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I.    O  r  ig  i  II a  I  -  Ab  Ii  a  n d  1  u  ng e  II. 

Viniäufuja  Antwort  auf  H.  Hohl*«  Auf$at%  Uber  den 
^   Jiau  der  Rinfige^äsie ;  von  Dr.  M.  J.  S  cb  1  e  i  d  ii. 

»^€hitelier  ab  loki  e«  erwarten  koiiM(^)  ha! 
Bago  Mohl  «i«4ffi<er  Aoflbi'dcroiif  eiitufracbm  rnii 

in  Mr.  43.  fl.  dieser  Zettschriit  v.  J.  seine  GegeiiW 
merkiingefi  gögetinelii«iv<rdlieren  Aafsata  mitf^eliMlK 
Dieselben  betrefieti  vorläuiW  nur  meine  Aitsiciit  über 
die  Jäntatehang  4er  RinggeMeaa.  Zwai  Punkts  «M 
es  bier  besonders,  Hie  icb  zu  beWihreii  baben  v\  ei  tle. 

De«  ersten  aoMIme  ieb  mkk  fast  w  erwAbnen, 
nllmitch  Hl  «»hl*  8  Kiirecbtwaiaang  meiner  AftaMit, 
dsss  das  Kreuzen  der  Porenftpatten  auf  tiegeiüta« 
Agkek  der  benaebbarteii  Sffmlbildnngen  deul^  Dia 
Sacbe  ist  so  etniHltig,  dass  icb  Laiiui  iM'grciie,  ifral» 
aber  IMmafi  dar  Oedankeiilast^fkeit  aiiab  beaaaaen, 
als  sieh  jene  Ansiciit  bei  mir  einnistete  und  trol^ 
der  l>amatbigtifig ,  die  darin  liegt,  aieb  auf  ainar 
so  wunderlicben  Verkebrtheit  ertappt  ku  sehen, 
weiaa  ieb  es  AI  ab  I  doeb  von  Ueraen,  Dank ,  •  daaa 
er  mirh  anf  eine  aa  freandflcba'  Wetsa  ran  diaaani 
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ficaptwita  beireit  haL  Et  wire  nicht  tinmal  nStbig  < 

gevi^esen,  die  Sache  überall  noch  eu  erwähnen, 
MPem  ich  ea  nielit  ftr  4ie  Qserläealiche  Pflicht  jedea 
aufrichtigen  Forschers  hielte,  jeden  iilTentUeh  vor- 
getragenen IrrthttUh  nachdeoi  man  ihn  als  aolcben 
erkannt,  aueli  {HSTentKch  und  mit  aaadrfickUcben 
M^orten  .sarücksunehinen ,  weil  darin  die  einsige 
Bürgschaft  Gegt,  daaa  ea  einem  nm  die  Wahrheit 
eroat  aej. 

Der  andere  Punkt  betritt  non  die  Haopieadie 

selbst.  Die  von  mir  gegebene  Entwicklungsgeschichte 

der  BhiggeOaie  betraf  onr  den  eialachatett  FaU 

der  aus  eiii«r  einfachen  Faser  entstandenen  Binge, 
vnd  ich  gUube  niieh  Jn  den  von  mir  angeführten 
Fällen  nicht  getänacht  an  haben  ^  ^  Unter» 
anobongen  au  Geftsaen  angestellt  wurden,  die  im 
entvriekelten  ZMtande  an  deraelben  Stelle  akh  ateta 
als  reine  Btnggefiis&e  Kcigen ,  so  dnnü  Ich  schon 
deeahaib  glaebea  .MSite^  nicht  ataben  Ueibenda 
Eamiverschiedenheiteii,  sondern  wirkliche  üeber* 
gangwtnfen  beobaehtet  au  haben,  wenn  ich  die.  von 
mii^  beobachteten  Formen  isneh  nicht  an  und  fiBr 
aiah  achon  aU  in  der  Bildung  begrifieu  hätte  er- 
kennen können,  tndeai  n.  B.  der^  alehaiiUett>endn 
Bing  aich  dmxh  Sablirfe  der  Zeichnung,  Festigkeit 
«nd  Kkrbeit  derSnbaUnn  weaentlidi  tran  de»  jplhk 
liehen,  gallertartigen,  an  den  B«nderii  ausgefresse- 
nan  und  verwiaeblan ,  in  der  Auflftiang  begrifieiien 
Uebergangsstticke  der  Spirale  anterscheiden  liast, 
leb  hdle  nun  allerdings,. dass  auch  Mahl  aich  iwch 
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von  der  Richtigkeit  meiner  Angaben  in  die&en  be- 
ilimmteii  J'äll«!!  üii«i*2efigiin  wird«.  ' 

«  Die  rnidem  fälh  «ber  anlniigend ,  wie  dtesel- ' 
ben  von  Mobl  L  c  £g.  1  — 6,1U  abgebUd^t  aiiid, 
io  falten  diese  Fennen  doeb  liiebi  ufiter  den  Be« 
grifi  der  Ringgetösae,  wie  icb  ibn  ja  meinem  Auf-  - 
aatae  AaMeiHe,  aeodern  mter  den  der  neteMrmi* 
gen  Bildungen,  deren  Zurückiührujig  auf  eine  oder 
mehrere  rerwacbaene  Spiralen  eb^n  ao  Jeicht  und 
noch  leichter  Ist  ala'  bei  den  porösen  Gebilden. 

leb  möcbie  aber  Ciberhaopt  aneb  den  ScUuaa 
von  den  entwickelten  Formen  anf  die  Entatebangs- 
geachicbte  hIs  höchst  missticb  ansprechen,  denn  ea 
kam  Mobl  aiebt  entgangen  seyn,  daaa  ateb  nach 
BUdiing  der  Grundspirale  in  gar  manchen  Fällen 
»oeb  aee«ndire  Feaem  nia  VerbindungagUeder  eM» 

wickebi,  die  aus  einer  ganz  andern  Substanz  be- 
plebend  Cweifc  aufKtolicb  dorcK  Ikecfaen  in  Aet^aU> 
deeb  eaheinbar  nicht  von  der  Spirale  nntei*Kchieden 
aind  und  die  Erkeujiung  der  Grandapirillo  unend« 
Hab  emebwertan.  Fttr  einen  aoleben  aecondJiren 
Verbindungsast  würde  ich  r..  B.  die.  in  Mobl*a 
1«.  Figmr  mit  e  beseiebnete  Steile  halten.  Die  BU- 
dang  solcher  seeundiiren  Fasern  findet  man  unter 
«ndem  bttafiig  bei  netslMrmigen  Clefiiaaen  nnd  bei 
einigen  Formen  der  sogenannten  ' Treppenge ßissi» 
Am. wanderbarsten  aber«traten  ai^ -in  den  reinen 
groaaen  Spiralgefiteaan  alter  Seitemineenatengel  aaf, 
K.  B.  bei  Jieäychium  caronarium^  CWfina  elc.y,wenn 
dieeaibaii  aleh  befan  elbnühUgen  Abeterben.  mit  Zel- 
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ien  füllen.  D«ibei  tritt  eine  solche  eigentbüinliche 
Wuciherang  der  Fasern  tbi,  diiss  das  oniprünglich 
retne  Sniralaeflfss  nur  dtirHi  die  völlirre  Re^olIosiV. 

'         ~  ö  o  o 

keit  der  Poren  von  einein  porösen  En^unterscheidat 
ist  Was  mic%  besmi^ers  bewegt ,  Ws  jet»t  noefe 
an  meinen  Ansichten  festzuhalten,  ibt  die  pbiloso» 
phiscfae  NothwMdigkeil  in'  siebter  Naturfotschunj^, 
die  Zahl  der  Ltklarnngsgriiiuic  so  lnn>ye  sn  he^ 
schränken  >  als'  niebt  die  Unmdgllcbkefe;  eine  Et* 
»cheinung  auf  einen  alten  zurückzutühren ,  unab* 
Hebbar  einen  neuen  fordert. 

>  Als  selehe  Thalsaehe  niiiss  leli  mn  fireffffh  fBt 
den  gegenvrffrtigen  Staud|iuukt  der  Wissenschaft 
iHohi*s  Entdeckung  der  prfinkren  Eittwicklong  der, 
Rliigbilduiigen  ansehen,  und  hier  wird  voriüufig 
nichts  fibrig  bleiben,  als  beide  &nlstehttngswe1s«il 
tinvereinigt  neben  einander  stehen  eu  lassen.  Feh 
gtaube  aber  keineswegs,  das»  das  für  imnier  i6 
bleiben  wird.  Anllösen  w  ird  sich  uns  dieser  Zwie- 
spalt aber  erst  dann,  wenn  uns  die  Lösung  des 
tiel  grtfsseren  Rllthsels,  die  Consfroction  der  Spi- 
rale undihre  eigentliche  Genesis  selbst  gelungen  seyn 
wird  und  ich  mdehte  M  o  h  I  aafibrdeni,  darauf  alte 
seine  Aufmerksamkeit  zu  rfchteif,  wte  Ich  es  schon 
lange  gethan.  Herzlieh  werde  Ich  nieh  mit  Ihm 
freuen,  wenn  es  ihm  gelingen  sollte,  diese  Auf- 
gabe Btt  lösen,^  wie  er  uni  schon  so  Tiele  gelöst  hat. 
II.    C  o  r  r  e  8  p  o  n  d  e  fi  e. 

(Durch  Zufall  verspätet   D.  Rccia<  t  )  * 

Es  ist -lange  her,  ilas  leh  ihnen  UedieaMheik 

VOM  meinem  Thun  unil  Lassen  geben  sollte,  denn 
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Müli  eliicm  JaIiio       cUic  neue  Welt  voi'  nur  voi*- 

iM|?r||figHttgM*  lok  imb^/iuMdidm  iol»  Frankinrt 
verliis8et>,  wo  ich  so  oiiHiehen  Tempel  Flora*s  enU 

mnd  \i*«im  «ftkon  voo  aa' viefemNeaen^  Gramirlig«« 

liljt  iQüdvtig  ergiuQi;ii  ,  ist .  üuch  Bv^Auik  nur  uieiu 
|lait|it.Augeiiiiierk  gebijiebeii»  In  Loudm  uimI  inir 
llia  Varüteber  der  HottlcuUui'  S(>€leiy^  die  Uerrea 
Hb  11.1  kam> find  LinilUy  m  anlg  entgagm  gakm- 
tuen,  die  Herren  Brown  und  London  und  so 
^>ele  .Mde&*e,  4ia  da  in  aiueo»  «vatirbalt  greaaoj» 
UaaaMtaiie  (aa  tat  dar,  welehar  AUea  in  iSngland 
l>e«£eLchnet  ^  denn  Jtüeiiwa  wird  oicbt  .^^js^^Uen)  wir» 
kau,  tmv  ,aa  intjeraaaanl  gawaaant  daaa  lob  n«r 
liedaure,  sUtl  Wochen  invi^i  Jalu*e  so  viel,  wabi3^ 
Jt«b  Wandiirfa^rdigaf ,  gauifaiM  ao  ki^neiH  Ma» 

reist  jetzt  ao  leicht,  so  schnell)  so  Liilig,  dass  leb 
.niabft.  begrf^fß,.  w«a  ni^bfc  iiiaift$bM'<inrjM*jiafüM^ 
^ncaabtr  aiaU  dner  To«r  nack  dan  Ty roter  Alpen 
\4^ix^e  nach  deai  «(^iUU&ch^  flacblande  oder  naa)i 
dk»,  Sttowdan^  daif  bMwtaii . S|iitza .  dar  VVaJUiaer 

;^#[>irge,  die  itli  den  19.  Juni  bc;ftifj(,  vurmmiiit} 
.iia  i#  . jadeoMbi.  .van  Fraii)kit|rt  aiia 
.so  schnell  und  leicht  t)ec|nemei*  w  erreichen ,  ala  * 
4ffr  tiaf(ä#g  g^  boha  üranna^  m  TjroL.  Idd 

^war  nffmlieh  von  Mainz  mit  dem  DampCischlfTe  in 
6|  lükilindan  ia .  WiuUm  mit  einar  Aualaga  yun 
Sä.  fl.  rbain. ,  van  dari  in  9i  fiiundaii*  auttelat  dar 
•illU»ei>baln]  in  Laveriiayi,  veiümitieki  IS  iL,  iiod. 
Uaiat|t<a#iiff  in  4  B^iaadeii  in  DiugoV}  «adauon  ptr 
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EiUvagen  in  S  Skiiiden  in  Capel  Curig,  von  wo 
mHii  in  4  Standen  aof  der  41i4'  hoben  Spitse  des 
Snowden  steht;  aIso  in  84  Stunden  von  lUainz  auf 
dem  Snbwden  mit  einem  Kosten  •  Betrag  von  «86  fl* 
Idi  Oberlasse  mehien  XandrieaCen ,  den  Sek*  imi 
Geldbetrag  zu  berechnen,  die  eine  Fahrt  aof  den 
Brenner  kosfen  jnrarde !  Von  Hamburg  ist  man  mifi 
gar  in  einem  Sjiruiige  4ii  Ediiib m  g,  mit  einem  z\Vei- 
ten  in  Glasgow/  wo  dieser  Kebenswürdige  Valer 
der  englischen  Dotanik,  Hook  er,  allein  eine  Heise 
lohnt,  und  mil  dem  dHtten- Sprunge  auf  dem  Ben 
CiOmond,  dem  Oramptan;  die  nffehsten  Oebtrge  bei 
Glasgow  oder  dem  Lämmer- Law  i>ei  Ldiiiiiurgh« 

'  Wie  viele  Sprünge  müsste  man  aber  von  Ham^ 
btitg  aus  machen,  um  eine  Alpe  2u  erreichen.  Ohne 
ides  Linn^fM^en  üerbariimis  su  erwXhneiit^  wel> 
ehes  als  Wallfahrtsort  Pilger  hitizleben  muss,  ist 
Im  Grunde  AHes  Iii  diesem  Lande  neo  md  faiteves»  < 
sant,  die  deafseho  lAtevtih»r  und  Sprache  hat  dort 
iUngang  gefunden;  ich  habe  die  Engländer  voa* 
Mnernlebt  gewohnten  Eovorkommenbett  gegen  Denriu 
sehe  gefunden  und  bin,  da  man  das  Englische,  das 
ich^ztt  spreeben  glaubte,  nicht  verstand,  ich  den 
englischen  V  olks-Dialekte  gleiche  Ignoranz  entgegen- 
setzte, doch  überaU  ohne  die  mindesten  AnstMndo 
fortgekommen;  ich  mnss  dabei  bemerken,  d«ss  itb 
ewar  viele  Empfehlungsbriefe  in  der  Tasche  hatte, 
'aber  es  vM  etf  seitrinibend  nnd  nmstff^idHch  fand, 
je  von  einem  Gebrauch  zu  machen.  Ich  war  sehr 
angenehm  Üjbeimiseht,  als  man  mir  in  London  eine 

* 
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Copie  eiiieb  AirfBAUes  aus' Ihrer  Zettsehrift  eiitgtgM 
Utk,  den  vor  mtAtt^m  Jabren  über  die 
getattofi  voh'Daittuiilm  ümm  nittiltllli»,  «mI  dh» 
In  d«m  Uai*deii€iwOliiga2iii,  redigirt  ronHm.  Loi^ 
d|on  Nr.  M.  ia»  4.  Bande  >m  Ca p  - PaHtavr 
oder  vielmehr  voii  seiner  ^i^ls  aos«[ezeiclinete  Keane«' 
rin  ier  BoCaoHt  bekaimfen  CknabKn  in  -daa  £n|^ 
tiacfae  übersetzt  wurde» 

Sehr  aafiiileiid.  war  ea  waUti  veraOl^feli  bai  den 
etiglisehen  Damen  so  viel  gründlicbe  KMiitniM  m4 
Verliebe  seHbit  für  daa  wissenaobaftliebe  Studimi 
4me  BMiilk  fiadem  Madana  Mafrtalh  and 
ihre  Töebter  sind  Antoren  and  habet»  iit  eineol 
groasan  bataabNshatf  IV^rka  i4ale  m aa  VttaaMo^ 
aoM»  des  CoiHtnents,  beschrieben  and  abgebildet, 
Dia  aebwaaMH  d«a  lirn;.  Lavdo»  itnd  dialkbai^ 
'  aetserlnnen  vm»  den  Ausirtigen  ans  allen  dentsehen 
Werlien,  die  der  Bruder  für  aeine  Werke  übst 
'deM  ClarMiiftau  l^aSthlgl.  ^ITebrfgena  gflbi  ea  hl 
England  einige  LebiHbOeher  der  ik>tatiiiii  and  der 
Matiaenaitfebl,  blase  Mr  BiaÄen  geseiniebeiii  da  die 
lateinische  Sprache  ihi*er  Wissbegiefde  oft  Hindei^ 
akae  iit  den  Weg  legt.*  Aaeb  iai  in  Sngiand,  wm 

Beianische  Werke,  die  doch  immer  mehr  der  Verw 
aittttHebung  davoh  UarsteHang  der  PflanaeM  bedii>i 
.  ffsn^  •welehea  ihre  Ansebafibng  nicht  jeden»  sngäng« 
Keh  lasst,  gemeiintiltieiger  an  maebeiiy  mil  vielem 
Brfelg  der  IMaaebaM  aagewaadi  weipden ,  •  wavM 
Ml  Ihnen  hier  eine  Probe  ans  dem  Arboreton» 
at  IraBtetü»  britanaleaai  sriltbelie.  Ba  JH  n««ttlMP 
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•ili«d«»  49m  V#rbiiid«aig  nk  Knglatwl  midb 

^aiümer  sa  kosts|NeUg  und  iaiig&iiiQ  jul; .  aneb  Jif 

Mglitl^lbrn.Gdl^hrtw  Aber  wtrsaliwifig* 

liehe  Porto,  übei'  diu  L «ngsaiiiktU ,  i^t  der  deufc^ 

ißt  d^aifu^  fiitchhaiidel  eine  eigene  Niederiage  Iii 
Lttodaa  ^h%L  J^aintiiifg  dürku  miim ,  «ehr  üigiiob/^ 
MittebtAÜoii  fflr  den  Ikemrisdben  Verkelu*  w#rde% 
da  Iii  IiMerd#«i(  uud  0«tt»d#  der  Haudei  dieseu 
iüAt  «üfcMiftMi  Ui«!.  Olisi#«iBen  d€«M  ZwiMtMiw 
l^^ei^.  dor^fi^  eiii  Aiis^ai^^cb  iitiiiier  seiii*  schwer  fat- 

vorkouHacuJe  Eiui  iijhtuiig  siiiil  i>ot«ui4^clic  Gärten^ 

ifudY  fto  jene  in  Liverpool  unter  der  Leilang  de« 
botaiiiMti«»  Gürloers  Um.  ähe|>hi^rd  s,  eLoer  ia 
JHnohtetPg.atCt,  weleliA  |mi  P|liiMtiir«tehdisiii  jene« 

d«r  heriihmlen  Universität  Oxford  Heit  iihertreffoif 
wie  denn  ttlMrliMpl;  aoeb  dlie  m  net.  i|f  ftfifffcti 

{i4>rtii^tur  Society  mir  ein  V  er  ein  von  Privatj^er* 

•weif  gßmiitMi  mL    Hier  werden  .die,  Meni nn 

seliMise,  die  besondei*«  von  der  GesellselMift  anS- 

füUUie  B^ieeiuiet  ven  deiiftt  job  j^nr.  eia^  iX^ilp^ 
gla'i)  einen  CunAinghani  cu  nenmen  lirtMiehe, 
mm  eU  die  aiiendlkhen  llerekbermg^n  »u  b^lch*' 
Mn  5  wtMia  dkmm  in  ihrem  aeUbü^eivMdteii  fNi* 

aiife  Uaierge^aii^enen  zu  verdiaikeu  ^lad,  eioge* 

•MU,  fci^kirt«  linfiNMitii'  Md  «9  die  TbaU* 

netmer  vertbeilt.  Auch  wir  halben  ia  juagätcr  Zelt 

4mA  Vmfim  v4H  fttr  di#  WiwjwaM^  t^aa, 
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.gmuiiiiiielt ,  beschrieben  und  in  die  Ilei'Iiarie^  ver^ 
til«llt  aber  hierin  liegt  ein  UntetwiiUML  Die  ^neu^' 
PAiui^e  geht  di>i*t  oft  hU  Speise  der  Würmer  j^i 
(BrOMde)  bSme  grünt  nndblähi  «iefiir  evil^eZeite«. 

lu&  lat  eheu  ein  Jahi  huiiilert .   dass  im  Jahre  ]7^U 

der  Jesi>ii.P4^%Gjunejii  eine  lebeiide  PflAii«^  am 
Jap^i  uaefa  Eurepa  brachte,  welcher  Vater  L 1  n  u  ^ 
deaaftM  N/umu  ^b,  .die 'heute  durdii  KuUiu*  uictit 
weiliger  alt  Mßht  bolasiiaeke  und  582  Garten* Varier 
taten  &ühlt;  vg^ini  die^e  Pflanze  nur  in  unsere  ü[er- 
kmsifts»  g^l^g^  woi^d^Uv  ^ürde  aie>iiMdil  je(«t.eiu^ 
.IpQQfaen  HaiideUarlikci  C^-  licäciic  Ic  Grand^  Kiuj/ 
«uad  andere  werden  oepb  immer  und  iii  Ueineoi 
K\cin|iliireu  mit  100  und  mehr  Francs  beztihlt)  und 
Zierde  uttafa:er  Gärten  und  <SaUn^  auauuMUMU^ 
J!a  lai  daher  in  Euglaud  erbauUeb,  die  Auwendung 
4ar  Wifi«eni|phaft  ^u  6eben,.cUe  der  lioiiwüer  bei 
um  grtt^iitentheib  Mir  in  aeiiieii  Qüebent,  In  aeiuep 
HerbarieJij  und  aur  seltpi|  vvenii  er  s^,  gliiekliqb 
imti^  eMieo  früsaai*»  Garten  %u  Gesiebte  u.  bekomr 
wen,  augewendet  findet.  Alle  botanischeu  und  Gar* 

|49Mwi^G'e»«4N^^(«M  bal^  duri  j|la  Uf^jitawe;^, 
ueuePflam^en  Uttd  ilire,^aroeii  aufimaoehea»  mu  kul* 
iifireiji«  um  ,rer4kei|en  ui^d.ao.  die  Theib^ehmer  für 
4ia.Xoa4a0.  m.  «ntaeMdagiefi. Die  Wiaaenaidiaft  gebt 
iiUl^ei  .4^^."^^*  i^^'^-  ileiui  die  GesclUchait  Im^ 
jybir>eigf)Ms  JiiiMrnal^  vf^hßßi  Air,  die  6äirUi$ii*  die 

Kkubur.  für  die  tierbarieii  die  neue  j^Han/e  «selbst 

«flJMM»j,bqic|r^t. JUi^.  hMMi  iWi^  .yiejaeit^ii  Kur 
^4^.j[e>^lihven.  IuEi)ghiud..eiiatjren  dcrlfu^SjiicietjjS 
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*  iii  jeder  grcfsseni  Stadt,  die  dann  aiiter  sich  und 
mit  dem  Aasiande  in  atetm  Verkehr  siud.  Wurya 
fluUtB  Hiebt  Meh  die  WieaeiMelMift  mit  der  Anwen^ 
dung  Hand  m  Hand  gehen  wenn  deu  Gelehrte  sieh  » 
noch  ttrit  der  Kuttar,  der  Sürtner  etms  mit  der 
Litemtiu*  bescliiiüigti  müssen  8te  beide  nur  gewin- 
Man  kann  kn«  fn  Bngbiid  geweaen  iejritt 

ohne  nicht  von  diesei*  Ansicht  durchdrungen  sti 
werden.  Man  sieht  nicht  bald  einen  gräaeem  Park; 
der  nieht  seine  botantsehe  Abdiellnng  biltte^  hier 
werden  alle  neuen  odei^  altera  in  Eiigl|ind  noch* 
Hiebt  so  sehr  verbreiteten  Pflansen  knltinrt;  denn 
der  gewandte  Gärtner  weiss  auch  aus  der  Silene 
pmpurem^  ans  Roäanlhä  IbmgMi^^  indem  er  sie  in 
gössen  Massen  anbaut,  EÜekte  m  bereiten.  Ich 
illfare  hier  nnr  einen  Priratgarleii^  in  Wimbleton-> 
faaos,  einige»  Stunden  von  London  entfernt,  als  Mu- 
ster an«  Wenn  daher  die  Koitpr  der  ausgew&bt- 
isren  TopfgewKStbse  in  Belgien  einen  heben  Orad 
erreicht  bat,  so  l/isst  jene ,  welche  nebstdem  sich 
9tak  Pflannen  betieht,  die  mrziigliob  botaniaebeih' 
'Werth  haben,  in  England  niciits  zu  wünschen  ttbrig'. 
IKm  iiat  aiich  bewogen,  mieh  Mit  mit  dem  ta^ 
nern  'Wesen  der  Kultur  bekannt  z«  machen ,  die 
Baaart  der  Glashäuser,  ihre  üeiameihude  su  anter^ 
snehen,  ond  so  bin  ich  naeh  niid  naeb  an#  die  Vei^ 
schüuerungs  -  Priiicipien  der  Engländer  mit  ihren 
HUifen  ttberg^gang^n,  welehe  nelbe  iimrhanpt  dilreb 
das  Studium  der  Gewächskunde  in  das  tägliche 

tjeimtt  vtrwelien,  nnd  der  Wnnsob|-  nmlnen  Iianda» 
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iMilmi  glMMi  fiMoM  Sil  vwNiMita)  Imi  my  Ar 

Idee  gegeben,  alle  meine  bieraaf  Beaag  nehmenden 
firfatNMg«pi  iit.  Irgcmd  tioen  J««rMle,  mit  SMah» 
nnngen  versehen,  nnfer  folgendein  Titel  bekannt  zu 
gebaü:  ,)Ueber  daoiHrirettdeLandlaohafia>Ciariajikiiiiiik 
^Anlagen  sogeiMiiint#p  Nafttr-  oder  angiiaeh^r  GirtM 
,,and  Crebäodei  im  grossen,  \vie  laii  kleinsten  Maasa* 
^^üabe,  gtm  TOiwttgKah  für  OaolaeMand  und  die 
,,woMhabendere  JOlittelklasse  berechnet**    Alle  Mo* 
wM  eiiia  Abtbeilapg  der  in  Wien  bti  Brn, 
Förster  erscheinenden  Bau/eitung  beigefügt,  und 
am  Ende  dea  Jahra  auch  eiutfeln  mu  haben  aay«« 
Ich  fuge  Ihnen  den  eratoii  DMehbogen  bat,  d«r  ab 
Prograoim,  dient.    Das  werden  8ie  niui  wohl  kaiiaa 
mit  dei*  Botanik  in  VerUiidwig  bringM  klkmen; 
sie  ist  aber  doch  die  Basiü  des  Ganzen ,  denn  sie 
Hefert  neiiMn  eaaalMea  Sftafi^^ieoMd  m9mlMumfM»L 
Für  ihre  Flora  i^t  dieser  Gegenstand  kaum  geeig» 

.  nat^  wMMrend  doeh  norm  a^iMt,  ea  lal,  der  iah  Tc» 
pel  baue.  —  Seit  vergangenem  BaHbat  faier  ^aMfi^ 
habe  ich  meine  boiaiiia^ben  Kelalioiiea  wieder  an* 
gcknCpft- n^d  beralla  ainig^-TaiiaeMd'eM  leA^ev^daM 
Pflanzen  beisammen^  es  sind  indem  Augen  bücke  Frl^ 
iMM  wleniit  umI  jooHimi,  ^on  dan  soiMttitoha»  AlpaiH 
und  Cefdaurea  tuberom^  die  ich  auf  der  Spitze  de&  Bio- 
eero  In  IMma^n  gtaaaMnek  habe,  welche,  aua  aclnr 
entgegengeaelzter Richtung,  in  schönster  Blütbe  neben« 
tinander  atebeu»  liie  auaii*iiglaud  nutgeteaablau  Sa- 
men neaer  fiewUobae  fffium  anf  «nd  »eimpraehen  eine 
gute  £rnte  i  aua  Peterabi^g  bat  lir.  Staalaralh  E  iacher 


Ii 

'  «bieii  Mfadmi  tkUvag  geliefert,  •  ofid  G^ulidiu*  rom 

Caxikaiujs  bteben  so  iietMiii  de»  neiie»ieu  um«  ZÜpuWl* 
bwd'ttiifl  Cbid««  Aach  4m  Htrharliini,  dwi  Mmriil  ia 

^glHiid  als  in  Paris,  wo  ich  Ii  in.  Ueiesneri» 

Mmmrlummendw  GüiB  vM  rtfdMik«,  «id  in  itm$%ß 

reicher  Uibilotliek  aui^h  Ihre  Flora  nicht  fehlt,  rti« 

«i  Jiihr«  lang  aas  N*ngel  an  Ummm  titigepaeki  vmr» 
£a  iat  biar  in  ChmiI«  ein  Cycior  recht  fleiaaiger  Bo^ 
üMiifcfr«  TM  denen  fah  Hrtk  Dr.  Maly  mtkd  Um. 
y»»  PiUi^iii  Jhuan  bek»iiot  ^tnuhe.  Der  hotaniscba 
*  AiH^eo  dea  JmtmnmB  luii  «iiitii  Mlcbilgea  GnrUii- 
meißter  in  der  Person  des  ürn.  Sch  eil  er  erhalt^u 
iMMl  iü  dari  auf  Koal«».  darSiNnde  aban  ein  wivk- 
lieh  grossartiges  Conaer?atotr  Dir  Warmhaus-PflanKeu 
mhmii  wordau,  wekbea  mit  Waaaardaaiyleii  awe«b> . 

Ißnd  deiViSMi/rtfiMi  ßmukkapa  und  sa  manalMi*  äe(- 
tanbaUt  mU  nM  IHoblig  darcli»«obi  wardm^  d4Ni9a 

ndch  gibt  es  manche.  Lncke :  schon  ist  wein  ei*sier 

hüluhnt  worden^  welches  meiner  lüiidücheii  Wuh- 
mmg  gm»  Maibe.«bf«  biilb^.  -  Wann  aNab-dair  Vaf- 
loal  unaara  iMMbmrdianlen  Gräfe«  Si^^ffnbarg 
tief  betrübte ,  der  m  seiner  Art  viaUtiabi  m  eiuitig 
Ueibt  wia  die  Pflanza,  dia  aalnan  NMien  Mbrt 
Cda  ichi  der  in  Ualmatien  beide  Spßdea  wild  be^ 
ahaobtflo  Ibdonla  ^  Si»  Mem  immar  nodi .  njabi*  mit 

herüber  z.iehcii  kaan  ,  inilein  i»ie  nuL  den  BlatUrii, 

dk  m.  0$kekiafl§rA         aa:ba  W«bt,  der  Sanan- 
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stand  gaiis*  rerscbieden  ist),  so  freut  Blieb  die  Wie* 
derheratelhng  deü  ^(trdlgeti B«roti  Jaeqiilti,'^)  der 

mir  nun  seib^t  schreibt,  dass  er  wieder  auilebe, 
das«  audi  seine  tot  ewälf  Jahren  anf  6ingo  blloM 

mas  gepfropfte  fbcmina  geblüht  und  reiche  Früchte 
getragen  ""habe. 

Ich  wünsche,  meine  Herren  Collegen,  dass  Sie 

lios  diesem  Ciiaos  klug  werden  ^  aber  es  war  mir 
irmlh  ntekt  mö^ich,  Alles,  was  der  6 eist  gekammeK 
Und  das  Auge  gesehen,  zu  ordnen,   ftleinc  Excar^ 
Jttm  aof  den-'SndwdM  dihrfte  das  erste 'seyn,  ^el» 
ches  ich  für  Ihre  Zeitschrifc  «msnrbeite,  wozu  mir 
ftidirssym  emf e  die  erAirderüche  Masse  mungeln  wird. 
OMttz  im  Mäj*z  1939J  Weiden. 
}H.   Botanische  No^ti^en. 
'fVea  J;  F.  Tansdi  la  FNi*r) 
^     Alriple^  laemuila  L*   Aach  Linn«!  soll  diese 

•  .  « 

An  sinM  f^eidjT  finiem  iMH|iNNMnw  S^Aesrtatvs^ 

dente  interinedio  majore  '  haben.  Merteiis  und 
Ko^ab  tn  ihrer  Floaa  erdieUern- deMelben  imulMMrk. 
roige,  MnOsk  S-luppige  PttwbtltelMikiappgn  m\tr  vdr* 
gesogenen  Mitteilappen  mid  äii%VB  ausgerandeten  Sei- 
eMtafipM,  w adweh^ateb dliwelben  dar  L I ii wiP sehen 
Besehreibang  anzunähern,  wenigstens  nicht  au  wi- 

*)  Leider  haben  tiicli  diese  Hofinungeu  nickt  bestätiget, 
Barea  v.  J  sc  quin  ist  stn  0.  Becember  des  Tergan- 
^en  Jahres  hn  748teii  senies  Alters  pltolieh-  eiaem 
Schlagüusse  unterlegen.  Aligemeine  Trauer  elirt  da» 
Andenken  eiaes  Mannes,  dessen  liaus  von  jeber  der 
iMumaa^flata  aMsf  gaisljgen  Biatabüüt&tea  Wiens  gewe* 
sea  war. 
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jkmpmoliiio  giaobm.  Obwdü'  nuui  iUtoipUirtt  Im* 
ilet^  dl0  d«ii  angeiüiirteii  Betichreiboageii  entiyr»- 
whmj  aa  koMüM  doeh'  w«Ift  Uhifiger  solche  vim% 

die  nur  rauteiifürmige,  klein  gezähneke^  aucb  fast 
gmnmidige  Kekbklappen  besüsm,  die  min  wiolg» 

der  bcspracLenoa  Diaguoseii  für  eine  ganz  andere 

Atft  erUMven  mümit^  wem  nicbft  dar  iaraiker  gleiche 

Totalhabitoe  dieser  höchst  gemeinen  Pflanze  diesem 
widersiNreeben  wurde,  leb  gUube  dabeP)  daas  4ar 
Charakter  diaeer  Art  «nr  4ii  der  raatenffinn^en 
Torrn  der  KelcUkiappea  zu  aocben  ist   leb  würde  . 
i^'obanJiieriaiMi : 

'  '      laclalata  iL'mn»  ^f^c.  1494.):  c^ule  herbaceo 
darosMiatite  edsoeiideiiteve,  Mäm  eimato^defiUitis  um* 
duiatis  snbtus  argeuteis,  inferiorlbus  8ubJcküiJei*s^ 
Mdüs  basi  caneeftis  subbaatato-deuiatis,  cslycibiia 
iwMm  riMMibeie  dentatia,  aot  dtnüeylatia  adbiiüif  w 
rmi&v^  asepe  emtertis,  denae  spicatia  axUlavabuaqM, 
'  A«  fbliis  ex  aimiato-hastalis,  spieis  sreifcnhiia^ 
GmeL  sib.  ^  p.  69.  t.  14.  f.  1.  (male  a  Wlitd. 
ad  A*  teterieaai  X.  (aüeiileni  Sehk.)  velaie). 
A.  sinuHta  Hüfiai.  germ.  2.  p.  1177. 
ohmatleUa:  Miia  rel«ndatQ-obi«Kia»  obtMede»^ 
tatU  (A.  incisa  Hort.) 
7*  reeti'ata:  foliia  valviaque -^CAlycmia  vaMe  eleiH 
gatis.   (Ckditor  In  hortÜL) 
Habitat     in  nideraUa,  pUteia  Eiirop«,  Sibiri» 
Cflwei.)  Painatin»  (gieber). 

Airiplex  laciniata  Sehk  man.  4.  p.  44S.  t.  349« 
die  fon  Kodi  nnd  Blerlene  ftiaehiick  m  A  to* 
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einiata  L.  gezogen  wurde,  milmcheldet  wlkk  sibiM 
dupeb  deH  gßvmem  Uiibkus,  den  ankechua  Stengel 
iHid  die  -nifidlieb  eiftraiigeki  KelehUaiipen ,  «nd 
•ebeiat  der  A.  palula  L.  viel  mehr  verwandl  ku 
ftyn ,  ab  der  A.  läcMata  und  rerdient  ¥«1  ihrf» 
Iiaiid6uiajiiiei*ii  näher  untersucht  zu  erden* 

Airipiem  iaeMaia.  Fioi".  Dan.  t.  1284»  Diese  . 
unyoHständigp  Abbildung  ist  knuni  ku  beetiwuii, 
und  «obeiAt  dem  UabUue  mch  die  A*  rossuL»  ver* 
BMlellen«  Ee  ist  wulirhalt  su  Ikedaiiern,  daaa  dareli 
solche  AbbüdojigeO)  die  besonder«  in  die«e*u  W  erke 
idebt  eelten  YorlLoauoen,  und  woraus  man  oft  awei- 
Mn  dürfte,  ob  je  einem  Botaniker  die  Leitung  des- 
•elbtn  antrertseuift  'war,  nehr  Zweifel  veraiUaart  ola 
beseitigt  werden.      '  *  '  " 

Alriplß9  paiyk^  L.  Naeb  LiaM^'s  liiagnoset 
Synpnymto  und  Standort  kann  diese  fceine^  ander«  , 
Art  seya  als  die  so  all j^meln  irerbreitetei  von  Ji  o  cU 
und  Mertens  als  A.  M§mHfMa  Sm.  angenom* 
nene  Art,,  während  die  von  Koeb  and  Mertens 
snbstitttina  Art  eine  viel  später  aofgefiindeno  ist« 
die  A.  triatigularis  ^V\ ,  die  bei  weitem  nicht  so 
s#br  vedbroitat  ist,  iNid  ia«er  ^^um  saUnisebeii  Bo- 
den sieh  aoswKblt;  'A.  paMßJL.  ist  al>er  eebr  ver- 
,lnderlicb  hjnsici^lliffh  des  Stengek,  der  oft  |;ans 
onfirechli,  nnoh  anfiiteigend,  oft  al»er  aneb  gnnn  nie- 
dergesireeki  vorkomsit,  binsichtiich  der  Breite  und 
ZibMOg  dar  BlXtter  nnd  Tontflgiieh  binsiebüish  der 
Gr<j6S0  und  Zähnung  der  Fruchtkelchlappen,  so 
dass  wabrseboinUeb  diese  Art  die  A.  iMdühs 
iUfoHa  and  erecta  als  Abänderungen  umfasst. 
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Alr'tpl(*x  trlanffuluns  Willd.,  wozu  Ahij^licts 
marfntB  species  Valerando  J.  Bauh,  ktai  %  p.  974: 
c.  ic.  als  Synoiiyn»  zu  iXthen  fsf,-  firass  iils  eine  eigen« 
^fhfiinliche  Art  aofgeiührt  werdeu,  zu  irelcher  ah 
Tiir  wf^cürpa  die  A:  mlero^pema  W.  K  pL  rar. 
Httmr.  t.  250.  und  ^.  ha»tüLa  Schk,  man.  4.  t. 
g^brneht  irerd^ii  tnoM. 

•  Airiplex  oMon^f  i/olu/  Wahist.  ^'  A  ir.  pl.  rar,  Hiui«^. 
f.  221.  kann  nicht  uls  lfAii)itart  mt^eNihrt  ^rerden, 
f;aiidern  fcrt  lior  eine  schmal-  oder  gaiizbläterlcre  Ab- 
findetun^  ron  A.  rhrgata  Seop,  dd.  ins.  t  7.  (A.  ta* 
tarica  Schk.  man.  f.  Anch  goluirt  dazu  A.  > 

campeMre  Kock  in  Spreng,  ^yst.  IHeae  Art  4*1 
um  Praor  eben  so  Uufi^  aia  /4.  paM^  1,.' 

Airiplex  kmlict^aris  Tausch:  caule  decotubeift», 
fi/lifs  MCfteiftlte  haatafo-S-angtihribnt  pfHittTd^nfaib 
crassiuscuÜs  sparse  lepidpris,  spids  (ermiuiilibua 
glomeratia,  caiycibfis  fructi»  anborbiftitarih»  inte* 
gerrimis  Irrvibus. 

Habitat  •  •  .  Nomine  A.^aibirlcce  olioi  iti  bert» 
bot.  Pr»sf.  rnl*». 

Cauies  sat  crassi  etengati.  (hi  korto)  diffusö- 
deeambentes.    Tolla  fere  A.  3 -Angularis  s.  miero- 
apermae  praeter  nnguios  baciiares  etongatoa  |iafi^ 
deillatä,  fere  ad  apleem  Hsque  fnrmam  tia«rafafir 
.  servantifl.  Calycibas  fruetus  suhorbicnfnribns  oiagla  i 
«d  A.  hortensen  L.  et  aeuminafam  M.  B.  aeeedit,  l 
sed  ab  utraqne  ealvclbus  frucfua  diipJo  iere  minon'-^  | 
bua,'  et  habitu  diffiroo  liiagi»  siiecirlenft»  et  fiwrön" 
foüornm  4HFert 
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'  Beg«iifibiirg,  am  14.  Januar  1S40* 

I.    0 1*  I  g  I  n  a  1  -  A  b  Ii  a  n  d  l  u  n  g  e  n. 

üeöer  die  Flora  de»  mährUteh-^eMesisehen  Oe$efike$$ 

von  Dr.  S.chaiier  in  Breöiaii. 

Jua  Mad  min  ^  Jalire  fa«r«  data  daa  tiaaaake 

•  4 

MOi  emaMiale  von  maeran  acblaaiaohan  Dotanikarn, 

den  Harren  Traviranus  und  Grabowaki  näoa- 
lieh,  beauohi  warde.  Seitdem  bat  Letsterer  aeine 
iiaturliistorischen  Es^oursionaii  in  diet^es  Gebirge  oft 
wiadarboll  und  aaiaem  UHarialidlifiben  £iiar  baC  man 
baupUäcbltch  die  nähere  Kcnniniss  der  dortigen 
Fkira  so  danken.  *  Denn  ,  die  älterii  AngaMn  vnd, 
abgesehen  von  ihrer  Dürftigkeit,  auch  dui*obaaa 
uuauTeriasaig»  Gegeuwlii*tig  wird  jene  Uegend  bäufi«. 
ger  von  hier  a«a  Iiaaneht  und  Niemand  hthH  von 
dort  heim  ohne  reiche  Aui!>beiite,  lueibt  auch  nicht«  ^ 
obne'etnen  neoen«rfrenUchen  Fond  gemaebt  colialieiu 
Die  \  egciaiiüH  dieses  iiebh  gs&lockea  ist  so 
raiah  und  l>ietei  ao  viet  EfgantbttwUafaaa  dar^  daaa 
CS  mir  wohl  der  Blühe  werth  scheint,  in  dieaen 
Blättern  eine  aHgemeidb  Ueberaicbt  deraeibaa  n 
geben«    Die  apeeielle  Darstellung  derl^lben  wird 

eine  «^Flora  'dea  Oppelner  Begierangaliesirkea  und , 
Flora  IMO.  %  B 
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des  €ld6enkc&'\entb«lteii,  Vielehe  Hi\  Grabowski 
denniHelisi  h^ramsagebeti  gedenkt»  Die  niedere 
Kryptogamen-Fior a  dieses  Gebietes  ist^^nimep  bis 
jeUft  nor  In  Uinsiehl  der  Laubmoose  Uoixbiorscbt 
worden  and  cvi^r  von  einem  in  deren  Kennlniss 
sehr  bewanderten  Freunde,  ^rn.  O.  Seucltiiei*. 

Das  mShriseh-sebleslselie  Gebirge,  auch  6e* 
üenke  genaniU  ,  bildet  den^  üu^^ert^ten  siiiiüäiliihen 
Uöbenmg  der  Sadeten.  Es  erbebt  sieb  im  Nord- 
Westen  mit  ^QvsiWiescnberye  —  dein  hohen  Grfinz. 
ponkte  swiseben  Mülireii ,  der  GraÜMihaftGlata  und 
Schlesien  —  von  weiebenT  es^  immer  hMier  •twlei<» 
gend^,  in  einem  naeh  Süd -Ost  streiobenden,  boben 
GebirgsHiekefi  verMefft,  der  ans  dem  sieh  mk  dem 
Wiesenberge  verbiii<iendcji  Bo^nberge^  der  Hock" 
§atMr  (4ie4t  K.)i  dem  K4pemUuMn0  (44M'  L.), 
dem  Dr^erge^  dem  Rothen  Berge,  dessen  liochsier 
Pttnkt  die  BrfiwfieKtolde  (4104' L.)  ist,  dem  ^tomm 
und  kleinen  Keiiicfi,  dem  Leiterberge  (3861'  L,)  dem 
AUvaief  oder  NeU§er  S€kmeker§e  (4643'  L.y,  dem 
PeUi  suteine  (4420'  K  )  und  der  JänofMmer^  ^i^t 
MlM  Haide  (4äl5'  K.)  gebildet  wird.  *) 

Dieser  HaaptcebirgsrOehen  sendet  nledrig^e 


e)  Die  fHBiepbesfliimwiPgea  siad  naeh  Paiim  Famea 

über  d(r  0*it-See  ausp^edrödA.  Die  adTL  bsssicb' 
neteo  AogaLen  sind  auf  früher  vou  Kaliiza,  die  mit 
th  bcieicbneten  aber  aui  «»n  Lutz  neuerlich  und  zwar 
mit  vieler  Sorgfalt  gemachte  JBaremeter-Mesaaagen  ba- 
airt;  Ictatere  dürften  wieit '  richtiger  «eyii  ata  erst^re. 
S.  Arbeit,     Fehles.  Gesellifch.  Ä.  fM-  * 
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Sfiteiiariire  nach  verschiedenen  Richtungen  aiis^ 
w«lobe  Indm  hier  weniger  io  Betmohl  ^oiipcii,  ♦) 

Miilen  in  diesen  Bergzügen  lieurf,  in  elitem  tie^ 
le»,  Von  der  Mdne»  Ot^f^  diirchetröuiten  Xheikee* 
ecl,  det*  kleine  ürunnenort  Carlsbrann  (2400'  L.), 
,wo  wir  Bre^layer,  l>r.  8ctrolfi&  und  ich)  m»  «rk 
4te  in  gleicher  Absicht,  wie  %vir,  herbeigekomifienen 
Freniidef  Grabowski  aus  Üppelii  und  Keicb 
«ik  BMlibor,  otieer  Standquartier  nabnieti.  Von 
Mer  aus  kann  ein  i'üstlgt*i*  Bergsteiger  dtn  Petei*a- 
Stein  In  %^  den  GipfeL  des  Altratera  in  SSton-^ 
den  bequem  erreichen. 

Seinen  '  geogneetiseben  VerbliUnfseen  nach  gn^ 
liOrt  das  Gesenke  den  UrgebSrgen  an.  Die  Grund* 
bge/des  gaimn  Oebirgs  macht  der  GtütM^  dessen 
flemengtbeüe  sieb  an  den  hVhera  Oebirgswüiiden 
aUittäbUg  SU  Gneiss  sondern.  Die  höchsten  6e« 
blrgsHtelien'deeke  fast  dardiana  der-GlinHneraebli^ 
fer,  bald  auf  Gneiss,  bald  auf  schieferig  <>lin)nieri- 
ge«  Quara  mhend*  iiieser  Oebirgsart  gehtfren  din 
mlichtloren  Felsen  aui  der  llockschaar.  den  beiden 
Keilichbergen,  dem  Botben- Berge,  Kdpernikefein, 
Alirarter  nnd  Peterstein  und  im  Keeaet  bei  den 

1 

Qo#ileu  der  Nora  an.  Der  UrUionscluefer  legt  siebi 
da  wo  daa  Oeli^ge  gegen  Nord-Ost*  seknell  afcftW^ 
an  den  Gliunnersohiefer  an  und  geht  häutig  in  den» 
aeiben  Über;  scImml  anf  dem  AitvatcTr  und  P^tcr» 

*)  Eine  ausfUrlishe  Besohretbun^  dieses  Gebirges  iadet 

man  in  F.  Ens:   Dm  Oppa-Land.  IV.       201»  ' 
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tiieiiie  tritt  der  Vrüionschiefer  oft  xTellcaiürmig^auf 
and  eoiwütoirt  den  gamen  Mrdtfillidi  gegtn  Ae< 
BUcbofs kappe  bei  Zuekiniintel  abfallenden,  3  Meilen 
ktngn  Gtbirgiam.  Tiefer  hiiiab  refUliift  er  aiek 
im  Uebergant^sthonschiefer,  wo  er  eo  Daefascbiefer 
fceaatat  wird,  f)  ' 

Mit  den  Karpathen  UUigi  daadeeenke  darehaoa 
Biebi  ^uaannteti,  sondern  Ut  von  d^iselben  durch 
einen  heeUefi  Strieh  aufgeaehwcannten  Landea  ge* 
trennt.  Bei  gänallger  Witterung  sieht  nmn  dieaa 
■aeklge,  in.  Oaten  atrriehende  Ciebirge  (die  Beehl* 
den)  l  eclu  gut  von  der  Hobe  der  Janowhzer  Haide. 
Der  HanptMg  dea  fieaenkea  ßUk  nach  diea«r  Seite 
Mir  aleil  ab ;  überall  aber  bildet  er  hohe^  mMMg^ 
fiebirgaoiaaaen,  die  als, i'unde Koppeln  emporrligen^ 
welehe  oft  mit  gewaltigen,  Itelirten  «nd  kahtenVeU 
aen  gekdint  sind  —  wie  der  Peterstein  nnd  Koper- 
üikaleliv —  «der  ala  lange,  flüeherü  oder  aebirfere 
ftdeken  und  Kimaie  sieh  luiizlehen  —  \^ie  die  Ja- 
■owltter  Haide  Q.  a; ImOrande  tief  eingeechnit>> 
lener  Thäler  rauschen  die  klaren  Wasser  zahh*ei- 
eher  QneMbäehe,  welehe  ftheiia  der  Oder^  iheiia  ,der 
i)of?a2i  zufliessen,  in  den  anegerissenen ,  oft  wild- 
iMMintiacben  Felabettea  dahin.  Zwischen  dem  Lei- 
terberge  «nd  der  Hnngertebne,  oberhalb  Waldeil« 
borg,  bUdet  einer  der  Zuflüsse  der  Bieiaa  den 
IMm/UI«  den  höchaten  Wasserfall  in  Sehleaien, 

*)  VoHstindigte  DaiateHoag  der  geognostischett  Vcrbllt- 

nissc  diese»  öehWgn  •.  bei  6as  a.  a.  O.  III.  8.  ft.- 
'  dem  diese  Notiseii  entlebut  sind. 
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Indein.  das  Wasser  ni\  200  Fuss  hoch  üliei*  eluo 

stürzt.  Einen  andern  weniger  bedeutenden ,  mhw 
4o€h  MbeM^yertiiaii  KaUiiHikt  biUbt  die  kleiat  OppA 
HwiiMlim  CSftrbbmtiii  md  de«^  Altv«<er. 

Die  ^ergei  siiHi  Uta  iku  einer  durobtchnittlidmi 
lilib«  von  «twa  ttOO'  mU  FidKm-  «nd  Tmiimi* 
Wäldern  dicht  bestaunen.  *)  In  der  untern  Waldi 
rifien  nischl  Aich  an  frmhllNireii  Stalle  dia.lMfw, 
liebe  Buche  unter  das  Nadelholz ;  in  der  inittlem  « 
fiodel  oMiii  dkfiberXfteb«  «od  den B«f|pibem  (loir 
PBeudo '  Plaianusy  in  gans«n  BeoiNnden  seb^tr 
Bftoaia«  J2a*aterd  bildet  au^  dar  Waldgrinaa  bli^ 
lidHa  Hafoie,  dafi«tn  bettgrttnas  Laab  aat|[aMebai  gi^gatt 
dnn  oinforoligeColorit  desSchvrarxboisfs  absticht;  ala 
SiaKiiahar  gaben  bfida  weil  ttbar  die  WaldregioA 
hinaus,  wo  sieh  ihnen  dann  auch  Meiula  puhescetu 
^  V«  aar)MlMaa  ala  varkrüppaltar  Baui  oder  Slranah 
siigcsellt.  Auf  den  in  die  Linie  der  Waldgiänae 
isUaudaaGebirgskäniQU^n  waahatii,  gagaa  diaUöhtM 
bin  ctratreut,  rerkoaimaae  Fiobtan.  wrieha  alhaüb- 
Ug  verach winden ,  wo,  «is  äassersiar  ,  Vor|HMiiai|| 

*)  Ittehft  aaSaUead  w«r  es  ttur,  4ta  W&Wcr  aa  Oras 
aberta  SaiuBt  arit  fiaam.  braUta  CWHal  abgattarbma 

FichtüDstäniine  eing^efasst  tax  finden,  die,  entriadel  vtt4 
von  der  Witterung  gebleicht,  mit  den  lan^^eu  von  drm  , 
dün'eu  Geäftt  uiederlinnfrendcn  Bcirttlrchten  auf  unheim- 
liehe  Weise  gegen  die  lebendige  Frische  der  benaeh«  * 
harten  Otaematteii  centrasttfea  «ad  swischea  deam 
nun  kaum  einiges  GcbtrSppe  küiuaierUch  iortkOMuat 
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JunlperuM  nana  seine  l'olstci*  ausbreitet.  Juniperus 
ommtmiM  da^^egea  babe  ich  Jh  den  dorti|[eii  VViil- 
^trn  RiPffends  ^eben;  ebeVi  m  ^»ig  koiMne  im 
6e«etik«  das.  Kiiiehok,  Pium  PumHWy  vor,  weiches 
In  BieseHgebiif  e  luid  In  'den  KMC|Mith«ii  Mm  Hoolit 
gebirgssümpfe  Ewiseheti  3(HH)  —  4000'  ühcr,£lehl. 
Ueb«r  den  Uobwucbs  hiiMim  sind  die  Bigrgmiten 
häufig  mit  uiigeheoreii  Zü^eii  tlep  Heidelbeere,  der 
Uakle  oder  des  TorfNUMMies  bedeckt;  hrngweiMge 
vmL  mnOd^nde  Sireckefi,  ewifichen  denen  hin  und 
wieder  £«|M^tiis  nigrum  und  Ir  accüäum  uU^mmtm 
in  grösserer  Aneshl,  sonst  aber  wenig  anders  be* 
■Mt*kensiverthe  Pflttiizeii  wsebseo.  In  den  iielA> 
flstnig  femehhMigcn  sieh  dnreb  diese  Haiden  wIn« 
denden  Kinnsi«lea  der  Sclineewasser  des  Fruhjnhrcs 
breitet  sieb  Folyg0uum  MkOoria  in  grosser  Anaahl 
aus.^  Die  \V  ieben  der  i^olu'ii  Bergrücken  und  Pia« 
leanx  sind  der  Maass  nach  ans  weuigsn  Griasrn 
gebildet,^  aus  Nmrdus  Mrieiä^  MolMm  emralea^  Aira 
ewspUosa^  Fiä0um  aipimum  ;  Vat  eiß  rigida  uudMeum 
MmMina  waebsen  hier  in  grössler  Menge«  Nor 
wenige  l^emerkenswei'tbere  I^fliinzeuArti'it  seiunückeu 
diear  Öden  Streeken;  unter  ihnen  sind  VMä  Ititer, 
PqlCHlUla  aurea^  Ceraalium  tririale  alpinum^  iSo/i- 
Aw«  Vü:§mwäa  Mpe$iriM^  Anienmarla  Laoten,  Mierm* 
dum  sudelicum  hier  eit^entllch  zu  Hause.  Desto 
flppiger  und  reicher  ^ber  ist  <ler  Pflan^enwuciia 
auf  den  Wiesen  der  flachen,  nnoMenföraigen  Ein* 
sankungea  der  Bergseiten  und  an  den  liächen,  deren 
Lauf  aMn  weltbin  an  den  boboo,  prüohtigen  Pflan* 
«enmassen  unterscheidet,  die  ihre  Ufer  Iiekleiden. 
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Liitei'  (kl)  Ehisenkiincreii  ist  der  Absturz  dei*  . 
boh«fn  Janowitser  UM^  gen  Sfid^Oat,  auf  welcbem 
<lfe  Mera  ana  mehreren  Quellen  entiprtngt,  deren 
Bäche  sich  pHrailel  üb^v  ihn  hinab  stehen  |  gan« 
beeonder»  roerkwOrdig/  ala  ein  Pnnkt,  der  tu  der 
Oiaiiingfaltlo^keit  seiner  Lok^  Ii  täten  fast  die  geaaromte 
FloraT  dea  Oeaenfcea  auf  kleinem  Baoaie  vervbiigt 
darbietet;  nlierdiess  noch  b^i  weitem  die  meisten 
SIgenthamlicbkeit««!  dieaea  Flergebleta  derSvdattii 
ausschliesslich  besitzt  und  so  dem  Botaniker  nicht 
aUeifi  eine  her4*iiohe  Auabeirte  in  verbAllniaaaifiaaig 
koreer  Zeh,  aoadem  atieh  eine  lierrliehe  Selegeii>* 
lieit  zuv  AuÜas»uug  dieser  Gebirgsflor  In  Ihrer  T\k 
^idHüt  Bu  gewibrep  Im  Stande  faf.  fHeae  berttbmte 
•Fundgrube  uird  otiter  den  Botanikern  jetzt  allge- 
mein ala  ^jiierKentf*  achleohtweg  bet^ebnet;  aimal 
findet  man  ihn  auch  als  ^.hoheH  Fair  oder  ^^Jana- 
^M%er  Falt'  angeführt.  Den  KeMsei  also  werde 
'ieh  bei  nachstehenden  Bemerkungen  (Iber  die  siib^ 
aipino  Flor  d^a  tiesenkea  vorsugaweiM^  im  Auge 
tH4ialten.  -  * 

Er  bildet  ein  weites,  nach  Süd -Ost  geOflWeteä 
Amphitheater,  welehea'  ton  der  Mbe  der  Jana« 
Witseer  Haide  (4515'  K.)  steil  abfallend  sich  nach 
'Soden  '  in  eih  engea,  bei  Carbnlorf  smiebat  am- 
gehendes  Thal  zusamnieuKieht ,  in  dem  der  durch 
die  Vereinlgang  der  Qoelienbächo  gebildete  Mora* 
Bach  fliesst.  Ge^^en  Osten  breiten  sich  an  der  Ab- 
dachung fruchtbare  Wieaen  mit  einer  Dienge  ron 
kleinen  Abatoihngen  ond  flachen  Vertleftingen  am; 


M 

m^wii  iMti -weiter  nach  Sädeti,  ins  Gebiet  der  Mora« 
OttftUsn  Ywvüokiy  treten  die  SeUielerielsea  .aiekr 
Wi4  mAr  n  Tage  md  bilden  eiidUioii  bet«  Aiv 
seUosse  4^  südufitlieh  verlaufenden  Mniberges  an 
4ie  jAMwItser  UUiid«^  dem  Thele  der  Mora  gerade 
glgenübei%  eine  tiefausgcrissciie,  vua  hohen,  scbrof- 
fcn  md  serklöfteteii  Sehiefennünden  eihgeaebliMteiie 
Schlucht,  hl  deren  oberem,  noch  tief  unter  detik 
JfImUM  der  Jenowiteer  Beide  gelegenen  Aingiinge 
wir  m  Anfang  Augusts  noch  bedeutende  Schnee-  ^ 
naeaen  mtra^ui»  Uberbatb  dieaer  Scbiucbt,  noefa 
weiter  genfiHde«,  thfknnefi  aieh  terraaaenffirnng  ab* 
gerondete,  kaUe  Schieferkuppen,  ü|)ei*  die  nur  liie 
wd  da  ein  apMMiea  Wiaaercben  herabrinnt  nd 
aaf  den  Stufen  des  Gesteins  eine  blühende  Vegeta- 
CiM  bmomflL 

Oehen  wir  min  an  die  nähere  Bctrachtuug  der 
PflaMeadecke^  ao  beoMrken  wir,  daaa  die  Fioreii 
der  tVieaen,  BXehe,  der  krüuterreichen  Sehlachten 
«nd  Lehnen  I  und  eudiidi  dev  FeUwände  jede  iüv 

ao  eigentblimlicb  her?ortreten,  daaa  man  gam 
Alglich  die  Darstelinng  nach  ihnen  abtheilen  kann. 

Die  Wieeenfler  beginnt,  aebald  der  diekt  gel 
aehaarte  Zug  der  Heidelbeere  und  der  Haide  (C^^ 
tmia  mißmiti}^  der  atch  ven  der  Hebe  der  Haide 
bald  mehr,  bald  weniger  tief  an  der  Abdachnng 
kerabaiehl,  aolhöi*!  oder  vor  der  fenebten  Nachbar- 
Schaft  der  Bäche  Karfiokweicht.  Die  Contnren  sei- 
ner iländer  erkennt  man  weithin  an  den  WäUea 

belMi  Oritoeni,  welebe  die  Grinaen  beaetst 
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*  -* 

babeii:  MhiMm  c&ndea^  Pea  iuäHtem,  JOn  easpU 

tom^  Phlemn  alpimmy.  Calaniayrostis  Haüeriaiia^ 
Lumäa-  «iMa,  rubMa  «fte.  stehen  hanfeiiweiee  bei- 

samiueii ;  hin  und  wieder  wacbst  sparsam  zerstreut 
AtMa  piatiietdmiM  dazwii|cbeii.  Wo  irgend  in  einer 
flaehen  Senkung  der  Humus  eich  angesammelt,  prangt 
die  eigentliche  VViesenfloi*  in  reicher  Fülle.  Uie|> 
finde!  mani  ^Anmmme  fmreisMflora ^  Rtmunculm 
aconUifoiiud^  Dianthu^  supcrbm^  Linum  caläarlicum^ 
FUenma  tmrear  Memm  MtUeUina^  Seabhm  UuMm^ 
AßJUllea  AliU^f,  capiiulU  rubri^^  Leontodon  hUpidum 
0lfimm<i  HypoehmrU  «fifbra  su  Taoeenden,  dia 

jirfiehtigste  Zierde  dieser  Wicbcti,  Crepis  gücci^a^" 
foUa  und  graadifiora,  Hieraeium  aum$Uimcum^  pr^ 
mmiMdfM  aehr  MvÄg,  Phyleuma  oröiculare,  Cau^ 

"imnula  barbata  in  gröseter  Uenge,  Genücma  pm^ 
tm^  ^)  Eupkrmria  offiein.  alpe§Ui§,  TketUm 
itfun,  Orchiß  globosa^  maculata,  Gymmdmia  CMop^ 
9§a^  Mlabemiria  at^da^  rIHdia,  Lvauim  nmMft^ra, 
nigricaiiH^  albida^  rinfieUa  ^  AnthQ^atUhufn  odotatum 
«QMaral  btafig,  PUeum  ulpkiUMy  Atsma  planicuimis, 
Poa  nudetica,  alpina  ganze  Strecken  ausschllessUeb 

^bedediend,  ucb«t  einer  eleganten  Varietät  mit  geld- 
gelben AebrobeA;  von  Farnen  Botrychimji  Lunarlm. 
Auf  den  trockenen,  abscbOeftigen  VVieaenfleeken, 
wa  die  Felsen  faat  r.u  Tage  liegen,  wncbst  die  «ei- 
lige ArabU  iüi  sula  ß.  giaberriüia  Koch  in  greaeier 


'    ♦}  Diese  gcliöiie  PflAiijse  nrt  leider  durch  ilit  Mechsteliaa. 
gen  dtr~  WcrtclgHlber  jebon  lebr  ecKed  gewenlen. 
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Anzahl  bis  in  die  Felsscbiuchteii  hhietii,  wHlirend 
die  StRmm«rft  In  der  ganeen  Gegend  fehlt,  Hieif 
6111(1  ferner  ZU  Hause :  HellatUfiemiim  grandiflorum 
DeC,^  die  aderliche  Viok$  iuiea^  Cimium  keteröphj/i- 
fnm,  mefKl  mtt  nimf^t hellten  Blffttem,  Dl^UtUt  eeftn^ 
leuca  und.  RhinanUiua  alpinua  ßmg.  An  einer  moo* 
rtgen  Stelle  neben  dem  ersten  Bache,  wenn  man 
von  Ostiii  kommt,  fand  ich  die  seltene  Carex  ra- 
finaia  T«eA.  in  gfoeser  IHenge  und  gerade  in  schön« 
ster  FruciificiiiDii. 

Den  Lauf  der  Bliche  beseichnet  der  gewaltige 
PflanjRcnwuehs  an  ihren  Ufern;  Deiphinium  elahtm^ 
Aeanltum  NapeUus  in  mancherlei  Formen ,  ChiBto^ 
fikyUum  Mr9ttinm^  AdemmylkB  &Mfrm$^  Bar&nitum 
auslriacum^  Souchun  alpinmy  Crepls  paludom^  Ru» 
mejfi  arifoUu9^  PoiygoMm  BMeriu  bilden  die  Ha«-* 
seUi  an  welche  sich ,  zum  Xbeii  zur  Seite  auf  die 
freiem,  fcuehten  Plitze  fibertretend,  anachKeaaeiik : 
lVoHlu$  europceiis,  Lychnis  ditn  na^  Gerauiian  sylm^ 
Üeum^  Qeum  rkiale^  AiehemiUa  rulfforiM^,  EpiMUm 
Irigonnm^  Valeriatm  Tripterin,  C'meraiia  crispa  in 
Terachiedeuen  Foi*men,  SwerUa  perennU^  jedoch 
sehr  seken  ,  Bariala  alpina^  Verairum  Lobe^anum^ 
Mriopitorum  anguslifolium  und  raginatum.  Die  btel^ 
len,  wo  die  Gewisser  sieh  breiter  ergiessen,  sft 
ganze .81  recken  der  lliiiusale,  sind  mit  weitausgrci- 

fetiden  Hasen  der  haarigen  Varietüt  ron  Varäamim 

amai'ß  =  C.  Opizii  VicM.  überzogen,  deren  glatre 
BtamiDsrl  »an  nur  hie  und  da  antrifft.  Üie  brei* 
ten,  sumpfigen  Betten,  durch  welche  das  Wasser 
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nur  laitgsam  Uei'aUsickei'i «  liat  Aiiluin  Mbmcum  in 
Bf«its  g^oouMii;  nach  ibm  nennt  der  hiesige  Ge^ 
birgsbewohner  dei-^Ieieheii  Strecken  ..Ktiobiauchs- 
WteAeii***  Auf  den  feuchten  oder  quelligen  Abetiti^ . 
fiing^n  dei^  Felsen  bogt  Bmrtrtmia  fimtmna  «die  klei-  ^ 
aern  Zierden  der  BacUllora:  Viola  üifiora^  Far*' 
m0S9la  pahulriM^  EpHMum  origMifolium  und  mipi' 
ftiim,  Chrysospletuum  allernitolhim^  Gentiana  venia ^ 
BiiH^aieuk^  fndffari» ;  Jumms  fiUformUi^  Eriophormm 
ulpiitum  und  J^ycopodium  8cla(fuiüUUs  kriechen  zwi- 
•oben  kursew»  Grase«  An  etiiblöeelen  Stellen  der 
Baiihafer  und  mif  feneblen  Peben  breiten  SmiUß 
luuUäta  in  nuziüiligen  Furmeu  und  die  tief  in  die 
T^MIer  hinabeteigende  8.  sUemaea.  ihr  verworreMa^ 
foa  der  Laat  des  VViuiersciuiees  niedergediücktea 
Geaweig  an»  «. 

Die  Wiesen-  und  iiacliüura  vereinigt  sich  end- 
Unb  in  den  FetsscUnobten,  niiMDl  noob  nancbe  an* 
ilerc  Pflanzen  auf  und  erscheint  so  wieder  als 
mmm  eigentbündiche  .  Flor  -  A  blb,eiitttig.«  (iier  «naa 
■Min  um  jeden  Sehrltt  vorwfirta  nit  der  ^vacliem- 
den,  man nbb oben  Vegetation  kauipfen,  welche  das 
GerdUa  bedeckt  Diese  Pflansenoiassen  aind 
sammengeset^t  aus:  TJmlictiuin  aquiley^fohum^  Dol^ 
phinium  ekUum^  AemiUHm  NapeUu»i  mriegahm  und 
\  uLpai'ia^  lianunculus  aconiltj  ißlius^  ncmio  o.^ii.iy  Cal- 
tka  palmtrit  «u  Ende  Julias  freodig  unter  den 
Scbneegewölben  blühend,  Aclcca  »picala^  Arabls 
iürMUta  glaüen'UiUiy  JJaUaria  buMfera^  Luuaria  re- 
'dfafoai  ^f^inia  dimmur  SUeJit  inflala^  U^/ferieum 
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'  fuairangxilmm^  Otfanfm^  Mylvalievm.  Vicki  »^Irallea^ 
lenuifoUa  und  sepUwi  l  Sfiu'M  Arumus^  AUIusmUlm 
Pul^ariM^  Eßilokium  angwUifolkm  und  Lngonum^  80- 
dum  maximum^  Hei'aclcum  Splmtdylium^  AuUiriseus 
gjfhiMris  rar.  CkmrapkfßHMm  kirmimm^, 

Valeriana  aambuclfolia  und  Tupieris  ^  Adenoalyles 
aWfroMj  Petamtes  al#ir«,  TmmtUafo  Farfmral  Cno- 
phalium  norregicum.  Doronicum  austtriacum,  Senecio 
^ucMi  und  fiemareMis^  Car^Ums  Pers^tuUu^  Fr€* 
iumtk09  purpurea,  Sonehm  0lpkm¥9^  C&mpmnmkt  per* 
sicifolm  tmiflora^  Myasoiis  sf^aliea  aiffesliU,  IH§is 
UiU§  ^dir^euea,  Pohßgomum  JUMaritLs  Amrum  €ur^ 
p0Wn^Mercurialis  pcrennuI^SU'eplopus  amplexifoHu^^ 
(kmeßUmria  rerÜciUatm  und  maimU»!^  IMnm  ikar^ 
iagan^  Carcx  ainUa^  Phiagmlt^n  vulgaris!^  Milium 
fgumm^  Pca  wäeüem  md  ^^^6ricte,  PpUßpodhtm  «f* 
peMre  und  A.^jiidi'um  9pinulo$um.  Als  seltnere  Pflnn- 
B^A,  die  hier  waeluen,  verdieuea  bemerkllch  ge- 
iMicht  Bu  werden:  Bupleurum  UmgifoHum^  Cmi^ 
MeUimm  FiMck&ri^  LaserpiUum  Ai  changeUoa^  Pieu- 
rmßpermum  amirimeum^  dieses  jedoch  hfer  weniger 
hHufig  als  in  der  klcnien  Schneegrube  des  Kiesen« 
gebirges,  SerQfularia  SeopoUiy  Stachys  alpinm^  Von  . 
Holzarten  ^feigen,  ausser  den  beiden  oben  ange- 
führten Weijienerien,  bis  hier  beraui:  Acer  Pm6u4^ 
Plalamiit,  Sorbtts  Aucuparia^  Rom  alpina.  Riöes  pe- 
Ir^euo,  Lmiicera  ni^ra,  IMp^me  Mezercu^^  Melula 
pubeseetM  eatpaiMea^  die  besonders  ioi  Scbnlxe  der 
Felsbiöcke  wachsen. 

.  Lüstern  bebt  der  Botsuttmr  das  Auge  u  den 
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fast  seiikrecbteii  ScIueferwNtiden  empor,  wo  hoch 
oben  CoUmeiMfr  puigmis^  HhoäMa  ro90a^  Sawifir^ 
Ai%oon^  Aster  alpinus  hirsutus^  Hieracium  villosum 
,  Uifi  loektn;  aber  nnr  ein  kü)inw  und  gewandter 
Kleittrer<)  ond  «ueh  dei*  nicbt  obWe  Lebenn^fiihr, 
mag^  vorKiohtig  über  das  morsche ,  keinen  aiobern 
Aiihaks|)unkt  gewährende  Gestein  einporkrleohend 
oder  kiiinineiid^  diese  I^flaii/.eii  an  ilirein  eigei^tlicheti 
Standorte  erreichen.  Mancher  muea  sich  mk  den 
ISiempUren  begnügen,  die  mit  dem  Geröile  herab- 
gekomflien  aof  den  liefi»*n  sonnigen  Stufen  der  Fal- 
sen  sich  angesiedelt  haben.  A<if  dieeen  iiiideii  sich 
daiui  noch:  ArukU  orenom"^  JÜianthus  Carlkysim^ 
mprum  *  mit  achtln  rothen  Kelchen  und  dnnUerer 
Krone,  Muöus  mxaUUs^  Sedum  repens^  PimpineUa 
SmMfirwffb^  ÖmUmn  toiMfe,  Sem^io^a  imMa^  Cmf" 
Uma  acaidis  und  vulgaris^  Seorzonera  humilU^  Cank" 
■panula  pusiUa^  ThffmuM  Serp^um  mit  runden  BWt- 
tcrn  und^  grossen ,  lebliaft  ruthen  Blütbenköpfcn, 
laat  die  präebtigate  Zierda  der  FeUcn,  JPruneUa 
gra9Mft0ra^  AiHum  BiMrknm  hier  Tereinselt,  Juneus 
irifiäus  in  die  engsten  Felsritr.en  eingeklemmt,  A^rih 
jilf  alpkia^  Asptefäum  Meptentrionale .  TVie^mM^t 
und  Tiride^  AspidiOiih  LoncIUth^  aculealum  und  fra- 
fUe.  In*  den  aebattigM  6#ilenae(iliicklen  wfichai 
Hedymrum  oöaeurum  «iisserst  häulig  auf  feuchten, 
mit  Uomtia  bedeckten  Abafitaen,  di^Ausaerdem  nor 
noch  Carex  montana^  flava  ^  slellulata  und  merk- 
würdiger WeiaCi  jedoch  selten,  auch  ßuxöaumii 
nShren,  welche  letslerc  aonit  nur  den  Sttnipfen  und 
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WmiBevgvRhm  ^  Bbene  angebört  Carejp  eapiüa- 
riJ)  die  bU  daUiii  im  Geseiik»^  noch  uicbi  beobaoti« 
tei  wofden,  fi&iid^ii  wir  an  dergleichen  Lokulatüteii 
häufig  gt^uu^.  Auf  den  dürre»  iSchieierkuppen  ober- 
biitb  der  groMen  Schluchl  wacbseq  Atiemam  «erw 
lui/i;»  und  h|)iu  sniii  ie^ei  streut  PfMlOfO  nwtUaiia  und. 
F«r0füMi  beUidiokleM.  *} 

Fast  im  Grunde  des  Kessels  befindei^  sii-Ii  einige 
Vorbiftker,  aus  niedrigen  Fichten  betlehelid:  der 
ciiiiBige  denteebe  Standort  .vor»  Crefri0  Mtkiriem^  wel* 
cbo  dneelbst,  au  der  westlichen  Gräiize  ihre»  Var« 
breitiiogaboairka,  siaAUdi  häufig  wücfaat. 

Um  eineu  vullsiandigeii  Leberbiick  der  Hoch* 
gebirgaflora  dea  Geaankea  so  gehBn»  habe  iah  nvif 
noch  eiuige  wenige  dahin  gehörige  Pflanzen  anzii- 
fthreii,  %v6l€be  in  fiebiate  dea  &eaaaia  nickl  vor* 

Selir  viele  der  den  GIimmerBcbieferfelsett  des  Kesseft 

eirreiilliiimlidicn  Pflanzen  sind  von  Unjjer  (über  den 
Einfh»«»«  dei»  Bodens  etc.  p.  1720       ^^'"i  Vcizeichniss 
der  halkateteii  der  Kit^biihler  Flor  angeführt ;  man 
Mhersebe  jedach  nicht,  was  .dieser  genaue  und  aaisieb« 
figxi  Beobachter  weiterhin  (S.  183.)  über  das  Vorkom** 
iisrn  tli'i  kalk])ilau/.en  auf  ajidcni  Gi'biro^sarten  sag'ty 
eine  Bcuirrkiuig^,  die  viclleiclit  auf  den  Schiefer  an  dea 
Mora-Quellcn  passt  Von  den  in  Jenem  Werke  (S.  184.) 
oiM'äckfefentei  beselcbäeten  Pflaaaen  waebaea.fai 
Kessel  anr  Jvtt^ts  trifidvs,  Crepis  grandiflora,  V«* 
roiiica  beiUiUoitlrs  und  Ithodiola  roaea.   Die  »drei 
eilten  koinmen  im  llieseugebirge  auf  Granit,  die  letzte 
ebendaselbst  auf  Basalt  vor^  der  fiberliaupt  eine  |^sse 
Verwandtschaft  seiner  Flar  mit  dem  Kalk  tni#  Schie- 
fei"  7.eij5^. 
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kommen:  Hieracium  alfilnum  am  Peter&üreiiie;  Sn» 
Ux  herbacea  «h  der  Nitrdseite  der  F ebmasnefi-  aof 
dem  Allvater  und  des  Pceersstelnes  xwiseheii  Wous- 
|>oUtern  Vfeii  uiul  breit  berumkriecliend  \  Voa^  CMi0 

'  mn  den  Petseii  des  AlivMers,  Kdpermk-.^  Petent 
und  Fuhrmiitui86teines;  Caidamine  ratedtfolia  eben« 
^daselbst;  Arahis  Halleri  auf  den  Felsblöcken  des  '  < 
AUvaters  und  Köperiilksteinei» ;  AiUum  V  wiorialiM 
onterm  Petemteine;  Carex  paueiflara  am  Ahrater, 
Köperuik ;  C.  puUcaris  an  der  Hockschaar;  C.  /i- 
AMOMii  aa  der  Brttnnelhaide ;  C.  rupt9tri$  nut  an 
rvrei  Felsen  oberhalb  der  Kapelle  an  der  Brfinnel* 
baide  hüuiig  genug,  aber  liöcbst  selten  oiU  ausge- 

*  bildeten  Früchten  cn  finden.  *>       (Sdiluss  folgt.) 

JI.  P  r  e  i  a  a  II  f  g  a  b  e. 
Die  physikaliseb  -  mathematische  Klasse  der  k« 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Bei  I  n  h<it  foUende 
Preisaufgabe  bekaiuit  gemacht:  Ein  TbeM  der  in 
den  Pllan/.en  vorkommenden  Salze  ist  nur  tußill?^ 
darin  cutbidteii,  ein  anderer  für  die  Entvrickiung 
deraelben  tiothH'endl{i[,  so  dass,  wenn  sie  in  einem 
Boden»  in  weUhem  eine  Pilanxe  6teht^  nicht  voi** 
banden  shid,  die  PÜnnee  verkümmert  oiid  nnr  in  so 
fern  noch  weiter  sieh  ent\^H'kelt,  als  kk  ine  i^iengen 
dar  nfitfaigen  Sak«  in  dam  Samen  oder  der  jongen 

.   *)  Saxifraga  vmbroaa  ^  voo  Hoclistctter  iun  ,,.Tano- 
witf.fT  Plobeofklle^^  angeg^ehen,   ist  nach  ilini|  aller 
*  Nacbforsciniogeo  migeacbtet)  von  IHiemaaden  mehr, 
weder  hn  Kesei ,  noch  sonst  wo  kn  Geseafce ,  wieder 

;;ffnndffi  irnrdeu. 
« 

I 
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Pflanze,  welche  in  einen  solchen  Boden  versetzt 
wurde,  vorhanden  sind.    Diese  Sal/.e  sind  weder 
Bestandtheile  der  weseiitllchen  Thelle  der  IMlan/.e, 
wie  die  |)hos))horsaure  Kalkerde  es  bei  den  Tiiie-^ 
reu  ist,  noch  führt  irgend  ein  Versuch  darauf,  duM 
%i9  bei  den  chemischen  und  physikalischen  PixiCtt»- 
sen»  wodurch  dio  wesentlichen  Theile  derPflanasen 
gebildet  werden,  wirksam  sind..  Aus  dem  *  Boden 
wcrtlen  die  Salze  hlSnfig  nnverSndert  auftjeiiomnien, 
l)äid\|^  laiissen  Vei'hiiidiingen,  Nvelilie  iiii  liotliMi  vor- 
kommen, /.erh  »^t  ^^  erden,  9..  \i.  der  Thon,  um  den 
Pflan/.e}i  Kiesei»aure  und  Kali  zu  geben;  bei  vielen 
SubstHii/^cn,  /..  II.  beim  Gips,  welcher  die  Enlwiek-» 
luni^  elnl^rer  Pdansen  in  «inem  hoben  Grade  beför- 
deit,  ist  es  nicht  ermittelt ,  ob  aie  jmverXnoert  1» 
clie  PflaniEen  fibergehen,  oder  zersetzt  werden»  Die 
könIgL  Akademie   woiisoht,  dass  dnrch  Versuche 
ermittelt  werde,  wenn  auch  nur  bei  Einer  Pflanre, 
worin  die  \V^rkun2  der  minernlisehen  Bestandtheile 
UIkI  der  Salze,  welche  sie  ans  dc'm  Boden  aulniwwt, 
wa9  die   clieniischeii  und  physikalischen  Processe 
anbf trifft,  bestehe,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
die  Substanzen,  welche  sowohl  dnrch  Zersetning 
ab aes torbener  Theile  der  Pflat|3Ke  sich  bilden^  als 
von    den   Wiu'zeln  derselben  abgesondert  werden 
konnten,  in  so  fern  dadiircb  Thon,   Gips  und  an- 
dere Be.s;uultlieile  des  Bodens  zersetzt  werdrn  kön- 
nen.   Die  ausschlTessendc  Frist  für  die  Beantwor- 
tungen dieser  Autgabe,  welche,  nach  der  Wahl  d/!V 
Bewerber,  in  deutscher,  lateinischer  oder  französi- 
scher Sprache  gesehrieben  seyh  können,  ist  ^er 
St.  MKrz  1841.    Jede  Bewerbnngeaehrik  ist  sitt  ^ 
elher.lnschrift  zu  versehen  und  diese  auf  dem  Aeus-» 
Kern  des  versiegelten  Settels,  welcher  den  iVanieii 
(\cs   \  erlassers  enthält,  zu  wiederholen.    Die  Er«, 
theilung  des  Preises  von  300  Thalern  in  Gold  ge- 
schieht in  der  öffemlicbeii  Sitzung  am  L  e  i  b  n  I  tz'schen 
Jahrestage  im  Monat  Juli  des  gedachten  Jahrs* 
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Regcnsburg)  am  21.  Janaar  1840. 


L   Original  •  Abhandlungen. 

1.  Ueöer  die  Flora  des  mäluriscIh^cJUeeischen  Gesenkes^ 
von  Dr.  Schauer  in  Breslau.  (ScUoss.) 

• 

Vom  Hochgebirge  in  die  Waldregioti  nieder- 
ateigend,  geräib  man  bald  in  ausgedehnte  Kräoler* 
diesen,  die  alle  aleiiuge  Waldbliieaen  ao  dicht  ilber- 
fiiehen,  dass  man  nur  mit  Jllübe  die  hiiidurchftih« 
renden  Pfade  der  HolshMer  ond  Wnrselgräber 
yei-folgeu  kann*  Adenostyles,  albi frone ^  Polypodium 
eifi0Mir0'  mid  Aepienkm  FUise  fmmUn»  haben  hier 

^gi;ossG  Strecken  in  Beschlag  gciiüiumen;  Rantwcu- 
tue  n^moroeue^  Afonilum  üfapeUue  ond  v»rlegatumf 
^gebni»  diuma'^  Hypericum  quadranyulare  ^  Gera^ 

"  nium  e^caUcum^  AlciteuäUa  vulyariSy  Mitmex  anfo^ 
Hfl«,  Sonchme  aljnmu  wachien  In  groeaer  Menge, 
aadei'e  Pflanzen  der  liuhern  Berglehnen  aber  nnr 
hin  und  wieder  in  dieaen  besohwerlichen  Diekicli« 
ten,  die  jährlich  von  den  sogenannten  Farnkraat- 
brennern  abgemäht  und  eu  Aaehe  verbrannt  wer- 
den. Die  sumpfigen  und  fenchien  Blossen  &Ind  zwh 
neben  dem  Graae  mit  CMMtforin  ivrlidftola,  Rumem 
arifMue  und  Veratrum  LobeUanum  beaeüst,  wel- 

Flora  mo.  3.  C 
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cbes  letztere  hier  m  recht  zu  iiause  und  inst 
bis^^QU  Fasse  der  Berge  hinab  fjreht  Auf  dlirroni 
Boden  zwischen  grqbem  FeUgerölle  treten  die  eben 
genannten  Farne,  zu  denen  sich  noeh  AMfAdium 
spinulüsitm  mit  seiner  Varietitt^  dt  in  A,  ((niacrlifo- 
Ikm  Uffm.  gesellt,  massenweise  für  sieh  auf  und- 
bilden  Fariuvaldcr  en  minlat uro. 

£ine»  prächtigen  Anbliel^  gewähren  die  nngOp. 
benreh  Massen  von  EpUoHum  angmlifolUm  und 
Senecio  Fuclmiy  welche  die  jungen  Haue, mit  einem 
iroth  und  gelben  Teppich  überstehen«  Erstere  Pflanse 
nimoit  die  Stötten  der  Kohlenmeiler,  so  \Yie  6ie 
Fsriassen  werden,  in  attSsobUesslichen  fiesitas  und 
helsst  daher  im  Volke  ,,BrandkranL"  In  diesen* 
Hauen  und  an  den  Kändern  der  Wega  kriechen 
die  langen  Schösse  der  Rubi  (fißndulosi  Herum  und 
verffleehten  sich  manchmal  zu  undurchdringlichen- 
6tckieh(en.  Die  Laubstrftucher  der  nacktem  Berg- 
regiun,  in  die  man  jetzt  schon  eingetreten  ist,  wer- 
den nun  auch  am  Bande  der  Holsangen  bemerk- 
Kcher;  Rom  alpina^  Hibes  Grossularia^  ulpiaum^ 
Sambuem  räeemoiay  Lonieer4$  XyloMteum  und  nigra^ 
Salix  Caprva^  cinerea^  die  gliüi/eujo  S,  peniamha 
önd  9qUo9  nicMiaca  als  suttiiehe  Stiiocher  oder 
Bäume.  Ueberhaopt  haben  aocAi  die  JBtrgB  und 
Thüier  zwischen  2  —  3000  Fuss  eine  recht  iiUeres^ 
sunCe  Flor.  Auf  dem  Urliehsberge  bei  KL  Mobrait 
sammelten  wir  ^<^/it7<///i  i  uiparia^  Airapa  Bt  iladonna^ 
.  Elymm  europmun;  Dr,  Schölte  fand  Mäkixh  ma* 
mpitylloa  daselbst  auf  feuchten  moosigen,  aber  nichts 
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weniger  ah  8Qm|)(igen  WaidbUtosen  ond  Hr.  Gra« 

bowski  Iti  det'selbeii  Gegend  das  bei  uns  äusserst 
seltene  Epim^htfn  Öaielinl.  Sonst  kommen  im  Mittel* 
'tind  Vorgebirge  von  merkwürdigern  Pflanzen  auch  • 
vor:  Rantmculu$  ^leonUifolius^  kmughnoäUB  und 
moroms^  Aetma  spieala,  Dmimrim  etmeaphi/ttM  nnd 
bullnferay  Viola  sylvestris ^  SHene  nuians^  Sperguim 
satjhtotdes^  SiMarU  tilit/inosa,  O^aMum  pkmum  an 
der  Biel^  in  Thomasdorf,  Gemnla  yermantca ,  jfVi- 
fo/iim  spaäicewm^  Laihgrm  syhMris^  Orobms  ter^ 
nns  1  Sjtirwa  Arunctis^  Epilohium  collinum^  Circwa 
alpinay  Monika  fonkma^  Sempertitum  woboliferum^ 
Carum  Carri  itn gemein  hHuffry,  Imperaloria  Oslnir 
ihium^  CkmropiiyUum  aromalicumy  Asperula  odoraia^ 
Bültum  Vernum,  rotmüfolivm^  'stßraHttm^  OnaphO' 
liam  sylraticum  und  norregicum  oft  beisammen  und 
gar  niebt  an  verweebseln,  Cardms  Pefstmata  in 
Menge,  Centaurea  phryyla  ^  Prenanthes  purpurea^ 
Crepl»  paludosay  sueHswfoUa,  Campanula  perslci- 
folia,  latlfolia^  Ccrvicnria^  Eehhw,^ermum  deflexum 
Hill  dem  Ukusteijie  bei  Eiiiaiedei,  *)  i^yroid  aämmt* 
liehe  Arten,  Ver&niea  mantama^  Meiampyrttm  jfra- 
iense  und  sylcaiicum^  letateres  häu&geVfs,  Bhinanthus 
Ali*ctor4dophus  ^  OHyamm  mdgare^  GaleeMoUna  lu- 
tcuüh^  TrieitlaiiH  europwa^  Lysimachia  nemorum^  EU" 
phüfbia  duleis  und  Cyparisslasl^  Ordiis  mamfato, 
Platanihera  Oißlia^  Epipactis  lalifolia^  Lislera  orata 


*)  Fiülicr  von  Grabowski  uod  May  er ,  von  uus  aber 
nicht  gofitnden,  ^ 

^    c  s 
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wA  jtarimU^  CcraUarrhitta  kmaia,  GUidiolus  inibri- 
eoM  häufig  in  Hafcrfeldern  bd  Beiliwi«wii,  Sirep^ 
top^  anvfk^ifoUuB^  CancaUaria  Polygonatum,  muUi- 
fiom  und  verticillala,  ib^themum  bifoUum,  iMSula 
mioAmtk^  OUamagrostU  HaUetiana^  äusserst  häufig 
in  troduien  Haoen,  Festueä  tylpaiiea  VilL  und  jß^ 
fmUea^  Bromm  asper,  TrUiaim  camnum  bei  Zuck- 
nmntel  Mulig,  Fo^fpodkuw^Dr^in^  und  FhejfupUriM^ 
Btechnum  boreale,  —  AMpiditm  momlanum  smnmeU 
tea^wir  auf  eine^i  ßwge  obei  haili  Waidcnbut  g»  wo 
^  in  einer  dunklen  Waldschlucht  auf  bemooaten 
FeUea  und  omge&iüi'zten,  veriaoderteu  Uauuwtfioi- 

oien  häufig  wuch«.  •  ' 

Cardamme  Impatiens^  sylratica  Lk.  und  hirsula  L. 
kommen  in  dieaer  Region  nkbl  aelten  vor.  Kratere 
lieben  mehr  schattige  Oi  te,  die  Iet«te  lichte  Hol«.  ' 
aehliige.    Cardamne  tf^aiica  und  Mrsuit^  lassen 
Bich  schon  am  Habitus  leicht  unimcheklen;  dieae 
ist  mehr  behaart  und  hat  einen  straffen,  einfachem 
und  wenig  beblätterten  Stengel,  der  aidi  au«  einer 
Bifttterrosetie  erhebt j  jene, nähert  Bich  durch  Uta 
hin  und  her  gebogenen,  bUaerreichen,  «sttgen  Stcn. 
gel  mehr  der  C.  Impaiiens,  von  der  beide  durch 
den  Mangel  der  AftarbWtter  abweichen.  Ausser- 
dem geben  die  Griffel,  wie  Koch  es  in  derßynop- 
^  ab  angibt,  gute,  jedoch  nur  an  reifen  Schoten 
deutlich  vvahrEunehmende  Markmale.   Wie  ea  sich 
rillt  der  Zahl  der  Staubgefösse  verhalte,  konnte  Ich 
nicht  ausinitteln,  da  Ich  nur  bereits  verjiHlhte  Exem- 
plaro  fand* 


Digitized  by  Googl 


I 

In  die  ThftIgHlfiile  niebM  »ich  längs  der  Biebe 

viele  IIocbgebirgs)inaiizeii  herab.    Um  Carlsbruiin 
sind  die  liier  der  Oppe  geeefamttelLt.  mit  hoben  Btt» 
seilen  ven  Aemdium  NapHIm^  Deipkifdum  eüium^  - 
Dorauioum  austriacumj  ßanehus  alpmu^^  der  wubt 
rieehenden  LiMari»  radiden)  VmlertanmTHjpierUBit» 
—  Campanula  barbata  uiid  Uieracium  auraniiacum 
^sCrigen  Irin  nnf  die  Waldwiesen  l>ei  LndwigslfaaL 
unterhalb  Carlbbrunn  nisder.    Auf  feachteii  Wiesen 
dsselbsi  wiUshsl  in  Hengs  (HrMum  fimtlwr»  «nd  iL 
oleraceum  nebst  einem  schönen  Bastarde  aus  beiden,  ' 
dem  C*  prmmorsum  MicM'    Gleich  in  der  Nähe«, 
blnter  de«  Hoebofen,  sieht  Eptlobimn  Kiirfaium  JFWes 
lilittfig  an  einem  kleinen'Bache,  mit  M,  palu$tre  irer- 
geseUsehsftel.   EpUoUum  DodomM  wXehst  weiter 
abwärts  auf  grobem  Steingeröllc  am  Lier  der  Oppa 
bei  Bugbergsthal  nnd  Einsiedel  in  Ueberfluss.  ^ 

Auch  in  den  GrasgKrteii  der  Bauernhäuser  Iii 
Waldenborg, /rhomasdoi*f)  Klein -Mohrau  n«a.  fin- 
det man* 'einige  ftiieressante  Pflanzen  verwildert, 
»nter  denen  Vomotteiinum  FMwri^  eine  im  Uoch- 
^ebirge  gar  seltene  Umbellate',  wohl  Jedem  wilV 
kommen  ist.  Neben  diesem  siebt  man  daselbst 
überall  noch  Jihon^s»  älplmm^-  Anita  Helenkm^  £su 
rhlicum  officinule^  Arehantfelica  ofßcinaUn^  impera- 
t0riaO§iruMum  nndüff^rlktf  odorate;  hin  nndvrie^ 
der  auch  LaserpUium  Arehangelica, 

Was  die  Knitnrpflanseu  betriffi,  so  bemerkte 
Ich  in  den  höhern  Gegenden  des  Gesenkes  mm\ 
Cercaiien  nor  wenig  Somsm:- Boi^en;  über  tMlOO 
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«oA  bb  mo  MM"  bhm  Birfer,  dwr  oft  mit  einer 

ongewOhHlieheu  JHeiige  von  LoUupi  Um^feMum  ver« 
onreiiiigt  war  rod  8 — 6  Ktfrntr  erCrigt  Abweeli« 
«ebid  daoiit  wird  die  wobkiuitige  Kartoilpi  aiige- 
bftot.  Oer  FleolM  wird  bis  ca  einer  Udhe  trem 
2400  Fuss  (bei  Kiii%vieseii)  gesäet;  die  ihm  eigen« 
ibftmUcben  Unkräuiers  Sper^ttla  maaima^  OuUum 
agreali^  CameMna  dentala^  Lolwm  arrense  \¥oliiien 
dort  so  giii  unter  iboi,  ab  in  untern  liUienen^  Im 
den  Bauefirten  wird  etwas.  GeuiÜae  und  KQeheiw 
krauter,  iiebsi  ciaigen  Zierl)luiiieu  ge|iflaii£t»  t  Von 
ObetbAumefi  findet  man  nur  die  KiredM^  meist  die 
\^ilde  Süsi»kiiüche,  deren  Früchte,  als  wir  nach 
Carisbrunn  icaaaen,  am  1&  Juli,  gerade  diefirtfaee 

einer  Lrb&e  eneicht  hatten;  andere  Obstsorten,  die 

Hioilieere,  Jeiumnia-  und  SUeiaeibeare  auagenoai- 
nen,  werden  dort  niebi  re{£ 

Betraebten  >wir  nun  die  Uocbgebirge  des  Ge- 

^aenkea  in  Ibrer  GeaaaunCbail,  ae  eraebetni  el^  uns 
fan  CbaralLter  der  enbalfiinen  Region  der  Alpea 
und  wir  bemerken  nur  wenige  Heebalpenpflanuen, 
wie  Saliw  herbaeea.  ^Vergieiehen  wir  sie  mit  der 
dea  Bieaengebirgea,  ae  fiUt  uua  rer  AHem  die  ent- 
Bückende  Ucpjngkeit  des  Pflanze nv\ucbses  im  Ue- 
aenlie  und  ein  eigenIbimUcfaer  JSabitM  auf,  der,  wie 
mdi  bri  nSberer  Cntetsnichang  ergibt,  wen%er  aus 
dem  Daseyn  vieler  eigeutbiiadieber  Püaneenarten, 
ab  ana  'dea  ITerbiKhlaaen  ihres  geselisebafUiehen 

.  VerlLOOMiens ,  ibrer  relativen  Häuli^keit  und  Ali- 
aobung  berrergebt    iMe  Eigentbamliebkeitea  und 

w 
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nicht  so  bcmerklicb  hervor,  Uas^  aie^ety^as  AV^eseiit- 
Mr  Phy«iogiioiiii9  dep  O^mmBfvtgeUUon  bei. 
ü^Ajfen  kikmlen;  wobl  aber  erinnern  sie  dentUcb 
IUI  die  juib«re  Vei^waud^cluiß  Flor«  d«ft 
senkes  ca  denui  d«r  äiUldi  und  mitCellMir  mmIi 
fuidiiuii  beiiaohbarieii  iJübeasöge.  Denn  von  Osteu^ 
au»  im  KariMhett,  alebm  aiob  offanbiir  bis  hkher 
Ayroaiis  alp'ma^  Yakrlana  Tripteris,  Laserpitk/f» 
ArckangeUcß^  QetlUmm  pmMlaUh  StuHfraga  Mssomik 

Serofularia  Scopalii^  AMer  alpinus^  H'wracivm  rillo- 

im  Gebiete  der  Sodeten  und  bler  Terkenmum;  fer- 
ner Arena  planiculmi^  und  Dofmifimß  austriacumf 
die  sieh  noeh  bie  in  die  OUUcieelieA  "Gebi  rge  er- 
fitrcc^eiu  AUd  diese Pilari?.en  erreicU^i  im  Gesenke 
Ihre  äuaserste  nordweelliebe  Grätige  nnd  v«rleUiefi 
seiner  Flor,  im  Vereine  mit  d^»  aufiaUead  grösser^i 
ProduciiirUäi  des  Bodens,  einen  gewisien  ettdlieben  - 
Anstrich.    Die  Seltenheiten  des  Kiesengcbii'ges  da- 
gegen, weiche  zum  Xheii  bedeutende  Parthieeii  in 
einem  Bilde  der  Vegelation  deeaeUieh  einnehmen, 
erinnern  der  Mebrsahl  nach   dort  eb^  ,an  deu 
hoben  Norden,  «le  an  die  südlSehen  Aipeii.  Dem 
Gesenke  fehlende Pflansen  des  Kiesengebir^s. sind:  * 
A^moM  0lfina,  AratU  dinm^  AMtw  tema,  Oeum 
mmianum^  Ruhus  Chammmonm^  Sorhtus  Ariüy  iS^^^i- 
fiUi^  Qppom$ifoUa^  UnnM  bareaUs^  Amica  mon- 
tonn,  Gentiana  asdepigdea,  PedlcularUt  sudelica  die 
^uiietciiplianze  }4ar  e^icellence,  Fnnmla  miuimut  ItU^ 
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mria,  welche  sämmtlich  auf  Granitbergen,  und  An- 
ßtoaneB  oHmtf^tm^  8a^ifr0§m  hrpokleM^  miMekäim 
und  nimlUt^  die  auf  den  Basaltkffininen  der  kleinen 
Schneegrub«  jivacbaen.  —  Dia  herriicbe  ArHi€m  moh-  ' 
Cmm^  welehe  dt«  WiMwIeaan  dar  mttllerfi  Berg- 
reglon  im  Biesengebirge  zu  Tauaenden  schmückt, 
iaUi  schon  in  Claa^ka  und  dann  amb  in  den  Kar- 
pathen.  Der  Gedanke,  an  ein  vicarirendes  Verhalt- 
ote  gewteer  Pflaaaeiunptm  iti  Terachiedenen  Flor, 
gebieten  drängt  sich  einem  auch  bei  genauerer  ver« 
I^Wehender  Belraefaiang  der  Floren  dea  Rteaenge- 
birges  und  dea  (vesenkes  unabweisbar  auf;  so 
seheinea  aiob»ia  der  That*  mn  nur  einige  auffiit* 
leiide  BeIs|ilelo  ansalldiren,  gegenaeiHg  ma  rertreten 


Saxifragm  bryoUies  und 

OaSum  syhestn. 

Arnka  mmtana. 

SaUs  Lapponum. 


Im  CiSeMnIfce 
An»  «eriMlIa. 

S.  Ai%oon, 

Darmicum  austriaeum, 
O.  punoiata. 

S.  haslata* 

I  P.  cwsia. 


r 

Nicht  inlnder  da  ia  aeiner  Vegetatfon  unter- 

sch(»idei  aich  däa  Gesenke  vom  Kieseiigebirge  in 
aeiner  gansen  Knaaem  Eracheinong.  IKe  Bergkette 
läuft  hier  nicht,  wie  dort,  in  einem  langen' unun< 
terbroefaenen  Kamaie  fort,  sondern  theilt  sich;' in 
mehrere  Arme  und  ist  nacb  allen  Uichtunge»  vou 
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tiefern  und  seichtem  Tbälem  und  üerggründen 
dnreliiehnitfeii..  IMe  (iBfa»  die  Wuldregim  erluiiNk 
mn  Gipfel  sind,  wte  schon  bemerkt,  von  dder 
Haide  bedeckt  mid  sehen  mm  der  Ferne  kahl  aus» 
1)1^  ansgedckfMen ,  saftigen  WleaennaitM  dea  Bis- 
aengebirges  fehkn  hier^  das  Hen,  welches  die  fruckl- 
barao  flahänga  Uafarn,  wird  aar  WintarAttermg 
mit  grosser  Anstrengung  auf  Wägen  in  die  Dorfer 
htnabgeiahraii.   -Daher  feUen  aoah  die  gaatlioban 
Bauden^  weiche  eine  go   behagliche  Stailage  der 
Serge  büden,   Nor  eine  einaige  Somarapbaade,  die 
'Schweiaeret  am  Altrafer,  gewffiMPt  dem  rem  Un« 
wetter  fiberrasehten  Oebirgswanderer  ei{i  Obdach 
^«fid  Labang,  tdem  Botantter  aber  eine  bef}i>eme  Bla- 
iion.'  Hier  ist  der  Comfort  des  Uiesengebirges  noch 
onbeliaiint  Kein  Gebirgabewohaer  mag  den  fcidei^ 
neugierigen  Ueiehen  im  Schweisse  seines  Ange- 
iicbtea  aut  dieae  Höhen  tragen.  Nar  dem  rCialigea 
Naturfreunde  ist's  vergönnt,  sie  mit  eigener  An- 
atrepigung, au  ersteigen  und  dann,  hoch  und  lelcbt 
;  anfafhmend  in  der  wOraigen  Luft^  aelnen  BKbk  ana- 
auseuden  in  die  Uin^er  ringsum;  frei  für  einen 
Augenblick  ven  den  Sorgen  ond  Aengsten  dea  all« 
tKgtichen  Treibens  sein  Gemüth  zu  erlaben  an  die- 
aer  grandiosen  Natur,  und  —  versteht  er'a  ~  Ihrer 
heimliciiea  Siiuuue  zu  lauschen.  ^ 


%  Veber  die  Sumpf Uefer^  Pinw  uliginosa  Neumnn. 

  « 

Von  demselben. 

Auf  einem  der  Seitenarme  dea  Geaenkea  Uegt, 
^400'  hoch,  bei  der  Kolonie  Keivviesen  der  illoose- 
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bmobf'  ein  ß|)lla§l1et|||||^  wc(elie#  mli  den  bMjrcrUeliMi 

viei  Achiiiicbkelt  liat  und  ein  auis^cacitMii'«»  . 
B^rgplileaQ  einnfaMot«    VVii*  fanden  dort  nur«  die 

l^ewübullebeit  l-llanKCu  uiiaci'er  jiorddi  iithclieii  Moore: 

paluMre-^  Scheuch^eria  paluslri^  ^  welche  nur  iiin 
die  Uäjider  zweier  Tetebe  vorkauMMij  aufitieriieiai 
jiber  die  inlereeeanle  PiMM  Mlhfm^mt,  Diese  Kiefeld 
wui'de  iMierat  vuu  Aputbeker  IS  eu mann  «u  Wuu- 
•ebelborn  auf  einer  dem  Hoosebruehe  eiitejirechen- 
den  LukiditiU  im  üJäti&er  Cii^birge,  deu  Sceiuidcrn 
bei  Keiner»  nUmUeb,  beobachtet  oud  von  ibin  «ud- 

^V  l in  Ol  er  genauer  beschrieben.  *j    Seitdem  ist  sie 

Doeh  anf  mehreren  Punkten,  beobaebtei  worden^ 
ab :  im  Kieeengebirge  auf  einem  Terfmeore  l>ei  fjom- 
(nnr  iian.Battoi}  von  £l«ner^ auf  deni 
Bloeeebrnebe  und  in.  IKrbmen  anl  der  Herrsehaft 

Uartenberg  hei  Car[fel).i(l  am  V  eieinigui^gspunivie 
dai  Eras*  und  Fiebtelgebirges ,  Im  Geeör  (Snropl) 
des  Primlescr  Reviers ,  ^400'  ü.  d.  M.  duf  nasseui, 
4.  Foea  tieiem,  auf  grebj^üruig^em  Kiea  ruhendem 
IHoorboden  ^  in  einem  Kiefer  bestände,  von  ,7  Joch 
91(1  Q  lUafieru  und  untei'nu&ebl  mii  Ftcblen  auf 
9  Joeb  675  □  Kbifter,  in  50^S0-jäbiIoeu  prädo^ 
luiiiu'eiideu  uiul  25 —  40- jährigen  Stäuimeii,  von 
Weeber;t)  ferner,  naeh  Wimmer^tt)  im  Eger^ 

♦)  Arbeiten  der  sdiles.  GcÄfllsch.  1837.  p.  05.  w.  OH. 

♦*j  KlKHor,  Synopsis  H(ii,i-  ('pivimoiitaua .   (».  2ti 
|j  Aibt'ileii  der  sciites.  Gi'»ell»clj.  ibdlü.  p.  135- 
tt)  £beiidas.  p.  130« 
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'  tlürie^  2HSfitiHl«ii  vnn  Franeemilnrunti  in  einen  mn- 
imigreicheji  ]Uovr|.  voii  Uaruu  vw  lieben  mid 
Dr.  Palliardi. 

Atii  dem  Mooscbrucke  nun  wüch^  die  Suuipf; 
kieier  in  einem  Bestunile  vm  54  N»  OesteiT.  Joobeu, 
ohne  alle  Beimischung  eines  uniicrn  ^aüeüiulzciiy 
in  yitlerlei  AUerMtufen,  bis  na  dem  MaximniA  von 
240  Jahren.  Einige  der  stürkbten  üäuine,  weiche 
ieb,  miileo  in  dsni  Bruche^  gemessen,-  wnvea  nicl^ 
Über  die  meislen  sind  n^^W  hoch;  eliip 
grosse  Alenge  über  blciiit  weit  niedriger  und  bildet 
fimt  nnr  Oeetrüp)>e;  jedoch  nimmt  man  euch  an  « 
diesen  dio  Tendenz  znr  Bildung  eines  'auAi'chU'u 
SUrnnpee  meist  dentiich  wahr.  Die  dicht  gescido*- 
seile  Krone  des  Baunies  hat  eine  leine  Kegelfoi'iu^ 

die  nntern  Aesie  breiten  sieh,  bald  über  dem  üi^  ' 

w 

den  beginnend,'  horixoiital  aus;  die  folgenden  stei^ 
gen  .allmäUUg  bi  siMti&erii' VV  inkeln  bogeidiiimig  aui( 
BO  das«  die  obe'reteü  Zwi*ige  einen  in  sich  geächloe- 
senen  Endkiiopi  biideik  Das  Uuiz  hat  einen  roihey 
Schein,  sehr  enge  Jahresringe«  ist  daher  sehr  fest 
und  hart  und  von  dem  de»  ^evvühulichen  Kiiiehoke^ 
nicht  schwer  zn  unterscheiden«  Die  Nadeln,  su 
zweien  in  einer  Seheide,  hiiid  dick  und  s^eil',  1,5 
^  1,7  Zoll  lang,  didiit-  mid,  wie  beiln  Kniehoke, 
gleiefasam  ef ufenförmig  *  bllachelig  ^  fast  anliegend, 
iluukelgrün,  gläui^end,  in  der  Jugeud  mit  einem 
gans ' leichten  seegrünen  Anfluge;  von  denen  .der 
P.  PumiUo  in  Nichts  verschieden.  ^Üie  Za|)ien  btehca 
dicht  unter  der  Spitse  meist  zu  zweien  gageollbeifi 
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lici  d^eser  Lage  u>t  nothweiidig  die  eine  beile  des 
ZapftnSf  die  obere,  dem  Lieble  gei^de  co-,  die 
andere,  untere,  demselben  abgewaiidt;  daher  eiiU 
wiekett  sich  jene  Tevaugs weite,  wälirtnd  älB§e 
«urückbleibt,  oft  ganz  verkümmert,  so  dass  der 
Zapfen  sehr  bald  an  der  Itaais  sdiief,  und  dei* 
kurze  Stiel  mehr  nach  der  einen  Seite  dersethen 
eiiigeiügt  erscheint..  Die  völlig  ausgebildeten»  jedoch 
neeb  gesehieesenen  Zapfen  sind  1,5  — -  S  Zolf  lang, 
eiförmig  -  kegelig.    Die  Gruüdlläche  des  gegen  die 
S^tae  des  Zapfens  liegendem  Sehappenacbildes  ist 
fast  regehnüssig  vliombiscli ;  die  Seiten  der  Mabel- 
Pyfbmide  erheben  sich  aieailieh  gleiohmtaiig,  nur 
tritt  die  Querfiike  sebftrfer  berver  als  die  Lftngs- 
falte.    Die  miitlern  Sehilder  (deu  Soiinea»  Seite) 
mci^ci%  die  briden  der  Spitae  des  Zapfens  aogekehr^ 
ten  Seiten  der  Pyramide  vorwaltend  entwickelt^  die- 
selben  treten  in  einem  sehr  stumpfen,  abgerundeteit, 
durch  eine  oben  in  einen  Höcker  vortretende  Kaute 
markirten  Winkel  anseinander;  die  beiden  gegen»» 
über  liegeiiden  Selten  sind,  mehr  eingezwängt,  in 
der  Entwieldong  gehemmt  und  bilden  einen  sehar- 
fen  Winkel  gegen  die  Baals  des  Zapfens.   So  er- 
scheint denn  die  Pyramide  dieser  Scbilder  schief, 
mit  abwärts  gerichteter  Spitae,  *)  die  beiden  obem. 

Diese  UiUhmfj  criuut  rl  an  Pinns  undnaia  HhnwikI 
in  D  c  C  a  II  d  ü  1 1  c  Ä  Floi  e  fraiig.  III.  p.  72O.  y  eine  nur 
obenhin  beschriebene  Kiefer^  lUier  weiche  IfacbricMrn 
KU  tauschen  wirea* 
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VOR  der  QaerfaUe  eingefassten  Seiten  dem  Besehaaer, 
4er  den  Zapfen  gerade  vor  sieb  häk,  sugekebri» 
Naeh  der  Bat»  der«  Zapfen  lo  werde»  dte  Pym* 
niden  deriScUÜdcr  schmäler  und  spitzer  undgebeQ 
allmMing  in  blosse  unregebaXssige  Bikkw  über*. 
Her  Nabel  stellt  eine  kleine  rhombische  Fläche  auf 
der  gestoftEten,  etHrs«  elnge4r0cklen  Sp^«  der  Py. 
raiiiiile  diir  und  ist  mit  einer  starken  Stachelt>|)it/.e 
bewebit.  Uer  reife  Zapfiui  ist,  besonders  auf  der  Son- 
nenseite, gMnsend  kastanienbraun;  der  Nabel  erst 
hellbraun,  später  matt- grau.  IMe  untern  Schuppen 
und  liünfig  ein  guter-  Tbeil  aoeh  der  ndttlem  auf 
der  Schitttenseite  des  Zapfens  bind  steril  und  blei- 
ben geschtosaen,  während  die  Iruebtbareij^sieh  weit 
offnen.  Die  Flügel  dei*  Samen  finden  sich  au  Leiden 
Arten,  der  Sümpf-  und  Zwerg-Kieier  genau  ebeiw 
mässig  gebildet;  nur  sind  'die  Samen  und  deren 
Flügel  bei  erstercr  gewöhnlich  etwas  grösser« 

Zu  vorstehender  Beschreibung  habe  ich  ab*» 
aichtlipjh  Zapfen  gewählt,  welche  in  ihrer  Ausbil- 
dung am  weitesten  von  F.  Pumiäo  abweichen,  die 
extreme  Furm  der  P.  uliginomj  allein  gleich  die- 
•eliien  Zapfen  seigen,  so  wie  qian  sie  nur  umdreht, 
unf  der  dehi  Lichte  abgewandt  gewesenea  Seite 
•ine  der -des  Knieholaes  gaii«  congruente  Figur  .der 
Schuppenschilder»  Der  Schild  erhebt  sich  nämlich 
nicht  in  eine  deiitüche  Pyramide,  sondern  die  vier 
Seiten  der  rhombischen  Grundfläche  treten  nur 
wuUtig  hervor^  auch  an  ^qh  Knieholz -Zapfen  an 
der  Sonnenseite  m^hr,  an  der  andern  weniger. 
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Man  darf  nur  eine  AncaU  Zapfen  und  lebender 

Z\ve?«^e  beider  Kiefer  vor  sich  haben,  nm  r.xt  der 
volUtä^idigsten  Ueberaieugung  su  gelangen,  das«  die 
8oin|i(kiefer  nichts  anderes ,  als  die  ne^atlr  hlSktt 
CütwiekcUc  Zwergkiefer  sey,  die  iiaiiiiicb,  unter  dem 
Wachsthinne  günstigere  Verhaltnisse  vei*setst,  sich 
ftufi^ork'htet  bat.  Freillth'  kann  man  sieb  nicbt  cnl* 
halten ,  zwei  ans  den  entgegengosetsit-exiremen  fot^ 
inen  beider  Kiefern  gewählte  Zapfen  für  zwei  ^anz 
Verschiedenen  Arten  angehcfrig  sn  halten;  allein 
bei  %velter  ansgedehnter  Beobachtung  versch%vinden 
die  Illusionen  der  ersten  Wabniebninng.  *)  Ute 
Nadeln  beider  Kiefern  sind',  wie  gesandt,  in  Nichts 
verschieden:  abi^esuhnitfeiie  Aeste  von  beiden  xeigcil 
den  eigeiithümiiehen  Habitns  der  Zwergkiefer;  alle 
Terschiedenheiteii  des  Zapfens  der  Suiuplk-iffer  end- 
lich stehen  an  dessen  Lichtseite  und  lassen  sich 
leicht  ans  diesem  Umstände  4m  Verein  mit  dem 
Einflüsse  einer  länger  im  Jahre  wirksamen  und 
frischeren  VegetatlonsthXtigkeit  hei*leiten  ond  erkll* 
ren.  Selbst  die  ilikUincr  eines  aufrechten  Stammes 
dArf  nicht  sehr  In  Anschlag;  s^ebracht  werden,  wenn 
man  bedenkt,  dass  das  Knieholz,  (iber  dir(jiran/,e 
des  BaumwüchseS)  auf  den  hoben  Gebirgskümmea' 
ewischen  SOOO —  4000'  heiiiiisth,  gleich  den  sieb  so 
hoch  versteigenden  Individuen  der  Birke^  des  Aborns, 

Dieses  bestaligt  auch  Dr.  Elsa  er,  Syno|>s.  Fl.  Cer- 

viiiioiitAii.Ts,  (Fl.  V.  Ilirschbri  ;^ )  p.  '23- .  u  elclier  die  P, 
Pumtiio  lange  Zeit  liindiinii  luul  aui  vielen  Paukten 
des  Riciicugebirij^s  beobachtete. 
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der  Eberiiache)  ^voii  Jugend  auf  and  seit  JubrUn« 
senden  von  6ener«(Iaii  sa  Generation  dal*cli  dfa 
vviiiterlichoii ,  oft  8  Monate  lagtciuleii  Scbneetnasseji 
niedei'gedrückt,  eich  nicht  erheben  kann  nnd  doM 
daher  seine  eiofenthüinliehc  Art  zu  wachsen  ihm 
so  babituell  werden  mosste,  dass  es  dieselbe  meisl 
aacb  in  GXrten.  wenigstens  in  der  ersten  darin  «e* 
zogeiien  Generation,  nicht  ablegt.    Von  den  huUea^ 
kalten  Gebirgsrücken  steigt  P.  PunMo  daher  als 
Schtcs  Knieholz  nicht  hernb;  nur  da,  wo  ansgedeUnto 
Sfimple  durch  ihre  Verdunstong  die  Temperatui* 
hernbdriicken,  in  rauhen  Lagen,  erscheint  es  tiefer 
.herab  noch  ab  solches;  so  auf  den  Iseml^en  bis 
2100^    Dort  aber  nähert  es  sich  anch  schon  mehr 
der  Sumplkiefer«    Die  sogenannte  tinus  ullifino^a 
dan^eoren  wJIcbst  tief  innerhalb  des  hohen  Baum« 
Wuchses  (derMoüsebrucb  ist  rings  nuischiossen  von 
hob^n  FlchtenvrUldem',   welche  die  umliegenden 
Berge  überall  bedecken)  ist  also  frei  von  gewalt- 
asiSA  deprimironden  klimatischen  Einwirkungen  und 
erhebt  sich  daher,  wo  der  Hoden  mehr  Nahrung 
gibt  als  auf  dem  Moosebruche,  ungehindert  cum 
stattlichen  Baume  von  30  — -  70  Fuss ,  wie  e.  Bj  am  ' 
JbUude  der  Seefelder  in  iiciiiers«   ^iche  btäuune 
passen  nun  freilich  nicht  mehr  auf  den  gewöhnlichen 
Begriff  des  Knieholzes  —  aber  ich  zweifle  niciit, 
dass  sich  aus  den  Samen  Eines  Zapfens  sowohl  die 
Zwerg-  als  Sumplkleier  cntuickehi  könne^  je  nach- 
dem die  äussern  Verhältnisse  des  Standortes  es  be- 
stimoien.    Dauilt  halten  denn  wahrscheinlich  auch 


4» 

die  NaohriclUen  von  anfreditM  Stäoiiiien  der  ä^werg- 
kiefer  in  Ofirten  Um  Dmttuig  gefimden^ 

Sollte  es  sich  bestätigen,  dass  V.  uii^iaQsa  icleiv 
iiaufa  mk  P.  SauL  (cfr.  Bphb.  exa  u.  9tt7.X 

dem  y^Spirtenholz''  der  Tyroler,  sey,  wie  zu  vei> 
Miitiieii  steht, ^aa  würde  aieb  damit  der  Verbreitnngfi- 
Bezirk  dieser  Kiefer  bedeutend  erweitern  und  wenn 
wir  aie  danu  auch  in  deuAi|iea  in  Beg|keituiig  oder  * 
Im  der  Naebbaracbaft  der  Zwergkiefer,  ala^eren 
Bc'priiseutauten  in  flen  Sümpfen  jiiede4*er  liegioueii 
ftnden,  ao  würden  wir  daraus  weitere  Belege  ffir 
die  eben  ausgesprociiene  An&Icht  erhalten:  da&s 
de  eben  Aar  eine  Form  Her  P.  PumiHo^  'derea 

frei  .eatwic-küUer  Ty^ms  sey.    Warum  auch  solItQ. 

man  gerade  der  S^wergkiefer  die  lUegsamlLeit  ihres 

seheinbarenWacbsthmnsgesetses  abspi*echen,  die  mau 

doch  andern  Hochgebirgspflaiizeu  £uge«>tehen  miiaa? 

.11.   B  e  r,  i  ph  t  i  g  u  n  g. 
In  den  von  mir  bearbeiteten  77.  und  78.  Hefte 

der  SiuriirBchen  Deutschlands  Plor)i  ist  an  vielen 
Stelicii  (les  Texte»  das  Wort  kriecliend  nnbeijreif- 
lifher  W  eise  kriPfroiid  tresei/A  worden,  ^^  as  wuhl 
Niemand  iiieitier  Sc^ia'eibart  zurechuen  wird,  da  ich 
die  Correctiir  nicht  selbst  /n  besorgen  habe.  Wei- 
tere ist  .durch  einen  Schreib-  qder  Lesefehler  in 
dem  Artikel  N^rtkeelvm  o$Mfra§um  Sttddentoehland 
ntatt  NorddeutaeblaAd  geaetat  worden* 

Begcusburg.  Dr*  Hoppe. 

III.  C  u  r  i  o  s  n  m. 
Rei  ViUica  baleariea  citirt  W  illd.  in  spcc.  pl. IV. 
"6,  Hl 4.  M  II  r  r  a  8  prod.  gotting,  dann  Kaller  helv., 
gibt  der  Pflanze  den  deulaciieii  Namen  baleariacbe 
Neasel«  nnd  fügt  dann  angenbUeklicb  liinsu:  hab» 
in  ludia  ovicntali!  '       ,  '  - 

m 

♦  ♦  • 
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Segensburg,  an  28.  Janiwr'  1S40.  . 

-  - 

I,  Original  -  Abhandlungen« 

Bemerkungen  übet  die  im  Gesenke  Vorkammenden 
Laubmoose s  von  O*  Sendtner)  Cand«  PbiL 
in  Breslau* 

enn  sich  das  Gesenke  vor  den  nordüsüichen 
Theilen  der  Sudeien,  namndicb  dem  Sieaengebirgev 
dui'ch  Kraii  des  Wachstbams  und  ArtejueiciHhum 
Üer  pbaDerogamisobea  VegetabiUen  anezeicbnet,  so 
kann  dlcsei'  letztere  in  Dezieluniof  auf  Laubmoose 
nor  niii  dem  qaanütaUven  AuftreUn  derselben  iji 
gleiebem  Verhältnias  stehen. 

Was  das  Riese ngcbii*ge  vor  allen  gründlich 
durehforsebten  Gebirgen  Deutschlands,  sogar,  im 
V  erlialtiiiss  seiiter  geriiigern  AusdebfiUJig  uadEIeva* 
tion  übei*  dem  Meere,  vor  den  Alpen  auseeiehnet, 
ist  sein  überraschender  Relehthnni  an  Moosen  und 
Flechten,  liier  v^irki  Alles  jtnsammen^  was  das 
Auftreten  derselben  begünstigt  Das  Bild  des  scan« 
din^vischen  Nordens  repräsentiren  die  flachen  Rü- 
cken des  Biesengebirgs,  jene  Hoebsiimpfe  und  Hai* 
den,  und  dna  ilerabüteigen  von  seinen  Hülien  bringt 
nns  allmäbiig  den  Kmeugnissen  eines  mUdern  Uim* 

Flora  1840.  4.  D 


50.     .  , 

mels  entgegen.  80  berrp^rnen  gich  4fe  EfgentUm- 
lichkeii^n  des  Nordens  und  Südens.  Günstig  Tor 
AOen  eniellaint  hier  die  Oebirgsart  dem  MooeUben. 
Ausser  dem  vorheiTschenden  Granit  findet  sieli 
Uriialk,  Gneiis  andOlimniersohiefer,  BesiiU:  in  den 
'  mirdlichen  Vorzeigen  SaiHl.stelii,  Wacke,  Porphyr, 
Mandebtein,  (Jrtinstein,  Thonscbiefer  und  andere 
Gebilde  der  sogenannten  Uebergangaformationen. 
Die  Feuebtigkeli  kommt  nicht  minder  aU  Haupt- 
agena  mit  ins  Spiel.  Seine  Hochallmpfe  and  qoelli- 
gen  Lehnen,  die  nassen  Felswfinde,  die  Teiche, 
der  ewige  Sehaüen  fast  unangfinglicher  Seblucbten^ 
d,-is  VVolkennass,  clanenuler  Sehnee,  Alles  vereint 
aieh  eum  Gedeihen  der  Ittooewelt  lUcbatena  biei* 
beii  die  Wälder  dnreh  da«  Monotone  Vorberraeben 
ihrer  Tannen  im  Wetteifer  hinter  den  übrigen  Kin- 
flif ssen  «uHiek :  reine  Bnehenbestlnde  roii  grflwerm 
Umfang  h^t  das  cigenliiche  Kiesen^ebirge  nicht 
anfzoweisen.  Diese  gehjSren  irorsogswei^e  dem  Iser- 
gebirge  an,  welches  sieh  aber  in  keiner  llezichung 


X 

L 

Das  Gesenke  ist  vom  Riesengebirge  dnreb  dfo 
Berge  der  Grafschaft  Giatz>  durch  die  Ueuscheuer 
nnd  das  sogenannte  Mittelgebirge/ einem  FlXoben- 
rauin  von  mehr  als  12  Meilen  im  Durehmesser  ge- 
schieden. Ein  Theil  seiner  Qoeilen  fliesst  der  Donau 
rä,  die  Nord-  und  Nordwestvvlndc  brechen  ihre 
Macht  an  den  Bahlreiehen  Koppen  der  Gläieerberge« 
Der  Südost  bringt  ihm  die  Wolken,  die  jüngst 
noch  an  den  eackigen  Gipfelu  der  Karpathen  hingen, 
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der  Süd  weht  die  warme  Lu(t  Uiigai^Hs  . und  Oester- 
reiehs  herüber,  eebon  der  Aiibltek  am  dem  Thal 
überzeugt  anSi  dass  wir  in  nnderii  Bergen  Bind, 
ab  dem  Kiesen^ebirge.   Die  Urwffider  der  Thftler, 
die  riesigen  Buchen,  dieser  überkrafti^e  llol/w  nohs, 
dl6  prodnctive  Kraft-  der  Vegetation ,  die  schroffen 
Abhänge  in  engern  Tliaitrn  erinnern  ujis  unvvill- 
ktihrltch  an  die  Alpen.    Aber  gerade  dieae  Ilinaion 
ist  e«,  welche  die  BnItKitschung  ans  ftihlbar  mnoht. 
Eiaden,  Felsen,  BaeUrander  —  Aües  ist  mit  mäch«' 
tigen  Moosteppichen  bekleidet  —  mit  freudiger 
Spannnng  eilt  der  Sanunlor  liin  und  findet  —  fast 
nichts ,  als  ein  ewiges  Einerlei  -der  trivialsten  Art 
in  der  That  wird  dem  durchs  Klrsengebirg  Ver- 
wöhnten nor  eine  höchst  ungenügende  Ansbeate 
zu  Thell,  doch  kann  es  nicht  fehlen,  dass  an  gtln- 
'  atigen  Standpunkten  die  eine  oder  die  andere  Sei* 
fenhett  dem  sorgfältigen,  Forscher  anter  die  Hllnd« 
geratbe.  ' 

Glimmerschiefer*  Ist  die  vorherrschende  Ge* 
birgsart  des  Gesenkes.  AnsschHesslich  geboren  die 
Hauptstöcke  desselben  dieser  Foi*matlon  an;  nor 
veicfen  sich  die  Verhiiltnisse  seiner  Gemenntlieile 
verschieden.  Die  Uocbschaar,  der  Köpernik  und 
die  ^rünnelhalde  Belehnen  sich  durch  Vorwaltesi 
des  üiitiituers  aus.  Am  Aitvatergebirge  hingegen, 
snmal  der  addösttickeh  Seite  desselben,  und  am 
Peterstein  ist  dieser  mehr  unterdrückt,  und  die 
sehwüri&licheii  Felsabhänge  an  den  Qiielleji  der  IUoi*a, 
des  sogenannten  Kessels,  dieser  Gamsgrube  der 

Da 
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Sudeten,  schenicn  zum  Tbeil  einem  wackenartlgen 
Gebilde  anzagehilren.  Der  Biiekofeiiberg  und  die 
Schieferhaide  ^errathen  auf  ihren  Gipfehi  und  nörd- 
liisben  Abbttiigeii  ein  gnejsRariigjea  Ueftteia,  ulndich 
dem  Scbwalbenstetne  am  GUttiser-Schneeberg,  wel- 
ches sich  durch  die  Uigemhüntlicbkeit  seiner  Flecb- 
ien 'schon  aaf  den  ersten  Blick  auB«eichnet 

Der  Boden  hnt  der  ncschiiiii  iilM'it  der  (j  tj^irgs- 
ari  anfolge  alienUiaibeii  GlimmerblKitchen  unter  sei» 
nen  Geinengtheilcn  ;  dns  V  crwesen  so  vieler  IMLui- 
censtoffe,  dieser  .reiche  Tribut  des  vcgetatiFen 
bens,  den  ihm  auch  die  BKume  seiner  Wfildef,  die 
das  Beil  des  Menschen  sehen  aufsucht,  kaum  ent- 
stehen ^  erzeug  die  fraöhtbarste  ilttmoala^e,  aber 
gerade  diese  isi  s,  welche  ilein  :Mouslel»en  ^ich  wenig 
günstig  erzeigt,  da  solches  als  Anfänge  der  Vege« 
tafion  nur  da  übeilünitl  nimmt,  wo  jedes  höher 
^otensii'ie  Wachsthom  unterdrückt  bleibt.  Die  ITeU 
sen  selbRt-,  minder  ffahlretch  and  massig  als  im  Rie- 
sengebirge, sind  meist  trockner  Nator,  da  sie  dui*cii 
die  Lage  ihrer  schrofien  Abhitnge  fast  darehgiingig 
dem  Sonnenstrahl  zngnnglich  bind.     Wo  näutiich 
aof  den  Hilhen  einzelne  Feisgru]>pen  sich  erbebeti, 
zeigen  sicli  diese  von  ihrer  Südwestseite,  mit  vveU 
eher  sie  sieh  gewöhnlich  an  den  Bergrücken  an« 
lehnen,  leicht  «ü^jinoHch,  g  gen  Ost  aber  und  Nordost 
bieten  sie  senkrechte  Wände  dar.    Der  Kessel  iai 
zwar  gegen  Stiden  clingesenkt,  aber  seine  Felaen 
schneiden  sich  alle  nnrh  Os(eji  senkrecht  ab.  Fela-^ 
blöcke  jindcn  sich  aoeb  in  Schlachten^  an  den  Ran- 
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devix  und  im  Belle  der  IJer^biiche ,  wti  s»ie  Jana 
imuier  unter  sich  ein  «ein*  ähiiiUbes  Verhallen  zei- 
gen. An  schatHgen  Bchlncbten,  an  WAsserfitJlen 
gebricht  e»  aicüt,  seltner  sind  iSiini|iie  von  gröi&fiercr  > 
AasdehHarig.  Die  Haehefimpfe  auf  den  Bergi'ilcken 
niniigein  fast  giin^lieh,  da  sich  unii  diese  fast  alleiit- 
balben  ala  üppige  TbiUer  darbieten.  So  fefalt  aacb 
diiü  Kniebok,  als  desseip  Stellvertreter  jene  lichten 
Sorbiiabatiie  durcbaoa  nicbi  aJigeaproeheni^  werden  ^ 
dürfen,  die  diirchg«ij-lg  das  Anfhörcn  der  Wald- 
i*egion  in  diesem  Uebirge  bezeicbnen* 

Aoa  allem  diesem  gebt  sehen  iron  selbst  hervor, 
dass  durch  die  Bescbi'änkung  der  nianniglaitigkeit 
in  der  6cbirgsfo»ation,  dareh  den  Mangel  aebat« 
tiger  Felswände  (ich  deiike  hier  aa  die   i  t  itliräa- 

der  "Ses  Bieaengebirga,  die  Scbneegruben,  die  Kea* 

selkoppe!)  so  wie  grüsscrer  Sümpfe,  auch  der  i^ua- 
IttatiTe  Keicbthum  der  begleitenden  Moosflera  einige 
Beaehränkung  erleide.  Mehrere  Genera,  welche  " 
das  Uiesengebirge  erscbö|}iend  durch  last  alle  Glie- 
der >  deaaelben  dorchuiaebt,  wie  di^  ßieranm^ 
S p l a  cU na^  U a  c  oinilria  ele.  beschränken  sich 
aof  eine  nngleieh  ulinde'^e  Amiahl  von  Speeles.  Aber 
wllLkommen  und  für  allen  andern  Alaufvel  entschä- 
digend  aind  einige  neue,  ao  wie  andere  nur  den 
Alpen  de«  südlichen  Üeutschiauds  angehoi  iMe  Arten, 
deren  Auftreten  hier  schon  auffallend  die  ungleich 
w^rniere  Lave  des  Gesenkes  im  Vei^^liiche  mit 
dem  iiie&engebir^c  beurkundet.  Auch  l^hlt  es  den 
Bnchefiwäldern  nicht  ao  einigen  Eigenlhfioilichkeiteu. 
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BferkvrHrdig  emcbehii  Aoch  der  Umstand^  diu» 

einige  Arten,  uelche  im  Ulesengebirge  bis  jeiEt 
meines  Wksene  «loch  nie  fructiiictrend  angetroBen 
worden  sind,  hier  atifü  Reichste  Früchte  tragen^ 
,  E.  B«  Gymno^lamum  lapponicum  Uedw. 

Necbfolgender  Versach  euier  AiirKühlimi^-der 
Laiibmoosai'ten  de^  üesciikcs  kann  sich  keinesuega 
aninasaen,  eine  erschöpfende  U^^beriiiefat  seiner  ge* 
sammten  Ufooaflora  vorzustellen ,  denn  nur  wenige 
Forseber  dieses  Gebirgs  haben  bis  jetot  ein  genaae* 
res  Augenmerk  auf  diese  P/lanzenLhfsse  geritlitet. 
Um  so  nnzuläksiger  emheint  eine  Pi^rstcUnng  der 
negativen  Eigenschaften  dieses  Gebirgs,  Vielehe 
doch  eben  auch  einen  wcscutUcben  £iiifluss  aul 
das  Bild  einer  Flora  mit  ausüben  and  stillsebwei- 
gend  übergangen  nie  sich  fühibai'  machen.  ^ 

U  e  b  e  r  s  i  ch  t 
jler  Im  Gesenke  bis  jetst  bekannten  LanbraoosaHen. 

A»   Im  Allgemeinen. 

a.  LüngB  deicTbäler  in  Dörfern  etc.  Cfe- 
raiadon  purpmeuM  Brid.y  Racomtlrium  heleroMtichum 
BridLy  Qrimmia  suäelica  Spreng.^  ^mla  W,  ^  M*^ 
Barhula  eonroivta  Uedw,^  SfntrieliiatubulataW.  ^Jtt. 

rui'ülis  ßruL,  Uvyum  ^cwapidcium  /#.,  Mnium  rasU'a^ 
tum  Sekw^n  Hypnum  alöieanM  Neck^  pweudoplumO' 
»um  Bi  id.y  saU'broHum  HffiJk^  cupiv^^ifut  mc  L.^  PlC" 
rogonium  ßiforme  ete« 

b/  In  *<len  Wäldern.  Telraphis  pclluctda 
Uedic^^Dicranum  ucoparium  Uedw,^  monlanumUedur.^ 


Digitized  by  Google 


*  t 

*  SS 

longifaiiam  Ehrh,^  Itctn  oinaUitm  Uniir.^  Hacomilnum 
eane$ee$u  Jürid. ,  IMdymodon  imtgiroMrm  §f  iV.,  ^ 
homomallns  Iledw,^  OrlltotricJium  crisffnm  Jledir.y 
crUpulum  Hortuch,^  coarcUUum  FaL  de  ßvauo^  Lud- 
iH^ii  8ekw.\,  pumiium  SehtP.y  affhte  Sehtad,^  SfHtm 
cioMum  N.  üb  E.^  ieiocarpm  Br,  ^  ücl^^  Bärlra* 
mla  UhyphyUa  Brld.^  Brptm  turbkiatum  Hedw.^ 
bcra  cruda  Bruch*t  tnitan»  Hedw.^  eloiigata  Iir.§f  F. 
ßinium  eutpidalum  Sekit.j  tteilare  Uedw.^  tf#rr«» 
l  u  m  S  eh  *)  spiiio:iu  tn  S  eh  Voller icUum  aloi- 
dtB  Uedw.^  umigerum  L.^  farmownm  Hedw.^  Piipr^ 
gonittm  ßiforfM  Schw.^  striatum  Schw.^  Anomodo^ 
curüpendulm  Uouk.^  Necker a  pennaia  Ued^.f 
criepm  Hedw,^  Lmkea  eukUih  Hedm,^  Isotheök»m 
myurum  Bt  id,^  ilypnum  denliculatum  sUe$'mcuM 
Pml.  de  Beauv.^  nMutimm  Ir»,  SterM  Brid.^  refle- 
wum  Sliu  k.y  liitescetiif  Huds,^  poputeum  lledw,^  Sehre- 
^eH  WiUd,<^  epiendene  Medw.^  vm^ratw»  Ekrh.^  Irl- 
i/iicU'um  L.,  serpvns  cupre^siforMC  L.,  moUiucum 
Hedw.^  a*Uta  easlreneU  L. 

e,  A  n  W«  I  d  b M    6  n.  Spkagnnm  squarroeum 
Pers,^  Duaanuui  pellucidumMikiw,^  Brytun  capUiare 
päettdotrUfuetrum  Hedw.^  •Uril!  Mnlum  pmetatum  . 
Hedw, ,  undulatvan  Hedw» ,  fteiuyonium  filifonnB's 
Behw.^  Hypnum  wulukUwn       sHrelieum  Jl,  moUe 
JJicks,^  Siurku  ßnd,^  rellexum  Stark,  ^  moUuscum 


*3  Die  mit  dtiK  liscliosftcner  Ciirsivsohrift  j^^e druckten  Arteo 
sm4  im  Ricscii^cbirg^e  hit  Jetzt  noch  niclpt  «ttfgfflbidea 
worden. 
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•  r  <^ 

PäUouotis  fmiana  Brid., 

d«  An  Wasserf&lteti.'  Sphagnum  aeuHfiß^ 

lium  Ehrh,  c.  var.,  cuspulatum  Ehrik^  gguarrosum 

Hcdw,  sterile !  Weissia  acuta  Hedir.^  Didytnoäon 
fiexicauUs  Mrid.^  Bar(ramla  HaUerUtna  Bedw.y 
Poldia  Zierii  Schtr.^  Webera  cruda  Brüch,^  Hypnum 
ahpecurum  L.^  tmd^ium  L.^  loreum  L. 

An  Quellen' weiter  oben«  RaamiiMmm 
aciculare  jBrid,^  jUicranum  squarrosum  &chrad,^  Di- 
dgmaim  hamamMuM  Hedw.^  PhüMotU  falcata  5Mt9., 
Bryum  pseudotriqui'tnm  Hedw.^  e.  fr«!  Dutalü  VolL 
gterUe !  Hypmm  sUvaUeum  sphrnvearpian  Sprenf^ 
sLrainincwn  Dicks.^  filicinum  L..  aduncum  L, 

f.  In  der Sorbus-Eegien.  JDlcramM^cM*- 
jeämn  Bfid.^  eerthuiaiim  Hedw.^  Pierogonium  slria- 
tum  ScUw.^  Bypnim  refiewum  Starkey  umkraium 
Ebrh»y  MÜMlieum  X.,  denttctdaitm      Leikem  Inrar» 
Vota  Hedw^ 

g.  In  den  Farnwftldern  am  Boden.  We^ 
hera  nulans  Hedw.^  louyicoUa  Brld.^  elonyaUi  Bruch 
€t  F.,  eruda  Br.  ^  F.  WaMenbergH  Br.  §r  F.,  JM- 
cranum  hetcromallum  Hedw.^  Hypnum  Starkii  Brid. 

h.  Auf  dem  Kamm«  Sphagnam  aculifolUim 
ß.  robvBtum  Brgol^  Ceratedan  putpmrem  BHd.^ 
Webera  niUana  Hedir. ,  Catiuirinea  hercgmca  Ehj%^ 
Pet^Mehim  Mj^num  L.  ß.  minus  ^  formosum  Hedw.^ 
dictum  Meti%,^  juniperinum  WiUd.^  Hypnum  »Sciwe* 
teri  Wi^id^  Mqueirum  L. 


■ 
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j.  H  ü  h  e  II  s  ü  II)  |>  fe,  Spha(jnum  ctrifpulafum  Ehrh,y 
aeu^foUum  Ehrh.  j8.  robuHum  BryüL^  Dieramm 
ncoparium  lu'dw,^  co.nije,slum  Ei  id..  Sj;larlmitm  sphcS' 
irh%m  Weherm  nnUmn  Hedw.  ß.  Splnt^ni  Senät,^ 
Polyii  ichum  gracile  ^Menz.  ^  Hijpnum  aduncum  i., 
fiuitan^  L.       .    -  *  ,       '  - 

k.  Feisender  H'O  h  e.  Andrewa  alplna  ftedw.^ 
Oymnoslomttm  lapponicum  Hedtv.  e.  fi*. !  üncalypim 
jdUata  Heäiü.i  Grinmia  apocarpa  Hedüf.^  äudeiha 
iSpienff.y  omta  Web,      M,  uncinata  Kavlf,^  Ra^ 

_  «MntMum  wdeiietim  Hampe  (am  AttvAter^irge 
stets  steril  angetroffen) ,  min'ocarpön  lIvUL ,  laiii/t/i- 
noifum  Brid.  ß.  sgualidum  Bnd,  .^  fascieulare  Brid.^ 
WeiM$ia  fu§am  Bedw,^  Diehmum  eangeMtum  HrkL- 
fagknontanum  Brid,^  Stai'kU  Brid,y  fcopaiium 
Hedw.^  itrumiferum  Ehrh. ,  poifcarpum  Ehrh.  IN* 
dyniodon  (lejcicauUs  Brid.^  capillaceus  Sclirad.  ß.  rfr- 
mtiehus  BHd.^  BarMa  CörUiOM  Web.  ^  Mohr,  Or. 
thotnchim  cupuMum  Ho/fm,^  Barlramiii  iUtyphylla 
BriA.,  euBMpUosta  caUle  ehmgato,  Pdt^Hehum  aipi* 

'  num  L.  S'  orcücvm  Str,y  Hypnum  silei^iacinji  Pal,  .  , 
de  Beauv*  ß.  demum  JS.  ab  E.^  cupreMifanm  L. 
,  B.   Im  Spedelhn. 

Moose  des  Kessels.  Gymnoglomum  lap^ 
po§üeum*ffedw.^  rvpeghre  Sehw,^  ae$Upum  H04it^ 
TVi mmerianumSendt.  i)  Encalypta  cUiatalfedw.y 
apophy§atm  ab  Weks$U$  crhpula  Hedtp^ 
VAi*.  caale  unoiali,  foliis  bre\  ioiibus  e  basl  ovata 
saboIiiliB  «irojriridtbns;  €icuta  Hedto,^  JDe$malodan 
latlfolius  Brid,^  Dldyvwdon  capillaceua  Schrad.y  glaii- 

r 
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«0i00fi«       #  M.^  Dkmnnm  Simrkii  W.     itf.,  po- 

lycatpon  Ehrh,<^  squarrosum  Schlad.^  j  n  n  i /f  r  r  i  fo- 
liumSendL  2)  RaeomUrium  patenMHUb.^  tirunmia 
confc'i'la  Funcke  Lornualu  Hör  tisch,  cum  Varietale 
laxlor«  seinper  sterllb!  Phiianoti§  fontanm  Mrid. 
vat*.  atemma  dccmnbejis.  Bartramia  Oederi 
Sw.  ß.  aipina  Sw.^  iÜiypüyUa  Brid.  vai\  detme 
csespitosa.  Weöera  eruda  Bruche  nukm»  Hedw^ 
bivolor  H.  ^  H.^  WaJilenöet^^n  Br.  §"  Fuiifr.^ 
PoMia  ZUrU  Sckw.  c.  tr.,  döngata  Uedw,^  minar 
JUornscI^y  eurvi  seia  H.  ^  Bnjum  Dura- 

Iii  VM.<i  p$eudo(ri^üeirum  Hediv.^  iitrUnatum  UeduK^ 
paUescens  Schia.^capiilareL.  ß.  elliptieumScndL  0 
miieulatum  SendL^)  Ugpnum  Mtramitieum  Dkck9.^ 
dmorphum  Brld. ,  pnkheUum  DickM. ,  ^kbmeum 
wnmulaium  Uedw^  falcaUm  BHd* 

b.  I>j[  o  o  se  des  P  c  t  c  r s  t  e  i  ii  e s.  Andrcwa 
ütpinmHedw^  Ehealypta  rhaödocarpM  Sehtt^ 
Anacaiypla  rccitrriroMriH  Bruch  cum  vai  iciale.  t»J 
JPesmaiodon  Güniheri  Sendl.  V  Didymodan 
ca/nllaceuü  Schrad.^  Barhula  tortuma  Web,  ^  iV., 
SynlrieMa  ruraUs  Brid.^  mucronifolia  Brlä.^  Diera- 
nmn  limiflfoUum  Efirh,,  Ceratodon  purpureuB  Brid.^ 
Kac^milrium  kuiUjfmosirm  ^  »udeiicuM  Brid,^  Grim^ 
mla  apaearpa  Hedw.^  JUnium  stellare  Hedw.^  Poh- 
Ua  clatala  HcndL  Plerogoniumßiformc Schw,^ 
Anamodon  euriipendulu$  iurgiduä^  9)  Hypnum 
^upicui^i forme   vai'.         unc'uiuLuiu  Utäw.^  ru</u- 
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ö.  Onelle  d««  Hohenfftllwatteri  «wi* 

sehen  ,  il ein  Leltcrberg  und  der  Hungei*- 
iehne.    Tayloria  otliqua  JV.  aö  E,  n)  cum 

Hypno  s'dralico  L,  §^  StarkU  Bild. 

.d*  ÜQkecFalL  Uyimum  slelhtum  Schreö,^ 
eataraeiarumSendl,  1^)  An4r€maBolhüW,§'SL 
FiMsidens  iojL'H olim  Maäw,  üarlramia  Oe* 
deri  Sw.  etc.  » 

e.  Gabel  zwischen  Wald6nbur;Qr  und 
CarUbronil.  Uypnum  fragile  SendLW  cum 
Bryi  captUaris  rarietalc  imü rlca  Ca  ScjidC,  14) 
*  f.  Backofenberg  und  Scttieferbaide« 
Dicranum  slrumlferum  Ehrh,^  Starkii  ß,  dcnsum 
SendL        Crimmia  uncinata  Kaulf* 


Adnotation  e  a. 

1)    iiiimnuiiUmtmn  Witmrwrianuin  Sendtner,  * 
(jr.  caule  breviiMCiilo ,  i*auu)so;  foliis  e  basi  oUon^a 
Uuieeolato-  alteunatu,  acutisatiuig^  iategen'imis^  maif^iae  su- 
penie^involutis,  patcntlbaa,  siccitate  toiiiUbus;  nervo  valido' 

cxeiirrentc;  thcca  ovuli  subcrecta,  u|)ercuIo  e  buM'  couica 
8lll)uI;ito.  — 

Planta  e  OynTkioatointa  distinctisajina  babititm  WcisBia 
contrdvers«  refert,  nee  quoque  cum  Hymenostomls  eonfau- 
deada  propter  folta  omnine  latiora  et  sfoma  nndnoi. 

lu  Fclsi  itzon  auf  (Km'  siidlidicn  Seite  des  Kessels,  wo 
Hedysarviii  ohacuntm,  Geniiana  ptnicXata  etc.  wachaen^ 
den  30.  Juli  mit  reiften  Kapseln  eutdeckt 

5)   Dicramim  jitiiijicrifoliii/n  Seudiner. 
D.  caule  doiigato:  ioliis  sMb.secmidis,  atrictiaaime  pafiiUH, 
laneeolatiaj  acntia,  anbintcg^crrimici,  concavia:  nei*vo  snb  i|}80 
apice  evanescentc  i  acta  golitaria ;  thcca  oMongr«  ctuvula. 
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tieiu;  folia  snlMf cunda ,  patula,  ri^ida:  roferiora  iu  siniptla 

iuu()\ atiDue  (n  ato  lanccolata  .  snjiciioi  a  laiiceoluta,  amla, 
iu  tiumuia  apice  tautiuu  obbuicte  croiiulatiij  coiicava.  si(  t  itate 
yfx  rii^Iosa;  nervna  snh  apice  dcdmit:  areol«  folii  oblonges 
obaoirn ;  coior  a  lateo  vireas,  sitidtia.  Seta  aplitaüa,  polliea> 
ris.  pallid^  fl^znoM,  erecta.  TbecaobloiK^^a  incnrvH  oltvacea 
liius.  Dciiti*s  iion  vii»i.  Opcrcuitun  uMitjuc  sutM.Luwia  tiic- 
cani  superaiis.  CalypUa  cucullata  laajJma^  basi  Uiecaui  ub* 
velansy  aordMe  fuacescens,  — 

Dicratio  apiirlo  Hedw.  oinnino  altenum! 

Cwm  Hypnö  aframmeo  Dickn.  immixto  et  Biyo  psnitdn- 
tiimit  tin  ere?<rit  an  der  Uöllitlien  Moraquclle.  Ich  baiuaicile 
ea-  deu  30.  Jnü  i»it  uocb  uareifcr  Frucht. 

3)  PohUm  curciseta  Moi^pe  ^  ffömsch,  * 

P«  caulc  fiimplici,  bai»i  nudo;  coma  brevi  obtttaa;  foliia 
latü  laiiccohiti.s,  nervo  oxmiTcntc  cuspidatis,  apicc  sciTulatis; 
aeta  curvata,  thcca  oblon^^o  -  cylindiica,  nutaatc. 

Folia  erectO' patula )  iuferiora  ovato  -  lanceolata  supe- 
riora  lanceolata  acuta  vel  actiminata  apice  plna  miuus 
'  aerrulata  inar;riiic  revolnta;  uervua  ad  apicem  exciirrit  libe 
nun  in  iiiiKTonciii  exct'dif.  Sota  srnsiia  curvata,  sii!)  lln  ia 
arcuata,  thcca  iaclinata,  cennia  vrl  uutanü  cx  auico  litstcs- 
ceM*  Deutes  pallidi.  .  Pcriitominm  iutcrius  plus  quam  diuii- 
dio  fissam,  albidum.  Processus  16  subulati,  iaerme«,  deiit<'a 
icquantü«,  iuterstitttö  plaiiis  nudisquc  vel  abläse  bidcutatiji^ 
reuioti.  ' 

4)  Dryvm  capillare 

ß,  eUijJtintm  Sendi^  niinua,  compactum-,  cauie  3*-8- 
linrari;  foliis  con^estis.  ovatis-acutis ,  nervo  eacarrcnte 
pilif'eriä,  cüiicavis;  tlioca  ellijilica« 
Oe^tlicüc  iSeitc  dc4  KeöäcU  luil  JJesmuiodon  lattiuiius 

5)  Brynm  arliculalntii^  Sesidtner. 

Br.  f'otiis  lute  ovalibus  atirtiK  piliferts  iuto^rrrhiiM  cor- 

cavi«  aictc  iiubriiatid  Juxe  rcficulatid  iiurvu  diibijwcuucaU'. 
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A  Crvo  Fiinckii  divwsntn:  Mit»  latioribuÄ  tpiii!|jw  Äll*^ 
ginatm^  irilitÜH  iattoribiis:  nervo  nun  tlcteiaiiiiuto. 

Von  Herrn  Major  voa  Flotow  am  Kilzelbercre  bei 
Kaiiflimi;:  (Scltünail<«r  Kreis  in  Preitssisch-Schlcaie«)  im  Jahre  ■ 
1S3'2  pfitflrckt.  Spntcr  fand  ich  diese  A}*t  am  Tannenber^ 
hv\  Li'l^ie  ( JaurnT  Kl  eis ),  einzeln  auch  im  Aupencrrnnd  im 
HieMüii^i'TM !'_;('  und  cnUiich  mit  Dcsmatodnn  taUfülius  iw 
Krssrl,  Früciite  wurdca  noch  nicht  beobachtet. 

(0    Antiralirpf (t  renn*n'ro^tris  Bnn^. 
ß,  jii  muia  :Seuät.    Caulc  nbbreviato,  loiüs  (latiorihns^ 
oblongo-lancfolatia  altcnuatis  apice  dcnliculatiai  stricte 
pntcutibusi  nibicvncH«;  tbeca  minore* 
Atif  der 'Ostseile  de«  Pctersicin  mit  der  Form  jedoch 
in  der  iieife  stets  vorjjenickter  aLs  diese.  • 

7)  Desmataäon  Qüntheri  Sendiner* 
D.^caale  tnnovando  ramoso^  foliis  erecto^patiüis,  oblon« 

g-ii*,  obtusisj  piliferis,  coiicavis  (t>iccitatatc  turquesccntibiisj 
nervo  excnn  entc^  theca  ovata  oLIonj^a,  ore  an«riistata  qrceta: 
opesf^olo  e  basi  eonica^  oblique  obtuseqne  jostellato,  dentibim 
integerrimis  vel  ultra  medium  bifidts. 

Desmatodonä  brevicanli  (Trichostomo  pilifero  Sm.)  pro- 
xfmum.  DiflVvt  (jutle  l^rcvitui,  fi.Iiis  bievioribus  obloil^is 
obtffsl^j  nervo  subito  exccdente  pilifeiis;  tbeea  Coscinodoii- 
tis  pitifert  Brid.  (Desmatodontis  Fuacltii  äieiidtO  dentibusque 
brevioribns  minus  rarittsque  fissi«.  ^  ^ 

HaullLC  «nf  der  Sridostseite  des  Pctersfeins.  Teli  fand 
sie  am  XU.  Julius  mit  meiät  ub^cworfeucu  Dctkelcbcu. 

'  8)  Poklia  elavata  Sendtner. 

P.  caulc  simpHci:  coma  elonp^ata  elavata:  foliis  oblrnpro- 
laneeolatis,  nervo  exeurrente  cuspkbi<i.s,  apite  serrulatis,  iui- 
bricatis:  seta  cnrvata;  theea  cloi)!;:^ato-pyrif(}niii» 

Caulis  2*^8  linearis  y  habitu  Webcric  crndo)  non  abst- 
inilis  scd  compactior.  Folia  laiieeofata  vel  oblono-n  .favc^o- 
fat.'»,  cai  iiiata.  versus  mar^iurni  leeiirVafa  »irc  i  t  iu!i;i;i.  'I  hn  a 
iuterdum  rocurvata,   setie  curvAliiru  v»uic  iac-liuata  aHreo 
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rtifesc^pns.   Proeessns  poristo^uu'  interiuris   ctougato  -  coiiiti 
integnrimi.    (ipcicuiiiin  coii%'ejKtitii  lihtnsiim. 

Sie  ikiid  sieb  «nf  <lerO«tteite  des  Pctenteiiif  an  19.  Jn» 
Kol.  hiuig  mit  reifen  Frficbten. 

Üf)  Anomodon  curtipendmlus  Hook. 
j3*  tur0idu9  Sendi*  foliis  ovatis  bistriati«  appreMö-tm*» 
bricatia,  caiüe  vix  pinnatim  ramoso  tur«rido. 

Auch  in  c!(Mi  ])averisr)icn  Alpen  fand  icU  dirse  Vanctat 
in  der  Knicliolkre<riuii  auf  Steinen  häufig  mit  Lenken  incur^ 
wta  fiiietificireDd,  s.  B.  aaf  der  Benedikteswandi  dem 
KMiatein. 

lOj    J/t/pntt/n  cn pressij ovme  L» 
j3»  implexum  Sendt-  caulc  adscendente  vage  ramoso 
ve)  subpinuato  gracilUmo  den^  impleio,  ramiilia  de- 
c!pientibus  tentiibi»  apiee  ancinatiai  fellia  stibaecimdia 

apprcssis.  sinunns  ral(*ati.s. 
11)    Tayioria  obiniua  N.  ab  E, 
IV  foiüa  obioiigis  ^Utals  ranete  ereaulatia,  patenti-recms 
via  lasus,  theca  cyliadriea^ex  WfnpkfvL  (cj1i.idiica  eivftila 
anbbreviori)  continnata.  • 

Hookt  i*ia  splackuoides  Sckti  äyr.  supp].  II.  tab.  100? 
Brid  I.  206. 

Differt  a  Tapleria  tpUchnmdt  HqoH,  (Moacol.  exet 
t  173*)  foliis  ebtnaiay  obtoae  remofeqae  aerrattay  pataoti- 

recnrria,  laxts:  apophysi  carvata  longitadiae  amplitndineqtte  ' 

Icli  fand  dietie  Art  nui  19*  Juli  mit  um  rifon  Iiüclii»en, 
welche  aber  groastcntbeiJa  ibrea  gebörigen  Umiang  erlangt 
hatten.  Am  30.  dcsaeibeii  Monate  aammelte  jcb  aie  an  aelbem 

Standort  wieder^  mit  noch  nicht  völlig-  gereiften  Früchten. 
Hl*.  Dr.  Schauer  hatte  die  Güte,  duich  Kultur  im  botaui- 
acheu  Garten  /u  Breslau  die  licilc  berbeizimihren ,  welche 
gegen  Ende  Aiignat  erfo^te«  ' 

12">    Ht/pntfin  ratttrurttn'Uiii  Sentit ner. 
iL  caulc  vage  piunato,  erccto  i  rainit»  piituli«,  acutinaciilifiy 
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etirvulfs,  foliis  lanceolatis.  lonrris.simo  armninatis ,  intcgcrri- 

eeiiti  -  viridia. 

13)  ffufnwm  fragile  Senätner. 
If/6allI<^parce  piunnCo  erecto;  foliis  ovntig,  long«  acn- 
minattji,  into^ominis,  eoncavis,  luarfi^iae  revoliitia  arcfe  im- 

Inlcafis  rrodiH,  tumvo  ultra  medinui  abrupto:  bttulvuvi,  llieca 

« 

ovoto  oMoiiga,  cnrvata. 

.  Caulis  erectiis  vei  ad^ccndeng,  %  (loUkarif,  inleiiwpM 
pinnatitB,  fragilis*  Rami  io9^uales  rigidi,  abtu^L  Falia  aM>» 
citate  rii^ona  apice  cirrhoaa. 

Alltü-aiiti  et  ciirliosu  iuteraiediuiu I   Autumno  frucUficat 

id)  Bryum  cajiffiare 
jS»  imbrtcatum  Setttlt,  caule  clongato  1— S  polltfart, 

raniJs  trretiusciilis  aqualitor  foIioHis;   foliis  iuibj  u.ilis 
^    täte  ovatis  concavi«,  nervo  exciiprrentc  piliferis^  pa- 

lentUm,  Medlate  ereciisj  tliaea  anlMte  obiooga,  eper- 

cqIo  eetf^exo  acuminiiliito. 

♦ 

Forte  Rpecics  ! 

Dil      und  ilie  vorhcrfToIiendc  Art  finden  sie  1»  an  I\rinior- 
ziiuiieUy  wrmi  man  von  Waiden h in konnnt,  vor  den  ersteil 
Hinaeni  der  Gabel  rechts  vom  Weg  mit  Hffpnvm  saiebro^ 
SMK%  Hfin»  ete* 

15)  Dii  ranfnii  Starhii  Weber  ^  Mohr^ 
'  jS«  densum  üeudt ,  iolÜB  iindiqiie  criapeacentibiis,  theca 
vis  atrumiilosa. 
Ciespites  coinpacti.  Folia  e  basi  Tanceolata  (ye\  ovato- 

In  nccolata)  iii  siiLiilam  flnq;^ustam  caiialit  ulalinn  apire  ol»so- 
Jctisiiinie  serrulatam,  busipauilp  loiigioren).  ucutninnta,  HcxuuäO- 
Daleata,  oabaecunda  vel  erispescenlla,  atroviridia.  Kervna  di- 
siiiictns.  Folia  perichaetialia  Toginantfa  oblonge  citiua  acn- 
mimata,  seta  anlitnria  creeta  ^  —  8  linearM,  liftpf(cen>.  Tlicca 
4>\ alif^  rui\ata  Mthsfrinnnloüa  ore  «Ttiuilato  e  Infeo  ru^csceiiSy 
opcrculum  rostratum  obliquiun,  theca  i^ub|)reviu^. 


G4 

II.  B4itani»«ba  Notizen. 

1.  Carex  spie  ata  SchkUr.  und  ohUtsala  Lilfeb,  wer- 
den« iiciiereii  Beobacbtttngen  stifolge,  «Ib  identisch  «n- 

gegc'beji.  DIess  iässt  sich  an  den  beulen  von  Scbkuhi.* 
gegebeneil  Abbiidongen  nicht  ersehen,  da  die  ein« 
ffti  jiifTondticheii.  die  andere  im  iltern  SkraC^nde  ab-> 
g<;büU4^t  Ai»t,  ea  daee  man  Um.  Scbkubr  tadeta 
nuichte,  ron  <>iner  so  sebenen  Pflawe  eine  so  an« 
voUkoaunene  Abbildung  geliefert  su  haben,  da  sie 
doch  In  seiner  Nühe  i?licbst  Liest  man  vollettdS| 
das.s  diu  lUigpbildetc  C.  oblUi<(ita  eines  der  grussten 
Esetnplare  seyn  soll,  so  lüilt  gar  alle  Aehnlicb* 
keit  w#ff.  Indessen  iMsst  die  Verolelelinntr  fretrock- 
netex  E^i^eiupiare  keinen  weitern  Zweifel  der  Iden* 
tif»t  übrig  und  es  ist  nor  mi  bedauern,  das«  sie  in 
Dentscldand  so  selteu  voikoauiit  und  seib&t  der 
Wohnort  bei  Uaile  nachgerade  Eweilblhaft  wlrd^ 
indem  wir  von  diesem  Standort  £xeu)]>lai*e  bebltzen| 
die  der  C.  Daraliiana  angeboren. 

2.  Cnieu9  LaehenalH  Gmel.  soll  nach  S  eh  I  e  d  e 
ein  Bastard  von  CiL  tubcrosug  und  oieraceus  (Cn» 
tuberoso-oleraeeus)  seyn.  Aber  diese  Pflanse  kommt 
im  iüsnss  hfinfig  vor,  während  Cn,  lubcrosus  daselbst 
gar  ni^kt  wächst.  Wie  lüsst  sich  diess  xusamfneii« 
reim«,  ü  ? 

3.  ISei  Cnicw  LaelienalU  citirt  G  m  e  1  i  n  (Ft.  bad.  3. 

S80.a  Cn.  rlgenn  AH.  Kew.  3.  144.  lUesö  Benennung 

liüite  daher  um  so  \veni«^or  abgeändert  werden  eol« 
len,  «^ie  schun  in  das  System  eiiigetrngen  und 
von  W  iUdeno  w*  und  Spreni^ol  ;u!oj>tii-t  wor* 
den.    So  etwas  ist  ge^ni  aüc  Kleidcrordnung. 
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Kegeiisburg )  am  7.  Februar  1S40L 


I.   Original  -Äbhundlongen;  • 

1.  Eitiigd  Noli%en  über  einm,  nmtn,  Skufdart  deM 
Jtmeu9  Btyffius  L,  vmd  da§  Vorkommen  mehrerer 
Carices  nahe  bei  RoUienbuck  in  der  Vmgeffemd 

^  tonlVeUhelm^  von  ^oh.  B.  Schoiiger,  WK* 
iBaligem  ^|)atbeker  ia  VVeilbeiio, 

Im  bayerischen  Oberlande,  nur  einige  S(un- 
^den  von  der  biiyerfacben  Gebirgskette  entfernt,  liegt 
djis  StMdtchen  Weilheini  im  Ammer- Thale  :ui  dem 
ffMsiBchen  (gleichen  Namens)  Ammer.  Zahlreiche 
Hügel  in  den  uirtnnigfaltigsten  Formen  erheben  sich 
ala  Bin^egireder  diesem  Thaies  und  der  schon  nahe 
Tor  Aiiofen  liegenden  Hochgcbiroo.  'Vort  Wellheim 
ftihrt  nach  dem  ehemaligen  Kloster  Rothenbuch  der 
Fosswe^  in  kleinen  andeHbalb  Sttinden  durch* das 
freundliche  liurf  Unterpetssenberg,  welches  am  Fusse 
i3e9  durch  seine  grossarttge  Femsioht  berdbmtcn 
llohcn-Peissenberges  liegt,  und  in  dessen  Nähe  ich 
in  einigen  Lehn* Aeckei*n  eirte  Unzahl  der  SUene 

JJuk'ola  Gm,  hemerktc.    Kaum  hat  man  auf  einem 

'Fnespiade  voll  Atmechsinn^,  tmaner  den  Hoben- 

Peissenberg  mit  seiner  Kirche  in  vrestlicher  Rieh« 


«8 


tont  ab  B^ldter  cor  Seite,  von  de«  letEten  Dorfe 

♦ 

eine  gute  Stunde  eiu'üekgelegt,  so.  erblickt  man  das 


IL 

Sphagnum  freien  tiefer  Hegenden  Moor-Seihen  zwi«  ' 
«ehan  varkrüppeUaa  Fübraa  A«ers4  de»  Jum§m  Mj^ 
giu$  n^bat  Oonw-  €k$td/Barfliksa  JMrk, ,  jedoch  nur 
sehr  apärUcb,  edldicLte.  KacU  kluiueu  zwei  Stande« 
Wegies  «miehl  man ,  doreh  daa  Dorf  Böbiog  koni» 
mend)  Uothenbuch.  In  Gesellschaft  mit  dein  Hrn. 
Murrer  dteOrtca,  Um.  Obna tiller,  einem  eifrj* 
gen  Botaniker,  machte  ieh  nm  die  Mitte  ^\x\W 
einige  Anaflüge  von  letzterem  Orte  nacb  den  jeii- 
adle  der  Ammer  Hegenden  groasen  Torfmooren, 
welebe  aich  einige  Standen  weit  bis  gt  <;en  Dlurnau 
bin  anabreiles.  Schon  von  Solhenbiieh  ana  aiehi 
man  g^g^i>  Süd -Osten  das  Dörfchen  Scbönberg  auf 
einer  niebft  anbedeolenden  Anhähe,  v^elchea  man 

kic'ht  in  einer  Stunde  erreicht  In  den  bewaldeten, 
oft  aebr  ajkeiien  Abhängen,  wekbe  die  gauj^e  ualio 
bei  BothenbQch  flieeaende  Ammer  auf  ihrem  Laufe 
von  dem  ^orfe  I^ayeraoien  bi^.  Ueher  an  belde^ 
Seiten  nmgeben,  fanden  wir  beaondera  lillufig  SUh> 
chffs  alpim^  Mj/rrhU  odorala^  Semcio  cordaLus  Koch^ 

foüü^  ßc'cuntla^  uniflora  ^  sparsamer  Ftp  ola  minor^ 
maaskm^  M^fpspodmm  am/o^ajm  und  ^ 
feuchten  Plfitsen,  In  GeaeHachaft  voiiCmrtx  remata^ 
b|paa.  in  wenigen  Exemplaren  eine  Carex^  weleUe 
^ir  4^{|ing8  fiir  eine  beaendera  variirende  Forai 
Yoif  Corw.  ^i^d^cn^  ich,  aiier  jetzl 
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•Synupsk  mit  derDiagiiose  derCarexStenniAgkamiaHa, 
WW||0  Ii»  tt6«r«iiMliiiMitiid  find^  dapi  «  w«U  dfaM 

'  Pflnn/e  seyn  dürfte.  Dieselbe  ist  der  Carrx  hrizoideif 
«ULlUittUfibsteii^  von  4enunteruMwas«iitfet*iiiefeii 
«rik  ist  diis  antei««te  iNiii«ineni  schauihiii,  'bliiHiirH|(«idl,  • 
v«rUuigerieii  UeckbUitte  gc«UUzt,  welches  aber  dieUä^e  ' 
der  ganceB  Aahre  nMUr  emteht;  sit  hMt  «whitlwii 
obiger  und  Carex  remoU$  so  kii  s»g«ii  die  MUte. 

.  Hr.  Mamr  Obnuiftller  wird  jedenftlb  kMtnetl- 
den  Soinmer  bei  d^r  Nfihe  de«  Standortes  diese 
ilamr  Uftufiger  laiiiiiieiii mmd  die  Lüge  der  oilliiiw 
Mie»  .BlAtheken  mid^        mS^lioh  ausgebildete. 
iTrücbte  genau  zu  beobaehteii  suchen«  Ehe 
-mm  luiek  Uebereehreitiiiif  der  AMier  ,die  Htfie 

\  de»  SchOuberges  und  das  gleiehnamige  Dorf  erreicli- 
lu,  ^ii^e  um  in  einem  OelMte«  Felde  Slkm 
gallica  L,  in  ziemlieker  Menge.  Auf  der  Höhe  seihst 
'Wmsden  wir  ilbeiTaseht  durch  eine  enlftiiokende 
AiMiehl  evf  die  MjeetÜtiecben  Hdeb^fblrge  bin, 
die  das  iiebliehe  Aininergau-Thai  amsehli essen,  und 
fiber  einen  "groeeen  Tbeil  der-eieb  gegen  BaiSsliorg 
binziehenden  Gebirge,  während  wh*  am  s<idustlicheii 
Abbenge  des  Bergnee  TorfiMor^,  bi  gnieeiivliger  Aoe-  ' 
breitung,  elnM^  bedeutenden  Fläohenraum  bedeckend^ 
wr  unaeru  Ftiaaen  liegen  sahen*  In  diesen  ven  Ter* 
fcUmmerlen  IkrergAp^hrcni  diebl  bodeekten  Mooren 
-ünuden  wii^  g^ioh  am  Fusse  des  Sebenberjfes  beim 
arsten  iBöfn^n  «(Oeiieir  M^tmnoiite^^  *  lm9Uu$mi»^ 
Uiüica^  J)ai:iiltiana^  Uuco^loehin^  micn^yl&oMn^  fmÜ^ 

emrUy  pomkmm^  iiiMMi^  m^ittBikt^  w^lah»  eleb  oeHM 

E  2  •  ^ 
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in  den  am  Rande  des  ßlooi'es  hineiehenden,  etwas 
knUivirltii  naMm  W  lesen -Streeken  noch  in  gHtoS; 
tir  Mmgt  wmä  Ueppigkett  seigtev  Wir  umgingen 
ilan  einen  von  dsi*  Landstrasse,  welche  von  iiotben* 
b«eh  Meh  Bayersok«  Irfnfiibn,  «ieh  in  das  Mose» 
gleich  einer  Lsadaunge)  herelnzicbenden  Hügel, 
laettiager  Hügel  gemanl,  and  betraten  das  Moor 
neuerdings  und  zwar  an  einer  von  den  Zwerg- 
Ftfbran  mehr  entUössten  -freien  Stelle«  welebe  wir. 
sehen  rm  der  lltiia  in  Üeblieh  rri (jnerFlirbmg  efw- 
blickten.  Diese  war  nun  der  i^unkt,  wo  uns  in 
Sesebehaft  mit  Sehmnm  MuM^  ißrofera  rotandV- 
foUa  §^  lonyifolia  das  niedliche  Piliinzchen  Junetm 
9§yfhi9  in  grteatar  JHenge  flberrasebte.  Aoeb  Car$m 

choi  don  hiz-a  Elirh.  fanden  wir  in  den  tieferen  Iftngs 
dieaer  kleinen  freien  Fläche  sich  lunsiebendea  JHoeck 
Seihen,  aber  nach  langen  Spftbci»  nur  sehr  spi^ 
sam.  Wenn  auch  auf  den  schwammigen  (schwanken» 
den)  Moorplätsen,  die  keinen  ÜMten  Tritt  geslatfen, 
und  im  eontinuirlichen  Niederbeugen  des  Körpern 
daa  üinsamm^In  des  kleinen  Junau  afgyius  aebr 
mühevoll  war,  und  wir  nur  zu  oft  mit  mehreren 
Exen^aren  der  erwünschten  Pdauae  auch  unwilt 
kfbilieh  den-^MMOT  «Üait  nii({iflttdk«envao  Jumn- 
len  wir  doch  in  wenigen  Stunden  über  buiiderl 
E»Bai|rfara  aasMoeln,  ohne  in  Oaringsten  dam 
Vorkonusen  der  Pflanze  iür  die  Zukunft  ftn  seha^ 
dam  IMa  afgenibttnlicb  rötUiQb.brMnia  Väwbtmg 
des  untern  Halm  •  Theiles  und  der  pfrlemliclieii, 
etwas,  sufiammengedcttoklea  fiUUtar  aontrastiri  mu 
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der grtiuUcii  f*e\h weiHna i \ FHt*be der Blüthen- Aehrcherii 
Amü  «pllm  i^igoiiiiii.Tbtthi  mit  idmm  rMIUlMa 
Streifen  bemalt  sind,  ilir  das  Auge  &ehr  lieblich 
and  wird  dareb  dM  Fadben  ^Ton  der  waaagAmtki^ 
Mansen  noch  mehr  gehoben.    Der  Halni  eracheint 
von  der  Lange  eiaea  Eiiigera  bia  m  der  über  eine 
Spanne.  Bin  oder  swelBlitter  an*denwelben»  ofceH 
seitsri tillig,  zeigen  eine  kleine  Sdieidnng  am  Grunde 
ihrer  Stcllang.    Dia  Aakroiien  abid  aniwMer  in 
ein  endaiandiges  Köpfchen  in  der  Anzahi  von  1,  'i, 
Mier  S,  doeh  aettetier  so  4  und  aebr  aelleii  an  S 
Blitireheii  j^estelk ;  oder  ea  aleben  aneh ,  beaMdere 
an.  den  liühem  Uxempiareo,  awet  BUtheukdpfelian 
untereinander.  Tan  welelienr  das  untere  mehr  oder 
minder  herausgesciikt  gestielt  iat.    Die  Periguiiial- 
Mfhl  aind  iaal  halb  ao  kurs  ^aia  die  riltogliob^ 
etwas  spitze  Kepeel.    Die  ülütben  ft«tndbinlg)  die 
FUamente  viel  klümer  ab  die  Aiitbere»  und  dia 
Wurzel  faaertg. 

Wir  beauehteu  uoch*  ein  dieaeui .  yunkte  nahe 
it^fendea  Moor,  in  deaaen  Nähe  der  Fuaaweg  reu 
der  gegen  Bayersoien  hiutuhrenden  LanJsirasse  vor- 
beiaiebt,  wo  una  neben  JLfc&podUtm  knmäatvm  eine 
grosse  Anzahl  der  Carex  choniorrhii^  Ehrh.  er- 
Imrta»  —  Die  Uler  dea  Ton  hier  nur  mehr  «ne 
halbe  Stande  enfFemten  See's  bei  dem  Dorfe  Bayer- 
aaiaii  beaehenktea  una  endlich  noch  mit  €uUu  psß^ 
knttt9s  Itnnun^Mlua  lilnyiio,  Spargmikum  9implex, 
Jmncua  bufimiuM^  Sdrpm  acieularis<^  selaeeus^  coisfd- 
l0aiM|  MtuilKff$9$j  JCmctmiia  polywuMrphB  eio» 
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'  DiinM  finn  M4iriicin  Wrfhvin  «nd  der  baye- 
tischen  Gebirgtkeile  zuiiäcbst  iiegnn^«  rofRAiiüscb« 
B(tgeH*iul  hat  jedlBiifidb  «tkieit  groMM  Rekhlhtini 
besotrders  der  sQba!|üneii  #Florn ,  und  da  in  den 
PlwHi  OevMhlwMb  der  titedtiche  und  Mlt«n#J%m-> 
cus  stffim  bloss  im  Algäu  bei  Füssen,  auf  der  Aipc  bei 
8Mk  im  AJgKo  «nd  aof  darSvkra*- Alfie  Im  südlichen 
Tyrd,  wn  jeh  (hli  «Nr  M  Aw^kMiügeni  Jfteröehen  !■» 
•ifrigslta  Diireh6M*soh6n  nie  aoltiiiden  konnte,  ah 
vorkoomreAd  liaaeMbnel  wird,  so  glaabte  Iah,  mi 
ao  mehr  von  diesem  Standorte  Oberbayerns  f.a  er- 
nJUiaan ,  ala  ar  ksM  Ir^andwo  In  aa  relehar  Am 

zahl  getroffen  werden  dürfte  als  eben  bei  Kotlienbuch. 

IMa  groaaa  Abwadbalang  dar  van  Wailhain 
^e^en  Rothenbach  md  Bayaranhn  Unliagifidaii  9^ 
gend  und  das  nahe  Hocbgebtrge  nidühte  wohl  noah 
«MMficbefi  Satanlkar  ainladah,  dhaa  Punkte  sa  ba- 
soohen  und  eines  längeren/  Aufenihaices  zu  würdi- 
gen ,  so  wie  vieia  botanisoba  Excaraionen  in  dicaail 
Gegenden  gewiss  nie  ohne  reiche  Ernte,  also  sehr 
Minend  aeyn  werden.  ' 

2.  Vcbcr  eine  cigcnlhümllchc  Form  und  Momlrosi" 
läl  der  PulmlUla > PulßwrU  MUL $,  v%m  C.  Bogen^ 
bard,  Cand PbarmaCt  in  Sobernheim  a.  d.  NalM. 

Vor  einigen  fahren  land  ich  In  der  NUhe  aan 

Neuwied  eine  Pulsatilla  %nn  etfrenthiunlichem  An- 
ariien'  mid  iran  dar  hier  bünfigeii  F.-  w/iOftari» '  mA- 
fallend  abweichend.  Ich  war  geneigt,  sie  für  P, 
mmtanm  üa^yc  au  haiteii,  da  sie  dei 
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iii  clie^eiv  Meiiuiiig  iioi  «e  mehr  bestKrkt,  ult  ariv 
Hr.  W}r«giiii  «ttlli^ifte^  d«M  w  dürnrib«  FÜaMi 
in  der  Nähe  vcin  Cobleiie  gefunden  und  dei*  «elig^ 
Nees  IC  Esaubeök  nto  fiir  iwnliwili  Ü^IVt 
erklärt  habe. 

AafUäl'ung  bierllber  mdauke  ich  der  QOte 
vieerer  eHkbreiieteii  Aatoreo,  deaea  M  dfo  MnM> 
übersaudto,  ond  Hr.  Hofrath  Keieheobaoh  setzte 
inisli  in  ifeni  aumd^  dtetÜM  mH  dir  Mbln  F. 

'  monlana  von  Trieüt  £u  vergleichen*  In  der  Folge 
habe  iab  Oakgtiibeil  gelkibti  mim  Piau«  a«I 
ihrem  Standorte  von  Nenem  and  in  Menge  bu  be- 
obachten und  sie  nebst  der  formet .  laeiniata  imver* 
Ändert  iMrtedergehiMel  gefunden ;  Im  FrOkjahr  ISM 
hatte  ieh  die  Freude,  beide  Foi^inen  auch  auf 
.dem  Leadberg  im  mftdeekM  and  i^enle  ieh  niub* 
stehend  veraacheu,  eine  kiirtce  Charakteristiii  der- 
selben  m  geben. 

Diese  PnlmtiUa  nntersOheidet  sieb  von  der  walk 
reu  iP.  wi§4uru  MUk  voi'nelMnUeh  dni^eb  ihr«  yr«#- 
$tT$^  litNiMnne)  taiMfterMtoij^MNl^  Bhinie^  dordk  die 

.  bei  ihrer  Keife  sehr  lang  gestreckten  Antheren  und 
dwreh  4le  Hefer  getfaeUlm  pariiMoilee  bietnlalM  in* 
voluci*!.  *)  Nach  einer  Mittheihing  de«  Hm.  Hof- 
r«*h  Ueiebenbeeh  kl  diese  Menae  geiwit  mil 

dicken  I^lerkuialen  von  Uulliard  im  berbier  de 

FriHiee  pL  veriiiinMs^i  AL  49l  abgeMldetf  welohe 
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mit  s»  F.  tulfforis  eltitti  mt.  —  Die  JKfdgung  und 
im  taiewhr  tokltrt'Bba  dhvBlluott  dieMi*PlAfiM 

Üllt  unter  den  Verwandten  sooleieh  bemerkbar  in 
jdk  Apgm  mdi  findet  bei  «tlen  Itfdividoent  di^  ich 
sa  beobachten  Gelegenheit  hatte  ^  ohne  AlMttahme 
«UU;  bei  re»ßbt  ausgebildeteii  Exeinplaren  kt  die 
JUnine  auf  iMge«  Stie)  mm  der  Uiuie  beeh  emfot 
gehoben  und  hängt  dann  last  so  tief  wie  bei 
prmtmikBtM'ühev^  bei  ymtüg»  entwickelteii  dafegui 
ragt  sie  kaum  aus  der  Hülle  und  ätelu  von  letzterer 
laut  wi^arecbt  ab^  die  Mittiaa  Ut  uieiet  nur  wenig 
geffinet,  die  stumpfim  aepala  gerade  aiiaatebend, 
suseoHiieugefielgt.    Sehr  charakteri^iecb  iat  unek 
daa  inydlaerufu,  deeeen  BÜttebeii  aMi  aehr  tief  ge* 
tbeUt  aind»  überhaupt  seigi  die  ganae  PÜaiize  einen 
aarteren»  graclleren  Ba«i  eine  weniger  Mitige  Be»  * 
baarung  ak  die  gewöhnliche  P.  vulgaris  und  die 
Wurselbtätter  aiud  wübrend  der  Blüthei  oit  aeban 
Ter  deraelben,  teil$tändi(^  ^twlekett,  -waa^bet  Jeuer 
Hiebt«  weiiigatana  niebt  in  dem  Grade  atattfindet. 

Der  eben  beaehriebeiien  Fem  engehörig  and 
mit  derselben  gemeinechaftlich  vorkommend,  is^t  eine 
Manatroaitit  aut  dreitbeiügen  /  oft  j&ederapaliigen 
Blumenblaiiern,  eine  in  der  That  iatere&saiite  Er« 
aoheimngl  Aveaer  Hellwing,  weieber,  wie  anr 
llr.  Hofrath  Keichenbaeh  mitthaike,  eine  PhImi- 
tiUa  patmM  sapaU9  lacmkUiM  aligebüdei,  scheint  tii^ 
Hetaiaeriyboae ,  wie  vorliegende,  noob  nicht  lieob» 
aobtet  worden  &u  aejn.  Sie  ist  das  i^rodukt  ein«r 
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regressiven  Bildung  und  die  ßlomenUKUai^  haben 
Utr  die  Oeeialt  Amt  UAilUütar  img^miMuntn^  4U 
die  Neigung,  sopala  lueinieta  sa  bilden ,  den  Ane* 
■Moeen  eigen  und  sicii  ieiciU  de  erkliren  lliest,  wo 
ebi  bml«eriim  leeluletoai  Terkomaiii,  deteen  Wie» 
derboluug  aut  Ltiberei*  Stufe  daiui  die  sepala  bilden« 
fiewiee  aber  isl  e»  nerkwiMig^  dese  sieh  lilerbei 
die  ßliUUeiifu)  be  erlialiea  hat,  da  bei  einem  rück- 
gXHgigeti  BikUuigRpreeeee  vor  eile«  die  Ferbe  kl 
die  grüne  verwandelt  wird ;  so  hat  man  eehon  Exem- 
'  piere  der  pralmuiM  mit  grüner  BiBme  gefunden* 
Bei  einer  vereelireifeeiiden  Btldnng  flirben  eleb  de* 
gegen  die  veränderten  blattartigen  Theiie,  so  hebe 
leb  B.  iiier  bei  Sebembeioi  ein  fiienpler  de« 
P«  ru/^^uü  gefunden ,  an  dem  ein  Theil  des  iuvo» 
ineri  in  ein  I4eaee  Btunenblett  ver.weudeli  iet*  — >  . 

Wenn  ich  bisher  bemüht  gewesen,  die  eherAk* 
teristischen  UerkiMie  dieeer  inlereseaiiten  Pflenee 
her»urenheben  imd  wir  diese  TbeleeelMii  sbeeamenr 
fassen,  so  dürfte  sieh  nach  meiner  Ansieht  vielleiebl ,  ^ 
die  NeUiwendigkeit  efgdben,  sie  ah^^^mißBek  ver« 
eeUeden  von  P.  vulyari»  zu  betraehten.    MiUeliur«  . 
wutn  luMnmen  bekenntUeb  bei  aHen  Pniee^iMo-AHen 
vor^  ich  gedenke  hier  nur  der  merkwCirdigen  For- 
»e»i  weiciie  Ur«  {^asoh  enideeki  hat,  die  io  Kei- 
^   ebenbaeb-e  treUliehen  ben»  i*  f^ermaii.  wiederu 
gegeben  sind.  In  gegenwärtigem  Faüe  nun  glaubte  , 
iel^  nMiae  PfianM  ale  IbrnM  inCeramKa  von  P,  eiil> 
gmtU  MdL  and  P.  nwntana  Hoppe  zu  betrachten^ 

•ey  mm  MtwiekeUen  Gründen  gtreditfiMnigt  mid 
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dSagimsIPto  äb  itmJmBb  In  der  Veraamnilitng  des 
botaiMadieii  Vertins  am  Jlaüei-  uiid  JitederrUsUi 
m  Cän         Mgeniermmkm : 

Pvhalilia  madia  mUii^  villoamseuiai  Hove  cer* 

m 

mto  atr09MMe€&y  M|iHlis  obiustoaeiilis  connivmlihM 

tiito- iiiulti|uirtki8f  foliis  ritdicsiibi»  cmetaneiM  iWpti« 
cato  -  |»iitfiattfidiB,  lactniis  ltii€«irHnfr  »cutis. 


Ob  nun  meine  hier  gehebelte  Ansicht  die  ricli» 
tige  «ey,  ob  sich  diese  Pttame  Ukdtlg  als  böm 
ajiecies,  als  {ilanta  hybi-idii  oder  al»  Form  von  P. 
m(igarh9  oonataHrtn  wird,  ül>erhMe  -iob  der. 
Kcheiduntr  der  Autoren;  loh  be^nii^e  iaich,  den 
Foraoker  biei'mk  Hoi  dieaa  UUereasaiiic  Ei^ieoheiiiuiig 
Mfmerkeaiii  eo  maelim  uiid  sweifle  iiidit^  daae 
diese  Pfianjte  vielleicht  noch  hier  und  da  voi'kaiu. 
me»  mag,  wo  PttUmIMim  rml^arU  geselliMdinMieb 
wächsl^.  Auch  wird  iinst  i*  verehrter  Koeh^  dem 
tob  dtePAanlie  In  tobenden  Stik^l^i  Obemiiidt  faab^, 
binnen  Kurzem  meine  Ansicht  and  Beobachtun^eu 
entweder  beetMtigen  4>der  %vid«rle^eti« 

II.  Corresponiien«.- 

Oefter  S^hun  habe  ioii  den  Uadt»tiidier  lauci  u 
'beeüegen,  md  immer. reieke  Knite  gebulle«.  Hmm 
folgt  uün  das  Resultat  meiner  jiitii^ston  \V  aiitii'i  un^  : 

fker  Movem  dee  ia  iuli  üuul  iiii«b  mit 
Fascikot  tnid  lioiauisiriiApsel  vurhciion  «ut  ikia  Ge- 
sinde der  Xrauorache ;  i  ib»le  veii  UmhilMdl  beiunlcii 
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Bich  «las  an  eben  dieser  Ache  |;elegefie  Uayergo^ 
fM  *t#o  aus  kh  Meim  Exomionan  mm  owIamakniM 

gedachte.  ~  Es  war  4^  L  lir,  als  u  h  mit  einem  rÜ- 
aligen  Batiernboi'acbcn ,  iler  mit*  a&a  Vitliirer  diemai 
die  irfHp4ene  Vnga  s«  erateigen  be^^n;  iwi  ange* 
langt,  ging  der  Weg  über  den  Kücken  des  tierge« 
naeb  4ar  Snmdatpe^  van  hiar  ana  flbar-  dra  Kaa^s 
4Midaii  nach  der  Edelweisa-Wand,  die  ihren  ZSiHinen  . 
ttiebi  iMmmm^  f&bri^  dann  ki  ai»c#  halben  Stundi 
battc  ich  eine  hinreichende  (JuantilHt  der  schoiiiktea 
,^ieaipfatra  vojrGnmptaHumiMut^pmUtm  gaaawmate;  * 
mm  ging  ea  wieder  raaah  vorwiala,  dar -biaitemVoga 
SU  (wo  ich  an  einer  (^ueUe  AUium  S^anopra^um^ 
jadloeh  MaiilgeUllbt  Cuid) ;  w{r  araUegen  den  BOeken 
derselben,  und  wandten  una,  da  es  Lditia«>s  \mx\\  dfr 
flloTer-Alpa  a«^'  naeh  eKy  naaiawuew  Mabia  giug» 
nach  dem  öden  Kaare;  wafirüch  üde,  nichts  aU 
Kniebate  md  Feken;  eine,  halbe  Stande  und  wir 
^aren  am  Pmae  daa  mltf leren  Oalaatetnea^  eratfa^ 
gen  ihn,  desaen  oberste  l^üicha  W  kn  (/uadi*at  be* 
«i^Kat,  und  mit  P/MetniM»  fl^ndawUBf^Uum ^  Swl»' 
lra§a  Ai%oon^  ainllande  Saxifr,  bryfdtUM^  ^iyrUeUa 
Bn^mBÜfiM»^'  mm  FelMwibhanfa  .^miaa  pktcuMy 

ArCcmima  ßlutellina ,  iSUvite  rupesli  h :   unter  dem 

Felaen  vrit  Rmne»  acH^a^w,  Omgria  retmifcrmU  et 
Pügteiitwtf  hemi^fi^ficnm  bewaebaen  war.  Ander« 
Wülfte  ging  ea  naa»  in  die  aageiiannie  Leiter,  einen 
0eblr|^keeael ,  fci  weloben  aieh  eine  halbe  Sfmda 
Ton  den  Lieiier- Alpen  ein  ziewlieb  grosser  und  tie- 
fcr  qebttyaae  beibdat    Ba  war  6  Uhr  Abe»da»  ' 

•  s 
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^  tkh  ich  in  der  Alpe  anlangte,  Fascikel  und  ßolu-. 
HkM-bOebM  worden  «bgslegt,  ond  die  Mbnaen 
Aeih  eingelegt,  tbefls  eingcwlisserty.  werme  ndi 
dann  folgende  Aoslieiite  ergab: 

inxatWs,  Galivm  munUtnum^  MyosoU»  alpestriä^ 
SMimeäa  mipma^  OmUkam  «craNüi  |nifMf«to  et  te« 
rarica,  Azalca  procumbens^  Campanula  alpina.  pulluj 
barbak^  ScAsuek-Mri^  AUium  Sckemoprmttm^  Sumeja 
9eHi^V9^  Omfria  tmif^rMsy  Rhodedendrön  kirmHum^ 
Säofifrmißa  Aissomj  mtdrMoeea^  Muiumnalis^  ifryai4€9^ . 
f^tmditMm  et  «Mfari«^,  SUmt  mmtdkt^  rupetdti», 
Drym  wetopelala^  Atragene  alpina^  RanumulvH  ni- 

lalut  ambUjua^  Apa)(jia  Iiastilis^  Leontodon  hispidm 
et  nlpinwt^  UiemeHm  alf^imum^  Viaim  4di»im^  fino- 
phalhm  Leoniöpodium  ^  Amica  fflae§aU$y  ArtemMm 
MuMina^  Orchi»  aäaraUsäimay  Nigritelia  anguMi- 
folla^  Phylmmm  pMutarüefMtmL,  km^^pkmriemiiu  - 
Um  5  Uhr  früh  deu^  19.  Juli  setzten  wir  un- 
sere Wenderyng  von  den  LeitetP  -  Alpen  wieder 
(ort,  begAhcn  uns  sodann  nach  dem  Lürzcr-SchnrtI, 
einer  Feben^Veriiefaing  swisoben  dem  tiinlem  Ciiiie. 
stein  und  dem  Fmenliaer,  wandten  uns  dann  ab« 
wfti*ta  nacii  den  laaien  oder  luihlen  Wänden,  zitier 
OeMr^escbloelit  V  deren  Beden  immer  mit  Sdntee  « 
und  K kl  b«.*deekt  ist;  der  Ausweg  aus  dieser  Schhicht 
Aihrt  dnreh  eine  eelir  gefilhrliehe  Felef  neeUnoht, ' 
aufwärts  g(*geu   die  Blitte  der  Seekaar8|HtKe  hin; 

dcHrfi  welebe  Auabeole !  naeh  älMratandener  fieiahr  { 
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RanuHculwf  rulwfoliua^  Anthei  icttm  serolmum^ 
(ku^mmt-  resedifeUü^  Amiea  flaeimHw^  Saw^ragm 
'oppoMf^Um  et  4>fupH99m^  Ckerhrla  tcMäett^  ßMkrm  ' 
chcrieriaiäeSi  Pr'muLa  minima  l  Nun  fifrhrl  der  Weg 
«bwirtomieh  dem  schlliu»!'  llfiiidsMd-8«6,  in  des« 
seil  >t übe  sich  auch  ein  vor  etwa  70  uUer  lOOJali- 
reu  iai  Oeng«  gefreeeneo  fioldbergwerk  befindet. 
Am  Ufei-  rechts  des  eben  erwähnten  Sf*e^  führt  nun 
de»  Weg  iiaeb  de«  Gaetbause  aut  dem  Taoenii ' 
welebea  ieh  wegen  der  biltigen  and  flmlSdeii  Bedie» 
nong  jedwedem  Ürn.  Botaniker  um  so  mehr  em- 
jilehle^  da  ea  gerade  der  Mittelpfinkt  der  toh  hier 
aus  tagiicb  zu  untemeh tuenden  Excuri>ioneri  auf  die 
iNttKegendeii  OeWigaböhen  ist 

MU  reicher  Beute  beladen  kehrte  ich  Abends 
7  Ubr  eodem  die  nach  Badatadt  Eoriick*  Das  Be* 
Mkal  war  folgendes: 

Valeriana  celtica^  bei  den  faulon  Wänden; 
B§'l0pk0rwm  eapUatum^  Agrotüt  teneUa^  Pom  fMparm 
et  alpina^  Alehemilla  funa^  Androsace  olftu^ifoüa^^ 
SoUameUm  pwMa^  Prkmda  minima%  PMifteuma  ^kh 
hukiri(BfoUum  et  betoniewfolium^  Lafferpilium  simpfcr^ 
Jmperaioi'm  OMruthium^  Pokygqnum  mmpm  um^  Rha- 
doäenärtm  f€rt  itf/ineum^  Sfkjrifreffm  eeeti»,  emitpilona^ 
mu^coiäe^t^  opposUifolia^  muialay  Uryuides^  auLumualUy 
tfherteria  aadMifiMr,  SMem  eA«r(erleldot,  Smmpet^ 
mvum  montanum^  Geum  montanum^  replans^  Aconi- 
huk  iauriemm^  Anemonei  venrnHt^  Jtamiitdifcif  nrM- 

fBltua^  niralis^  alptairist^  Ajuya  pyi  amidaUs^  Carda- 

miim  mipimki  nmMfMm^  kirmtim^  Lqndium  alphutm^ 

■  * 
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4raUt  MbUmi- M  UUiMfMu^  U^dffmnm  «Murum, 

PhtMtamilratfaiam^Gmphüilum  /  UMCumjLemUQpQdjum^ 

äuua  Personalß^  Habenaria  (Ublda^  Himanthofflos^um 
lata^  Achiilea  atiata^  CUnf^eiuß^  SUene  inflala, 

IIL    Sotanitobe  NdUsen« 

1.  Zu  Ctiißuii  akiiinm  (Siiu«aurea  alpliia  DeC^^ 
mx%  Rö  kling  (OeutachJ.  Fl.  JL.p.  442)  ^SI«rralW# 
discolor       iV  Ulä,  t  da  <iLer  W  i  11  il  e  n  o  w  tiebea 
flieser  i^.  4imf(dar  Mok  die.  wahre      alpinm  mC- 
iUbrt,  so  dürfte  dor  Irrthum  l>ei  Au  h  I  i  u  g  selbst  sdyii. 

2.  Das  von  ÜNi^pe  iu  .s«meii  MpiOt  fiHHidiMii 
Gei^apum-ia  Fkim  18S7  f.  i7&  liufgeAbrie  Poly- 

U'ichum  Jilr'tctum  JUms^.  diivde  i'üv  licutüchlaiid  doch 
wohl  ftw^ifeUiaft  «eyn.-  Bridel,  der  ui  A«£iy^ 
kiug  von  Wohiiörter.n  hchv  au^iiüii  Hell  ibt,  gUbt  kei- 
411811  ^alch«i|  für  ümUichkHd  an,  und  h  enn^  «r  «iicli 
das  P.  //? '<reil«  van  Blandaw,  dar  in  Mecklenburg 
^boiaiiisirta,  dazu  ^ciiU%  sa  gsbürt  doch  soiebas  oflaH«  . 
bar  u  P.  affine,.  Wann  Bridal  famar  baaiarkl;: 
„vix  satU  s|Hrufiaa  a  pr«^c^dei\ta  divf^rsuiu,  weltUes 
P.  ilfl/IIA'nfm  ist«  ao  iuil  ar  doah.  ohi%o  16%veUal, 

4iui  V,  jujii^januuiu  ileulcit   vvuliiiii,  von  vvelclicm 

es  nur  dnrch  euian  iiatiga»  Stfi^al-  Ter^ahiadan 
scyn  soll ,  so  dass  es  auch  dev  a|>aaiiiscUen  Ver- . 

S.  LvpLodon  SmUhüMokTy  UampB  L  a.  |k  276,,  ' 
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seyn,  aiiouil  db  Bridel  ailkdrii«kBcb'«ig(;  ^^ct  ipmi 
Ci«raMitiia  eo  .proi*uis  CAi*m  videtur/-' 

'  4.  In  •elnerPlor«  britanntc«  nahoi.Snith  dfo 
Typffd  minor  nur  aut  dU  Auciorltät  Dilieirii  aul, 
iiii4lwiiita  ata  bkasMali  am  Ganf  arbakanaii  Cxaato' 
plareii,  dagegen  CJui>ius  bie  schon  vor  mehr  als 
200  Jahren  bei  London  gesammelt  hatta* 

5.  Unter  dner.anaabnlkhen  Bammlungget rockr 
Mlar  Pflanaea  aus  den  Salzburger  Alpen,,  weiche 
^  die  k.  botanische  Geaellecbaft  Hm«  Bergrath  Hie» 
ILchhofer  in  Salzburg  zu  verdanken  hat,  befiiud 
mfik  aoah  eine.  Waide  mit  ialgender  Belechrlft: 

punctata  Walilb,  Fl.  pag.  20il 

Nr.  48h  Anf  der  Schatibachalpa  bei  Hiiitaehla^ 
in  derCrosaarl  iai*aalsburglaebenQebirge,  an  ebieiii 
Aidenbach,  Juni»  Jet  niebi  Smlix  Ammaniana,  wie 
man  der  Bteinong  - bt;  denn  die  lUütter  aind  aiii 
beiden  Seiten  im  frischen  Zustaiide  stark  glänzend, 
grün,  und  auf  der  iiniern  .oder  Eiiekaaila  niemala 

mit  einem  bläulich-  oder  graulieh •  grünen  Anflug 
varaeheiit  daher  Wablenberg  gan«  richtig  sagt: 
aed  fi4ia  nitiU/|i  eam  patina  oam  Salice  m^r^iujAiite 

Ur.  UufratbKoch  in  firlanaen,  4cb-sen  An^idtt 
^  Uber  diese  Weide  wir  uns  eia»aten ,  fnah  daraiff 
folgende  ErfelKriing:  DieKe  Weide,  welche  S.  nl- 
ff7'itafni  FricM.  Koch  Syriojis,,  s«'hr  nahe  steht  ui.d 
teich  davon  nur  durch  die  nui  beiden  Seiten  ct^iiii- 
zendei»  Blätter  uiitersehcicict ,  halte  ich  der  Be- 
sehreibung nach  tüv  die  S^ilLr  punclala  Fries,  Novit. 
Flor.  Suee.  Want.  I,  p.  51.  Kr  sftgt,  alle  Wah- 
le nb  ei^g  lachen ISxeniplare,  welche  er  gesehen  haba, 


Diaiti; 
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•eyett  wetbKche,  emactuiene  gewesen,  and  «cyen 
in  diesem  ZuaiHnde  kaoin  von  dei'  S.  nu/rieafig  zu 
unterscheiden,  d^nn  der  mehr  oder  wen/inr  bc- 
bliiltertP  IJIiithetisnel  \  ariire  und  die  tinterscitü  punk- 
tirCen  Blatter,  was  wenigstens  durch  die  Linse  be« 
mcrrkl  %verd«,  »eyen  ein  wemitliches  Kenii«eicheit 
4ei*-iS.  tiß^ricans.  Uoch.sey  ate  dadurch  «(fasgCMmoh* 
iiet,  ,die  Blütter  im  erwachsenen  S^standa 
steif  und  glänzend  wISren.  ^Dieses  passt  genau  auf 
die  vorliegende  Art.  Fries  spricht  noch  von  mli'nn- 
lieben  Vablisclicn  und  I> e i  n b ol I  i seilen  Exem- 
plHr(.Mi;  die  Lnterscliiutle ,  die  er  Hl)er  «uKsser  den| 
Glatr/e  der  Blätter  hier  angibt,  sind  bei  irleien  Ar* 
ten  wechselnd.  '  ' 

Wahlen ber£  hat,  so  viel  ich  a^icb  erinnere 
|[l?iesen  su  babeU)  die  Ausbeute  seiner  ersten  läpp« 
lündisehen  Kelse  durch  einen  Brand  verloren  und 
daher  mag  es  kömnien,  dass  die  In  der  Flora  lappo« 
nica  beschriebene  und  abgebildete  SalLtr  pfirtrlala 
eine  ganz  andere  ist,  als  die  sjKitei'  gesammelte, 
welche  mit  der  vorliegenden  einerlei  scheint.  VV  a  Ii- 
lenberg  sagt  in  der  Flora  l:)]>pofiica ,  was  auch 
die  Abbildung  zeigt,  dass  die  Ulfilter  am  Bliilhen* 
stiel  länger  seyen  als  das  Kätzchen  selbst,  und  dasa 
sich  in  den  Blatt^iiit^lu  .dteaer  Bläit«^.  vollstündigf 
Knospen  befanden. 

IHese  Bildung  von  Knospen  in  den  Blatl win- 
keln des  BKithenstteles  Ist  ein  so  atisgezeirhnctes 
DIerkmal,  dass  schon  dessvvegon  die  Salix  jnmrlaia  - 
M'ahU'nb.  Fl.  liipj).  nicht  verkannt  und  dass  damit 
die  vorliegende  Art  niciit  verwechselt  tSeiden  kann. 
Diese  Knospenbildung  wurde  initer  den  deutschen 
Weiden  bisher  bloss  an  f€lkuiak$^  relMm^ 

lind  hvrbaeea  beobachtet. 

Ich  bemerke  schliesslich,  dass  ich  bis  jetzt  noch 
kein  schwedisches  Exemplar  der  von  Fries  und 
anch  der  von  VV  a  h  I  e n  b c  r  g  in  der  Flera  lapponica 
beschriebenen  Salix  punctata  gesehen  habe, 

'     aii<J^ii  ücibl.  1.) 
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.  Begembnrg^  am  14«  .Febraur 
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L   Original  -  Abbatiidlungen. 

Verzeichnhs  der  in  der  Vmgegend  ron  Klagenfiu  L 
torkommetiden  SumpfyewüchMe  ;  von  F  r  t  e  d  r  i  cb 
K  o  k ei  1,  k.  k.Taxaiiite-ControUear  In  Klagerifoi*!. 

•Die  Ümgebiniof  von  Klagenfurt  ist  beinahe  von 
drei  Seiten  mit  mekr  oder  weniger  anegebrebeieii 
SämpfieA,  onfraektbami  Ikoren  md  mm  TMI 
oft  ttbei*ediweinmten  Sumpfwiesen  umgeben.  ijie»e 
enengen  aadi  Büelieiewbeit  der  Lege  und  des 
Dodens  eine  inannigfaltige  Flora,  die  icb  dui*€b 
einige  •  Jabre  m  beobaeiiiM  fieiegeakeH  liatte^  oad 
hier  in  einer  knrzen  Znsatnmcnetellung  dtji  ach- 
tuugswerlben  Verehrern  der  Flora  ku  übergtbeii 
iMge.>  In*^  dieses  VerBeiobnias  nahaa  ich  niebt  allein 
'die  eigentUchen  Sampf«  und  .Wasaei^pfl^nzen  anf, 
aendem  aoeh  solebe,  die  aadern  Orts  anf  irocbeiieai 
liüden,  ja  selbst  den  höchsten  Alpenspitzen  <;ef(m- 
dan  werden,  ab  OmUAttna  mMmdmm  H^olM., 
welche  Iiicr  in  einem  toriigen  den  Sommer  fast  gaii/. 
Ubevscbwemmlen  Boden  am  iippigaien  mitten  unter 
der  releblieh  MMiendm  IViamla  fmrhMm  vorkonnit, 
viahrend  ich  sie  aueh  afif  den  liechäteu  Kaikalpen 
'  .  Flora  i84Q.  6.  F 
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ittmen  Kliniih€m  mtrmt  GleiclieEigmMhaft  ceigt 
IHngmada  alpina^  welche  hier  im  Frühjahr  nicht 
allein  die  Torfwieeeh  bekleidet,  sondern  alle  Qaei- 
len  der  Vor»l|ie  Satiiitz  reichlich  umkränzt  ' 

Die  ergiebigsten  Orte,  wo  der  Botaniker  einen 
Schatz  von  Bompfpflaneen  erbeuten  kamt,  sind  vor 
aUen  der  grosse  Sompt  am  W  ördsee«  nnd  alle  niicbsi 
seinem  Aosflasse  der  Glanforth  angrinsenden  Flä- 
chen* die  leider  nur  allzusehr  zum  Nachtheil  der 
Bewohner  dieser  Gegenden  fibersohwemmt  werden. 
Ferner  bind  reichhaltig  die  Waldsümpfe  am  Kal- 
varienberge  nächet  Klagenfart,  aus  welchen  grössteo» 
theils  der  ftr  die'  Natorwiasensohaft  unsterblich 
gewordene  P.  B.  v*  Wulfen  seine  botaui&ehen 
Bcbitae  her?orsaehta  und  bekamt  ma^iibte« 

Habe  ich  dorch  die  nachstehende  Aufzahhiitor 
der  Ckwäehae  mir  warn  geringoften  Theile  für  dia  * 
Wissenschaft  etwas  beigetragen,  &□  wiid  mir 
smff  grtaten  Freode  gereiohan,  und  oiteb  cia  iar- 
nern  Mittheilongen  Mioer  gemachten  B^eobnehtung^a 
anspornen. 

Hippurijf  rulgaris  L»  In  der  Glanfurih.  Gegend 
dea  kühlen  Brüodla.  Jaii. 

Calla  palustris  L,  In  Sumj^fgräbeii  am  Woi  d- 
aee  und  unter  anf  sumpfigem  Boden  waehaenden 
Erlen. an  der  Sfidaelie  des  WMseeafera.  Jnni. 

CaUUriche  vetna  L.^  C.  autumnalis  L,^  C.  oh- 
gtiitlifolia  Hoppe*  In  Sümpfen  iiei«KMaiin  und  am 
Würdsee  in>  Graben«    bcptemhcr,  Oct^her.  ^ 
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Zannichetttm  fmMrt$'Ii.  N»r  Im  Jahr^  1832  ^ 
in  SniDiifgrfibeii  an  dar  Glattiortb  baobadiiet  JulL 

Verouiea  sculelLala  L,  In  Sümpfen  \;on  Kes^- 
Ibi  und  an  Wärdbee.  JuU,  Auguat . 

Veronha  Bcccabunga  £r. ,  F.  AnagaUis  L,  la 
Waaaeirgräbaa  oud  Sümptan  am  Wilrdsaa»  Mai, 
Aogost 

Gratk)la.o[ficinaiiB  L.  Auf  Suoipfwieaaa  und 
an  Grfiben*   Attgoat.  *  ^ 

Pinyulcula  viUgaiia  L.  In  Sumpfwleaen.  Mai, 
JimL 

P.  alpina  L.  In  Sompfwieaan  nnd  an  Wasser- 
qaellen  dar  Saüiitz.   Aprii,  Mai.  ^ 

Uirteuhria  ral^oHa     .  Tiefa  Sgaipfgrlban  am 
W^rdsee.   Juli,  August 
^    '  LyeofntM  euroffOtmlu  AnBlUihao  nnd. fimobten  . 

Waldwiesen.    Juli,  August. 

OrekU  laUfoUa  L*  Sumpfwieaan  an  der  8al-  ' 

Epipacim  palustris  Crmtsk  Sooipfwieaen  bei 
Kaolachaeb«  Juli. 

Lemna  minor  L,  pQlgrrhi%a  In  Sum^if- 
gräban  und  Teicbcn* 

Salix  Lriandra  L.  AoWä'ssern  und  Teichen.  April. 

£.  fragUi$JL  An  der  Glan  bei  Haar bacb.  Mai. 

S.  albi$  L.   An  Fhiaaafeni.   April,  Hai. 

&  pt^rpiurea  £.   Felichte  Wiesen.  April^  Mai. 

8.  holQMeHua  WUld.  Daasgleichan. 

5.  cinereii  L.  Dessgleiclien. 

F  % 
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Salix  angmlifolla  Wulf.   Süinpte  von  Kessliii 
nnd  an  der  Saftnits,  ApriL 

5.  aurita  L.    Surapfwieseii.  April. 
Tna$idria. 

Crocusalbißaru^ffapfie.  Sumpfige  Wfesea  Aprit. 

Valeriana  dioica.  Z#,    Auf  Sumpfwiesen.  ]>lai. 

Iri$  Pieudaeotus  L.   An  Ufern  der  Glan.  Juli. 

Sch(pnu9  nigricans  L.  Sümpfe  an  der  Glanluith.  . 

Ciadhm  MarUeus  ßchr.    Sfimpfe  bei  JUaria 
Saal  und  Ebenthal.  Jiilt.' 

'  flhynehospara  aUM.  VahL    Sümpfe  von  Kesslin 

Wördaee.   Joli,  Angaat  ' 

R,  fusca  Schutt.  Sumpfe  auf  dem  Kalvarieaberge 
ond  am  Wördaee.   Hai,  JsnL 

Cypa-us  flavcscens  L.,  C,  fuscm  L.  Sümpfe 
l^m  Wördsee^  Keaalin,  St.  Crem*gen,  Maria  äaal^ 
und  Ebenthal.    September,  October. 

Hdeochari»  paluslris  B.  Br.  Sümpfe  am  VV  urd- 

see.    Juni,  Jnn. 

H.  oßata  R.  Br.   An  WaasergrMben.  Juli. 
J7.  aeietdoris      Sümpfe  am  Wördaee.  Aaguah 
Scirpus  lacuaii  is  L.    In  FÜifiaen,  Teichen  und 

am  Wördaeia.  Juni,  Jali. 

Sc.  sylrallcmL.  An  WÄaaemond'Pelehen.  JuiiL 
Sc.  compreuuB  Fers.  Sumpfwiesen  der  Kaimts.. 

Mai.  Juni. 

Eriophowm  ali^inum  L.   Sumpfwiesen  an  der 

Glanforth.  Mai. 

E.  lalifolivm  Hoppe.     Sümpfe  von  Kesslin, 

Salnii2.   April,  Mai. 
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Carm  dMoa  JL  Sümfte  an  ier  SminU^  April 

C,  rulpiiia  L.  ^^m^iwicsQn  i^t  S«ltuitz.  Mal  J  u  n. 
6!.  muriMla       Omgleiehfo«  ttai,  Juni. 

C.  lereUuitcula  Good,  Süiupte  dei»  Saiiiit/..  Alai. 

bei  Uaria  Bain.  J«ii{, 

C,  pgnkukLt4k  Ii*  Svnpf  M  der  WeelaeUe  d^i? 
IBaliiUs.  JanL  ^ 

6'.  lepor'ma  L.    Kesslincr  Si|in|>f.    Mai. ' 

€f.  HäUakUm  Good.   Peieglei^heik  Uai. 

C  eiongata  £.  SuBipfwiesen  an  der  S^atnii^ 
oiiil  iu  \Va86^iiii»(iela  4ee  ^cbiiiaiaberjpfai  bei  Kla- 
genfort.  Hai. 

C,  eane$cem  L.   Sümpfe  bei  KesbÜii.  RJat. 

C.  eaopUoia  L.   Snmpfwteseii.   Mai^  Jmi. 

C.  acuta  In  allen  SäwpCen  und  aii  Tei- 
chen.   Uai,  \ 

C.  panieea        Auf  Sumpfwiesen.  Mai. 

C  gkmßß  S€op.  Shup|itwie6eu  Ue&*  SatuiUwai-. 
der*   Mai,  JonL 

C.  pdllesccns  L,  Auf  allen  Sumpfwiesen.  DluL 

C.  /tof»  X.  Feaehle  Wieeen  an  der  Satiiita. 
Mai)  Juni. 

.  a  Oeäeri  £ArA.  Sumpfe  Toa  KeaaUn  and  Wti&d* 
aee.   Mai  —  September. 

Uotmchuehiana  Mof^.  Sunpfwieaeü.  fliai. 
d  dUtana  L.  ^ampfwleaen  derSalnita.'  Juni. 

C.  F^teuäQCjfperus  L.  Tiefe  Qräbeu  am  Word- 
aee.^  JmL  '  .  . 

C\  umpMaceu  Uvod.    Sainii^Stimpfe.  Alai. 
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Cmnm  ^gdemim  L.  SrnnpfgrSbeo  im  W($rdsee, 
Teicha  im  Ziguiner  Walde.  Müi. 

C.  päMoM  Omd.  8atfiilE-6rXbm.  In  Teichen 
hinter  den  Ziguln  ond  andern  Sunipfgräben.  Juni. 
ripatia  CmL  SOnpfe  a»  derSaUitte.  Juni. 

C.  füiform%9  L.  Tiefe  Gräben  am  Wordsee.  Juni. 

C>  hMa  Im  •  Aof  allen  Suniptwiesen.  Mai,  Juni. 

T^ha  laÜfMa  L.  TeCehe  hinter  den  Zigulen 
und  Gräben  am  Wördsee.  Augast 

Spargai^ium  rammm  JETiMie.  In  der  firan  nnd 
aa  Teichen.   Juli,  Antust  .  « 

Sp.  ^mpl0xUud9.  Sümpfe. am  Wdrdaee.  JnB, 
September. 

Sp.  naiam  L.  Sümpfe  am  Wördsee.  Juli, 
August. 

Phalaris  arundinacea  L,  Bei  Wassern.  Juli. 
PA  pUta  L.  Feuchte  W  iesen  bei  Mar.  SaaL  Jnll. 

Alopccurus  geniculalus  L,    Sumpfwiesen.  Aug. 

PkrmgmUes  commmi9  Drin.  Sttmple,  Teiche, 
WSrdsee.  August.« 

OlyceriaspedaMUHLK.  An  allen  VVüesern.  JuL 

C^furtie  ertHaHm  L.  Feuchte  Bergwieseo 
gegen  Halleg.  August. 

tfardu99irieta  L.  Sampfvrieaen  derSatnita.  /on. 
Tclrandria.  ' 

Scabiasa  am^aU$  W^.  Sumpfwiesen  der 
SatnitB.   August.'  % 

GMum  paluslre  SchuU.   &tiin|ife.  Juli. 

ff.  ^Mgimmm  SafttfU.   Sfimpfe.  Juli. 

Trapa  mtansL.  Teiche  bei  Ehrentbai.  Juli. 
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und  am  Wördsee.    August,  Ociuber. 

SampfWiesen,  «n  tUmm.  April. 

Saffim  procumHM  L.  Stopfe  um  Word- 
•et.  JriL 

Poiamagelon  uoUmm  L.  Iii  Gräben  uud  in  der 
GinnforOi.   JoU.  ' 

P.  perfalialuä  L,  In  *der  Glaiifarth.  Juli» 
Aognst 

P.  husen»       la  dtr  AbmAiHb.  Juli. 

P.  crispm  L.   Dessglelchen.   Juli^  August. 
P.  pmlUm  Ms.  In  WAiftertampeln  am  WOrd- 

see.    J  uU. 

P.  pecUnatUB  8m.  Im  Stadtkanal,  desteh  Ao»> 
flusse  und  fn  der  Glanfurtb.  JulL 

P.  fiiwminmtM  W.  In  Waseertflmpeln  amlVard* 

see.  Juli. 

Myosotls  palustris  Bess,  Suiupfwieseii  und 
QrUbeii.   Jani»  Aognat 

LifsikmtuMa  Nummkkaria  Pkhk.  In  Srnnpfwle- 
sen.  Juli« 

L.  wdfaris  Plenk.   An  Filteen  ond  Waiser- 

grüben.  Juli. 

Prhmüa  (mrimom        SampfwSesen  dieieeita 

der  Glanfurthr  Juni. 

Mengantkes  tsif^Uata  L.  Sümpfe  der  Sat* 
nitz.  Joni.       ^  ^ 
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gen  all  der  Satnite.    August* , 
■  •jtiimptUiem  NiM  Umgere         Unter  ieaohteii 
Erlenbüschen.  Juli. 

inx^.^iola  paluHri$  L.  SOamfe  bei  Ebeqtbal. 
Zignbi  ond  andere  mit  Erlm  bewaehieM  Wald- 
«ümpre.    April,  Mai.  • 

¥.  laOea  Sm.   Sümpfe  am  Wördeee.  JanL 
Genliana  PucuüuJtKuUlie  Plenk,    SuD)^ii wiesen 
der  S^ultfl,  JTuii. 

O.  fUrieiOa^  Wßf^^i*,  SnpipfWieien  der  Sat- 
nitz. Juni. 

•    ff.  «erka  £.  Feuchte  ^t^llen  an  der  SaCntta, 

April,  MaL 

y^^SeUiium  patu$trePl,  ßQmpSwie9en  der  Satnits« 
Aagiist.  September. 

Chm'opkyUum  hirsulum  L*.  An -Waldquellen 
und  Sifanpfen.   Mal,  JonL^ 

Angelica  syhe$tri^  Sciik»  Sumpfwiesen.  August. 
Oetober. 

Ckuta  virosa  Sckk.  Sümpfe  beiEbeiUhal,  Ufer 
.   der  Glan«  Juli. 

Siim  repem  L.   Sämpfe  bei  Ebentbal.  .  JulL 
Tamarix  germanica  Sm,    An  der  älaniurtjh 

unter  BbenthaL  JulL 

Parnagsia  palustris  L.  Auf  allen  Sümpfen.  Aug« 
Drofera  rotmOifolia  PL    Sdn^fe  bei  l|laria 

Saal,  Wördsee.  Juli. 

J),  Umgifolla  PL   Sümpfe  bei  Kettlin,  Maria 

Saal,  Wardeee.  JTulL 
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Drosera  hUemeMa  Hapie.  Sampfa  am  WSrd- 
see.  JalL 

4tfit<m  anguloaum  Jacq.  Suinuiwiescn  beiiiaar- 
baeb.  JuK* 

UemerocalUs  flava  L.    Au  der  Glanfurtb,  uü-  " 
-  ter  der  SatniUs.  JolL 

JuneuM  emgUmerflm  JL .  SOmpfa  der  Satnitz, 
ain  Würdsee.  Juli. 

J.  bufanim  Ue$i.   Aol  allen  Sttoipfen«  JolL  - 
J.  effmus  IIüsL    Sümpfe  der  Satnitse.  JiinL 

J.  obtunßarm  Hkfh.    Sämpft  am  VVtfrdsee, 

S^tnitz.    Juni.  "  < 

PepUs  Portula  L.  la  WiwaerJi  am  Wördüee. 
£epteiBber.  Oetober. 

Trlglochin  palmtre  L.  labümpfea  derSatuiU 
9Dd  bei  £beii(baL 

Rujucx  Hydrolapalhum  IIiuIh,  An  Fiussufera 
and  Sümpfen  bei  EbeiiihaL   Juli,  Aogoet 

TofjcidiapaimtrisSm.  Waldsiimpfe.  Joni,  Ao^. 

Misma  Pianluyo       WaMergrälieiu  Juli, 

E^ilühhnn  hiraulum  Lifk    In  Sümpfen  und  au 

Wäteem  bei  Maria  Saal,,  an  der  Glan  und  ClauP 

furth.  Juli. 

£.  puiesceM  Roik*  In  Sümpfen  ?on  Keei&liii 
uid  6t  Georgen  am  Sandhof.   Juli,  Aagast. 

E.  palmtre  L.  Sümpfe  von  bLe&sUii.  JuU,  SepL 
E.  Mtagmim        An  AnsfliMse  dea  Stadi- 
kanals. Juli» 
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Polygonum  amphibiumL.  Im  Laudkanaie.  JuU, 

AogfMt 

P.  Hydropiper  L,  In  Wassergräben.  Juli,  S<?j>L 

JUyriophyllum  wpieatum  L, ,  Jf.  wr^ici/to^iun  £• 
Iif  Wassertfioipelii  am  Wdrdaee  and  in  der  flhiii« 
.farih.^  Jali. 

^  DeeandHa. 

Chrysosplenium  aliernifoUum.  L.    An  Wald-  • 
quellen  and  unter  feuchten  Erlenbäsehen.  April,  Mäh 

SleUaria  Alslne  Rieh.     Sümpfe  voa  Kesslin. 
Ifai,  Juni. 

Cerüiaum  aquaÜtumL.  Sampfwteien'  derSat* 
nlts.  Juli. 

JDodeeandrIa. 
JLylhrum  Salicaria  L,  Sumpfwiesen.  Juir,  Aug. 
Euplun^' proe$ra  ReieM.   Waldaiimpfe  der 
Satnite.    Mai,  Jani. 

E.  palustris  X.  Waldsttuipfe  am  Würdsee  und 
Ebenibal.  Jonl. 

E.  platyphyUos  £.   Aa  Büchea  gegen  Victriag. 
Aagost,  September. 

Polyandria, 

^  Nymphaa  alba       Sümpfe  am  Würdaee.  JuU^ 
September. 

Spiraa  Ulmaria  X.,  S.  denudata  Hayne.  An 
Flasaol^m  der  Glan  und  Glanfiirth.  JalL 

Totmentilia  erecta  L»  SumpfwieBeii.  Juli,  Aug. 

PdmMkk  Ansertna  L.  In  hulbtroekenen  Was- 
aergräbea.    Juli.  '  - 

Beum  Hvale       Sumpfwieaeu.  Juni 

m 

■r  ♦ 
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Camartm  pahMre  L.  Sumpf  beiKesslui«  Juli» 
CWikü  peau^fl»  L.   Sümpfe.   April,  JulL 
Ranunc\dus  Lingua         Seichte  Stellen  der 

Glaiiforth.  JaH, 

ff.  mquatilis  L,   Süoipfe  der  Glanfurth  und  bei 

Ebenthal.  JulL 

Jt.  ^cOeratm  £.   Stopfe  bei  Maria  Saal.  Aug. 
R,  Flammula  L.  In  allen  Süuipleu«  JuU^  Sept.^ 

ßlenlha  aqualiea  L,    Sümpfe.  August. 
Jf.  Pulegium      An  Bechen  nnd  Grüben.  Aug. 
JK  MfheMrU  L.    An  allen  WKssern.  Juli,  Aug. 
Teucrium  Scordlum  L.  Sumpfwiesen  bei  Weid- 
•nannsdorf.   Juli,  August 

ScuUüaria  galericukLla  L.  Sumpfwiesen.  Juli, 
Aogoalp 

Bartsia  OdontUcs  Sclim,  Sumpfwiesen  dcrSMi- 
.AiUs.  Angost 

Euphrm^a  offwinalU  L.  Sumpfwiesen  der  Sat- 
nits.   Juli,  August 

Scr^kularia  aquafica  L.  In  Wissem.  Juli.  * 

Lindernia  Pyxidaria  L,  Olim  secujidumP.  Wul- 
fdll ioi  Ketsliner  Sunipf.   Juli.  ' 

xPedicularis  paltuttris  L.  Süuipie  unter,  der  Sat- ' 
niU.  Juni* 

Tetraätfnamia. 

Cardamine  pratemU  L*   Snaipfwiesen  au  der 
Balnte.  Mau 

C.  amara  L,    In  Quellen  der  Satnifzl,  Wal. 
*  SitymMum  mmpmium  L. .  Sümpfe  bei  Eben- 
ihal.  August 
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Polygala  uliyinosa  RcM.    Suoipfvvie&en  imaur 

feite  der  dianfurtb.  Jnni. 

Trifolium  repens.  L,    Sumpfwiesen.  Juli, 

T.  hyöruium       Dessgleicben.  JuiL 

T.  frayifermn  L.   Sdoipfe  bei  WeidiMiiMrdorf 
AagttBl. 

Polyadelphia* 
Hypericum  humifu^um  L.    SaoipfWiesen  bei 

Weidmannsdorf  und  Satnits.  September. 

quadrangulare  h.  An  Wässern«  Juli,  Aug. 

IL.  U'lraptenim  Fi  les,    An  \Väbt>eni.  Juli* 
Synyenesia. 

Leontodon  patustre  Snu   Sumpfwiesen.  Hai. 

Cirsium  palwsWe  Scop,   Sümjife.  Aug.,  Sept. 

C.  rimlare  Jaeq*   Waldsümpfe  liei  Alaria  Saal. 
September. 

C.  oleraceum  Scop,  Sumpfwiesen.  Aug.,  Sept. 

-  Biden»  eemua       An  Wässern  und  Sümpfen« 

August,  September. 

B.  iriparlita       Dessgleichen.   Aug. »  Sept 

B»  minima  L.    Keselbier  Snmpf  Angust 

finaphidium  uliyuiosum  L,  Sümpie  an  der  Sai- 
nUs«  August. 

ßMBei»  paMomm  L.  Sümpfe  aai  Wlfo-dsee.  An^. 

-  Tmftilago  PetmUes  !$•     bumpfwietreu  an  dei* 
Glan.  JUaL 

Crypla^miä, 
SU'uUuopLeris  geruutnica  H  illä,  FeudUe  Wald- 
stellen  an  der  Glaiffui*tli  bei  Gurnitie.  Juli,  Aug. 

*  Aifpulium  Tluiypicris  Um*     WaldMimpfe  der 
Satnii^.  Juli 

* 
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Ophiogfosmm  rulgalum  L.  Sim\\Memn,  Janl. 
MarsUea  4-foHa  L.    Süuipfe  bei  WeiJinanns- 

.KtiituKt'lum  paluitlre  L.   Sümpfe  am  VVördsee. 
Juni)  JnlL 

Chara  rultfaris  L.,  Ch,  flexili^  L,^  Ch,  hiitpidu  L. 
Sfiflipfa  anf  Wdrdseo.  JuU. 

MfdumpaluwtreL»  SUmpreamW^lBdseeit.Kesslfn. 

Sphagiium  cmpidaLum  Wm    In  Wassergraben 
am  Wdrdsee*  Jon. 

Sph*  acuUpdium  Sclur,    In  Süiapfen,  * 
*  Sph.  eymHfoUum  Ekrh^   In  Büinpfem 

Ftsmdens  adiaiUhoideg  Ilcdiv.  \V  alJaiimpfc.  Scp- 
iember,  Oetober, 

F,  hryfMe9  Heäw.    WaMsfiiii|ife.  September. 

Grimnim  rtvularis  J^riä.    Waldsümpfo.  Sept. 

Bfffum  undidatum  Heim.   Waldstinipfe.  Oct 

Br,  pUHCtatam  Sehr,    WalUüiiinpfe.  Sept. 

Br.  rateum  Sehr.    Waldsfinipfe.  Sept. 

Dicj  anum  cerciculaium  Uedw,  SüiDpfe  am  Würd* 
see.  Juni. 

Ofm9W9lomnm  pipi forme  BMw.  SompfWiesen 

an  der  batnitz.  April. 

Hypmm  ftUeahm  Briä.  Wasscr^rSben. 

Jungermannia  üiiiplenioitlts  L.  \\  Ai\tyüni^iQ,  Mai. 
MIarehanHa  polymcrphaL,  Bnrnpfgrüben  $n  der/ 

SatJiitz.    Juli.  * 

HfärodieUm  uiricuialum  Roth.  Stimpfe  bei 
W  eMmannsdorf. 

lia Irachospertnum  mmUifoiitie  L.  G  lanfnrtb.  Jul. 
Zyynema  nUidam.   Sümpfe  am  Wardaee« 
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JL  QeftalU(Bb«f4s-VersaiDf^loiigen, 

SUztmg  der  Ar.  Man,  GeMeUnehaft  am  13,  Jan.  JS4iK 
Nach  einer  herzlichen,  die  Veriialtiiisse  den 
Getelbcbaflt  berührenden  und  die  Leielangen  frühe- 
rer HU8  ihrem  Kreise  geschiedener  IVlitglieder  in 
dankbare  Erinnerpng  bringenden  Bede  dea  Diree* 
tors,  werileii  folgende  neueste  Beiträge  ihren 
ISammluog^n  vorgelegt:  ^ 
a)  für  die  Bibliothek: 
1)  K.  tiraf  V.  Steri\berg,  Versuch  einer  geo^no* 
etisch-botanisehen  Danrtelliina  der  Flora  ^  der 
Vorwelt.  7.  n.  8.  Heft.    Prag,  183S.  A  US  dem 
literai'ischen  Nadilaese  des-  seligen  Hrn.  Verf. 
durch  Hrn.  Grafen  v.  N  os  t  i  tz  gütigst  nutgttheilu 
ä>  Dr.  A/Brann,.  über  die  Natargeeehicble  ala 
Bildnngsmittel  und  Ihr  VerhXitniss  en  den  an- 
dern VVisaeuachaiten  in  dieser  Beziehung.  Karb* 
rnhe,  1839.      Von  dem  Verl 
l^i.  Ch.  Morren,  Exp^rieiuses  et  observAtiona 
anr  la  gomme  dea  Cycadäea.  —  Morphologie  des 

Ahtidies.  —  Nouvcllcs  reinai(|ueä  sur  la  Mor- 
phologie dea  Aacidiea.  — Nolea  auTv  Teieitabi- 
littf  et  le  monvement  dea  fenillea  chea  lea  Oxalia. 
—  Notice  sur  rUiatologie  de  TAgaricas  epivylon. 

Obaervaliona  anr  la  fdrmation  dea  hnilea 
dans  les  plantes.  —  liapport  sur  ie  Memoire 
de  Mr.  Angaate  Triochinatti  de  Monaa 
intltule  de  odorihus  (loruin  obtiGrvatioues..  — 
Obaervationa  aur  TAnatomia  dea  Moaa.  —  Ob- 
servations  sur  TAnatomie  dea  Hedyeldnnk  — 
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ReeherelM  im*  le  monveiMni  el  funaloniie  du 

styte  du  Goldfussia  nnisapliyila.  ^  SamuitUcb 
Geschenke  des  Vcrfa&ibens. 

4)  S.  Drejer,  Lnrebog  i  den  botanlske  Termino- 
logie Systeoillire.  üjobenbave,  1839.  U«« 
sciicak  d.  Verf. 

i)  Besondere  Abdrücke  einiger  botanisoben 

handlniigeii  von  Drejcr  und  Liebmann  aus- 
Krttyer'sNatarbiitoriakTideekrift.  1836  el  39. 
(über  ein  neoea  Genua^  ErythtoMathrm,  -  aaa 
der  Familie  der  Algen,  Nachträge  ^ur  Flora 
Dänemarks,  Referat  über  SprlnjD^'s  Entwick- 
lang des  Beerriffe«  der  systematischen  Eüiheiten, 

—  Van  lirii.  Drejer  in  Kopenhagen. 

6^  bcbmidt,  etyiaoiogischer  cheiaiücber  Nomen«» 
da(or>der  nenealen  einfachen  und  daraus  aa- 
eusammengeaetaten  Stoffia.  Lemgo,  1839.  — 
Von  der  Verlagshandlang. 

7)  Dr.Potterli€k,SynopsiaPHIoaporeaniiii«Vind0- 
bonw,  1839.  —  Gesch.  d.  Verf. 

5)  G.  F  res  eilt  US,  Beiträge  aur  Flora  von  Abys- 
sinien.  —  Dcssfrl. 

-^9)  J.  M.  Znccarini,  Plantarum  novarum  vel  mi- 
nus co^nitarum  fascic.  II.  et  III.  —  Dessgi. 

Id)  J.  DeNotaris,  Prinlü»  Uepatieologia»  ita* 
lic».  —  Dessgi. 

11)  Phil.  Bark.  Webb,  Iter  Mepanlense  at  a 
,  aynopda  oi  V^^^  eollei^ed  in  the  eoothern 

^         Provinceß  of  äj)ain  and  in  Portugal  Paris,  IS 38. 

—  Von  dem  Verf. 

12)  desselben,    Otia  hispaniea   scu  delectus  ]>Lin 
tarnin  rariornm  ant  nondum  rite  notaruni  y>ev 
Hiüpanias  sponte  crescenUnfn  Pariaiia,  1839* 

b)  für  düM  Herbarium  : 

1)  von  Hrn. Prof.Z uecariniin Miinchen : mehrere 
von  Dr.  Lars  in  Arabien  gesammelte  Pflanaen. 

S)  i^on  Hrn.  Bogenhard,  Cand.  Pfaarmae.  in 
Sobernheim,  eine  Sammlung  der  bcltucren  Ge- 
wächse dortiger  G  c^cud. 

■ 
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€)  d0i^  ioMtkeJkm  Bmien  . 
dndSimeiikaitAloge  der  boCan»  Otfrten  Ton  Karitimh^) 

Löwen 'iiiid  Le7|i/Jg  gütigst  zugesandt 'worden. 

Patrirnonialrichter  Forstel'  tlieilt  der  Gesell- 
Kchaft  die  Lcbcrstt/iing  zweier  interessiuueii  Ab- 
hHiKiliiniien  aus  den  Schriften  der  k.  schwedischen 
Akademie  der  VVisseiitichatten  mit,  Wel«:he  denuiftcbst 
in  der  Flora  abgedruckt  werden  sollen. 

Za  Mitglieii&i'n  werden  Ton  der  Geeellacfaaft 
aufgenommen: 

a)  als  Ehrenmitglieder 
1)  Hv,  Dr.  Herrfcii.Belillffer,  k.  Krda-  und 

•  Stadt^erichtsarzl  /ai  Uesens  bürg. 
2j  Hr.  K.  L.  Kooh)  k,  Kreisforstrath  zu  Be* 
gciisbing. 
bj  als  ordentliches  Mitglied 

3)  Hr.  W.  Es  er,  Apotheker  und  liüif  ermeister 
an  SladtamhoC 

c)  aia  correspondtrende  Mitgiieder 

4)  Hr.  M.  Bach)  Lehrer  an  der  höhern  Sudt- 
aehnle  zn  Bop))ard. 

5)  Hr.  Dr.  Bcrtoloiii,  Prof.  in  Bologna. 

6)  „    Bogenhard,  Ajx^üieker  in  Sobernheim. 

7)  1)r,  n  rign  oli  V.  ürunnliofi,  Proie^bur 
in  Modona. 

^8)  Hr.  F.  Fehrnbach,  Apotheker  in  liadstadt. 
9>   „    Bathcii,  Apotlieker  in  Kreuznach. 

10)  n   Or:  J.  Helm,  Lehi^  der  Nainrgeaohichfe 
am  k.  k.  Thereaianum  «i  Wien. 

11)  Hr.  Kokeil,  k. k. Taxamta^Controlleur  inKta- 

^cnliirt 

12)  Hr.  Dr.  Moretti,  Professor  in  Pavia. 

13)  .„    Dr.  Bl.  Cb.  Morreii,  Prof.  zu  LujUich. 

14)  „    Dr.  Aloys  Putte»!  ick  in  Wien. 

15)  „  J.  B.  Schonger,  Apotheker  in  Ingolstadt. 
16j^    ))    O.  Sendtner  in  Breslau. 

17)  n   Spruner,  Militärapotheker  in  Athen, 

18)  „   Ph.  Bark  er  Webb  in  Paria. 

(Uieui  Beibl.  2.) 


F  I  o  r  a. 


— — t—l— —    !■       ..1«-  I       II    I  ■_   I         -  — 

Begeiwburg,  am  21.  Februar  1S40. 

I.    Original  -  Abhandlungen. 

liebej'  einige  seUetie  PflunJHin  uuh  dem  Friaulj  von 
Püof.  Briguoli  v.  Bronn bof  in  lUodena,  Mit 
Vorwort  iindN'oCen  begleitet  voii  dem  Magistrats- 
Praaea  und  Bürgermeister  Tommasiui  in  Triest 

Vorwort.' 

D  urcli  die  geCNlIige  Zustimmung  des  Hrn. 
I^rofessom  ^rigiroli  vonBronnho^  der  gegen* 
wffiiig  Siek  bei  der  hers^iehen  UnirerMXt  in  Mo» 
dena  angestellt  be&ndet,  und  dem  botaniacben  Gar- 
ten daselbsl  voreCebi,  ist  ea  mir  gestattet,  die  M- 
gciiden  mir  von  ihm  riiltgctheiltcii  LriituteruHgen 
über  «etnett  vor  engefthr  38  Jahren  mobienenen 
Fa.sciculus  plantnrum  rariorum  foro'nilienslum  be- 
kannt au  machen,  loh  bofl'e  damit  den  Freunden 
der  Wissenaehaft  ein  Vergnügen  kq  versebaflen, 
da  dieser  kleine  (Kommentar  meistens  iiUeressanie, 
sum  Tbeil  auch  aokhe  Oewäabie,  die  aeit  dem 
Ecschciucn  jener  nunmehr  äusserst  selten  geuorje- 
nen  Schrift  yiweifelhaft  geirfteben  sind,  tietrifit;  und  ^ 
so  wie  die  Ansieht  des  verehrten  Hrn.  Verfassers 

über  die  PAanaen  Friauia  und  dea  KOstenlaudea 
Flora  1840.  7.  6 
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Überhaupt,  ron  bedenkendem  flewicbl  fit,  so  dürftcf 

e«  besonderes  Intere«fie  erregen,  die  gegenwärtige 
Meinung  deseelbeo  cu  kennen,  and  mit  seiner  fi*iihe* 

rei»^  so  wie  jener  gpäterer  Sehrütst^iler  zu  verglei- 
chen. Ans  diesen  Btteksichten  habe  ich  die  Ueber- 
bei/ung  des  in  italienischer  Sprache  verfnssten 
A^ufisaizes  des  IfroL  Brignoli  übernommen,  und 
liefere  ihn,  von  einigen  Anmerkungen  begleitet, 
der  verehrten  Kedaetion  der  botanischen  Zeitung 

m  beliebigem  Gebranche*  ^ 

Tomroasini. 

Von  dem  Paseieulus  rariarum  planUirum  fwo^ 
iuUvnsUnn^  den  ich  zu  Ürbino  durch  Guerrini 
.fär  meine  Hechnung  auflegen  Hess,  wurden  nur 
IM  Exeihplare  gedrmfkt,  die  sümmtliok  «am  6e- 
Bchenke,  meistens  in  l^eiitschiand  und  Frank releh, 
einige  auch'  i»  Italien  tertbetlt  warben.  Nach  Friaul . 
kamen  nur  drei  derselben,  wovon  eines  Cer  na  za  i, 
das  zweite  Ab.  Berini,  da*  dritte  Ab.  Brumali 
erhielten.  Ich  selbst  besitoe  das  Werk  nicht  mehr ; 
da  ich  im  Gedachtnisse  die  von  mir  beschviebenen 
Pflanzen  durchgehe,  finde  ich,  dass  es  folgende  waren  i 

Nro.  1.  Pmderola  Bonarota  L.  Bei  Tolme^o, 
aof  dem  JHente  Mariana,  auf  dem  Kren  und  ander- 
wärts  im  oberen  Frianl  angetroffen :  von  dieser 
Pflanze  lieferte  ich  eine  neue  Beschreibung,  ledigi» 
lieh  am  den  Unterschied  zwischen  derselben  and 
der  folgenden  hervorzuheben.  « 

Nro.  %  Paderöia  ehammdryfoUa  tM.  lAit  dce 
vorigen  untermischt  gefunden.  Als  mein  Fascicultiz 
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*  emhien,  wollte  Schrebcr  dieser  Speeles  keinen 
Glauben  schenken,  obRchon  bereits  Micbeli  in' 
seiner  15.  Tafel  den  Unterschied  zwischen  beiden* 

•  deutlich  nachgewiesen  hatte,  denn  bei  P.  Bona* 
,  rola  bemerkt  man  die  obere  Lippe  der  Blumen- 
krone ganz  (fig.  1.  A.  B.)  und  bei  meiner  P.  clut^ 
mwdryfoUa  ist  die  Oberlippe  mit  zwei  Zähnen  ver- 
sehen. (Nich.  tab.  15.  Ag.  2.  6.)  Um  jenen  be- 
rühmten  Botaniker  zu  Überzeugen,  entblösste  ich 
mich  d^s  einzigen  Exemplars,  welches  ich  nach 
Urbino  mitgebracht  hatte:  es  dürfte  gegenwärtig 
in  der  kaiserl.  Sammlung  in  Wien  befindlich  seyn, 
wohin  das  S  ehr  e b  er' sehe  Herbar  nebst  dem  Wul- 
fen'sehen  in  der  Folge  kam.  Pollini,  Berto- 
loni  und  Moretti  haben  meine  Art  nicht  ancre« 

o 

noinmen. 

Nro.  3.  PcBderota  urticifolia  Nob.  Gemein  auf 
allen  Alpen  Friaals#  Diess  ist  die  eigentliche  P. 
Agcria  Linnm;  da  jedoch  hinsichtlich  dieser  Art 
die  nämliche  Verschiedenheit  wie  bei  der  vorher- 
gedachten obwaltet  und  ich  desshalb  aus  der  P. 
^Ageria  zwei  Arten  zu  machen  bemüssiget  war,  än- 
derte ich  die  Trivial- Benennung,  um  jeden  Anlass 


♦)  Anmerkiing  sw  Nro.  1.  w.  2.  Sir  Georg c' Ben t- 
ham  benierkte  ia  einein  Briefe,  den  er  mir  im  ^iili  1837 
von  Raibl  in  Kärntlien  schrieb,  dass  er  auf  dem  Kö- 
nigsbcrge  sowohl  die  P.  Bonarota  in  ihrer  gewöhn- 
lichen Gestalt ,  als  die  Form  der  P.  chaimedrfffolia 
gefunden  habe,  und  ihm  solche  zwei  versohicdene  Ar- 
ten zu  «eyn  schienen.    (T  o  m  ra  a  s  i  n  i.) 

G  2 
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zu  Verwlmingi^n  isu  fceselticren.  Man  bemei*ko,  dasa 
dlß  IHäUtev  dieser  Pflanze  liekr  8|»Ueig  gecähut  sind, 
-daher,  «i«  srwi  jener,  dieMieheli  siibNro.3.  p.  1^ 
auiuhrt,  tind  folia  muiwt  crenato  beschreibt,  veibchie: 
den  iat  Uteee  hat  eine  KwetEähiiige  Oberlippe. 
'  ,  Nro.  4.  Piedeioia  Zaanichcllii  ^uö.  Weiiigci' 
geeii^Ui  als  die  rorbergedachte,  und  iminer  lutr^ia 

r  höher  gelegenen  0egenden  aiisntreflen.  Sie  hat  ' 
^wlir  auch  gej&äbiite  iiiaücr,  aiieiii  die  ZiiUnc  «inj 
weniger  gespifal,'  und  die  Blätter  selbst  weniger 
latus^ttiui  itn((.  Die  Oberüppe  iat  bestimmt  gaiiz 
ungeiheik«  Da  ich  bei  dieser  Pflanse  das  Synonyn^ 
Oliclieli'a  anführte,  welcher  die  aeini^'e  von  Zan- 
ni  che  Iii  erhaiien  haite,  gab  ich  iiir.  den  JNaiueii 
des  ersten  Finders*   Ancb  diese  swei  Arten  sollen 

>  nach   Bertuloni,  BJoretti  iitid  l^olliiii  niciit 
verschieden  seyn«  unkd  deonoeh  bewahre  ich  in  - 
meinem  Hei'bar  die  Korolleii  euier  jeden  abgeson- 
dert,  geöffnet  und  aufgeleimt,  wonach  Jedermann^ 
der  Sie  vm  sehen  befconinil,  die  Verschiedenheit  der* 
selben  angcnbiicklich  erkenuen  kiuiii.    Auch  Koch 
betrachtet'  in  der  Spi&p$*  flor.  gcrin*  et  helv«  meine 
S^pecieh  Nro.  2.  u.  4.  als  kleinere  Vuriclaten  der 
Nrn.  !•  u.  ^  Alle  diese  Herren  dürften  bloss  nach 
c(etroekneten    Exemplaren   geartheilt   haben;  und 
Pol  Uni,  welcher  lebendige  Exemplai^e  biusa  am 
Honte  Sommano  sah  (wie  auch  Blorettf)  yeraii* 
la$3te  eine  endiose  Verwirrung,  denn  uüiucnd  er  ^ 
meine  Speeles  Nro.  3.  bei  P.  Ageria  citirte,  machte 
er  aus  meiut^r  Ai  u.  4.  die  \  avicial  J.  der  i\  üa- 
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mrola,  ohne  dnrAaf.  Rtickslebt  ca  neiiiiMU,  dass 
»eilte  P«  Zanni^eUH-gelhe  Blnoien  «nd  eifömig-  - 
gespftete  BMifer- beeilst,  mtd  das«  ee  In  der  Pflan- 
zenkunde Orunds/itK  ist,  dass  die  geibe  IfWbc  der 
-Bkmeii  »ieinals  mit  Biao  abwechselt. 

Nra.  5.  Segln  ia  tenuifolia '  Schrad, ;  in  der  ^ 
Uaigegend  toh  Monfiiiome  gefimdeii.  Ich  beeebrieb 
ele  Ton  Neoem,  weil  es  mir  schien,  Amk  Schrä- 
der die  wesenttichen  Unterschektuiigs-JIIerkiiule 
Jknielbeii  'S.  Mmfe»  nteki  genog  hefMige- 
hoben  bette;  wenn  Bertoloni  besser  auf- neiae 
Besohreibmig  geachtet  hüte,  an  w(ii*de  er  iiiedMik 
aus  dieser  Speeles  eine  Vöi  ietiit  der  ä».  cwrulea 
gemacht  haben.  Ich  k«liivii*e  sie  im  botanischen 
Garten  n  Modena  In  sehr  fettom  Boden,  und  ihre 
Blatter  bleiben  stets  zusniuiiiciigerolU;  lucuialn,  we- 
der 101  BoBiaM^r,  noch  selbst  im  Früklinoe,  t»ali  ich 
sie  flach;  daher  irrt  atieh  Koch  ia  der  Angabe: 

foliia  tieoitate  eonrolutis.      ' ' 


*y  Amnerktinff  zu  \ro.  5.  Iili  kann  iiieltt  uniliin,  dm 
wolilbejrründcteii  Bemerk uiigcii  des  Hcrin  Professor» 
Brigaoii  inBczu^  auf  Sesleria  iennifolia  und  ihn* 
specilisehe  VerschicjiMilicil  von  S*  aerulea  heimst tiii- 
men.  So  seht  ich  von  Aclitnnp^  für  dm  hniihmlm 
Verftisser  der  Flora  italu  a,  ujeinen  n  üi  (li«;eri  Freund, 
dorchdrunnreo  bin,  und  das  hohe  Verdienst  seines  klussi 
schea  Werkes  anerkenae,  so  konnte  ich  doch  niviit^ 
allen  iroa  Han  Torgenomiuenrn  Znsanimenziehunf^ni 

,    verwandter  Arten  mihedinr^t  daa  Woi-t  »preehen ,  nnd 
am  We«ii{;sten  (li  tlto  dii  ss  hlii.sirlitli«  )i  d<»r  Arten  von 

tSesleria,  die  er  unter  ^S.  cwrulea  20^,  der  )*uU  ae)  h. 
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Nro.  tu  Sukrta  4langmia  ^SWkmL;  hfftifig  wm 
Monfiilcone.  Da  aacb  diese  Art  durch' Schradcgr  , 
aidrt  binrelchenil  foa  S.  emmleß  nntorscliiefhii 
viFurde,  habe  ich  sie  beschreiben  wolleiii  und  kann 
mieh  nicht  überseagt  tialten«  dm  eie,  wie  Bev- 
toloni  wiU^  blosse  Varietät  der  8.  jcmviea  sey. 
ich  boimte  bisher  mir  nicht  Samen  davon  vemchaf- 
fea«  und  daher,  aneh  nkbt  versoebea«  eb  «ie  lii 
der  Kultur  beständig  «eh  erweise.  Ich  ersehe  ana 
ILoeb,  da»  Tonnaalni  angibt,  sie  blühe 

weilen  im  Frühlinge ;  ich  habe  sie  jedoch  uiciuahi 
vor  Aiigaat  blühend  gesehen«  *)  %, 


8,  temiifülia  stehet  freilich  näher  an  S.  caerulea  als 
S.  elongata ;  nichts  destowenigeir  sind  die  l^otec- 
schiede  swischen  beiden  enteren  viel  au  wesentlich 
und  beständig,  sls  dass  man  versniasst  werden  iSnnte, 
sie  für  extreme  Formen  desselben  specielleu  Typn»  an- 
7.tisrlien.  umso  mehr,  als  sich  durciiaus  kein,  iiklit  eiii- 
lual  schciubarer  ^cl>er<rang'  zwischen  beiden  darbietst 
Als  solcher  ksan  die  Form  8*  JttneifoUa  Nost,  die 
durch  den  hdhemi  den  Winden  ausgesetsten  Standort 
bedini;t  ist,  und  nur  durch  das  Gedrängte  des  Wuchses, 
dnrcli  kiu/c  >tL'ile  Blatter  \on  der  in  j^eschiitzten  hels- 
scn  Ges^eiidcu  zwischen  Felsen  vorl^ommendcn  «S».  tentti- 
foUa  abweicht,  und  ofienbar  an  dieser  gehdrt|  höchst 
^  wahrscheinlich  auch  dorchTersefsnng  in  entqffeohende 
Lage  in  diese  Fonn  fibergehen  würdCj  nicht  angesehen 
werden.  ^Tommasiui.} 

Aii^rlnm0  %u  ltro^0*  vorhin  inBesng  auf  die 
vnsnlssslge  Vereinigung  von  8,  ienuifoUm  nut  8* 

eterulea  gesagt  wurde,  findet  in  noch  Iiölicrem  Grade 
auf      e  long  ata  Anwendung  Allerdings  erscheinen 
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Uro*  7«  Seäkria  ^mndea  JkduinL  .  Au  tTeken 
mm  CWaOm  di  twkHi  kk  bescbcfcb  sie  unr  des 
Vorgleietic»  we<^en  voo  Neiitiii.^) 

Nrok  8.  £M^ri«  ijprikmmf/itfeate  ^nltn'ni.  Auf 

r 

deia  üerge  Kjreii ;  ich  irrie  in  der  Beütraiiuung 
dieser  Ali»  upd  bescbrieb  wter  dietfffp  Namen  die 
S,  micrecephala  DeC.  flor.  fraiic.  oder  *S.  teneUa  Uost. 

Kro»  ttt  JDaciifUM  lißtergpii^Um  Not,  Auf .  Wie- 
eeii  bei ^  AqaHej«.  Def  U|Mto»d>  dnes  ide  Will- 

zuweiTon  im  Frulilingc,  zur  Zeit  der  Veilchcnblütlic 
einzelne  biiiljende  Hnlmc  dicHer  Grasart,  die  aunst  nur 
im  Spatsonuner  imd  fierbste  blflbend  angetroffen  wird. 
Pia  im  aefMlmassifren  Zustande  diefat  vad  nauoter- 

brorhen  mit  Blutlieu  besetzte  Aebre  ist  bei  diesen  ver- 
Spateleo  liulividueii  durch  Miäsbildiiiify'  unterbrochen  und 
arnihlütliig.    Noch  m  jedem  Frühjahre  beinahe  Miiid  mir 
derlei  £zemplare  in  lichten  Vorkölzera  unserer  Genend, 
wo  diese  Grasart  sonst  von  Au<yiist  an  sehr  bfiiiH^  an- 
ziitrefTen  ist,  zu  Gesichte  gekommen ;  immer  aber  nm* 
ein/.elii,  wnter  zaJiIreidien  EiLPmphiren  der  ffewoliujicheii 
eiimgala,  die  zu  jctxcr  Zeit  keine  ßlüthe  bat^  her* 
▼erpressend.  Ich  wüsste  nicht ^  dass  interrupta 
in  anderer  als  solcher  Forni  bei  uns  vorkäme.  Sie 
wiiM  In  der  Flora  exc.  Nro.         als  am  Naiias  vor- 
kommend anjrojrcbeii,   wo  ich  aber  ebenfalls  nur  diese 
verkümmerte  i?VühJing«forui  vorfuud.        o  mm a  s  i  u  i.) 
Ammgrkumg  %u  Nro,  7^   JSeaieria  emrulea  künmit 
in  der  Triester  0eg;end  und  anf  dem  (ganzen  Karstc, 
wo  S.  tenuifolia  nnd  juncifolia  hänli«^  6ind ,  nicht 
vor.    Krsl  jenseits  Görz  bejjinnt  sie  am  Fus.se  des 
Monte  Santo  y  und  crütreckt  sich  von  da  nördlich  und 
Qordwestlioh  durch  den  n^anzen  Zn^  der  kainiscbcu 
Alj^eokette.  (TumiussiDK) 


Dk 


•IM 

denow  Dael.  iUtoralU^  Oaaan  nnd  F^atnark 
Poa  UUoralis^  Sehrader  ßactyla  mariUmn^  nod  > 
CmvBnllVBuPoamiarWmm  nannten,  teranlante  mieb, 

den  GaUuiig6>  Chat  akter  TOn  DacLyliH  zu  verbe«' 
gern,  und  sie  in  jene  fiattiinff  einsureUienr  wk 
aber  die  Verwechsln litr  tlcs  Trivial -Namens  «iflri- 
(Jana  und  UUormU^'m  beaeiligen,  änderte  kh  ibn, 
mit  BentltBunnr  des  s^nen  Charaktem  der  s#el- 
seiligen  Blätter,  den  diese  Art  auf  sehr  auagefieieb- 
nete  Weise  darbietet  |  giBgenwiCrtig  ist  es  eine 
Calotheca. 

,  Nro.  10.  Akra  ehdes  Nob.    Auf  den  HOgeln 

^^on  Brnzza  au  bewässerten  Standörteni.  1)1  o  r  e  1 1  i, 
weicher  die  Gegend  von  Hraxsa  besuchte,  und  an« 
BertoldLnl  die  Poa  feriUI$  Ko$t  sandte,  maelite 
grossen  Larm  darüber,  dass  diess  meine  Aira  elodeM 
sey.  Der  Charakter  der  Gattung  Atra  var  mr 
Zeit  als  ich  schrieb  vorzüglich  anf  die  Spiculas 
^ßaras  gegrAndeti  während  Jener  der  Gattung  Poa 
SpicuhB  mvWftoras^  fhimis  margine  scarlosin  er- 
fai*dcrtc^  meine  Pflanze  konnte  also  keine  i^aa  seyU| 
denn  In  melir  als  60  von  mir  nntersuebten  Exem« 
plaren  waren  sümmtliche  SpiculCB  zweiblüthig,  und 
dift  Biötbe  -  Speisen  fand  Seh  nieht  isi  Mindeeten  ^ 
am  Rande  von  der  durch  den  Gattan^s- Charakter 

o 

geforderten  Beschafienheit.  Da  ich  nun  diese  Pflance 
nicht  unter  den  bekannten  Arten  von  Afra  traf, 
machte  ich  eine  neue  daraus.  Dass  sie  aber  in 
der  ZaU  der  Blumen  jeder  SpieiUa  von  2  auf  5 
vfirüre,  konnte  ich  iiioht  wissen»  noch  vermuthen. 
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da  Dir  iiidiif<lii  etoslgea  awte^rtl^  gifibtt^^^ 

lodividuiun  so  Gesicht  kami  uud^iiocU  jeUt  Ji«^ 
Imapte  ich,  dM»  der  AbgAPg  Ö0Mim$^i»^  Sim4fm 
sie  vuji  der  Oattong  Poa  ausschilessen  müsse,  ohne 
jedoch  iür  eie  eine  neoe  äiUtimg.#ui2|i«teUen^  yßiß 
heiiisiitege  leidef  nur  allMhüiifig  gcsofaiieht.    |)  ^s. 

Nro.  H. /iiT^m»  Ä^rw//»  Ao^.  Ick  liijud  iCiii 
riaeigee  Eieiiiplar  davon  airf  udkm  Kcri^JlliMW^ 
oberhalb  Cividale  del  Friuli,  uud  da  ich  mich  |||f|^. 
•dben  niehi  enibUeaea  wollte,  w^^de  diiMe  Ä¥$<»#9^ 
Niemand  anerkannt»  Bertbloni  und  Polllni 
gingen  darüberhinaus;  an  beireui^eVii4i<«b  ir^^udtipi 
enten,  daas,  naohdea  er  die  BeUßhreiunig' davon 
iu  meinem  Fa^culus  gefunden,  er  es  iücb^  4ei'iUüji^ 
werftk  eraefalei«  habe,  arir  dariäiMie  EO'aelireibe% 

.oder  CS  in  j^Iodeiia   bei  mir  in  Aii^ciischeiji  zu 

oebmen;  da  ea  aber  mm  nich^b,.  eiiMiial  in  4iei^ei||' 
Herbarium  vorfindig  Ist,  hat  er  ea  gani&  Obei^angei», 
Clegenwäriig  wäre  es  ein  Agropf^mnk ;  damit  ff)ir 
Oereefaltgkeil  hierin  wiederfahre^  werde  Jel^.  ep^pji^ 
der.  entsprechenden  Abbildung  kundmachen  mÜMieii« 

^  Anmerkung        Nro.  11.    Der  Berg*  Matnjur  bildet 
die  Granze  swischen  Walscli-Fciaol  und  dem 
Kreise;  er  lie^  swisehen  CMdal^  del  Friifli  imdl^ßa; 

porctto  (^KailVcvO  wnd  erreiclit  die  Hülic  von  864  W. 
JüaiLcrii.  Seiue  Solife  ruht  bei  Caporetto  aui  einer 
ThalHäcIie  von  ungefähr  130  W.  Klaftern  Serhäh^. 
Seine  Flora  gehört  also,  xmnal  in  den  höheren  Theilen^ 
wo  Prof.  "Brilon ofi  sein  Triiic.  ht/lontm  sintm%1ie 
(S.  Fascic.  pl.  rar.  pag,  18.}  uicbr  der  AI|>eii -Kegiou 
'  aa«  C^oaiiuasiui.J  -   '  * 


lüG   ■  ' 
Nro.  1%  SeaHom  repem  tf^r  in  StopfiNi 

von  lyiüiiialcoue.  OtMschon  Bertoloiri  sie 
in  dor  Umgegend  von  P«viii  fceobii^tei  su  habe« 
bthauj^tct)  so  ist  es  doch  gewiss,  d«M  ich  sie  mit 
Abr  B^riiii  bereits  im  Jahrs  1801  sAmmeke^  mid 
da  ieh  sie  nirgends  von  den  l^▼s^^mstikern  beschrie- 
bell  fand,  de  tu  Wuiien  luUlheUte,  d«r  mir 
BWtick  eehrieb,  dass  aia  ganz  gewiss  neu  sey,  md 
auch,  jedoch  ohne  mir  darüber  einen  Wink  sii  . 
geben ,  onter  der  Benennnng  Sc  austrakM  im  IIL 

Bunde  Seite  olG.  desAicluN  s  von  Rümei'  bekaunt 
machte.    Diese  frtihsre  Bekanntm^icbung  hal  mir 
'Folge  gehabt,  dass  sein«  Benennung  anstatt  der 
.  lueinigen  allgemein  angenommen  wurde,  obwohl  sia  - 
unrichtig  ist,  denn  etne  Manee,  welche  auch  tu* 
der  Gegend  von  Grfttz  in  Steyermnrk,  und  in  Pie<< 
moni  gefunden  worden  ist,  kann  woht  nicht  ausirtAis 
genannt  werden.     Aber  noch  wichtiger  ist  der 
Umsiandi)  dasa  Wulten  die  ßlumeu  galb  angibt, 
wlihrend  sie  bMollebt  sind,  und  bloss  docck  daa 
Troknen  gelbliebt  werden  kunnlciL    Eine  ho,  lui- 
genaue  Beschreibung  sollte  den  Vorieug  vor  Jener, 
die  nach  der  lebendigen  Pilanze  entvvurlea  \%uide, 
nieht  erhalten,  um  so  mehr,  als  Wuifen  auch 
das  Merltmiti  der  lErioolitndefi  Wursei  ttberging^ 
welches  dieser  Art  in  der  beu*eMeuden  Cattuug 
ausschliesslich,  eigen  ist.    B  a  l  b  i  s ,  euerst  Mr  sieb, 
dann  mit  Nocea  vereint,  DJoretti,  Moricaiid 
und  Hoat  haben  in  Anerkennung  des  mir  gebilh* 
rendcii   Prion la i  -  üeebtea  meine  ileii^  jiauug  liel-^ 
beiialtcn.  CScblusa  folgt.) 
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9»  Bl«gr«|»liisohe  NaUsen» 

Adam  AfBellii«, 

IM.  Doctor  «nd  Prpfesftojr  zu  Upsala.  • 

iJkßM  dem  Mmigk  Vettntk.  Aca4.  BamdUng.  für  apr  i83S, 

Übersetzt  vom  Patfimonialrichter  Forst  er.") 

AdAfliAfselia«  ward«  am  8.  Okob«r  1759 

im  Stifte  Skara  zu  Larfs  geboren ,  und  war  von 
4  ttrüdem  iev  äiieste,  darcb  welchen  der  Name 
A(s«llii«  seinen  gereckten  Ruhm  erlangte.  Seia 
Vater  Arvid  Afj&eltus  war  Probst,  und  aeiii«  ' 
MoCMr  eine  gabome  Brisinaii. 

Nachdem  er  auf  dem  Gymnasium  zu  Skara 
■tadifi  liatte,  giag  er  im  Herbste  1768  auf  die  Uni- 
versitMt  nach  Upsala.  Hier  wurde  er,  nach  abge- 
ImUeuar  Disputation  nnter  dem  Präsidium  des  Pro- 
leaaorsC.  Aorifillil,  Im  Jahre  ]776  ftomMagfster 
'  der  Philosophie  promovirt,  und  im  folgenden  Jahre 
$lm  Iiebrtr  der^orfentalisehen  Sprachen  ernannt; 
•uf  welches  Studium  er  bisher  hauptsächlich  seine 
verwendet  hatte.  Im  Jahre  1778  wurde  er 
als  Amanuensis  bei  der  Bibliothek  der  Akademie 
«ogestellt,  .und  1780  wurde  er  Adjonki  bei  der 
pbilosofihischeB  Fakultät. 

Nachdem  Afzelius  auf  diese  Art  hiiilänMiche 
Keantalsee  auf  eetner  akademischen  Laafbahn  er- 
langt  hatte,  war  er  doch,  uod  zwar  in  seinen  jüo* 

'  Sern  Jahreiiy  geeioiil,  aieh  hanptsfichlich  auf  die 
Katarwissenschaften  u  Tcrlegen. —  Zur  Zeit,  wo  der 

'  greaae  Linn^  mit  bewandernngswiirdigem  Scharf- 
eimM  ^jefleaetae  Jerlfaimp  lehrte,  und  Aiceliua 
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selbst  nach  dessen  Lehrbucke  Hieb  iintet'riclitele. 
konnte  er,  wie  et»  Jfingling^  irem  tiefühle  für  die 
Nattip  dfif^drmgen,  rtip  hingerissen  werden  ku 
diesem  Siudiiim»  Ur  verlegte  eich  mit  solcbein  EÜer 
.  darauf,  daes  er  epftter^fn  der  tnedii&infttchen  FakuhKt 
im  Jabre  1787  sein  Specimeii  zu  Sunde  bracblei 
und  stem  Lehrer  der  Botanik  ernannt  wurde. 

Eine  wankende  Gesundheit,  und  ein  brennen- 
der Elfer,  die  flahlreicheii  Naturprodukte  4n  unbe- 
kannten Welt^egenden  kennen  eo  lernen,  entflamuife 
bei  ihm  den  lebendigeii  Wunsch,  eine  ausgedehntere 
Reise  xu  nnfernebmen,  woeo  sieh  für  Ihn  Anssieh« 
teil  QQ7(iitit  hatten,  indem  er  damals,  im  lieibäte 
17811,  Gelegenheit  bekamt  iiaeb  London  üo  reisen, 
wo  ei*  sieh  bis  1791  auHitelt,  und  ihm,  nachdem 
er  ganz  England  und  Schottland  durchreiset  hatte^ 
'das  Anerbieten  gemaebt  wurde,  den  engUeeben 
Gesandten  Macartney  aU  Naturturbcber  nach 
Peking  su  begleiten.  Er  sog  jedoch  eine  andere 
Ueise  vor,  nämlieh  nach  der  \on  den  Enoläudern 
angelegten  Colonie  Sierra  ^  Leuna.  Nach  einem 
l*jübrigen  Aufentbalte  dortselbst,  reiste  er  wieder 
auf  kür/«cre  Zeit  nach  Engbind  Kuriiek ,  um  schou 
im  Jahre  I7M  wieder-  in  die  neue  Colonie  surtlek* 
i&uLebren,  wo  er  bald  das  Missges^liick  hatte,  'au. 
sehen,  dass  dIe.Fransosen  die  bürgerlioke  GeseU- 
Schaft  störten,  und  ihm  selbst  Alles  raubten,  bis 
auf  die  Siunuiluttgen,  welche  j et*  hh^  dahin  nac^ 
Euro|m  .gesendet  hatte.  *  Durch  die  eUrigeti  Be^ 
luuhuugeu  i»ciuei'  i' icuude  aus  England  wurde  er 
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doch  in  den  Stniul  gesetzt,  zum  Tlicil  den  an  wis- 
senschaftlichen Ge^efiständen  erlittenen  V'erlnst  wie- 
der  zu  erhHiten ,  und  so  begab  ersieh  mit  seiner 
ncaeii  J'^nitc  im  Jahre  17U0  nach  England  zurück. 

Hier  stand  er  im  Jahre  1797  und  zum  Tlieil 
auch  im  Jahre  171)S  dem  Amte  eines  Sekretärs  bei 
der  schwedischen  Gesandtschaft  vor. 

Unterdessen  wurde  ihm  von  dor  medizinischen 
Fakultät  aiis  Upsala  das  Doktors-Diplom  zugesendet. 

Nach  lOjähriger  Al)w  esenheit  von  seinem  V\'iter- 
lande  kehrte  er  1790  von  London  über  Christiaiu'a 
yiurück,  und  besuchte  einen  grossen  Thcil  von 
Norwegen. 

Zurückgekommen  nacli  Upsala,  wurde  er,  da  er 
-sich  für  die  naturhistorischc  Wissenschaft  «»t'bildet 
hatte,  von  dem  zoo|)hytologischen  oder  Lin  n  eschen 
Institute  als  dessen  besläiidi^ior  Prh'srs  «rew/ihlf,  und 
hatte  überdiess  in  3  Terminen  die  Vorlcjsuniicn 
eines  Professors  der  liotanik  zu  halten. 

Im  Jahre  1812  wurde  er  mit  Sitz  und  Stliüme 
als  Professor  e.  o.  ernannt,  und  1S17  Promotor  bei 
der  medizinischen  Fakultät. 

Nebst  seinem  jüngeren  Bruder,  Professor  dor 
Cliemic,  Job.  Afzelius,  empfuig  er  iiu  Jahre 
1S27  als  Jubel  -  DJatrister  neuerdint^s  den  Li>rl)i'or- 
Kranz.  .•>;••     •  t 

Gleich  nach  seiner  Zurückkehr  in  sein  \  ater- 
land,  oder  im  Jahre  1801  hatte  er  sich  mit  Anna 
Sophia  D-essau  verehelichet,  einer  Tochter  von 
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4itm  l^Mir«!!«  Aufseher  CSopercargo)  der  ostuidi- 
«eben  Cowpaguie  zuGütheborg,  Jokann  D«s»aay 
Iii  dieser  EM  «rseugte  er  11 'Kinder,  worem 

8  ihn  überlebten. 

Die  leUien  Jaiire  aelnea  Lebens  braehleAfse- 
11  US  dienstfrei  ku,  und  siarb  den  30.  Januar  1836- 
in  dem  hohen  Aller  von  86  Jahren. 

•  Hinsiehtlieh  des  Genies  luinnte  steh  Af«e4 ins 
mit  seinen  Brtidern  nicbl  messen  ^  dessenungeachtet 

.»besass  er  dareh  seine  weiten  Reisen  und  dnreh 
seine  gründlichen  Studien  einen  reichen  Sehatz  vaii 
Erfahrungen  and  bereicherte  insonderheit  die  Natnr- 
gesehiclue  mit  manchen  nützlichen  Entdeckungen* 
Nach  ihm  worde  eine  Pflansengatttnng  Affselta  ge- 
nannt, und  auch  andere  Pflaneen  tragen  von  ihm 
den  ISameir:    Ätnomum  Af%elii^  Som  Alx-clianu^ 

,  CaIpnpereM  AfzeUi;  dann  Insekten;  Tortrix  A£b»- 
liana  und  Mylabris  Afzelii. 

Ausserdem,  d^ss  er  von  der  k.  Akademie  der 
Wissenschaften  in  setner  Abwesenheit  1701  itn  de- 
ren JklitgÜed  gewühlt  wurde  und  ihm  dort  bis  211 
seinem  Tod  der  Erste  Rang  gebührte,  ist  er  noeli 
von  folgenden  gelehrten  Gesellschaften  Olitglied  ge- 
wesen: The  Linnean  Society,,  ibe  Royal  Society^ 
Acade«»ua  Natuiie  curiosorum :  von  der  wissen« 
schädlichen  Gesellsphaft  so  Upsala,  von  der  schwe- 
dischen ffrztlicben 'Oesellschaft,  the  Hortiooltnral  So- 
ciety, und  the  Medico-BotHnicai  Society  in  London,  ^ 
endlich  von  der  WlrlhsobaftsgeselisehaftraUpsal«. 


* 


Digitized  by  Google 


III 


'  Die  vorzüglichsten  ^on  ibm  bcratisgegebeaeii 
SekriAeo  «lud: 

EigenbtodigeAjistichnaiigen  f^nCarln.Linntf, 

welche  Arbeilen  Atzelius  ordnete,  bemu^gabf 
und  mtt  grotten  Beifalle  besorgte «  welches  noch 

in  dum  Iti/Xcn  Jalue  ficine  Licblingb-Uescbäftigung 
ausHiechte. 

Die  Schriften  des  L  i  n  n  ^  sehen  liiatiftif s.  1  Heft» 
Die  Verhaadluiigen  der  köiiigL  Akudenie  der 
Wisaeiisobaften* 

Abhandlung  über  das  Scbwaioiiigescbiecbt  Uel- 

▼eIbL  ' 

Anmerkung  über  die  Kenntnis  der  icbwcdi- 
scbeu  Pilan&eik 

'  Ar4ea  atricapiUa,  ein  neser  Vogd  aus  Sierra 

LeoiiA. 

Eine  Abhaiuttung  Sl>er  die  Linn sehe  6e- 

sclliicbaft. 

Betanieehe  Geeobiehte  ven  Tfi/eKtim  oipeMre^ 
medium  und  pratense. 

Beobacbtnngea  über  das  Gesoblecbt  Pauaus. 
Nova  Acta  Reg.  Secietatia  Upsaliensis. 

De  Anüio])is  in  genere,  etspeciatim  guinc^ensibus. 
Waldetrdoie:  fissayaar  la eoleniaafion $  Rap- 
port siii'  ks  ülijects  d'bistoire  iiaUuelie,  cju'uflre  la 

Mtiirelie  coloiiie  de  la  Sierra  Leona. 

Ueberdiese  bat  er  noeb  hinteHassen  t 

Beitrag  zu  Ketzii  Prodrofnus  Flui ic?  Sei ndina- 
Fise;  —  SU  Smith'e  i  Ed*  ?on  Linne  s  Flora 

laj>|)oni€a,  und  zu  \Vithering*s  Arrangement  ui 
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bnttsb  Planfs;  saaimt  dein,  duss  er  bei  32  akade- 
flibcheii-  üisaertationen  prffsidirte,  woranftert 

*  '  De  Bo^fs  Svecinis :  —  Remedia  gaiit^nsia  etc. 

HL    Botanische  JN'otizeii. 

1.  In  der  Sitzung  der  k.  Akademie  der  Wissen« 

scha(teii  zu  Paria  am  18.  Nüvember  v.  I.  theilte 

.Uutrochet  n^ene  thermo-electriscbo  Versuche  mil, 

TTclche  hewcisen,  dass  alle  Ve*;ctabilien  eine  speci- 

fische  Wärme  besitzen,  wekbe  besonders  in  den 

grünen  Theiten,  k.  B.  an  der  Spitse  krffftlg  vege- 

ttrender  Stengel  ihren  Sitz  hat  und  einem  täglichen 

Paroxismas  unterliegt,  der  in*  der  Mittagsstunde 

eintritt,  uahreiid  das  Minimum  der  Temperatur  um 

BÜtternacbt  stattfindet.   Bei  verschiedefien  PAanMn 

wird  das  Maximum  ku  verschiedenen  Zeiten,  bei 

jeder  aber  immer  zu  dei'seiben  Stunde,  z.  1).  beL 

B08a  ean^na  um  W^^h'A  AlUumPmrwa  nm  11,  bei 

Borrago  ofßelnali»  nm  12,  bei  Helianlhus  aunuu^ 

um  1 1  bei  Lilium  emdidum  nm  2  Uhr  erreiebl; 

In  hol/igen  Theilen,  sclLat  in  jungen,  konnte  keine 

Eigenwärme  entdeckt  werden.    Die  stärkste  Eigen- 

wSrme  fand  der  Vei*faftaer  bei  BoMm  aenens :  doeli 

dürf  te,  da  die  \  ei^elatiou  der  Schwämme  vom  Liclitc 
'^lynabliän^iß  isL  die  mittägliche  Steigerung  der  Ki<^ei  - 
wfirme  niebt  stattfinden,  was  jedoch  durch  direkte 
Versuche  noch  ftfst/ustellen  ist. 

%  Der  in  Guyana  reisende  Naturforscher 
Sehomburgk  ist  wohlbehalten  wieder  in  England 
eingetroffen,  lind  man  darf  sich  von  seuien  tiber 
Guyana  hinaim  in  den  woni^^cn*  bekanjiten  oberen 
Theii  von  Krasiiien  ansi>edeUn(en  Keiben  mancbo 
Ausbeute  für  die  Uotanik  versprechen. 

* 
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Begensbarg,  am  28,  Februar  1S40« 


I.    Original  -Abhandlungen. 

einige  seltene  PfUmxen  aue  dem  FHatä;  v<hi 

Prof.  B  rign  oli  v,  B  r  u  n  n h o f  in  Modena.  Mit 
Vorwort  nnd  Noten  begteitel  yondemMagwtrats- 

Präses  und  Bürgermeister  T  o  ni  m  a  s  i  n  i  In  Trie&U 

CScbloM.) 

•  Nro»  la»   Oemihe  §fmms9hi%a  JM.  In  den 

Biimpfei)  von  Aquileja  und  Ofonfalcone.  Als  ich 
J&fe  PflanM  bosehriebt  kannAe  icbr  die  f lora  ba* 
densls  von  Onaliii)  der  aieOcf.  LeehenaUi  i^enanoi 
batte,  iHich  nicht.  Späterhin  bat  der  ekizige  Spreu» 
gel  fiieihen  Namen  beibehalten)  aber  sowohl  Spren- 
gel j  weicher  (Syst.  Veg.  I.  pag.  889.  Nro.  9.j  ihr 
eine  ra4ix  faeetetdato-camoea  anschreibt,  als  Ber- 

toloiii,  der  sie  auf  folgende  Weise  Lebihreibl: 
radiär  e  fiöris  faecicuUUke  •  •  «  •  m ferne  incraeeatie 
in  fiafpoloe  cyl'mätmeee - eimmlos ,  fihflUm  iermihatoe: 
baben  einer  so  wie  der  andere  mehr  ata  ich  ge- 
sehen» BoUte  ea  denn  möglich  aeyn,  dasa  Ich  im 
Herausziehen  der  vielen  Exemplare,  die  ich  an 
«Ue  meine  Correspundenten  mittheilte»  immer  die 
Wurzehi  abgcriisäcn,  nud  nieuialu  die  knoUenfiirmi* 
Flora  1840.  8.  U 
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geir  Verdtekofifen  an  »elbeii  co  Mhm  bekonunen 

ifeäUe?  Die  ihr  von  mir  gegebene  ßenennuug  grün- 
dele  8ich  eben  auf  den  Mangel  der  Knollen  an  deii 
.  Wurzeln.  Könnte  es  vlelieicht  nielit  sevn ,  dast 
•  die  «wei  Pflanzen  einander  vollkommen  gleichen, 
uiid  uiiv  durch  die  bei  Ohl  Lachenal'n  knollenför- 
mige, bei  Oeii.  g^^norhlsa  fehlenden  Ansätze  an 
der  Warsel  unterschieden  wUren  ?  ^ 

Nro.  14«  f  Asparagus  »cabcr  Nob. ;  am  Gestade 
von  Honfidcone  bia  Trieat.  Dieae  Art»  weiche  De- 
Caodoile  nach  nur  A.  amarus  nannte,  wurde 
von,  FoHinl  ala  eine  Varietät  dea  A.  offieinalU 
angesehen;  das  Gleiche  hat  Moricand  gethan. 
B ach  in  g  er  unterscheidet  sie  gans  ui>d  gar  nicht 
von  A.  officinaU^,  Keiner  voii  ihnen  hat  die  SchXrfe 
an  den  Blättern,  wie  sie  auch  A.  amarus  JUcCattd, 
'weiset,  beachtet;  aoaaerdem  acheint  mir,  daaa  dia 
Bltlthen  getrennten  Geschlechtes,  welche  diese  Art 
besitat,  einige  Btielsaicbt  an  ihrer  Unteraeheidnng 

♦)  Anmerkvvif  z.ti  Nro    13.    Diese  auf  feuLhtcii  Wirseu 
bei  Znule,  Mouiuiconc  und  boiisi  eben  niclit  seltene 
Dolde  hafte  ich  immer  mit  Wurzeln,  an  deren  vertön- 
gertrn Fasern  die  von  BertoToni  n*  a.  angeriebenen 
jknolIenIBraitgen  Yerdlcknagen  ersdieinen,  vtrsehen  ge- 
IWnden;  wohl  aber  siad  diese  Knollen  nuch  dein  ^Iter 
inid  i]vr  Starke  des  Iiitliv iiluiiiDjg  mehr  oder  M'eui|j^cr 
siclitbar  und  au8gebild(*t ;  v&  img  daher  iommen,  das* 
aie  denn  geaehteten  Herrn  Verfasser  des  Fase,  rntgin« 
gen.   Der  Veiniiiibang  desselben^  dass  biemuli^r  awei 
nahe  verwandte  Arten  verborgnen  Fe^en,  könnte  ich 
Uii^Ui  i^eii»tiunneo.  (^Tommasiiii.^ 
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Ton  amd^rn  erheischen  dürften.  Kadi,;  irirMber 
meine  Qenenirong  angenommen  bü,  khHlktA  iimf 
einhäusigen  Blüthe  nicht;  ein  Uinatand,  der  nach 
meiner  Ansieht  f  an  eotseheidendeiü  Ckvrtcht  fal, 
aber  von  den  Anhängern  des  sogenannten  natür« 
liehen  Systems,  welches  iin  Gronde  das  am.  wenig* 
sten  nätftrilehe  Ist,  meSstena  nicht  gtaeblot  wird. 

Nro.  15.  Saxiiraya  arenarioide»  Nob.  Auf  ' 
dem  Berge  Krm  gefiuiden.  Beim  Lesen  dt»  Di»« 
gnose  der  S»  tenclla  Wulf,  in  W  i lldenow^s  Spo- 
.  e(es  plant,  vermnthele  ich  wähl,  dasa.  meine  Pdaiwa 
an  jener  gebjto*en  machte,  allein  ganz  gewiss  konnte 
ich  nicht  darüber  seyn,  weil  ich  Jacquin's  Col- 
lecleanea,  warin  Wolfen  Jene  beacbrlehen  hUHi», 
weder  besass,  noch  nachzuschlagen  in  der  Lage 
war.   Um  meine  Zweifel  aafsahellen,  aendeto  ich 

ein  schönes  Excinjilar  davon  an  IIa  Ibis,  und  erhielt 
Eur  Antwort,  dass  DeCandoUe,  welcher  bei 
dem  Empfange  meines  Briefea  ge^^enwirtlg  wär^ 
i|in  versicherte,  dasa  ea  ganz  gewiss  eine  neue 
Art  wäre.  leb  iLannte  mieh  swar.  nicht  dessen 
überzeugen^  lührte  die  Aeusserung  DeCandot!e*a 
an ,  und  fiigte  daa  an  S.  tenella  Jaeq.  ?  bei.  8*  are- 
narioid€9  nannte  ich  sie,  weil  sie  während  der 
Biüthezeit  einer  Arenaria  ähnlich  aieht. 

Nra.  BanuneMdug  /ieftifejtia  Nah.  In  Grä- 
ben bei  Aqnlteja.  Als  ich  diese  Pflanze  fand,  ver- 
fiel ich  gleich  aof  die  Vermalhang ,  es  aey  R.  ophio- 
glosiifolius  VUi  ;  nachdem  Ich  aber  dessen  Be« 
adiirelbong  lesen  und  diaAbbildung  entgegen  halten 
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konnte,  mw??s(e  ich  von  meiner  Meinung  ab&iohen, 
da  weder  die  eine,  noch  die  andere  mit  jener  über* 
«inatimmle.  Von  Frlanl  in  diesoF  Uebeneopfang 
abgegangcji ,  Hess  ich  in  Urbino  im  Jahre  1810 
mein  Werkehen  draeken,  worin  ieh  diese  AH  ab 
neu  aasgab.  Als  ich  hn  Jahre  1817  als  Professor 
naeh  Blodena  kam,  Csad  ich  Viilars  äehte  Pflaiue 
hänfig  In  einem  i^ogehwÄrtljr  niebt  mehr  bestehen- 
den Graben,  und  überzeugte  mich  immer  mehr, 
das8  die  meinige  ans  Friaul  von  Jener  yersehieden 
war;  nachdem  ich  aber  Samen  davon  eingebracht, 
und  sie  in  dem  Beoken  der  Wasser)iflanBen  des 
hiesigen  botanischen  Gartens  ausgesaet  hatte,  erhielt 
ich  Pflausen,  die  jenen  aus  Aquileja  v.olikommen 
gleich  kamen.  Ich  gestehe  nun  so,  dass  die  Pflanzq 
von  Aquileja  nicht  eine  neue  Art,  wohl  aber  eine 
Varietät  sey,  die  ieh  gi^mUa  nenne* 

Anmerkung,  Die  drei  sub  Nro.  17^  iS.,  \%  folgenden 

Arten  gehören  eig:eii(Iich  »fcht  der  Flora  Friaiils ,  soli- 
der« jener  des  Ivarstes,  und  7 war  des  wiiniiereii  Thei- 
Ics  desselben  au,  wekJie,  zuuial  in  der  hci^uifn  «uid 
dün*en  Oflgend  um  SestiaSa  mid  Dtnae  und  seitwärts 
von  Monfalcone,  weit  melr  Analogie  zu  der  Flora 
Istriens  als  tn  der  eist r^^e dachten  aufweiset 

Ob  Berinia  andn/tUoides  Jii  iutt.  aneb  im  Bereiche 
der  Flora  Friuuls  (^diese  Dthcb  dm*  politisdien  uoil  s*- 
türiichen  Grintie  auf  das  jenseiti  des  Isonxo  g^de^ene 
OjeMet  sarAekgelulirt)  vorkosane,  mdcfate  ich  beinahe 
bezweifeln.  Diese  schönste  imter  allen  Compositeon 
des  Küstenlandes  ist  nKiiics  Wissens  anf  den  l'^inian«» 
des  eigentlichen  Karstes  beschränkt,  nud  küninit  aus^cr- 
luilb  detaelben,  insouderbeit  auf  anderem  als  AG^ilr* 
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Nrol  17.  LBlhyruB  pnMtatmTüloh.   Ib  dürrea 

Gegenden  des  Karstes  zwischen  Sestiaua  und  Diiino. 
JDitse  Art  ist  nicht  um^  und  in  der  That  nicht« 

als  L.  talifüliiis  L.;  da  dieser  von  Linn«^  nnter 
jeaeii  «ofge»ahÜ  wird,  die, einen  uiigeflügeiten  bteu- 
gel  haben  9  so  hielt  ich  meine  Pflanxe  ,  woran  der 
Stengel  offenbar  geflügelt  su  sehen  war,  Air  nen. 
Alan  bemerke,  data  kein  mir  bekannter  Aator  aneh 
heutzutage  noch  des  geflügelten  Stengek  Erwäh- 
niiiic«ii«bt. 

Nro.  18.  Cicer  erroidcs  Nob.  Von  demselben 
Standorte  wie  der  vorhergehende.  Wenn  die  Gat- 
tung Cicer  naeh  dem  ihr  von  Willdenow  beige* 
messeuen  Charakter  bestehen  soll,  so  wird  diese 
Pflanze  ohne  Zweifel  daen  gerechnet  werden  müs« 
sen,  da  sie  nicht  iui  Geringsten  von  der  Gattung, 
wonv  die  Unao  (CÜ^er  fM9  WiUd.)^  gehört)  ab- 

-weiehl;    Im  JTahre  1810  war  das  32.  Hefl  von  ^  \ 

Sturmis  Dentschlands  i?'lora  noch  nicht  ersciue«'  - 
nen;  daher  wlüre  oMlne  Benennung  lilter  ab  jene 
von  Ervum'  Lentieula ,  welcher  dieser  Speeles  von 

Scbreber  4Brtbeatt  wurde  «nd  die  DeCandoile 

boäen  Dicht  vor.  Auf  dem  sfidwestlichen  Abhang  ita  <^ 
1>ir^«a«fe«i,  tveleher  ikn  Natian  mH  dem  Golak  nad  dtm 

Zlia\  )i  verl)tiHl(  t,  bei  Uiiclb  jcuscits\Vi]>j»iM  i»,  orÄcI^eiiit 
sie  noch  au  Oi'rtt^rn,  ivo  die  Soiuieustruiüeii  VOQ  dcu 
KaUtfMsen  surikltpralieo  ^  hier  faad  sie  Scopola,  der 
sie  aUAnärffalm  ehandrilMdesVl  oarn.  II.  psg.  115. 
beschrieb,  und  auf  Tab.  B%  kaum  kennHieh  abbildete ; 
diess  düiite  auch  dit»  n^rdlubste  Gräuze  Ares  Ver- 
lioimneos  seyn.  (.1  ommasiui.)  ^ 
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Im  Prodrorous,  so  wie  Koch  in  der  Synopsis  bei- 
bebieil.  So  wahr  i^t  es,  dmm  diese  Art  bis  dshin 
noeh  TOTi  Niemand  besebrteben  worden  war,  dass 
l^enore,  dem  mein  Werkeben  unbekannt  blieb, 
weit  ich  es  niohi'  nach  Neapel  gesendet  hatte ,  der  - 
nfimlichen  .  Pflanze  den  Namen  Ermm  uniflorum 
beilegte.  Bloss  im  Charakter  der  Gatlnng  besteht 
also  der  Unterschied,  ob  n^^inlicU  die  I'flanzc  eher 
mu  Vicer  als  zu  Ercum  gehören  »olL  ; 

Nro.  10.  Berinia  andryaloidea  Nob.  Oemeiii 
auf  den  Wiesen  von  Prosecco.  Hier  i^t  es  wohl 
elnlenchtend ,  wie  jeder  Botaniker ^ die  Pflansen  nm^ 
nach  seiner  Weise  besehreiben  mag!  Wenn  man 
den  Fmchtboden  dieser  Pflanse  Untersnehen  woHte, 
wfirde  man  sie  nicht  nr  Gattung  Crepi»  ntit  nack- 
.tem  Fruchiboden  bringen,  indem  Ihr  Frachtbodeti 
mtt  Haaren  Versehen  ist,  was  den  CVia^s* Arten 
nicht  zukommt.  In  meinem  Werkchen  habe  ich 
nachgewiesen,  dass  man  sie  weder  %n  der  Gattung 
Barkhausia,  noch  zu  Rothia^  noch  Andryala.  Thrin- 
ekt  und  Crepis  £ählen  könne,  dass  sie  aber  ein 
dgenes  nenes  Genus  bilden  müsse*  Juch  hier  in 
Modena  kuUlvirt,  bewahrt  sie  denselben  Charakter, 
woron  ich  mich  noch  heute  Morgenc  tiberseugen 
konnte.  Irrig  ist  daher  die  ihr  von  Scopoli  ^r- 
theilte  Benennung  Andryaia  ekonäriUoidea  ^  irrig 
jene  J  a  c q  n  i  n'  s,  Crepis  chondrlUoides^  folglich;  auch 
jene  bprengei  s,  Crepis  Aäonis  (pngill.  1),  Auch 
irrte  Sieb  er,  als  er  den  Namen  Bekriniai  anstatt 
Berinia  schrieb,  dann  Ab.  Berini,  nicht  Bebt* in, 
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bi«M  dtfijMig«,  so  dawap'  Ebf  iek  dtese  Gailling 

beaaiiiile.  Dai»i»  lueiue  Pflanze  der  Liire  i^iiier  be- 
soudern  Gallnug  voUkomoien  würdig'  sey,  bekräfU- 
get ' Aoeb  der  bertthmton  II  o  p  |)  e  uiid  Horn  mA  u  cIi 
Zeugnis,  die  in  ihren  Uecadeu,  H^eii  ihnen  viel- 
leiebl  moin  Werkeben  nnhekanni  vvw»  das  eige^a 
Genus  Wibelia  dafiie  au&sjtelUen. 

w 

sehen  Geaioua  und  Venzone.  Diese  bereits  von 
8capali  in  der  Flora  caniioUca  sowoU  aU  von 
Ardttino  besebriebene  ond  abgebildela  Pflanea  % 
%var  von  Linne  in  allen  Aiuigabcn  seiner  W  erke, 
deasgleichait  von  Willdanow  yergesaeii  worden;  - 
k\:\i  suchie  desshalb  sie  den  Botanikern  wieder  in 
Brinnerung  so  bringao«  filir  scMen  es,  dass  «ta 
die  Charaktere  der  Oattnng  Lactuca  besässe,  daher 
al*bialt  ich  ihr  die  ^eof^oirscba  lleueiiiving ;  ieh 
aebe,  dasA  Ardolnö  aia  anter  Frefum^Aea  gesäbll 
wissen  wölke ,  da  er  sie  PremiUii€S  ehmäyUloides.  ^ 
nannte.  Villara  tfharlrog  alß  dagegen  so  Ciftofi- 
ärilla*  Obschon  nun  Sprengel  nebst  Perbooa 
Arduina*a  Benennong  angenompien  baben,  ond 
Koeb  .sie  nach  Villars  Vorgang  nennt,  Ande  ieh 
niebt  binreiehsnden  Gmnd ,  von  meiner  Ansicht 
abangehen,  ond  betraebia  sie  aoeb  ferner  als  eine 
Lactuca  y  selbst  nach  der  au  den  Compositeen  von 
Caaaini  ond  Leasing  bewirkten  Befbroi« 

NB.     Üb  die  angeführten  NomDiern  der  in 
dem  Faaticoloa  befolgteu  Ordnong  genao  entspre-  ' 
eben ,  vermag       nidit  anzugebau^   Iah  habe  sie 
aus  fremden  Citationen  entlelint» 
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%  ihker  einige  neue  tmä  weniger  bekannte  Arten 
vof$  Viola^  Ceraetium  und  Orobmuchei  von  ür« 
F.  W.  SehrttltB  in  IMtaile. 
Die  mil  Viola  canina  verwandten  Veilchen  sind  ^ 
swar  Ton  Koch,  Meh  seiner  gewnknten  An,  «ei^ 
stcrimlt  bearbeitet,  aber  £wel  Speele»,  welche  in 
der  ersten  Centorie  meiner  Flora  flalL  et  Genn. 
•isieeiita  gegeben  ivorden^  ^äxA  noeh  dabei  nnter-  ^ 
mbriiigen.   Zu  dem  Ende  kalte  ich  es  für  sweck- 
ndbsig,  dieaelben  In  knnapernige  nnd  langspornige 
abjKutheiiea. 

Breviealeavatm.  Cakmra  appendicee  ealyeia 

subicijuante  vel  pauIo  ioiigiore.  ' 

i.  Viola  praUmsU  M.  $  iC.,  2.  V.  elatior  Frie^ 
S.  V.  mHalilfiWMta,  4.  F.  iS»!.,  B.  V.Jbip^ 

pii  AU. 

V.  BiilHli  noelra  medkim  kiter  V.  OaUMT. 

»tagnin.  ienet,  diÜert  autem  a  F.  elaliori  eaulibus 
glabarrimia  el  a  F.  Jtopninn  alifndia  oanlinia  inier> 
iuediis  petiolum  {cquantibus  vel  eum  siiperantlboa. 

,  F.  ßUMu  (Sehobs,  FL  Gaü  et  Germ,  euiecata, 
IMO,  |m^.  4.)  eanllim  erectb  glaberrimla)  foUIa 
atipolieque  tenuieeime  pubeecentibos,  folüs  ioferiori- 
bne  ex  orata  aaperioribua  e  eordata  baai  obk»ngo- 
lauceolatis,  petiolo  siipenie  subalato,  stiputis  cauHnis 
liitermedik  kneeoktis  basl  profunde  aerratia  petioinm 
iequantibuH  (Viola  piiiiiila  et  V.  pratensis  Mittel 
Flore  fran9aise,  tab.  suppl,  1»  fig«  1.  et  4  —  inaie  — ) 
^Florea  a  IHaeino  fMdllde  eomilei.  Calear  Imie  virena 
FoUa  uti  tota  piauta  succuleuta,  iiervitt  seuiipeUucida«. 

i  I 
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B.  Longlealcaratee.  Calcare  appendiclbus  cal)  eis 

3.  V.  Schult»%i  BUM.^  4.  W  sifleesirU  Lam.,  &  F. 
mrmarU^  D.  C. 

^  F.  ScäuUzii  recedit  ab  oinnibus  V,  eaninw 
coneangoineis  eirieare  aeminato,  apioe  aarauni  rov- 
Vftto,  b'ifnrcato;  ceterum  F.  Ruppii  siinilUniR,  peta- 
iorum  lorma  magia  V^^cfininw^  foiion^  forma  F. 
ayfaMM  appi'oxiaiata. 

F.iSdSui^iSii  (niilatia  FLGaU.  ctGerm.  exsice. 
18M  pag.  4.)  caalitraa  araaüa  aCriatia  gtabarrinia, 
folüs  infra  glabria  supra  pilis  spar^i^  brcvlssiiiiis 

lanoiaaiaM  pobaaoaiilibiia  eordato-avaUa  aiitica  aai^ 

ttcuniinato-angustatis,  petiolo  supeme  alafo,  stipulis 
amUnia  obioiigo-iauceolatia  foliaceia  proiunde  dei»- 
taCia,  )iiteraiadiia  patMö  dapla  bra?iaribtta  aoperior^ 
bas euiidemie^uaatibus»  caicare  appenäicibus<;alycia 
daplo  iriplave  lopglora  aeooiinato,  apiee  aorana 

curvato  bifurcato.  (Viola  turfusa  K  i  r  s  ch  1  e  g  e  r 
Appaodioa  ao  Pmdr.  FL  ala.  1838»  abaqaa  daacript, 
ex  eilat.  aynon»  noatr.)  Florea  ante  antbaain  flavea.- 
centea  tum  iiivei,  caicar  ante  aotbeaia  «vireaa  tiiin 
fla^eaeena. 

Die  hier  aufgezählten  sehn  Speeies  von  VciU 
eben  werden  eh  ala  Abarten  ein  und  deraelben 
Alt  betrachtet,  besonders  v\e*Hi  man  niu'  aut'  ein- 
aehie  Uerkinale  aehlet,  8o  gleicht  F.  laneifolim 
in  der  Blattferm  eo  aehr  der  F.  «witlfHi  etieelormm^ 
daaa  m  fast  unmöglich  acheint»  einen  Untersclued 
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in  findM«  aber  wie  reMebieden  iei  die  Rluine!  ^ 

Die  Peiala  der  F.  conina  sind  fast  so  breit  wie 
lang  ond.ainnipf  zugerondel ,  wogegen  die^mi  F. 
lanclfolia  viel  kürzei*  als  breit  und  fast  Üiieal-lnii- 
settlich  Mild,  was  in  germgerem  Grade  auck  bei 
F.  sylccsin»  der  FaH  lat,  wobei  sie  aber  «ehr  keil- 
fiirinig  eradiaiueii.  W  lancifoiia  also  durch  die 
Blnme  »Aber  verwandt  mit  F.  s^eatirU  als  mil 
F.  cauuia, 

}n  der  ersten  Cenfnrie  meiner  Flora  exsieeala 
IBM  habe  ich  ein  neues  Cerastkim  au^geäteUt  und 
eine  «weite  nene  Speeles  sandte  mir  mein  Mit- 
arbeiter Capitaine  Durieii  de  Hl ai son n en ? e. 
.Sie  gebSren  beide  sar  Seet.  Orthodan^  nnd  ewUr 
EU  einer  Lnterabtheilung,  in  welcher  ich  nnr  die 
Speeles  mit  Jühriger  Warsei,  welche  an  den  betten- 
ßtentrolii  nicht  woreeln,  aofnebme  und  von  der  UA^ 
lieh  C\  tiulgßtum  L.  (C.  triviale  hink)  niid  6\  ^ylra- 
ticiim  WälM^H  KU.  aosges^hlossen  aind.  Oa  ipk 
nur  vier  Speeles  kenne,  die  man  mit  einer  oder  der 
andern  der  l>eiden  neuen  Arten  verwechseln  ktente, 
80  halte  ich  es  für's  Beste,  sie  alle  s^ehs  knre  ma 
diagnosiren,  wobei  ich  die  ^Synopsis  von  Koch  za 
GiuiiJe  lege. 

C  e  T  a  s  t  i  um, 

m 

i.   C,  braehypHahm^iDetforitB  In  Per«,  syn. 

1.  520j  U'acicis  oiimibus  herbaceis  calyclbusqua 
apiee  barbaüs,  pedicelUs  (raetiferis  ereoio-patentibiw 

oalyce  duplo  triplove  luugioribuö,  fiuctibui»  i  eii  ucitii», 
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|iefa!fo.iMil]rfeiii  tatiMfMiitibM  brevioribaM|net 
bfifi  5  —  0-aiidrk,  «»taiiiiilibuti  |)etal.  aequaiitibug, 

nibiis  herbaceis  calyeibuscjiie  npice  barballi»,  jrhU- 
cellis  fractiferis  sabc«rniiis  areoalia  calyce»  sequan- 
iibtia  brerforibiMqae,  fimetlbtts  «latnris  ev^cttuaoHUa, 
peinlis  caljcem  fieqaaQtibtia,  floribus  5  —  lO-aiidriai 
stamifilbuB  petal.  aemilongli. 

A  <7.  iujiiregatnm  (liuricu  de  Maisoa- 
neoTe  in  litt.  braetaia  omiiibiia  Ikerbaeeia, 

ca!\  cibus  inargine  teiHiissHiie  scariosls  Apice  glabins, 
padiceiiia  frocliferia  eractia  calyce»  »qvaiiilbua 
brevioribntqti«,  froctiboa  atriote  eraetis,  patalia  calyce 
breviui*ibu.s,  floribiia  p^aiaiiilria.  (Uabltat  ad  Uttai'a 
mar.  ai4NUierO  ^  * 

4.  6'.  uemldeeandrum  (Llun^  spcc.  627)  bractcU 
omibiM  oaly€ibiiaqo0  aeoilaearioaia  ^||^ice  glabria 
eroso  -  dctiticulatis ,  pediceUia  fmciiferis  refractisi 
ealyee  dii|>lo  triplafe  longioribua)  £i*uaiibus  uia^uria 
aterilibtiaqae  eradfa,  pelalia  oalyce  bfavioribaa, 
ilorll)ijs  10- atidriil,  filaiueiuis  5  stcrilibas. 

&.  C.  tifrafHeri  (Scbolti,  Fler.  Gail.  alGerm. 

eiLaicc.  183(1 ,  pag.  6.)  braeteU  uiuiübus  herbarcis 
▼el  auperioribua  calycibuaqoe  margino  lenuiaaima 
ccarlosts  apIce  glabris,  padioelllB  fruetiferia  erecto- 
pateuiibus  aub  -  arcuaiia  ?el  atriciia  calyce  duplt) 
loogiorfbiis ,  petalia  aalyaem  aopenauiibaa,  floribna 
ouuiibüa  peniaudi'is  vel  peataadria  iuiermixiia  6  — 
10  andria. 

«.  obscurnm  (C.  obbt  lü  uiu  C  h  a  u  b  a  r  d)  enpsuUa 
calyee  aeaquiloiigloribue,  U*actGis  otuatbua  berbacisia 
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A.  pmil/mbvm  iC.  Oreoiari  m.  Schölts, 

I.  e.  2.  Cent.,  et  in  iiUroduc^ane  per  erraixMu  iX 
UligiMmn)  doribiM  amntbai  penUadris»  petulia  c«Iyce 
äeisquilongioribus.    (Hab.  iiiGallia  prope  Oesnncon.) 

Mubdecandrum  (C.  (ireiiieiri  SciiuUift» 
L  o.  l.CentO  floribm  p«ntandri«  {ntemixtisS--  lOr 
ftndrift,  petalis  calyce  vix  iongiuribus. 

jg.  pallens  (Scbalts,  L  o.  1.  C«iU.,  C.  pallent 
Schultz  in  littens  18Jüj  cap&uiis  calyce  &«i><jui- 
loiigioribos,  bracieis  fioparioribiis  margtiie  apioeque 

teuu issime  scariosis. 

7*  fmmUum  (C.  pumilaon  Ciirt.)  capsuU«  calyce« 
rit  soperantibua.  (Hab.  In  Anglia  et  in  ClaHi« 
occidentali;  an  Bpecies  propria?) 

6.  C.  UUgiaMum  CDe  Lena  in  Loia.  dalL  I. 
p.  1123)  bracieis  herbaceis  superiuribos  calycibusque 
margUie  lenuiaalM  aeavioaia  apica  gUbriai  pediceUia 
fruciif'cri«  tenuibm  «facto -patentibus  calyce  triplo 
Tel  .qtittdi'upio  iougioribua,  iruciibua  aubrefractlfii 
cordlia  aab-campanolaio-^patentibus,  petalia  ealyct 
duplQ  ioogloribii8,  üoribus  oninibus  decajidria* 

Unter  Jan  hier  au^eaHblten  aeeha  Arten  iat 
\\oU\  C  Grenieri  am  btbvvierii^steii.  Mein  Freund 
Sreoier  vereinigt  meine  beiden  Varietttten  «  nnd 
ß  uater  seineoi  (A.)  oftaeunm,  C,  QbmnarumC/tauO. ; 
ab«r  Hr.  C  h  a  u  b  a  r  d  Reibst  sagt  iroii  «einer  PAanae 
„)>entiftfidnini  4pMindoqae  decandnini^  iitro-viren«'. , 
b|*acicis  niiiiiine  acariosia''  und  „diilcre  easeiiUelle* 
ineni  par  aea  flenra  preaque  toojoura  pentandres  •  • 
pai;  «e&  fcuillcb  (luralcä  i^ai  iw  sml  jamaia  uicui* 
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braneuses  an  sommet."  Meine  var  ß  onteisclieidet 
sieb  aber  gerade  vou  Citaubard  «  C«  obscw^um'^ 
^bra^eia  sapeHoriboa  niArgliie  apiceque  adiirioala** 
Qiid  wegen  aeiiiei*  Farbe  iiaiuue  ich  es  früher  C. 
pMenßs  wa#  dem  «tro-virena  dea  Hrnc  Gh«i»bard 
geradezu  entgegen  gesetzt  ist.  Ich  konnte  im  daher 
mcht  filr  C*  obaeurwm  Chaubard  baitefi  und  wiir 
desshalb  genöthi^et,  als  ich  es  wegen  gefundener 
Uebergangaforineii  mit  diesen  vnd  6\  pumUum  VarL 
Ttreiiiigte ,  dieae'  Vereinigung  unter  eine«»  neaeii 
.Nameo  ?oi*j£unehaien,  woraus  *denn  mein  C.  üretiieri 
Mtaland.  Orenier  s«^  bei  C.  Oreiüeri  ^tamini« 
bus  10  raro  5 '  und  iuhi  t  als  (e)  pcnlanJi  um 
^^oribns  pentandris«  abaqae  filaaieiilia  ateritiboa^^ 
das  C.  pentandrtm  DC*  Prod.  1.  p.  416  auf;  Herr 
Cbaubard  aagt  aber  bei  .aeiuciu  C  obsauuvk 
,,pencandrfnn  Me.^^  ond  ,,dU^re'eaäentiellenient«|Hir 
ses  fleurs  presqne  toujours  pentandrea.^^  '  Nun  bil- 
det aber  Orenier  aua     oä»eurum  ond  C.palfent 

«eine  var.  a,  auf  die  sich,  logisch  zu  schlicssen, 
«ein  ataminUraa  10.  besieben  noaa«  .So  rütbaelhaft 
dieses  eraeheint,  so  kUrl  es  sieh  aber  doch  so 
sieniiicb  aui,  wenn  man  meine,  oben  gegebene  üe- 
Abreibung  und  die  von  oilr  anfgesteJIten  Almrlen- 
^rgleirht.  Uebrigens  betrachte  icli,  mit  alk'ni  hieir 
Snlwickeiten )  die  [Jnteraucban|(en  <iber  die  vieige* 
ataltige  C.  Grcnlerl  noch  nicht  als  geschloh^^en ,  im 
0egentheU  werde  ich,  ao  Gol^  wiU,  kempeiidea 
f  rdbjahr  genauere  Untersuohvngen  an  der  leiten« 
4en  Pflanae  yomaboieii  und  beaoudei.:»  der  J|>teUuag 
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nnd  Beschafieiiheit  den  Staubgefässe ,  sowie  der 
Beschaffenheit  der  Bhuni^nblittter  die  grösste  Aaf* 
merksniiikeit  widiuci).  Die^e  Dinge  acbeineii  bei 
Ceraslium  von  grosser  Wichtigkeit  eu  seyn. 

Herr  Ch  a  r  lc<  d  es  N  u  ii  1  in  » ,  iyii;:lieJ  der 
Akademie  von  Bordeaux,  sehrieb  min  vor  einigen 
Ilcmaten,  dass  man  In  den  Diagnosen  der  Gerastien 
gar  nichts  von  den  Blättern ,  der  Form  der  Kelch- 
biXttehen,  BloroenbMtter ,  ond  der  Zahl  der  An* 
theren  (l  ageiiden  S^uibgefösse  erwähnen  solle  (vvntir- 
acheinlich,  weil  all  dieses  keine  konstanten  Cbamk* 

tere  ab^iht)  und  verweist  clieses  in  ilie  lieschiei- 

bungen.  Ei*  hat  eine  Monographie  der  Cerasiien 
geschrieben,  wefche  diesirr  Ta<^e  In  Druck  kommt, 

und  worin  er  die  Speeles  nadi  ganz  neuen  Kcniw 
ceicben  diagnosiren  wird.  Nachfolgender  Aussug 
ans  einem  seiner  Bi'tefe,  den  ei*  tnicU  aulorisirt 
in  Druck  zu  geben«  mag  einen  Begritf'  davon  geben. 
..Cirasltum  asgregatum!  Duiien  in  herb.  1830.*^ 
Ch.  des  Moul.  Alonogr.  Cerast.  uiicropetal.  ~  dis» 
erepat  \.  A  Cer,  pumUo  CurL  et  mtgaio  /,  (et 
igitur  a  Cer.  iiiurair  Desporf.  quod  est  forma  C 
rulgäliLJy  bracteis  omnino  herbaceis;  2.  aC6rii* 

chypetah  Deaport.  lilantenlis  Htaniinmn   glabiis,  3. 

a  C.  vi9e(Mo  L,l  petalis  basi  giaberrimis,  non  bar- 
bulatis,  aliisque  notis  minorls  momeiiti,  sed  magis 
otnispicuis/'  —  Ch.  Ues  Moul.  in  Ikt.  Oct.  1839. 
Die  hier  euletst  angemerkten  Kenneeichen  siiiil 
sehr  sohuii  und  aueh  ich  habe  das  Vergnügen  go« 

habt ,  dieselben  an  den  lebenden  Pflancen  so  baob» 
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ftisliten>  ball«  aber  .411  meinen  FliapiMen  keinen 
liebrauch  davon  gemacht ,  weil  ich  mit  leichter 
benerkbaren  Kannoeicben  aoareiehte.  So  habe  ich 

an  hunderten  voai  C  brachypclalum  die  Staubfäden 

■ 

betraehlet  nnd  an  -  denaetbep  XnuUeiai  einer  ein- 
fachen Linse)  atela,-  besondere  gegen  die  Basis,     *  r 
lange  Haare  bemerkt.  Bei  einer  gleichen  Xahl  voi|  ^ 
C.  0i4eö9um   dia  ieh  nnteraocble,  bemerkte  leb  am 
der  Basis  der  Blauienbiätter  ein  Bärtchen,  welches 
tob  an  denen  des      mgfregaUm  nicht  sah. 

Nun  zum  Schlüsse  noch  einige'  Worte  über 
Orobancbe,  weldie  GatUmg  mieh  wieder  neaer« 
dincrs  beaebiftiprt.  Die  neoeaCen  Erfahrungen  babeA 
mich  nämlich  belehrt,  dass  die  ii*uhere  A|jtsicht 
ak  wttehaen  manehe  Bpeciea  dieaer  Oationg  ffur 
anf  bestimmten  Plian/.en,  nur  aof  mangelhafter 
Kenntnisa  beruhe,  und  dasa  niobt  nur  .revsehiedene 
Orobanehen  auf  ein-  und  derselben  PÜaiize  (O. 
Pim-iiUM  und  O.  lori^atm  auf  Pierig  hieraeioiäes^  ^ 
O.  üoendeweems^  O.  uremria  u.  a.  w«  auf  Afiemi$i0 
€ämpe3U'ig)  sondeni  omgekehrt  auch  ein  und  die« 
aelbe  Orobanobe  auf-veriebiedeneu  Pflaneen  Yar** 
komme.  iO.  lucarmi  auf  ßerbcrU  und  RuJbuSy  0. 
mmmim  tiui  ^Hippocrefns  ^  Latus  ^  Qeniiia  u,  a.  w», 
O.  Ep'Uhymum  auf  Thymus^   CalaminUia^  Origa*  n  • 

man,  —  O.  ramom  auf  Vannabis^  Solanum ^  Nico- 
ikam  u.  a.  w. ,  O,  GaHi  auf  &l  verum  und  G.  Mol* 
higo^  O,  rubem  auf  Medicago  saliva  und  M,  f(4'  - 
a»te,  O.  eeenilaa  auf  AehiUm  MUiefoUum^  Ä.  no* 
ifiitj  uud,  nach  Hrn.  Wir  igen,  auch  auf  Arle* 
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mMm  tampuiriM,  O«  Mtfhe  Mf  S0M0  und,  aaeb 

Vcmiekerong  eine«  Freande»,  auch  auf  Teucrium^ 
Q.  Teucrü  auf  Tintermm  (Jhamqedrjf^^  T*  mß^Uh'  - 
num  und  aof  ThymUi  Serpyllum.  Anf  l«tBtg[eium». 
i  ttr  PÜarise  gesaiDinelt,  erhielt  ich  aie  vor  Ivurzeiu 
rm  Herrn  L  ö  h  r  mm  TvUr ,  Eogieieh  aiit  aof  7(Nf- 
crlum  Chamacdrys  gesammelten  Eieoiplartn ,  mit 
dcnm  aie  darcbawi  übercioaliainiend  iai>  Dep 
llmslafid ,  data  das  VorkoatOM»  auf  irerachiedenen 
Pilai)£e.ii  keine  Veränderang  kervorbriugt,  scheint 
mir  für  die  Otito  derSpaclea  mu  apreehen  und  ich  . 
habe  daher  alle  jNameu«  weleiie  andeuten,  dasa 
aliia  Orobanebe  nor  einer  beatitamlen  Pflaosenape^ 
-cieb  angehöre,  für  verwerft i t ii ,  v^^Lci  jedoch  die- - 
jenigeo,  welche  Uoa  die  Variitbe  an  einer  ^aetehen 
liaaeiebnen)  wie  m.  B  0.  EfrilMymum,  bleiben  latf* 
gen.  Ich  nenne  darum  «eine  Picriäüy  Ü.  puiims^ 
meine  O.  Tew&rü^  O.  otrorubmM^  nnd  meuse  O. 
Salriae  ^  O.  alpestri»  und  bitte  andere  Autoren  ahn« 
Ucifter  Namen,  im  Intereaae  der  Wisaenackaft,  mei- 
nem Beispiele  ru  folgen.  Sollten,  olnu*  mein  \V  iä- 
aen  die  di^ci  nenen  Namen,  oder  einer  deraetbent 
achon  an  andere  OrobanelMn  vergeben  aeyn,  aa 
bitte  ich,  statt  O.paUcm^  0.  paiiida^  statt  ü.aira^ 
fi^ena,  0.  atro/nirpurea  und  atatt  O.  aipeMtrU^  O* 
gylratica  s£u  setzen.  Ich  glaube,  dass  die  ange« 
filbrien  Uriinde  genügen,  om  dieae  Nanenaände» 
i'ungen  zu  rechtfertigen,  und  sie  nicht  einer  blo^ben 
Bochl,  die  VVisaenscbait  mit  unntttaeo  Synonymen 
mi  ber^berAt  befiMimeaaen« 


/ 
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Begensburg,  am  7»  ttlUn  1S40. 


*L   Original  «  Abliaiidtoageii» 

Bßobaditungen  über  die  Bewegung  der  Sparidien  in 
'  den  grünen  Algen;  wn  Jtkkoh  B.  Agardb. 

*  (^Aus  den  Koru^J.  Vefensk-  Acad.  liaudUng.  för  aor  18ST, 
Bäerseiaü  van  J^ittrimotualrichter  Fitreter*) 

.  '  O^cInU  cia«r  l^ttuitilftl.) 

fall  acboa  in  den  IHteaCen  Zeiten  onter  den 

Naturforschern  ein  Streit  über  die  Grr^'tizen  der 
beiden  Naturreicbe  (des  Thier-  nnd  Pflanzenreiche^ 
nUmKeh)  gewesen.  Je  grdsaer  die  Fe^techrltte  der 
Wiesenschaft  waren,  desto  sicherer  lernte  man  bei 
-denNatorprodukten  benrtheilen,  welcherPlain  ihnen 
in  dem  einen  oder  andern  Reiche  geb(ihre;  allein 
mit  jeder  neoen  Beebaehtnng,  mit  jeder  nenen 
Thatsacbe  erhielt  man  zugleich  einen  neuen  Bertih- 
rungspuntLl  awiachen  beiden. 

Die  (r(|heren  Cnfterscbefdange- Merkmale  mid 
«deren  Charakterisliit^  gelten  nicht  laehr^  sie  bieten 
Olk  Jedem  Tage  nene  Auenahmen  nnd  neae  lUd- 
dificationen. 

Hau  sab  bei  den  Thiercn  längst  das  Bewegunga- 

Verniogen,  and  bei  den  Pflanzen  das  Unvermögen 
aich  ra  «bewegen,  als  entscheidend  an.    In  der 
.    Fltnra  184e.  H.  •  I      -  . 
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^  neuem  JLeli  lernten  die  Netnrfbrsdier  die  Unrkli* 

ligkeil  dieses  JSutocheiduiigsr  -  Merkmales  auch  da^ 
diireh  einteilen,  deee  eneh  bei  edehen  Natorpro-' 

tiukteii,   welche   übrigens  deutliche  Gewächse  zu 
iieytt  ecbeiueo,  Bewegungen  beobachtet  wurden« 

Des  PhSnonen  der  Bewegung  bei  denCI^Meh- 
sen  ist  auch  immer  der  Gegenstand  der  Üntcrsu« 
«hangen  aelb^  bei  den- ansgeaelehneieften  Naftnrfer- 
Schern  gehlieben,  und  man  hat  ohne  weiters  fiücb« 
tig  die  Theorie  anfgebant^  woranf  daa  PbänoaMi 
bicb  gründete.  Indessen  war  es  am  meistji^n  aui« 
fallend,  daaa  die  mit  Bewegung  yeraehenen  «^uk 
aehen  PBanseii  ?on  Einigen  Air  TUere,  ven  Andern 
fiir  die  Keime  eines  eigenen  Ueichea  gehalten  wurden« 

Aber  aneh  ein  anderea  anaUgea  Phänomen  bat 
man  bemerkt,  welchesj  obschon  noch  wenig  be- 
kannt, eine  gleieb  iprotee  Anfinerluamkeil  rerdienit 
und  welches  durch  Audouin's  und  Edwards 
gleiebarilge  Beoimchtungen  über  die  Thiere  ein  " 
neuea  Interesse  erlangt  bat.  Ulan  hat  niimlich  nnier 
den  grünen  Algenarten  seihst  unbewegliche  gefun- 
den, welebe  in  ihrem  Innern  Ktfgelehen  einsdUiea« 
sen,  deren  Bewegung  in  gewissen  fntvvieklungs« 
Stadien  dneeh  ihcie  Krnmmlinigkeit  und  nnbesammta 
Richtung,  wie  bei  allen  ähnlichen  Thieren,  schnei« 
1er  ist,  als  die  Bewegung  oder  Strömung  bei  dav 
Cttarn  nnd  CSaulMn. 

Dieses  Phänomen  ist  nur  von  einigen  Algol ogea 
beobaebtet  nnd  Ton  dem.  jprfiMem  Theile  ob^ 
flächlich  btmhrieben,  auch  der  Gegenstand  fast 
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immer  bczwelielt  und  falsch  atragelegt  vvurdeii} 
friuie  dm  nm  auf  daii  Grand  seibftt  eingedrungen 
.  wftre,  «b  wenn  die  Beobe  obnebln,  MMmenUnrmr- 
läge.  Uebrigeiis  ist  wpbl  noch  zu  erwähnen  übrig, 
weleben  JBinflneir  dlem  PbiniMnen  üiiI  das  Pnbii- 
kuin  habe,  welches  gewiss  nichts  lieber  thut, 
eine  Menge  Beobneiilttng?if  dartttier  nn  aanunein» 

man  diese  Erscheinnng  bisher  nur  bei  den 
Sdeewyeer « Alge»  beobachtete,  ich  aber  uftllig 
eine  ibnKeba  Beollaebtung  bei  einer  Meeres -Alge 
gemaoht  habe,  ao  wage  Ich  es  jeu  hoffen,  daaa 
inelnen  naebaiebenden  fieelHiebtiingeit^bierOber  aln 
Phits  in  den  AUuindiangen  der  k.  Atuidemie  der 
WiM<iMicbaitan,  gegdiHil  werd«.  ' 

Bevor  ieh  jedoeb  an  nielnan  eigenen  Beobach-  ' 
langen  aehreite,  möge  ea  mir  gestattet  .aeyn,  kiirs- 
üeb  daa  annfbbren.  waa  «an  früier  filier  deneel- 
ben  Gegenstand  dachte,  damit  man  einen  schnellen 
lUberbUek  über  die  biaher  mfgeatellten  Tbeorien  ^ 
erhalte. 

Bie^  JN^^amaiMiM.  aiiid  nbna  Zweifel  Algen/ 
welche  dem  Tbierreieba  am  niebaten  afehen.  Nicht 
aUein-  ^'innern  viele"  Von  ihnen  dnrch  ihre  Formen 
.  an  manebe  gleichgertelba  Infnaoi'ian^  Bondern  amn 
bat  überdie#8  bei  einigen  eine  freivTilliae  Bewegung 
nn  finden  geglanbi*  Ein  gi^oM^  Tbeil  aelbat  der 
aus£ezeicbnetäten  Natui'foi'scher  Hess  ^ich  auch  dess- 
wegen  binreiaaen ,  aia  nnm'  Thierreiebe  ra  aXh- 
laii.  Oha I Hon  glanbte  gefunden  su  haben,  dasa  - 
der  grösaera  Tbeil  der  Jhalow^enmm  nur  für  eine 

IS 
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Zusainmengesellang  oder  lät  ein  Aggregat  von  sehr ' 
kleinen  Tbfereit  su  halten  ney;  welch§  akh  Iii 

^  einer  Periode  frei  bewegen,  in  einer  andern  aber 
aich  aalem  Behleim  Tereinigen,  um  ak  Pflancen 
£u  vegetiren,  wo  sie  sich  diTnn  von  Neuem  Irennen, 
001  ihre  Art  fortsopfliuiEen. 

Dieses  vrar  eine  Beobachtung,  welche  er  äbcr 
die  Cmferta  camoides  DiUw.  angestelll  hatte,  aof 
welche  er  seine  Lehre  haute,  ond  selbe  nicht  mir 

.  auf  die  Oscilla (orten  und  Conferven  aasdehnte,  son- 
dern'aoeh  anf  die  {Slafeh;  deren  Organisation  eine 
Vermischung  eingebt,  welche  er  Nomazoaire 
genannt  hat. 

Diese  Theorie  OafllonU  find  wohl  an  einem 
andern  Franzosen,  Namens  Desmazi^res,  einen 
Vertheidiger,  aller  anch  einen  etarken  0egner  &n  . 
Bory,  besonders  aber  an  Turpin.  Des  Letzteren  > 
Schritt,  am  Gaillon'a  Lehre  eq  widerlegen,  war 
ein  einziges  Memoire,  welches  das  Ganze  der  Be- 
obachtungen ak  ein^  zierlich  aosgeputtte  Theturle 
und  als  eine  mlkroekopische  nnsehang  ^rklirt, 
welche  von  einer  Aebuiichkelt  mit  einem  andei'u 
Organtam  (NaTicohi  aealpmm)  ond  andern  Organen, 
weiche  man  in  Conf.  comoide»  entdeckte,  herzulei« 
ten  eeyen.  « 

Obwohl  Bory  scharf  seine  Feder  spitzte  und 

luritiach  Gaillon'a Beobachtungen  verwarf,  so  lieae 

>  -  • 

WahrtcheinUdi  voü  ,}iofA»^tV  ^  baufenweise  beisiun- 
iHnwehEMk  "Förster. 
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ioA  In  miü&t  Tkaorfe  «Im  Abriebe  dttrchletidi- 

ten,  weleb^  mit  Gaiiion'3  Lehre  viele  AehuUch- 
.  ktb  iMita,  v»4  aaehia  am  Endia  eiaan  BUiMgriff, 
welchen  ihm  seine  Gec[uer  vorbersncrten. 

.  lUe  AlgeiH  weDcbe  näaiU^  Gai ilon  für  Thiene 
ansah,  slihlCo  Bory  zn  seinem  Regne  psychodiairv 
mA  iiuiefB  er  daa  (^bänQnaa  auf  «aiua  dar  vorigen 
aalur  ttuiUiDha  Art  arUXrta^  trannta  er  daaKtna  vrla 
das  Andere  von  den  firäber  angeiiaiiiiBenea  fiekbeu 
darNalor; 

In  Ansehung  der  Bewegung,  des  eineigen 
Cbarakleriatiachan,  bai  er  niabl  nor  aimmtUaba 
Algen  dareheinanäer  geworfen,  sondern  sie  alle 
einem  Bewegwa^Veraiögen  begabt,  ohne  dar- 
auf Bllabiicht  m  nahflan^.ob  die  tingieiebartigcn 
,  AlgeJilgrupp^n  ansammen  gehören  oder  nicht,  und 
•bna  darauf  so  aohian,  bei  weleben  Sanenkügel« 
obeji  .er  selbst,  oder  ein  Anderer  irgend  eine  Be- 
wagnng  baaierkt  m  babail  giaabte,  und^atlnBagna  , 
psycbadiaire  bleibt  also  ein  wirkliches  Chaos ,  von 
meist  angteichariigen,  Katttrköi*pern. 

-ünghtakBahar  Waiaa  sind  alle  Baabaebtungen 
über  die  Bewegung  der  Aigenkügelcben welcba 
B#ry  anfllbrt^  in  da«  0rada  ahne  alle  ayatana- 

tische  Zergliederung,  dass  er  sogar  nicht  einmal 
fii^fttbrthal)  a«f  .waleberSpaciea  ala  gaböiran,  ond 
ar  aeheinl  sehr  oft  von  Girod  -  Chantran  ent« 
lehnt  2U'  haben,  dessen  Baobaobtungen  doeh  all- 
gemain  im  bahan  Grada  filr  «ncnvariftasig  gehallan 
werden.  ^ 
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Ant  dieis  Art  woDra  wir  nlebt  w«gm  -ca*  be«, 

ttimroen,  ob  man  hiiiälchtllch  der  Bewegung  der 
grttnen  Algeakügdehen  mehr  den  Beobaohtajigen 
TM  Borjr«  oder  Jenen  rm  C  Ii  «irtr  An  folgen  eoUe« 
^      Ich  will  .nur  noch  Folgendes  anfahren. 

1.  Hertens  bnd  die  Cllleder  Ton  d«r  Con- 
ferva  mutabUU  Roth  nachVeHaaf  einer  Nacht  gänie- , 
lieb  aaageleert,  und  ein  gräner  Niederschlag  wim^ 
nefte  von  Infuafons  -  Thierchen ,  von  welchen  er 
glaubte,  daaa  sie  von  obigeuiGewäcbae  herrührten. 
Ein  jnngee,  während  der.  Naeht  ifeh  gebMdetee 
Exemplar,  loste  sich|  wie  er  glaubte,  in  regsame 
Monaden  anf. 

2.  Eine  aliitUelie  Erscheinung  hatte  er  auch 
bei  der  Camf.  eamp^eta  BfHk. 

.  S.  Diese  beiden  Beobaebtangen  "bat  Trevi* 
r,anu8  bestätiget,  und  genau  beschrieben.  Bei 
dfeeer  Canfena  bat  er  beinahe  keinen  Untersebied 
gemacht  swischen  d^r  Conf^  öompacta  Rolh^  ob- 
wohl eie  mehr  mit  Om^.  Itmm  DMw.  (Conf. 

Sonata  Web.  et  Mohr)  übereinstiinutt.  Er  sah  aus 
einem  fiidenartigan  6Uede  einen  Uaofen  von  Kligelr 
oben,  vielmehr  Kümw,  hervortreten,  welebe  trteh 
in  JUonaden  auflösten,  nnd  nach  allen  Dichtungen 
bewegtem  Sie  lagerten  aleb  ab  ein  grdner  Rie^ 
deracbiag  auf  den  Boden,  und  wnchaen  ai^  neue 
Pflansen. 

4.    Bei  der  Cöfif.  mulabilia  sah  Treviranus 

in  einer  Nacht  Kiigelohen  hervortreten,  weidia 
naebher  eine  lebliafte  Bewegung  seigten.  Nach 
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eiate  ff^^  hirte  di«ii  Bewegong  auf,  niid  die 
cu  Boden  gosmikeueu  üügeicbeii  eutwickelieii  üph 

m 

5.  Bei  der  Conf.  zomUi  \V.  et  i>I.  iiat  C  h  a  u  i  ii 
das  gaoM  PbänoMea  beobacbtet,  und  mit  aller,  Ge^ 
naaigkeil  b^chrfeben,  welches  ilofifaianii^Baog 
eben  ao  gut  gesehen  hat 

6.  Ö  o  i  d  f o aä  beobacblefe  an  der  Olm  lubrtca^ 
daas  dieKügelchen  sieb  von  derMuUerpiianae  treu-  • 
jien,  und  ein  ihieriacbea  Leben  annehnien,  welche 
DeubaeUtung  nachher  bestätiget  und  in  den  leones 
A^amn  EuropeMurmn  Lir«  2»  Nro«  I&.  anafilhrltcb 

-  besebrieben  worden  iai 
^     Dieses  sind  die  eioAigen  Beobachtungen^  welche 
anafllbrUeh  iieacbrieben  sind,  ond  welobe  man  ao-' 
nach  als  zuverlfissig  betrachten  kann.  , 
Bory  aagt^  dasa  er  alle,  diese  Eraeheinnngea 

auch  bei  eini>reii  andern  Algen  gesehen  habe,  allein  > 
yrie  wir  schon  .beaerlUen»  iiat  er  keine  aus- 
fOhrlldi  beachrieben,  und  auch  mU  Bestiauntbei^ 
die  Arten  nicht  angegeben,  welche  er  beobachtete. 
Man  aieht  also,  dasa  nuui  alcb  auf  aehr  wenige 
Arten  besebrankeu  könnte,  nämlich  auf  Cm/,  mula- 
Müs  ftpik  CDrsiMuraialdiae  apee.  Agsrdb),  Canfert. 
i  eompacla  Roth ,  Conf.  i:,onala  W.  et  M.  und  auf 
l/tai.  kiöriea  Holk. 

Aoeh  Trantepobl  hat  die  F«ifeAerfti  elmil» 
.auf  gleiche  Art  beobachtet  Diei^  Beobachtung 
wnrde  von  Nees,  Ea^nbeyckbesiltigeti  md  apK- 
ierUiu  von  Frans  Unger  ausfißhrlicb  beschrieben. 
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Er  hal  gefunden,  dass  der  grüne  Inhalt  der 
tvttlen  SporenacbUncbe  bei  iler  Boife  eine  dkmkle 
Farbe  annimmt,  und  nach  nnd  naeh  zur  Form 
Kweier  Kägelchen  tibergiiit.  .Daa  Aeuaaer«  dkaer 
Kügelehen  nahm  aof  Kotten  dea  Innern  beatlndig 
an  üröaae  sn,  bisLctzterea  güuzüch  verschwunden 
war,  indem  ea  nach  Anaaeii  in  daa  Waaaer  ge- 
drängt wurde,  wo  es  eine  seibslstandige  Bewegung 
annahm.  Nachdem  dieae  Bewegung  aufgehört  liatta, 
aab  er  auf  ein  neues  wieder  Fäden  sich  daraus 
antwickeln.  '  ^  ' 

Üaa  Bemerkenawartheafe  ist  l>e!  diesen  Beob- 
achiungen,  daaa  dieae  Gewächse  änsserlich  eigene 
Frnchtorgane  imitsen,  und  daaa  die  grfine  Maaae 
aich  nicht  in  mehrere  Kugeln  auflöst,  woraus  ein, 
•ineiger  Same  tienrorgelit,  wovon,  naeh  dem  Au^ 

hören  der  llcvvcgung,  bicli  IMlaiizen  ejitwickeln. 

Obaebon  di^  eine  Ton  meinen  Beobachtangen 
ndr  die  Beatitignng  einiger  bereite  aehon  ange- 
führter iat,  wiU  ich  doch  daa  anführen,  waa  in  der 
Zergliederang  nnriehtig  ist,  ond  darfiber  entachel- 
den,  ob  eine  Streitfrage  hierüber  nicht  von  Wich- 
tigkeit aeyn  dürfte? 

Nach  einigen  Stunden  Bewegung  sammelten 
sich  die  Kügeleben  auf  der  Oberfläche  dea  Waamra 
rund  am  Rande  dea  Tellers  herum,  manche  aber 
aetaten  aich  ^u  Boden,  wo  sie  sich  in  sehr  kleine 
Hiilfchen  snaammen  dringten,  md  aehr  oft  atem* 
förmige  Figuren  bildeten,  hernach  aber  ohne  aiie 
Bewegung  Uneben.  — 
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Ich  sonderte  ran  die  beinahe  durchgichtifren. 
▲(genfildeii  ab  and  braeble  die  regaaiaen  Monade» 
in  ein  besonderes  Geßiss.  Sfimmtliche  Phffnomena 
erneuerten  skb  beatändlg  dadurch,  das«  ein  E&em- 
plar  naeb  dem  andern  seine  Kiigelchen  ron  sieh  gab* 

Bei  dem  Uebergange  ?oo  der  Lebhaftigkeit 

der  Monaden  bis  zur  gan/Jicheii  Belüiibuiig  wird 
man  baki  in  ibreoi  Innern  mehrere  dunkle  Sieliea 
geWthr  werden.  Vlde  Fig.  i; 

Dle^  runden  Formen  aieheo  sich  in  dieLinge; 

die  einen  bleiben  im  Mittelpunkte  und  die  «iiuieni  ver*  ; 

Uuigern  sich  nach  und  nach.  Fig^  S.  Unterhalb  ordnen 
^  aieh  die  donkleren  Fleeke,  nehmen  so  und  lagern 

sich  sonach  auf  den  Grund  ^ur  deutlichen  Artiku-» 

laiion.  Fig.  3«  Auf  oliese  Art  hatte  leb  nach  acht 
-  Tagest  einen  deiuliclieii  Faden  von  dev Draparnaiäia 

tenuU ,  welcher  aich  immer .  mehr  und  melir  ent-  . 

wickelte,    Fig.  4.  ^ 

Treviraniia  beobaohleie,  daaa  im  der  Krüm- 
mung eine  ausserordeniliciie  AebiiUcbk^it  zvvi&cJi^n 
dieser  Art  und  Bwiae)^ea  dair  Dn^^irmkkm  4flom^ 

rata  zu  fuideii  sey. 

lob  wag •  dieaea  ala  oinen  Beweis  fiir  die  Bteb-^ 

iigkeU  beider  l^eobni  htuiigen,  vieliuehr  »«Ib  eitte  Be* 
stäligong  der  Ueirang  von  Bory.  anrntfilhren,  daai^ 
dtese  g^^roBoten  beiden.  Forami  mr  dem  Alfter 
nach  vei*sobiedea  seyu  dürften. 

Obscboii  ich  mich  auf  irgend  eine  Ii)|)oth€be 
iber  dieaea  PliänoaMn  niobt^  einlassen  wüii  so  kann 
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iMrkungen  sn  luclmi. 

Berkley,  welcher  iii  seinem  Werke  über  die 
bridsoben  Alg^n  ariheUi  nnd  dieses  PbMnoBien  so 
erklären  sucht,  hat  neuerlich  diese  Meinung  wlder- 
^  rufen  mid  will  das  Gauw  einer  inectianisclien.  Ur- 
glicbe  suschreiben.  Das  ungleiebs  specifisehe  Oe- 
v^icht  des  balbfldssigen  Inhaltes  der Kügelchen  und 
des  Wassers  soll  nänlieb  eine  Exesmose  und  En- 
dosmose  durch  die  Ofembrane  der  Kügelchen  ver- 
*nrsatben,  nnd  dieses  bewirke  die  Ansstriimungett 
ins  Wasser,  welches  die  Kügelchen  in  Bewegung 
setze,  bis  sie  im  Baume  ein  Gleicbge wicht  iauden, 
wonaeh  sie  sieh  ra  Boden  senken  und  die  Vegeta- 
lioa  beginnen* 

Er  gibt  jedoch  zu,  dass  er  noch  keine  Gele- 
genheit gehabt  Imbe,  einige  Versnehe  so  maeben, 
um  seine  Meinung  bestätigen  zu  künnen;*  ontersucbt 
MO  diese  aber  etwiie  genaoer,  wird  man  gewiss- 

finden,  da&s  sie  ^an/  und  gar  ohne  Grund  sey. 
Soll  nicht  auch  ein  gleiebartigec  Akt  bei  den  Mot- 
tergewäehsen  vor  sieb  gehen?  Wie  sollen «  ohne 
das  Gieiohgewicht  zu  stören  ^  die  inneren  Tbelle, 
welehe  io  einer. Fifissigkeii  foo  ongleiehem  speeifr» 
schem  Gewicht  enthalten  sind,  lieraustreten  können, 
wülirend  sie  Ton  Wasser  umgeben  sind?  Und 
scheint  diess  wohl  natürlich  zu  seyn,  dass  die  Sa- 
men,, um  ?egetiren  za  können,  einen  Xbeii  i^eo 
ihrem  flOssigen  Inhalte  absondern  sollen ,  damlt^  ao  ^ 
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deisen  Stelle  cintge  Bestandtheile  det  Wasters  iiiii- 
genooinieii  werden? 

BetraGbtel  man  ferner  die  ganze  Entwicklang 
dtesea  Phänomens  von  den  eralen  Verändemngen 
Im  Innern  deri>*Xden  an  bis  smnSnde  des  Inellnkle 
om  dieses  Wprtes  mich  zu  bedienen  —  wo  sie 
nlknlicb  die  Sehatlenaeite  de«  Oeecbirree  anawählen,  ^ 
worin  sie  Aufbcwabrt  w.ardfi^,  und  Mch  beatreben, 

m 

in  iiealimmte  Gruppen  sosammenratreten,  ao  ao)l 

man  wabrlieh  glauben,  dass  diesem  Pliänumene 
eine  Jhdhera  ab  eine  'meehaniacbe  Uraaehe  so»^ 
Grande  Kege.  Ja!  aammelt  man  alle  diese  Umetfinde^ 
80  %vird  es  fast  handgreitüch ,  daas  der  niiehste 
'Endaweek  des  Bewegiings*Verm(fgena  der  Ist,  daaa 
siie  ans  sich  seilest  im  Stande  seyeu  |  eine  pas«>eiide  > 
Lage  an  finden. 

Hätten  die  Al^^onkiit^elchen  keinen  solchen  In- 
'  Stinkt,  ao  würden  sie  vermöge  ihrer  Kleinheit  an4 
L«lehfigkeit  aal  der  mirabfgen  Oberfliche  des  Was- 
sers hernmgeworfen  werden^  bis  sie  die  Ruhe  fanden, 
wlriehe  tbnen  sn  Ihrem  weiteren  Waeimtknm  nAthig  ist» 
'  Diese  Me^nnng  dient  bei  ähnlichen  Beobach- 
tangen  sn  einer  nfttaiiehen  St#tse  and  bringt  sie  den  - 
Thierea  näher,  da  die  Gewächse  gleiehsaiu  an  den 
Ort  gebunden  sind,  den  aie  einmal  eriiaiten  haben. 
Dfo  Beobaehtongen ,  welehe  CsTolinl  «ber  die 
Gorgonien  nnd  mehrere  Polypen,  hernach  Grant 
•ber  die  Spibngten  ond  neterlleb  Anden  in  Iber  - 
die  sasammeogeset7.ten  Aseidicn  geoMcht  haben) 
haben'  sa  viele  Aehnliehkeit  mit  Jenen,  welehe  man  - 


# 
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bei  dM  Algen  be«erki  hat,  «k  das«  naii  sie-oitt 
Stillschweigen  Übergehen  könnte« 

^  Die  erwihotim  berühoilett  Francasan  aagan  ala 

Zoologen:  *)  \  •  ' 

^Maa  M^Iaa,  daan  im  reifen  Zmtafide  ein^ 
„grosse  ilieji^e  hidividucii  mehr  oder  vveiugei*  innig 
,,varei|iigi  aiod»  und  nor  eine  lUaaae  bilden,  wel-^ 
f,cbe  Qiiteirni  Meere  an  einen  festen  Körper  gehef» 
^tei  eine  Aiiorduuiig,  welche  ihnen  den  Natueu 
„der.soaaaiaMngesetsten  Thier»  veraehaffte»  Wenn  , 
^sle  cnUtebeu,  bilden  sie  dafregeii  keinen  Tbeii  des 
„ZoaaaUuienhangea«  welehem  ihre  Mutter  a'ngehttrt« 

,,uud  hiiid  bL'lbbt  iHcht  unter  sich  vereinigt.       '  - 

,^edea  Individnum  ist  einsehi  und  votlkomaieii 
„frei ;  aber  noch  wunderbarer  {et  ea,  dasa  aie  ala> 
i^daniL  mit  dem  Vermiigen  begabt  sind ,  ihre  Stella 
i^Q  ver&hdem  •  •  »  •  Oft  sieht  man,  wie  ale  aick 
i^aii  die  SMten  des  Gefä.sses,  wurln  sie  aufbehalten 
,,weiMlen,  anlegen,  und  hemaeh  ihren  Lanf  tiegin- 
,,iien,  als  vvulUen  sie  sich  einen  anstündigen  Platz 
W9u«b««,  wo  «e  ihre  VVohiiuug  «al«>bl«gea  nöob^ 
„Im.  Nachdem  aie  ateh  endlich  ihres  Bewegangs- 
„V  ermugens  erlVeut  haben,  werden  sie  voUkoaunett 
„wibeweglieh:  wenn  man  sie  dann  leamacbt,  neh« 
„men  sie  keine  Bewegung  uiehr  an:  es  ist  also 
„iriebtig,  dasa  die  maamaM^egeaetaten  Aaeidien  (Aaci^ 
„dies  composdea))  wenn  sie  noch .  sehr  jung  sind,  . 


♦)  Im  Oiigiaai  ist  der  Text  in  fraiuösiecher  8|nai  he  sn- 
galÜfaKt  Foratex. 
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„sich  eintn  gltnsligen  Oft  ts  IbM^r  EnliiHcUung 
'  Die  Frage  wegen  ätr-  Kngelii)i«if,  wte  wir  dto 

2ialil  derselben  angeben  suilen;  ob  bei  den  SüM* 
waner«  Algen  41%  Bewegung  eine  »llgemtkie  Er* 
scbelnuncr,  oder  ob  eie  eirrfgeKmiiBsen  eingesrhrünki 
eey,  kann  noch  keineswegs  beaiUworlel  werd^. 
Drmpanuttdia  ^  Confetm  ssanaim  «nd  TOtäsfform 
kUnica  gehören  bestimnit  zu  so  ongleicbcn  Algen* 
Oruppen,  diM  et  wirklich  sebeiiiea  oiMite,  dieses 
Phänomen  wäre  bei  den  Süssv^asser- Aigen  allge^ 
allein  anderer  Seite  Stessen  wir  wieder  anf 
eine  Thatsaebe,  dase  alle  BeobaehHingen ,  welche 
wir  darüber  besitsen,  obschon  sie  eu  verfchiedenen 
Zeiten  md'  von  Tersebiedenen  Natarferscliem  an- 
gestellt >vurden,  gleiehwobl  last  i^ur  bei  denselben 
Arten  wieder  gefunden  worden  sind.  Dieses  Br» 
eignihs  scheint  anzudeuten,  dass  diese  vielmehr  eine 
Aoenabaie  seyi  als  eine  atigemetne  filgensebaft,  ee 

' .  als  wenn  bet  einer  oder  der  anderen  Speeiee  buhe« 
rer  Pflanzen  ein  nngewdbniiches  Bewegnngs  -  Ver- 
mögen entdeckt  wurde ,  welches  man  aber  bei  an« 
deren  verwandten  'Oescbleehtem  vermisste, 

^         Btoher  hat 'man  bloss  die  Sieswasser*  Algen 

beobachtet.  Ich  hatte  während  des  verllu8seiien 
Sommers  bei  meinem  Aufenibail  anf  Küring-I^n 
auf  den  Klippen  der  Sebecren  snfiMig  ein  Mm- 
liebes  Phänomen  bei  einer  Meeres- Alge  eu.  sehen 
bekommen,  diese  war  sogleich* bei  einer  der  yoII- 
-  kommeusten  Vsrmischung  der  grünen  Aigen  ^  bei 
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dene  ^  Farbe  rieUeicbt  yoo  .  der  Bryopsig  Arbu»- 
Mte  getreimleia  Art,  worüber  ich  mIm  BtoiNieh-. 
lungen  unstellte.  AlleSti,  sUtt  dass  bei  den  uiivuU* 
kMuaeiMlra  Algen  dieBevreipinj  oiolu  früher  ihre«' 
Anfiing  iiiiiifiit,  als  bis  die  Kö^lohen  sich  von  den 
Miiilergewiichsiiu  geireimt  thabeui  so  bewegten  sie 
•leh  bei  dUese»  In  der  Röhre'  setbet 

Die  Brjfopsuf  - AvUn  bestehen  aus  einem  xwei- 
istigen  Faden,  welcher  an  irgend  eiuen  Knie  (Kno- 
ten) nicht  abgebrochen  Ist. 

Jeder  zUeig  iai  mit  .seinen  FestponlUen  an 
dt^  Haoptfäden  geknüpft,  so  dass  sie  auf  diese  Art 
ein  GaniMs  ansmachen,  im  Innern  mit  einer  Aleng« 
Kfigeleben  ?ersehen,  nnd  oft  in  Klnrnpen  snsam-  * 
mengebacken  sind,  welche  Aie  duichbichtigeu  kü^ 
den  anders  grttn  ftrben. 

Es  waren  .Kugeln ,  welche  jede  fi  ei  für  skU 
-im  diehten  OewiaiaMl  sieh  rührten,  und  regten« 
nnd  mit  einer  unerdentlleben,  knrsen  nnd  rotatorl« 
sehen,  aber  eben  auch  in  die  Lange  gesogenen  uiul 
ateadieh  lehhaiten  Bewegung  sieh  hemMiumaiellen. 
Fig.  5. 

Das  Merkwürdigste  biebei  aeheint  an  aeyn,  ' 

dass  die  Bewegungen  nur  In  wenigen  (3  —  4)  uii- 
gieiehen  j^eigen  eraoheanen,  während  die  Kügeir 
eben  In  den  übrigen  gnns  nnd  gar  nnbeweglleh 
getrennt  sind,  oder  in^  Klumpen  sich  saminetni 
allein,  wie  leb  aebon  beaierkt  habe,  kt  jeder  Zweig 
au  betrachten,  wie  ein  Oanaes  fiür  sich,  und  ai^i 
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ZU  vergleichen  mil  dem  Gliede  einer  Canferve^  Am 
•b^n  dio  einea  GBtdei*  die  Speridlm  Mbon  mu^  « 
•gaotoMeti  babm  kUnnen,  ehe  noch  bei  den  mh 
griifizendeii  die  roiiideste  Veränderung  eiiigetreteii 
i0i  Die  FraeHfieeHone^Organe  der  Brf&p^lMm 
iCfidr  den  Algologeii  bisher  ein  lÜHhsel  gewesen« 
Bei  eo  TollkeflMMnen  Al|i;en  eell  mhi  äoeeere  Be^ 
-  frticbtungs  •  Or^rane  einwarfen ;  allein  man  bat  sie 
aliejKeit  vergebens  gesucht» 

SeBen  wir  ee  wagen,  Ten  der  Analogie  dteimi 
Phi^noinens,^  welches  wir  bei  der  Br^aptiB  beol»- 
nehtel  lieben,  anf  die,  wie  wir  aie  bei  den  Omfer- 
ven  gefunden  haben,  zu  sckliesseu,  so  bleiben  die 
'  grftDen  Kilgeleben^  in  den  Innern  der  JUbre  als  *  > 
Uefruchtnugs- Organe  der  Bryopsi», 

Nebmeo  wir  dieses  an,  was  ancb  die  Ver* 
wandtsehafi  der  BryopsMm  mit  den  VhMäeeh 
aUerdings  wabrseheinUch  macht,  und  erwägen  wir, 
wie.  nnvollkonMnen  nnd  ? erborgen  die  FmetifilMtien 
'  bei  Jbnen  im  Allgemeinen  ist,  im  Vergleiche  mit 
ibrem  «nsgebildelen  Wnctie,  so  aebeinen  diese  6e» 
wüchse  einen  niederem  Plate  im  S3fateaie  einneh- 
,  aaen  ku  müssen,  als  den,  weichen  bisbec  ünre  Grösse 
^  n  versMrtb^  Ai^biaa  gegeben  bat  * 

IT.    A  n^  i  r  a  g  e  n« 
1.  Von  der  eliens»  aelcenen  als  HMPkwttrdigen 

Pflünzengattung  Seraplaa  Lonimt  nach  ihrer  jetzigen 
Emeadalion  in  Jiitiel'a  baten.  Taschenbuch  iär 
Denfeehland  nnr  die  eine  Art,  SermpUm  Lin§umi 
■nd  awar  nach  Scopoli  ia  Krain  vor^  welcher  » 
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ausdrücklich:  i^habit  circa  Tergesiam'*  angibt.  Iii 

K  Oich*  a  finden  aich  swei  Artea,  nffmUch  dl« 

obige  iS.  Lingua  und  S.  coräigera  venteichiiet,  und 

lit  die  kMere  vo|i  Kütoing  ebenfaUa  b«i  Trieal 

.gaaaaunelt  wmlaii.  Beielieirbaeb*a  Flor.'eieara. 

afthli  4i8igegen^  bei  der  erweiterten  G ranze,  fünf  ' 

Artoa  aiif^  T«a  w9Ukm&  lanfi^tatal». von« Heyn» 

hold  und  jS.  od'ijyloUts  von  Ii  u  du bi  ^bei  Trietjt 

geaammelft  worden  aind,  ao  daaa  demnach  viel*  8pe> 

ctea  SeMplaiü  bei  Tirieat  vorkommert,  während 

doch  unsere  Herbarien  nur  eine,  hüchslens  deren 

S  Arten  enthalten«  Wahraebeinlich  bat  dieachleeht^  ^ 
Beaebaffenheit  der  ao  ach  wer  su  trocknenden  Exem- 
plare htebei  wieder  eine  Rollcf  ge.s|Melt,  nnd  es 
möchte  wohl  an  der  Zeit  eeyn,  hierüber  zur  Gewiss- 
heit XU  iLoinruen«  Da  Herr  Bürgermeister  T om- 
ni as  in  i  in  Triest  unlängst  schon  die  ciurt  vor> 
kommeivden  Ophnjs-  m\6  Oruhus  h^viau,  aiith  neuer- 
dings das  bisher  so  berüclxigt  gewesene  Altfssum 
gemanense  M<geheUt  hat,  so  dürüten  wir  wohl  dio 
Hoffnung  hegen,  auch  hieiniber  ana  aeiner  gewandten 
Feder  die  nöthigeu' AotUärnngen  sn  erhalten. 

2.  ArafHs  pumila  Joaj.^  A.  scabra  AH,  and 
A>  nutann  Mönch,  werden  von  allen  Schiiffstellern 
als  identisch  erklSrt  nnd  mit  den  Abblldim^en,  die 
Be  i  ch  e  n  b  a  ch  unter  Nr.  4312.  von  der  erstem 
und  Ijlopp^  in  Sturm^a  Flora,  Heft  20.  von  der 
letztern  gegeben  hat,  auianim'eii  eltirt.  Aber  diese 
Abbildongen  aind  wesentlich  von  einander  veracbie- 
den,  wi^  aioh  jeder  auf  dea  eraten  BKek  über- 
sengen  wird;  aneh  iat  die  erate  Pflanse  halkatetig; 
während  letztere  demUrgebirge  angehört,  wie  aua 
den  beigefügten  Texten  zu  ersehen  ist.  Wer  ver- 
mag  hierüber  weiters  zu  commenttrenv  ^ 

d^iesn  Lherber.  Nr»  1«  n.  Stetntafel  I.) 
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■ 

L   Original  -  Abhandiungen*  '  * 

Botanische  Skiz^  %ur  Charakteristik  des  NahethaleM 
von  Oberstem  bi^  Binfjen^  yQn  C.  BqgeDhard| 
Cand.  Pharm^  d«     ^  in  jSobernheio)  a.  d.  Nabe. 

Bei  meinen  botaiifscben  Wanderungen  durch 
die  reiMiiden  Vkiren  des  fruc^bibaren  JNabelbalei^ 
wilclie  ieb  wMireitA  'ftvM  flomtoev  In  ycfvchtafcneii 
Biciitungen  durcbstricbeii,  bin  icb  mit  einer  Menge 
der  tirtMaeantesleii  GeifraMiiide-  «at  Pievens  Beiahe 
bekannt  geworden,  die  ich  rar  Kenntniss  des  ho*  ^ 
taniseben  PaMikiim .  KQ  bringen  'ttni '  SD^  niebr  'wtoli 
femnlasst  fühlte,  als  dieselben  einen  eur  Zeit  noch 
wwg  erÜMTscbten  Bezirk  unserer  vaterliMHUfMshea  ' 
Vkra  fcelreffcti.  —  In  Afk  Vei^alisselMn^,  dass  es 
Ireondeu  der  WiBsensebaft  '»tpbt  i»bue  Interesse 
sefn  dflrfte;'  «ntematm  leb  es,  dtsi  Kerstretiten  bo* 
Uniechen  Notizen  Über  biesige  Gegend  zu  sammeln,  \ 
siMge  mü  de»  MittbeHiiflgen  meiner  Fremde,  der 
Herren  Dr.  Sohafftier  in  Möisenheim,  Apotheker  ^ 
Galbeil  onä  iJietricb,  früher  in  Ikrensnaeh 
mA  flwinen  eigenen  Ealdeekiingeii'  «o  verefcilgM 

*  • 
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und  so  eine  gedrängte  Uebersiebi  des  Jiiiereegenie* 
sCra  dieser  reioben  Oegend  eo  geben. 

Das  Gebiet  der  Nahe ,  dilrch  klimatische  Ver- 
bitaiisse  wie  diireh  eigenlhttwUebe  fiebirgsferfMi* 
ttonen  gleich  aasgc^elchnet,  gehört  in  botanischer 
Bei^biing  siober  sn  eineRi  der  itilervssantesten  aiid 

Sfe^^Mtk^A«  ^^^^^^^^^     gT— ^ 

^VfvH^m  mf^äjti»^»  wfnM^w  ^towipototiv  ▼^p^^nm^v^^^ 

Betrachten  wir  savörderst  die  Physiognomie  der 
Vegetation  In  Allgemeinen,  so  ergibt  sieh  am  de« 
Vorherrschen  der  Pflanzen,  welche  der  sUddeut- 
beben  Flora  angehören^  dass  dieselbe  VoruehmUcb 
den  sfidlicbeh  Charakter  ^ei^  pllftxtsehen  Flor«  trigt 
und  in  manober  Qeskbong  der  tTK^S:  d^  Wet* 
lerail  tSbnelt;  iMiiebestlte^i  RAaMtii  viir^im^iiidMi 
Jbiesige  fegend  aM&oweis^t  weiche  dort  nicht  vor- 
hfomm»B  und  hier  vorspgswelM»  dep  P^oqihjfirfornNi- 
tion  eigenthdmlieh  en  seyn  sebeinen.  Dodi  hat 
««ißb  die  norddevtn^ilie  iorA  hier  eiiia^lne  Jüeyvü* 
«entaiiteii  md.sn  den  toleressafOeeCM "derselben 
jDöehte  vor  allem  die  Martmrmß  yi  wfiOf  bei  Kkß,  - 
KobörfyoL 

Ausgeeelchnet  und  durch  Artenreichthom  vor« 
l^iwiiend  istnawe^tlu^h  dieJ^amiUe  dei*fü^«9ii4i4if, 
eteige  mkm^Sfmi^  derilben  otaifiireii  oft  ganM 
Sireoken;  ihr  nahe  stehen  AW  TetradyuajHie  ^  Con^ 
iMiMt  Wimf^mA  XeWüKt.  Mio  Wiald|iartUM 

bescbrünken  sich  meist  auf  niedere  Elchen  -  und 

BaobenwaM  «ad  wf  dem  Hottdsriekitxi  iiimni  die 
Birke  suweileffi  jBienMehe  Strecken  ein;  -einseln# 
AnpflsnsttugeA  von  Lixiix  europma  >find/ett.sieb  im 
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den  iu  neuerer  Zelt  NadelboUpflan^fingen  angelegt, 
W9ß  mi^m  ketacm  fijiifiKis  apf  (ka  rjbtrabirt 
dar  Vegetalton  babe«  kfMUit  £igeiitl{ir|e  Sandpftm- 
Eeii  komai^n  .  jln  Ermangliiiig  dürrer  SaiuUlächeii 
bker  ¥mAgw0f^  %lmmoSmmpfpümmn%  einige  mnige 
Salspflansen  i^tchsen  an  den  Gracliihäubern  •  bei 
KrttasMdi.  Dagegen  begüiialigaii  df  r.  feite  fraebt» 
bare  Bade«  «ad  dae  MMa  dieKoliar  Tiefer 

aaaiiuldtacber  Obüiairten , .  welche  ohne  Nachtbeil 
«ber«rfaCeni  and  ea  Oberraaebi  -  In  .dar  Thal,  bei 

l^reoxnach  ganze  Pflaazoiigen  von  CanUine»  i^e^a 

aad  ia  Wai^bergea  «lahripe  VariaÜMn  van  Am§9- 
dolus  mmmmi^  a«  erblicbea# 

IMe  Unterlage  iw  Gebiet  unserer  Flor  baüebt 
«mM  %m  Porphyr,  bi#r  «iul  da  In  Oaaffiet  lak 
6rlinatelnlagern,  der  Best  aas  Kohlen-  und  bantem 
BaadaMa;  der  Porphyr  büdei  b^e  fiebirfWAMMi 
In  den  aonderbar^en  and  groteabMten  Oeiitalten, 
deraa  aOttlera  HAbe  aiüfia  im  —  im'  Hfa»r  ibr 
■eareafliebe  batra'gt. 

loh  habe  für  jetzt  die  Straft  von  Oberstein 
Ma  Mng^,  4ar  ifab#  «nHaag«  alvta  \%  Standen 
I^äjige  and  an  beiden  Seiten  circa  l  —  1^  Meilen 
laadaiawürla  im  Aagai  bei  gageairärtiger  AülMb« 
Inner  baba  iab  abr  dla- aaHaneraa'  aad  ad4d«r  rar- 
breiteten  Speeles  beröeki&ßh^igßi ;  die  mit  *  bei&eiidi- 
a#aa  abid  mSm  «bidli  vim  mXmn  Fraaadea^  adige« 

theUt,  theils  sind'  sie  den  WerLeii  dor  Autoren 

aaliMaaiitai  aM»  ^igf^  haba  lab  i(Hh»i  aafg«laaden.  ' 
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•  Klinfti^  werden  sich  meine  Excorsioncn  bis 
^  mm  Ursprung  der  JHabe  erstreeken^  das  Besuhal 
dertwlbtn  eiMbe  Ich  mtr  srinerZ^R  iMhsutbeileti; 

¥otamogetone(B,  '  '  •     •         '  •» 

I  Arum  ma^uiatum  L.      §'  ß,  Wiittet*burg. 

Sparganium  itimpiex  Sm,    Kreuznach.  " 
SagitUtrta  mgitt^lkt  L.  Kreosnaeb; 

>  i^tm  arveme  Meiaeiiheiai. 
♦  C^don  Dmetyion  Rieh,  Kre^mAck: 

*  DiffUaria  cUuu  is  Kocl.  Krcu/.nach. 

■ 

pennaia  L.  SteHen weise  In  ganzen  Bezirk« 

SL  capHlala  L,  Seltener. 
.  CMImtAIm  BShmeri  P.  B*  Im  ganzen  Oebiefe. 
Ch.  impen      B.  Bingeti ,  von  Monslngen  bis 
Blariinstein. 

Leen^  anpsaktes  Sw.  Obmiifer  bei  Meiaenheim. 

Andropoyon  Iscktemum  L.  OberKteiu. 

8e9ktlu  emviea  Ard.    An  Bergabhüngen  der 

Nahe  und  Sfmroefbaeh  bei  Kirn. 
SclcroclUoa  dura  P.  j^.    Kreuenach.  ' 
AtiM  Imifla  Mineh.    SteHenweiae  im  ganseen 

Gebirge.  '  . 

JKMkm  cUMa  L.  Deasgleieben.  . 
'  Bramus  patttlus  M.  ^  K.    An  Wegen  ditrchs  ^. 
,  gauza  Gebirge. 
JMMa  «mttan  JIAtdk.  fSpaalnraeieo. 


Digitized  by  Google 


'-149 

ülgceria  disCans  WalUeuö.   Kreuznaeber  Sniiüea. 

Vi§0em  jntUcariM  L.   MerxheSm.  ,  . 

*  V.  urgißf^aghekm  Horn.  Oiiemeui. 

F.  uUervuedia  Good.    Soberiibeiiii.  '       " , 

F.  iereUuaeuia  SMu  AMMiAein. 

F.  Märieta  Good.  Krensnach. 

Carejf  kurnUis  jLe^99.   Kii*n  ^  Sa'duaadi« 

C  ericetorum  Pollieh,   Blerxheim»  • 

Oeileri  Ebendaselbst 
Blytsmm.  cwmpresMUM  FaHS6%  Kreasiiacli. 
Jfol^wf  aafaiifir  iL  SabambniiB» 
Cyperus  fiave^ccns  Kreuznach. 
Mßbrpu»  hrnrntriß       fibendaaelbst,  , 
Se.  mariUmttt         '  * 

hiM  fermmdea  L.  Krettenneli.  ' 

Lmida  mß»kifm  M$99.  Im  gaonNi  Gebiete.  ^ 

Jimetts  obtuaiflonnt  Ehrh.    Üessgleicbeii  J.  bufo- 

J.  bMmicu9  Waidemi. ,  KreasMoh. 


T 

i 

SarmmtacecB. 


«I 


Tuttpa  g^tcMtris  £.   Metsenheiai.  , 
JftifMrl  Mryoute«  MiU.  Krcmmcbi  Bingen.  ^ 

Scilla  bifolia  L.  Im  gansen  Gebiete,  vai*.  ftil>A.JCirfH. 

G,  iaxatUin  Koch,    Kim,  Kreuznach. 
G.  luiM  Ker^  Simoierbaolitbal. 

P.  rofttMtftim  AcM.   Geroein  in  Weinbeirgen, 
AlUum  mrlmitim  L.  BtagM;  / 
^A,  ursinum  L,    Dal  bi  rg. 
A»thtrieum^  ramoium  Mi.  Kreusmioli ,  Bingen. 
A^ß^ri^  oßkimaHM  Ih  Nahenfer  Ut  mi  4k 
OrcMdem. 

HimmUhofi^mim  9knde  JtdM^  KIm 

Jff.  Alrdntfffi  Odernheim,  selten! 

OreMs  fusca  Jucq.  IHurob'»  gMae  Qtbiel  faXttfig« 

O.  Mumvica  HoneiBgeii« 

O.  coriophora  L.  Stellenweise  im  gansen  Gebiet 

O.  tiiMato  L.  i^easgleieiien. 

O.  sambticina  L,    Qberhaosen,  KreoEnacb. 

*  0pknf9  fuelfi§rm  MM.  Ailealmnberg. 

O«  myodn  KfMiliaoli^ 

Vephalafühera  ensifölta  Mich.  Oberlianaen* 

C.  paUem  AM.  fibendamttat 

tgeopodtum  Seki99  JL  UAnu 

Santalaeem,' 
Thesium  pratenMeEhrh.  Kirn,  Weüaraberu  bäufig. 
Ths  IdnophyUum  L.  Krencnaeli. 
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Plumöaginem. 

VainifoliaceoB, 
Srmkkm  j»hp«c»  X.  <HMnMn^ 
FtflevtefNlte  atrhrnCa  Lais.  Gemein. 
V.  detiUUa  DeC.    Stellenweke  191.  g^ii^Aii  Ipebiet 

VaccmUm  VU'ut  idma  J4.  Ob^tsteiu» 

ittiMiMetfr» 

r  ■ 

Atpentkt  foUoUkß  JU.  ß.    Von  Sul>tJii*liwAia  hh» 


Cbt/aurea  monlana  L.  niartinsteUi. 
*  Arlenmia  pofUica  L,  KreuziiHcb. 


-  ^ 
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BeUelmfmm  ,m'muu1mm  lMidk.>  fidbernheiiii* 

.  ''AcIUUea  mlnlif  L.   Gemein.  '    '  ^ 

Pyrettinm  coryintoJtM  W%  Im  gameo  Gebiet 
P.  Parthenitm  Sm.  Dhaun. 
AmiöB  WiotUana  L.  Winterburg. 
Chffioemna  JUnosyrU  Jü*        gansen  GeMet. 
Inula  germanica  L,    Kreuznach.      *  '  ' 

*  /.  meiia  M.  B.  Ebendmlb«*. 

*   1.  hirta  L.  Ebendaselbst. 

J.  mUMna  L,  Ebenda«eibt 

AUier  ßMgmm  L.  Martintleln. 

Barkhausia  faiiäa  DeC.   Im  ganzen  üebiet. 

Ore/fU  ftUehrm  L.  Odernheiin ,  Meisenheldi. 

Uieracium   Pelclenanum  Merat.  .  Oberhauseu  • 
Kreuxnacb. 
'  H.  ißrmaUum  VUk  Krensmicb. 

ChaudrUla  juncea  L,   Durch'»  ganze  Gebiet.  ^ 

Prenmihet  pmpurea  L.  Oberhaoien. 

Ijoctuca  saiigna  L»  Heisenhelm/ 

L.  percmm  L.  Häufig  durefas  gauxe  Gebiet 

L.  «ifWü  L.  Bingen. 

Thrincia  hirta  Roth.    Meisenlieim,  Feil. 

*  Seorzonera  kisp^miem^  L,  Biiigen. 

^   *  S.  purpun  a  L,  Ebendaselbst. 

*  Cakmdula  iwwMU  L*  Ebendaselbst 
Podafpenmm  kieMmhmtkC,  In  geilsen  Gebiet. 

Tragopogon  nmjar  L.  Dcssgieichen. 
Carduus  deftoruUu  Sobernheiai. 
Ciruiuni  iubcromm  AU,    Hedde&helm.  ' 
C.  EiMmwm  KiHBk.  SpeiüieiBi. 
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Ctnermia  $pMiu§mfbHä  0m.  Kf^ttsniteb.      '  ^ 

'Seneclo  FuchäU  (JmeL    Ebeiidaselb^t.  • 
8.  mrraee$aew  L.   Sobemfaeim :  Naiicuf^.  * 
Amoserla  puitUla  Gärtn,  Meisejibeim. 

Cueuröilaeea, 
XoftihhM  HtuBMtiuM  L:  Wedei*bausen. 
Bryonia  dioiea  L.    Geaiein.        *    -  ' 

Gttmgmmdatfem.  '  -  * 

Phyleuma  nUjrum  Schmidt,    Kirn.  '  ' 

Campmula  Cervieatim  L.  Oberhansen. 

Im  ganzen 

Gebiet  seilen  weise. 
^  Labktia. 
Mentha  diffusa  Lej,    Böckelheini.  • 
Jtf.  pfioM  Spr.   Sponbeiin^.  » 
M.  bnllotwfoHa  OpU%.  Sponheim. 
JH.  f/cuiiliif  L.    Kreoznaeb,  iSpaabriieken, 
If.  rirküM  L.  Nlederhaneeii,  Sdbernhelfn,  Hei^ 

scnhcint. 

erispaia  Sehrad.   Wlnierbtti^,  Spaabriiekefi, 

M,  rotundifolia  L.  Martin^tein. 

üf.  sraOuima  Roth.  HbendaielbBl. 

M.  hirla  WUld,  Niederhauscri. 

M.  nepeloUles  JUr^.  Ebendaselbfit; 

ßfupa  Ckmmwpilhyst  Schrcb,    Im  ganzen  Gebiet. 

A.  geneeensis  L.   Geiiieiii.  #    ^  . 

Teuerimm  Body»  L,  Im  gansen  Oebiet; 

T.  Chammdryn  L,  Ucssgleicbeii. 

Nepeta  €kAatla  i»,  HitHi^naeh. 
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Sia€k§$  4umm  JL  Im  gmmm  üi^tiß^ 
8L  mtMfm  8m.  IMsetihetiii. 

8i.  0ßr$mmca  JU  limuuifcb» 
BMftiiiM  AMI  L.   In  gancm  QM^L 
B.  giricta  AU.  SobernheiiB. 
a^Oeopmis  ocäntUum  Lmm, '  Boihmii. 
^,    Baüoia  fmüäm  Lmm,  Ki-eoKnach. 

CalaminUia  officuiulis  Miifwh.    Si^Ueaweke  im 
«•biet 

FrumUa  yrandifiora  L,  Ereimmdii  Bingen,  var« 

SikmMiifiilfi  KhfniUigmlbBt 
*      üiba  Fall.    Lanfoenheim.  ^ 
SmUeUmria  mi$$or  L.  Kirn. 
'  Xfltnniwfiiiii  rer0  Skfi,  iMohmMm. 

(Schliiw  Tolij^C.) 

II.  G  esellscli a f  ts- Vers A  m III  Iii  II  g  en. 

livncht  üher  di«*  VcMsainmliinp;^  drs  nafiirwissi'iiscliiiftlicheii 
Verein»  des  Har/.es,  pfehultoa  %ii  lilaukeubiirg  mh?.  Ad» 
'    ^tm\  1839.  Jb^UiUet  von  Dr»  Bley. 

Naohde«  der  Verein  in  Jahre        u  Äschere- 

leben  gestiftet  \%'ar  und  8eiiie  Veraannnluiigen 
Bunkenburg,  Wifrnigerode,  SloUbergt  Nordhanseii^ 
Claiibtbal,  Alexiabad,  Goalin*  gcihaiten  hatte,  ward 
in  der  vor|üftu*igeii  Veraammiung  In  GoUar  zur 
niicbalen  Zoeannenkunft  wiedernn  Bbnkenfaiirg 
gewühlt,  als  sehr  günstig  gelegen  für  die  grössere ^ 
▲oaaU  dar  aich  an  lebhafteelaH  Air  das  laatfUit 

iiiiereßsireiidLMi  Dlitglieder ,  uuU  aU  \  crsaiuiiilunga- 

.4emin  dar  7*  Aug.  beatimnii  yfük  die  jjieifitannüa^- 
aiga  PeaAateUong  auf  den  vierten  Millwoeb  dea  Mo- 
uata  JttU  flir  melu*u:e  YheUnehmei*  nicht  günatig 
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erschienen  war.    StÜM  Mi  ^MihNril  iMMtH  Mk 

nekrere  Theünehiiier  'eingefMdeii,  welche  getntfa^ 
wthMklt^  bm  Umm  dbi  Bim.  Apgtfi^iBWWi  ilaibp« 
dessen  sobone  botanische  Santinlangen ,  namentlich 
F^aohM  ond  llaaae,  Im  Angma^toi»  mahmn  imi4 
den  Re«t  de«  Tages  in  wis^nMshafttielier  Uiilter- 
haitnffg  varlebtaa.   GemXsa  dar  Faatsteilung  in  der  , 
tm\%mmMmhmäk  «i  fiaalar  trafa«  dia  MkgliaJar  . 
diesesaial  in  zwei  Sectioiien  zusammen,  eine  bo- 
Uniecb-aaokjgbcfaa  md  alm  pbyaHmliaah  ^wdnmm 
logische.    Die  botanlaehe,  welche  ain  KaMreiehaten 
Ibasnefat  war,  bat  Mgenda  fiegenatliiula  daa:  H«.' 
Hrmmfm  lagta  laahraaa  fiteoaplaw  ^tm-  CMImHm 
MUtiriMHi^  ämticulala  und  UUegenima  vui*  unterßei- 
lägioig  efiiwr  veraMnerlan  Vmobt,  «aiiiar  MaiMog 
nach  dieser  Gattung  angehörend,  wobei  er  iiuch 
«iidaoi^e,^daaa  diese  Päaii^a  den  Polygoiieaii  und 
Torafiglieb  der  6«ttMg  CmseoMm»  mübm  verwandt 
gewesen  sejn  möchte.    Oers^e  legte  ferner  die 
Kaeblriga  so  aeinem  Pradramus  Fform  HtrcfHim 

vor,  denen  er  ein  zwehes  Su|)|ileuicnt  von  4t  Arten 
anaaUoaa,  mlar  welciien  1^%  Pbanerogaineii  nut 
Wtohwa  m^^tmm ,  AmarmMM  re(rofleants,  Jumu$ 
mi§ritMu9  lfm\  ein  t'arnkraiit,  (Pohfpoäiim  ^ 
'jMine>i  aeht  Mooar  %m1  19  llaehean.  Daraälba 
lieferte  noch  ein  Vereeichniss  d«r  von  ihm  ai^f  dem 
Bfmdam  gafMda^an  PhanaTagawa»  m¥A  Höben- 
Kn^iitogaaien  «nd  fügte  diesen  Betraditunoren  über 
dia  aiibaipM^a  jBegion  des  Brookens  bei*  Von 

JfevaAMfia  itm/nm  Migla  Hr.  Haoipai  ab  iai 
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Eomrath  Ha  rüg  aiM  BHiRntdiweig  sprinoli  .tfber 
4m  abnoiriM  iUldung  ^Uiei*  Eichel  unter  Beifügung 
tiilflfnwntrr  |)hy8iologI.s4^«r  BemerkttngM.  lb;l>B; 
Sfifaiftide»  zeigte  unter  seiuein  zusamoieiigesetsteii 
]rt>fcii<nliiipft  eioe  mis  der  Lünebarger  Heidt  stMaiDettde 
vieisse  Kieselerde  vor,  aus  Kitselpaficern  von  Inlo- 
laritn  htfflr^?'"''  fevuer  Keale  eines  Schaums^  wei* 
eher  rfth  in  verwi^htnen  Frtikjabre'  auf  dea  aog^ 
imftn^^  .Itftcbenteiche  bei  Wernigerode  gebildet' 
htMm^  d«r  ebenfali«  w .  Iiii— oriea  beataiML  JB» 
pilgerte  aus  der  beobachteten  auaserordentÜeben 
V^ffMbrnng,  das«  die  uugebaureu  Aabeufaugea 
iLrer  Panstr  hl  flMmoheti  fiegeaden  dodr  libbt 
fto  »anfiaUeud  aeyen ,  als  sie  auf  den  eraAeu  iUick 

ereobeln^n» 

In  der  eoologiseben  Seciion  übergab  H.  Uor- 

u  u  n  g 

1)  ein  Verxeichnisa  der  in  der  Umgegend  voo 

Cassel  beobachteten  Käfer,  von  Hrn.  Castellan 
Landgre1>e  in  Cassel;  , 

2J  eine  Qrundlago  su  einem  Verzeichnisse  ^er 
Ifisekten  des  Füreteutbui^B  Sehwai*zburg-Att- 
.dolstadt,  von  Hrn.  Dr.  Otto  in  liuUolstadt 
dim  Vereine  gefebenkt. 
Jb. Forstrath  Hariig  hielt  einen  interessanten 
Vortrag  tlfa«r  die  .GaUwea|ien,  deren  er  «i«far  ah 
^14W  Arten  beubachtet  hat,  so  dass  er  aus  den  bis- 
berigea  S  fiAtliiDgett  %i.  bilden  kuniMer  IteaeUie 
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tbeilte  Bemerkungen  init  Über  das  Vorkommen  vdfl 
AxuMum  moUe  in  den  f ögenannten  Sehlafiipfeln  der 
Rosen  und  über  eine  noch  nieht  ni^her  ermittelte 
An  Apk^u^  wekike  er  In  den  BiattgaUen  von  Pap« 
peln  beotMehtet  hatte,  anter  Voneeigung  dieser' ArU 
Derselbe  legte  ülittbeilungen  über  die  aogenannteii 
•pringeiideii  Ttesdien  der  ScMnpfiireape«  Tor^.'«i| 
vrelchcn  es  besonders'  merkwürdig  erscbeint,  dass 
dieselben,  obgleich  nor  1^  Ldnten  lang  und  mit 
gMehfdradger  pernraraenfartiger Schale  omhlintf  Ton 
einer  festen  Unterlage  5  —  6  Zoll  in  die  Uöhe  w 
^aehnelien  vermögen,  ohne  dass  es  bis  jetst  gehitigta- 
sey^  ein  Organ,  mittelst  dessen  sie  dieses  tact-  und 
regehnfteige  SohneUen  bewirken^  anfimfioden»  Dsff^ 
Mibe  gab  eine  Ansieht  der  6rondlage  «einer  An» 
theilung  der  Blattläuse  in  mehrere  Gnttnngen^  nüm- 
Beb  naeb  dem  AdemreriaiMe  in  den  Flügeln.  > 

Derseljje  bemerkte  noch,  dass  Cynips  Fagi^  au£ 
den  Blattern  ron  Fagui  $ißeaUtä  voAommeiid,  eine 
Cecelomiya  sey. 

Hr.  Pro£  Blasins  eri^rterie  eittige  neue  Fle- 
dermlnse,  ats  VetperugoJKk&tii^  Keyserling  HBUt§. 
Toi»  H^rse  und  ans  dem  tiurdiiehen  Schweden, 
md  Vuperugo  ^NaihuHi  Kefs.  et  Blas,  ans  den^ 
Gegenden  von  Halle  und  Bei  lin.  Er  war  der  ])Jci- 
Rong,  dass  man  sehr  zweckmUssig  die  Gattung 
Tesperugo  In  »wel  ünterabtheiinngen  eerfllle. 

Derselbe  beschrieb  ^vrei  neue  Amphibien  des 
Haraee:  a>  jBemMnntor  bretipes  Keff$mi.  H  Bki9»^ 
dem  ß.  igntus  nahe  rerw  and t,  doch  binUnglieh 
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in  einen .  Sompfe  «m  Fnm  des  Katzensteim«  und 
bei  tihiterode  vorlioiniiiend;  «of  d^m  hoben  Uaree' 
hat  man  «fe  noch  tiieht  beebaeblet;  b)  einen  wmtnT 
Fi  oscb,  aitC  dem  liseiiateine. in  eine«  «inzigqilBMtt^ 

bis  iet^t  gefunden.  •  . 

Derseihe  liatte  in  einem  Wnsser  vor  deinStcni- 
thore  bei  liraunschvveig  einen  neuen  Sehalenkrebs, 
MAmmeiis  Wieff^nwnnH  Keys,  et  Bl^9.  gefunden. 

Hf^  Bector  Lüben  aus  Aschersleben  zeigte 
eine»  neaeu  Elater  ana  der  Gattung  Siiricus  Eschh» 
vor  nnd  beschrieb  ihn  als  SericvM  imprejfsfieoUis  Lüh* 

In  der  mineraloghehen  Seetlen  iheilie  Ur.  Berg-t 
aneaee#.  Hagewanii.  am  Seelar  elneM  Anisiit» 
lies  Uriu  Bergrath«  v.  Vng^r  mü«  worin  dieser 
den  Vorschlag  macht,  die  Hoflinamrsche  Charte 
des  nordwestlichen  Deutschlands  einer  Revision  zu 
niiterwerfen  and  «u  diesem  Zwecke  eine  Ueber- 
einkunft  EU  treffen.  Man  war  der  lyieintuig,  ilass 
bei  der  noch  ^^eringen  Anzahl  der  Wit^ilietler  man 
sieh  darauf  beschranken  müsse,  mit  fernerer  Zu- 
grondelegung  der  Beimann'sohen  Charte,  die  Beob*  * 
aelttttii^n,  Mreidie  snr Berichtigung  der  Hoffroann- 
■oben  Cbarte  gemaebt  werden,  in  den  jlU»rüebeia 
Versammlungen  des  Vereins  anssiitaiisehen.  Dejc 
seitige  Vorstaiul  Obel  bergrath  Zinckeu,  fibemahni 
es  desabalb,  mit  Hrn.  v.  ünger  zu  comiunnioiren. 

Hr.  Beromeibter  Ahrend  von  Goslar  Hess 
dorch  ürn.  bfagemann  eine  gengnostische  Charte 
der  Gegend  swiacben  der  jUessingbüite  und  der 
Oker  vorlegen. 

Hr.  Bw^aseisteiit  Zaiin^r  vem  Ma'gdespruny 

Edb.  einige  And(Btttaiigen  über  den  Porpbyr  dep. 
nollens  .und  der  Umgegend, 

Hr.  Oberbergrath  Zinclien  beftehlete  Ubef 
Hausmann' 8. Schrift:  „Itber  die  BMdting  des 

Uaragebirges.^^ 

Derselbe  legte  einige  neue  sehr  intcrcss^uite 
AitneraUen  vom  Uai-ae,  mU  Beiyerkungen  darüber. 
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Mp«  A  YmMndmngm^ vm  VUMhM,  Gold,  und 

Silber,  Seitmllber  von  Tilkerode,  mehrere  Nadel- 
erze  von  Har^gerode,  küruigen  Dolomit  aus  dem 
Mühlthale  bei  Eibingerode,  vi^ie  von  Campo  iatfO, 
iau«Ghligeii  Angit  voa  UiUig^WMMe  ,iMidsJlUMi|9iiil 
l^MB  Mägdesju'unge.  ; 

Hr. , Assessor  Roemer  aas  HildeelMifli  Mfgin 
Hehrere  von  Hrn.  Yxem  bei  QnedUnbiirg  gcsam« 
welle  FtpMÜ«»,  aie  mMM^i  GyiNikrjMilk^  Cmltm 
wmi  AianmilM  v»r»  .  . . 

Hr.  Himil^e  fib^rgnb  eifi  prKektiget  Eveai^Iar 
ynm  tn^eewamim  criiptMrMsdemyuAderMnd&tein  vou 

Blankenburg* 

Hr.  UergschrelbW  Pren  versprach  für  künf- 
tiges Jabr  eine  8|)ecieU^  J)t<uiO£ra}>bie  4^ 
bSrges. 

>iach  dem  Schlosse  der  SecüonsvMraasiiiilo^g 
Mgte  die  allgemeine  Versamnilvfni^ 

Ur«  Blay  tbeilte  die  Resultate  dir  «hemisolMi 
UnhirswduHig  Weier  .bei  OaedUobuig  gefimdeaeia 
angeblioben ' MeleorsteiM  mit,  ülmr  weieha  «r  dia 
MaiiWDg  aoiafNraeb,  daaa  aia-  nach  der  ebemlscbeii 
Zasammensetzung  wob!  nicht  ak  meteorischen  Ur* 
s|irun|rs  ancresehen  werden  düifteii;  Oberbergrath 
2in€keu  hielt  sie  für  Sphärostderit 

Derselbe  zeigte  ein  künstliches  Kohlenefsen 
ver,  welches  sich  gebildet  hatte  an  einem  eisernen  - 
Cylinder  aus  Harzer  Eisen,  der  zur  Knoebeiiver« 
k^MiMHg  gadittti  batte,  unter  Dariagmg  seiner  Zu- 
anfnietiaetEMPg,  welckie^eine  groMe  JleiuEt)  itfaUiidi 
•Mr  M  Fror.,  KoMensloff  i^igte. 

Darsalbe  tbeilta  noeh  die  ehemiaebe  Prfifnng 
eines  talkball  igen  Gyjisea  ans  der  Umgegend  von 
Quedlinburg  mit.  ^ 

Hr.  Dr.  Schleiden  demonstrirte  die  vom  ibei 
^cmaeliten  Betbaebtuncren  über  die  Belraehtnng  der 
Mausen  moi  zeigte  me  aebon.  bei  4er  eeoiogisclit- 
JbuHeiilMibian  flee^n  erwUnilen  Inünerito. 
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Ar«  Bei^giisscssoi*  R»'jg6miinti  Int  eine  Ab« 
bmdtaiig  libei*  die  Abrüstung  RaiiMMisber|ra^ 
Rirse  und  jl#  Oewtttikimg  des  Schwefelt.  Ein  wc 
die  Fi^rattde  der  Hfetafturgie  am  io  fiKereatmiterw 

Vortrag,  als  ^r  rifalelch  die  VervollBtÄndigiliig  der 
flu  vorigen  Jahre  durch  Hrn.  Breyinaiiii  übetf 
diesen  üe£fcn«taml  gegebenen  INutit/en  enthielt. 

Hr.  Ber^jprobirer  und  Hfitfensehreiber  Heine 
von  Einleben  gab  eine  Darleguncr  setner  Beobach» 
tunken  über  die  Entstehung  von  FeldtptihkrygtaUeit 
ili  &.«pftv-  «nd  fiisenhochöfeh,  und  tpracb  die  Mei« 
fmtig  an«,  dast  telbige  ticb  ht  den-  toi»  fliiti  beob« 
Achteten  Füllen  bettlmmt  crtt  erzeug  Mtteii.  -  ^ 
Naeh  4em  8f4iiiit«e'der  RiiupfvertaMtlulig  trat 
der  Aiisschuss  der  filtern  IVIitgHcder  i^inframnien, 
durch  welchen  zuerst  die  bisherigen  Beamten  lit 
Ihf'en  Aeiiitern  bestati'^t  wurden,  ferner  wurde  als 
\  Li  sf\Tumliitr<rsort  für  die  närhhten  S  Jahre  lilan-  - 
kenburg  bchtitnmt,  utn  den  Verein  einigerniasseii 
inebr  »fatieiiair  sru  wachen,  endlich  die  eingeülir^ 
ien  Sectionen  Air  die  Zukunft  noch  durch  ^wel 
tiede  m  vermehren,  festgeatellt,  nümlich  dui*eh  eine 
forsti^ittenschafMIche  und  eine  hlittettuilinnische,  nm 
*omU  neeh  mehr  auf  dat  praktitche  Leben  elrtcu- 
wirken.  Zur  Bildung  der  ei'stern  erkWirte  «leh  auf 
Rrsnrhen  Hr.  Forstrath  Harti^f  bereit,  ^owie  /nr 
BcschnflPnncr  und  Leitung  der  let/.leiii  Hr.  Ober- 
hütten iiis|M»lvtor  Tasse  von  Kiiboland. 

ZuletKt  vereinigte  die  gatr/e  aus  5S  Mffc- 
gHedern  be^stehendo  Gesellschaft  noch  ein  frohli« 
dies  Mahl,  dessen  Gennss  diireh  heitere  GesprXche 
fand  ansprechende  Trinksnriiche  gevftfrtt  wurde. 
fifMv  Beendigung  nnterwahm  der  gr()esere  Thell 
der  QeaeUtchaft  noch  einen  Spaslergang  nach  deif 
Regensteine.  Ein  Theil  der  I^lit^lteder  fand  alch 
noch  des  Abends  znsauimcn  und  eist  der  niiehste 
Morgen  entfnhi'tc  die  meisten  Aus\värlii;en  dem  so 
ansprechenden  schön  gelegenen  Versa intuiuiigsorte 
Uebub  ihrer  ßückkehr  in  die  Helnmth. 

iir^MiU  Beibl.  3.) 
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Regenaborg,  am  21.  Mäi%  \ 


BgUtnUehf  Skime  zur  CliarakUristik  des  Xaheihales 
rom  0imMfi  Bingen;  von  €.  bogeiihikrd, 
Caiitl.  Pharm.,  cL  Z.  in  Sobernheim  a.  d.  Kaho, 

AsperifoUrn.  " 

JLuho^ermum  cfficinale  L.  NiederhauseB«. 

pyrpwreO'CmmUum       Kirii,  KrciwuiMBb.  • 
F^Omamarin  onguMifolim  L;  Kirn. 
P.  a%urta  Bcamt.    Kreuznach,  Ulngen» 

0ffieiMaUß  JU   SobarnbejM.  ,  , 

Echhiospermum  sqvarrosvm  Rchh.    Vou^*n  bis 

Bingen,  ?ar.  aittifiorum.  Sobtrnli^ifD. 
*  Atfiemgo  procumUm  lleisAiiheim. 
UdMropium  cunqiifiimi  L.    Im  g%\um  fiebiet 

Personals, 

.  Mr0immUe  JäpU/^ymum  JhC, .  An  Qebii^^n  Uingu 
der  Nah«  toiv  ObmUeiii  hk  Kreiu&iwi^h  in 
cahlloser  Menge  I 

voriger. 

O.  amelhyslca  ThuiU,^  fk^dimhtiVg  bei  pingen,. 
Flarm  l^iO.  Ii*  L 
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O.  arenaria  Borkh,   Kreaenacbi  Slartinstein. 
O.  cwnOea  YUk.  Mucdiwleiiv 

0.  ramosa  L.   Sobernheiin,  Meisenheloi,  Kreuz-  ' 
nach»  hSafig!' 

ÜiamiiM  hOea  RM:  li«ub«nhetfii. 
*  Glabularia  vulgaris  L,  Martiiisteln,  Kreaziiacb. 
Vermiieß  prmmtmL,  Qm^ia  imttk'm  gmiyOebiel, 
V,  aeimfalia  L,    Rüdesheim  bei  Kreuznacb. 
V.  spicata       Oberbanaen  bia  lu*cii»iach. 
F.  pro9(^tm  Kranuiacb. 
V*  longifalia  L.    Olanufer  bei  Melsenbeiair 
Limria  Cpi^bakuria  JHIL,  Kreosimeb. 

1.  Elatine  ßesf.  Gemein. 
spmia  MUL   Sobernheiin,  Kretizaacfa«  - 

L.-  arffmtl§  Detf.  NaheofSBr. 
Antlrrhinum  maju9  L.  Dbann. 
8er0phuMa  wnuM^  L.  Maiianhebo, 
'   Dif^lalis  grandiflora  Lmm,    Von  Oberaiein  bis 
Kreuznach  häufige 

L.  Kirehbollenbaeh  bei  Obertteiiu 
D.  purpuroMceM  Rath.   Ebendaselbst  «.  paUiäa^ 

0.  Mi^  purptfrem^  %  mietanUui, 
D.  lutea  L.    Ebendaselbst  aut  beiden  ^vorigen  in 

grosser  Menge, 
Verba$cum  ßöeemm  W.  ^K»  KremMcb,  ß. 

'  ingatum.  Ebendaselbst» 
F.  fU^rO'L^ehnUiM  Schiede.  Kreosnseb. 

F.  üiUdlermum  Koch,  Sobernheiin. 
F.  pMwmkdee       Gemein.  - 
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Veritueum  ihap^fMktSchred.  In  garifeen  flebi 
r.  tluvMI$  X.-  »rtgfen.  '■  ••  *•  •  •'' 

|*lkyMlte  Afkekemgi  L.  'Potehberm.        ' ' '  ^ 

Atropa  Belladonna  L.    Soberiibeiin.    '  ' 


'  ImiimaduSeiB.  -  *  • 

Andro$aee  maoAma  Mh  '  Kreuznach ,  Itlngeii  sehr 

bÄußg.  •     '  • 

il.  etan§ata  L.^  Niederiiansen.      '  '  * 

Anagalth  cmtikViSehreh.  HA'ufigei*  als  A,  arrenris, 
MonUrüpa  UypopUhya  L.  Winterbui-g. 

'GmtoricB.  •  '    '  V*** 

Erfthtma  piOeMla  tfUk.   Kl^oEiiach;     ;  ^ 

GcfUiana  cüiata  L.    Sobernheim.  * 
UttibeUifertß.      '  '»i^  ^  • 

it.  Cerefolium  Hoffin.    Kreuznach/'         *  ' 
CSteiippi^^ifm  M6olf tim     l  Sobernbeim.  ^ 
Ch.  hirgutufii  L.    Kreuznach.  " 
Ou-mureum  L.   Sobernheim.    '*     '  ^  *  % 
ry^^  faR/M»  KTo/Tm.^  Tin  ganzen  Gebiet. 
ToriUs  helc^Uca  Gmel.  Gemein  iin  ganeen  G ebiet 
Ortafa  frundlfiara  tiögm.   Oberaietn. '  '  ^  ' 
^  Tardylium  maximum  L,    Obcrsteiu  cL4ihrL. 

fetr09Mnum  CluOrM  Bchb.  Kim.  * ' 

F.  almlleum  Rekt.  Laubenheim. 

Cerraria  Rivifii  Gärip.   Kirn  bla  Kreuznach« 

ße$en  Hlppomarmkrim       KreoznaobJ  *  ' 

^  S.  coiqrüiupi  Ehrh.  Ebendaaelbst.  *  '  ' '  * 
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SUauM  pratetmä  Bess.   Im  gpizen  Oebittt 
TtMa  pmmilm  Jttn^.  Bingea. 

U0Ui$€^aMum  nodifloriMKiKh^  Welasheiui,  Kreuz* 

Falearim  BifML  mHa§t*  fienein. 

Canum  ßuläacaslanum  Koch.    Gemeiiu  , 

Bufleunm  r^imMfdlMm  L*  SobembeiM, 

jB.  fahatum  L,  Gemein. 

Trifolium  fragiferum  K.  Kre««nach, 

7.  ^a^nUmm  lu  Kiro«  MurtiiifilMii. 

T.  rubenM  L.  Kreuznach. 

T.  ktbHäMm  JL  £bendaielb»t. 

Medicago  wMmm  L.  Obmtobu 

I^tm  MUqtmws  L.  Kreasnacb. 

L.  m^  8m.  SobembeioK 

Oxylropis  pilosa.  Sobloaab^ckeWiefant  KreunuMA» 

OeiMü^  saßUlaliM  L.  Gem?in. 

G.  pUam  L.  SielteBwebie  im  fiebiet. 

FMa  ErviUa  Koch.    Meisenbeim,  und  stellen- 

weise  in  ganstn  l£re|a  Kreiiwacb. 
F.  leiraspcrma  Koch.  Sobtriibeiai« 
F.  ft^omatUba  K.  Oberatein. 
F.  piiiformiB  £.  Soberobeim  KrMismeb. 
F.  s^um  L.  var.  alba.  Ebeudaselbat 
IjoihfruM  AiOutca.  Kreusoacb. 
Hippoer epis  comoM  L.  Im  ganaen  Gabift 
4>nMiüpu»  perpuHUm  L.  £be»daaelbat« 
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CamieukUw.    *      •   -  * 
Sedum  purpureum  Andt%.  Im  ganeen  Clebiei» 

Saxlfraga  Aizoon  L.   Sehr  häufig  auf  Gebirgen 
bei  Kirn,  dardM  gMaattnaierlmehaMhil  iMidl 

bei  Kreusnacb^  et  ei  ß, 

fifai^l. ,  mit  voriger.  .  .    .  ; 

BiMmwem.  .  ^ 

BSbcM  ßlpmum  L.   SteUenvrelse  ioi  QMH* 

iiiiatein. 

apergwia  mOgaii»  JMmiyft.  flobembaiiB. 

Mumex  scuiatu^  L.    Genieiu.    '        ■  • 

JMßiB  mifv  £•  EbasdaaaHMl. 

il.  «torifia  JK  el  K.   Kreusoacher  ßaUaea. 
Piljfiwiii  fiiaiyaril  Witei»   KiMsmah»  Mei- 

senheim.  .  ' 

CmnrisMm  »linito  Nahanfbr. 
FarlifiMi  ^lemem  L.  Bdokelbtiai« 

aaai'iilrfnrti ' 

C/k  urbieum  L.    Im  ganaen  Gebiet. 

Cfk  p^ippinnm  L»     Bpkti$$  ^r0€0imitm,  -So- 

bembeini. 

Aüipiex  MifaUa  WMenk.  mr.  aoMM.  Krau* 
Mihaif  Batti(M« 
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F.  €k$erm,Ck^.    Nab^gfliicg«  voii  Kkn  bis 

Kreuznach. 

F.  collina  Ehrh.  Gemein« 

Am  giiimrtiytf'ifoto  i^*    iiä|A%  duroli^  gun^e 
Gebiet. 

.  Spirasa  FiUpmd^la  X.  Ktrii. 

S^.  torminaUs  Crantz,  Kreuznach. 
«  CoUmeasUr  mlg^ifU  liMi '  .Eb^i^ilmeU^t. 
AmfawWrr  $  upesM$  j(MI»  Kirn,  Sponkiibi. 

, .  läjßihrarim. '     .  , 

.  Peplis  Portula  £>.  äulieiaheim.. 

<7mMiiir  JfMtffeft  IM.  HlUifig  im  gansen  Beairk^ 
■Fninrif  tortitfo  £•   Sobernheim,  JbLi*eiwiacb. 
JtmfSiialms  n«niito>     .KrtoaMcb  «ngepflmpii. 

*  ßapUtnm  ruiOium  AM,  Bingen» 
J9aü$  tineknria  L.    Im  g«ncen  Clebiei. 
TMfMia  MiikßMa  IL  Mr.  Memenbeim, 

'  ■  • 
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Tti,  perfotüUum  L.  GaMta. 

Biscuteiia  Iwvigata  L.  Obersten,  Kirn«  Kreuznach. 
LefiäUm  frmtMßUimL.  Dmnk'B  fpaum(i^lb^ 
JDraba  mtiraii$  L.    Kkn,^  Krenmacb. 
CocMecarm  AnamaiAa  h.   Gl^nofee  Oikra- 

Alyssum  ttwnlämm  L.   DuroW»  grause  fiebieti 

Lunaria  reditim  L.  Kirn. 

*  Ltmaria  bksfmit  L.  .  Kreuftiiaob« " 
I>^miari0  MUfinru  L.  Kim. 

Arains  brat^icwformis  WaUr.     Dorcb*«  game 
CebUt. 

*  A,  auiicvlala  Lam.  Kreuznach, 

JL  Tmrita  JL*  fidiikge  dar  Maha  «ad  Sinoier- 

CkeiramtkUM  CAeki  L.   Kirn )  Kreosnacb. 
B&rbmrmm  ftmema  JL  Mr.  Ki»^  ,Waiiii><barit 

JS.  siricta  Andr%»  Waldböckelheim. 

^rfftimum  crepiäifoimm  RM.   Von  Sobernhelia 
Mi  BiMgn  aahr  Mofig  m  kMm  ttüatt  Abt 

Nabe. 

D^awU  iernmifOim  Hk  KmmwmA^  BlagM. 

ErueMMtTink  4Mdmm  Rehb.  Kreqsnaok' 
MroMMa  ckernitUäjfiora  DL   Saborahtiai,  JHei- 


Oebiet 

Fapa^er  hjfirUkm  £.    Sobernheim:  Dkibodeii« 

bei^f  KfMizriach« 
Funiaria  parriflora  £.    Kirn  bis  Kreaznacb. 
F*  VaUlantU  Itoi§»   Sobernheim,  Kreoenaeh» 
C&nfdätU  digitata  Per».  Gemein. 
C.  Cava  8chw.  et  Kärt.  Seltner. 
BerheiU  vutgarU  L.  Dhinin. 

*  HeUanXhemum  Vmiuma  Mitt.  Krensnach. 

*  JET.  polifMum  M.  el  K.  EbendaseiUt. 

Ranuneulacew. 

*  Ramwctdua  hederacem  lu  Oberaieiu,  Kreusnaeh.  • 
^  R.  aeonUifeUm        Kreoaiiaik  •  . 

IL  PhikmotU  Ehrh.   im  ganxen  6eb!eft»     «  • 
.  AAmin  w$rmU»  Xw  iümmaah. 
iL  milmmmRe  L.  Merxheim.  - 
A  tesävßüe  iä.  SobemboMi)  Kremiadi» 
iL  fUntuHMk  J0if*  Kpeionwelk 
Tlmlheirum  mikme  L.  Ktrn. 
Jbmmm  ntmmcwMee  In  KtriK 

eyilmstris  L,  Kreuznach. 

«.  MtNÜMI  Mk  lai 

angueU$epala  m.  BinmenbUUter  sehr  achmal, 
apits,  bei  lttm«Mtb.' 
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y.  eemua        Blrnfi»  hdb  MMrflngend ,  Hüll- 
bläiter  sehr  tief  getheilt.  Sobernheim. 
ImeMMi  m   BteoünUiUar  drvIlMlig  ««ar 
fiedersptiliig«   Ebendaselbst,  —  Beide  interes- 
MHite  Foweo  sind  In  tlneai  andsm  Attfimta  > 
niher  beceiebnet. 

M$iM0ru»  fmüdus  L.   Häufig  im  gänfea  fitUet  * 

NlgeHm  mnemlh       Im  pamtk  tt«bM» 

Aci(M  spicala  L.  Krenstiach. 

CalUlriehe  pkOgearpa  Küi%.  Sobernheim. 
Mupkar^  platffffhyUo8  JL    Im  gansen  Cldbkt« 
^  £.  JColftffit       KmosimicIi,  rerwihkrt 
IHctamnus  Fraxinella  Pers.    Nabegebürge  rm 
Obofitote  KrauMtk 

Asir  gwiyCTartiteniiai  !«•  1UM|  KramuMb^  So« 
btrntialA  ktaif ! 

JtbUracew.  - 

j8.  muttidefilaia.    Kirn  bis  Oberstein.. 
^liiw  Airmiim  JL  Meistnhsim  y  Krsiweli»  ^ 

Grrantttiii  roim^olium  L.  BöcktUieiaL 

Cr.  pralense  L,  Kirn. 

OamUdeae. 
4iflalls  aMflia  X..  KMouaa^ 
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SleUurla  ^lauca  With.  Ku'ii. 
£1l  «Mi#nM  iL  lUrtH  KrtoEiiack 
Mämhia  ereeia  9k  WwU.  *  Kim. 

f  Ji0i/iaa  cUi^iA  kYn^s.  ßingeu. 

jS^i^ioria  riiik;ai'ia  Gemeui  unter  der  Saat 
OjiyM^Mbi  Mumtfi  li^  Im  gmMi  BmMu. 

Cr.  »croiina  Hayne,  Sobernhetin/ 

X>.  itriüc^im    Ober&telii,  Kiru. 
S.  As'meiia  L.  Kreuznach. 

h.  dioica  L,  Geuieiii. 
It.  dknw  St6l*.  Kim. 

Hypcricitieac.  - 


Uypericuuk  puldirum  L*  Im  gtiiiaeji  Geiiiei  «iel- 

leawewe. 

if.    C  o  IT  I*  e  s  |i  u  II  J  c  II  z. 

.Bei  eiiver  im  TerAmMnen  Stmmmt  gmacbtim 
botaiK  Heise  empfand  ich  jradi  einen  liehen 
nusa  an  ciem  batawiwheo  Garten  2U  Leipzigs  der 
onter  «der  Uirecdon  4ee  PtfofiBWors  Dr.  Könne 

fiich  den  übrigen  gut  dotirteii  und  conaer?ii*len 
Univemltii^gärten  veo'  Dmiiachlnnd  threovoU  an* 
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|iüaii£eii  wurden  auch  diese  tnic  besuiiJenii  Fleiase 
bAMidah,  mui  ihr  friMklMs  GeMiM  gUü  o<Wih 
bei  einen  scUlai^reiuieii  Beweis  von  der  geschick- 
Im  UaimI.  des  GiitttAra  PJasebiiick}  bem»* 
dkm  ftrfrtultoli  mwm  «  fiir  dimjenigen  BaUullMi^ 
der  iiAcht  QeiegeubeU  hat,  Aipeu  beaieigm^ 
Mjw,  wmm  m  Idir,  iMk  Im  Ü^Ub  im 

kalten  BuJeu  ganze  Folgenieiliea  vun  SM\ifra|i|[en 

■  MebM  "IVtaMi  ion^iflora^  wU$9i0ki^  ^r^MMMiMv,  €wr<> 
ftttfltetf /Uad  tttüiUMi^a  auch  die  eben  so  seltene  als 
mMotte  Sm^plfimgß  ieneUm  Wtdf.  bafindMu  Hier  An« 
den  «Ich  weiters  aoeh  in  üppiger  Vegetation  drei 
gsliisBrlimi  Brmfm  ftlfßimh swid  foga»  «Ue  .biKa«li's 
Synopsis  emlisiisne  Sempert4em,  Diese  %<? Orden  |idoli 
«nii  tiöchslB  übsrrasobl  iiabsiH,  wenn  isii  si«  mtskt 
&ämm  iisi  «nstroi  Mi%eii  'Fonek  gssohoM  Uklsv 
und  mir  eriuneriich  wlire,  dass  auch  Hr.  Apotheker 
lls»«^rlittfcor  ia  Jttmdsse  skli  iik  idor  V#rwiH 
dun^v  von  irischen  Alpengewächsen  beschäftigt  und 
äir  biUi^  Psaiae  gai  oonssrvkio  fcifsmpiws  titfert 
AmA  Leipzigs  BcMliluiwdel  isista«  dar  Botanik  groa-^ 
gen  Vorschub  ond  die  Bemühungen  Ho fmeist  ei  t» 
swr  Vtrbireiing  ^r  Boiobeabaob^aohon  AbbU- 
düngen  ond  getrockneter  Gewächse  verdienen  alle  Au- 
arbanniiBg,  Mofaseiaier  lüaat  abe«  aiHtbaiiieJFiora 
dalaiariaa  rm  VUiaal-draaboo  ofid  wirdobaafdHi 
euia  Fbira  carmolicii .  voji  Frey  er  in  Verlag  neb- 
Mi.  K.fl»|Ke  wM  sfl^r  eimi  Forisstuiy 
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d«r  Acbkukr'ftdtfii  Werkf  b^mrgm  luid  vor** 
Ento  cwei  HefU  dt  Farn«  iMid  isin  B«ft  «brBMU 
gri&er  liefcrti.  Auf  diese  Weise  könnten  seibd  di9 
ikam  &ckktthr'sehM  Werke  «eeh  gr^Mwr  Ver- 
breitung unterliegen  und  neuerdings  Nutzen  stiften, 
Vreim  der  Verleger  eieh  eise  Zeit  Imig  m  kerab«» 
jeeetsten  Preben^Tereteben  «velke»  . 

In  dem  eben  erschienenen  San^eiduiUdog  des 
Iieipzi^  GmteMi  iadM  eiek  abenub  Beereiea 
der  iioben  Verdienste  des  Würtembcrger  lieiäe« 
^  FefeiiMü  roul  ki  AabetMobi  von  erehieebea  Rfla»- 
seil)  indem  dertn  ¥on  Könne  ekl  neoer  OonrJi 
mbae  fblgeodeeniHsscn  beschrieben  wird; 

C$iimamtm  Fmtwmmi§  annnoe  ynbeieene, 
eanie  elongato  ramoso  snbvolubili ,  foiiis  remotissi-  ^ 
ikin  pnrioUiy  ooffdnto-knstnlin  sinonl8*dentntki  ob« 
tasw,  pedoncnlis  bifiorifl*  fiolie  krevieribne,  btmeMß 
enbirl"**"  n  caiyce  remoüsi  folioiis  calyeinis  obtosin 
irmmtie,  MtoUn  ealyce  dnpla  bmgiern.  Bnhin^  j 
per  pL  arabic  exs.  Union.  iüuer.Nr.  839.  Sebasi, 

Fineber  pl*  arnUn.  cxmc.  Nr«  V.     Ad  «grem 

inargineft  et  inter  segetes  vaUis  Fatme  Arab,  fler* 
Febr.  in  heriodonin,  Juiin.  —  C.  coräifoiius  Tk$m&^ ' 
difect  Ulis  nenndnalb,  pedononlb  nmUievie. , 

'  III,   Notlnen  nnr  Seitgeadiicbte. 
i(Mifgelhcill  veii  dem  Preft-HerneeliiiiA  ia  ÜaMämM^  ' 
'   In  dein  noch  nicht  ausgegebenen  Jahrgang  183^ 

der  V^hatMungm  der  Kdn^  aekwmk  AkedMa^ 

'  der  Wissenschaften  in  Stockholm  befindet  i^ich  eine 
tftereisnnte  AbbnodlnUg  ),iber  die  Meetiaunttng  der 
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lIliiU«  and  Knospeii  -  SicUuiig  von  Gustav  S  i  1  f-  . 

berichten  werde«  ^ 

l>ie  seit  deiu  Abgänge  des  Professors,  nmuneh^ 
rigen  BImIioIs^  Agardh  von  Lmd  erledigte  o»> 
deittUebe  Proiei»iiui*  der  Botanik  bei  der  dortigen 
Universltit  iai  kfirsUehel  den  Profeeior  Zetler* 
etedt,  der  dieeelbe  eeU  Jener  prorieoifcih 
verwaltete  ,  defuütir  yerliebeo^  und  gleicb^eitig  der 
IMierige  PrlretdeeenC  Dr.  Jarkob  Agardh,  ein 

Sobn  des  Bi&ehofs,  zum  Adjancten  der  Baiaiiik.  bei 

derseiben  UnirsrBÜii  ermniU  werden, 

IVr   Botenleehe  Nofiseii. 

1«  p^e  Tab.  447*  in  Jacq.  Fl.  austr.  wird 
alle»  Ftorblen Paniaeblanday  Mea  t' a  Flom  aMn 
selbst  niciit  aaegenoininea)  der  Unterschrift  geeita, 
eh  Pkjfjtmmi  eW^kuteiv  eitirt»  dagegen  Berioieni 
ift  n.  itniieii  II.  ft.  p.  M7*  and  p.  S4t.  amatiAdliehr 
wm  erörtern  saebt,  dass  diese  Figor  d\e  Ph.Seheuek'  y 
Mert  wrateDe».  wie  denn  Sekmidt  in  Flora  bohm^ 
sobon  diene  Aualcht  hatte.  Aus  gleicher.  Mci- 
nng  «laf  aneb  die  Ai^ke  Ai  der  bot  Zeit 
1838  iM.  entatande«  aey,  daaa  Pk,  Stkeuchmeri 
JUB  Unlersberge  bei  Salzburg  wachse ,  wo  gaon 
gewian  keine  nndere  ala  die  Fig.  ainiatra  J«e% 

w»Fkommiy  die  allerdings  durch  ihren  robusten  Ha- 

bilaa  von  der  aeknviebiifeii  Ihflpflanae  ab  aouye- 
«eLcbuete  Fona  aracbeint 

,    %    Von   ttoeern  Florlaten  werden  Pkptevma 
mtheUf^  Pk.  Mmffot^ßfMm  nod  ^mUm(Mu9^ 

r 
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uls  besoiidei*f^  Arten  Aufgeführt,  ^'inlH'end  sie  da^ 
gBgen  von  Bert^loni  in  Flora  ttaUe.  II.  i.  539. 
als  blosse  VarietÜlen/  aneinander  geretfct  i^rden. 
Ob  nun  wohl  diess  letalere  Verfahren  nicht  onbe- 

anannehnien  seyn  dfirfte,  da  BertolonFa  . 
aniiei  weitige  ZosainmenEtehungeii  gegen  die  Winke 
der  Natur  an  seyn  aeheinen,  ond  ea  iai  Oronda 
a9«ii  mierheUleli  ist,  ob  die  eine  oder  andere  Mef- 
nnng  niiageluhrt  int,  wenn  nur  die  richtige  Angabe 
der  Form  staHgeAinden  hat,  ao  kennen  wir  doch  an 
einer  nüherii  Bestimmung  hierüber  Ton  den  beiden 
htstem  Pflanaen  naebstehendea  mitriietieii.  Han^hat  - 
beide  din*ch  eine  drei-  tind  zwelspshige  Narbe  zu 
unterscheiden  gesachi,  wie  auch  an  den  genaaen 
Fignren  an  emhen  ist,  die  !n  He  Ich  b.  Icono« 
graphia  Fig.  411.  und  412.  befindllcb  bind,  daaa 
aber  diesea  nieht  Stich  häH^  aeigt  abermals  Ber- 
toloni  in  der  Angabe:  Stigma  bffidum  e(  trifidum 
in  eadem  spica»  idque  passiin.  Dagegen  liegen  dem 
Blnaander  dieses  von 'der  Hebten  Ph.  tetoMeaefoUum  ' 
zahlreiche  Ei^emplare  aus  jewei  verschiedenen  Ge- 
genden for,  an  wolcben  In  obiger  Hinsicht  M- 

gendes  stattfindet:    An  den   einen,  die  Traun- 
atoiner  in  der  Gegend  voii  Kitaböhi  gcsamm^ 
hat,  lind  an*  alten  Biempfaren  der  ganzen  LSngo 
nach  nichts  als  dreispaltige  Narben  zu  sehen,  und  « 
Ton  Trannstelner  atfbst  Ist  folgendes beigeffigt i 

„Ich  habe  recht  viele  Exemplare  untersucht  und 
dorcbaos  drei  Narben  gefunden;  einzelne  Blumen 
flndet  mm  ^*oU  manpkaifd-  an  olfier  Aehra  mit 
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twet  Narben,  »IMit  «o  s|MiriMi,  'Attt  «ta  Bvgd 

darchaus  nicht  aufhebt,  f.ndeni  flu ü et  man  wobl 
iMHicinMl  OWoielMii  mit  vier  N«rb«ii«''  0ieM  trife 
«liö  gms  mit  <kr  vAbMdiffig  ib«#efiiv  dte  ft«!^ 
dien  back  unter  Nr.  411.  als  P/i.  »corsonerifolia. 
geseidmei  bat,  wShrefid  nan  die  sabh-eSehenEveni''^ 
,  die  Hoppe  hei  HelKgenblut  sammelte^ 
darrbans  nur  aweiibeiHge  Karben  darbkten  und 
tonaeh  dam  Pk*,  beionUäefiUkim  M^kb.  entspreebei»: 
Beide  vorliegende  Exemplare  sind  aber  sonst  Iii 
.flMita,  wader  in  Woraal,  noeh  sden^Blillerfi,  noA. 
der  H5he  der  Stengel  und  Lange  der  Aehre  unter* 
aeUadea.  So  vcrwaiidait  sieb  aisa  aucb  lUier  elna 
Snfllirigkeli  iil  Stetigkeit,  wie  aieb  aohst  wohl  aaeh 
andere  Abweichungen  z.  U«  die  weisse  Biuuien* 
fittbe  ibrtpAaiiBt'  ^  Auf  jeden  FaN  mag  hieraaa 
auch  noch  die  Zweckmässigkeit  hervorgehen,  in 
,  da»  Herbarien  Individqen  ans  mehreren  Aegenden 
aimaaiien  an  bringen  um  elgenda  selche  «Abwef«* 
ehangea  vergleichen  und  die  Matur  erforschen  zu 
kllanaa« 

3.  Von  der  von  H  or  n seh  ujcb  neu  bestimmtet 
'Lanbmooagattang  ßtUUehk^ferim^  aa  Ehren  des  Sab« 
bargiaeben  Bergraths  Mielidibrafer  also  genimnf 
und  von  welcheti*  die  beiden  Arte»  ßlongaia  und  itt'' 
UdaifDsalabmrgisehanfiebirge  gefunden  uurden,  siml 

ji.ucb  i|D  Ausliinde  zwei  neue  Arten,  eine  ^änllicU 

kk  (IbUi,  die  andere  am  Ci^,  eatdeabft  wordene 

4.  DleM^m  täh0hm  M/yriff:  (PontlitaKs 
catuHsdMT.  el  ^ridlOa  vnikiieb  bisher  btoss  als  ^iii 
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|Mli«pe4»ehai  und  J«|ipUiidis«b«i  Lmtbmom  bo«  ' 

kannt  war,  ist  nun  auch  für  die  Flora  Deutsch- 
UntU  gewoaMn  und  iin  Hieaeugebirge  gefoadea 
mrden.    Et  gebCrt  so  dta  Hypnem^  steht  CK» 

uäcbsteo  und  lut  VVoLuort  und  Ha- 
bttiM  van  ^iMBCItti^ittM  afpuMcum^  w«lciM  je* 

doch  durch  die  starken  Blattiicrven  ausgezeichnet 

I^L,  £«  ist  m  bedaaern^  dasa  Bride!  diese  £at-  . 

deokimg  nicht  mehr  erlebt  hat.    (Vergl.  desaen 

^'yol.  II.      660.)    Wahrscheinlich  findet  es  sich 

^cb  In  ii|i«ei*n  Alpen  vor«  —  Auch  Braga  alpkia  ^ 

soll  in  Schweden  entdeckt  worden  seyUy  worüber 

wir  iiäUeru  Angaben  entgegen  sehen*      -       .  ' 

5«  Dnrdi  Hrn.  Apotheker  Bockeler  in  Varel 

erfahren  wir  so  eben,  dass  in  der  Nähe  seines 

Wohnortea  eine  für  Dentachiand  neoe  PdanEe  aof« 

gefunden  worden  ist«    Unter  einigen  Grüsern  näin* ' 

Uoh|  weiche  ein  Pdanzenfr«nnd,  Ur.W.^üotb,  ao^ 

Jididebaten  gesaauielt  hatte  und  Hnu  Böckeier  # 

KUin  Bestimmen  sandte,  erkannte  dieser  bald  die 

Sekrockioa  procumbens  P.  jB.  cPoa»  Festaca).  NacfaL 

der  Flora  exeursoria  kommt  dieses  Gras*bel  Am- 

aUrdaoi  vor,  £Ur  Deutscbhiud  möchte  es  aber  neu 

ieyo.  Hr.  Böckoler  gedenkt  die  nene  Bürgerin 

im  künftigen  Sommer  an  ihrem  Standorte  au&n- 

fp^ben  und  seiner  Zeit  dariiber^ftherea  mitantbeilen. 

6.  In  B  e  i  ch  e  n  b  a  ch'  s  Flora  excorsoria  wird 
die  von  Storni  abgebildete  Anemone  alplna  etn 
Monptrai»  aepalls  petaliaqne  tribas  genaiint,  wefeheat 

jedoch  um^  so  weniger  der  Fall  ae^rn  dOrfte,  als 

die  Pflanze  dtn'ch  die  ganze  süddeutsche  Alpenkett^ 
last  immer  nur  in  dieser  i^'urm  auftritt. 
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Regeiwbtti^,  mm  98«  Mä»  JS40. 


L   Origina i  -  AJbhandlungen. 

BoUinLsche  Wanderungen  durch  Slvycrmark :  von  Feld- 
marscbaU-Lieut^aaiit Baron  V.  WQl4en  iiiGi'üU. 

iUm  GfMtffiami^  .das  nürdlteh  Voni  Qrtim- 

Glöckner  (1998'),  dem  Omkoael  (1715'),  dem  Hodi- 
GfiUi»g  (la07'>,  den  Tborsiaui  der  firjsUr- 

WfkM  (144t0  begriMt  wM,  Wo  die  Quelhn  d«p^ 
Enas  und  Mur  enta|>ruigeii,  wo  eiiMinmervviiliroiuIcr 
Wadiaal  ron  Katli-f  firaiiU^  «iid  Thonachioliw-F^. 
mationen  ihren  mächtigen  Einfltiss  auf  die  \  egetatioii 
aMfiben,  kam  mnr  ein  groiaca  Iittereisa  filr  dan 
Freaiid  4#v * PAMBenkande  haben,'  md  aabon  Im- 
Jabre  1621  habe  ich  die  1^  rächte  meiner  Wände- 
Migen  wm  der  gehaee^Alpe  an  Aber  die  Veitaob, 
den  Uochschwab,  (irliMnfng  (12370)  die  Radstfidtei* 
Taaem  Ua  ämm  Ankogcl  Ui  dieaen  BUIttarn  nieder^ 
gel«]^.    Mit  freudiger  Erinnerung  fibersohritt  ich 
Anlange  Auguai  1838  fiie  i^etaohen,  .belebe  .die > 
QHhm ctrinebea  OberMemleb  nadSteiemark  Ulf. 
dat  £s  waren  17  Jahre  seitdem  verflaaeen,  in  der 
mHem  Wak  hatte  aa  HimdMB  eine  andere  fi^ilafl 
bekommen,  doch  die  eiagrauen  HKnpter  und  ihre 


flwrktrftan  Züge  erkuniite  ich  unrerfindert  wieder, 

als  ich  über  den  (ji'imiiiing  in  das  Kniiäüial  lueder- 
sliog;  und  for  der  tretteii  Erinnerung  «liegen 
wieder  «of  «II  die  -  hohen  OenffMe)  die  ich .  iort  auf 
den  üühcn  llurgas,  dem  Kalbiing,  dem  S|)arcnfeld 
fjbifiv in  Begleitung  nnseres  Cottegen  P.Soa^meraaer) 
und  dort  auf  dem  BOsenstein  genossen,  als  ich  dIeThfC- 
ler  Bwiscben  Boltenaiann  und  Bjruck  durcbsf g.  An 
letzterem  Ort  warf  ich  dem  wohlbekannten  Lantech 
noch  einen  freudigen  Erkennungsblick  su.  und  fro»* 
ben  Hersens  Itehrte  ieh  ein  in  die  aehone  Haupt- 
Stadl- Sieiermarks,  wo  mich  meuie  BesUimnung  hin- 
ftibrie.  Itter  laaal  nna  UOMeii  bauen,  datbi*.  kh 
mir,  denn  von  Hochalpen  nördlich  umgeben,  ös»tUch 
au  die  Ebenen  Ungarna  gränttend)  gegen  Mittag^ 
den  Karat,  die  edriattBohe  8e»,  weaclieb  «ttn-  'Feru  - 
glou  lind  all  die  ehrwürdigen  VSter  Karinthien» 
und  Camloyena;  wo  g^ibe  ea  «iMU  wüvdigertii  . 
Standpunkt  für  einen  eihigen  Priester  der  holden 
Flora?    Doch  der  Herbat  iiw  aieh  bald  ftibien, 
ich  «Hiaate  ffer  dieacn  Mir  eine  gHtaaere  Eieurrfon  . 
aufgeben,  und.  mich  mit  Plünen  iür  4^s  kommende 
beacbiMgen  (  einatwellen  'ward  ein  groasaa  Herbai» 
rium  au.sge|)ackt  und   aufgestellt,  •  und   dies&>  zog 
ai«eh  bald'  einige  reebt  eifrige  Betanifcer  herbei,  un** 
ter  denen  ich  Hrn.  Kataster-Inspector  Zechenier 
und  Hm«.  Dr.  Maljr,  dett.Steieiviark  bereila  einen 
Predroaraa  seiner  Flora  rerdaakii^  olvsnan  atella. 
Das  Jahr  18^  hat/e  mit  einem  zeitlichen  Fi  ühjahr 
brgopaen-,  selMi  AnCangs  Alär*  aebmiidUeii  diu 


« 
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PrfiUings  -  Bolen :   Primula  aeäuHs ,  GahiUhtis  nl- 
f«ll#,  LeueoHm  termm\  HeUehttui  iffIfiSfi  uhi  EriJ* 
ihrunium  Dens  canxs  alle  Hügel  um  OvKit,  Ane^ 
mam  Batkel^  (dte  sieb  ab  «y>nalante  iTarieitff 
A,  PvlsatiUa  bewährt)  fanden  wir  Anfangs  A|»ril  ' 
Hngs  den  steilen  Har>Ufern  bei  Stillung  mit  J^tfpAite 
Cneorvm^  anch  nahm  ich  von  dem  CilmHnoei*  ßcige 
'  ein  einselnes  Exemplar  der  Daphne  ßlayayana^  die 
ohnüngaf  bei  BMlicli  gräte  in  Krain  durch' J.  Frey  er 
entdei'kt  and  beschrieben  wurde,  mit  hemb,  sie 
dfhrfte  der  aiplna  am  nächsten  stellen,  unterscheidet ^ 
Bich  indess  dorch  ihre  gelblich  weissen  grossen  ' 
BlGlhen  und   fadenähnlichen  i^riechenden  Stengel. 
«Die  mxtter  gleichen  jenen  der  JK  coUkia^,  sie  dili*fie' 
unter  ihren  nicht  zahlreichen  Schwestern  gleich 
nach  der  A  Cneorim  den^  ersten  Rang  nehmen. 

Ich  habe  sie  auf  Stä'mme  der  1).  Mezereinn  gepfropft, 
welches  niedliche  hängende  Bäbmehen  lieferte,  wo- 
dorcb' diese  PÜiinRe  anchf- abwarten- Schmuck  ver- 
wendet werden  kann.  Sehr  '  schnell  trat  ^eizi  das  ' 
nrühjahr  In  seiner  rollen  Pracht  hervor,  scKbn  der 
Mat  gab  uns  sehr  heisse  Tage, , und  als  gegen  Ende 
Juni,  wer  ndr  mehr  elnsielne Schneefleeken  auf  der 

*  Klein-  und Stobafpen,  die  nKehi^ten  anGrMtz,  sicht- 
bar waren,  und  einige  6 ebirgs  -  Touristen  von  - 
dem  Speickkogel  (63700,  der  höchsten  Kuppe  der 
erstbeuaniiten  Alpe,   Primvla  minima^  Soldanella 
aipHw  md  Vakrlanä  citf^lci»  fiberbrachten',  Hatte 

-  auch  meine  Stunde  geschlagen,  und  im  Geleite  gu-  - 
ter  Freunde  f  unter  denen  sich  auch  Hr.  Iniqiector 

M  9 
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Keebenier  befand,  maobte  kb  mich  den  t1I.Jfiiif, 

es  war  der  Jahrestag,  als  ich  den  Snod^n  in  Nord- 
Wallis  in  Tvrgangenen,  Jabre  bettiegan,  durch  dae 

schune  Hainach  -  Thal  nach  Plber  auf  den  Weg. 
Es  ist  dieses  ein  kaiaeriicbes  Gestatte,  wo  reines 
arabisches  Bhit-  in  deh  Atjien  gedeihl.  Der  Vor- 
mittag war  der  Inspection  dieses  vortrefflich  vev- 
walteten  Iiistitotes  geweiht  Aber  i^m  ,Nachinittage 
verfolgten  wir  das  Hainach -Thai  aufwärts  bis  £u 
den  Ruinen  von  Hanenstein,  einer  alten  schauer* 
Heben'  'ftilterbtirg  mitten  in  den  Alpen,  wandei»  uns 
dann  nördlich  und  erreichten  noqh  vor  Sonnennnt^- 
gang  die  Kleinaipe,  wo  wir  In  einem  Stalle»  von 
edlen  Füllen,  die  eben  die  Weiden  l)e/(vgen  hallen,  « 
umgeben',  (fbernaehteten ;  um .  die  UüUe  yfw  der 
Boden  mit  G^\m  montatntm  und  Bmtkma  aeiiuU^ 
tiedeckt,  welche  ihren  Ii  urbeuschmels  uitieveinander 
mischten.  Der  Morgen  fing  noch  kaum  au  nraneu 
an,  als  ^^h'  uns  schon  aui  den  Weg  machten,  die 
höchste  Spitse  der  üleinalpe,  den.BesslHiohkogel,  . 
zu  ersteigen.  Es  waren  zwei  Stunden  da/.u  nöthig, 
.und  die  Vegetation^  bis  dabin  siemUeb  einlörwig, 
Ton  der  Spltee  war  erst  der  Schnee  gescbmoh&eu, 
und  ganse  Rasen  von  Silene  acauUs  und  Pumili»  - 
und  JVMuto  mkdma  bedeckten  cwar  den  Bode%  * 
aber  nichts  stand  in  Blülhe. 

Naebdem  wir  uns  in-  der  Gegend  orieaiirt, 
dem  hohen  Zinken  und  manchen  andern  guten  Be- 
kannten ein  Willkommen  zuifewnnken,  traten  wir 
uneer^m  Vorhaben  gemXsa  diu  weitere  Beiae  .im;  .sie 

r 
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ging  fär  heute  übef  den  «faiiKen  Röcken ,  der  toi» 
Syetckkogl  ftttdllok  iabei*  «Ue  ijiadU^  Mesteikog^ 
die  8t«b*Pttek  Um  m  die  lUrdpii  siekt;  Air  dieee« 
mal  bis  Eur  Sliib-Al|}e,  eiue  Lunge  von  14  Stunden« 
Vmb  tieien  EHwrttimtfjen  *  mid  eetinrfF  «tiileigiHiideii 

Kupjien  imm4*rwli'lirend  unterbrochen,  befanden  WÜP 
IUI»  hifckl  in  der  aipiueii^Begieii,  bakl  wieder  iiiiler 
dcrmbalptiieii«  LeMere  gewMhi^MieenebdittAieli- 
ete  liU'nie,  t  orsßügUch  auf  den  Aipen wiesen  bei  den 
LmadktAiM$m^  wo  im  Beich  der  (knjMfiM  wmA 
Pedicukiris  begann.    Erst  um  3  Uhr  Nachmlttdgs 
errtichieo  {«lir  di»  Suibelfe,  we   eine  cweile 
Ikerde  je  n    r  HengeUellen  nais  begrMeeley  oiid  wir, 
die  bUber  eoi  Granit  gewudert,  in  dem  Kalkboden 
«Mb«fa.«.rMert.V.gH.ii«>i»Mi«>.  A»>AMe  V 
waren  wir  in  l^iber  zurfick,  mit  der  Erfabrung,  dam 
mt  die  Flarm  der  Heobdpea  jedenfrlb  nöeh  4^« 
Werben  engewartei  werden  müge.    Aber  es  sollte 
,   einer  gellen,  auf  der  nofsh  kein  If nee  eine«  sammein- 
d«i B«lajiik«re  geweMt,  ond  leb  baMearir  diePetse 
an  der  Gräin&e  swieeben  Steyermark  und  Kärnthen 
das»  '«rlMMo.  Meeee  fiebiige,  daa  aefaien  Namen  * 

(>vie  bekaajAt  eine  Uärin  bezeieimciid)  dieser  Tbier- 
gitfimg  veidanbi)  die  aneb  noeb  in  jflngaier  Zeü 
Mar  iMMMti  iet  ein  bober  b^eker  Vorqirsng  ans 
der  Kaikgebirjpi«- ÜeHe»  die  Kärnibeh,  Krain  itnd 
gtoyermark  ipennl ;  rm  weteben  ßrnvinnen  der  drei* 
faehe  Gritnzpniikt,  die  Seuiai  8  Stunden  südlieb 
van  der  PeUe  Jiegt  Sie  Mf^Amgjk  wie  dar  Unlere- 
berg  in  eine  weite  Flache  hinaus,  in  welche  sie 
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«hilf  rftoVioigtBry,  miifcrtff  äMrtll,  Am 

eiMSehneide  voa  wahreren  Stunden  Läiicre  bUdeiiA 
DavM  MiH»  Kiippe»>  die  bei  4em  -ZopäduCreiM 

der  Wasscrftatheu  aus  den  Ebenen  hervorragend 
•tokea  gdbiiebM,  luJbm  gewMnliih  di«  reloliftl« 
V€get«lim,  imd  «odi  die  P^tM  erwlts,  dm  ich 
Büch  nichl  in  meiner  Erwartung  geduscht  hatte.  Von 
d«r  BboMr  hnv  in  der  di»  SMdtelien  BMbui  g  liegt, 
war  der  ungeheuren  Risse  und  der  steilen  AbftiUe 
wegen . mImrmv  MnokonnMi,  dbaebM  drti  Eua«- 
atelge  hlnanfbbren.  Ich  bin  indes«  gewisa,  dane 
•Imi  diese  Jii«ac^  ven  welchen  wiv  nsr  die  Uiv 
iprünge  oaieffaoeiMn  konnten,  die  niehie  «id  in» 
leres&anteste  Pflansen  -  Ernte  gewahren :  und  wer 
den  Sehndndel  niekt  nnterwerfim  ii^  nnd  efoh  in 
diese  Schluchten  wagen  will^  dürfte  Bich  reichlich 
belehnt  finden.  Jllen  erreicht  selbe  von  denliUienea 
in  %  Stunden,  de  die  Weldnegiati  hier'enr  der 
Nordseite  schon  mit  4000^  endet.  Hier  sind  auch 
noch  hie  nhd  de  einige  9eheMMen  cnm  Sehnten 
der  Heerden,  die  hier  des  Sommers  über  weiden. 
Auf  der  Ost*  «nd  Westseite  be^  die  Cetne  mebvepo 
Vorgebirge,  auf  d^  ei*8ten  den -Bitsobiierg,  der 
Im  MiessthaliQ  ausläiifti  enf  der  andern  die  Licdersn- 
elpe,  die  Im  Thale  von  Kappel. nnd  Beehbet^g 
endet,  südlich  iiäugt  sie  dui^  eine  hohe  Eiusatt- 
king  »U  dem  obenbenennten  G^insrtteken,  den 
Badocha,  Ouschova,  dann  Velecki  Urch  eusammen. 

-  Von  dieser  Seite  ,>  d.  h.  vom  Schwarsenhaeh 
ans,  wer  deker  |edenfelle  der  beste.  Bngang  sn 
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rar  Anvertrauen,  jUs  dem  Besttür  dbr  Petse  selfapt 

Uiale,  dem  Uuiicral  Grafen  Thum,  einem  lang* 

Jeh  hAle  Hm»  Fr«y«r  ans  LaH— Ii  iMchieden, 
eiMgedeiik)  das»  vier  Augen  mehr  wie  sw«l 


konnte,  dei*  ilenii  auch  den  29.  Juli  zor  g^ebenen 
«iMde  im  BAalberg  ein«Ni£  Oi#  Pete  ^ivw  taute 
mit  dicken  Wolken  bedeckt,  und  btinge  sahen  wir 
in  die  grauen  Jeebel,  die  betenieebe  Klieikaanev 
mtimmi.  Dm-  Mevgen  dbe  M.  eber  eMr  iet 
heiler»4en,  die  man  sich  denken  kann,  auch  iaild 
.er  wm  '*er  Hiev  mt  dem  Wege  matk  Sebvrir* 

xciibiivh.  Diisos  v\ ihli'üiuantische  Thal,  wo.  sich 
dte  branaettde  Mioei  dureh  £i|gen  -niid  über  FeieMi 
db»  Weg  gebehn*,  vom  HeobMen,  Bleiweriten,  Sebeit» 
den  und  Fabriken  belebt^,  war  aber  su  iiileressanl, 
mm  es  »er  BtebUg  so.  dnrebiMen,  Md  da  leb 
eduitt  beim  Kuiiritte  in  dasselbe,  dureli  ganueftlaa- 


Feben  herabbin^n,  bevrillkommi  wurde,  so 
11«%  iah  our^  jmr  stm  sehr  die  Z>eit-iiiintbeitMng  nieir 
M  gnMKgjsn  Wirtbee  gefiillen,  die  me  erat  In  der 
I^aeiit  nach  der  Petze  anfr.ubrechen  voi*sebUig.  So 
dnrsbgegoni  wir  einat wetten  dieXfailHV  #elebe  ren 

ü»t  uuil  8üJ  die  Petze  uiiiorebeii :  da  War  eine  iieu- 
Uelaaebwemie,  derl  ein  Ebna*  oder  8taU- 
%  ebw  Meucnrkhtete  Megeifabrik  cu  beeeben. 
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jeim^m»ig»  VW  jte^lSbilightil       Jen  «iwfiiing. 

c^eii  Kennitiifiseo  des  BesitEers.  Eine  ^rrosse  Pai'thie  ^ 
Aif^pflMsw  wevd  ttoek  beule  eingeseaiiiieit)  muä 
gol  rerfiecibt  ebgeeandt^  tnii  die  mergige  Brnle  nielil 
ea  vorgröflsern.  Um  2  Uhr  in  der  JNaoht  beim  faUieu 
Sehelil  -dee  Wandee  brachen  wir  endich  eof,  am 
^iobwartfieDbach ,  den  Lopla- Graben^  die  sehn2>üch- 
fjg  erwevielft  Beeteignng  m  begteaea.  Die  Peine  . 
bildet  an  dieeei*  südlichen  Seite  mehr  eine  tiefe* 
£iaaatUiii^,  ducch  die  «ie,  wie  gesiegt,  uut  derjtar 
4neha  gniemifnhingt,  08|-  nnd  westUcb  entepffin^ 
gen  greese  Xhaier,  und  da  selbe  vom  Norden  geeebUCni 
eind  ,  so  betin  der  Fleiee  der  hier  heneenden  Wm*. 

den  selbe  wirklich  fruchtbar  geuiacht)  welches  auch 

4er,Wehiet«Ad  diaeee  itftiiem  benengt.  Wo  ee  nnr 
die  mfaidere  Steiibeil  dee  Gebirges  geatetfel,  ■teiin 

man  ehcmaiige  Waldung  in  Kornfelder- verwandelte 
\nfld  ee  Jie nt  aonacb  die  Grlnne  dee  Oetneidebenen 
in.  der  Topla  über  300. Fuss  über  dem  Meere,  dn 
der^b^bate  gvoeee  Aenernbof  cKonghnig),  wo  der 
Feldbao  anfhör^  und  Alpenwieaen  beginnen ,  bei- 
lünfig  dieee  Uobe  liaben  dtii*fike^    Wir  erreichten  . 
diesen  Pnnkl  in.  drei  Stenden.   Gleich  ober  dieeem 
b.*ia&ieii  Baneriibofe,  in  dieser  Gegend  die  höchste 
«eneebliehe  Wohwing,  webiiM  eeibet  während  den 
Winters  bewohnt  ist,  gelangt  man  über  eine  Ein-  . 
eaUlnng  in  daaKo|ireiiiei*-Tiial,  an  dessen  Uraprnng 
die  Verbindong  der  Potno  über  den^  Bpifnberf 
der  Usliora  und  der  Iladucha  siebt.    Bis  luehei* 
war  die  FJore  der  Snba^inen  von  miiidereni  In- 
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Eo  »ejn  pflegt,  ans  dem  die  PetzQ  als  ein  GHed 
4i«r  «MdUcben  8ffifHS|(ebirge  mit  dciii  Mttm  Thette 
Steyermarks  bebteht.  Eä  ist  nämlich  dieses  jener 
0«bli^pMg^  der  mlaelieii  der  Drao  tmd  der  Bann 
gttgen  Outen  ek^kt;  letstere  enteprhigt  tti  den  Suis- 
hacher  Alpen,  wo  von  eben  die  genatinten  Ushora- 
«■d'Baduelia-Spitseii)  dann  idieSmifa  nivA  der  6rf- 
mom  die  h(>€h8ten  sind.  Auf  unserm  W  ege  hie  her 
frndan  wir  ainseln,  marnorrqtli  geaprengt,  Wets^ 
schiefer,  ond  klpjalalligirten  »Kalkspath;  manche' 
verkwaeae  Grube  bewiea,  wie  einst  hier  mit  Erfolg 
Mf  BM  gebaut  Word«.  '  \ 

Von  der  früher  genannten  Einsattlung  führt  ein 
•ben  nlchl  anaft  dnrob  daa  iitin  beginnende  Kruatni* 

iiolz  anstefgcjider  Fiissweg  auf  die  erste  Stufe  der 
ntidUebea  Petoe,  und  wir  erreieblen  dieaen  Keaaei 
dwh  nnineheti  aehlinen  Fund,  PMmtülä  du* 
,  Senedo  aöroianif^ius  elc,  etc.  erquickt,  in 
awelSlmdeii,  ninl  da  der  reinster  JHorgen 
unt»  beglUckte,^  kein  Wolkehen  die  immer  herrlicher 
wordende  Aassiebl  trübte,  so  ward  hier  der  eralä 
■flak  gemaebl.  Ba  war  7  Vbr,  da«  sttdHehe  Hoch* 
gabirge  Kr^ioa  und  Kürnthens  lag  vor  uns  in  seir 
Mr  gaaaanFraebt,  dareh  die  Mofgeaaoaae  erleaob- 
tet,  jeder  von  uns  aoehte  sich  die  Bekannten  aus 
dhr  bantea  Batbe,  and  aiein  Miek  rerwaUte  auf  dem  aa 
merkwürdigen  Ovir  (Ob! r),  dessen  charakteristische 
JPbysiogaoiDte  unverkennbar  war,  und  dessen  Na- 
waaaba  dari  aatdaekta  PAanaa  trägt  ^  er^  ist 
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stütte  an  begann  die  eigentliche  Alpenflora,  da» 
J£riiiiiiAhQl2  veA'«cbwi^ud  unuMtf  la^lir«  %md  V4m  irlnaü 
Xefltel  in  den  nndtro,  vo«  einnp  Kap|^  «nf  dte 
*  »Hcliste  sieigend,  leiteten  wir  unsere  Sehritte,  dtr 
bdchstett  SpiUe  watu  fotoal^t  ntaUch  die  PehHi» 
die  von  \\  est  nach  Ost  einen  z%vei  Stunden  laiiL/eii 
Grat^  biidai,  ans  drei  UAiipikii|*pen.  •  Dia  miuia«« 
der  St.  Jakobsgipfal  (Ureh  8t,  Jakobs  in  der  windi- 
ftdmi  Sprache  genannt,  i&t  die  böobate;  iijer  atabi 
dia  rnnm  Biabnla  dai;  irigotHNnetriaehan  Varaiaaaung 
errichtete  i^i  amlde,  die  6072  W.  Fuss  über  dem 
Uaara  nnd  4W%'  über  der  jMeibiirg^i!*  fibete  Ijagt 
Von  dieser  Spititei  die  mehr  gegen  die  West- 
aaiia  zu  liegt,  n«cb  waitei:,.weii4Ucb  durch  ein«  Ua> 
fera  Einaatl(ung  getMnait,  «nd  at%¥a»  ttladatw  ak 
die  erste,  iiagt  der  Uosskupf  cK^bilje  Glavaj.  i>|e 
dritte  Kufipe  liegt  eine  Siniida  6a4Ü<;h  vom  Haupt- 
Gi|jfcl)  gegen  die  Seite  dva  Uilsciil>erges  zu;  sie 
iai  die  niederste  von  den  dreiin,  und  heisat  Gros»- 
köpf  (Veliea-Glavn)*  Zwischen  dieeeiK  Kuppen 
bilden  al^ch  tiefe  Abgründe,  wodurch  geget»^  Norden 
drei  aebr  ateii  abaleigande  Steinrisae,  |[egen  Süden 
ab^*  ein  ung^ihcuerer  Kesbel  eutstt'ht,  in  dem  die 

anke«^  genannten  TopU  Uüie  liegen.  Gegen  Osten 

endiget  die  Petze  in  einem  steilen  Abfall,  g<'gen 
den  Kitscikberg)  eine  l:aasiiitiuiig  mit  dteui  UiesJiisrge. 
leb  bebe  die  Topographie  -  der  Petae.  etwas  tiflier 

bei^eichneu  vvulien,  um  bei  dem  angehängten  V  cr- 

99lohn.isae  niwerer  firnie  veratändiiaker  an  werden. 


* 
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.  ViMT  gtftUigtrVilMr  haAtmn,  «tirfar  dknttfok 

kuiner  au  den  Boden  geheflet,  satnmelten,  ganz  uii'^ 
MtriuHm  der  hflahrtait  fi|»ilM  m  gdcnkt 

Am  dM  iiMmtan  Bunde  «ngekeninMii,  g?iig 
eine  neue  Welt  vor  itiii  «uC»    Wir  hatten  bisher 
mt'  die  eid*leheii  Jlergspitseii  geeeben,  derNerdeil 
war  im  Hinaiiateigen  durch  den  Giatb  der  Petze 
iiflbift  gedeeki   Uert  abtrliegen  ebm  die  böebeleii 
Gebirge.    Es  war  11  Uhr  Mittags  und  wir  waren 
«MUicfa  ven  ßehwareenbaeh  bia  zum  üipiai  9Stujl» 
«de»  geiiiiefen,  der  bevrlielMle  Bonneneebetfr'emgab  , 
•MS  mch  kein  Wölkchen  war  co  sehen,  und  so 
mpfmk  die  Uarieee  eaeb  der  ftmateii'  Oebirge  so  ^ 
rein  bezeichnet,  dass  ihre  Physlognomitn  leicht  er« 
ketiaUieh  weren.    Linke«  an  der  fiuaaeraltn  Bpime 
dee  ngrdlkben  Hericmto  thronte  ki  weiter  Ferne 
der  Croaagleekner ,  umgeben  von  seinen  Sateliten 
de«  Petnek,  dem  Sebneekepf,  der  bebe»  Wertbe^ 
dem  Kasten,  dem  hohen  Kitsch,  dem  Därenku^if, 
Heehwerr,  dees  Ueneg  Ernet  und  des  Paaterae»* 
Gletschern;  vfeUeieht,  dachte  ich  mir,  ist  unser 
Freund  Uoppe  eben  dm^t,  auf  aeineoi  vieljührlge» 
TaaMnei|dal%  beeebüfiigt,  die  Ihnen  elgenthliaillebe 
Avyn  alp'ma  %u  sammeln.    Nun  zog  mein  Blick 
weiter  Mileh,  de  regten  der  Anböget,  dleMarkaar^ 
und  Uafner  Splti^c,  und  der  grosse  Soanenblick  aus 
iineeiBieere  vwSyilaen  nttdUicteebern^berver.  Von 
nnn  an  fawnier  dMlIeh'  den  Gebirgen  Mgend,  ward 
ibr  Anblick  verworrener,  je  niederer  sie  wurden, 
neeh  glaefatr  ieb  den  Elaetibut  in  den  ifladniteer  - 
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^  Alpm  M  erkerni«!!,  md  dte  KUhwegalpe,  de»  aio» 

zlgeii  Standort  der  berrliohen  Wulfenia  carmUdaea. 
W  ie  aekr  vMHentn  doob  Uoheprtofitor  der  Fliff%  tvte 
GrafBray  und  ßar.  Wulfen,  solche  Nainenstrfiger! 
£iii£ig  in  ibcejr  Ai*fe|  eüiaig  bis  jetzt  nur  fiif  eine« 
fitandpunkle  so  finden,  wie  «ie  selbst  «imig  im  iheev 
Weise  waren.  Auch  noch  bcgrüsste  ich  die  lire-  - 
bentsen  ober  St  Lambreeh^«  wo  eueh  ein  Celiego 

von  uns  die  Alpen  durcluvaiidert ,  und  den  Bi>i»eu« 
'  bei^g,  das  Ke vier,  von  Urn.  S^^neseraiier,  ood 
nnn  ndg  mein  BHek  too  den  ladenbarger  Alpeii  . 
berab,  in  das  herrliche  Lavantihal,  links  von  den 
flichereii  Sen*Ai{wo,  reebte  voä  der  behen'Kor-Alp» 
bcgränzt.     Es  war  der  Hintergrund  der  gnMbn 
Limdsobaft ;  der  Uittelgrsnd,  dnrcb  die  Uttgel  längi 
des  Tmutbales  bei  Völkermiirk  ein  LeveoiiAd  ge«  - 
bildet,  während,  um  den  Kontrast  voUkoniinen 
neehen,  der  sehftnete  Vordergrund  und  die  fremMl»  ' 
Ucbe  mit  Orten  bcüaete  Ebene  von  Hteiburg  zu  un» 
Beren  Filesea  lag.   Kanm  leise  bürhsr  tönten  dia 
Glocken  derThürme,  vrelche  die  Mittagsstunde  ver« 
kündeten,  ita  uno  beraol.  Wie  schön,  o  Uei'rl  rie| 
kl  mir  eine  Stimaie,  ist  deine  Welt  ron  da  oben 
beseJicn,  wo  das  Getüinuiei  der  IVlensehen.  verhall^ 
WO  ibr  niederes  Treiben  verschwindet,  und  nur  die  - 
hehre  Natur  in  ihrem  ewigen   Sehmueke  juangt. 
£a  ist  wohl  keinen  denkenden  ftlenaoben,  dei*  lükit, 
und  keln^  ftiUenden,  der  denkt,  mögUeb,  tou 
Boldi'  einer  Uöhe,  den  Sternen  um  etwas  naher,.' 
^oboe  grosse  ifiuere  Be&*iedi^ung  hcrabaMohen  und. 
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den  Vnmuth  za  vergessen,  der  nur  in  der  UniM** 
wek  wobnt  Als  wir  aber  dem  aaderea  Tages  mm 
deM  fremidlleliea  Schlosse  in  Bleyborg  hinblickteii 
auf  die  Petze,  die  in  finstere  Wolken  gehüllt,  nicht 
mAr  sa-erkenneo  war,  ak  der^Stormwind  beult^, 
der  Ke^en  in  Strömen  iloss,  da  fand  ich's  doch  un* 
ißn  wieder  besser.  Die  Ittiltagsstiinde  war  naeh .  ^ 
einer'  reichlichen  Mahlzeit  unsenn  Aufbiuclie  ge« 
widjiiet.  Vom  ersten  Staunen  sU  des  Uerrlieben« 
wtAehtn  wir  gesehen,  surOehgekomiaen,  begannen 
unsere  Forsehniigen ,  denn  da  oben  bot  jeder  Fel- 
sanrils  eine  nene  Pfianae ;  ^ie  grSsste  Ernte,  vv^lcka 
die  Anlai^e  spe^iti/iit,  machten  wir  aoch  von  nun 
an  yingst  nad  In  den  nördiiehen  Bissen «  die  von 
der  Pyraakle  an,  bis  an  den  QiNMskopf,  senkreehl 
gegen  die  Bleyborger  Seite  abstürzen.  An  einer 
derselben  stand  in  sehdnen  Rasen  die  berrllche 
Myofoli9  nana  in  Bliilhe  und  Frucht,  wohl  der  aus-.  \ 
geseiebnetste  Fund  diesQi  reichen  Tages,  da  sie, 
wenigstens  mir  noch  nie  so  nieder  vorgekommen, 
sondern  wie  anf  dem  Uocbgolling,  jdlen  Sohwetser 
nad  ssToytscben  Hoebaipen  nie  onfer  8000'  berab-^ 
geht  Noch  heute  .leben  die  schönen  Uasen,  die 
Seh  Yon  hier  nitgenomoien.  Unfern  desGroäskopfes 
Vard  ein  zweiter  Halt  geaiacia,  um  aus  der  einzi-  ^ 
gen  eiskalten  Quelle,  die  hier  anf  der  Sptlse  der 
Plein  Torkdmnit,  «rieh  an  laben;  es  ist  stich  da  ein 
nieder  geöffnetes  ßicil^ergwerk,  wie  ans  scliien, 
nlehl  von  reichem  Ertrage.  Wir  waren  bereha 
seil  14  Siunduii  gestiegen  und  in  Ab^j^niuden  .hef-  - 
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omgeklettert,  aber  von  'der  Alpetiluft  eri"it'kt,  von 
Sem  Bthönäien  Wetter  begttnirtiget,  von  efaier  nif* 
'besohreiblicli  beri'Iichen  Aussicht  hingerissen,  von 
einer  8,0  reichen  Sammliing  gefotint^  wer  hätte  da 
.«n  eine  Mlldigkelt  gedacht?  l>oeh  sie  tollte  nicht 
«niisbieibenf  denn,  nacbdem  wir  noch  eine  Stunde 
Weg  LS  «nf  dem  Hflcken  gewundert  waren,  been- 
den wir  nns  an  dein  ustiichen  gegen  den  Ritsch- 
berg  abfaHenden  Abstürze  der  Petze,  Nach  Aort« 
sage  unsc^res  Pfthrem,  machte  ewar  die  Heerde 
fi|iaiuficher  Schaafe,  die  wir  hier  oben  weiden  fan« 
den,  alle  Tage  diesen  Weg  bis  N:  ihren  Btilllen  ^ 
Huf  dem  Kitsehberge,  ich  fand  aber  so  wenig  von  , 
der  Spi^ingfertigkeit  dieser  Thiere  in  meinen  6II0' 
dern,  dass  ich  nur  in  einem  jüinmerUch  crmödelen 
Zustande  und  erst  nach  einem  iftweisttindigen  Hin* 
äbgleiteri  oder  vielmehr  Fallen  (deiin  Toih  Sehen 
war  hier  keine  Kode),  auf  dem  ersehnten  Ritschberg 
'ankam*  Es  ist  dieses  eine  der  grdssartigsten^Scbii« 
fereien  In  dtu  Alpen,  die  ich  je  gesehen,  denn  es 
sind  beiiäofig  2000  dieser  edlen  Thiere  hier  in  vor* 
irefflfch  eingerichteten  Stslhmgeh  nntergebracht,  wö 
sie  auch  den  Winter  zubringen,  geschützt  3urch 
die  tiefe  Einsattlung,  auf  welcher  die  Meierei  liegt/ 
die  mit  Wiensen  nnii  Gehol/on  utnoeben  ist.  Hier 
in  der  Nühe  der  8chaafe  hört  fttr  jeden  Pflansen« 
Sammler  die  Möglichkeit  «nf.  eine  Nachlese  7At  hal- 
tcn;  doch  tand  mein  emsiger  Begleiter  Hr.  Frey  er 
Selbst  wilhrend  der  gewaltigen  Sprünge,  an  denen, 
ihn  die  jähen  Abstürze  antrieben,  noch  einige  in- 
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tcressantß  sab  Alpinen,  welche  das  Vcrzeiehniss  auf* 
fiUnrt,  Mf  das  lehr  MMMieb  biiiweb#.  —  Wie  f^agl» 
vrar  des  an  (lern  Tags  ein  stdrmfsches  Wetter,  aber 
dk  Enite  war  unter  Dach  und  so  bedeutend  aus»^ 
gefirilen,  daas  kaum  ein' Wagen  hinrefcbte,  ate  an 
ü'aiisportiren.  Schon  nach  einigen  Tagen  ging  eine 
rtidie  Seitdang  Alpen -Sämereien  für  d{e.  Horti« 
Cultur  Society  nach  England  ab,  die  lebenden  Pilan- 
aen  warden  m  Töpfe  veraatst,  ond  brachten  den 
WiMer  mit  Sehnee  bedeekt  In  einem  kalten  Beete' 
feclii*  wohlbehalten  za.  Hr.  Frey  er  hatte  einen 
liea  Papier  mh  alpinen  eingelegt,  loh  hafte'  meine 
Exkursionen  für  dieses  Jahr  geschlossen ,  w&*bk*end 
er  die  aelnen  nach  dem  Nanaa  fortaetate«  voo  denen 
er  bereite  In  diesen  BVXttem  Reehenschaft  gegeben. 
(8cUiMa  folgt  mit  dem  Veraeichniss  der  Flora  der 
Petaen.^ 

II.    B  e  f  ö r  d  e  r  II  n  g  o  n.  Ehrenbezeugungen. 

ISe.  Majeatllt  der  König  vonSacbaen  haben  dem, 
Hm.  Apotheker  II  aben  hörst  in  Liickan  fllir^  dio 
Bearbeitang  der  Flora  >  lusatka  2wei  sehr,  koatbara 
Vaaen,  mit  einem  aehr  gnKdige«  Sohreibetf  begleitet, 
als  Zeichen  Allerhöchster  Zufriedenheit  mit  dieser 
Bearbeitung  anstellen  lassen« 

An    die  Stelle    des   verstorbenen    Baron  von 
Jaeqain  iat  Hr.  Stephan  findlieher,  Kustoa> 
der  h.  ks  Natoraliensammlimgen ,  zum  Professor  der 
Botanik  an  der  Univei*sitüt  Wien  crnniuit  worden. 

Der  biahierige  ausserordentUcbe  Professor  an. 
der  Uuivet'biiät  lieideiberg,  Dr.  G.  ^VV.  Bib<;hoff, 

Diaiti. 


bt  mal  ordeiKBohen  Pronator  «n  der  dasigen  pfaUo* 

sophiscbeii  Fakuhiit  befördert  vi  orden. 

HL  Cttrioftun. 
Ab  Fop  mehreren  J«bren  die  Pferdesocht  bk 
(Jen  iiaunüverischeti  Lflndcii  den  hüchMen  Glans- 
pitnkt  erreicht  halte,  fehlte  ea  ficht  an  Begenann^ 

teil  allopathischen  Altei  veterinKr- Aerzten  ,  die  sich  ' 
^   die  Aufgabe  gestellt  au  haben  acbienen^  g^enlange' 
Pferde|nilver  zu  veraefareiben,  wodurch  tbelk  kranka 
Pferde  hergeätcllt ,  theils  gesunde  in u( biger  gemacht 
'  ,  werden  aoUien.   Beaendera  that  sich  ein  gewiaaer 
Dafür  in  diesem  Stücke  hervor,  dem  der  ganze 
vegetabilische  Araneiacbata  nieht  sahlrekh  ffoug 
war,  am  aetne  Bec^pte  auf  40-<-*50  lagredieMfe« 
auszudehnen  I  sondern  sich  sogar  die  Aufgabe  gcK 
atellt  hatte,  neue  aussgeben,  som  groasen  Aeirgar.  * 
der  Apothekei  lehrlinge,  die  suielzt  nicht  mehr  h  uss* 
teni  was  sie  aubatituiren  aollten. 

So  ksfueil  denn  in  diesen  Keccpten  allerlei 

kaudi r\velst'lie  Namen  vor,  ».  ö.  Jagteiifel,  Blief- 
mandl,  (iriepenUerl,  iiiistuda,  so^ar  1.  UuLinulrfiiajTd^  ^ 
%   biiscr  Hifrriok,    3.    Diiuelstlai m .    4.   i  iululuwel, 

&•  HüH'elskrut,  0.  Sta  up  un  gab  nag.  u.  s.  w. 

Indessen  sebetnt.Daför         nldht  Immer  ein 
Faharlua  geH^esen  eu  aeyn,  und  mehrere  BptanikePf 

Linnd  nicht  aiii^geiiommen ,  haben  die  Blifbsel  ku 
lösen  gesucht.  So  z  B.  Ist  nach  BuxbanmFlor. 
hat.  Nr.  1.  =  Syrifffffi  vulgaris^  2.  nach  Linn<$ 
er  it.  ho  tan.  p.  4.  Malus  Ifonricns  r=  Srjffnrfinna^ 
3.  V  iscera  Diaboli  Cuscula^  4.  Fuga  iüimonuai 
K  Hypericum^  5.  Uerba  inferni  :=  Cnscu(ai-6.  sta 
vp'  un  ga  weg,  die  wdrtUcbe  Ueberaetanng  von 
inr^e  et  aabum  Otntiana. 
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Kegehsbiirg^  am  7.  April  1840. 


I.    Original  -  Abhandln ngc n. 

Ueber  die  Führung  mikroskoffueher  LiehtbUder  mit- 
telst des  Hydro  Oxyijen- Gas -Mikroskope»;  von 
'J.  Gebauer,  Direcior  der  Baa-  und  Knnst- 
•cbole,  gnd  A  B.  G(ippert,  Prof(^or  so 
BreaUni« 

ßereits  an  29»  Novenber  des  vorigen  Jabrea 
legten  wir  ia  der  aUgeneinen  Silsimg  der  aohleei« 

geb^  GeaeUechaft  für  vaterlüudische  Kultur  gehin« 
gene  Projiea  oi&kroakopiaeher  Iiiehlbtlder 
vor,  weiclie  mittelst  des  Hydro  Oxygoii-Gas-Wikros- 
kepea  Aacb  deoi  Uag  ue  r  r  iacbeii  Verfahren  auf  Ale- 
tallplatten  dargeetellt  Mwrdea  waren«  Wir  begiidgten 
Ulla  mit  der  vorlüofigen  Anzeige,  weiche  aus  de» 
bieeigen  Z^ifimgeb  in  die  Preoeeiacbe  Stoataaeitnng 
voui  ^.  December  und  andere  politisehe  Blätter,  bu 
«fie  ancb  in  die  Zeitechrift  der  Urn.  Froriep 
Nene  Notinen  in  Deeember  Nr.  257.  231;  filier^» 
ging.  Obgchon  wir  Willeus  waren,  später  aus- 
fibrKrbnr  daräi>er  na  beriebten,  so  aeben  wir  nna  - 
doch  durch  die  jüngst  (aus  dem  Oesterrekhiächca 
Bnobaebler  entlehnte)  in  der  Pr*  Slaataaeitong  von 
Fleia  1810»  ta  *     -  N 
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.  4.  HXre  enthaUeiie  Nötiz,  dHSn  llr.'  v.  filiing«. 

hausen  in  Wien  ebenfallä  clei'gieichcii  dargcstelU 
bHfae,  veranlasst,  an  uiisGre  älteren  BeobarlUiingen 
zu  erinnern,  woran  wir  einen  karssen  Bericht  über 
das  ganze  Verfahren  und  die  Anwendung  des  Hydro- 
0&ygen-Gas*Hil6*osko|}es  ssu  dergleichen  Zwecken 
überhaupt  km'ipfen  wollen. 

Die  sch^siscbe  Geselisehaft  für  valerländiscbe 
Kultur  Termehrte  auf  unsern  Vorschlag  ihren  physi- 
kalischen Apparat  durch  ein  luiKeUt  des  Drum- 

.mond- sehen  Lichtes  erlenciitetes  JMikroskop,  ge- 
WühuHch  Hydrti  -  Oxv^^eu-  Ga.s  -  iliilv»  oskop  genannt, 
ivelches  in  der  Thal  vortreiiiiche  Dienste  Icislet, 
wenn  es  sieh  darum  handelt,  nicht  etwa  speciuUe 
Untersuchungen  anzustellen,  sondern  bereits  erlangte 
mikroskoptscbe  Resnltate  einem  grtoieni  Auditorium 
mitzuthcilen.    Von  den  thierischen  Organisationen 
lassen  sich 'nach  den  Erfahrungen  unseres  Freundes, 
des  Hrn.  Prof.  Purkinje,  die  Struktur  der  Ober^ 
baut  und  der  übrigen  tiorngebiide,  die  Darmeotten 
dl«  CapilDeirgebUde  nach  Ihren  mannigMtigen  und  ^ 
charakteristischen   Verzweigungen,    die  Knochen, 
SUibne,  das  Alnskel-)  Nerven-  und  Drttsengewebe  - 
nacK  eweekmissiger  PrXparation  darstellen,  so  wio, 
auch  die  äussern  Bedeckungen  aller  Thierklasscn, 
Haare«  Schuppen,  Panzer,  FIflgeldeeken ;  Flügel, 
die  verschieden  geformten  Augen,  Fühliiürncr,  Ex- 
tremitäten, Eingeweide  und  M  sorgßiitiger  Zube- 
reitung auch  dasNerveneystem,  kleine  durchsieht  1^0 

.  Tbiere,  Larven  von  Wassernympbeni  kleiue^Was- 
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fierkrelwe,  Infusorlon  der  grossem  Ai*t,  die  einen 
feben  so  treMfcfaen  »b  belefareiideii  Anblick  gewühren.      - ' 
Jedueh  viel  niitzlicber  und  brauch bnrei*  ist  d^is  In. 
•trament  für  die  Anatomie  der  Pfiamsen,  vro  es 
•0  oft  darauf  ankommt,  die  m}kroiko}H«cheS(ruk(iir 
eines  grösset'eii  Abschnitten  /u  übersehen,  als  man 
jenab  oirter  efaiem  gewCibnlicfaett  dioptriseiien  Mi-  « 
kroskojje  zu  überblicken  vermag,  wie  z.  B.  Quev» 
sehniUe  von  Pflanzenstämmchen)  um  das  Vei*liliitniss 
and'  die  Lage  der  Oeftsse  und  Zellen  ku  euuinder 
deutlich  KU  machen.     Hiiircicheud  klar  erschien 
mifar  andern  das  Seilgewebe  in  seinen  Terscblede^^ 
nen  regelmfij^sif'en    und   anregelmfissigen  Furiiteni 
Haare,  wie  m.  B«  die  in  den  LuftgKngen  der  Bin» 
menstlele  der  Kymphwa-Atien ,  Drüsen ,  die  festen 
Sekre(e  in  den  Zellen,  als  die  Stark nteldkürueri 
die  Rapbiden,  ferner  &ie  Splrafgefffssbündei  (die     ^  ' 
Spiralivef^sse  nur  in  abgerolltem  Zustande)  6U  Um-  * 
risse  des  Pollen  nebst  dem  heranslrelendeii  Inhalt, 
den  gegUederten  Ring  der  Proohikatisel  der  Parri* 
kräuter  nebst  den  Sporen      s.  w. ,  so  dass  man 
in  der  Thai,  wie  einer  der  Verfiisser  (6  u  p  p  e  r  t> 
bereits  gethnn,  emen  fast,  vul Istfindigen  Cuimiü  der 
Anatomie  und  i^hysiologie  der  Pflansen,  dem  nur 
bei  einigen  genanem,  die  Wandnngen  der  Oefttsbe  ^ 
s.  B.  betreffenden  Parthieen  durch  das  «zusammen- 
gesetsle  Mikroskop  naeb«iilielfen  ist,  einem  gr<«se» 
reo  Publikum  mit  HCfIfe  dieses  InBtrumenlcß  ym  er- 
lüotern  vermag.  Unser  Vjerfiibren  hierbei  war,  dass 
wir  daa^n  rerwendeitde  Wasser-  mid  Sauersioff- 
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gas  «a«  geirenntoti  Oaabehifltarti  unter  0^  7  Meter 
Wasserdruck  üi  ein  Rohi*  mit.  IMatiuspitee  gege^ 
eioeii  drebbaren  Kalkcyftindar  enfsllndeft  treten  ttea^  - 
seil  und  das  durch  das  Ernliihcn   des  Kalkes  er-  ' 
seogte  Licht  durch  swei  ö^zöiiige  Linsen  von  Hl 
Zoll  Brennweite  nlnd  eine  kleinere  von  0  Zoll  Brenn- 
\%eite  auf  einen  kleinen  Brennraum  coiicentrirten. 
Hinter  das  Objekt  wurden  die  Vergi*iSBBerangsBnBen 
|iasscnd   eingefügt  und   die  ersengten  Bilder  auf 
einer  gegenüber  gestellten  weissen  Tafel  anfgefsn- 
gen.   RUckt  man  die  Tafel  ^  auf  welche  das  BIM 
fällt,  dem  Instrninente  htnreieheiid  nuke,  so  erhält 
dasselbe  so  bestlAsite  Umrisse ,  wie  es  cur  Dar« 
Stellung  einer  Zeichnung  nothwendijEf  uird.  Nimmt 
man  statt  des  Srhirmes  ein  mattgeseldülenes  Cilas^ 
so  erscheint  das  Bild  mit  solcher  Helligkeit ,  ^daav  . 
eine  Durchzeich iiung  mit  grosser  Genauigkeit  statt- 
findete  kann»    Die  Deutlichkeit  und  Schürfe  der 
Bilder  wird  noch  um  Vieles  erhöht,  vrehn  man  die  . 
von  Hrn.  Seligue  ailt  so  vielem  Jblrlulge  ange* 
wandte  Conblnation  mehrerer  aehrematlseher  Lim 
sen  auch  hier  versucht,  wo/.n  wir  treffliche,  von 
R  Sehiek  in  Berlin  geforUgto  Linsen  (Combln«  1,2,9 
und  3,  4,  5)  verwendeten«   Jedoch  dfarf  man  seine 
Erwartungen  nicht  v.m  hoch  s|^4innen  und  iiicbt  ver- 
gesaen,  dasa  hier  ifhmer  Jior  die  Sehakten  der  Ge- 
genstände sichtbar  werden   und   dass  daher  das 
Instrument,  ,  möclite  es  auoh  noch  so  sehr  verbessert ' 
werden ,  niemals  dm  gewöhnliche  -Mikroskop  an 
Schärfe  und  Uestimmtbcit  der  Umrisse  auch  im 

« 
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tiHi kroskopischeu}  Uiitei'^iicliuiigeii  zu  dieiieii  vei^ 
MMg,  JÜie^  iftbeii  g^nMnfen  GegeMlitnde  laisen  sieb 
aliei  dnigs  dai*g(ellen,  ab^r  sthr  Karte,  dinrehsleiitigc^ 
wie  Läfigttscbiiitte  eti|;%vaiidiger  Zellen  und  UeläsaiCi 
to  «rie  VertMuigm  (ttaiilite),  Streifen,  Splralwin* 
düngen  Htif  den  Wänden  dei*  letztem,  die  concen« 
IrMlm»  Sebichten  dar  ArnjUnukArmtf^  wie  flfc«r- 
baiifit  Üfif^serat  durchsichtige  Objekte,  wie 'sie  bei 
d««!  Siudima  der£filWi«kkuig8ge«cbichte  der  Thi^re 
«nd  P(Ui<iseii*Tii#kdMDeii,  kann  man  durch  da^ 
li)dru- Uvy^en-GaS'IUikroskop,  weil  sie  einen 
mu  gering«!!  Schaiien  werfen,  irfemab  auf 
eine  Weise  verdentllchen ,  dase  man  irgend  eine 
gemB«  Vorstcüuiig  davon  erlangen  könnte.  sieiit 
■HUI ,  MI  dteea  nur  Jurck  einif»  Beispiele  «i  be« 
YieUen,  wie  schon  erwähnt,  zwar  die  Pareiicii) ui- 
ZeUen^  aber  nicht  ihre  IntereeHnlargftnge,  man  be- 
merkt die  in  den  Laftgüngen  der  Nymphwa  -  Arieix 
sitzenden  Haare,  aber  jiiuht  (^e  pnnlUirte  Ueschatv 
fanbeir  ihrer  SMien;  man  erkennt  da«  SatsmeU  in 
den  Zeilen  der  Karioiiein  als  scbwitaliobe  ivarncben, 
ebne  aber  auch  nor-ei^en  Begriff  von  ilirer  eigwl» 
Heben  Struktur,  der  concenirischen  Beschaffenheit 
ihrer iiiiute  m  erlangen;,  bei  dem  Onerscbuiti  eines  ' 
dieetyledonen  SiAumcbens  erecheineii  die  SindeB'^ 
seilen  nicht,  wenn  sie  zuviel  griine  Kürner  oder 
endflf  e  feste  Sekrete  entbelten  ond  eben  so  wenig 
die  Bast-  und  IUarkA(rahlen%ellen,  weil  sie  sn  eng 
sind  9  «ni  das  LUM  hiiukirehsiilassen,  aber  wohl 
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diB  Zdl0O  dm  JÜbriLMt  ponktfrUui  GeMSaM  «nd 
dte  grtaMrtn  HolsBaiieii  u«  s.  w.  Aach  sieigerit 
ahjk  ooch  dl«  Scbwierigkeiteii  bei  Theilen  kraut« 
artiger  Pflamen,  die  man  nor  unter  Waaaer  dent* 
Heb  siebt,  weil  e^  aussei  scbwei*  halt,  ^arteScbiiiCte 
in  Waaser  ohne  Lnftbiaeen  awiaehen  iBlaa|riatt«tt 
aenkreeht  elnsaaobliesaen«  Sind  die  4eteleni  -irep* 
banden,  so  rfranlassen  aie  nicbt  nur  üodeutlicbkeit 
dee  BUdea^  aondem  aoch  Verriekon^  oder  Vofw 
finderung  des  Fokua.  DeoKibneracbtet  kamen  wir 
eben  dureh  dieae  Veranebe  mmt  den  Gedanken,  dim 
gUnaende  Entdeeknng  Ton  Hm«  Daguerre  anf 
dieae  Weiae  aaob  rar  Fiilrong  nukroakopaaeber 
Bilder  m  rerwenden*  Wir  Terfiiliren  jdabei  gans 
nach  der  von  demselben  [inblicirten  Bescbreibung 
bei  der,  Bebandimg  der  daaia  nn  verwendendem 
platttrien  Knpferplatlen,  braehtfn  n«r  die  snbe- 
reitete  jodirie  Platte,  anstatt  in  die  Camera  obsoura 
in  den  Fokoa  der  V e  r  crrtfieernngaiinac  dea  Hydro» 
O^ygen-Gaa-BIikro^kopes  und  setzten  sie  15  bis  20 
Htiuiten  lang  der  EUn^irkong  dea  KnaKgaaUeblee 
aas,  eine  Zelt,  die  nnaerer  Erfabmng  gemllsa  voll- 
konnnen  ausreiebte.  Attea  waa  man  nun  mit- 
telat  dea  Hydro-Oxygett*Oaa«Mikroeko* 
pes  darzustellen  ^vermag,  lässt  sieb  na* 
tfirlich  anf  dieae  Weiae  aneh  auf  die  ^ 
jodirte  Kupferplatte  fixiren,  and  zwar 
in  der  Art,  dass  das  erhaltene  Bild  eine 
matiweiaee  Abbildung,  der  dnrehaiehii» 
gen  Tbelle  dea  Objektes  darstellt,  der 
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K5r  per  deä-Objekit  salbst^ab^r  anb^s^ich* 

uet  bleibt,  iitilcjin  aii  bciiicr  Stelle  Jie 
PtaUe  fiar  mit  lUft4iiUgl«ns  «rAebeiiii. 

Jedodi  Vtanen  wir  ttiabt  ninbbi  s«  bei^rktn, 
diism  diese  VersueUe  uneracbtct  den  erwünschten 
ErlblgM  rAelwiebiladi  ShrrrUmBtäiidikhkeil  nndder 
KoäU|»keügkeIt  des  ilüzu  erfurderten  Apparates, 
gi»g«iiwirlig  weiiigsiens  mebr  wiMeaMfibaft- 
lieb  ifit«reMifir,  «k  eben  von  groMoni  prakli«eh«n 
JNuUen  isiir  Aiiteriigudg  mlki'oskopischer  Zeicbntni- 
geii,  wie  wir  selbst  Anbuigs  boflteii,.  stf  seyn  seh^i« 
neu.  Sü  augeiichiu  es  auch  uus  war,  dem  Daguerri- 
scfam  Veriihrsfi  kui  disss  Wsise  eme  weitere  An- 
wendung ^o'i^ebeii  Sü  hidMi«,  siiid  wir  dsher  wiBit 
dsvou  eaiierni,  das  von  uns  Erlangte  irgend  Uber» 
aebXCcsii  eo  weilen  nad  sebreibes  diese  Besierkau- 
gen  nur,  um  audi  Andere  davor  zu  bewahren. 
I>as  nil.ndoiirsri  isi  aaeb  liier  an  iseiaem  Platae. 
BrekbCn  den  6.  Mira  184(^. 

±   BoimisekeWttnä&rungendm'ehStSjfßrmßrk;  von 
FeUbiaratbdl*Lieiitenant  Baron  w.  Wk  I  d  e  n,  . 

(SchtuM.) 

Die  Ernte  4les  aa  JtiU  Ittt. 

Arenaria  GermtäL  Aui  der  üinsaltiuiig  im  (Je* 

WMIe  biafig. 
Ach  die a  t  larena^    An  Felsen. 
Af^dimm  mlpimim  In  FelaankUiftan  aaf  der  btfeb* 

Kten  Höhe. 

Aciuu$  aipmm.   Vew  kltisse  bis  au  Gipfel 
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Im  GeröHe. 

Armeria  al§dna.    Besondm  onter  den  mU» 

niedmni  Clipfel  h8«%. 
ÄPefia  aryeniea.    In  eiiizeiiieu  Feiien»  häufig  im 

WfiUe  gegen  den  fiitechlierg  vor  d^  Schaf- 

stalle. 

ArJMus  alpina.  Oluie  Fracht  in  Feben-Parthieen, 
wo  die  Poieniilia  CMom  anftngt. 

Aichemüla  vulgaru.    Steigt  bis  eani  Gi|ifeL 

Anpietii^m  tMäe.  Ziemlieh  hoeb  in  FeieemiiMm. 

Atragene  alpituk     Nicht  blühend,  in  einseinen 

gegen  der  Schaf- UastateUo 
mii  Aspidivm  alffktum,  Awma  m§enim. 

A^hiUea  mbills  pimlla  ?  Im  Aufsteigen  mit  £ri»* 
geran  ueer  in  halber 

Arenaria  polygonoide».   Im  Feben  unter  der  Py- 
ramide. 

Ainm  owUa.   Am  fiilschber^, 

Arabis  alpina.   Unter  Felsen. 

AMirmUlm  mmMiem.  Bei  Sebwarsenbaeh,  gm», 

steigt  hoch  ^  (loch  nicht  bis  eum  Gipfel« 
AgroHiM  rupeMtrii*   Hie  und  da  in  Felsen, 
Aira  emBpUoBa  und  ßganrnm. 
Arenaria  coi^pUoäa^  A.  jmiperim^ 

Bctonica  Alopecuros. 

JktrUna  al§nm.   ilie  und  da  gegen  den  G^fel 
verbifiht. 

Brim  media.   Im  Gereusch  mit  Erigeron  accr. 
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Oetrtrim  tdmÜM.  HÄafig  i„  den  Höhen,  aber 
nicht  ausgezeichnet  «ehfia,  auf  flra»Iiteeii 
tmd  Uä  Kmanhobt. 

Cherkria  scäoidet.    Auf  dem  Rücken. 
CampaHuia  pmiU»,  ^  Vo*  der  Mitte  bj«  ^.ur  hüth- 

Campanula  liniloUa  und  ß.  SeketiekKeri 
CamptmOa  TnukeHuau 
■Otnm  nigra. 

Chwroplufltm»  pakuin.   Ober  llliwhbei.g. 
Can»  mim»,   rm  der  mUte  bis  zur  Höhe.  ^ 
Carex  firma.   Auf  Felsen  gegen  der  Ufibe. 
Drfpu  «etopeUOa.  Oben,  «neb  tiefer  Läulig,  u,ei- 
••ens  schon  verblüht. 

J)raba  aisoida.  I«  Frttobten,  hodr  oben  In  Felse... 

Daplme  LauraOo.  m\t  rotüen  Früchten  tief,  auch 

eben,  aber  ebne  Fracht 
Dopkm  ile%efiiim.    Obiic  Pracht. 

Dormieum  auMtriaetm.  in  Walde  ober  Kmubuig 
tNid  am  Bilfeebberg. 

Etieruia  (.l<iubeit  ?) 

Bupkrmtia  »ffiekutt»  mMma,  Im  Graw  der  py. 
'    mmlde.  .  ^     -  ^ 

Eiilrichum  UaeqwlU  ^  nantm!  BeM»  Mähend  " 
.  «ad  in  Fmcht,  aSrdlabe  Fel8e««bbän»e  am 
sweiten  iwtlidieii  iiipiel.  , 
Erig«nn  mlpimm.  «egen  den  hÄchstc..  t;;.,fei. 
EuphrmMa  prateneU,  ß.  Mifolia.   Am  Ammng 
de«  Waldes,  »biiwcil  KeHsbnJg. 
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EpUobium  am$u$UfoUmiiu  Waid  m  BUsehberg. 
.  EpiUMum  «l^rfmi«.  AnQodlM  bb  mr  Bielgrube« 
Erigeron  aeer*    Im  CUreutb  «usier  dem  Wald 

ober  Koatscknig; 
Etigeron  alpinum.    Von  der  Miiie  bk  kui*  Hübe,  . 

doeb  epaream. 
ErUsa  herbaua^  , 
Fragaria  vesca.   Reif  Im  Gereuth  niU  Erigeron,  ^ 
Fe$iuea  rubra.  Im  Aofirteigen  auf  OHieplitsen. 
FcsLuca  alpina  und  jS.  pumila^  F.  violucea^  F.  pu- 

mUa^  ¥•  «mm,  1\  nigrescms. 
Fesdnca  eaneMCfü»^  hoeh  oben,  ohAwek  nler  Fa-. 

leriatm  elangala. 
OenUam  «erm.   Uebeifang  in  aUfnleegy  uiohi 

blühend. 

fiffkipAaUum  Lemtapodium^  «parsam  uud  iuemlicb 

klein  auf  der  Hfibe. 
Gcnliana  nivalis,    hu  Jimieii  an  der  Pyramide  mit 

0.  pumUa^  tiefer  sowohl  euibltiih^r,  halb^lifg 
*  als  auch  3KÖllIg  und  vielbluml<r. 
GetUuma  puaUia  mit  Anmria  aipina*  Hüniig,  uii- 

ter  dem  weirtliebeii  CSIiifel  am  bXufigelen  und 

Hcliönsten. 

GlabulariB  earäifoUa.  Sparsam  unter  der  Hübe. 

Ocranium  silmtieum.    Im  Krummholz«. 
tienUana  crui^ata.   Im  Auiatejgen  im  Autblabeii 
.  begriffen. 

Oalium  MUioe^tlre,    Auf  balbcr  Hobe. 
Oeimi  rUoflIe.  Im  Krammboiae. 

üeniiana  pum'da^  nwnslrosa  C^efüUO.    Auf  der 
Attböhe,  unweit  des  Signals. 
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UelianUumum  alpeslre.    Ziemlicb  hoch.ob«n. 
Btm^fmmk  Mfaäum    muMMaeuaL  Von  dar  M Me  - 

bis  zur  Höhe  nicht  "euieiii» 
HelkuUhemum  jprandifiarum.   Gemein«  . 
IMfBünm  obMcrnmu. '  Im  Abbange  nli  Smutmirea. 
Upper i cum  qmdrungtßare.    Im  Krummbelz  am 

Bitochberg.        ,    .  '  ; 

JUomogyne  discolor*    Von  der  Mitte  bk  ^ur  H(>be 
^anmm. 

JhmüHB  emnpeätü  nlger^   Im  Gcreolh  mit  EH* 

^^a»  aeer, 

hßpmiiMria  OMruthkmL  Im  Knqpmhok  ,Tor  der 

Bieigi'ube.  (Asbkerza.) 

^  KMerla  hirmUm.  Gegen  die  Uöbe  aparaam. 
Idmm  iilpHtmm   Unter  dem  Gipfel.  - 

Leiftiiodan  Taraxacu    Sparsam  gegen  die  iipUe. 
AelimearMimflaliie.  Glatt  tmd  Uein,  aieigt  bia  mim« 

Gipfel. 

Lvmia  pihm^  Im  Oercfithe. 

Myo9oUs  alpeglriM^  Von  der  halben  Hübe  bia  eben« 

KocciBa  alpina.  Schon  anter  der  Höhe  in  Fel&en 
bei  Prlm^  Aurktvla^  am  lUlnfigatett  bei  der 
BMgmbe,       lUmtmadw  etfiewirU. 

N^ccma  rotundifoUa.  Sehen  entaamt  an  der  Stelle 
dea  Erifferm  aeer. 

Saslwrlium  offieinale»  Quelle  bei  der  Uleigrube. 
OamaiMltf  MMuarim.  Ziekalich  hoch  mit  AmOefia 

« 
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Ox^iroph  ' monüina.  Hoch  «beii  iwbcbciri  F*beit«> 

Hase  II. 

'  PolmUUim  mur^m*  ^«8«  den  Gipfel  bXit%. 

VülentiUa  Cliuiana,  Iii  Fclsenptzeii  zieiuHcli  bau- 
fig,  boeb  oben.  ^ 
'  'P^dieMlmrU  eerfMUald.   Hie  und  da  «ul  bMereo 

Gras^)lat/.oii  und  F('lHeurltj£eiK 
Frimula  elatiar.  Verblübt. 

PliMfieuma  oröicuiare.  Auf  Wieaeii  Imh  zur  üübe. 
Pieii«rola  4p«rto.  Gegen  dieü^flie  In  FeleenrÜAen. 

Fhyleitma  hmniäpliwricum.    Auf  der  iiöi:iii»ieiA 

U^be  8|i«rMm* 
Tetrocallls  pyrenaica.    Auf  Felsen  der  Hübe  in 

Ue«eUsciiAl'i  dei*  Sn&if ragen, 
Pedlcularis  romfiYrla.   Unweit  des  Signal. 
Farnassia  palWftvUh.  Steiot  hin  gegen  IMIOO'. 
PolmilUla  caüUwCenB.    Uei  Sebwens^nbaob  and 

HMi  Fusse  der  Pefxeii  in  Felsenritisen. 
PaUtUiUa  kiriu,  \  ov  Si-UwarKenbacb  jeu^eiUi  des 

Waeeere,  UHwelfc  der  Urücke.  ^ 
Poa  ülpina,    HlSofig  vom  Uct*eutb  angelangen. 
Pom  (ririaiisy  P*  minor  ^  ia^a, 
PHmmlm  Meprifofia  ^  n^imn.  Gegen  den  Gipfel. 
PsUali^AUmlk^^uüiValet'uuiaelan^Ui,  liiFeUen* 

' ßiiOiloävndron  Ckamwcialus,  Bis  sur  buchsteii 
SpiUe,  aiaageseiehiiei  üppig  bei  Sebwarten« 
bach. 
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r  Ranunc.uliis  alpeMris.  Unweit  dei*  Hleigvubcn  mit 
NoccM  alpinay  Solüaneüa  alpkim. 
Smxifraga  mMdm.  Pelmrlteei]  <;o<ren  den  Gipfel 
Hiit  Galmni  ßocconi  ?  pusüium^  die  umgeben« 
den  Busen  mit  ArMa  aipHm ,  OetUUma  pu- 
mlla,  Silv7w  acaulis  treziert 

CS  '  • 

Sftxifraga  m^mrrasa  SMer  (imbrkata).  In  Feben- 
Parlbleen. 

Saitl/raga  üryoides.    Schon  in  Saoien  in  Felsen 

gegen  die  UiMie  nlebt  bäniig.' 
tsüxilragn  cruslnla,    UeLerali  in  Felikenntzeii|  in 

allen  Farmen«  ^ 
Saslfraga  muMcaUteB.    Sehr  hjKaÜg,  besonders 

beim  Signal.  *  * 

Sawifraga  roimd^aik^  jS.  refMäa.  Im  Walde. 

ßa^ifraga'andro^äcea.    Sparsam  bis  zur  Hohe. 
&ajpifraga  aizaiäe^.  Nocb  nicht  blühend  Von  der 
Mitte  bis  BOT  fiübe  lif  6er6its  imaTebem 

Saxifraya  HoHü.    Bei  Sc.hwancenbach« 

Sedum?  fpiUs  glaueiw  anglaueum?  OhneßlCithe 
lebeiid  mitgebracht,  in  Felsen  mit  At^na  ar^  ' 
genUa  im  Hitsebberarwalde. 

Salix  rt'twsa.    Ueberall  in  Felseuritzen. 

&U»k0  4üpntri$.  .Vom  Fasse  bis  sa  dem  Gipfel 
.    SUm0  quadrlfidA.   ÜUe  und  d^  iJi  Felsen,  beson- 
ders  närdlicli. 

JBüeM  4BeaulU.  Auf  den  Höbm,  aoch  tiefer  Mofi  r, 

SUene  Saxifraga,    Gegen  die  Höbe  nicht  hüufig, 

Sedwm  eimtim.   SUemlioh  hliaSg. 
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Saussurea  pyyinwa.  Im  Rückwege  anter  dem  öst- 

ii«*hen  6i|ifei  oui  ArabU  aipim  in  den  Riteen 

der  Pehen.    Dmelbat  JSrärMka,  Pmder0ia 

und  PoteniiUa  clusiana^ 
SoldanHia  a^Hna  ^  flilftteu».   Obnweil  der  Blek 

gpiibe.  , 
SaUiB  aröuseuh.   In  Felsen  bis  sui*  Höbe« 
Sabultna  Oeraräi.    Besonders  bftnfig  am  die  Py- 

raiuiiie,  mich  tiefer, 
Seneeio  abrolanifoliu»*   Vom  KonEhnlg-W»ld  bis 

Kiir  Mitte  di'V  Petzen. 
SietoerHa  motUma^    Von  der  baitien  Höbe  bis 

blnsuf. 

SMaldia  procumbcns*    Auf  der  Hciho  sparsam, 
Seraphulmia  ekrysanthemißUa.    Im  Rilscbberg* 

Wald. 

SeaHoM  lucida.   Ziemlkl)  liäubg  im  Walde  ober 

Kantsehnig  tiiid  Ritsobberg. 
Scubiosa  iucida  sylvatica.    Steigt  siemlich  hoch. 
Scabiosa  huMa  §f  ß.  alba.    Ausser  dem  Wstde 

ober  Konlschnig. 
Saliaf  Caprwa.  Am  Ritschberg  undS.  Wulfeniana 

■  ebendttselbst« 
Sorbffit  Amuparia.    Wald  am  Ritscbbeug. 
'     SuiranthcM  mHimli».   Bei  ScbwArsenbMch  in  d^ 
Getreiid  der  Rhododendra  und  AHranlUt  ear* 
niulica  in  Abhängen  am  Wege« 
Sonehu»  alpkiun.   Im  Walde. 
Sfsleria  aertdea, 
^  Sab^iUkia  austriaca,   linier  dem  Signal. 
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Th^mm  humifusu».  Wald  ober  KontscLiug  imd 

Höhen.  '        '  . 

TliyttutB  Serfnfiium  CmontiinuB).  In  halber  HMiew 
l'ulJeiäia  paluMrla»  So  w  o  Iii  am  Fusse  beiScliwar- 

Keiibach  oiU  Rhaäodendta^  «o  wie  in  den 

Febenr{l«eii. 
l>#'&iucii  itUeyrifolia.   Gegen  die  Höbe  apaitaam. 
VerotOea  samaMis  §f  aphgUa.    Im  Gerolle  von 

dei*  IViiue  gegen  die  Höbe  sparsam. 

Valeriana  -i^tmgata.  N((rdBeh  nnler  dem  östüehen 

Yerbateum  lanalunL   Im  Walde  ^ober  Ritsebberg, 

lerulrum  LobeÜQnüiß.    Von  der  halben  Höbe, 
sleli^t  büeb, 

II.  Botanische  Notizen. 
I.  Ucutschlaiids  Flora  erbült  noch  immer  lieuo 
Beiträge,  wodurch  an&  Best«  die  fiirlwAhreitde 
Theili«.>lime  untl  Laerniiidlichkeit  miserer  Botaniker 
beurkundet  wird.  So  ist  neuerliehat  die  wahre 
Anemone  HaUeri  bei  Leoben  in  SceyermarK  von 
Ur.MaIv  in  <jrHZ  bfiulig  ciitdeekt  worden.  Stu- 
dioeua  Aied.  R^eiasek  gibt  Naobrioht  von  der  Tri- 
tüa  Kilplfjvlii  M,  B.,  die  im  vorigen  Jahre  im  süd- 
ÖaiUeben  Mähreu  in  einer  Aue^swiacben  Gödiiig 
und  Mutenite,  nicht  weit  von  der  nngariachen 
GräiizH  uiiUerut,  in  sehr  üj>j)igen  Ii  —  2'  hohen 
Biempiaren  gefnnden  wurde«  Anaser  einem  bedeu« 
ti'ikd^u  NacljirH«^  Sur  Flora  von  Mahren,  aamnielte 
Hr.  Keiaaek  auch  an  wüsieu  Piäiaen  bei  Brünn 
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das  e1>en  wo  sellem.  ids  «chttne  Vetiamm  rtM^f-  - 

nosum  KiL^  welches  bisher  nur  als  sporadisch  an- 
gesehen werden  kannte«  Cracu»  (nfiomaMiU^  wekber  ' 
eich  eue  Delmatien  in  unseren  Herbarien  befindet, 
ist  nicht  die  ächte  von  Bed  abgebildete  Pflanse 
dieses  Namens,  sondern  eine  netia  Ari,  AIb  CracuM, 
Weldcui  zu  nennen  ist.  Auch  Cimicifuga  fwtida 
ist  neuerdings  an  dem  einzigen  von  Schott  ent- 
deckten Wohnorte  in  Mähren  wiedergefainden  wor- 
den, wo  sie  In  Menge  vurkomint,  aber  auch  einsebi 
andern  beobachteten  Stellen  wachst, 

2.  Diejenigen  Botaniker,  welche  Cardamine 
hiisuia  und  »ylvatica  specilisch  trennen  wollen,  haben 
ausser  den  bekannten  VorschiL th  iiliciuii  auch  auf 
die  Zalil  der  Jutjuntm  foiioruin  F.iieksicht  zu  neh- 
men, die  schon  Koc!)  bei  C,  reaedifoUa  ^  parriflora 
und  C.  impßUens  in  Erwägung  gebogen  bat,  aber 
auch  bei  jenen  beiden  Beachtung  verdienen.  Koch 
berichtet  schon  nach  Treviranus  bei  C,  sylra' 
tk^i  ,,€aalis  magis  Miosns,"  wobei  neben  .der  Mehr« 
sahl  auch  das  Mebrpaarige  in  Betracht  zu  aieiien 
ist.  Mylratiea  bietet  gewöhnlich  folia  4  —  5-juga  ' 
dar,  während  C  hirmta  deren  nur  '3,  hSchNt  selfeti 
und  nur  an  den  grössern  Exemplaren  einzelne  Vier- 
paai^  enthalt.  ' 

IIL    T  o  d  e  8  f  A  1  I  e. 
Im  November  v.  X  starb  eu  Petersburg  der 
Stafttsi*ath  Dr.  Bongard,  ansserordentlichcr  Aka- 
demiker im  Fache  oer  Botanik'  daselbst. 

Zu  Sy^fnf'v  sfaib  an»  1!7.  Jnni  v.  J.,   4^  .Taliro 
alt,  der  beriihnite  australische  Kcisende  niul  Botani- 
ker Allan  C  n  n  n  i  n    h  a  ni.    IN  ocii  im  Jahre 
hatte  er  eine  botanische  i^kcursion  nach  Neusee* 
land  gemacht 

(Hiezo  Lileratbep.  S.) 
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Regeiisborg ,  an  14»  April  1840. 


I«   Original  -  Abhandlungen. 
De  Caridbm  qiMusdam  minutt  coynitiSy  rel  twrh  etc, 
auct.  J.Gay.  I>1  ügetLeiit  vonProfe^or  Buch  In- 
ger in  Botweilei*.  ^ 

(^FüiUeUuDg  von  Flora  1630.  IL  p.  593.^ 

Dei^a«  tertia* 

Sl«   Core^  fiäntäaxm  WUid.  hat  ab  Byiionyni 

€?.  fulmThuiU.y  die  Degland,  Persoon,  Merat 
,  a.  au  mit  Uiu*eclit  sn  C,  tereliusculA  sieben^ 

-  St.  C.&i#tf|»ina  Wahib.  Hoppa  Syll.  ^  Carl> 
ed.,  Tarrey,  Koch.  C.  biparUiaAU.^  C.  kparmal^, 
hewk.  (ex  Oeod.  f  &aitbj  WiUd.,  Para,  Haai 
Cbai  da«  dirFraehiaeblaach  ganz  schlecht  geeeich- 
utt  iaO,  Komb  (mit  AussoUasa  dar  amdkaaiacbaii 
SlaiidartaX  Lian^^a  Pflanz  aiia  dti^FL  aate.  oad 
den  Spec.  Plant,  gehört  zu  C,  omlis  ßood.  C  ny^- 
pnwimaU  CetU^  DC*^  6aad»  —  Aliioaa, 

Willd.  ondScbkahr  baban  unter  dietem  Namen 
die  C.  frigida.  CL  LaehenalH  ScM«,  C  fiarvifl^frm 
GmOL  Etr.  da  flara  (1804)*  Vi^iea  ia^opina  ReU^ 
C.  furva  Wcöb.  Iter  hisp.  Der  Verfasser  fi&bri  eine 
graaM  Zähl  LokalititaB  an,  wo  diaaa  Pdanaa  im 
Ftoia  1810.  14.  O 
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n^frdllchsten  Nordamerika  und  !n   vielen  Theilen' 
Eoropa'0  sich  vorfindet.  ^  OIU  Unrecht  sieht  man 
dahin  auch  O.  lep&riiM  Oed*  FL  Dan«  und  Schk.^ 
SuppL   Die  ziemlich  rohe  Abbildnng  der  FL  Daiu 
•timnit  weder  mit  C.  iagof^na  noeh  C.  wduMb  m-. 
särnmen  und  Schkuhr's  C.  leporina  kommt  eher 
mit  (X.  beleanoßtes  als  mit  C,  la§opina  überein.  Wie 
sehen  bemeriLtf  ist  C  leporina  MBeh,  mit  Dnreeht 
von  K  u  u  t  h  n.  a.  zu  C.  lagopina  gezogen  worden* 
Purah*a  ßeaehreibung  and  Synonyme  gehören  zwar 
ZQ  dieser  Art,  nicht  aber  die  Standorte.   Gay  hült 
Pnrah'a  Pflanze  für  C.  »tranUnea^  die  in  de^en 
Fiora  nicht  aufgeAihrt  ist    C.  leporina  Pred  ReL 
Hasnk.^  die  Kunth  ebeniaUs  dabin  zieht,  gehört 
so  C  osnlfs  oder  einer  Tirwandten  Art  S4ihlecli- 
tendaTs  C,  leporina ans  Xalappa^  die  Kunth 
ebenfalls  dahin  zieht,  gelMirt  zur  bippacliaft  der 
C.  oeaHe  und  scs^ari«.   Aneh  mMite  die  . Pflanze 

Muu  der  cb  in  epischen  Mongolei  eher  zu  €.  Otaiis  ais, 
wieKaath  aMint,  so  C  lafSpiiMi  m  bringeu  seyii. 
C.  furva  Weöb,  ans  der  Sierra  Nevada  in  Spanien, 
ist  wehi  bioss  eine  lUeiuere  Varietät  von  C,  lag^  * 
^pim;  deren  Aehrehen  tn  ein  drellappfge»  KCpftJieto 
Ti^theiit  sind.  Uebergangsformen  fand  der  Verfas- 
<ser  in  den  ron  Botsaier  gesammakeii  EaemplareKu 
Merkwürdig  bleibt  jedenfalls,  dass  diese  in  den  Ge- 
birgen des  mittlem  Europa  und  in  den  Gebirgen 
Clraiiada's  sich  findet,  bisher  aber  den  daawiselieii 
liegenden  Pyrenäen  noch  abgebt. 

C.  hdeonaHee  I».  fH.  Diese  Art  steht  der 

* 
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C,  la0oplna  sehr  nahe,  ob  sie  schon  von  Wählen- 
berg,  imrd^'Mli^  ftiM  Stiretigel  iUbf 
Wenigeli!^  Von  derselben  eiufernt  gestellt  vrird.  Vik 
Bmtidllrt^  diei^er  tkiden  POmiiMä  shia  därc^iib 
verschieäien  e  C«  heUonatkety  wie  schon  ifir  Name 
fteigi,  bewohnt  die  tiefen  kämpfe  des  ipittlem  Eu* 
ropa;  C.  4f ^o^^  ftnchte  iifriMiie  iSeeAen  a«r  hitcbi 
•ten  Alpen.  Zu  C.  heleonaates  scheint  die  bislier  za 
C.  lofopina  ge^gene  C.  leparitia  Sohk,  sa  gebären; 

24.  C.  iMMotitana  Üay.  C.  fo^s  angüBtissi- 
mis,  carinato-compllcatis,  culmo  palmari  obtuse  (rian- 
guloleevkaimobreWoribiu;  spicalis  2 — 4,  sessiUbot, 
obscurius  bracteatis,  in  capituluia  oblongum  a^gre- 
galist  iermiiiaU  moUifiora  androgynä,  «pice  mästub« 
fetSquis  paoctfioris  Iceiiitnels  ex.'t<rto;  squan^ts  sca«* 
riosis,  orato-oblongis,  acutiuscolis,  maticis;  ntriculo 
sciaaaMfli  aoperanta,  bravlter  stipltato,  meiiibranaeäo, 
tenuissime  nerväto,  laevigat'o,  ex  ovata  basi  sensini 

toMgiMiiH»^  «ttMinila*r«plr»t«»  TüHiviMliaarf onrtzlii»- 
cqIo,  earinis  aeoUnsenlia  superae  sermhitS»^  restrt 
apke  laeiubraiMieeo  bidaolalQ  .aaika  longiiui  fissoi 
l^ipiatlbwi  %x  langfwiBila  ,     .C  «r0ilr»/iM^  ta 

herb.  Brongniart  nonDewey.    Bewohnt  ivabr- 

ishahiBati.  icQ^imt  fcitiga  fiegaiMtai  M-  9«mliV 
ia  der  dstUobaa  Ffaaaark*   Dafob  Ibran  tttttbenba« 

ist  diese  neue-  Art  bloss  mit  microslaehys  verw 
waadt;  durch  Ihren  Habitua  steht  ale  bei  C.  gkh 
reom  and  lagoplna, 

25.  C.  a%oriea  Gay^   C.  radice  fibrosa«  fasci- 
denie  ettspitosia,  fotua  planb,  angostis,  fiicie 

0  2 
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wftMfmuSkj  cdm  kßnt  aMto  tHangi^o  mpcm« 

iMsabro  dimidio  brevioribcisj  spicalis  5 — .7,  sessili- 
bop»  in  CApUnla«  p«nriui|  oviddeiM  ;AOB«iittatam 
deiisc  ag^egatis/temiiMili  nmolii  cjUndrien,  reit-- 
quis.toinineis,  ovoidets,  paocifloria»  ima  bracteaia; 
•qunlft  foenineii  OTntn* oblongis,  araUosonlia  vel 
breirit^  acuminMiit»  j  utricuIU  longitudlne  et  lathu- 
4ino  sqBAjjMai  oreotis,  aesaiiibuai  maoibranaceia,  bir* 
tolo-puboacentibus,  phno-convexb,  oblongis,  apioo' 
basitjne  aenaim  parum^ue  attenoaiia  neo  apice  ro«. 
ntraÜB,  inter  earina«  enerviisi  ore  obaenriiia  biden- 
t«to;  stigmatibus?  —  Diese,  von  Oatbnick  und 
Bo€batetter  auf  Vieo  und  Fayal,  1500^  äiMM»' 
über  der  HeeresAXehe  gesamoMlte  Art,  ist  mit  der 
europäischen  C.  pUulifera  und  luit  den  amerikanl- 
aeben  C.  pmafrltwfiitfn,  EmmorHi  and  UTonnr  AmgUm 
verwandt.  Durch  Habitna  und  Bttttbeoatand  |;ehört 
■ie  in  die  Nübe  der  C.  mucronala  AU. 

M,  C.4«M<llit£.|Fl.Dan.,  Bohiiubr, floppe. 
C.  fUiida  4ML  #eiil^«hr,  Snittli,  Engl.  Bot. 
C.  xatiplto$tk  Uoök.  Fl.  aeot.  €.  toncoUnr?  R.  Br* 
MH^.  Die  veraehiedenen  LekaUMMiB  -  dleae»  Art, 
ao  wie  aller  derer,  die  der  Verfasser  autersuchte, 
idnd  Alto  der  grttaaten  Genenigiieit  «ngegetien  «mI 
liefern  wichtige  Bäirilge  nnr  Geographie  derl^e** 
gräaer« 

Hit  Cär$9  saaaiUis  steht  eine  gance  Beihe 
Arten  in  aehr  engem  Zyaaminenliang ;  Gay  atellt 

dieaelben  in  ^ol^endar  Tabelle  susaaimen:    ,  , 
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I.  Sftodm  mm  iktinetw. 
BraelM  omoes  yagiu  careniM»  ^ 

1.  UtrlcuU  Cmaturl)  nervati. 

IL  Caimuft  acotaDgalus  »eaber* 
jk  Braefei»  enlao  brtriorei. 

fascicall  laxe  ciBspitosi. 
iuuiUa,  oirkiiiia  keviasioua     Qo$ieimrii  6mf. 
elalior,  otricalis  ad  carinas  hsepe  serrnlatiB' ' 
C.  Btricta  ^OM. 

ß,  faficieali  denae  cieapltosi.      cag^Uom  Ii» 

BffMtot»  fatÜMM  alMgato. 

squamae  atrofuscae,  peUacido-Uneatse  6\  acuta L, 
jupiaBwn  badia,  imfmeMmC.  remmuMm  thg^ 

b«  Caimus  humilia  obiuaangoliia  beviaC.  (rifimTia 

2.  Uirieoli  plane  eoervii. 

Golwtt  homiiia  acutangoloa  aeaWCL  «iMtiKa 

Culmus  elatus  obtuaangului»  l«evift  C  aqualUis 
Wahlen^ 

B.  Braolea  inferior  baai  vaginana« 

1«  Uirioiill  mmmOL 
Acbaeniiifli  i«yiaainitwn  C.  acuta  Oüf^ 
Amhmxiimm  gMmtkMm  C^awMm  UM. 

•  %  UlrieQU  enerrü  C.  lenÜciUarit  Mich. 

♦ 

II.  S|)Icula  terminaiig  anJFogyiia,  basi  mascula. 
Jltrieidi  obUMiaaiflii^  adMBmum  graniiiatiiaii« 

VtrieoB  Mnbmaoat  C.  H0rimr  Äß. 

L  tricuU  ooriaceo  -  iocraftfiaü  C.  aurta  NuU. 


B«  VtrloiiU  rosiellatL 

Cnbiii«  teftiHHPt  braeie»  «miifls  «mglmiiaB  C» 

ElemifwideB  7lWe%. 
Ciilttias  lievisttimiiB, .  bractea  inferior  baai  vagir 

nana  <7.  lenlietilarU  Mich. 
27.  C.  GoodenowH  Gay.  Mit  diesem  Namen 
baseichnet  der  Verfaaaev  dia  C.  efB$pUoM  Go9d^ 
tieikii a h r,  altommque,  weil  die L ! it n ^ gehe Pflansd 
in  der  Flora  saec.  in  der  C  ftricla  Good,  zn  suchen 
ist  In  Linola  Barbar  befindet  aicb  aber  ah 
€•  Ci^fpUam  allerdings  die  Pflanze,  welche  Goo- 

danoagh  onter.  ii^ßm.  JUmm  wbmhm*  Bia 
Plaana  hui  frlg^ndp  StjyionTiM:  Ü.  mmUittM  M.t 

I^peyrJ  C^ücuta  mifwr  S^pw^ß»  Syen^k  Bat»  CLßqm'» 
lijij     mräifolia  WM^ilk  (dia  abar  wegan  dw 

bencrvten  Schläncbe  nicht  zu  C.  at^ualilis  gebracht 
werden  kann)«  MMoi^fem  Hoppe  in  Sturm 
D^tttsehl.  FL  Hft  69,  (fiirina  liumlUs)*  Oie^  Pflanse 
findet  sich  in  den  gefnässigten  und  kalten  Gegenden 
dar  nördiichan  Balbkogel,  bla  Ea,6QfltO^  Böhe:  aie 
scheint  am  Mittelmeere  an  fehlen,  ausgenommen  in 
den  Bergen  Coraioa^a.  Aua  Neubolland,  wo  sie 
naahB. Brown  Tarkooinit,  sah  dar Y#rftiBae>  keine 
Btemplare.  Auf  folgende  Weise  cbarakterisirt  Gay 
diaae  Artt  O.  tMMowlikf  hnaiMis,  bna  asoapitoaa, 
folils  plania,  angustia,  culmum  debilem  acute  trian» 
gularam  api^^e  acabrluscuium,  subieguaiUitifa;  apit  . 
enlia  oylindraeeia  obMug^Ve,  maacnlia  aolitariia  Cr%« 
risaime  gemiuis),  fcemineis  2 — 4,  ereclis,  remotiua- 

cnlia  ?al  oonti^uis,  i^feriorct  breviter ,  ^adnnculata, 
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gtiiatis,  inferior»  sobfollaoea,  eolnnin  rix  CBqvanle, 

auriculls  Qiarvis  atrofiiscis)  sabrotnndLi  j  squamiiF 
ioeoMMM  Otfrofuseb)  *  elUfitiek  oblongisve^  obpaam^ 
muticis;  yli*iculi&  squauiHtn  eequaiitibus  vel  superan-: 
tibiis,  plano-ODoreKi«!  eiUpsoidw  4>Uoogiava>  obiiiaia,' 
nervatia,  nenria  filtftrviilNiaaiipeme  a?anidiai  «Mialo« 
obaoleto  vel  iltatuicio,  stltnnatibus  2. 

2&  CL  emMpUom  U  Fk  Siiea,  faaeieiiUa  denai*> 
slmls  ea^sjiiiosis !  iuliis  &ubcoiiduplicatia,  angu&tis, 
culuio  fimudo  airieto-  aeule  Irlangokri  aaabra  bra« 
Tiariboa;  afiiatdia  oyKndraeala  alangalia)  aiaaettUa- 
soUiariia  Oraro  gaiuiniskJi  fmniiieis  2  —  remc4iua- 
coUa,'  ara^tiBf  araaalaaanlla,  iiiferia«»  bravitar  fia* 
dunculata,  rdiquiä  b€bj»iiiLus,  superioribus  opice  at- 
tenuaio  aiepeaMUM»yf ;  bracteia  avagfnatia,  iiifariora 
anbfaiSaoaa  -abbraviata,  aoricqlia  (roajuaanJb  paUidia) 
obluugts ;  a^iiamis  fvemiiieii^  (Htrofuaoi^)  ablongia,  ob- 
*  taaMacalia»  aiiittala;  iitiicnlia  aqwnaa  pleniaiqQa  Ion- 
gioribus  et  latioribus,  coinpressis!  cllipticis  vel  sae- 
piua  obiofigia,  narvaiiai  dialiada  raateilaUat  nervia 
ttfarvibita,  altamb  excorrantibaa;  ttlgmatiboa  2.  ' 

C  Hrlda  Good,  aliorunque,  melanocMaros  ThuiU, 
IKeaa  Art  bewobot  dia  abenaren  Oagandea  Earopa*a,  . 

wie  die  Alpen;  nach  Smith  soll  sie  in  Griechen-  * 
buid. häufig  vorkoMuaan,  wo  aia  jadoab  weder  Bor  y 
^da  St.' Vinoanl  noeb  Barger  gaaaaiiMll  haben. 

29.  C,  siricia  Lam*  non  Oood,yhxe  cusspitosa) 
Satik  anbaondopUcatis,  angoatiai  opfana  tanoi  alri6lo 
acute  trianguiai'i  bciibcrrimo  brevioribui»,  spicuUa,' 
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iimineifl  2  —  3,  remotluscalis,  erectis,  omnibus  ses- 
Mlibii»,  ««perioribiis  apice  attennaio  plus  minus  longe 

-MMHiHs;  bmetei«  eTagtnatb,  inferiora  tablbliaeea. 
abbreviata,  auriculis  pallid!s,  scjuamis  fcieraiiieia  (fus- 
eia  daiMflibadUa)  üiieari-obloitgiai  obtoaia,  mulida; 
ufrleoMi  aquamam  viz  superantlbas,  piano- convexts, 
eUiptioia  oblongUvei  obscure  pauctnerTÜa,  aoperne 
ad  aftrinaa  aeepe  iMabriiueiilia!  roatelb  non  aot  vis 
distineto;  siigtiiatibufi  2.  DieaeArt  haben  Dewey, 
Torrajr  und  andere  amerlkwiia^e  SebriKaleller 
■nfor  dem  Laniarok^acben  Nafoen^  dem  ohnehtn 
vor  dem  G  oodenouorh'schen  daa  Prioritfitsrecbt  ^ 
gebührt,  aiifgefllhre«  Smith  nennt  aleC  fArgMüfm^ 
Darling  ton  C  acuta,     Sie  bewohnt  die  nord- 

.  amerikaniachen  Preiataaien,  beaonders  Penayivanien 
nnd  Haeaaeboaefa,  nnd.  lat  mit  der  vorigen  cwar 
verwandt,  gewiss  aber  von  derselben  verschieden. 

30.  C.  emmnMm  Qm^^  denaa  caeapttoaii ;  fotüa 
planLs,  ancrustis,  culmo  flaccido  acute  triangularl 
aoabro  bi*evioribua:  apicuiia  cylindrAceis,  elongatia, 
maaenHa  1 — ftemlnefai  9  —  4,  remotls,  patnlfa  vel 
pendulis,  inferiore  brevUer  pedunculata,  reltquis 
neaaiübna,  mna  aiterftva  iuperlomm  ampe  apica  maa» 

cula;  bi  acteis  evaginatis,  foliaceis,  elongatis,  inferiure  * 
culmum  asquanta  vel  superante;  squamia  foemtnei« 
(fosoia,  demvm  badila)  laneeolatb,  aenlit:  vtrioulis  , 
squama  breviuribus,  cempreaais«  oblongls,  aeutins- 
cdIIs^  obaenre  paoehiervHa,  rosteHo  non  aut  vix  di* 
«tincto;  stigroatibns  2.  —  Diebe  Pilanze  wurde  von 
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Aebreren  «mertkanlieb«  Aaioreii  uli  C.  n/Mm  USSäb. 

» 

aufgeführt^  Schweinitz  und  Torrey  nennen  ^ie  ,  . 
ii.  verrueom.  Bfan  findet  sie  von  Georgien  Um  in 
die  arciischen  Gecfenden  Nordamerika^s. 

U.  6#«eliachaf tft- Veraamnlungen. 
SUtturnffärnTM.  baUn.  Qeadiwikafi  äm  9.  tUtim  ISA 
Der  Director  Dr.  üoppe  eröffnete  die^e  Si- 
Isnngy  indeA  er  die  In       ▼orherfobenden  nep^ 
wählten  Ehren-  nnd  ordentlichen  Mitglieder  imNa- 
mm  der  Geseliachaft  willkommen  hieas,  aber  ahon 
•0  aohr  den  abomallgen  Verlnat  einaa  ordentliohen  ' 
llitgUedea,  das  ihr  seit  ihrem  leisten  Beiaammen- 
ieyn  dnroh  den  Tod  ontriaaen  wnrdo,  boUagte'* 
Arn  4. Februar  d.  J.  aftarb  nXmUch  Ur.  Herrma nn% 
Heinrich  Carl  Wiener,. Dr.  der  dledicin  und 
Chirurgie,  aneb  anaHbender-  Arei  daUer,  In  eiQem 
Alter  von  25  Jahren,  betrauert  von  allen,  die  den 
in  der  BlAtba  aeiner  Jahro  atehenden,  ebenao  viel- 
aeftig  gebildeten  ala  ansprachsioaen  jungen  Hann 
kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hatten.   Schon  wäb- 
.  read  aeiner  Studien  an  dem  biealgen  Gymniaiiom 
und  Lyeeum  zeigte  er  eine  besondere  Vorliehe  ftlr 
NatarwisaenaohiÄen,  Toral^lcb  für  Botanik,  nnd 
'tegldtete  daher  die  ordentKchen  llitglieder  der 
Geaellachaft  bäofig  aui  Ibrtn  Excnraionen,  später  ' 
bearlMitete  er  oMbrero  AnszCi^e  aua  franzteiacben 
md  engiii^ehen  Zeltachriften  iiir  die  botanische  Zel- 
'  inig  wid  wtirdo  gewiaa  noch  manobea  Trelfliche 
gdeiaiet  baben',  wenn  ihn  niebl  nach  niebrmonat- 
liehen  Leidon,  wahvacbeinlich  die  Folge  seiner  De- 
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ruiktreue,  der  er  mit  edler  Selbstaufopferung  als 

genlähmung  schnell  und  onerwartet«  hüme^^rafit 
häUew   Friede  seluec  Af^l^e' 

Et  iwrdea  hierauf  folgende  neue  Beitrfi|pe  sn  * 
Am  Samnluagiui  der-OeMMa^aft  voi|[al€gt: 

A.   Für  die  BMhUwk : 
t)  Hr.  Prof.  Dr.  Fresentua  cn  Frankßiri  a.  M. 

iiberseuJet  im  Namen  der  üürtenbau  -  Sectio»  ' 
der  dorligen  polytecbniachen  Gesellaehaft  nebil- 
"  elftem  sehr  rerMndKehen  Sehreiben  die  di^t 
bis  jetzt  erschienenen  iieite  der  „VerhanilluU' 
gen  des  Vereines  zur  Beförderong  des  43arten« 
und  Feldbaues  zu  Frankfurt.  Eine  Zeitschrift 
für  praktische  Ofirtnereif  Landwiribschaft  ond 
die  Terwaiidten  FSdher.^ 

Hr.  llagistratsprfises  and  Bürgermeister  Tom* 
masini  in  Triest  überscinckt  das  1.  Heft  des 
IV.  Bandes  von  Bertoloni's  Flora  italica« 
als  wohlwollendes  Geschenk  für  die  Geselbcheft. 

Die  pharmaceutisehe  Genelleebaft  der  Pfale 
ibeilt  die  3.  Lleferimg  des  II.  Bandes  ihres  i  - 
Jahrbuches  für  praktische  Pharpacle  nnd  ver- 
wandte Fächer,  vedigiKi  von  üer.berger  mid 
Win  ekler,  mit 
4,)  Ur.  Apotheken  Hampe-  in  Blankenburg  ver-  * 
ehrt  ein  Exemplar  seines  Jabrjesberiebtes  für 
die  Flora  Uercyju» ,  oder  sweiteii,  Nashirages 
des  Prodrofliiis,  nnd 
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4)  Hr,  Dr.  Waipers  in  Greifsvraldtfseioc  Dlsf^er« 
tatloiwohrift:  Aninwidversiones  erltieia  in  Le* 

guuüiio&as  Capensei»  herburii  rcgii  Berolineiisls. 

5}  Ur.  Prof»  J>r.  Horn  seh  qch  llieiit  d\9  Nr.^  1 L 
1%  und  50.  des  co  Neubr^ndeoburg  erseliel* 

nenden  praktischen  Wochenblattes  für  Land-  - 
wirlbschaft,  Gartenbau,  Haitawirthachaft ' et(^* 
Jahrg.  1S39  mit,  worin  sich  zwei  mit  —g  nn» 
ierzeichnete  beachtenswerthe  Aufsätze  ««Aber 
Ae  Beziebongen  einiger  sogenannter Dnlirlfater 
9U  den^i^gen  iQalturpfianzen,  unter  welchen  sie 
Torzugsweiae  gefunden  werden''  und  ,^der  grosse^ 
L^ii^doticr  (CameÜna  denlala  KoclQ*'  befi^df u. 

rind  glaiebfaHs .  niebrera  «ebr.  aoUttaapa«  qfid  dafi« 

keiiäwerthe  Beiträge  eingegangen, 
1)  Ur,  'fleiadiipspu  In  I#aibi^eh»bere}c||e|ri,  un- 
sere Sammlungen  mit,  Papleteu  selt^ii^r  sü4- 
de«lf^ei;  GfwjifihfiB, 
t)  Br«  Custos  Frey  er  In  Lalbaoli  übersendet 
eine  ansehnliche  Anzahl  seltenerer.  Geviächsej 
«PS  der  brainiaeben  Flora,  welche  um  so  in- 
teressanter sind,  ak  si^  die  Belege  zu  den  Ui 

der  Flora  mitgetbeik^oiauuvaioosbericbten  des^ 
seligen  liefern. 
S}.I{r,  Magistratspräses  und  Bürgermeister  Tom-  ; 
pasini  in  Triest  ttbersebicM  gloietifaUa  meh« 
rere  böcbst  seltene,  und  interessante  Gewächse 
aus  4^  Xriestlaer  Geg^d ,  worüber  wir  dem- 
nichfit  weiterjes  ^b^Icbten  werdea 
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4)  Von  Hrn.  Apotheker  Sdionger  in  Ingoktadt 

erhält  das  Herbarium  Exemplare  des  seltenen, 
ilun  bei  WeUheiiii  entdeckten  Juncu$  jfy* 
^itif  nnd  mehrerer  anderer  Cypemeeen  der 
dortigen  Gegend« 

5)  Hr.  Apotheker  H  a  m  p  e  in  Bbuikenbarg  crgSnst 
die  früher  von  ihm  der  Gesellschaft  schon  mit- 
getheihen  Arten  der  Haraflora  darek  eine  nene, 

manches  Interessante  darbietende  Sendung. 

C.  Für  den  botanischen  Garten 

werden 

1)  Samen  des 'Wehten  Alyssum  gemmense^  von  Hrn. 
Bfirgermeister  Tommaaiui  in  Xrlest, 
mehrere  Beiser  von  CSamellien  ond  Samen  an« 
derec  Gewächse,  von  Hrn.  FeldmarschallKeute- 
nant  Baron     Weiden  in  Ccrüte,  und 
'  S)  Samenverzeichnisse  der  botaniseheti  Gärten  von 
Brealau,  Frankfurt,  Kiew  and  Greiftwaide»  vott 
ihren  verebrHchen  Voratinden  dngeaandti 
voi^ciegt.  t 

Wissenschaftliche  Miltheitongcn,  die  theib  schon 
in  der  Flora  abgedruckt  worden  sind,  theils  dem^ 
nScbst  darin  abgedruckt  werden  sollen,  machte» 
die  Herren  E.  v.  Berg  scu  Neukirehen,  Cnstos 
Freyer  in  Laibach,  bot»  GXrtner  Dotzauer  in 
G reifs'watde,  Btfrgermelster Tommasiniin  TriiAi 
und  Feldmarschatlieutenaiit  Baron  v.  Weiden. 

Danksagungssehreiben  iBr  dle^ufiiahme  tta  die 
GeseUüchait  bliid  eingegangen  von  Hrn.  Dr.  Belas 

r 

f  ■ 
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In  Wien,  Apodiekcr-SeboMger  tn  Ingobiwlft 

PiPOit  Dr.  Traut  netter  in  Kiew.  • 

Pro^  Dp<'Fflrnr«hr  hält  hierauf  elntn  Vor- 
trag über  den  gcgenwiirtigcii  Zustand  des  Herbarii 
pbiiUnuii  exoUcarum  der  GeselUefaeft,  niU.dewea 
Ordneo  afid  Verseicbnen  er  eehon  «eil  iSnger^r 
Zeit  sich  be«cbäfti|gte.  }Vii:  eutJi^iiiiien  deoMielbea 
Folgende«:  ^ 

,,Es  ist  in  fröheren  SItsangcn  sciion  öfters  an* 
geregt  und  sur  Sprache  gebracht  worden ,  ob  eo 
aweekmteiger  sey,  die  Beitrüge  TerehrUeher  Freunde 
abgesondert  aufzobewahren,  oder  in  das  allgemeine 
Herbarium  einsueehaiteii.  Für  die  efstere  Aneiehi , 
wurde  beigebracht,  dass  es  Manchen  erwünscht  sey, 
die  Pflanzen  eines  bestiuiniten  Autors  oder  einer 
gewiaaen  Gegend  uUein  in  Augenschein  an  nehmen^  ' 
wübrend  die  Vertheidii^er  der  letzteren ,  so  denen 
auch  ieb  mich  jederseit  geselll  habe ,  bemerkten, . 
daai  es  nicht  minder  dem  Monographen  einer  Oal-  . . 
tuag  angenehm  seyn  dürfte «  unter  ein  und  dersei- 
ben  Nummer  dieselbe Pflanae  aus  den,yersohieden>  ^ 
aten  Gegenden  und  von  den  verschiedensten  Autoren 
eingcsaaunßlt  und  bestimmt  vergleioben  au  ktfnnen, 
leb  glaube^  daaa  dieser  letzteren  Ansicht  um  ao 
mehr  der  Voraug  eingeräumt  werden  dürfte «  ab^ 
aelbat  bei  den  genauealen  Veraeiebnisaen  ea  in  dem 
letKiai  n  FaUoi  der  ungleich  häufiger  als  der  erstere 
«   eintreten  kann  I  Inuner  miaaiieh  bleiben  dürfte,  ein 
und  dieselbe  Pflanae  in  aechs  oder  mehr  reraehie- 
denen  Päcken  aulauancbeny  und  die  Möglichkeit^ 


Digitized  by  Google 


1123  - 

'aof  erstere  Art  einen  Veberblick  über  geuisseFto^ 
'  raigebiete  n  bekomnii^ii)  insofern  immer  i^iffe  Ein« 
•  sdifffnkang  erhnlten^  muss ,  afs  In  der  Regel  nar 
'die  seltenen  Ge%vSclise  eingesammelt  und  die  gd- 
^etnen^  ala' ohneh[^  beicannt,'  ^weniger  Voder  gar 
nicht  berücksichtigt  werden,  wornach  ein  solches 
florenbild  Immer  unvoUatändfg  bleibt."* 

„Die  Frageiftriaeh  welchem  System  etn  HcArbartom  » 
universale  zu  ordnen  sey,  dürfte  wohl  am  besten 
Von  dem  herrschenden  filenias  der  Zeit  beantwortet  * 
werden.  Vor  Linne  reihte  man  seine  PAanzen 
/nach  Toni^nefort  und  Baabin)  nach  ihm  ge- 
liOrte  es  ^nm  guten  Ton,  so  wie  in  Bffchem,  so 
auch  in  Herbarien  dem  Sexualäysteme  zu  huldigen« 
bie  Fortschritte  der  Wissenschaft  haben  letsterte 
allmäbliof  zu  einem  blossen  ßehelfmittel  für  dcJiAn- 
ftnger  gestempelt,  und  selbst  dieser  wird  nun  hfiufig 
schon  von  vorneherein  mit  der  sog^nanliten  natür- 
lichen Methode  vertraut  gemacht,  welche  die  ersten 
Botaniiier  tmserer  Zeit  als  das  leitende  Prihcip  bei 
ihren  Untersuchungen  anerkannt  haben.  Sie  hat 
sich  auch  in  die  meisten  Herbarien  Bahn  gebrochen, 
iin4  wir  konnten  bei*  dem  nnsrtgen  auch  am  so 
weniger  von  demselben  Umgang  nehmen,  als  es  auf  ' 
dteso  Weise  allein  mit  dem  abgesonderte^  Herbar. 
PI.  German,  in  einigen  Einklang  gebracht  werden 
konnte.  Die  Frage,,  welche  der  nach  uud  Mch 
mtfgMauehten  Hethoden  tu  befolgen  sey,  wuiPde, 
in  Erwägung  dieses  letzteren  Umstandes  für  die 
DoCandoile^sche  Uethode  entschieden." 
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^fLeiebt  wfirde  es  nun  auch  gewesen  se;fti,  die  ^ 
in  die  elnselMÖ  FamÜieii.  «inaei*«lliten  GaKungih 
und  Arten  systemaliscii  zu  ordnen,  wenn  nur  D#- 
€nndoll-e*n  Prodf  inun  nyift.  n«tev  erat-veNstindlg 
irorgelegen  od«r  nir  vmiMlmi  gefi^eaeii'wire,  du«« 
BMl  diesem  klasswehcn  Werke  nun  Alles  steh  db- 

^  gesekleeeei»  liebe«    AKcin  4er  rege  fiUer  oneer«p  • 
Zeitgenossen  bringt  der  VVksensehaft  fast  jeden 
Tag  einen  neuen  6ei«innv,«iHl  CMgeeelste  llee<l- 
•Alongen  geben  eilen  eir  oft  Verenle— nng,  neoa 
Gattungen  and  Arten  Eu  gründen,  als  alte  und 
.Iriber  aufgestellte  akoniwUseignacbsuweieen.  Dasa 
kommt  aucb,  dam  es  dem  Ordner  eines  Herbanums,^ 
wekbes  auf  wfssemcbaftHebe  Auloritlii  Ans|iraeli  , 
maeben  wüt,  keinesu  ctrs  zustehen  könne,  neue  Ar- 
ien oder  CUttiingen  beliebig  bald  da  heM.dort  an« 
tennbriiigpn'y  4ase  ew  m  aloh  vielmebr  %m  iieMBi- 
dei'ii  Pilieiu  machen  müsse,  die  Ansichten  der  Ein- 
sender durcb  Beibehaltung  dec  Originalbenennungen 

""In  Ebren  ca  halten.  Der  Vorspuff,  als  eenangle  ' 
eine  von  diesem  Principe  aus  geordnete  Sammlung 
der  nothwendigen  Kritik,  Ibiglicb  auch  des  wissen- 
j^iiiaftlicbea  Interesses,  wlvd  alch  als  unbegründet 
emefaen,  wenn  v»ir  bedenken,  dass  ee  nich«;,  «vAs 
te.  B.  das  Winden ew'acbettertanp,  dt«  Belege  sn 
den  iVit^icbten  eines  Einzelnen  Hefern,  8ondei*n  dass 
es  vieliehr.  ein  Arcbir  der  Anaiditeri  mehrerer  und 
Weilfl  es  niögliek  wäre,  aller  SchriftstelleL-  bilden  soll;' 

^^Daber  habe  ich  es  denn  fttr  zweeknlissig  ge-  ' 
baMan,  aHenthalben  die  Originak^tel  dfr,  Aelorea 

■ 
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geima  beisabehalten  and  bei  den  Familien  die  6at* 

tungeifi  bei  letstern  die  Arten  in  alphabetischer 

Ordttong  a«f  eliuinder  folgen  ta  Itasen.  Diese  Ein-» 

riebtang^,  wenn  gleich  nicht  streng  h  issenschaßlich, 

dürfte  ebeneo  dae  Ni^jehaehlagen  nnd  da«  fiinaobal- 

(en  neuer  Arten  bedenlend  erMditemf  ak  aneb 

keiner  Atwichi  über  den  Werth  oder  Unwert b,  so 

wte  Aber  die  awetilualwige  StetkiBf  maooher  Clmi- 

iMgen  and  Arten  vorgreifen.'* 

„Naeh  dieam  aU|[eaieinen  BemerlLUiigen  gehe 
leb  noo  aof  den  apeciellen  Zoatand  unsere  Herba* 
rioma  aelbst  über,  weiches  gegenwärtig,  mit  Ein« 
aehlosa  der  kry^ito^amiseben  GeAsspflanEen ,  aber 
9km  die  ttbrigen  Kryptogamen ,  4M0  Speeiea  in 
188  nallirlielieii  FamiUen  enibilt.  Am  Babireieliaftea 
darunter  sind  die  Compositcß  mit  G23,  die  Graminem 
mit  348,  die  Papilionacem  mit  472,  die  LabiaCcd 
mit  257,  die  Crudferas  mit  201  Arten  u.  s.  w.  Un- 
ter den  einzehi^n  Gattungen  zeichnen  sich  durch 
besondern  Artenreichthum  aus  Eu^ihorbia  mit  53, 
Plantago  mit  34,  Cenlaurea  mit  liG,  AalragaluB 
mit  SO  Arten  u.  s.  w.  VerhlUtniaamäaalg  arm  sind 
wir  an  ausländ.  FUicesr  -  " 

Von  der  Flor«  firemder  Welttheile'  hal  ona  da» 
nördliche  Afrilia,  inabeeondere  Aegypten  andAra«^  - 
bien  bei  weitem  daa  Bleiate  gelierert  Von  dort 
ans  erhielten  wir  enerst  durch  Sieber,  dann  spH- 
ter  durch  Wiest  nnd  Schimper,  in  der  neuesten 
Zeit  auch  durch  Kotschy  die  vrerthvoUsten  Sen*  ^ 
düngen,  so  dass  die  meisten  der  dortigen  Arten  i?i 
tnehreren  grösstentheils  sehr  instruktiven  Exemplaren 
voriiegeu.  Von  dem  Cap  der  guten  Uollnung  hat 
mia  Zeyber,  ?oa  der  Insel  Mapritins  Sieber 
mehreres  gespendet.  Aas  Abjssinien  dürften  wir 
demnächst  von  Schimper  troflüche  Sachen  sn 
erwarten  haben.**  (SeMess  IblKt.) 

CHlm  BeiU.  4.) 
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Begensbarg^  am  21«  A|irU  1S40« 

Original  -  Abhandlimgen. 

TerwandtMchaft  %wi9ehm  ThktMpi  jarveme  und  Sina- 

pis  üUm  (vorgetragen  iif  der  botanischen  Section 
der  in  Pyrmont  stattgehabten  siebenzebnten  Ver- 
Bamnilang  deutscher  Naturforscher  und  Aerste) ; 
yon  Ernst  v*  Berg  in  Neakirchen, 

Bringt  es  Oiaen  die  Erfahning  auf^  so  lassen 
sie  Siebes  zuletzt  gefallen. 

Gotha  s.  Nat  Vnssenseb.  S.Bd.  S«  ISS» 

(Hxent  Steintafel  n.) 

"ie  Frage,  ob  eine  Pflanze  durcb  Aussenver- 
hSItnisse  oder  andere  naanabekaDiite  Ujustände  aieh 
dergestalt  verSndern  lidnne,  das«  deren  anerkann- 
ter Charakter  dadurch  mehr  oder  weniger  verloren 
gbge,  ist  in  neneater  Zeit  verschiedentlich  nnr 
Sprache  gekooimeu.  Während  einige  Beobachter 
dergleieben  Umwandlnngfu^  wahrgeoonnien  haben 
wellten,  so  wnrde  dagegen  von  andern  die  Mög» 
lichkeit  derselben  bestriUen.  Es  ist  nicht  zn^läug- 
Mi|  daaa  latstm  gann  ioigmeht  handelten,  aobald 
ihrer  Ansicht  nach  eine  permanente  Constanz  zum 
Wesen  dea  spedfiaeben  and  noeb  .mehr  d^  gene- 
Vkiatsiai  1&  P 
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liscben  GharalUer»  gehört ;  ob  aber  ifohoii  bei  offen 

P*flaiizen  diese  anpebliche  Un?eränderllchkeit  ochü- 
rig  geprüft  und  völlig  ausser  Zweilei  geatzt  sey, 
dM  ist  eine  andere  Frage,  die  ich  indessen  aof  aidi 
beitiheii  laisöea  Latin,  da  ich  hier  keine  neue  Theo- 
rie au&tellen  will«  sondern  öber  eine  selbsterlebte 

1  und  von  mir  beobachtete  Thatsachc  zu  berichten  habe. 
'  Die  .Geschichte  dieser  noch  lebenden  Pflanze 
Ut  nun  diese  Ich  wohnte  im  vorigen  Jahre  der 
Versammlmig  der  Naturforscher  in  freiburj  im 
Breiflgaa  bei,  und  fand  am  16«  September  auf  dem 
sogenannten  Scblossberge  daselbst  mehrere  5  Zoll 
hohe  Pflanaen  von  T/ikupi  axensey  die  awar  tüU% 
abgestorben,  aber  noch  mit  allen  ihren  Frlicbten 
versehen  waren.  Ich  nahm  davon  Satnea  auf  und 
sXete  im  nächsten  Frühlinge  und  swar  am  11.  Mai  d. 
(1839)  2 IQ  Küi  ncr  desselben  in  einen  Blumentopf^ 

'  den  ich  mit  Mistbeeterde  gefüllt  hatte,  die  ich  aber 
snvor  In  Siedhitze  hatte  dörren  leesen,  wodurch 
nicht  allein  alle  Unkraotsaanen,  sondern  auch  dio 
in  der  Erde  etwa  vorbanden  gewesene  Brut  yoil 
"Würmerrt  und  Insekten  getüdtct  worden  war. 

Von  die&en  Samen  waren  bis  mam  28.  JuU  * 
(dem  Ta<^e  meiner  Abreise  von  Hanse)  überhaupl 

•  nur  15  üörner  aufgegangen,  lüa  wii*d  aber  nur 
von  dem  zuerst  erschienenen- PflffnEchen  die  Rede 
B^n,  da  die  nachfolgenden  14  iieine  aussergewöhii« 
liehe  Erscheinung  darlmteii^  aoodere  gass  der  JHai- 
tcrpflanze  gleichen. 

Jenes  Pflänzehen  ging  nun  14  Tage  neb  der 
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:AiiMuil  waS^  nlmlidi  a)ii  2!L  Mut       mefAem  En 

staopeo  sah  ich  dasselbe  mU  dojipeiten  Cotyledouan 
kfllnen,  gai»  wie  wir  diMM  itriiaf  ka,  Sims^ 
und  RapluLiius  zu  sehen  gewohnt  älad.  Bei  ihrer 
£allaltimg  wav  .ihre  uniere  Fl&che|  ae  wie  :«geli 
der  Caodieokia  roth,  und  ans  ihren  Büttelrlppea 
gingen  &wei  gradlanfendeNerven|iaare  heriror,  wel- 
che anf  der  »leren  BlaltlUehe  gleieb  dem  Siengei- 
eben  mit  Haaren  besetzt  waren.  Letzteres  wurde 
Mi^  %  Zeil  lang,  obgleich  der  WnmMukuft  derseit 
noch  in  einem  gehefteten  Ztmam  aland.  *) 

Das  iüattfederchen  oder  vieioiehr  das  eraie 
Blengelblaft  entwiekeite  sieb  aebr  iangeaai  und  aab 
«    anfangs  so  aus,  als  wolle  es  vertrocknen,  bis  dass 
endiieb  Siengei  und  BläUer  aieb  in  ateigender  ArlK 
gression  vergrusserten. 

ßchondie  anterstenSteqgeibiatter  waren  fiader* 
ftrmig  elngeaehnlUeaimd  eirelebteadnebtelkditfiQb« 

^  Pas  TSicbe  topoftchieiisn  tad  dos  Znlaagewerdcn 
des  Caadicolos  hat  nicfat  ausschliesslich  sei&oi  Grund 
io  einer  höheren  Temperatur  der  Luft  und  in  der  Ent« 

brijrun"'  der  atinoKi)barIsclien  Luft,  sondern  es  lionrl 
dieses  ufters  auch  in  einer  huliercn  Entwicklmig  des 
Samenerobryo ,  wdTon  unsere  Gartsnfavsse  den  heslea 
Beweis  liefert  I/€pWmm  sathf^m  (Yvlgare)  hat  nlm- 
tich  dreizahli^  also  sehr  stark  entwickelte  Cotyledo* 
Tien ,  und  es  wird  demzufolge  anch  das  Ston^clchcn 
ht'hr  lanpf.  LepiiUin/i  salivvm  latifoliinn  bat  (lajrrp-cii 
ganzrandigo  oder  wenig  gezähnte  Cotylerlonen  und 
das  Stengeleben  Me^t  «ater  glelcfaen  WacbsthMh 
iiaisitadsa  kns» 

P  2 

r 

♦ 

Digrtized  by  Google 


Grösse-,  doch  von  tioeh  gi*cMHi6Pedi  UmfiMige  wuren 
diejenigen,  niU  %velchen  die  Mitte  des  steh  mlih 
eben  bin  stark  verdidienden  8taniflie8  beeetst  war« 

'  Icti  erlaube  mii'  liier  von  einem  dieser  Blätter 
eine  irev  nlich  der  Natur  entvForfe;ie  Zeichnung 
Torzulegcn  (siebe  %. '  1.  T.  II.),  «e  wie  aneh  ein 
.kleineres  in  i  der  natüilicliea  Grösse  (s.  f\g.  % 
V.  II.)-  'onte  war  mit  dem  Stiele  nngefidir  i  Fnea 
lang  und  gegen  5  Zoll  l>reit 

Ab  der  Stengel  kaum  erst  die  Höbe  von  1  Fuss 
erreicht  und  die  erwflbnlen  BMtter  iioeb  nioht  ibre 
VoUe  Ausbildung  erbaiten  hatten ;  so  erscUenen  an 
4er  Spitee  desselben  «ibeip  kleine  Knospen,  win 
in  einer  dichten  Dolde  gesammelt  Sie  entwickelten 
sieb  eebr  langsam,  so  dass  von  ibrem  ei*sten  Er^ 
scheinen  an  gerechnet  über  14  Tage  hingingen, 
ehe  die  ersten  Biumen  sich  auiticbiossen.  Inzwi- 
iehen  foKekten  die  noch  geschlossenen  CoroMenbUt- 
ter  schon  irüb  aus  den  Kelchblättern  hervor,  da 
letztere  wegen  ihrer  Kleinheit  sie  nicht  gantf  m 
nmschllessea  vermochten.  In  diesem  Zustande  glt- 
dien  diese  Knospen  ganz  denen  xowTiUaspiarvmse^ 
doeh  waren  sie  mehr  als  noch  einmal  so  g^ois. 
Als  sehr  bemcrkcnswerth  eracheint  hiebci  der  Um- 
stand, dass  die  CorollenbUltter,  welche  in  diesem 
noch  geschlossenen  Zustande  w  elss  waren,  bei  ihrer 
Entfaltung  eine  geiblichweisse  Farbe  annahmen* 
Die  Blumen  waren-  etwa  halb  so  gross  als  wie  bei 
unseren  Senfarieu  und  sahen  wie  verwelkt  aus,  da 
die  CorollenblStter  sieh  gar  nicht  ansspannton.  Die 
Kelchblätter  waren  auüccLt  ab&teliend. 
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Indern  steh  mm  dM  KnoepMi  Ton  niHm  Mi- 

eDt^lteteU)  so  begann  die  scheinbare  Dolde  in  eine 
Tfmbe  afHOBttwadtten.  Doeh  hüdb  die  Kfelntioii 
im  vollendet,  indem  dieses  Wachsen  allmahlig  ins 
•  Stechen  gerieib«  Der  diesem  Bitflbensteii|{el  oder 
in  den  eincdnen  Bhinen  <  selbst  endiehene  sebwaebe 
JUebenstrieb,  der  sich  schon  durch  diö  ^ackrlgen 
Geroileiii»liilter  knud  gegeben  hatte,  venneehte  ketne 
Früchte  zuwege  zu  bringen.  Nach  10  bis  12  Tagen 
itkg  nieht  allein  4tteie  Traube,  sondern -aneh  eiti 
swelter  noch  mehr  i^rtick  gebliebmerBIdtkentrieb 
■Q  welken  an« 

leli  sebnitft  n«n  die  ganse  SpHse'  ab ,  nrn  sie 

dieser  verein  tcn  V  ersammlung  vorzeigen  2U  können 

(s»  fig*  9w  T.  II.).  Indem  ich  dieses  thne ,  so  er^ 

laubc  ieb  mir  darauf  aufmerksam  kq  machen,  dass 
^die  Gri&l  der  Uluaien  blattartig  ansgewaehsen  und 
mft  ebmr  iweMieiirgen  Narbe  gekrtfnt  rfnd«  -  Anoh 
bat,  Uer  die  Schnittfläche  mir  die  Veberi^eugting 
geg^n^'^  dass  der  Sttogel  dieser  Pfianae  hoU 
seyn  müsse,  was  auch  hüi  Sinapis  alba  der  Fall  ist.  « 

Von  nun  an  habe  ich  nnsere  Pdanae  nur  noch  ' 
a4il  Tage  Wobaeklen  kennen  und  swar  bis  anm 
2S»  Juli,  an  welchem  Tage  ich  meine  Reise  antrat;. 
Sie  war  damals  flber.swei  Fiiss  heeh^  gewaeimen 
und  der  Stamm  hatte  sich  besonders  in  der  Mitte 
aebr  >erdiekt.  l>abei  waren  ans  aHen^BlatlwInkebi 
Seitentriebe  benrorgewaohsen ,  und  selbst  In  dsa 

 -  _  « 

■  I  " 
*)  XKe  siA  audi  asobfaer  bcstUtlgct  hai 
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AiAIiii  d«r  fhirtttdippm  lelgteii  steh  4am  weii%« 
Min»  Ausüize.   Bei  demjenigen  Blüthentriebe, 
«hfir  miiie  BfamftH  grösstcntheilB  noeh  vor  aeiiiei^ 

Abreise  eiitfalteie,  fielen  die  erslen  dreizehn  bald 
Meli  ihrtai  AnfrchUessen  sttcemir»  von  vuUm  aaf  «b. ' 
Di«  dann  folgenden  Heesen  aber  ibre'Frneliiknolen 
corüick,  die  auoh  bei  meiner  Abreise  schon  ct>¥aa 
an|[eaebwoUefl  waren,  und  naeh  spStar  erhaltenen 
Nachrichten  dürfte  die  Pflanze  am  Ende  noch  rei« 
Im  SanMn  brin|pn.  Der  eben  erwähnte  Blitfaen* 
iftengei  erhielt  eine  grosse  Aaedehnw^  In  dleLünge, 
wodurch  uatüi'iich  die  Blumen  in  weiterer  EniÜMN 
nrnig  rott  einander  na  stehen  kainen,  als  dicss  an 
der  so  eben  vorgezeigten  Endtraube  der  Fall  gewe- 
aen  war.- 

Die  Pflanae  hatte  eine  unverkennbare 

Adinllchkeil  mit  der  Simput  aUm  (Napus  Leuco-: 
iteaf^la  Spenn.),  wich  aber  dennoeb  wenl|ijstens  in 
den  ersten  Stadien  ihres  VVachsthums  merklich  von. 
derselben  ab,  besondere  doreb  die  weit  gHtaeren 

BiKtter  und  durch  die  schon  oben  bcschrlcbencu 
kleineren  Blumen«.  Späterhin  gestaltete  sich  indes« 
aen  an  Ihr  Ifanobea  anders*  Die  BMthenknoefieii 
wurden  mehr  länglich  und  nahmen  ehie  gelbliche 
färbe  an,  db  Corolleiibiälter  wnrden  grosser  rebi- 
gelb  und  bekamen  überhaupt  ein  gesunderes  An« 
»hen ;  deob  bildelen  sie  kein  regelmissiges  Kraus, 
nendam  standen  mehr  paarweise  einander  gegen- 
über* Die  sich  nachher  bildenden  kleinen  Schoten 
•landen  wagereeht|  waren  knm  and  behaart,  and 


Digrtized  by  Googl 


indfai  tte  hmmrmkma^  m  Mun  auch  der  blate« 
ariige  Griiiei  eine  griiisera  Autdehnoog.  Di»  BlÄI« 
ter,  weiebe  firtiher  rdllig  genicUos  wtrea  (d.  h» 
aueh  zerrieben),  nahmen  nach  jener  V'eriij%deriii|g 
cioafi  kreatonartlgea  Gemeb  am 

Späterer  ZumLii. 

Dar  Wer  mftgetbtilto  Vmrtrag  wavda  aoi  9V 

8e|>ierober  v.  J.  vor  eiiier  sehr  kleinen  Vei*sanim- 
lang  gefaakefii  land  indeaun  kainan  Anklang«.  Halt 

zweifelte  zwar  nicht  an  meiner  treuen  Hoobachtung', 

kiaU  aber  den  Uebergaag  eiaer  Spaaiea  m  dia  an- 
dara  Mr  onrnS^h. 

Ich  glaubte  mjek  biebei  nicht  beruhigen  zu 
kBimeiH  obgieJeh  noeh  mekrara  so  denken  Qu  6^ 
•  tlie  s  iJIorphol.  2.  ßü.  S.  35,),*)  sondern  glaubte 
an  ein  grteerea  botaniaefaea  Pubttkam  appeUiran 
an  mfiaaen,  aeibet  wenn  ieh  GafidH»  liefe,  ailt  denen, 
welche  an  die  Verwandlung  dea  Uaiera  in  Hoggan 
gboben,  in  gloiebe  Verdanuanlia  so  konuaan« 

Sollte  vielleicht  Jemand  an  der  Uichtigkeit  mci-«- 
ner  Beabaebfangen'sweifeln  Uasa  darnaii  weil  aia 
sowohl  gegen  das  ktinsdiche  als  ^e^^en  das  naliir- 
iiebeSjiem  stritten;  ao  werde  ick  antworten:  l)ia 
Natur  iolgi*  «war  allerdings  ifaran  Ga* 

♦)  ilui  Iioisst  rs:  .,Ks  i-,L  iiuiiiögliili ,  dass  eine  Art  aus 
ilrr  aiidcra  licrvoijreiie,"  wo2e«rca  der  elirwürdi^e 
Link  zu  mciaeni  Tröste  spricht:  ,,Fortas8i«  planto 
awnuitiir  et  alia  ex  alia  fbmiatiir.^  Eiern,  philos.  bot 
Ben»].  1824.  p.  402.   Nocbträgl.  Bcmcrlc 
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geisanVaber  die  elngeetobrlnkteti Systeme, 
der  MenBchen  käanen  ^hr  nicht  als  üicht* 
ichimr  dienen.'**) 

Unsere  Systeme  sind  eigenUidi  kein^  Reflexe 
der  Natur  9  sondern  sie  lehren  nns  nor,  wie  ihre 
Gründer  die  Natarerscheinungen  asfgefasst  haben. 
Sie  können  daher  änch  ^iqht  aaf  yntrügüchkeit  * 
Anspmeh  machen,  «Hein  sehen  dämm  nicht,  weil  ^ 
sie  selten  ans  einem  Gusse  komtneh.  GewÖbnlleh 
ist  darin  nor  Einiges  die  Fracht  4es  eigenen  Nach- 
denkens, und  das  Uebrliie  alsdann  literarischen 
UüüsqaeUen  entnommen,  was  aach  kaum  anders 
nd'gHeh  ist  Alsdaiyn  beruhet  IBinIges  aufErfahrm* 
gen  und  Anderes  aaf  Hypothesen ;  Einiges  ist  selbst 
erprobt,  Anderes  ist  nur  «gnoscirt.  Welche  Parthie 
ßoll  man  nun  ergreifen?  Soll  man  zu  irgend  einer  - 
f  ahne  schwören  ?  Das  glaube  ich  wäre  nicht  der 
rediteWeg.  Nach  Hediens  fpfl«n«enphysiol.  Ab- 
band!. 1.  Udch.  S.  249.)  gelten  in  der  Naturgeschichte 
nnrThatsachen,  nnd  was  durch  diese  nicht  bewie<^ 
sen  werden  kann,  davon  soU  nian,  um  luclu  zu  tJSo- 
sdien,  lieber  schweigen.  Das  ist  aber  etwas  KUTiel 
gesagt,  denn  auch  Analogien  nnd  selbst  Hypothesen 
haben  ihren  guten  Nutzen,  besonders  insofern  sie 
Bo  weiteren  und  erfolgereichen  Untersuchungen  an*  * 
feuern.  Wo  die  Wahrnehmung  uns  verlässt,  da 
Strebt  der  Verstand  die  Lücken  anssufüliem  Es 
ist  diess  ein  Bediii^fniss,  dessen  siqh  wohl  kein  Na- 

^  Werte  (wenn  ich  nicht  irre)  des  Cobtirfi^er  dkonomischen 

Vereins  iu  Beiug  auf  die  eben  erwäbute  Metamorphose, 
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tapferMW  wird  tnUkmünk  k  fentn.  •  Wir  mttnm 

dann  aber  dergleichen  Supplemente  nnr  nicht  i&r 
meiir  iMilten ,  ab  sie-  alnd. 

Bei  dem  Allen  bleibt  aber  die  Erfahrung  immer 
die  beste  Fundgrube:  eine  Wahrheh,  die  aeii  njcbt . 
laut  getiag  prediget  kann,  da  sie  in  unseren  Zeiten 
anscheinend  nicht  genug  beh.eraiget  wird«  Um  ona  ^ 
mn  einen*  Sebals  ron  Erfahningen  so  aammeln,  so 
^nfissen  wir  nicht  bloss  beobachten,  sondern  wir 
flillsaeD  aaeh  experlmentiren.  Zu  d^nBnde  ^firfen 
wir  es  aber  nicht  verschmähen,  zuweilen  den  Gürt-  " 
uern  ins  Handwerk  sn  falien»  d.  b.  ab  and  zu  eio* 
mal  eine  Manse,  die  wir  ailm- Gegenstande  einer 
näheren  Untersuchung  gewählt  haben,  selbst  zu  kul- 
tteirm  oder  nnter  nnserer  speeieilersn  Aufriebt  Iwf- 
tMrm  fsu  lassen,    Derfjleichen  Kultorversnche  sind 
*oft  ausserordentlich  fruchtbringend  und  keineswegs 
efoes  ^issensehaMteheB  Bestrebens  unwürdig;  denn 
sie  fuhren  oft  zu  den  wichtigsten  Entdeckungen 
und  dann  gewObnüeh  auf  dem  möglichst  kfiraesten* 
Wege. 

Besonders  möelite  ich  sie  Jungen  Leuten,  d.  b. 
angebenden  Botanikern  dringend  anempfehlen,  da- 
mit eie  dadurch  eine  Pflanze  zuerst  als  einGansscM 
und  in  mtlen  ihren  L^emer^ehelmmf^  kennen  ler- 
nen.  Später  müssen  sie  sich  dann  freilich  auch 
mit  den  fiuiselnbeiten  vertraut  maehen,  immer  tie- 
fer in  dieselben  eindringen  und  selbst  mit  den  Sub- 
tiütäten  der  zerstückeiteu  $atnr  sich  beluumt  au 
'  matkeu  aucben«^ 
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Die  MIabtoiCe  Branobr  der  Betanik  ist  }etet 

vuistieiti;^  Jle  Pilanzen^natuiule  j  denn  auf  keine  an- 
dere wird  eo  viel  Fleisi,  so  viel  Scharfiiiiin  rer^ 
sendet.  Wae  oiteh  anbetrifll,  no  kann  leb  den 
verdienten  31änncrii)  welche,  in  diesem  Fache  so 
AneterordenftUchee  geleistet  ond  mit  Hülfe  der  Ml* 
kroskope  die  wichtigsten  Entdeckungen  gemaclit 
beben,- xvvar  in  ihren  Uutersiiebuiigefl  nicbi  überall 
folgen;  indessen  freue  ich  mich  doch  mit  ihnen 
d^r  gewonnenen  Ueeuitate*  Nur  bin  ich  geneigt,  ea 
dieaer  vorherrachenden  Blehfwig  an  einem,  wenn 
auch  nur  zufälligen  Kachthell  anzurechnen,  dasa 
darüber  beniigea  Tagea  die  Beaohältigang  mit  leben» 

den  Pflanzi'ii  zu  sehr  in  den  Hintergrund  gestellt 

wird^  waa  ioh  im  Iniereaae  der  lil[iaaenaehait  auf- 
rtahtig  beklagen  moaa,  da  ich  den  featen  Glauben 

bebe,  daas  auf  diesem  Wege  sich  auch  mit  unbe«' 
waffiiefem  Auge  neeh  manche  nütaiiebe  Gntdeekang 
maohcu  lasse,  und  wohl  gar  bisher  nicht  (jeahnetea 
Wir  Gewiaaheit  gebracht  werden  könne. 

Sollte  ans  hiebet  auch  die  IHöaUchkcit  vor- 
achweben,  dasa  ia  Folge  dessen  aidi  Manehea  an« 
dera  geatalten  k<jnne,  nnd  dasa  neue  firfahrttngeii 
uns  dahin  bringen  könnten,  eine  oder,  die  andere 
vaaerer  biaherigen  Ansichten  au  lindern  oder  güitf* 
licli  anfzuöfeben;  so  dürfen  \vir,  wenn  vorurtheils- 

• 

^£reie  Forschungen  ufi»  dahin  führen  sollten,  uiia 
aolcbea  nicht  leid  aeyn  lasaen.   £a  ist  una  ja  nicht 

angegeben  worden,  die  Natur  dem  Systeme  auKu« 
piunen,  aondern  das  Ziel,  was  wir  erringen-  itfoUen, 

ist  —  Wahrheit,  die  in  allen  Dingen  nützlich  ist  ' 
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SmA  dieicp  Zwkebenrede,  4le^  wie  ich  sehe, 
etwas  sa  lang  geworden  ifit,  muss  ich  nun  sur  £cw 
'  giiUHmir  mid  ForbetMing  meines  Pyraonter  Berkin 
les  noch  anzeigen,  was  mit  der  betreffenden  Pflanze 
mad  deren  Semen  bie  jetst  yor^eieii  gegangen  ist. 
Bei  meiner  am  II.  October  erfolgten  Zohause- 
'  kuoft  war  dieselbe  eben  erst  abgestorben ,  so  dasg 
die  Danw  Hiree  gansea  Leben«  nngefthr  auf  fltof 
lilonate  zu  berechnen  ist,  ein  Alter,  das  so  wenig 
der  miaae  Senf  ab  das  TkUi^pi  arüdm^  wenn  beide 
erst  Im  FriibUnge.  ausgesfiet  werden,  za  erreichen 
pflegen, 

tfelite  HoiBnuigv  daaa  ai«  am  Ende  doeb  noeh 

Barnen  brtu<>pn  werde,  fand  ich  erfüllt,  and  wie- 
.  wobl^ai»  im  Vergleieb  m  ibren  vielen  S<}boten  niebt 
viel  ilcivua  /.ur  Helfe  gebracht  hatte,  so  ist  doch 
die  KömersaU  iür  meine  Zweeibe  immer  i>edoih 
.  tend  genog. 

Der  ganze  Stengel  mit  seinen  Zweigen  hatte 
eine  Uah»  von  5  Fmn  Zi  SSeil  erreiebt,  nnd  war 
bereits  völlig  entbLUtert.  Die  Schoten  glichen  ganz 
denen  von  Sinayis  Ma*  Oer  sameniragende  Tbeii  . 
derselben  war  Icora,.  .wobtig  nnd  behaart,  der 
^huabci  aber  blattartig  (s.  iig.  5.  T.  ii.)*  £inige 
Seboten  entbleiten  anscheinend  taogliebe,  andeni 
dagegen  weniger  voUküminene  oder  taube  Samen 
•nd  nech  andere  ger  iLefaie,  was  eber  anf  die  äa^ 
sere  Form  der  Schoten  eben  nicht  vom  besonderen 
.Einflnsae  gewesen  ist. 

Die  guten  Samen  waren.  Tersebieden  gestaltet, 

■ 

« 
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gr8ntaidi€|b  lüber  •iiigedrSflkl.    Oi»  Farbe  der 

meisten  ist  ein  rerscho^enes  Braun,  und  einige 
aind  dffbei  eftwM  bereift.  '  nnienitciit  Zweige 
haben  einige  ^ebraclit,  welche  hellbrann  and  von 

'eiUptieoher  Form  sind,  Diete  ,werde  ich  im  luich- 
•len  Frlihlfaige' eeparlrft  enssKen. 

'  Die  meisten  ven  jenen  Samen  haben  eine  uii- 
verkenabiire  AeiuiUehkeit  mit  denen  Vau  2'Ua$pi 
arrense  (s.  fig,  4.  T.  II.),  aber  gar  keine  mit  denen 
der  deutechen  Senferten* 

Ich  ftlele  deren  sehn  Kfimer  in  ebien  Topf, 

.  wovon  neun  aufgingen  (das  erste  nach  sehn  Tagen^ 
die  ttbrigen  eneceaeire  ein  peer  Tage  später.)  Aach 

diese Pfläiizchen  keimten  mit  doppelten  Cotyledonen, 
J^onunen  aber  mit  keiner  der  mir  bekannten  *Sen£. 
arten  vöUkomrtien  übereln.  Sie  aind  bie  jetEt  ehr- 
ender, gleich,  unterscheiden  sich  aber  von  derDIut> 
terpflanze  dnrch  ihre  hellgrüne  Farbe  ohne  aBes 

Sotb,  doreh  geringere  Piibesccnz  des  Candicnlus, 
durch  gani  nnbeiiaarte  Cotyledunen  und  die  Ner- 
ven derielben,  welche  nicht  eigentlich  pearweiee, 
sondern  mehr  abwechselnd  stehen,  eine  Neigung 
rar  Verlstdnng  seigen  nnd  an  ihren  Spatnen  tuw 
deutlich  werden« 

Ich  habe  anch  gleichalte  Pflinschen.  der  Stau« 
1)19  alba  mit  den  eben  beschriebenen  an  vergleichen 
üeiegenheit  .genommen.  Hieseiben  kommen  wieder 
mehr  mii  derMnitterpAance  von  jenen  tiberein,  sind 
an  eben  denselben  Stellen  siiu  k  gcrüthct  und  fast 

eben  so  stark  behaart^  jedoch  aiü  Ausnahme  der 
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€olyIedmien,  welche  dimhaoe  ghü  üni.  Von- 

Jenen  Pflänzcben  luitersclieiden  sie  sich  aber  dnrch 
ilire  lebhafteren  Farben,  darch'  etwa«  atsriiere  Be- 

Laartheit,  dnrch  rascheren  Wuchs,  und  dadurch, 
daia  sie  weniger  Nässe  Tertragen^  können,  wogegen 
das  TUa$pi  eben  sowohl  feuchter  Natur 

ist,  aJs  seine  ans  der  Art  geschlagenen  Abkömm» 
Jinge.  Jel^  nusa  ich  nun  auch  Ober  das  VerhKlt- 
niss  der  Tochter-  eur  Blutterpflaiize  noch  ein  paar. 
Worte  sagen*  . 

Dass  trete  der  Bwtschen  dem  Tldaapi  arr€n$e  * 
mid  ihrer  merkwürdigen  Aosartang  herrschenden 
groasen  Versehtedenheit  sieh  dennoch  swlschen  bei«' 
den  PQanzen  Aehnlichkeiten  auOuiden  lassen,  dar- 
fdber  habe  ieb  bereite  in  dem  Obigen  afn  mehrereil 
Stellen  Andentannen  gegeben.  Hier  ist  nun  noch 
nschaohoiea,  dass  sie  sich  auch  in  ihrer  Inilores-  - 
cens  einigermassen  nfihem  und  swar  besonders 
in  der  iiurizonf  alen  Stellung  der  Fruchtstielchen  und 
der  Cleatalt  der  Frachte  selbst,  Insofern  dies6  bei 
beiden  imr  kurz  und  mit  einem  blattartitren  An* 
^  hange  versehen  sind.  -Uildet  anch  dersell>e  bei  TA» 

*}  aöthe  (Mwfhol  1.  B4  S.  — le.)  sagt  von  den  Co^- 
jedonen  Qberbaopt:  „Yonilglich  ist  ihre  Peripherie  böcbit 
'„einfaeh  tnid  ad  derselben  sind  so  \renigf  Spnrrn  von 

Einschnitten  xn  sehen,  ah  auf  iLrca  Flächen  8icii  Haaro 
s.  w.  bemerkea  lassen.^^ —  Nach  dem^  wan  ich  oben 
voa  der  Krq^e  und  kws  vorber  voo  den  ßarocnblättem 
der  l^cscbriebenen  Pflanse  gesagt  babo,'  würdea  beide 
Bebanpttmgen  aicbt  obne  Einschränkungen  för  richtig 
angeuüauueii  werden  küuneu.  '  *  • 
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artense  die  Flügel .^  hA  der  Tochterpflauze  aber 
etwM  anderes,*  iiämUch  deu  %um  SeliiiaM  g^wor^' 
denen  Griffel  (der  aber  vkllelebi  eijüvae  mehr  ah  der 
Gi^fiel  ist);  so  fragt  es  sicli  doch,  ob  niciit  durch 
fortgesetsle  Forschotigen  ia  der  Folge  lür  beiderlei 
l^ilaiizcntheile  ein  gemeinscbaftbcbei*  Eiit&tehniigs- 
^  graiid  aufgefunden  werden  möchte«  Mir  seheint  ea 
faet,  das«  der  comprimirte  Schnabel  mit  jenen  Flfi* 
geln  in  gewisser  Beziebong  stehe,  was  ich  aber 
hier  nicht  weitev  aasftthren  kann. 

Uebrigens  habe  ich  die  bier  gemachten  Bemei*- 
kongen  nur  in  der  Idee  mitgetheilt,  dasa  aie  fiel- 
leicht  in  der  Folge  einmal  aU  nützliche  Fir>^erzeig6 
möchten  benutzt  werden  können.  Sie  reichen«  frei* 
lieb  bei  weitem  nteht  bin,  am  aa  erkUren,  wie  aps 
einem  Samenkorn  eines  fünfzuiiigenTAto^/^i  eine  über 
^rei  Fass  höbe  aepCsrtige  Pflantae  entziehen  koonte* 
Inzwischen  bietet  der  Unterschied  in  der  Grüsso  - 
hier  nur  die  kielaste  oder  eigenmch  gar  keine 
Bcbwferigkeit  dar.   Wir  finden  (Im  Frühling  nnd  , 
noch  mehr  im  Ueibstj  häufig  Pflanzen  nicht  bloss 
von  Thktfpi  orteme^  aondem  aocb  von  Braeeiea 
nlyra  Koch^  ßra:»sica  campe.strls  ^  Capsdla  Bursa 
poMlorie  nnd  Camelina  eaUva^  welche  aehr  klein, 
cnweilen  nur  fingerlang,  aber  doch  mit  BKithen  « 
nnd  j2>üchten  versehen  sind,  die  aber  dessenoage« 
aeblei  die  Botanik  nicht  von  ihr^n  kolosaalen  Spe« 
ciebverwandten  trennt.   Es  geht  da,  wie  mit  den 
Henachen,  wo  Biesen  und  Zwerge  imeh  Weise  und 
Narren)  sn  Homo  sapiens  Linn,  gerechnet  werden. 
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Konnte  mm  dte  flrfiaie  des  Slengeb  bei  um- 

i'ev  Pflanze  keinen  Anstoss  geben,  so  kann  es  cbea 
■o  wenig  die  der  Bljitier,  welche  qiil  jener  doch 
weU  bei  den  nekten  Pfiensen*  in  «men  angemeeee- 
MD  Verbaltiiise  steht.  Dass  die  BiäUer  al>er  bei 
4er  unaerigen  nnm  Theil  sehr  gross  nnd  grdse^ 
wie  beim  weissen  Senf  bind,  das  dürfte  der  an- 
ikngUehen  Unfirnehtbarkeh  der  Pdanse  sngescfari»* 
ben  werden  nfissen. 

Ich  höre  aber  lUanohen  sagen :  Nicht  die  Grösse 
der  Blltler  ist  es,  wss  lüer  entscheidet,  sondern 
es  kommt  hier  auf  die  Form  an.  Aber  mir  ist  so, 
eis  iinde  ich  die  bnehtige  fieeAhntheU  der  Thiaspl. 
Uä^er  bei  der  Tochterpflanse,  obwohl  im  vergrös^ 
aerten  Maasaatabe  wieder.  Wer  Überhaupt  die 
Ornotferen,  von  denen  in  diesem  Aabatse  die  Bede 
gewesen  ist,  selbst  kuUivirt  hat,  der  wii*^  mir  2a- 
gestehen,  dass  niebts  vertoderlieher  sey,  ak  die 
Einschnitte  ihrer  Blätter.  Der  Kürze  wegen  will 
ich  iüer  nur  ein  Beispiel  anfuhren.  Üie  Oapseüm 
Burm  poMaris  hat,  wenn  aie  im  Berbai  ans  dem 
Samen  aufschiesst,  im  folgenden  Jabre  fiederiürmig 
eingeadmittene  sogenannte  WnrsetUätter,  welebe 
strahlenförmig  die  Basis  des  Stengels  umgeben  und 


1 

im  Sommer  ans,  so  bekommen  die  Pflanzen  ge« 

wöhnlich  gar  keine  Wni'zelblätter  und  die  ersten 
StengelbUtter  iiaben '  wenige  oder  gar  keine  Bin-, 

schnitte.    Jene  Wura^lblatter  entstehen  nach  mel« 

nett  Ef&hningett  aber,  aneh  danni  wenn  man 
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Sauten  swap  im  FrOblinge  aonllei,  die  jangen  Pflanz 

Ken  aber  nachher  yersetst,  und  wtir  weil  alsdann 
eben  so  wie  in  dem  anderen  Falle  der  Stengel  ia 
seinem  Waebatham  ftnrIlekgebaUen  wird,  wMn  aiiek 
aus  andern  Gründen.  Indessen  Ist  hiemit  nicht  ge* 
sagt,  daaa  nicht  noch  andere  Umatände,  ab  B. 
die  IndividualiIÄt  des  Samenembrjo,  so  wie  Stand- 
ort und  Boden  hier  zum  Xheil  die  form  der  Jitiii- 
fer  bestimmen  könnten.  * 

Jetzt  bliebe  nnn  vorläufig  noch  eine  für  die  . 
Pflanaenphyaiotogie  wichtige  Frage  an  erörtern  übrig, 

nämlich  die,  ob  bei  der  merkwürdigen  Ausartuag  ^ 
vielleicht  eine  Baatardirung  mit  im  Spiel  geweaen 
aeyn  möchte,  die,  wenn  sie  wirhitoh  stattgehabt | 
bätte,  in  freier  Natur  hätte  voiltübrt  werden  n^ti«. 
a^n*  Da  ich  mich  aber  nieouila  mit  BastaidseiK 
^gungen  abgegeben  habe,  so  iiiuss  ieb  denen,  welche 
sieb -darauf  verstehen,  die  &aciie  nur  weiteren  Pri^ 
Ihng  anhelm  geben«       ^  ^ 

■ 

Erklärung  der  Abbildimgm^ 

~  Flg.  1.   Ein  grosses  Stengelblatt  in  f  der  nn- 
•üirlichea  Grösse.  , 

'  figJ%.  Ein  dergleichen  kleineirea  In  |  oar 
iOrlichen  Grösse. 

Flg.  3.    Die  SjiltzG  iler  Pflanze  mit  der  zurückr 
gebliebc^cu  Endtraubc  in  natürlicher  Grösse. 

Fig.  4.  Ein  Samenkorn  irergr. 

Flg.  5.   Eine  Schote  mit  den  Samen  in  natör- 
Ucher  Grösse. 

OUeu  Steintalcl  ILy  . 
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Begeiubarg,  am.  28.  April  1840.. 

L  Oasdllvehafts^Tersamnilangen. 
8Us»mg  der  k  botan.  OtiOUchaft  am  2.  Män  1841k, 

(Schi  usa.)  ' 

,^Aus  der  asiatischen  Flora  liesitzt  die  Oeaellr 
aehaft  Mi  bebniiie  M  Jahren  eine  böehel  wMUb^ 
bare  Sammlang  tranqaebarischer  Pflaneen,  ^reiche 
von  den  beiden  Mieaionicen  Klein  niid  Aotller 
iee  nihil  getmielt  tod  ihr  gtttigsi  mitgefMk  wnr*^ 
.  den.  Die  grosse  ostiodiaebe  Halbinsel  and  das  Chinesin 
aalM  Kaieb  habe«  ihr  bidier  nlehta  gelieArl^  ttn 

so  zahlreicher  und  erfreulieber  sind  die  Beiträge 

ana  daai  ndrdüoben  Aalen,  dem  Altaigebirge,  dm 
kirgisisdiea  Steppen ,  ana  SibMen  mid  dem  KaiH 
kasuB,  wdche  sie  der  seltenen  Grossmath  einea 
LadabaM,  (X  A.  May^r  ud  Staphani  uu 
.  Tardanken  bat,  and  in  deren  Vorbandenseyn  die 
OsaeWaehaft  pieob  iamer  dia  gttnsliga  Kinwkknng 
iinsera  rerleiiten  Hrn.  PHtoldenten  auf  die  Oelebi^ 
len  Bnaalanda  dankbarst  erkennen  kann/" 

^▼M-  wan^er  Jiealiaen  wir  ana  dardPlara  Ana*, 
rika's,  von  welcher  erst  vor  Koraem  Dr.  Engeld 
Biniia  ana  daa.  rarai^igtaii  Staaten  awai  Cantnaia» 
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idülieiUe,  ond  ans  NeahoUand^  wofod  um  ntnr 

sehr  wenige  Arten  durch  Eichwald  zagekömroen 
aiad«   AUea  Uebrige,  waa  wir  beaikseh,  enteprosa  ' 
dam  anropfiiachea  Boden,  the|la  in  wilden,  tlvrila 
im  kultivirten  Zustande/' 

„Wilde  fiawaehae  lieferien  una-  aoa  Spanien, 
besonders  den  Pyrenüen,  der  za  fWih  im  Dienste 
der  Wisaenschaft  unteriegeiie  1)1  a  d  r  e  s  atia  Fxank« 
retch  Bnchinger,  Schölte  nnd  Frlckmann,  aoa 
Sardinien  und  Sicilien  Müller,  Helfer  und  De-^ 
Notaria,  aoa  Mailand  nnd  Oberitaiien  tiberbaapt 
letzterer,  dann  Graf  v.  Stern berg,  Rainer  und 
Jan,  aua  Dabnaiiea  PeUer,.FreUir.  v.  Weiden 
nnd  Hohen  Warth,  ana  Grfeehenland  Dr.  Sdineh, 
anaBumelien  Frivaidi$zky,  aua  Siebenbürgen  Braa« 
sa{,  anedemBannat  und  Ungarn  Kiiaibei,  Lang^ 

Ueuffel  und  Wierzblcki,  aus  Kusiäland  Graf 

vofiBray,  Preaeoti,  Goldbacb  uudStephani» 
ans  Norucij[on  Hllbener.  Nor  die  Floran  voB 
Portugal,  Neapel,  Engltind,  Schweden,  Däfiemark» 
Holland,  Belgien  nnd  Pak9  haben  hia  jetst  noeh 
kaioe  Repräsentanten  in  unser  Herbarium  abgegeben.'^ 
„Pie  Zahl  dar  in  nnaarar  Samnilung  aotbaUa« 
nen  kultivirten  Gewächse,  welche  in  dem  Kataloge, 
mit  einem  vorgaaata^ten  Sternc|ien  auggeaeictuaat 
wnrdan,  JbetHigt  ohngetKhr  ^In  Vtertheil  dea  Ganaen. 
Nestler  in  Strasburg,  Starke  in  Ouodlin- 
bürg,  Gpldfnsa  in£rla|igep,  K(illa  in  Bayrenth, 
Seh  er  bin  8  in  Frankfurt  a.  M. ,  Greh  in  A\  ech- 
af^burgt  Zey her  in Scbweteingej^  4anu  der i^^ern* 
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haben  dazu  das  Meibte  beigetragen/* 

„Idi  •cUiMie  diesen  Beridil  ndt  dem  Wonadieti 
daiys  es  Ihnen  nicht  unangenehm  gewesen  seyn 
miSge^  am  Schlosae  einer  beinahe  iüniki|;^hri|rea 
Periode,  elna  kam  Uebersicbf  des  in  diesem  Zeit* 
raame  üe%vonneiien  crhaltea  zu  haben,  uud  mit 
der  mferalchiiichen  Uoffirang,  daas,  wenA  dieser 
Beliebt  theilwei&e  einer  Aufnahme  in  der  botani- 
sehen  Zeitong  wQrdig  befunden  würde,  manehes 
•iMwIrtige  Mitglied  unserer  Geseilsehaft  sich  gerne 
bereit  ändea  lassen  dürfte,  die  hin  und  wieder 
ncüdi  sehr  sasrUichsn  I^üeken  unssrs  Herbarinms 
auszufüllen  ond  sich  dadurch  die  gerechtesten  An« 
qpvftehd  anf  nnsers  Dankbarkeit  n  erwerben«** 
Süssunj^  am  16.  Jlär%  1840^ 
Anf  die  £iniadnng  ibrea  Direktors  vereinigten 
s)di  die  ordnnHieben  Mitglieder  boato  cn  einer  aosi' 
aerordenilichen  Versammlung,  um  in  derselben  die 
seit  dem  Jahre  ISSS  durch  den  Tod.  des  würdig 
0rafen  v.  Bray  erledigte  Stelle  eines  Präsidenten 
der  esellschaft  durch  eine  neue  W^hi  zu  besetzen* 
IKsse  iel  ndt  StimmenetnbeUigkeit  anf  den  ktfnigl. 
Bofrath,  Hitter  v.  Martins,  Akademiker  und  Pro- 
fBssor  «n  der  königL  Lndw^BlaiimüienS'IJniTerrip 

tSt  an  Mfinchea.    Zugleich  wurde  bcschios&on,  die 

in  diissai  Jalire  treffende  Feier  des  fünfiugährigen 
Bestehens  der  lüMgL  Oesellsohaft  anf  denjenigen 
^ei^nnkt  nn  verlegen  |.  wo  sie  zum  ersteumid  die 
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Ehre  haben  wiirdr,  Ihren  nenemfihlten  Herrn  Präsl- 
denlen  |iers(»nUcb  in  ihrer  Mitte  so  begrüsseo« 
Sitssung  am  15.  AprÜ  1840. 
Die  heutige'  ausserordentliche  Sitzung  wird  in 
den  Annelen  der  Gesellsebaft  immer  eine  der  denk-  . 
würdigsten  bleiben,  iiulein  ihr  nahe  nm  Schlüsse 
einer  halbhandertjährigen  Wirksamkeit  die  Freade 
En  Theil  wQrde,  den  würdigen  Sohn  eines  Ihrer 
Stifter,  Hrn.  Hofrath  Kitter  fllarfius,  durch 
den  noch  Im  hohen  Greisenalter  rOstigen  Mitstifter, 
Diiekior  lir.  Huppe,  als  Präsidenten  in  ihren 
Kreis  ein£:eßihrt  eu  seheli.  Nachdem  beide  ihre 
Empfiiulnngen  bei  dieser  hochwichtigen  Veranlas- 
sung in  herzlichen  Worten  ansgespruchen  hatten. 
Überraschte  der  Vorsitzende  die  k.  botanisebe'Ci»- 
seilst liaft  mit  einem  gnädigsten  Handschrelben  Sr, 
k.  Hoheit  des  Hrn.  Krunprinsen  Haximitian  ron 
Bayer  n,  worin  Höchstdieselben  der  Gesellschaft  er- 
Öffneteil,  dass  Sie  das  von  ihr  erbetene Protectoral 
allerhuldvollst  *aneiinehmen  gembten. 

Seine  k.  Huheit  bethatigtcn  Ihren  von  Aller- 
böchstihren  Ahnerf  ererbten,  alle  Zweige  des  Staats» 
lebens  mit  gleicher  Tiefe  erlasht uden  Blick,  dem 
es  nicht  entgehen  konnte  ^  in  welcher  innigen  Ver- 
bindung die  sctentia  amabilis  mit  der  Rulttar  und 
Verschönerung  des  Landes  steht,  aufs  Neue  dadurch, 
dass  Höchstdieselben  zugleich  die  Geseliecbaft  er« 
'  mäclitigten,  einen  Irrels  von  einhundert  Dukaten  in 
'  Gold  für  die  beste  botanische  Statistik  von  Bayern 
oder  einem  seiner  grösseren  natürlichen  Gebiete  " 
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Mszoschreiben.  Diese  iieiuletivulie  Nachricht  er« 
wackle  M  ttttaii  anwestndeii  Mitgiiedmi  den  bdeb« 

steil  Eiithiisiastiius,  dem  sie  alsbald  in  einer  au 
dm  iiohen  Protector  geriehieieu  üankadrem  Woi^e 
sa  Mben  rersaehte.  Es  wmtie  fmiep  beBohlosatn, 
den  Entwarf  der  Preisaufgabe  einem  eigenen  Comite 
mM  ttb«Hr«gen  und  dasPrograinm  d^aniflchsl  dureh' 
oHeiitliche  Uiatter  bekannt  zu  geben. 

Oer  Präsident  der  äeaeilaeknft  hielt  dimof  einen 
aelir  nnbesemlen  Vortrag  Ohrer  die  Fertsehritte  der 
Botanik  wahrend  der  letalen  50  Jahre  mit  beson- 
derer  Berfieksichtigung  deeaen,  was  von  den  Mit- 
gliedern der  Ueseliäckaft  für  die  Fürderung  oml 
Srwettenui|r  der  Wieeenaehaft  in  dieaem  2«eiträttBie 
geleiatet  worden.  Er  knäpfte  hieran  den  Vorsehlag, 
durch  eines  ihrer  Mitglieder  ein  dieaes  SSemiaäcu« 
Imb  wnfaasendea  Repertorinai  botanieuai  bearbeiten 
en  laübeii,  welches  eine  um  so  höhere  Bedeutsam- 
keit erbaiten  würde,  abBaller*aiuidBaIdiAger'a 
Werke  slah  kur«  vorher  abschllesscu  und  eben  da- 
mala  auch  durch  Jussieu'a  natüriicbea  System 
eine  Bauplrtehtong  der  heutigen  Botanik  eingeleitet 
worde.  Ebenso  bemerkte  derselbe,  dass  er  an 
»ehrere '  der  geaehtetoten  auswärtigen  Mitglieder 
der  Gesellschaft  die  Einladung  ergehen  lassen  habe, 
das  heilige  Fest  durch  JJebersendung  einer  boti^ 
nieeben  AUiattdlnng  anitsoPeieni ;  eine  ISnIadnng, 
weicher  bereits  Hr«  Prof.  Treviranus  in  Bonn 
eptsproeben 'habe,  and  daaa  ea  ihm  sweekmSssig 
sdiiene,  diese  Abbandlangen  in  Vei*blndang  mit  den 
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in  dieser  Sitzang  gehaltenen  Vorträgen  in  einer 
•i||reiieiiDenkidhrift  nieiiemleg«n.  Beide  VorMhllCga 
wurden  von  der  Gesellschnft  einstimmig  angenommen. 
*  Prof*  i>r.  fürnrohr  nahm  hierauf  Veranlas- 
svng,  den  beiden  noeb  lebenden  BHIIern  der  Oe- 
eeltschaft  den  Dank  derseihen  auszudrücken  and 
sngleleh  eine  Sebildenmg  der  allmübUgen  Gestal- 
tung und  des  gegenwärtigen  Zustand  es  ihrer  Attri- 
boie  beisulügen.  Nachdem  hieraui  der  Directur 
Dr.  H  o  p  p  e  noeb  einige  Andentungen  fiber  die  Ver- 
liaitnisse,  unter  welchen  die  Geselkchaft  gestiftet 
wurde,  gegeben  hatte«  ond  noeb  mehrere  administra- 
tive Angelogenheltcii  der  Gesellschaft  zur  Sprache  ge- 
bracht worden  waren,  hatte  sie  die  Freude,  von 
ihrem  ^Presidenten  mit  einem  Prachtexemplare  de^ 
grossen  Palmen werkes  beschenkt  j&u  werden,  wel- 
ehes,  ein  glSncender  Zeoge  der  grossartigen  TbX- 
tigkeit  desselben,  nun  ebenso  das  schönste  Pfand 
'filr  die  wohlwoUenden  Gesinimngen,  womit  er  sich 
der  hiteressen  der-GeseUsehaft  annimmt,  d^ri^tel- 
len  geeignet  ist. 

Es  erlolgte  hierauf  noch  die  Vorlage  der  seit 
der  letzten  Sitzung  eingegangenen  Beiträge  zu  den 
Attributen  der  Gesellschaft.  Die  J.  G..  Cotta' sehe 
Buchhandlung  zu  Stuttgart  und  Tübingen  hatte 
ihre  aufricbt^e  Theilnubme  au  der  heutigen  Jubel« 
frier  und  Eugleieh  a'nob  ihr  uneigennlltKlges  Streben 
lüi«  die  Fördei*ung  wisseuschaitUcher  Institute  da- 
dareh  anf  die  sehonste  Weisa  an  den  Tag  gelegt 
dabb  tele  von  ibreu  sämmtUcheu,  in  dub  Gebiet  il^r 
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itTatnrforsefaiing  elimeblägigen,  seum  Theil  sehr  werth- 
ToUen  Verlagsartikeiii  freiwillig  und  unealg«4diieh 
«in  Exemplar  an  4ia  Bibliothek  der  aeaeUeebaft  ab* 

geben  Uess.    Sie  sandte  ufimlicb: 

1)  A.  DeCandolle*«  Organographto  der  Ge- 
wSchse  oder  kritische  Beschreibung  der  Pflanzen* 
Organe.  Ana  dem  Franzdsischen  fibersetet  und 

mit  einigen  Anmerkungen  versehen  von  Dr^ 
C.¥.  Ol  ei  an  er.  2  Bände.  1828. 

^  A.  P.  De  Gau  doli  es  Pflanzen  -  PhysiologLei 
oder  Darstellung  der  Lebenskrfifte  nndLebena- 
veirlchtujif(eii  der  Gewächse.  Aus  dem  Fran- 
zösischen übersetzt  und  mit  Anmerkungen  ver- 
sehen von  Dr.  J,  Böper.  2  Bünde.  ]8SSo..l83Su 

a)  F.Uarachall  a  Bieberstein,  Flora taorieo- 
caucasica.  Tom.  I.^lll  1808. 

4}  G.  A.  Eisengrein,  die  Familie  der  Schmet- 
terlingabifilhigen  oder  HälsengewXohse,  mit  be- 
sonderer Hinsicht  auf  Pflanzei^Physiologie.  1836. 

.  SD  W.  Kirby  und  W.  Spenoe,  Ebilekong  in 

die  Entomologie,  oder  Elemente  der  Naturge- 

.    sebichte  der  Insekten.  Bd.  I  IV.  182S.  ' 

t>j  Dr.  E.  E  i  ch  w  a  1  d ,  Reise*  auf  dem  caspischen 

Meere  nnd  in  den  Canoasna.  2  Binde.  18M 

und  1337. 

7>  C  &  ^unth,  Agrostographia  aynoptica  aivs 
#  ennmeratio  Chramineannn  omninm  hocmqpeeog- 

nitarum.  18S3. 

.  ^  &  &  Kanih,  Cfpefogfsphia  synoptisa'alve 
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cognitArum.  18^7. 
9)  J*'  W.  r.  6«ib«,  Versooh  «her  dU«  lleUniMw 
phoM  der  Pflauen.  Uebersttsl  jtoii  F.  S«r0l, 
nebst  gescbichtllchea  ÜMkiräg^  1831, 
10^  CK  Sinclair,  UoHm  gramimeo»  Woboraensts 
oder  Versucbe  über  den  Ertrag  und. die  Nab- 
vmamkrätt»  vencbiedener  Oräier  oiid  anderer 
Pdansen,  welche  zum  Unterhalt  der  nütsUchern 
Hausihiere  dienen ;  veranstaltet  diireb  J  e  h  a n Ji, 
Herzog  Fon  Bedford.  1826u 
Ii)  C  P.  Tbunberg,  Flora  Copensis.  Edldit 
et  pr»fiitaa  est  J.  A*  Scholtea. 

12}  G.  G.  Pusch,  geognostische  Beschreibuncr  von 
Polen,  so  wie  der  übrigen  Nordkarpatben-Länder* 
Tkelle.  Nebst  einem  geognosüscheii  Atka. 
1831,  183Ö. 

15)  J.  A.  Sehnlteai  Beiien  dnreh Oberdsterreicli. 

*i  Theile.  1S09. 
14)  J*  A.  Scbultes,  Oesterreichs  Üonau-Strom 

mM  allen  an  den  Ufern  desselben  von  Engel- 

bardszeU  bis  Wien  vorkomaendea  JUerkwür* 

digkniten.  WV. 
IB)  0.  F.  Ph.  de  Martius,  Flora  braslllensis. 

Vol*  L  Alg«»»  Liebeoes,  Uepaticai»'  Ej^posoerant. 

Martins,  Esch  Weiler,  NeesabBsenbeck, 

ISSSte  Vol.  II.  Gramine»  a  Nee&io  ab£aen- 

li«€k  nspssite.  ISM. 

16)  Dr.  A.F.  A.  Diel,  systematische  Beschreibung 
^     4lsr  rsTsigUeiisten  In  DentaeUand  vorhandenen 

Kernobstarten.  6  BCndehen.  l8ai~18SB. 
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a9!>  Dr;  IL  F.  Bmhm,  dar  Begeolunb  4mi  Kil^ig" 

ÜtMbrieUn."  1830.  ' 
18)  J.  V.  F.  L  a  in  o  u  r  o  u  x,  üinpiss  eines  ElemeiMAi*-  ■ 
Liibrciirais  ikr  |>U>'»i6cUeit  tieograjibie.  Ans 
dem  FrafiaBiiMlieti  ttbcrtelst  ▼•aOr,  Iftflrel. 

Mt>  £*  Thiaridi,  di«  Fprsiktfer,  oder  v^olbtXn. 

dige  Naturgeschlclite  dtr  vui'ztigUcbstcn ,  den 
fiebtrgsfmteo  schädiieheii  liiseklen  n.   w»  IBM* 

98)  A«  Reuiger,  BeiIrXge  kiH'  Geognosic,  beson- 
ders SU  derjenigen  der  Schweiz  uud  ihrer lJ|ii* 
Ifrebniigen.  Emter  Bend.  18^4« 

21)  J.  IS.  V.  Schwerz,  IsndwirthscbaftUche  Mit- 
ibeikiigen.  LB&adeheii,  eKtbekendF.  Feibts 
Beobsebtongen  Uber  die  belgiscbe  Feldwirtb- 
Schaft.  *  ' 

$S)  NaltirwiseensebafUicbe  Abbsndlmgeii.  Heraus-' 
gegeben  von  einer  Gesellschaft  in  Würteinberg. 
IL  Bsnd,  1.  und  %  Hek.   1830»  . 

23)  F.  T.  A 1  b  e  r  t  i ,  Monographie  des  banten  Sand* 
^sleias,  Uosebelkslks  und  liLeiipers.  18M» 

M>  V.  Hnoiboldi,  Ideen  m  ebMT  Pbyslogiui- 
mik  der  Ge wüchse.  1806. 

tt>  A.  w*  Bamboldt,  Atisiehton  der  Nolor,  mii 
AvissenschaftÜcheu£i  lauter uni^en.  ^liiinJe  2. Aus» 
.    |(nbe.  18Si& 

O«  Lang'sdorif  el  P;  Ftseher,  plsntes  re* 
OMiilles  pendaiifc  le  voyage.  des  JEUisses  aulour 
d«  SMMido.  Espddiüon  dbrigde  psrM*^  ds&riir 
seuöiern*   Eugea  1  —  ti.  1810. 
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S7)  ^chttbler,  Naebridite»  Met  dl«  VerbOtniM 
des  Wtittbaues  in  WiU'temberg  und  deu  be- 
nachbarten Gegenden. 

518)  Sch übler,  Ilöhenkarte  von  Wtirtemberg  imd  ^ 
,  den  benaebbarien  Oegeaden, 
Ansaerdem  sind  einjoreci^an^en: 
29)  von  Hrn.  Hofrath  Ur.  Koch  in  Erlangen,  dessen 
J.  C.  Röhlin g*a  Dentaehhinda  Flom  5*  Band. 
1.  Ab«h.    I  i  inkfurt  a.        Wilm ans,  1839.. 
SO)  Von  Um.  C  J.  Kreuts  er  In  Wien ^  deaaen 
Anthoehronolot^ion  plantarum  Europce  med!» 
-  oder  Biiitbenkalender  dei'Päaiizen  dea  mittlem 
Enropa.   Wien,  Fr.  V  o  I  k  e ,  1839. 
31)  Von  Hrn.  Henry  et  Cohen  in  Bonn:  Tb.  F.  L. 
Neea  ab  Eaenbeck,  Genera  piantaram  flerce 

gerinanic!c  iconibus  et  descriptionibus  illustrata 
oontinuavU  F.  C.  L.  Speuner.  Faac.  XV UL 
et  XIXs  Bonnca,  anantiboa  Henry 'el  Cohen. 
S2)  Von  denselben:  Speeles  Hepaticarum.  Uecensult, 
partim  deaeripait  iconibniqoe  illoatravU  J.  B.  6. 

L  i  n  d  cü  b  e  rg.  Fase.  I.  Jun^criuannirc.  Plat^io- 
ebiia.  Bonn»,  impenaia  Henry  et  Cohen.  1840. 
U9  Von  Hm.  Prialdenten  Bofratb  y«  Martina, 
AÜiuitiea  of  plunts:  with  some  observations 
upon  progreaaive  development,  byXbomaaBaa-. 
kerville.  London,  Taylor  and  Walton.  1839. 
M)  Von  demselben,  Obaervationea-  de  Naoeleia  in- 
dicis  anetore  P.  'G.  K  o  r t h  a  I a«    Bodnm  1839* 
36)  Von  demselben,  Notice  anr  L,  C.  AL  Biebard^ 
par  Konth. 
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9t)  Von  Hrn.  Inspector  G.  F.  S  chnittspiihn  ia 
Dannstadt»  detsen  Fleni  de«  Oroiib^rsi^gtbiiiiis 
HMseii.  ]. ^ S. Heft.  Darrosladt,  DUhl,  1SS9. 
Für  das  HerbariuiD  wurden  eingesendet: 
1)  von  Hrn. 'Dr.  DittrUb  in  Prag:  eine  beden- 
.  tendf  Ai^abl  auserlesener  seltener  Gewächse 
aus  dem  eädlieben  Tirol,  Oeaterreieb,.  fiöhdiett 

U.  8.  W.  *  » 

3)  yon  Hrn.  Frie4r.  Hofmeister  in  iieipsig: 
'    Herbariuni  Noiannm  plantarnm  aaleetarom  erl- 
^        tiearuinqiie  GeriuaMiie  australis.  Deeas  I.  —  IV. 
LipSM»,  apad  Fr.  Holineisleri  1840. 

3)  von  Hrn.  Pro£  Dr.  WierKbicki  in  Orawlc/a, 
die  dritte  Cenlwrie  seltener  Gewäebse  a.d,Bannat. 

4)  von  Hrn.  Pmf«  Tauseb  in  Prag:  stamtliobe; 
deutsehe  Arten  der  Gattung  A'asiurUuUi  mit 
ibren  VarietXCen. 

Der  botanische  Garten  erhielt:  '  * 

1>  reo  Hrm  Prot  Dr.  Nolte  in  lUel:  me)irere 
frisebe  Smnen  westindlscber  und  anderer  6^ 
wachse  aus  d^m  botanischen  Garten  zu  Kiel« 
SO  reo  Hrm  Prof«  Wiessbickl  fn  Orawiena:  Sa- 
men von  banatischea  PfianKen. 
^  vm  Hrn.  Inspector  Sebnittapabn  in  Dava^ 
•fadt:  Samen  aua  dem  dortigen  Garten. 
Für  die  Floi*a  oder  lietaBisoho  Zeitung  üe* 
ferten  fieiftrtfge:       ^  - 
1}  Hr.  Prof.  Tausch  in  Prag; 

a)  Botanisebe  BeoiMiebiongen. 

b)  Ueber  die  in.  Böhmen  vorkommenden,  sa  ' 
JtruchfifoöQs  geliörigon  Ar^a  von  NiMurtium,  r 

< 

■  j 
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1)  Hr.  Dr.  Bkavt  In  Sondefduoian:  BcMrlum- 

gen  ühei'  eiiiQ  deutsche  Pflanze. 
d>  Hr.  Capitoiar  Raihep  Oraf  in  Klagenliirt: 
Beobachtungen  über  das  Erscheinen  von  Was- 
aerlrttpfoban  an  den  BiSUarn  einiger  Pflamsen, 
Naeb  anfgehdbenerSttenng  vereinigte  die  freund* 
lidie  Einladung  ihres  Präsidenten  sämualiche  £hi-en- 
ond  ordentliche  Mitglieder  eq  efnem  solennen  Oaat- 
nittlilc  iui  Gastliofe  £uui  goldenen  Kreuz,  bei  %velclieiu 
unter  andern  Toasten  aooh  der  auf  da«  WoU  des  \ 
erhabenen  Protectors  mit  yvärmstem  Enthusiasmus 
ausgebracht  wurde. 

D.   Botanisehe  Notizen. 
Es  Ist  ehie  aliaemeia  bekannte  Sache,  dass  die 
iOgenaiuKan  Fettpflansen  bei  gewdhniteher  Troek-' 
nung  für  Herbarien  iiunier  bcbr  schlecht  aiishillen, 
und  nur  ^in  un?oUkoaiiaeues  BUd  derselben  dar- 
stellen,   insbesondere  findet  dtess  auch  bei  den  . 
Orchideen  statt,  und  es  ist  ein  wahrer  Jammer,  slu 
sähen,  wie  Um  horrKehen  Ophr ja» Arten  noeh  heu* 
tiges  Tags  so  schlecht  versendet  und  in  Herbarien 
anfbewabri  werden ^  daas  es  onmdgiteb  ist,  dio 
Species  xu  erkennon  oder  sn  nntersdieideii,  wenn 
nicht  der  Name  beigegehen  wäre.  —  Üie  i<ühero  , 
Methode,  solche  Pflanaen  mit  Biigeleasen  tu  behan*  ' 
dein,  Ut  durch  die  weit  bessere  und  vullkomiunere 
desAubrtibens  verdrüngt  worden.   Es  scheint  aber 
faßt,  als  ob  diet^e,   früher  in  den  U o p p e' sehen 
butanischen  Tascheuiniofaem  bekannt  gewordene  An- 
wendung, wieder  in  Vergeaasnhieit  gerathen  oder 
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unsern  jetzigen  Sammlern  nicht  jjekannt  geworden 
sey«  Sie  bestehe  In  Folgendem.  Schon  an  Ort  and 
Stelle  muss  nicht  gleich  die  erste  voikonnaendc 
Pflanze  gesammelt,  sondern  diejenige  aosgewählt  ^ 
ondmit  der  yollstindigen  Wurzel  aus^^egraben  wer- 
den,  die  gerade  in  der  besten  Blüthe  sich  be- 
findet und  insbesondere  aaeh  mit  vollkommeneiit 
weder  vei*faulten  noch  angefresi^eüeii  Blättern  be- 
gabt ist«  Wenn  nun  eine  solche  Pflanze  mit  kaltem 
Wasser  abgewasehen  and  dadai»ch  von  aller  an- 
klebenden Erde  gereinigt  worden,  so  wird  sie  mit 
Wnrsel,  Dtätt^r  und  Stengel  bis  genau  unter  die  , 
erste  Blume-  in  vollständig  siedendes  Wasser  ge- 
steckt und  nach  wenigen  Minuten  wieder  heraus- 
gezogen,  dann  ebenfalls  ein  paar  Minuten  auf  Lösch« 
papier  som  Abtrocknen  gelegt,  und  nun  sofort 
mm  knnstroXssIgen  Einlegen  geschritten.  Etwa 
2  Stunde  nach  dem  erbten  Einlegen  in  Löschpapier 
'amss  sie  wieder  herausgenommen  i^erden,  um  das 
wieder  nass  gewordene  Löschpapier  mit  trockenem 
n  Tertanschen.  So  kann  die  Pflanze  nun  etwas  . 
,  w^Ukier  gepresst  bis  andern  Tages  liegen  bleiben; 
wo  sie  dann  vveiters  mit  ntässig  erwärinten,  oder 
an  der  Sonne  gelegenen  Papieren  bis  zur  vollstftndi- 
gen  Trocknung  der  Blume  behandelt  und  als  ein 
schdiies  Bild  ins  Herbarium  gebracht  wird.  Bei 
dieser  Methode  werden  die  schön  geförbten  Vtu« 
men  nicht  mit  gebrühet,  dio  au  sehr  an  der  Farbe 
▼erlleren  wüi^den,  aber  es  gibt  doch  ielnige  Ana* 
nalimen,  die  dann  noch  besser  geratben,  wenn  aie 
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'  gJCnxlich  ins  gkdeiide  Wass^  gedeckt  \¥erden. 
Dabin  gehiforen  nto  alle  "ungeftrbleii  oder  gi*üii 
blühend  eil  Arten,  z.  B.  Herminium  Mofiorchisy  Ha- 
tetwria  aUtida^  CkammoreJuM  alpiM^  HimantoglosMym 
ffiridB^  Carattorrhixa  ^  Goodtierm^  iMerm^  die  Mar 
lai£is ßkxXtXi  a.  a«  f.  I^Ie  geiurbteii  Blumen  trocknen 
auch  um  ao  eher,  da  die  Pflanae  aelhai  bereita 
getüdtet  Man  kann  auch  einzelne  abgepflückte 
Blumen  geöffnet  lind  ausgebreitet  apart  mit  ein- 
^  legen,  um  ao  die  Pflanze  auch  zur  Untersuchung 
.HU wenden  zu  können* 

HL  A  n  B  e  i  g  e  n. 
Von  den  1S3S  ans  Senei^auibica  luUge brachten 
SSmereien  sind  noch  folgende  AHen  Torrfithig,  wet 
che  nin  beigesetzte  Preise,  jedoch,  in  Berücksichti- 
gung der  bei  einigen  dei'selöen  missiicher  geworden 
nen  Ke^flihigkeit,  in  grdssern  Portionen  der.  be- 
treffenden Arten  abgelassen  werden 
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t  Acaciu  ülblda  DtC. 
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1  Prise 
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t  Bümbax  penlandrum 
t  Borrmria  KahauHana  DcC. 
t  Carica  Papaya 
t  Ctmuuina  nmr  icata 
t  OoHMltitlm  Fet  caprm  " 
f  ,  asarifolim 

t      —       « MililHeus 
t  Cuciwüs  ColocynUds 
t  Cfperuf  alopeeuroides 
t  CaMto  setmoides  Jacq, 

—  mcrocarpum 

t  Etain  gu'ineemis 

t  Eniada  africana 

t  Erythrim  CmrModmid. 

Fagonia  cretica 

t  filyelfie     JIT.  JStero. 

t  Gossypium  puncUUum 
OuUenäina  Bondue 
t  BMseus  popukimm  . 
t      —  Sabdarifa 
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t  Jalropka  €urc^4 
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FUftflfto  9omnif$ra  ; 
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Preis  rMn.  Onnit^ 

t  Parkmsojüa  aculeala  8  kr.    lA  Kim. 

t  Vh^nuD  apinosa  '      -  18  ft 

Piper  ex  OamMa  mtp.  10  „  19 

,  Pheliptea  luUfß'  ,  la  „       1  Prise 

Randia  lomfistyla  18  „       Ö  „ 

t  Patimrium  eweekn  „      S  n 

Salieemi»  (Senegal)  8  9 

Senöania  wnypUaca  '  V^  m      1  Prfsd 

SMpiHdtte  eenegateneie  1^  n      ^  SlOck 

t  Sida  mutica  DeC.  8  »      1  Prise 

Tamarix  eenegalen^  12  n  ^ 

Terml/ialia  CaUippa  l^^  i»      4  KUrn» 

Tri^ii^tf«  ciHoiäee  M       lA.  « 

t  Xiitfphue  arUmeänth^  M        *  t» 

in  Toto  10.  fl.  59  Ju\ 

Wobei  Jen  Abnebmern  des  gansen  Bortinento 
ein  Abzug  von  1  fl.  30  kr.  gegeben^  weniger  aber 
nloht  «18  SS'Spec.  abgelassen  werden; 

Sich  in  ii*ankii*ten  Uriefen  zu  wenden  an 

Dr.  Brnnner  in  Hern. 

Leipzig,  den  2.  A|)rtl  1840.  Beote  wnrde 
an  die  Snbscribenten  ?ersendel: 

Beichenbach,  Ludov.,  Iconesflorce  gerinani^. 
Pent  IV.  üecas  3.  4.  schwarz  die  Decade 
20  ggr.,  colorirt  1  Thlr.  12  gr.  Diese  zwei 
Decaden  entbalten 'Fortsetzung  der  deutschen 
Ranuncttlaceen,  namefilUdi  die  Ga$tongenjDef^ 
phMum  und  AeonUum. 

Friedrich  Hofmeister* 
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L  'Original  -  Abhaudiangen, 

BeUi  üyc  üui'  AJigenkunde  j_Yon  J.       v.  Suhr. 

1.  Sarga9Stim  elegans  S^^ 
'  An  Ca|i  der  guten  Ho^uug ,  geluiulGa  von  Dx^ge,  * 

*  Stamm  etwas  platt  gedrückt,  fadenförmig, 

S  Zoll  hoch  und  mehr;  Seitenzweigc  abwechseliid 
tinter  sehr  ofleiiem  abgerundetem  Axwinkei ;  Blätter 
ganarandlg  — f  Linito  breit,  die  Ungsfeii' der- 
seU^eii.  gegen  3  Zoll  laiig-  Fruchtbcbalter  in  den 
Axwinkeiii,  gräaatentbeils  einfach,  kegelförmig»  Färb« 
daiikellauyii^i  ün  ^  Substanz  zart  und  schlaff. 

%    CarpophyUum,  scalare  8. 
Cap^  geteden  vob  Dr^ge-  • 

Frona  12 — 16  Zoll  hoch,  platt  gedrückt,  scliwach 
gerippt,  ron  der  Baaia  aii^  auf  Jeden  Zdll  Ab- 
stand, unter  ab'^cn'undetem  Axwinkei  vielfacl^  ge*» 
tfieilt;  doch  erreichen  nicht  alle  Tbeile  gleiche  Hdhe.  • 
Neben  den  Theilnngawinkeln  faat  ronri,  1  —^l  Uni« 
Im  Durchuieeser ,  dann  sich  ausbreitend  bis  2  —  3 
Linien;  «i  beiden  Bfindem  abwecbaelnil 
einbiegend,   gleielisam  eingeachuittene  Stnfeii  da^ 

Flora  im^  n«  & 

^ 

# 
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stellend.   Frocbt  randstöndig  an  den  Spitsen  der 

Stufeil,  genau  wie  bei  Fveui  masdmllocarpm  und 
fiemosus  Tumer.  .Subttatu  sähe  und  hart  wieSobU 
leder,  getrocknet  hQi*niirtia.  Färbe  sehwarzbrann ; 
bat  in  der  Gestalt  eiue  euiierute  AehnUchkeil:  uiit 
einem  abgeriebenen  adim^lblätterlgen  jPuc.  serraius^ 

3.    Carp&phyllum  serralum  8*  * 

Wird  bis  18  Zoll  hoch.  Der  SUmin  gedreht,  ■ 
mnd,-  S  Linien  irti  Durcbmewer,  4  —  6  ZoU  hoeli 
ganz  uackt,  verläuft  öich  aufwärts  in  eine  1  —  1,. 
Linien  bmie,  schwach  l^erippte,  an  den  Händeni 
sligeformic^  gehackte,  bei  filtern ' B\eniplaren  spiraU 
förmig  gedrehte  Frons,  deren  Seitenzweige  4  —  6 
Zell  hoch,  thells  fibwecliilelnd ,  theils  sich  gegen- 
liber  stehen  und  eben  so  mit  kürzern,  ganz  ähn- 
Ifchen  Nebenzweigen  besetzt  sind.  Frucht,  wie  bei 
der  vori<,^cn ,  aber  unterhalb  der  Zähne.  Substanz 
im'  Stainui  last  holzig,  oben  wie  dickes  Pergament, 
getrocknet  bornaräg^  .starr.  ^ 

Die  Form  des  einzelnen  Blattes  ähnelt  selu'  der  - 
RhBdQmela  trid^ns  ß.  sp^ralit  Afi^  welche  Lamoa- 
r  o  (1 1  als  Udesseria  9p%rali$^  esa  tab:  3.  fig.  2,  ab« 
gebildet.  , 

Bei  ^nem  Eiemplar  von  4  Zoll  Uiihe  breitei;/ 

gleich  oberhalb  der  sehildiurmi^t  a  Uubi:»  die  Frone 
fleh  .aus,  ist  viel  zarteri  nicht  gedreht,  hie  und  da 
auch  bieitci-,  in  allem  Andern-  sonst  der  vorigen 
focm  gleich.   Ub  dies  nur  eine  abweichende  i^orm 
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einer  jiliigern  Pflanze  oder  stehende  Varietät  sey, 
wage  Ith  naob^lfiem  Ezeiiipiiir«i  nieht  so  btstimmen. 

4*    Zonaria  flava  ß.  angu$la  S. 
Aus  dem  mitteilSndijcbeR  Meere  bei  Algier  und  MontpeHScr. 

Ist  nur  Ii  —  2i  Zoll  iiucli,  sehr  scluu«ilblattrig, 
in  der  Frons  wenig  über  eine  Linie  breit;  in  al- 
lem Andern      flava  A(j.  gleich.  . 

Cap  der  ^wfen  Hoflniin^,  Falt^e-Bai. 
Stamm  2  Zoll  hoch;   dfe  gcpressle  dicke  ran-  ^ 
selige  Frone,  1     Ii  X»inie  breii^^verftateU  aicb  mebr-  - 
fach  unter  getheihem  Axwinkel  imd  ist  an  den  End-  • 
•pitzen  theila  abgei'Undct,  theiia  uieiu*fach  eioge- 
'  schitten»    Ganz  kleine  halbrunde,  dnnlelpnriun*  ge- 
färbte SeitenLiäUer  sitzen  oft  mitten  auf  tler  rnnz- 
^eben  Frons,  oft  aoch  an  den  Kändern  oder  S|>itBen  ' 
derselben.    Der  Innere  Bau  ist  wie  Zonaria  devsla 
Ag.  ToIl  ungesäuttiler  ganz  kleiner  FrucktkÖrner. 

*  Jc'K  habe  nnr  ehf  volTsCandiges  Exemplar  davon 
bekufiiiuen;  da  diese  Pflanze  aber  keiner  mir  be- 
kannten Art  auch  nur  nahe  steht,  so  koilnte  ich 
mich  nicht  enthalten,  nach  der  einen  Pflanze  die 
Beschreibung  zu  entwerfen.  ^  '  ^  ' 

*  6.   Haüpertg  dieholoma  Ä.  * 

"  Cap  der  guten  IIüHhuü^,  von  Drfcgc. 

14  Zoll  hoch« .  Die  Basis  gefilzter  Wulst.  Stamm 
fadenfilrmig,  etwas  gepresst ,  Ibelli 'sieh  gans  reget- 
miss  ig  auf  je  2  Zoll  Abstand  4nial,  wobei  er  gleich 
iUk  ond  vi^Uig  ilaokt  bleibt.   Erst  nach  der  iriarteA  ^ 

Thellung  verläuft  er  sich  alb  derbe  Ri))|)e  hi  die 


n 
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fast  I  fiM  breite  Frone ,  weksbe  entweder  an  dien 

obern  Spitzen  sich  eijifacb  zungeiiflirmig  zuspitzt, 
oder  aaeh  des  Blatt  jiochmaie  theilt.  -  Uie  und  da 
kommen  aub  ticr  Blattrippe  kleine  ] — 1  ZoH  lange 
lanettförmige  Ulätter,  Fradit  zerstreuet  in  der 
Fronst  Innerer  Ben ,  ^arbe  und  Sobstans  der  IL 
polypoides  sehr  ähnUclu"       -      '  i 

'  7.   DeleMHa  GriffuMaS. 

TalparalBO. 

Aus  der  conischeii  Basis  kommen  mehrere,  4 
bis  6  Zoll  hohe  Pflansen. .  ^  Der-  untere  fadehfönnige, 
nackte  Stamm  Uuft  als   derbe   Kippe  Faßt  bis  «a  ^ 
den  Spitzen  hinauf.   Die  Frims  1  Zoll  brei^,  Jnil  , 
ausserordentlich  welligen  Rändern ,  verästelt  sich 
geWiShnlich  ^dnrch  Theiluag,  besonders  was  4eii  - 
obeni  Theil  der  Pflanee  anbetrifft   Bei  dem  grösa- 
ten  Exemplare  stehen  die  untern  Seitenlappen  ein- 
ander'gegenüber  ond  tbeiien  sich  dann  1  oder  2- 
mal.    Die  Pilaii/e  ist  fast  allenthalben  gleich  breit 
und  wo  sie  sich  theilt,  treteu^die  getheiiten  Blätter 
Sifehr  sparrig  aoseinander. 

Die  Frucht  ist  über  die  ganze  Pflanze  verbrei- 
lei,  theiis  als  rerelnzelte  orale  Körner,  tbeils  ainil 
diese  in  kreis  -  oder  liinglich  -  runden  Haufen  ge- 
aamnelt  Fa>be  heKporpur  ins  Ziegeirothe  über- 
gehend.^ SttlMitana  sehr  «art,  fast  sebltipfrlg. 
**>  8.  *Deie$9eria  aUtla  Ag. 

Von  dieser  Speeles  sind  avrei  n^ue,.  sehr  ab- 
iveichendc  Varietäten  zu  bemerken: 

.Für.  proU^era^  am  Cap  geiuiideu  kon  Drige* 

» 

4 
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Der  Stafliii*  sehr  derb  and  bie  f  SMI  hoch  fiut  \  '  "  * 
tieeki,  sendet  dann  einige  Aeste  aus,  um  welche 
wiA  hie  «id  dm  die  BUitter  in  faet  >dgeOgen  dicken 
Büscheln  samnieUi. 

Kor.  jubßUk^  Ostsee  bei  Traveinütfde,  gefunden 
'TW  Brn*  Heckeri  in  Lübeck. 

,2-^3  Zoil  hoch,  krouenrcich ,  d.  h.  die  faden* 
fBrmigen  Biütter  «Euift  alle  veu  gleicher  H(ihe.  Bat 
einigen  l^.xetnplaren^  liegt  die  Frons  nicht  breiter  «jIs 
der  Dorcbmeaser  eines  dicken  seidenen  Fadens,  in  . 
der  obeni  HSUte  etwm  tnel^r  ausgebreitet  —  Andre 
£xeiu^>iai*e  Rind  überali  etwa^  breiter.  Diese  Form 
wOrde  mit  der  Vor.  anffuUistlma  A$*  susaasmen- 
failen  kiiiHien,  w^nn  nicht  aas  den  obern  Spitzen  ^ 
der  Blätter  wieder  iiaarfönuig  feine  i  ZroH  lange 
Btttfter  hervor  kloieiit 

•  -  • 

Csp-der  iprtee  HofiiiiiJ<;. 
4  Zoll  hoch;  die  Frons  10— 12inal  getheilt,  ' 
giwIrtinUch*  mit  offenen  abgerundeten  Axmnkelni 
an  den  Spitsen  efiiaeitig^  kamniftrmlg,  Ii — 2  Li- 
nien breit,  aehr  zart.    Die  Ka|>selfnieht ,  iir  den 
Blattfviiikeln,  theila  in  Form  einer  einfachen  Kenle . 
(3*6  nel>en  einander)  theils  ist  dletfe  in  der  Glitte  nach 
.  Iieiden  ßeiteu  aufgetrieben «  daas  sie  £ast  in  Gestalt 
,  eines  KieablaHa  (umgekehrt  herriörmig)  erscheiiit. 

10.  PiÜQta  fiaeeläa  Ag.  ; 

Von  Jici^er  PAanze  habe  ich  %  EU  beachtende 
Varietäten  eriiaiten: 

T0r.  ß ;  flaccida  gra^ttMy  Cap  der  guten  Hoffnu  i  ig . 
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2 — 3  S&oU  bocU,  selu*  reich  v«i?IUiditi  4ia  Frouft 
kmim     Linie  breit,*  wenS|r  gefiedert  * 

,V  ai*.  7.  nana^  am  C^p  auf  LamUmria  huccuianUs 
von  Drige  gefunden* 

.     Kaum  ]  Zoll  hoch,  fast  haarfüraiij,  reich  ver* 
ästelt,  schwach  gched^rL 

11.    Fhijlliiphüi  a  dlrt  rsil oUtA' S,     k    •  • 
.     '    N  Cappflaaze  vou  Drcgc«  *     '  ' 

4 — 5  ZoU  hoeb,  harter  ^  boruartiger^  1  Lmt» 

dirker  Staium,  sich  8€hi*  sparsam  vernt>(cU  uiici 
tbeiU  gefrani&t  luU  gan»  ^kleiueii  biratörmigen  1  Li- 
nie laiic^eir  Blättfhen  besefiet'iat, 'welehe.  htiofig  in 
der  Mitte  aufgeblasen,  aU  Frticlitbehailer  dienen^ 
tbeila  hin  oud»  wieder  mit  1  ZM  iaiigen  Euiigenf&v 
nugen  geripjrtcik  J^iikelruiUca  Blüileiii  uüiTgeknäa^ 
«Ig  beaelyi  ist. 

ISL    Phyllaphora  spissa  S» 
Cap ,  von  ^  r  ^  g  e. 

O-^IO  Zoll  hoch.  Der  Stamm  2  Linien  dick^ 
elWAO  platt  gedriicivt)  verästelt  uiiregeiuiässlg, 
denn  bald«  stehen  die  Aeote  weitläufig  abwechoeind« 
bald  nfiher,  hie  onVi  da  einander  (regeiiiilier.  Die 
«  Aeate  und  obere  Uülfte  des  ätauuna  g^lÄoiicrt  iind 
aus  dlMM*  Membran-  kommen  gan«  dicht  neben 
einaudev»  so  dass  sie  fast  mit  den  Kaiulern  auf  ein« 

attder  Ji^tii  k  —  i        lange  .Kerippte,  an  jdon 

Rändern  ansgearhnittene,  fast  «»e/abnte',  reoiitwiiik- 
lieh  stcbcade  bciif^nbliUter,  Letztere  bilden  an  ih« 
ren  aufgetrlel>eneii  Seitenapitten  oder  ZUhnen  dio 

derben,  nicht  ganz  runden  Fruchibehiiiter.  Farbe 
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liellfKlUiiroCil.  Sdlmtefife^  im  anfg6w€ichten  Zosfand, 
pergament-  ^  .fiist  lederartig ;  getrocknet  horiiHrtig, 

13.   Rhodomeniä  Dregeana 
,  Cap,  gefunden  von  Dr^g^e. 

9—10  Zollhoch.  Unsis  conisch ;  Stamm  fadeii- 
f&tmig^  der  sich  aber  gleich  in  die  Frons  verliert 
LeCster^  breitet  sieb  entweder  alliiiXbli^  in^ZoH  aus, 
theilt  steh  1  —  2xt)nl,  Ist  »it  den  sonst  abgeFniicleten 
Spitxen  2  und  melirfaoh  eingeschnitten  ^  oder  aie 

bildet  ei'ikt  bis  3  —  4  Zoll  Hohe  einen  hlaüfiirnugen 
Slaoini^  2  —  4  Linien  breit,  der  rechts  und  links 
nit  Seitenbimtern  besetftt  ist  nnd  im  ^bern  Dritt-* 
.theil  halbkreisfürinig.,  mehrfach  in  1  —  2  Zoll  breite 
Lappen  getheitt«  mit  abgerundeten  Spitzen  sich  aus- 

Lreiict.         •  » 

Die  kursgestielteu,  kugelförmigen  Fruclitbehül» 
ter  sifsen  der  LXnge  nach,  mitten  auf  der  Frmis, 
als  kleine  Uosctten,  je  4  — 5  ^usainnieii.  und  hiiid 
gan£.  arig^fiillt  mit  kleinen  dunkelrotheii ,  schwach 
gesäumten  Saamenkuiiiern.  Fai  be  brauiiroth.  Sub- 
stanz dickhäuligp 

VaryQ.  cöHatm.  Per  Stamm  rJeht  sich  als  derbe' 
Hippe  bis  über  die  halbe  llülie  durch  alle  Haupt- 
bllttter,  weiche  In  dieser  Var^tüt'  schmlMer  mtd  nur 
\  —  1  Zoll  breit  sind.     Die  '  Fruchtbchaltfr.  (»it/.eii 
fast  nor  liingst  der  Blattrippe.'  ^ 

Fär.  7  pälmataj  ohne  Rippe«    Die  getheiICen 
Bitiiier  tiefer  eingeschnitten,  und  nielir  sparrig  aus- 
«einander  gehend,  öben  stampf  eugespitsßt.  ImjUo- 
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mmla  pahmta  Ag. 

14.   Chandru»  alropurpurjßus  iS« 

Capi  von  Dr^ge.  '  " 

5  Zoll  hoch.  Frons  platt,  J  Zoll  breit,  theüt 
sich  .auf  etwa  i  Zoll  Abstand  3---4maU  den 
S|)it£eii  iiiiregelmässlg  getheilt  Kapselfraeht  in  den 
obeni  Bliiiteni  ein  wenig  gegen,  flen  lland  einge- 
drückt,, wie  bei  SfMwocoeeus  dilaMa»  Äff.  Dte 
Kapseln  aber ,  wie  Sp!t,  Brodiaei,  Ag.^  mit  einer 
fosenrotlteii ,  «chlt4{ifng,en  Uüile  uiiiias3t|  welche  für 
«ich  betrachtet,  eine  Rittularia  eeyn  scheint.  Die 
Substanz  im  trockenen  Zustand  etwa«  i**uuelig  — 
dunkel  oder  8chwai*2brauu.   lus  Wasser  gewnrfen«  - 

*  wird  sie  bcdoiitcnd  ^rübbcr  und  nimnit  eii^e  ^cbone 

^  Pur|iurfar|>e  an. 

Var.  jS.  anffusHfroi/i9.  Diese  Varletfft  liai  eiife 
Art  Stl|>es  von  2  Zoll  hoch  und  1 — 2  Linien  breit, 
verästelt  sich  ^laiiii  oben  swar  reich  durch  Tbei- 
hinff,  aber  unre>^obnässiij.  und  bildet  ülcichsam  eine 
Krane.  Annähernd  kommt  diese  f  onn  oft  bei  Sph.  * 
eritpuM  vor.  In  F^rbe ,  Fracht  and  SuManz  gleicht 
sie  ganz  der  vorigen. 

1^.    Larirenclu  Jiuda  S, 
Pieuiioliaad.   Fra^mentu  davoa  «iiid  auch  gei'uuclea  au  der 

Kaflcruküsta  von -Eck  loa. 
S — 4  Zoll  bocb.   Kriechende  Pifden  zur  Basis, 
^ie  runden  Stamudaden  theilcn  .sich  entweder  2  bis 
Smai.oder  senden  ein  Paar  Seitenäste  aus;  sind  an 
den  S|)itzen  btuiupf  abgerundet,  allenthalben  gleich. 


m 
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dick  und  Mhneln  oft  einem  TemtiMnm^tfen ,  derben 

Spluitr,  coiiftrcoldca  Ay,    Äm  obern  Thell  koiiimi' 
sparsam,  f»&t  aiisiteeod,  bie  and  da  eine  kleine  Ku- 
gel hervor,  angefiilU  mit  rosenrofhen  Körnern.  Die 
junge  Pflanze  i^t  rotU  gefiu^jt,  die  üliere  scbmut^g 
strohgelb«  ,^ 

16. '  Lauretteia  dirarktala  &  ' 
KalenikfisCe,  tob  Edcloo. 

1  Zoll  hoch,  Basis  kriechend;  Staiiunfaden  ein 
Paarma^  getheiit  und  dann  mit  einigen  1  —  2  Linien 
langen  ^^mehr  einseitigen  Zweigen  beselKt  End- 
spluen  ebenfaiU  getlieUt  und  alle  Zweige  sperrig  • 
von  einander  abstehend.  Uer  derbpanetirte,  innere 
Bau,  ist  reihenförmlger  als  «^ewü'linlich  gezeichnet. 
In  den  SpU^n  $icr  kleinen  stacheligen  SeiteuuBwe^f  . 
sitzen  eerstreuet 9  aber  sehr  reichlich,  die  birnfür- 
mi^en,  dunkelrotben,  bias^gesHuiyten  Saaiuenköirnerv 

17.   laattrencia  intricala  S,  ' 

Mudaguskar. 

2  Zoll  hoch.   Basis  eonisch;  Sfammfiiden  von 

unten  bis  oben  abwechsehid  mit  vielen  ihn  uli  ein- 
ander geflochtenen  liauptästen  und  diese  wieder  '  . 
«benfalb  Aih  vielen  ttber  einander  liegenden,  ein-  * 
wart»  gebooenen  kleinen,   wenig  keuieniörinigen 
NetneuKweigen  diehl  besetiT;  nur  an  den  Spitisen 
zeigen  sich  hie  und  da  ein  Paar  Nebenzweige  ap- 
parte«  .  i  rncht  diek^  warj^enföruiig  ^  an  den  obeni  , 
Nebenswetgen^Odei*  in  den  fleischigen  Aesten,  Farl^e  « 
«dnnkeibraun    getrocknet  schwarz.  - 

(Fortoetsnnig  .folgt,)  ; 
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II.   Botanische  N^fix^n. 

Unter  dem  Titel:  Fragment  d^tme  Monograplde  - 
de»  Ceraitiitm  hat  kfir^Jich  Hr.  Prof.  Ctrenier  in< 

besan^'on  eine  kleine  Schrift  von  24  Oetav  -  Stit^eu 
heradsfrotreben«  von  der  ^ir  den  Lesern  der  flora 

CO  ' 

den  Hauptinhalt  tiilUheilen.    Da  Grenior  tl.is  l)e- 
Candone'scbe,  Giiy*sehe  und  einige  Andere  Herbarien 
KU  stodiren  Gelegenheit  hnfte,  und  so  über  manche 
sogenannte  neue  Art  geiuMicre  Nachricht  gegeben- 
Verden  konnte,  so  vrjrd  die  At*beit  ge^^iss  das' 
Interesse   des   grossem  botanischen  Pnhirknins  in 
Anspruch  nehmen.    Wie'leicbtfertig  auch  hier  Sp- 
ringe fn-DeCandoile^s  Prodronius  arbeitete, 
werden  die  Leser  aus  den  füllenden  Diittheilunueii 
ersehen.    Die  Jetzt  mitgetbeillen  Bemerkungen  be-  i 
treffen  lediglich  die  Scciion  Orthodun  a.  petali:«  cu- 
Ijeem  leqnantibos  Tel  minpribus«  m 

1.  Cerastium  viscosum  L.  ed.  S.  Foliis  OTSto-ro- 
tnndatis:  bracteis  omnibus  hei-baeeis^  cafycllnjsfjue 
apice«  barbatis >  pedieeiiis  fructifevis  calyce  bi  evio* 
ribns;  petalis  spiee' bifidis;  seminibus  sublievibos. 

DeC,^  Ser,\  C.  glomeratum  Koeh^  C.  roiuhdifoUum ' 
J)enkseh|*.  d.  bot.  G eseiiscb.  Ii  t  h  Ik  pl.  crit.  T e  n  or e, 
C.  fylmm  Jtaf. ,  C.  taurieum  laieb. 

b»  glomeratum:  foUis  orbicuhitis,  floribusque  glo- 
weratis.  C.  glof]%eratum  TkuUL^  TL  ruigaium  hc. ' 
Bor,  fr,  Ser,,  C.  ovale  Fertt, 
-  e  tenelluM:  eanle  minutissiniOi  1  —  2-fioro;  ca«  ' 
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fye«  €«pftiilAai  siibie<|«aftliie.  C.  mifiUedäiidnm 

Auct.  ^uienc;  C,  rul^^^lum  var.  S^r. 
Amer  rcMnchledeHen  Tlielien  Eimpa'«  be*  '  ' 
wohnt  diese  Art  Nordafrlka,  Chili,  Peru,  NordAtne- 
rika.   Uie  Varietät  c  .samiu^dt«  Durieii  in  den 
attoriacheii  Get»ii*geti.  . 
-    2.  Cßfiaihulalum  Fers,  FuÜis  oinjubus  m  jietloluiu 

<k  ^  • 

angiisttttia,'  detisis,  sabimbrioatit»,  intermedio  lori*' 

gloribtis  'et  ad  patiicndHe  basiii  fere  adf«eeiideii* 
Ubua^.  bracteis  li^rbaceis  calycibusque.  apice  barba- 
Ih;  pediceUis  fructi^Bris  calyc^  brevioribos;  petali« 
bifidi8>  sei&luibus  subla^vlbus,    Patria:  Haiti  et  Ja« 

3.  C,  semldecandrum  L.  ed.  3.  Foliis  ovalibuf; 
'  bra^teis  oituiibua  a^i^aiisque  latje  acarioais,  apice 
bris  erofto  •  dentali« ;  pedieelit»  floriferi»  ralractifl^ 
^  «    iiiaturii»^  btibercctis,  eaiyce  du^do  tripiove  longiori- 
bos;  petalis  calyce  brevioribps,  apipe  bidentatls» 

-  Syn.  C.  semidecandi'um  L.,  WiUd.,^  VeC,  (ex 
^parte)  St^v*  (ex  parte)  Eei^b.  Kodi«  ^C,  peUu^ 
ißidMm  Vha$Bbarä,\  S^r.  Lois.  C.  rlwagum  Per$,^ 
C»  riscidum  Link  cn.  C,  puaillum  B.  Curüö.  C\pen»s 
Undrum  ^  semi/Ucandrum  M.  Bieö* 

-  b.  coii^c^ld^in :  pedunculis  brevissluiis  floribui>€]iie 

-  abbi^viatia  cor^geato-umbeilatia. 

äccantirum  y.  hock.  \  * 

d.  proUferum :  floriöuM  praUferU* 

c.  hyüridum :  floribus  uiinimis  ^  Arenariso  tenoU 
Mi»  «imilUiiiia,  eemiine  Aborüvo  (Gay  med.> 
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abgleteh  die  m«Mfii.SchriflstdI«p  Valllant's. 

h  SO.  f.  2.  hiebet*  ziehen,  ko  gehört  sie  doeh*2ii 
^.  Grenleri  obweurumy  das  bei  Pai*ü  selir-  gemein 
-  ist.     In   D  e  C  a  n  d  o  1 1    s  Herbnr   ist  S  ^  r  i  ii  g  e'  s 
«  '        semi^iecanärum  und  peUuciäum  daifchaus  dieselbe 
Pdeiise.   Einige  sa ' gegen^rtigcr  Speele«  fn  De* 
C  a  n  d  0 1  i  e  5  ilerbar  von  Springe  gebrachte  Pilan-' 
>    Een  gehalten  zu,  C.  GrenieH  cb9eunm  und  so  C. 
'vlscostim  L, 

4.  C.  pefUandrum  Maris,  Foliis  ovaiibus ;  bractejs 
calycibusque  herbaceis ;  pedieellia  ealyce  longiuribus ; 
petalis  bideutatis  calyce  mlnoribus^  staoiinibus  5.  fer- 

^  fUibns  absqae  filameiitis  aterilibus;' Capsula  calycem 
vix  siipera nte  Q.  —  Grenier  glaubt,   dass  zu 
dtea^r  aardiniacbeii  Art  vielieiobt  die  gleiobtiamige ' 
Mause  Lfnn^'a,  Wtlldettow^a  md  Persootra  i 
zu  bringen  seyen;  Li  und  spricht  zwar  von  petalis 
inlegti^  erkönote  aber  lelteht  an  getrockneten  £xeni^ 
plaren  die  zwei  kleinen  Zlihnchen  nicht  bemerkt  ^  , 
haben.    Was  endlich  S «bringe's  C,  pentandrum 
anbelangt,  so  ist  es  nichts  als  C,  Grenieri  obmswum. 

5.  0.  Grenieri  SchiiU%.  Foliis  ovaiibus,  bracteis 
calyeibusque  berbaeets  ant  tenuissisAes^rlosls,  apice 
glabris;  peduiiculis  calycc  dnj)Io  longioisbubj  petalis 

*  ad  tertiain  partem  bifidis,'  sepaia  excedentiboa  quai»« 
doqoe  sabduplo  soperantibna;  capsulfa  'mljee  sea- 
qui^Iongioribtts;  seminibus  rugosis  Q* 
tu  eh9curums  oanltbua  elaCioribos;  pedanenlis  ar- 
cuatis  inflexis;    capsulls  calyce  subduplo  Ion- 
gioribua.       Grenieri  et^  §'      Sehnlte  Herb. 
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Cent.  1.  Nr,  6.   C.  obteurtm  Ckaub^  c.  aMtMO- 
.4*$  PerM.t  Loit.,  C.  iHMutimm  DvC.     Sn-  (ex 

n^^^C.  semidecmd,  umLoi$.,  C.arenmitmiT«n, 
h.  pumUuuK.-  ernlc  pomilö,  perfnn«««,  rectls,  ■>!„, 

»faiiiw  ereeeb;  cnpsul«  c«lycem  vk«uperwte 
C.  pumUvm  CurL  JteM.  Koek.  •  ' '. 

e,  äiHMM.-  ü,m  ae  unuiwlens,  ^ed  caule  Ion- 
g.us  dichatumo,  fructibus  di»t«ntibiw  refradk 
C.  fracite  Um  Jhtfoar.  in  J)eC.  Prodr.  " 
A  äUmiealum:  caule  prostrato,  div«ricato'  rl». 

co«s«imo ;  peduncollg-rigidi«,  wctfa,  refraeiis 
e.  pentandrwn:  floribo.  penfand,     «bsque  fil«. 
aient.8  sterilibus;  pecalis,  man«  et  «ceio  nubilo 
cidy««Bp.runiwper«itibtt.5  ccelo.oteu.  serenJ 
•t  wie  «rdente  calycem  diraidi«  parte  wpep»«: 
tibus.   C.  peniandrum  Sir.  Tenir.,  C.  liiigio. 
•   tum  SchuUz  Hb.  CJent  a.  17.  bis.  ■ 
£  Utrandrum:  fblüs  infei'ioribn«  «pathnlailB.  hrj^, 
tele  ovati^  Ltk,  herbwei.;  pedoncnlis 'reciis,' 
.  rJt'Klis,  inferioribus  prxsertim  calyce  qnadreple 
longiorihus;  quinta  oaJjci«,  flori.  frnetwi» 
pwrie  delieitnte.  ß  to<^amf,„„  Ci/rf.,  S<,./Wr#. 
-    eerMloides  Em/L  Bot.;  Emarchia  nrtuMile» 
JieieU.^  Ceratium  Hgutum  Ptrt. 
Vaatrdag  tat  ^le  anter  var.  e.  vom  Verfasser 
gemachte  Beobaelitung  bfiofart  merkwürdig,  da.» 
die  Liq^ge  der  lUammhUUUm  von  der  Zeit  des  Ta- 
ges und  de.n  Stande  des  Hinmeb  bedingt  wird. 
Da««elbe  «e^i  «wh  C.  etmpmnuimtum  m  Wa« 
dtow,  £  Ucrifll,  die  Grenier  bei  Ja  Teste  de 
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B«eh  und  dem  H^vre  fand,  so  bemerkt  er,  dass  er  ^  - 
die  Blülh^iuheiia  in  dei\  Vier-  und  .FüHtluibl  oft 
im  demselben  Exemplare  becübaeiUet  bebe,   wee  ' 

übrii^oDs  auch  Smith  ächoii  wirsste.  ' 

.  10.  V:  brfichypeUiitm  l^»p*  CeoUbos  J^ilis  longie 
bai'batis,  fülii8.o\ alibns:  bräcteis  Omnibus  herbacels, 
^eiycibuiiqne  aptoe  barbatis ;  pediceUis  fniotilei-is 
ealyce  duplo  triplove  longioHbaa ;  *  petalie  bifidie 
calyce  muito  wiiu)ribus  rarüC|ue  eura  subtt^qtiaiitibus. 
0»  C.  Meinideeanärum  L,  (ei  Cbaub.)  B^Uk.  C. 
barbiilatmn  Wahlög,  C.  »(rltrosttm  Fries,  Reichb,  C\ 
tawicuüi  Her»  C.  viscoitum  tolUch,  ,  - 
\  b*  petaloideumi  petalia  <  calycem  aubaoperantlbue. 
C.  p'dosum  Ten,    C.  brachypelalum  ß,  J'en. ' 

C«  J'enwreanum  Ser.  Tenore. 

*  * 

c.  rlscidtm:  ramis  superne  viacosis.  C.  lauricunh 
Spreng.  Sers  ,  ,       .  . 

^  ^  7.  C  tulgmtuvH  X.  Kadiee  enniia  et  bleniiV  eaa* 
libua  adscendeutibus  iaieralibus  ba^l  radicautibus^ 
hirantia;  foUia  ovalibi^s^  -bracteis  calycibaaqoe  ace-.  ^ 
rit^sis,  Bpice  glnbrts;  pedioellia  fruetiferia  calyce 
muito  longioribus;  petaiis  sepaia  vix  8U|)erantibua ; 
eapaola  elön^ata  oalyeem  duplo  auperante;  aetniiii- 
bua  rugüsis.  ,  ■  ►  / 

C.  mlgaium  L.  Mpee.  (non  herb.>   C-^  elecMtrm  ^ 
L.  herb.  Smith.  Springe,  DC.  C  trivmle  Link.' 
C.  viMcasUm  ßenth,  C.  semideca$idrum  H  aU/i.  Fursfi^ 
C  l^tuium  JUMberg.    C.  eemwinm  Beek. 
!>•  murale :  eapanlis  calyceni  scquauUbui»,  ^uliis  con« 
fprüe  deime  pibiam ,  AorlboB  eengeMe  dbni* 
dialis.   C.  murale  Jktport.,  DeC^  Ser. 
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tü»^  iveuiis  calycein  parma  superantiliiis  aut  (eiv 
tia  parte  exeeddntib^s.  C.  »f/leaücum  $ehküh.^ 

Q.  culgalum  Guuä. 

IMiwero.  Literdam  ^letalÄ  calycem  nfiitllo  stfjieraiil,' 
planta  tone  C.  sylcaCico  W.  KU,  valde  a^isi 
aed  pr^mo  iiKaltu  pedoneuUs  muKo  mittonibiitt 

dignoscitui*. 

d.  armuinn :  liafbHius ,  paliicula  paiiclflora,  radice  ^ 

anuua.    0.  vuU/atum  uiuudalum  Gaud.  AUiua, 

gracttllroo  caule,  foliiaqtie  oraUs  intertiodia  mullo 

breworibns.  C.  serpylüfoHum DeC,  herb,  Link? 

Will d. ?  a  ßifoime  Adam»  ^ FUcher,  C rlati^ 

yalum  Vahl  in  herb.  IWa«.  Parts, 
e*  glanäuio^m:  pills  peJuaculunuu  et  calycuia 

glandiiloso-viscidis.  •      trhiale  ^.  ÜTocA. 
£  holoslcQ'täts :  fülia,  cauüs  asque  ad  paiucnlam 

gtabra,  et  linea  pilorilm  4ecan*ente  notata.  €• 

triviale  y.  Koch.^      "      -  - 
g.  alpifnm:^iMis  latioribus,   ovallbus;  floi^ibus- 

paulo  Iii  ijoribus.  -C,  triviale  ^.  Koch.  i 
'  b.  yiyaHleum :  caulibus  bl  —  trlpedallbus  foliia-  . 

qua  pollicaribua.      .  -« 

Ii»  DeCandolLe*8  durchspringe  geordne- 
tem  Herbarium  fand  Gjrenier  unter  C.  wlgahnm 

drei  Pilans^eii:  ct^ie.i^i  Grenieri  cc.  obscurum^ 
die  swefte  (f.  wUKoeum  L.  uud  die  dritte  C.  eemi- 
dccandnun  L.  Was  C.  serpylHfoHum  bcfi'ifll,  «• 
iit  OrenieVa  Meinung,  ^aaa  ea  keiuß  eigeue 
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Pflans^e  dieses  ISamens  gebe  und  dass  bald  diese, 
bald  jene  Form  mit  obigem  Namen  belegt  V7iii*de. 

B.  C.  Cammer  so  inanum  Ser.  Radice  annua ,  caule 
.erecto  foUisqoe  vUioso-viscosIs,  lanceoiato-liiieanbus,  / 
ßubpolllcaflbus ;  pänlcola  dichotoroa ,  -  vtscosiaaiiM ; 
braoteis  hei-baceU:  pediincuiis  relVactis  calyce  auiplo 
dupto  longtoribua;  sepaUa  acntis  vix  iMariosia;  cap- 
aults  iatis  cah  cc  best^uUongloribius.    C,  longif^lUim 

9.  C.  ramosl99imum  BoifMier,  Annuooi,  glandaloso- 
fiacoaaiu,  pilosuin;  foliis  lanceulatisj  bracteis  her- 
baceis ;  pedoncolia  rigidia,  inintme  arctifitls»  in  Hnea 
recta  cum  Capsula  dispusltis,  fere  usque  ad  caiileot 
refi*acUsvcapsulis  magnU,  apice  curvulia  et  attenua- 
tis,  ciilyce  plus  duplo "  longioribas.  —  Diese,  deai 
C,  dXchoiominn  nahe  stehende  Art  sammelte  Bois- 
sier  in  der  Sierra  Nevada  7 — 800(K  und  Darien 
in  den  büch^tcn  Bergen  Astariens^  C.  l?f<et  Dt»- 
mauL,  Oay.  Itec  Astur, 

10.  C.  diehotomum  L,  Radice  annna,^  eaulibas  pilis 
-etranguluto  -  artieulatis  viaeoso  -  hirsutia';  foliis  lAn» 
ceolato-liacii  Ibus,  iuternodio  longforlbus ;  bracteis 
et  sepulis  annusle  scariosis :   ca|jsulis   erectis,  Ion- 
'gissimis,  calyce  plus  (\\i]\\o  luiigioribus.    C.  hnuji^ 
folium  Willd.  ex  herb,  i  ournef,    MyosoUs  orieiu  . 

,  fnlla  tenuiMmmo  folio  Tourmf.  -  , 

11.  C.  iiißahnn  Link.  Radice  aniiun  :  caulc  viaeoso 
pilta  articulato  »trangulatis  hirsuto :  calyce  ampHssi- 
'mO)  spbaßrico,  petalis  ovallbiiN  et  l>itMlis  pmilo  bre- 
viore;  Capsula  exigua,  graciUima,  aepaiis  iaiiceolatia  . 
acato-pungeniibua  breviere. 

(Hieza  IntdibL  Nr.  1.)  ^ 
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Regensburg y  ai^  14.  Mai  1S40. 

I.    Original  -  Ab  haad  l  u  nge  n.  * 
ßeUrügß  9wr  Al^enkmule;  von, i.  N.  v.  SnhV. 

(FortMfoiin^.j 

19.    Laurencia  clavlfera  S, 
Cap  der  g^iiten  HoATiiting;  Tafelbai. 

1^  Zoll  hoch.  Oleich  oberhalb  der  Basis  stark 

verästelt.  Die  Acste  4  —  7  an  der  Zaiil  und  dünn, 
rand,  breateo  sich  aafwärto  na<^  und  nach  bis  über 
1  Linie  im  Dbreboiesser  ans,  sind  an  der  orif^rn 
H'-ilflte  gan£  nackt  -und  oben  ganz  dicht  mit  dick 
«ii%etriebenen  kfelnen  Nebennweigen  rund  hemm 
'  besetzt  Die  Frucht,  in  verhältntäsuilissig  grossen 
dicken  Kugeln,  ritat  an  den  obern  Zweigen^  in 
groaaer  Menge.  ^^Substane  derb,  getrocknet  honw 
artig.    Farbe  schmntzig  braun. 

19t   QmMOiim  onMrkium  & 
St  l'lioinas. 

S  — 3  Zoll  hoch,  rührig.  Aus  der  Basis  kom- 
aen  mehrere  Stammfi&den«  welche  ausgebreitet  sa* 
•ammen  mit  ihren  Seitenzweigen  einen  Kreis  bil- 
den* Aüe  Zweige  mnd  sehr  feinfadig  mU  gliedev- 
Ahrniig  zoeammengeachntlrten  Albslitsen  ;  an  den 
tzen  sind  letztere  fjuadratiürung,  bald  4-  und  im  un- 
tern TheU  6  —  Snuil  so  lang^al»  breit.  Aue  jedem 
Flor«  1840.   18.  -        ^  S 
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Absats^  koiuiut  gewöhalich  iibwecbs^iud  ein  Zweig 
und  alle  Zweige  erreichen  nngefalu*  gleiche  Höhe. 

Darch  die  längern  Glieder  erücheiaeii  die  Uaupt* 
ftden  daher  unten  fast  nackt  and  aus  der  entgegen- 
gesetzten Ui'saclie  üben  gehäuft.  lva|)selfrucht  mit 
breiter  Basis  ansitzend,  zeigt  sich  gehäuft,  6 — 8 
Kapseln  auf  einem  Gliede;  auf  derselben  Pflanse  ist 
sie  aber  an  andern  Zweigen  zerstreut,  grosskör- 
nig  und  mit  breitem  heilen  Saum  umfasst,  Substanis 
hüuiig,  innerlich  fast  gitterförinig.  Farbe  braun- 
roth  oder  auch  hellgrün,  bteht  Cliondria  Unplewa 
Vhuumn  am  nfichsten ,  ist  aber  viel  feinfadiger  und  * 
bat  nur   sehr  au^^nabiusweise  gegenüberstehende 

Zweige«  i 

itO.   GaMridium  earymbonm  5. 

Mittelländisches  Meer;  bei  Cette. 
1^  Zoll  hoch,  oben  sehr  fleischig,  klebrig.  H 
bis  3  Stamuiiaden  kommen  aus  einer  Basis,  und 
sind  Bur  Hälfte  oder>  f  der  Hohe  ganz  nackt,  dann 
kronenförmig,  fast  von  einer  »Steile  aus,  sich  ihei- 
Und  in  8  —  16  Endzweige»  Die  Stammfiiden  eoHU 
pect;  die  Endzweige  gefiedert,  2  —  3mal  80  lang  als 
breit.  An  den  obern,  iui  Ganzen  eintiicbeii,  Zu  ei- 
gen  hie  und  daiklelne  gegenüber  sitzende  keulen* 
fünnig  aufgetriebene  iN ebenzweige,  die  zugleich  als 
Beh&her  oder  Kapsei  der  kreisförmig  gesammelten 
Pracht  dienen.  Parbe  grün '  od^r  schmutzig  rotb, 
Substanz  test  anklebend. 

21.  Dumonliß  ovatU  S. 

Ca^  der  guisn  Hofiinng,  yen  Dr^^e. 
Kleine  ovale  Stücke,  bisweilen  oben  und  unten 


m 
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Mbr  Bugespitftt;  Ton  |— Zoll  Htfhe^  sltsen  mit 

ihrem  nur  J  —  i  Linie  langen  Stipes  haufenweise, 
oit  S  — 16  ztiMiinmeii.  Die  innere  Seite  dieser  mit 
Loft  ^efttUteii  Bücke  ist  eebr  klebrig  und  umbtilll' 
die  zersti'cnt  Uegendeii  kleinen  Snamenkui  iiei*.  Die 
XoMere  Fron^  i«t  iederertig.   Farbe  dunkek-otb* 

22.    DumüiUui  ruyo»a  S. 

Cep^' von  Pr^nre  gef^ndeiiu  ~ 
3  Zoll  boeb.   2 — 3  eeckförmige,  outen,  an  der 

abgeplatteten  Basis,  sciuiiiilere^  in  der  M^tte  und 

eben  4 — Linien  im  DurehmesBer  haltende  Frone 

kommen  mw»  einer  Schwiele.    Rand  om  die  Frons, 

einander  Eiemlich  nahet  eiisen  kleine,  entweder 

runde  oder  1  ZoU  langem  lanseftförmig  Bu<,as|Htxte, 

ebenfalls  röhrige  SeitenbUtter.  An  der  innern  Seite 

seretreote  dunkelrotbe  Saamenkdrner.    Die  fiaseere 

Seile  dunkel  porporrotb,  getroekneft  fiMii  aehwarn 

and  sehr  rtmelig» 

23.    Haltjmenta  ramöiissimm  S. 

St  Croix.    Dui'cli  Frölich  von  Di\  liava. 

4 — 9  ZoU  iiooik   Fadeni^mlget  nneamnenge* 

klappt  r5hrige  Siammfiiden  mil  eebr  vielen  Seiten-» 
zweigen,  die  Bfiiz^  iaai  bAariöriug  oboi|  verlaufen» 
Die  Hauptäele  elehen  nnieii  uppoeite  mil  well  olle« 

nen  Axwinkeln;  die  Seiten^weige  hüher  hinauf, 
dafcigen  onregelmfiaaig  abwreebaelnd,.  mehr  gestreckt, 
onter-spltsem  Axwinket  nnliegend^  alle  am  obern 
Sude  mit  ganz  ktu*ae»t  .Atur  «"^^  Linie  langen,- 
ttaelielarligen  Nebensweigen  besetst.  Frocbtr*Keigt 
äicii  im  untern  Tbefl  der  Seitenzweige,  als  zer- 

s  a 
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'  streate  rothe  Puncte.    Die  blararosenrotbe  Farbe- 
bleicht  leicht  aus^  aie  wird  dann  fahlgelb. 

24.    Iridaca  orbUosa  S. 

m 

Cap,  j;;rrniulcii  von  Dröge.  ' 

Frona  6  — 16  Zoll  im  Darchmeeaer,  gewöhnlich 
icreisrnnd,  (seltner  etwas  oiral  oder  bei  tfitern  Pflan^ 

seji  irregulär)  die  sieh  au  ibrer  Basis,  am  Rande, 
verdickt,  oder  auch  dort  eine  kleine  Schwiele  bil- 
det. 2 — 4  Pflanzen  sitzen  oewöhnlich  zusammen. 
Fracht  gewöhnlich  in  kleinen  Kreiaen  geaawmelt,  in 
derFroiis,  und  dann  ecbon  mit  unbewaflhetem  Aage, 
als  rosenrotUe  Flecke  sichtbar.  Farbe  braunroth, 
SubatanK  dickhäotlg,  etwas  klebrig,  getrocknet^  wo- 
bei sie  um  deu  dritten  Theil  einschrompft,  ieder- 
artig. 

95.   tridaea  iubriea  8. 

.  Neuholland. 

Frona  3^5  Zoll  im  Durchmesser,  irreguUir 
rond,  laat  gelappt,  bkumiftraiig  {wie  Laminaria  moc-  ^ 
chai'ina  buUoia  A*/.)  sehr  gelatinös,  mit  feingettipfel- 
tem  woikenlörmigen  Innern  Sau.  Saanenkörner 
theila  Mvatreot,  theib  in  roaenrotfae  ittoiehen  go* 
sammelt.  Farbe  ro&enroth,  theils  gelb.  Das  Ganse 
bat  Aehnliehkeit  mit  Ulm  mMata  Lft^h,  bi  Fmeht 

S6.   GtaMoupia  omata  Ag. 
Von  dieser  Spedes  hat  Dr&ge  sehr  Interes* 
aante  Formen  am  Cap  gefunden.    Eine  der  merk- 
würdigsten ist  eine  Varietät,  die  an  der  nntem 

Hfilfte,  wie  gewöhnlich,  einfach  gefranzt  ist:  dann 
theilt  sie  sich  in  2  ap^iTig  Fon  einander  abkehrende 
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JUätterj   in  Dr^ge^s  Saaiaiiuiig  bab«  ich  sie  da- 
her ab  For.  ß-  dkhotama^  anfgefilhri 

Spkaeroceeeua  Baduia  Ag* 

» 

hat  dentelba  fleiaaige  Botatiil^er  In  den  man- 

tugialtigsten  Formea  gefunden ,  die  in  eiiiec  Bich- 
Cng  ao  in  Lrldmm  c^rdata  fireb.  CHa§ifmmiim  der- 

data  Af^.)  übergehen,  dass  man  die  Granzen  zwi- 
achen  beiden  £M^t  nioht  fest  an  balieo  veroiag.  " 

28.    Forphyra  Martenslana,  S. 
Auf  Choiidi  ia  piaaatiüda  zu.  Catunca. 

Ana  einer  Baaia  kommen,  1  Linie  hoch^  meh- 
rere ganz  einfache,  unten  fadenfuniHge ,  t^egeii  die 
obere  Hälfte  aasgebreitete  und  gana  oben  wieder 
haarftmig  spits  verfamfeiide  BtHlteben.  Anf  dem 
ersten  Anblick  hat  diese  Pflanze  einige  Aehulieb*' 
keifc  mll  Büngim  pamMUem  8.  leb  erhielt  ate  von  * 
ineiiieni  Freunde  G.  v.  Martens  in  Stuttgart  und 
habe  aie  deswegen  nach  ihm  benannt. 

99.   Ükw  pkmea  8. 

Peni. 

An  der  Baaia  iat  eine  Ueine,  derl>e,  unregelmia- 
sigo  HemlMran,  1-^4  Unlen  im  Dniiehmeaaer,  wel- 
che zur  Befestigung  am  antern  Rande  mehre kleine 
ftehwirfen  oder  Warnen  hat    Ana  der  Hendbran 

erheben  sich  3 — 4  llauptblätter ,  die  unten  faden- 
förmige sieb  aufwärts  bis  au  1  oiier  2  Zoll  JUurel^ 
meaaer.  anabreiten)  S— 6  Zoll  hoeh  werden,  ond 
sich  auch  wubi  rückwärts  kriinnnen  Der  innere  Bau 
weicht  olwaa  iron  den  gewiihnUehen  Uhren  ab,  dio 
granuLi   sind  durchaus  in  keiner  Ordming  gru|i-  r 
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pli^  and  die  Frücht  '  bt  in  kleine  Hinfeben  ^ 

t. 

7  —  g  Zoii  hoch.  Frons  rührig,  1  Linie  Im^ 
Darckineeeer;  in  nnregelmtolgen  Abitündctn  (haa* 
fig  1  S&oll)  ^etheilt ,  einzeln  ench  mit  Sealensweigen 

besetzt ;  hu  den  haui'föi'itiig  verlauleadeii  £^db|)lt^cn 
gabeiförmig ;  die  SpiUeu  derselben  oft  dann*  wieder« 
um  rückwärts  gebogen.  An  der  llniiptfrons  sitzen 
hie  uiid  da  kieiue,  nur  Linien  lange,  recht«» 

wliiUich  stehende^  oder  rückwürto  gebogene  Neben- 
xweige*  Der  innere  Bau  be^tehl  hus  kaum  erkeiut* 
baren,  langgezogenen  Gittern;  die  Frucht  findet 
bicli  itieüi'  üduL'  weniger  iit  kleine  Ilauiclion  ge« 
aauimelt^ 

Es  ist  merkwtii^dig,  dasa  dies  nun  schon  die 

dritte  ainerikünibche  Live  ist«  hei  vveldier  die  Frucht 
sich  in  Uaufen  sammelt. 

•  Sl.    Sphacelaria  panicuiaia  S» 
Meubollaad* 

-  Die  Basis  ist  ei«  dicker  Wukt,  wie  bei  Spha^ 
edaria  scoparia  Ag»^  mit  welcher  sie  auch  in  der 
,ertee  CS— 4  ZoU  Ui>be)  Blemtieh  gteieb  ktfaisiit. 
An  den  Spitzen  der  Seitenzweige  drängen  sich, 
wie  fiu  einem  Kolben,  eine  Menge  gans  kleiner 
STebensvrsige  rond  um.  den  HanpffiMien  und  so  enge 
ftusammen ,  dass  aas  jedem  Absatz  mehrere  Zweige 
kmmsn;  in  den  Spitsen  dieser  Zweige  seigt  siidi 
die  gesäumte  Frucht. 

M 

Digrtized  by  Googl 


,  •  - 

Die  Olieder  sind  qwidralfilnDig)  apoh  woU  ein^  , 

wenig  mehr  breit  als  lang ;  die  Absütse  verdunkelt^ 
sIeUenweiM  dorebaebeinend. 

0 

32.    Ectocarpus  secimdatus  S.  "   "  ^ 

Helgoland. 

2— 'S  ZoU  hoeh,  oUirangHliiv  Bienilieh  reich. 

rerästeit.    Die  Seitenzweige  sehr  ubstelienil ,  bei- 

mJm  im  jreehten  Winlc^  md  «n  den  Spiesen  Hiek* 
wfirts  gebogen,  *  IHe  lleinen  Nebenir.weige  fast  alle 
vm  gleicher  Länge  (nicht  Höbe)  einseitig,  selten  ab- 
wechselnd  and  tior  gan»  vereiii&elt  oppositt. 

Die  f*" rächt,  runile  ansitzende  Kugeln,  die  ge- 

aitelt  ereeheinen ,  wenn  sie  auf  den  Endsnitsen  der 
kleinen  Nebenswelge  sieh  «eigen. 

Wächst  in  ungewehnUcher  Tiefe,  an  den  An« 
kerkelten  der  SeekÜsten  md  wird  daiier  nur  spar- 
sam gefunden; 

« 

S3,  Dtuga  erUpa  & 

Cttp,  Falsa -Bai. 
i  ZoU  hoch,  j&iegelhraan,  llauptäste  10 — VI 
an  der  ZaM,  geslreokt,  aÜwechsehid  mit  biisehel- 

formigen  Seitenzwci^en  besetzt,  die  alle  ihre  Zwei gre 
in  einaoder  uihI  durch  eiiiandei?  biegen«  Die  Scho« 
fenfiroeht  aiit  2  reiten  Saamenkfirnern'ist  bisweilen 
keulenförmig,  bisweilen  stumpf  kegcUoruiig,  aus 
den  Sfiitsen«  der  Nebensweige  heranstretend.  Aus^ 
ser  dieser  Form^  Keinen  sieb  sparsam  auch  no<*h 
atisltseudef  dicke,  uuregelmässig  runde  Spliaceiteu 
oder  Kapselii,  «o  deren  äasserm  Baad  sehr  bestimsul 
8  — 12  Saatneuköruer  kreisförmig  liegen.   Die  Giie* 
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^er  aiiid  iu  der  B^gel  ein  waoig  mehr  kiag  a|8 

breil,  i«  d%a  StamiDOtdeii  mit  derbwi' V€aen, 

durchzogen  j  in  deu  büscbelförniigen  rseben^wftigm 
aber  klar  lind  JUifg^bJaseti* 

34.    Damfa  dubia  8.        >     *  , 
FalM-Bai»  «nf  SertaiaffciL 
6  —  12  Linien  tioch;  gestreclile  StanunfSden^ 

mit  abwechselnd  sehr  apamg  «tebendeii,  dicLea 
Seiten-  ond  Nebenswei|^ ,~  deren  ISmßmfiiEiem  ge- 
theilt  sind.  In  der  Hetrel  ist  letzteres  aber  so 
ach  wach  I  ais  wenn  nur  gieichsain  eine  ii^erbe  ^in-  - 
geacbnitten  wlU-e.  Die  SeiteAaweige  skid  alle  gleieh 
laug;  so  auch  die. Nebensweige.  Lutea  aiu  Stamm  ' 
die  Ciiieder  2mal  eo  lang  ak  iMreit,  eben  küraer» 
Die  A^befitae  klar  und  durchsichtig.  Alle  Zweite 
bestimmt  gefiedert  und  in  den  Haupttaden,  wie  bej^ 
FolfsiphmHa^  mit  3  breiten  Vetien  durchsein.  In 
den  Nebenzweigen  sind  diese  nur  angedeutet  oder 
fehlen  auch  wohl  gMii^lloh.  Die  Fruohtbehäiter- ge- 
wöhnlich auf  den  Spitaen  der  S^teneweif[[e  und 
dann  kegelfiirmig;  bisweilen  aber  auch  kurz  ge« 
altelt  an  denr  Sekenr  der  Zweige,  apfelfiimig,  oi>eti 
ein  wenig  zugenpitzt,  mit  ovalen  Saamenkörnerii 
angefüUt,  genau  wie  aieh  die  Frucht  bei  Polpmr 
fiteftia  «iaiiietfa  bildet. 

Vaiyiaraiso. 

J^-t2  /^oli  hoch,  roüenroth.  J>ie  Stammfaden 
Im  untern  Üritiel  ein  Paaruial  getbeik,  dann  die. 
oliern  |  gana  eiiifaeh)  den  nabewafiieteD  Auge  | 

a 
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wie  geliedei*i,  mit  kleinen  gleich  grossen  Seitenb^ 
Mhetn  abw^chaeltid  bes^tst  GewöiuiUcb  stehen  % 
volle  Ciiiedei"  zwischen  je  'i  Zweigen.  Die  Zweige 
der  Bdscbel  ir^iban  ibi"e  Nebeww^ige  aU«  nach 
etoer  Seile,  diese  schwellen  epäterUn-  euf  und  bil«  . 
den  die  evbs^niöj^mxf^e  Sehoteufroeht. 

36.    GriffUhsia  conferroides  S. 
Fel^a-Ber.  EiaPaar  Fnf?cn  dieser  Art  habe  ich  aarji^i^on  der 

KafiernkOate' g^hen. 
1  — S  SeH  boob.  Eben  oberbaft  der  Basis  ver* 
ästett  sie  sich  quirlförmig ,  so  daas  bisweilen  6  —  8 
FXden  aof  einer  Stelle  benrerkeaMpen.  Der  ebere 
Tbeil  dieser  Zweige  ist  dann  nar  sehr  sparsam  mit 
du  Paar  Seileosweigen  noob  besetat.  Dia  iovalea 
OBeder  iHnd  4— 8mal  so  lang  ala  brek  rnid  last 
jedes  Glied  mit  mehreren- bonderi  kleinen  ovalen 
Kdniem  angefUllt    Unten,  ifo  die  qnbpIRfmilge 

Verästelung  statt  findet,  biidot  sich  auch  die  ge- 
wäbnliehe,  mit  Klanen  umsehiosaeae,  Kapaelfrneht. 

37-   (Hallithamnion  densum  S.  ^  . 

Auf  der  FroTTs  von  Rhoäomenia  glaphyra  8,  in  Pem. 

Dieae  kleine,  3—4  Linien  hohe  Pfli(nae  be- 
sieht fast  nur  aus  einzelnen  Stammfäden  welche 
selten  einen  Seitenaat  aussenden,  .Die  ans  jedem 
AbsatB  hepvorkoimnenden,  opposite  stehenden  Sek 
tenzweige  sind  mit  eiüHeitigen  Nebenxweigen  be«  " 
aetst,  welehe  aber  den  findspltaen  sieh  so  nahe 
kommen,  dass  sie  fast  nicht  mehr  von  einander  t\\ 
unterscheiden  sind. 

Diese  Arl  steht  genau  in  der  Mitte  awisefaen 
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Cati.  phmpia  und  C.  fiocconmAg*  MÜ  d«r  erstem 

bat  sie  die  einseitigen  Nebenzweige ,  mit  der  an- 
diwn  das  UngatbeUie  der  Stamoiftden  gemein,  nii^ 
weieht  von  beiden  dadnr^  ab,  das«  sie  so  kle4n, 

einfach  und  fast  kriechend,  nur  auf  andern  Pilan-. 
■en  vorkommt   Sie  ist  stark  ankiebertd. 

38.    CaU'iiJiamiiion  viyurnm  S, 
Lima  —  auf  »Sphwrococcm  corneus  Atf* 

2  Zoll  bohe,  derbe,  bisweilen  gans  einfache, 

biüvveileii  mit  2  —  4  Seitenft'sten  versehene  Stamm« 
^den,  die  von  oben  bis  unten  out  gaiis  jMirsen, 
keoBi  l  Linie  langen  Bitaebein  opposite  beselel 
sind;  letztere  erscheinen  dem  unbewaffneten  Auge 
nnr,  als  .kleine  Stacheln.  Die  Stamoiftden  cMiar  eia- 
Eelnen  Aeste  gleichen  einem  kleinen  I^Iliuseschwanz. 
Die  Sphacellen  aind  uuregeliuäsaig  rund  und  van 
den  Ueinen  Nebenswelgen  vöMig  eingewickelt.  Farbe 
blutroth.    Substapz  btiirr,  schwach  klebend. 

39*  CamtkumAM  aeriukwMde^  & 

Cap^  Tafelbai. 
6  Linien  hoch,  einfache  Stammfji'den.  die  au 
den  Spitsen  nackt  und  stacheltörmig  verlaufen  ^  mit 
1 — Ii  Linien  langen,  opposite  stehenden,  verhült- 
lüs&mässig  derben  beitenzH eigen  besetzt,  die  wie- 
der ebenso  gsns  kurse,  nur  1  höchstens  2  Glieder 
lauge,  gegcnübersiteheiule  IScbenzweige  haben,  wel- 
che aber  fast  nur  als  kleine,  runde  oder  lüngliche 
%Varzen  erscheinen.  Farbe  gelbltchroth.  Das  Ganre 
sieht  völlig  so  aus,  .wie  eine  kleine  SerluUuia  und 
ist  getrocknet  lest  ebenso  starr. 

CSdilnss  IblgtO 
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II.   H  e  r  b  «i  r  i  e  n. 

Ueber  einige  vom  Herrn  Magistrats  -  Präses  TommAainl 

Junifferuif  macrocarpa  SlbUi,  Sm.  Früher  zwar 
sciion  ¥on  No^  aas  latriea  angegeben  ond  reiu' 
schtekt,  deshalb  ao«h  b«i^itff  in  Ko ^* Synopttlm 
auigeiiommen ,  Toininasiiii  aber  saininelfc  sie 
naob  im  ittrUtehen  deotooben  Gabiate«  an  derKüafe 
Ewtschen  Triest  und  Duino,  unterhalb  des  Dorfes 
^Nabreaina  gegen  .das  IVleer,  vveicbea  zugleicb  als 
'  der  n6rdll«hate  Stand punci  anauaehen  iett 

MyrLu9  italica  MilL  Barll,  ebenfalls  an  dep 
Kiste  ewiaehan  Ttieat  ond  Doino  bei  Beliavign« 
aof  Kalk.  ßleieh^Hs  der  nVrdffehste  Standort  im 
Küstenlande«  AUerdiugs  eii|e  bobe  Staude  a^id 
groasblAtferige  Ferss  aaag«BeMinet. 

Viburnutn  Tinus  L.    Auch  dieser,  in  unscrn 
Giaabfioeern  wt^Uig  cabMrte  acböne  Straoeb  / 
findet  sieh  an  denselben  Orten  und  bnter  glciehen 
VerbäiUii&sen  mit  jener  und  mit  PMUyrM  latifoUa, 

Pfftm  amffdaHfitrmiM  ViU.  caL  hart  mrgenU  ' 
Aas  dem  mittleren  lätiien  bei  Gimino  und  St.  Vin* 
eenti ,  bereite  bi  R  e  i  cb  b.  FL  eaeurs*  aafgenomaien. 

Jbonleer«  imptewa  AU.  ron  der  grtfssem  Insel 
Brionr  in  Istrien.  Vergl.  aueb  Keicbb.  FL  exe* 
N^.  \%%%  und  Koch  Syn.  pag.  ftSIk 

Corulus  Colunia  L.  Häufi£  durch  ganz  Istricn 
ab  JSiraoch  und  Batun-  Wurde  von  Hoal  in  Fiorm 

y  *  •  -  ■ 

uuttTM  imr  im  Bennat  als  elnheimiecb  angegeben 
und  desbalb  Ton  Koeh  nicht  aufgenommen,  des* 

•  * 
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seil  Flora  vm  Oeuisohlftiul  diidttffeb  «inen  Zawaelui 

bekommt. 

Atgmm  gmMnente  L.  von  Gomona,  dem  naiür« 
liehsteii  Standorte,  durch  demm  AnffiDdnng  meh-  • 

rere  Berichtigungen  statt  gefunden  haben,  wurüber 
Ub  letston  Bunde  der  Flora'  uebsuleeeD  ist. 

Orobus  rei'sicolor  Gmel,  Hüniig  an  bnaeblgtea 
Stellen  und  Wiesen  de^  Monte  Spaccato.  Sie  wurde 
früher  wohl  m\t  Oroku9  aUmB  vergUehen« 

Orobus  raricgatus  Ten.    Ans  der  Grube  Rulte^ 
oder  Dregu  bei  Orlleb  auf  dem  Karaie.  Auoli  über  , 
diese  beiden  Pflanzen  ist  von  Tommaaini  acfaott 
früher  in  der  Fiora  berichtet  woiden.  ' 

Pedfeulorla  Frhä£rM-Au9uM  Tomm.  Vom  ein- 
zigen Standorie,  d^n  Berge  Slavnik  im  Küstenlande. 
Darüber  iat  i>ereita  von  dem  Entdecker  ein  eigener 
Cuuiinentar  mil  Abbildttng  ersehienen. 

Fedicuiaru  Maa/ueU  Graf^  vom  Monte  lUag« 
giere 'in  latrien. 

FritiUaria  matUatia  Hpp.^  vom  Monte  Spacca(o 

bei  Trieat 

Onäth&fohM  UmidfaUum  Qtm.   Ebenfalls  auf 

Wiesen  des  Monte  Spaccato.  Wurde  schon  früher 
(Flora  1829,  8*  lü)  von  Visii^ni  als  O.  m^atUe  . 
bekannt  gemacht.  Bert o Ion i  hat  es  mit  0«  col- 
linum  B.  et  Schult,  vereinigt.  Jedenfalls  ein  neuer 
Beitrog  für  die  GrÜnae  der  eigentiiehen  Flora  von 
i^eotscbland. 

BmnMMOitM  ViUafni  DO.i  an  B.  Uornaebu- 
ob  i  i  Upp.  ?  vom  BergQ.  Slavnik.    Al^rdings  die-  ' 
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selbe  PflAiice  adt  tL  Aorasohoebii  Hpp.  Voir 
den  Reieiib«  Abbildungen  scheint  aus  vßn  det 
ffr.  46M,  fmrmdu§  Clsln^  ^ie  grtecfre  Forfii  ge* 
neu  diei»eU)e  zu  ßeyn ,  da  hingegen  die  kleinere 
Form,  so  wi«  die  Figur  von  B.  VmrsU  JÜC.  •xti 
Tab.  XVIIL  ohne  «Ito  Zweifel  den  Ueineren  Fer» 
MO  von  i^.  montmus  angehören. 

von  de&äcn  Staiidorte,  Wiesen  bei  Wippack  uud 
Hejdemobflfti 

B9^9ie«nm  bMenm'Mhti.  yon  Berge  Sievntk 

iiilstrien.    Tergl.  Koch  in  Flora  1831»  Nr.  14. 

Aihßmmdha  MMdM  mn  deieeetben 

Standorte  der  Pedicularis  Friderici  AupuslL 

.Hieraciuau  obimaiuuk  W.  K.  vel  Lachen/M 
Bkmk  BbenfkUe  eae  der  Gmbe  Botte  oder  Drega 
bei  Orlich  am  Karste»  Wurde  von  Koeh  iSjtu 
fi.  4(t)  ek  Van  rahmäifoUim  roa  JH.  amronwi 
betrachtet,  dem  sie  allerdings  Xhfi^lt,  aber  durch 
gaase,  starkwollige  Witier  ausgeseichnet  ist. 

I^emioäM  BerM  JBaKI.  los  Kiese  des  Isonao* 
Bettes  bei  Sagrado«  Schon  von  Bertling  in  Flora 
IMO  p.  Stö  aagegeben,  dann  anob       fteiehik  ^ 
und  Kocb  anerßannl  and  aufgenonmem 

Linaria  cammuüUa  Bernh.  Vou  der  Uml  Brioai 
in  latrien. 

Crepis  chondriUoiiks  Jac^.   Vom  Monte  Spao-  ' 
oato  bei  Trieet.   Von  Brignoll  als  Berkria,  von 

Hoppe  und  Horn  schuh  als  Ifi^üa  ausgegeben. 

tUißmm  crimlm  Sehr.  Auf  der  neu^n  An^ot^it« 

» 
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tang  ai^  Bleere  gegen  St.  Andr^e  bei  Tvlesi.  Da- 
,  leihit  von  Tomniaslni  entdeckt  «nd.&i  dtr  Flom 

beiucbtet. 

Qiyceria  feHuemfmnis  fieiehb.  Fom  fsskteafor* 
HoaL'   An  den  Salinen  bei  4Saole,  «nd  vM 
dort  In  Hoppe^a  Gräserdccaden  ausgegeben, 
*  Carex  extenaa  ß.  ßalbiaU.  Von  Saole  belTrieat 
"    Carcpx  crythroslachijs  Hpp.    Aus  deia  Wäld- 
eheti  bei  i^>rnedo. ,  Mit  einer  magern  Variolfil^  di^ 
Im  Habitus  der  C,  panier  ähnelt,  von  dtarom  Bo» 
den  bei  Galesano  in  Unteritalieii. 

III.  Botanlacbe  Notizen. 
Der  Bliitbeiibau  der  CUcileria  sedoides  wird 
von  den  eratan  Botanikern  I>e«i4aGblanda  varaotuie* 
den  besekrieben,  woran  wohl,  anaaer  der  Kleinheli 
der  Theile,  der  Umstand  Ursache  ist,  daas  aie  aet- 
ben  nicht  im  Ablachen  Zaatande  an  ont^raMhan  Qe* 
lecreriheit  hatten  und  die  drÜRi^en  Organe  im  Troek- 
nen  uiikeiiutÜeh  seusHuiiiieiiscUrumpten«  üeiciiaii* 
back  sagt  nltmileh  in  dar  Flora  excnraor.  p;7B& 

Cor.  \yet  5.  brevissiine  bipartita  aingulum  ad 
glandolaa  binaa  oUongas  anb^onnivanles,  atamuia 
breviora  in  angulo  divisionia  recipientea,  longlora 
iconnectentea  reduotum« 

Koeh  in  Synopakflor.  gtrm«  et  helv«  p«  115. 
Filamenta  exteriora  sepaiis  oppusita  e  baai  gian- 
duloaa  oblonga  emarglnata  emergantia* 

Eine  genaue  Untersuohnng  mehrerer  frischer 
Illüthen   in    verachiedanem  i2*iitwiokinnga:ßtiaUnda 
mieh  Folgendoi : 
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Der  FroebikRoteTi  sifst  anf  der  Mitle  einer 
drüsigen  flacbeit  Scheibe,  weiciie  sieb  im  äiwseiro 
Duiki^tise  in  10  korse,  lltiienföraiige,  «tompfe  Strah- 
len spaltet,  von  denen  je  2  einander  mehr  genähert 
and  an  dev  Baak  verwachsen  aliidf  ans  deren 
Bpakm  die  den  Kelehabecbnitten  entgegengesetzten 
Siaubtreia^se  entspringen,  während  die  mit  i^neii 
abwechaelnden  aita  den  elwag  tiefern  Eineohnilten 
jenes  drüsigen  HiHges  awisclien  je  2  Strahlenpaaren 
hervorkommen,  doch  .mit  den  eratern  in  gleicher 
Fläche  geatelk-sind. 

Der  Gattungscharacter  der  Cherlerta  .würde 
demaaeh  eo  absufindern  eeyn:  Diseae  giandniosos 
hypüuyiiuü  Ueeeniradiatufc»,  radii  luiearl-oblongi,  bini  ^  ' 
approximati  i^t  besi  coanexiy  etamina  ex  angolis  ra- 
dieram  emergentia. 

Eine  drüsige  hypogyne  Scheibe  ist  zwar  allen 
Akiaeen  eigeathamlich  niid  Koch  ittbrt  sie  wahr-  ' 
acbeinlich  deshalb  auch  bei  Cherkrla  nicht  eiüeüs 
an;  da  aie  aher^  nie  besondere  aosgebildei  er« 
scheint  and  diese  angegebenen  Drüsen  offenbar  nur 
Strahlen  dieses  iiinges  sind ,  so  scheint  es  der  Na-  . 
tar  angemessener,  den  Ursprong«  wie  oben  gesche- 
hen, zu  erwähnen,  wodurch  auch  zugleich  dtien 
j^eatang  als  Ulumenbläit^r  sich  voUkommen  widei^- 
legt.  Dr.  6a a ton. 

%  Unter  dem  Namen  Ai'lemisia  Absynlhium 
kommen  in  Böhmen  %  Arten  vor,  die  man  bisher 
unter  dieflem  Namen  begriffen  hat,  und  die  sich 
höchst  wahrscheiiiüch  auch"  anderwärts  finden  wer^ 
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den,  als :  A.  Abinjnthium  L.  (spec.  1  ISS.  Blackw.  t.  17)  r 
herbAceA)  folUs  incano-sei^iceis  decompoMio*  tl-pii»- 
nadfidis,  soramif  pkinatlfidts  IsidMsbqoe,  laekiliB' 
lanceolatk  obtusls,  i'aceinis  axillaribus  laxis  in  pa- 
nicnlam  eHbsam  «M^oskis,  floribos  peduticiihtlB 
glabosis  nutaiitibus. 

A.  absyntldoide^  cTausch«)  pl.  sdi.  Fh  Hob.  . 
fiise.  8.  ed.  %):  herbacea,  foliia  incano-serioeia  de- 
coiii})osita' 2  - piunatiiidis,  sumnii^  piiiuatifidia  ,  In- 
dtvisiaque,  lac&niia  laoceaklis  obtualSi  raoemia  axiU 
laribiu  spicatia  denaia  in  pnniculam  atriohun  diipo» 
Bttis,,  floribua  subovatis  aubae8siU)^iia  aeciundis, , 

Habitat  prima  et  altera  in  nideraiia  praprimlB 
pagorum  liohcmisc,  alterain  praecipue  in  clrculo  Sa* 
dezensi  ad  Horfiowits  «ibaenravi. 

Vegetatione  s.  berba  nna  ab  altera  rH  diaeer- 
neada,  nisi  quod  A.  absynthioidea  Sijepe  ioliis  <|aid* 
qaam  latioriboa  poHeat,  et  baai  magia  auffrnteaeere 
vtdeatur,  denique  odoi'e  graviore  subnauäcuäo,  et 
aapore  magia  amaro,  infloreacentia  autem  aaut  di* 
Tereiaatmie ,  et  qotdein  A,  äb9ffnthMäe8  differt  pa* 
uicula  stricta ,  raccmia  spicatia  densifloria ,  floribiia  ' 
diiplo  mlnorlbna  aabutTatla  anbaeaaillbna  aeoundia» 
Tion  glübosis  Ia\e  peduncnlatls  niitantibus,  deniqoe 
recepiacuio  pUia  breyiorihiia  et  rarioriboa  obaito. 

Taoaoh. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

» 

^  Von  P^iret  .  cnjns  A.  übsynthiddeg  ex  d^agnosi,  uti  ip- 
kissiiiins  antor  jam  fiuspieatur,  eadeiu  est  cum  Sie- 
reraiana  WiUd^ 

cUiectt  JUiteralbev.  3.) 
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Flora. 


iV^-  19. 


Regm«barg^  «m  31,  ]il#i  ,]S40« 


I.   Original  -  Abhandlaiigenv"' 

1.   Beiträge  ^%ur  Algenkunde i  von  J.  N,  v.  Suhr 
ia  Schleswig. 

(SchliiteO 

^40.   Caüähamnion  tariegatum  S. 

Auf  gTusscni  Alg^a  Vom  €|ip ,  auch  in  der  A^oabaL 

« *     *       «        .  • 

Die  SUnimfädeii  3 — 4  Liuiei)  hoch,  gewöbn« 
Ud^  gaiia  ein&ch,  -die  op])osit6  atdiaiideii  Nebea* 
ftwei'ge  aber  gewuhulich  so  verschiedenartig,  bei 
«iner  und  derselben  Pflaitsef  dass  man  dieFomm 
nacbelHander  berzlblen  mtiss: 

Stamwiäden  einfaieji  (jUüedcr  1|  80  laug  ala. 
•breifc)  tbSL  eiuiiacben  fast  reobtwfnkelig  opposite 
fitt^heacleu  4 — i>  Glieder  laugen  Nebeazv\eigen 
besetftl^  die  sieb  mit  den  ^Spüsen  anfvrAirts 
krüiDmen. 

3)  Diesa  Kabeiuiweige  10~12  Glieder  liMfig.  und 
dann  gegen  den  Stemai  eingerollt.  * 

ä)  -Siatt  2  einander  gegsttttber  steheoden  Nebea^ 
.  Bwa^an  kaaunan  dann  -  anoh..woU  4  quidÜNnoiig 
aus  eineia  Absatz  hervor,  —  Und  zvt Ischen 
diesen  veraahiedsnan  J^armtaf ,  die  sich  biswei* 

FleraiMl..  1«.     ,  .  T     .  - 
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kn  an  einem  Exemplar  Boigen ,  kommen  dann 
auch  noch  ganz  nackte  Fäden  vor,  oder  siud 
diese  höchateos  mtt  elnadnen  aeitenetibidig€^ 

Zvvcigeu  besetzt. 

Die  Fracht 'seigt  sich  als  ansitzende  Spbacello 
an  den  N'öb^nsv^cl^eii  ]  ein'  Paarmal  habe  ich  sie 
auch  auf  cien  Spitzen  derselben  bemerkt ,  dann 
3  —  4aigl  so  igress.,  S^et  kenlenföra  ig. 

;41«  CdlUUuumUm  uaUiciliaium  & 
Kaffernküste,  von  Eck  Ion. 
3 — 4  Linicu  hoch.    Ans  den  einlachen  Stamiu- 
täden  kommen  durchstechend  quiriförmig  aus  jedem 
Absatz  3  —  4  Scitenzwclge,  welche  grüsstentbeils  * 
luit  abwcchsehidcu ,  büschelförmigen  Nebeuzweigeii 
besetefr  sindw   Vo^  der  Jet^tern/lmbe  ich.  nur  ^1. 
lueUeicht  knuia  mal   ganz  vollständiges  J^aemplai^ 
gesehen ;  die  Art  Aobeint  aber  doch  gar  an  abw€k> 

(^end  von  allea  «iiiJern  i  uiiiicn.  *     '  • 

42.  CtUmiiomnion  imMeutum  ^cftotiaM^. 

'  0  Linien  hoch.  Vklo  ilaupitadea  aus  einer 
BaaiB^  die  init  Sbren  SsUiemw eigen  last  aHe  gleiohe 

Uöhe  erreichen  und  im  Wasser  sich  halbkreisfui*« 
mig  ausbreiten«  Die  iiauptfüden  erseheinen  dureix 
die  an  den  S^iilzen  bicli  sehr  uaho  b^ehcnden  Nc- 
benzweige  wlo  gekrönt^  aiad  .sparsam  mit  Aesten 
verseilen^  aber  ton  ob^  Iiis  nnteviv' unter  s^iltzem 
Axvriukel)  ans  jedem  Aiisai^  heiwortreteud  mit 
bis' 1  ILIiiio  lani;en  opposite  stebendan  BtitaamweU 
gefi|  Und  die/iTteder  ebenso  luit  ganz  kurzen,  nur 
wenige  Glieder.  Jangen,  ein  wenig  aiiiWXiriB  gebo« 

t 
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gcnen,  kämm  förmig  stehendeiiNebcnzweigeii^lÄcht  b*. 
•elst^iad.  S —5  solcher  kanunförmigcn  Settaie^Teigc 
liegen  schuppen  förmig  immer  über  e|jiancier.  Frucht 
gaii»  kievie  ausübende  Sphaoelleo,.  F^irbe  «iegelroth. 

«Snbalaiiz  stark  anklebend* 

«  »  ^ 

4S.  CiMihmnUm  i/urillare  ScHoushotl 


3  —  5  Linien  lioch.  Stammiäden  haarßl|*itiitf, 
an  der  lüab  bimeaen  ein  Paarmal  gethellt,  sonst 
einfacfa,  gestreckt,  allenthalben  mit  gegenüberstehe»- 
dea  Zweigen  beaetet.  JKe  mtem  dieser  Eweige, 
webW  «o^h  dfe  ttngsten,  stehen  fest  im  recliten 
Winkel  and  sind^anz  einfeeh,  naeh  oben  yvef^ 
sie^^iyranddenförnig  intaier  kürser  und  die  Axwin- 
kei  fepitzer,  auch  sind  diese  mit  2—3  kleinen  Ne- 
benswelgen  betete 

Die  Glledci-  der  IlauptHiden  sind  unten  2—3 
fa  der  Alitte  ö  — 10  nad  oben  4-^3  so  lan^  ab 
breit    Bio  o?ale  Sphacellenfraoht  kurz  gestielt, 
havbliweise  4—6  xnsammen  im  Aiwiakel  nwl. 
schon  StsaMn  and  ihn  Seitenepkson« 

I>ie  beiden  letatern  Arten  sind  von  dem 
siefimien  fisnefatoansnlSekoasb^ä  >geAindon  ond 
tienannt,  da  ich  aber  nicht  weiss,  dass  sie  kgend- 
wo  beschrieben  sind,  kabo  iek  aio  kior  mk  «if- 
flkran  wollen. 

Agardh  hat  in  den  Speriem  M^atum  bei  den 
ütimamilmi  Vrtkm$  rüi^w  oppo9iU$,  7  verschie- 
d«ie  Speeles  besehrieben.  Die  von  ST  —  43  inoL  hior 
bozeicknoien  sind  den  obigen  kinsnsaflfgia  Mg 

T  2 
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ISte  Art'  iviirdc  hkrhci*  aach^noch  zu  rechnen  seyn 
QiiTßmimlk  LamourousU^Jkuby.in  E»$ai^  t^ifMcaUon 
^  um^  MAm  i^Jktgms.     II. .  *      ^  ^-^ 
.  •  44.'  €b((ir/Mrfiiiif<i|i  i^y^iiOMiliifli      • '  - 

Gronltuid» 

(iaii)6  kleiner,  miL*  1  lunie  hoher  caespes,  der 
die  Fi*ons  grösserer  Algei\  überzieht  Aus  einer 
Da^is' konfm^n  ■  eine  Menofö,  10—20  gestreckte, 
jobcui  |i4(ü^i<^i'f4ig;  %m*Uuteiiil^.i>44wniiiMie««  die  sieh 
Isst  gfkv  \nlühk  ^  *«on^(?rii  iHir  regelmässig 

iübiVvechf;6lad|       jed^m  AJjs^i?.  eiM^n.  ganz;  kleinen 
«Ucbe^förfiiigen  N^it^zijr^Sg  |tr^l^  .  Am  Mateni 
j{it^  die.  verlialiiii6.siii.li>sjtf  kleine  iungp^tielte  Spha> 
«lyoU^^  di^.GU^^ir  .in  ,den  ^tanii^fiidea  siiid 
ftP,lj|i»g  i^lö  breit;-  F^rbe  bi*alidi*otJi;   .  -   i  - 

40.   VaUithamnion  Mtfiäiukm  &,  * 

S.Xiimcn  hucii ;  regelwässig  ab  wechselnde..  Sei- 
tMi^welge  v  die  itiUki.mdk^  .8Öttdeni.,ebett' unter  deti 
•Abi^ä£s&ehi  .  hervorkoiuinen  und  ebenso  mit  Nebeln  ' 
sweigen  besetst- sind.  SfihaoeUenfhidü  auf  der 
Sjutzc  der  Eiul/.wcige  und  wenigstens  zum  Theil 
vou  .den  uai^teu  Ztweigeii^eiiigewi^kek..  (iriieder 
oben  Inid  unten  qnädrat,  ih  deri  JMJlte  ebeneo  lang 
Als.  breit  und  der  Länge  nucli,  anstatl  :der  Venen 
mit  derbeil  runden  Punkten  gestreift ,  vfbdiir0h  .M^ 
unier  dein  Coiupuslium).  ein  sehr  ei^onihüml|che8, 
vMi«ilen  ftbw^iebfiides>AMebeo  tek^mitat.»  In  der 
•Vetfäfatelung  und <  Verscm^igung  folgt  siel  sonst  auf 
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IüJ<artiiiiM»y' 0tllif«lei|jj«oii  B  a 
2  Zoll  boeh;  diekhoMhig.  Mmakkiiää  4«ifbM 
Wokt^  \vie  bei  Splui^cluria  sf:opa3ia  (;i^Mr  nicht  so 
groM).  .  Aus  dieBer  kömmt  eifi  dicker»  l.r-*  2  I^iti^ 

hoher  Stamm,  beiualic  -l  Linie  dick.    Der  Stamm 

Havpta^te  ui^  an  diese;  Jiefo^ders  gegen  die  Spitzelt 
geJrän^ ,  sitzen  die  (/ü&cheUormjgen  S^CjM^Uf.  Kf)d 
Kebeoswejge.  Die  IIaii{Uä|ite  »ind  compact  rimd.  11171^ 
gegliedert;  in  den  Seltenzweigeii  die  Glieder  so 
lang  als  brät*  Die  Spbaicelleiifracbt  einseitig,  an 
ileu  einv\arts  gekrümmten  Neben^weigen. 

Sobstanss  dick,  fast  klebend*  Farbe  laucbgrün, 
ddeb  fand  ich  auch  einige  Exempfafe"  mit  rosdiire-' 
Iben  Fädeil.   Diese  Art  steht  iieb^n  Ca(L  (franula- 

47«   CaUiUtavmion  simpliciuitculuui  S. 
lascl  Föhr.  Auf  PolyHphoma  nigrescen*  yectinala  i  fiiich 

auf  Polys,  elotigata. 

Die  gans  feinen  ,  einfachen  r  W<*''>g^^i  Fäden 
fiberzichen  die  benannrten  Polysipbonren.       ,  ' 

Gliederbau,  etivas  mehr  lang  als  breit,  zeigi 
aidi  in  3  renichfedenen  Formeif;  entweder  ab  derbe 
itwgefüiite  uiUcr  einander  liegende  Onadrate^  oder 
ak  in  der  ISIttte  nicht  ausg^llte  Oblongen  odev" 
ganz  einfach  lils  Confervcn-Failoii  mit  durchslcbti- 
gia  Absfitsen,  wo  ,dann  'dt4  #valen  OUeder  stA  den 
Enden  etwas  verdunkelt  sibd.  Die  SphaeeHen  sind 
eiiiweder  dem  iiackteu  Stammiatleu  ansU^nd}-  oder 
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f 

hlnelngttdHMUy  gl#tollüm  ab  ymm  elm  der  Uei« 

iien  Quadrate  sicU  sur  Sphftcelle  umgefitaltet  .hätte, 
Fadti»'«eldln«i  rosenrötk 

Idi  glaabe  fast,  Lyugbye  bat  bei  Darsteliang 
Hfn  'Cmfertd'CereiaiAei^  alte  ausgebleichte  .Fkden 
dieser  Pflanze  vor  Augen  gehabt;  —  icU  würde 
dalier  otich  den  Nanen  Ceramlieola  baibehaken  ba<>^ 

ben,  wenn  ich  nicht  in  der  Flura  von  1831  schon 
eine  andere  iibnUche  Pflanze  onter  diesem  Namen 
beaehrteben,  nnd  fleffiich  Terthetlt  liSlfe. 

4&  Canferva  fia^eUifarmiM  iS. 

Aiii  Cap ,  gcluiKlcii  von  Di  ijge. 

S-^&  Zoll  koch,  mehrere  Füden  Raa  einer  knot- 
igen Basis;  der  Slij)cs  auf  1  —  2  Linien  coinpaot, 
aandct  dann  ojijiosite  oder  auch  vfokl  c|uii'lsiäudig 
8 — 4  Seilenaweige  ans,  die  mit  den  Staniniliidon 
gleiche  Uübe  eiTeJohcn,  gestreckt,  an  den  ^|}itzi>ii 
geatotsi  oder  abgernndet  imd  dorchans  Hnfach, 
nackt  »iiad.  An  den  Stotuinriiden  (laifeiri'n  ^it/.cn  bis 
oben  hinauf  .kleine  seitensiändlge  Mebenswetge.  Je- 
der llauntfaden  init  seinen  Seitciiz.vvcI;^oii  hat  die 
G^UU  einer  Geissei;  .  ,  ^ 

Glieder  durch  die  gau^e  Pfl<inzc  2  —  2^  so 
lang  als  breilt  unten  .  ein  i^renlg  kürzer«  Absätze 

doppelt,  uÜcu  und  klar.    Sie  ii»t  nur  bchwach  an- 

klebend* 

■ 

Diese  Art  steht  neben  Conf.  vlryala  Ag-^  die 
Fiden  der  lefatern  sind  aber  ^^dieUoloim^^  und  die 

ühcder  küt^tr. 

I 
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4S>,   Confcrm  ^nrollt^a  mgaftapUa. 

I^leüüiidiiu:hc«  J)}f«ri>  bei  VÜIairaiica. 

dig  kageiruud;  bat       tiabkos  viel  AehnlieUL^ 
niit  Spimeeiaria  tki-k^^ä  Mi'.  '^gagiiiilpUa  Af.^  4ib 
einzdoeii  Fäden  gleidieti  aber  vollständig  der 
pnUjfera.  6ie  kteU  feil  m  -l^api^'iiild 

501  Cmferta  jereeta  ß. 

Vnt^r  dem  Rade  der  Ww^rmÜble  in  Trittati.  .  '  . 

...  > 

Die  Fädeix  durcb  eiM  tiarle  Bii«ift  ^eat  ansl-^ 
tzeiid,  walleud  im  reisscndeii  Strom,  gestreckt  2 
Fuss  iaug,  uuteu  getkcilt,  aufwürts  mit  leAO^cbeOf 
gewöhnlich  sthr'  karsen ,  d.  ^b^  aus  S — 4  Glieder 
laugen  Nel>eir/.\v eigen  besetzt,  «.difO  Uurckschiuit 
at  tHayiinigU^i^r  L&ig^  vpi9;.einf|)d«ir  aUit«|#|U  Die 
cyUnder förmigen  Glieder  bind  nicht  iu)m,er  ,gleicl^ 
bog»  iMtd  3»  bald  eo  tanj;  ate  b^ei^.  fwbe 
kelgrQn.  Sobstane  in  der '  nniorii '  UfilAo  fast  wie 
Pierdebaar.,  imr  etwai»  .f^cr  wid- 4l(ber  .jaiit-^gni^ 
aMft  anUebMidv 

•Fan  #ti£^«imi»toa\  We  i^deii  fiist  gaw-bin» 
iafiih  imr  nnten-  mit  ein  P^Mir  verei^izekcn  Neben«* 
sHveigen  betretet.  ''  Glieder  4— 5  ^  Jattg  als  bvelt« 
gp^cn  iKe  achwiieb  dnrehaiehtigen  Gealiräi  verimü 

idt,  Senat  wie  die  vorige«  ' 

Var,  y.  icnerr'ma,  DBePßW'^n  nur  halb  dick, 
baarförnilg,  reicher  ^nit  Seiten-  und  iNi ebenzweigen 
'verachen;  ein  wetilg  scfalüpfi  lg  und  daher  fest  an- 
Lieben bun&t  wie  die  vori^^en. 
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51.  Conferm  restrUla     *      .  . 

Valparaiso. 

A-rrtt  ZoU  Uäh»;  ,d^r«h  eirnndtr  gewickelte, 

gaius  einfache  Fäden,  wenig  dicker  als  Conf,  Linuin 
Jigf  ^Qfjti«  ain  kieii^er.lviioUen;  a^s  beiden 'JkOmjnt 
mpr  ei^i  1  —  3  Linien  hoher  oompaoter  Stanua,  der 
erst  aufwärts  die  gegliederte  Cunferven-Fonn  zeigt. 
Die  Glieder  ior  ontern  Theil  2  —  3  eo  lang  aJa 
breit)  aufwärts  mehr  egal,  allen tiialbcn  aber  so  tief 
tingekniffen,  dasa  die  dunkeln,  dick  auf  liegenden 
Qenical  gleich  eliiri^  Perlertschnbr  her\'ortrcten, 
Fai^beschr  dnnklcstirün, —  sie  klebt  sehr  schwach 
an  Papier  und  Glas. 

52.  Conferrtt  amicoina  S.  ' 
'  Osl«^  and  im  Kattegät 

'  Blnfcehe' darek*  einütidel*  gesehlongene  Pxd^n 

SJjlO  Zoll  hing,  Stroh-  Vnfer  goldgelb,  glänzend ^ 
)Ave\  'läliai^g  anklebend*   AAMktB  Undurc^tditt«^, 
Ulrtr  einfacher  Ouerstricli ,  parnllelograinme  Glieder 
aber  von  sehr  unregälmässiger  Läng^  Und  ohne  bei- 
stimmte Ordnung  dnrch  einander,  'biiW 'S,  liaM*^ 
so  lang  aU  bi*eit.   in  einzehieii  dieser  Glieder  aet- 
gm'  alcb  aersltfeate  ^diuikle  Ponkte.  «Naehdem  loh 
diese  Pünn^e  In  frühem  Jahren  zweimal  schwiin- 
mtmA  in  der  Halliiiger  Bdebi  gefmftden«  babe  iob  aie 
seitdem  vergeblich  gesucht,  vör  einiger  Zeit  aber 
ans  Gothenburg  von  Dr.  Areschoug  als  eine 
dort  häufiger  vorkommende  Pflanze  erhalten. 
43.   Balmciw^pcrmum  palais 
Cap  Kroetnsvivicr,  i^cfusdcn  von  Drdgc 
II  —  2  Zoll  hoch.  .  Gleich  unten  an  der  Baaia 
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veräsldbi  siob  4i9  pferclfliaar-dicken  StA^iinläd^ 

teA  «MdÜa  «iM:M9iig#:gü«pioii4m  gl^i^9he.Af•t• 

/aus,  die  mit  vielen  Seiten-  und  stacbelArtigeii  Ne- 

Mbr  affenMi  Atwitikal,  dt0  atach/^lavtjgen  Nebam« 

&w«ig^  {aa(  iuuAfr  rechtwinkelig«  -  ' 

Cap  Fisclifluss, '  von  Dre^c,    »  • 

Frons  in?egttlärv .  ^  ^  ^  ^ii^i  - 1  —  2  Zoll 
^  breit,  blaalg,  «ahlü{>rrlg,  jdlc)ibäfitig  /  kupfergrttn, 
sUrk  aukleiitiid.  Habitus  zwischen  Ulva  und  ^ostoc^ 
di«  inniiirii  -  Fil4«fi  aebr  dicbt  MbeiiveUkander,  üiiig« 
golien  nur  an  den  Rändern  divergirend  anseinan«  ^ 
der  und  sind  auch  nur  hi»  zu  erkeiiaeii*  Ja  AI» 
tar  Ise  die  Pflanse«  'lHNiiiiig|vah ,  pergaoientartig, 
•obwacb  oder  gav  nkht  anklebend  uiid  der  innere  ' 
Baa  sor  derben  ttembraii'  v^ngracfaien,  ' 

6t«    PalmcHa  pila  S. 

An  der  Kid  er. 

Bmde  Kogel  1^3  Zoll  ond  mehr  ioi  Aoreh« 

'  mes&er,  getrocknet  scheibenfuriuig  und  stark  kle- 
bend« Die  GranoU,  gleicji  kleinen  Warmi^' gleich* 
fürmig  auagebreitet,  doch  nur  in  den  jiingern  Exeni« 
ipiareu  deutUcb'^u  erkennea^  bei  letatern  ist  die 
Reoi  memllch  klar,  heRgpfin;  bei  Mtera  PAaneen 
jüebt  aie  aicb  etwaa^  runzelig  suisainmen ,  als  vvüre 
•ie  onregeimllasig  gitterförmig ;  letztere  wird  ancb 
mehr  und  mehr  dunkel  schvyai /grün. 

Alcjionidium  füifornic]  &. 

St.  Thomas.  ^ 
Die  X  —  3  Zoll  lant^en  Faden  von  der  Dicke 

\ 

«  r 
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eine»  sebwacb^n  Bindfadens  sind  s^hr  Airchetaatidei* 

S^b^n,  nach  oben  über  gewübniich  nllc  einfach  ^md 
au  den  SplUea  abgerundet.  Die  GfanaU  liegen  gt^ 
w^hitlieh  frei  In  den  BShren ,  jede-  eiek  iia<I 
der  Breite  nach  nur  2  —  4  nebcu  einander.  Fa4*bo 
theik  lancbgrUn,  tbeiis  strohgelb.  8le  Uebt  m- 
sammenziehcnd  fest  an  Papier. 

57.  JJcyoiUdum  UUrieiUtm  jS. 

Auf  Surgamrum  hettrophyUnm  vom  €ap  dirr  guten  - 

2r--3  Linien  lange  mit  '1  —  4  Ae&tcbe«  vorsc»? 
hsMii  Eäden  sind  alle  jn  aiinan  jklekinf«!  erangefam . 
bigeu  derben  Kniul  ziu6aminenge\^ickeh  und  aIa  % 
üasis  nü  -  einer  Jiieinen  .  Sehwiele  am  Siamm 
Sargawsum  heterophtjllum  belestigt.  Gr^null  dunkel«  ^ 
roth.   Sie  khbt  selu*  fßßU 

58.  Mieromega  grßndinimm  S.  * 
Ciij»  auf  Sj/ftftrroroccm  eometis  Ag* 

Kioiuc  .roniie  Imütcbei),  kaum  eine  I4nie  im 
ttbrcbmesser^  die  jhis  Büsamaien  gedrttekten,  kuis 
Ken,  didum^  aben  2£iigCH]iH/,ten ,  mii  wenigen 
(eiiAilen  awi^ehenen  Fitden  besbeheiu  Snbalaiisft'  aekt 
derb,  uratrockiiet  b^Jruarti»;.  lui  Jauern  Ue«»en« 
dach  nicht. ganz  regebüiisailp^^  iu-  3— 4  Keibeiii  dit 
kleinen  elliptischen  FrustuUen.  Farbe  schmutzig  g^^Ib« 

Ü  Der  MQgel  Bahna^ora  beh  dem  Dorfb  Lanetfia 

in  Kraiii;  \oti  A.  Fiei  seh  mann  in  Laibach. 

I)a  meine  Bemerknn;>en  über  die  hier  vorkam* 

neiide  Scopolina  ali'ojwiäe^  und  die  Scopoima  Ulud-, 
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»einen  Lotankchea  Zilbtaig  fanden,  sa  sehe  ieh 
«yob'  dadmidi  MUMil^rt)  Iseifofti«»  Mtbnm  «bw 

fUa  Flora  Krains,  meines  Vatei*lauUeji,  besundcini 
aber  über  jen»  Siandi^ster  bekannl^  äa -gcdbeii,  dfo* 
sich  TorastigHeh  als  Sammelplätze  einer  grosstn  Man- 
ui£^«iti'gkeit  von  l^ilan^en  auaaeicfaneii*  lob  urer^a 
ToriEofig  nil  den  Btigel,  dkr  unter  Naami 
Baboa-Gora  hier  bek^mnt  kt,  den  Anfang  ma-* 
tbem  Iltndfae  liegt  wmk  Stmiden  Wegs  sMUdb 
f on  Laibach,  in  der  Nühe  des  Dorfes  Lauorza  und 
isdicb  JDi.  dem  bekannten  Laibaeher^IIIoraate(Tarfr 
(vrcmde)^  nake  an  der  Commerclat^trasse  Ton  Lai- 
baeb  luicb  Agram«  J)ci*selbe  erhebt  sieb  über  die 
MoraaCebeda;  tsiroa  iii.Kiaftar,  mitbin  über  dia 
UecresAäcbe  bei  .WO  Fuss.  Er  steht  ganz  frei  in 
der  Ebeae;  and  von  lerne  arbliefcf;  ttatf  acbon  den 
auf  ihm  croUncten  Kalksteinbruch ,  weleher  den 
Kalk  als  aeiae  £rebii^[aart,  beweiset  Dia  riilbtlebä 
Farbe  der  fiber  dem  Kalk  gebigerten  Erde  dürfte  > 
auf  einen  bedeutenden  Anibeit  von  Eisen  deuten« 
Dia  firbebong  des  Htigeb  über  dtefibana  gsaebiebl 
aüinälilii::  von  der  Westseite  ist  er  etwas  feieiler« 

r 

6ödö8iitcb  breitet  sieh  am  Fusse  dea  Hügete  ein 

"W  ald  aus,  der  sich  auf  der  Westseite  Ins  zu  dem 
Gipfel hinaufzieht«  Auf  den  anbewaldeten  Seiten 
ist  er  mit  teiTassenformtg  sieb  erhebeaden  FraebC* 
lelJeru  und  auf  der  liüho  mit  Frnebtfeldern  und 
Wiesen  bedeefct  Der  CU|iM  aelbel  ist  aleadieb 
uneben«  Der  Umfang  des  liiigels  beträgt  kaum  eine 

• 

f 
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voü  iabsen  und  zu  verscbiedenea^  Jahresseiteii  oft 
.  uMAi  juidwfii  fie«eU8düi6  mkstfwi-wi  dUo  fkva -dw 

Landes  Kraln  so  verdienten  Hrn.  Pnifectca  Frau  » 
UlaUjiLAdi,  daiui  mii  dam  gegenwärlig  ma  da» 
li&teigen  k.  k.  Iiolanbchea  GyCan  aafar  yerdtenio«: 
Hrm . Püofessor  der  Botanik ,  J)r*  fi  i  a  tz. o  v s sk 
Ui«i€ia  Jahr^maiehta  ieb  daa.:tr8tett'Aiiiiug  dahii» 
im  Ap9?U  in  c^cllschait  de&  Freiliemi  .v.  Ii  a  s  t  c  i'  ii, 
iee  idah  mit  xler  Fiara  dts  Lahdes  'albr  tUilig'  ba^ 
ächäfligf.  Als  tvtr.van  dei*  erwfihnten  Sirnsse  bei 
dxua  Dürfe  Laaaifsa  gegea  den  Hügeln  den  We^ 
atoachlageo ,  <U>atvaaehta  nas-.dla  Wieta,  dia  voe 
d^m^lben  sich .  ausbreitet,  mit  einer  Uns&ahl  von 
Jbeue9i9in  «MtUai, ,  daa  ia  dfef  Ferna  sieh  vrle  aina 

liisch  gefallene  Schneedecke  dem  Anblicke  daibot.  - 
l>aaelba(  aiigeJaiigt>  faaden  ^ir  den  GalatUkuw  ni^ 
taüBy  Ctö^teräu»^  In  der  sehOnefenfilmhe,  SciUa 
iifitUa  .mli  blauen  und  weiasen  Uiunieu,  dann  Mac^ 
queHa  EpifUnttUy  Hefmtiea  .moMiif  Qagea  lutea^  'Oo^ 
ryäalis  digUala^  Corydalls  cara,  Helleboms  lüyerj 
Dapkm.  lUessereum^  JMntasia  ehneaphpUas^  Carcof 

prU'coXy  Anemone  ncmorosa^  auch  kamen  schon  die 
tiAbaf^e  aua  der  ürde^von.  JSry^irmum  Den»  canis 
und  FrlUUbvim  Mthapri».  Die  Ofiiima  und  Straudie, 
^^^elohe  Jiicr  zwischen  den  TeiTussen  und  in  dem 
ge)ian<<fte»;  Waide  vorkommen,  aind:  Acer  Pttuda* 
pialanuß  ^- Acer  campcstre^  Comm  üan(fumca^  Vilis 

sa^uliUii^  Rlkänmu^  Frangula^  Cytisu^  Labunium^ 
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cantha^  CralcBgvtmmogyna^  Padusmil^nrU^  Trimm 
Ceratus^  Staphyka  pinnata ,  Etonyrntis  verrucosus^ 

jiifies  pecUmttai  Aöi^s  excelsa^  Populm  canencenm^ 
Pofndvf  ingakda^  BfMm  aUa^  ^fietulä  earpaiMemt 

Alnus  gluiinosa^  Carpinus  Belulus^  Fraxinits  Ornus^ 

^ttSretm  p^hmetOtUay  8ämbueu$  fdgra^  T^umim  ^ ' 
Qptdus^  Coj'Hus  masculay  Roßa  canma^  Berberil  vtdi, 
foriM'i  FiftfiniOTi'  jEoiitefta,  fimicam  eäpr%foUnm\ 
Uimus  effüMy  ClematiSi  VUalöa^  Eronymm  europwits^ 
Imiiketm  Xskmteimy  VaeeMum  \Myrilihig^  8ar^ 
iorminalis.  Eine  besootfere  ErwaiHiuug  verdient 
ein  )aer  rarlii»nii»endfr  CSmtojnc»,  welctMV  demClM^ 
teyt»  formimlft  mm  niobstcm  verwandt'  iit,  "tttiA 
sich  Ton  deaiseiben  daroh  verschieden  geformte  ^ 
BUmt,mi  ftOAit  mkcvsoMdct«  Die  genimüri 
Besctirelbuiig  dieses  Bamuee  werde  ich  nachfolgeii 
ImtB.  Ullier  «den  Bäiinrai' qnd:  ifiwieeheii  denKiiUi^ 
felsen  des  Hügels  kommen  foli^ende  Pflanzen  vor: 
OmUhogakm  pyrsmicuia^  Cadomptasum  earimdum^ 
lAatera  atata^  ThMmm-ldnophyUum^  Htmukts  Cd» 
puius^  Parietarta  offfclnalis^  Asarum-  eur(^um% 
AMpenkt  tyi€U)rU$^  '09Mm  ApmiMi  OtflMm  ^q/tai^ 

Ücvm^  Adoxa  Moschateliina^  Erythrma  CenLaurimii^ 

Leueanthemum^  Arnica  monlana^  Doronicxifä  awftriä^ 
eum^'  Carpßuum  Cflrmu«,  ^^nym  xq%uaf^4)sa^  Muphm 

j 
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$erU  fmiidü^  Leonlodon  incanue^  Leontadon  autitm* 

rwdum  murorumj  Hieracium  umbHlatum^  PrenaniUeM 
pwrpurea^  .Eupatqrium  cumiatänuni^  Vernum  atmun^ 
Serräitdm  tkw(«rUi^  Qnrüna  WmvK^^  .  Brydnlh  dhka^ 
Phyleuma  beUmicmfMum  ^  Campanuia  persietfoUa^ 
Campmula  SiradMmm^  CampaMa  yhrneraltL,  Cmm^ 
panida  bomnUefmit^  Thymus  immtmm^  Thymm  e/* 
fmmii  Qrifmmm  inri^ref  Aim^  r^pMni  4fuyä  ys^ 

nevensis^  TeucriumScorodonia^  Teucrium  ChamtBdry^i^ 

« 

ieobdolon  luteum^  Baüota  niyra^  Cedamintka  offioU  - 
naüs,  MUm  MMMophyilmm,  &hikm  miym^^  lÄ* 

titospetiiium  officinale^  Litkospertnum  purpureo-cceru* 
itkm^  Pukmutfki  0(ßcimaU9^  Ptilmon^aria  myrnBÜ 
foliaj  Myo80ti8  decumkenSy  Anchusa  an^uHifoik^^ 
OmpkaM^  vtrna^  Pülygmia  ChamMUnwm^  Latkrma 
St/mmnrk^  Mälmmpyrum  «^tasCIetf»!,  M.  nrntm^mam^ 
ülohulatia  carMfülia^  Veranica  nitens^  V.  officinalU^ 
fiMorid  wOyartty  Vima  jnitmr^  Cyuao^tm  Vim^ 
foancum^  Digitalis  lutea,  Yerbascum  virens,  Gentiana 

Ptitnula  acaulia,  Cyelamen  europmum^  Erica  cartiea^ 
Caüuna  tulyaris^  Pyraia  secunda^  V^roniea  hngi^ 
fMm^  ISfildiiiMü  JDukaumrm^  Ad09iUum  partifoHum, 
Aremonia  ayrimonoideM^  LibamUs  moulana,  Didam- 
iMi  JiHMDMbt  Suykartim  canMtei  tktpk.  mttgfh 
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daioide^i  Guiium  verum^  Genista  Jamemk^  /fljypi 
«rqHr  comomg,  Hypericum  hunUfimmj  H.  hkgviunr, 
Hypericum  pulchrum^  Lathyrus  sepium^  Mcdicago 

MtUktm  ^lüim,  Mmhringla  museosa^  Orobus  pro*- 
wtraltufy  FotenUUa  recta^  I'^terium  polygamum^ 
fem  mOoMy  Tamut  communis,  Trifolium  monlamm, 
^:  Veroniea  laüfolia^  Vicia  oroinHäes^  Vi&im  «iMM^ 
€mtw  digikUm^  C.  alba,  €.  pOom,  C.  monUma,  Lu^ 
.  zula  alöa,  Carex  brizoides^ConxaUariaPoUigonaiumy    '  * 
a  muUifiora^  CUa^.recUi^  Arm  n^fmtkitum^  Rsh  - 
mmeSilmB^iMmyinemu ^  R.  aeris,  R.  bulbosus^  Tha- 
licirum  angusiifolium^  AeoHUum  Qtmniirum^ 
konu  iriridis^  t^aäiium  §emideeandrum,  Cucubalus 
:  6acctfery  I^fchnis  Viscaria^  Lgchnis  (Uursuiy  Grümä 
\  imUi^  Cavringtm  TMimm,  tmpatletiM  NoU  (an* 
gere^  AlUaria  officinalh ,  Arabis  arenosa^  Dianthus 
Afffte^  J).  supgrbus^  D.vagis9ßhis^  Agrtmtmla  JE^ 
pä§Mßii^  Imzula  mnimoy  Sanicula  europaa^  Oratmä 
n^ffr,  O.  temus,  Sedum  al^um^  S.  TiOephium^  8. 
^Bongüt^y  Chrysospknium  aUerrafoUum,  Viola  hir La ^ 
V.  miraUlis,  l\  sylvesitis^  V.  aUm^  V.  granMfMa^ 
Ma^ihemum  HfoHmn,  C&MtMurta  majäHs,  ßfaTa^ 
ekium  aifuaticum,  Malva  uUcea^  Pkris  aq^üina^ 
Auf  4ea  Wiwen  kommen  vwt  SoskUomi  arwnsis,^ 
■   CtoilbitfM  SemM^m,  Btadigs  recta^  Oi-nilhogalim 
uoU^iiatum^  Vlaianlhera  bifolia^  Orchis  JU&rio^  O. 
mMpuia^  O.  tärtegata^  0.  maeulata^  O.  sambucina,  ' 
A^pti  iäa  cynanchica^  GgHtm  borealCy  MoHmgü^ 
C€niaureu4ecipknt;  ß  mmmi,  €histphalkim  dhfeum. 
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Crepls  blminix^  IVuratutm  PU(>seUa\  Hypochcarut 
mucniala^  //.  radteaLa^  iyquckus  oleraceus  ^  Trago^ 
poyon  pratensis  ^  Cirsivm,  scrrulatum^  Betonica  offi^ 
ciualis^  r$^nclla  alba\  Salria  rcrtlciUatä^  Atecturr'- 
4&pku9  mäjüT^^V^etonica  Buxbaumfi^'V.  ajfreMßt 
CkamaUbK%f$t  Y*  ^pifUifQUa,  ''ßmthnß  rema^  Cgna- 
swrus,  echinalw^  FeHuca  .^ßraUmsis^  Jtromtut  pltmalw^ 
Anthoxanthum  pdoratum.'  Bramvs' mo{lis^  Ci/nosvruB 
cristalus^  Ononis  splno*^a^  Evphorbia  anffulatn^  An- 
dropä^on  Ischcemum^  DavtifUs  glomeraia,  Jiolcus  la- 
fiatu^'i  Orcoselinum  lf(jLiimiiin,  JJcrarIrvm  SjihojiUy^ 
liumy  AnycUca  sylrcsUis^  PinipineUn  tiajL'ifraya,  Tri- 
folium medium^  T.  procumbcn^f ,  Aslragalu»  Cieer^ 
A$tr»9alU8  glyeyphylloit^  AnikifUU  Vtiinerurkf^  -Oe^ 

loMüy  Cyti»U9  supmuif^  Cjtims  niyrkansl  C.  hirstuUiS^ 
'Lathyrvs  sylvestris^  Tlcta  dumeiorum^  Cöronilla^ra- 

ria,  Offscutä  europcca^  Totmlilla  venia,  P.  hirta^ 
Frayanu  i^cmjn  rflorens^  AnUiericum  raj/wsum,  Geum 
fivale.  Rüban  j )  ulicosus^  R,  Idants^  Ii,  cvi  ylij alius^ 
Horn  puinUa^  iSpiraa  AruncuSy  Spirwa  FUipcnäula^ 
Sp'  ulmifolia^  Viola  cantna^  Y.  Rtvinlnna^  Hetian- 
Humum  ffulgare,  FutsälUla  pratensis^  Maltya  Ake»^ 

Q.  Manguineum^  SisUaria  ((ramineay  Saponaria  offi- 
elnalWy  GypsophQa  Saxlfraya ,  Dianthug  Armcrla^ 
itinum  catfiatticnm.  In  den  Pmchtfeldeni  und  ntif 
den  zwisclieii  denselben  bihiidüchon  Fushsteit^eii 
Jioinmcii  vor  :  CrraslUim  arvvnse  ^  Gayca  arvemis^ 
AjiKja  ChamiVplhjs  ^  fjilhoi;pcrminn  arvense  ^  Alcclo^ 
-Yolophus  hirsiitusj  Odontites  vcrna^  Brassica  com* 
peätris^  UanunmduM  arterUdn^  Frimatocarpus'Spertt^ 
hmy  Centmurea  Ctfwut^  Agrösiemma  Giihag^  V*ei{$ 
CraecOf^  Melampyrtim  artcme^  -  Shernrdia  arvensis^ 
XioUutn  (emulmiumj  Contolvulus  arreusis^  C.  t^cphim^ 
Scleranthm  tmnuu»  ^  Anthemis  arvensis^  Capsella 
Buisa  puülorls^  Myosolis  arcensis,  \ 
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Begensbarg,  am  ig.  Miii  1840« 

L  Original  n  AbhmnAlungen. 
BeUrag  zur  KcnnlnUa  der  Najas  Tnarina  i.;  voii 
Knut  Fr.  Tbedeni»«.  Ueberaatel  aas  dm 
Velenskapft-Acadeoiiens  Handitngar  för  Aor  1887 
TOfi  Ottmar  Dotzaner,  botauischem  fiärtaer 
beim  Unigt.  botah.  Garten  en  firelfiwaid. 
(Uiczu  dia  Steiotafel  I1I.> 

la 

lKi|^  major  RM^  dia  im  9.  mid  10.  Band  der 
hinnsea  aufgeiiouime»  »üid  und  einige  auf  novolL- 
flündlge  UnteraiicbDiigen  gegründeta  Angaben,  ipwie* 
einige  ¥om  Pioiessor  v.  Scbleeh tendal  gm  Be«* 
aotwcnrtang  aafgestellte  fragen  über  genanniea  Sa» 
wäoha  aothalien,  nehme  ich  mir  die  Freiheit,  diese 
BUUer  ,der  königlieben  AcaUeime  der  Wiaaeoacbaft 
ten  elnaichiaYoUer  Beortbeilung      übergeben,  nnd 
da  alle  Verfas&cr,  dere»  Ai*belien  £14  sehen  ich, 
ClelegeohaU  batie,  mehr  ader  weniger  nnriebtige 
Aiislciiten  über  die  Practificatlünstbeüe  dieses  6e« 
wäebaea  batteo,  so  hoäe  ich,  dass  die  wenigen  Be**, 
»kangan,  die  ich  an  OMcben  Gelegenheit  hatte, 
'ohlwoUend  aufgenomineo  werdea,  uiM  wönseba» 
Flora  1840*  U 
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dass  sie  einen  Platz  in  den  Verhandipngen  der 
königL  Academie  der  WisseascbafCen  verdienen 
möchten,  besonders  ^essbalb)  da  ich  die  PAsnse 
an  den  nördlichsten  Stellen,  vfo  sie  gefunden  wor- 
den, beobachtet  habe,  u'kid  es  von  Interesse  wffre^ 
die  Individuen,  die  du  vorkuninien^  mit  ihren  Ge- 
sohwistern  im  Süden  i^a  vergleichem 

.  JHankk  feeminea:  -  Horba  aquaftica  sobmorsa« 

Kadix  fascicnlata,  iilji'is  biutplicibui»  loji^is  tenuibus 
glabris  ieretibns  albidis.  CStalia  cito  oaikfcsna  ramos 
paucos,  ssepe  verticillatos,  ereetos  vel  subascenden- 
tes  basi  radicautes  frafirllea  diohotoiaoa  articulatos 
terotes,  apud  nos  glabroa  vel  rarius  Infra  apicem 
pauco-acüleatüs  punctulato-substriatos  nuiititistuiosos 
virides,  infeme  parcius,  sopeme  copiosius  fblioaoa, 
spithaiTüPos  ad  nibitales.  Folia  sessllia  amplcxicaulla 
Ibreviter  vaginantia  e  basi  dilaiata  irotandata  aco- 
mlnata  vel  acuta  patenfia  sirieta  vel  levfter 
.vata  eaniüEa  fragilia  subenervia  punctulato  -  sttiata 
^vlrldla;  infima  bina  oppasita  basin  caolis  targidam 
amplecteittia ,  sa;pc  integerrima,  dccidaa;  reliqua 
ntrinqne  sinoaio-dentata :  fientibas  acutis  patentiboi 
parum  antrorsnm  curvatis,  terna  verticillata,  quorum 
duo  basi  vaginaut^  partes  intimos  ramorum  gemU 
norum  patenttnm  amplectuntar;  tertium  aofem  flo- 
rem  vel  fructum  includit.  Flores  axillares  plerum« 
qno  soUtarli,  nonnnnqQam  bin!  vel  ternl.  Perigo- 
ninm  (vel  calyx)  simplex  inferum  monoph)  llum  &ub- 
aessilo,  primo  cylindr^iGeam,  tandem  a  basi  ovafa 
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rcwtrfttG-acumlnatQm,  apfce  fncncqaallier  bi  —  tri-vel  * 
^mdrifidiioi  hyälininii)  inferae  parpnreü-niactiiatfiiii 
et   reticolato  -  venosam ,  eapra  apicem  nucis^  Tel 
geriDtfiia  arcte  inclosi  carnoamn,  denlibas  caiyck 
Jbfiiorfo  gtandoloso-denticnlatia  pleruniqae  patcntlbas 
in  fra^tu  ampuilain  v^t  ntricalom  Carlcis  simiiUaie 
repraesentanff.    Ovariam  acipenini  iibenim  aresslle 
bub^ioliosuin  parum  compressuui  punctulatam,  apico  - 
fMmdato  neqoe  stylam  neque  Stigma  gerente.  Frac* 
tamz  nnx  orato-obtonga  obtusa  compre^a  alveolato- 
\panetoIata  insequalia,  mio  margine  iiifra  mediuni 
aiavatCKoarinata,  oalyce  otricalata.   Patamen  darrnn 
indehiseens  virldl  —  fuscesceiis , .  carfna  marginale  ' 
floUda.  NoclMia  oblongm,  constana  mamra  alba,  th 

speclcm  hoinogenea,  sine  corculo  et  cotyledouibus 
diacernibilibas,  membrana  cinctus  primo  Ubera  et  - 
eamoBfafcala  deiiide  tennf  et  adnatav 

Planta  niascala;  Kadix,  cauUs  et  folia  pianf» 
(oembtem  ■fmlUIanr,  sed'  uagiiftadine  pleramqne  vA-  ^ 
nor,  s^iitbamaea  yel  pedalia.  Flor^s  quoijue  axillares 
aoiitarii,  bini  veA  teniL  P^rrgonlmn  ot  iSeminse  sed 
rostrum  brevitis  et  crasslns^  priroo  basi  ovata  air- 
tberam  soütariam  sessüem  arcte  includens,  denique 
in  Jaeifilas  fres  vef  ipiatuor  mmpens.  Antbera 
orato-subtetraedra  quadrilociilaris,  dissepimeiitis  te- 
mdssiflciis  lere  sporlis,  primitus  ebtnsiascala  seSSiKs^ 
iaudem  ubtuäa  plus  minus  peduiiciilata  filamento 
earnoso  eam  iitterdnm  longitadincr  superantSf  mem- 
brana tenoi  obdocto,  !n  quatnor  ta'cinfas  Irregnlar^ 
revolntas  rumpente.  ^  Granola  pollmis  minatissimar 
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hjuliofi^  III  glebis  parvis  obloi^b|  ovaiis  yei  gbitia- 

Najiaa  marina  L.  kommt  bei  Gefle  auf  soiptpfi 
gern  Boden  tii  seicbtea  Bnehten  vor ,  die  moiilttfM 

durch  vorspringende  Vorgebirge  von  dem  grubberen 
Binnen w^tiwer  getrennt,  und  demnach  gegen  jede 
lieUcutendere  Einwirkung  der  Seewugen  geschütiKt 
tind«  üen  23.  Juli^  1S37  fand  ich  zum  eriteuayd  ^ 
die  bitfbende  männUchA  Pflanse,  obgleich  dieaelbe 
aich^rlich  lange  vorher  blühte,  indem  ich  iK^loo 
reife  Samen  in  Ueuge  fand. 

Mftunliche  sowohl  als  weibliche  Pflanzen  nahiu 
ich. von  der  Zeit  an  mehrmals,  und  suletat  den  12. 
September,  wo  noch  viele  E^templare  ioiden  obem 
Axiilen  ungereilte  Autberen  im  Grunde  4^»  Kelche« 
>  einschlössen.  Den  ersten  October  konnte  ich  fcelii  ^ 
^yigigpa  luaiuiliehes  Exemplar  finden  ^  obgleich  ich 

g^iiaa  «nf  derselben  Stelle  sncbte,  wo  ich  sie  drei  ^ 

Wochen  vorher  in  Menge  genommen  hatte;  abea 
weihliobe  mit  reifen  und  uui^eUeu  JbVüqhten  warea 
sich  noch  gleicb.  Wahi'schc^inlich  Waren  dielHlim' 
.  obem  nach  vollbrachter  Verrichtung  verwelkt  odsv 
{n  den  Gliedern -des  s»rbreeUicben  Stengeis  ver«  , 
gl^^n  mid  desshalb  konnte  ich  keine  antfiftd^l^ 
inJl^lt  wenn  die  Wnr^ein  noch  lebten. 

Die  meisten  Verfasser  betrachten  die  Pflanze  ala 
eiDijKbrig,  auch  so  Professor  r^n  S/:bi  echten  du  i 
In  dev  Flora  BeroUnensia,  in  derUoama  aber  niomMi 
^  mi9  ^  mebrjäbl*ig        Obgleich  ich  mich  durch 
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Beobachtiuigen  noch  nichl  voHkommen  übersengeti 
kaanCe«  welche  ton  diesen  AnelcbteiB  die  rieht igo 

Key,  BO  kann  ich  doch  nicht  umhin  ku  erwähnen, 
imm  die  erste  die  wahrscheintiebsCe  ist,  denn  die 
Wimeln  sind,  in  Verblltniss  snr  6rSsse  des  Ge- 
wiebses,  sarter  als  bei  EkUine  und  mehreren  an- 
dern Mi  Wasser  wachsenden  einJSbrfgen  4}ewlCdb* 
seil;  ausserdem  siUea  sie  so  los  im  Schlamm,  ohne' 
mige  Wnrselfasem,  dass  sie  Iianin  geeignet  se||ei- 
nen,  die  Pflaiuse  auf  einige  Monate  zu  ernähren« 
Eime  Spur  von  Wurselaugen  ,  wodurch  frische 
Zweige  answacbsen  ktfnnlen,  vermochte  ich  eben- 
falls nicht  zu  entdecken,  und  des  Stengeis  Eigen- 
ihüMlicihkeit,  aus  den  anterslen  Aiiilen  Wureein  na 
schlagen,  gibt  keinen  grossem  Beweis  iür  iUehr^ 
jlhri^keii  bei  llaja$  als  bei  Elaikie. 

Die  Wurzel  ist  nicht  kriechend,  sondern  die 
Wnrscifasern  gehen  gerade  hinunter  in  den  losen 

^  Hedersehlafliai,  wenigstens  hier  bei  Gefle,  wo  leb 
deren  Art  und  Weise  im  Wachsthuni  sehr  genau  , 
untersuchte.    Von  einem  Bündel  einiofer  wen! ''er 
Wurzelfasern  geht  ein  kinv.er  Stamm  aus,  an  wel- 

^Aem  diese  beinahe  gegliedert  sind,  und  weicher 
sieh  so^eich  gewöhnlieb  in  drei  bis  sechs  im  Krans 
sitzende  Hauptiftweige  vertheilt,  ebenfalls  an  dem 
kiwsen  Stamm  gegliedert.  Von*  dem  Festpunkt  der 
Zweige  treiben  allmShIig  Wurzelfascrn  und  um- 
geben raletsi  den  Stamm  wie  mit  einem  Kraus,  , 

.    \voiIurch ,   wenn    das  unterste  Glied   der  Zweige 

.   a»%esebwollen  und  |pw0hnlioh  jedes  dicker  als  der 

>  - 
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Stamm  selkl  bty  mm  imauSbem  leiolii  für  «Im 

Piahiwun&dl  ansehen  kaim,  aber  nus  dem  Bau  er- 
sieht -miin  deotlicb,  daM  ea  der  eigentUcfae  Sien  gel 
i^t.  Biiswelleu  thellt  slcii  doch  derselbe  dichatoinisch 
ypm  Anfang«  an*  Die  meisten  Uauptaweige  «and 
aufgerichtet,  a(>er  der  eine  oder  der  andere  an& 
ateigenU,  und  daa  sind  die«  welche  von  den  untei*- 
ßtm  lUätterkränaeo  >Varcel&aern  auaschicktn. 

Die  Verfasserin  in  der  Linnsca  sagt,  der  Sten- 
gel sey  dicht,  womit  sie  wahrscheinlich  sagen  wlll^ 
dass  er  nicht  tnbulosna  Ist;  aber,  wenn  man  die 
untersten  Glieder  absehneidet,  so  fnidet  man  8  bis 
10  Söhren,  die,  mit  Wasser  gefüllt,  den  Mittel- 
punkt wie  mit  einem  Ring  uiugeben.  In  den  obera 
Gliedern  findet  man  sie  ebenfalls,  sind  aber  da 
feiner  nnd  schwieriger  zu  bemerken,  so  dass  der 
ganze  Stengel  da  ceUulös  erscheint,^ 

Die  Zweige  hüben  bei  uns  ganz  sehen  Zähne, 
obgleich  einige  wenige  an  den  obern  Zwischenglie- 
dern bisweilen  vorkommenj  zuwoiltü  auch  der  ciae 
oder  der  andere  auf  dem  Blattrücken*  Ebenso  wenig 
haben  die  weiblichen  Stöcke  dieselben  öfters  als  die . 
männlichen,  wesshalb  man  den  Stengel  in  der  Dia- 
gnose nicht  zackig  anfführen  muss,  wie  es  in  Rei- 
ch e  n  b  a  ch'  s  Flora  germanica  cxcursoria  geschehen^ 
Ist;  so  weit  nämlich  unsere  Form  dieselbe  der  Deut* 
sehen  ist. 

fr 

Wenn  das  Clewfiehs  jung  ist,  jio  findet  man 
ftwei  eut^egengcbei^ie  Blätter,  die  die  Basis  des 
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Sfangels  bei  dem  anterstm  AiMgang  dhr  WwpmIii 
iipifaiiinn    Dies«  BULtier  siud  oft  gaiizrmidig,  Qbri- 
geiM  aber-^en  mdflni  BMitern  gleich,  imd  fidUen 
bald  abu    A|]ß«er  dein  antersteii  Paar  sind  alle  an^ 
demBiitte»  co  dreien  in  einem  Krans  bei  jeder  Thei- 
long  der  Zweige.    Zwei  von  dtn  Blättern  umfassen 
Y^ttkommien  mit  der  ungewühnlioh  erweiterten  ÜJatt« 
baäU  den  untersten  Theil  eines  jeden  der  beiden 
Ueioen  Zweige,  und  daa  di'itte  achliesst  die  jUlume 
etn,  breitet  aber  eeine  Kanten  aoaeerhalb  um  die 
aadern  ßlätxer  aus^  so  dass  es  scheint,  als  wolle 
ea  dieselben  «mfwseen*  Einen  dentlichen  Nerv  fin- 
det man  nicht,  aber  luelirere  Blätter  haben  einen 
lumm  bemerkbaren  Streifen»  der  von  einigen  lang- 
gestreckten Zellen  gebildet  «i  aeyn  seheint.  Naoh 
der  Ai^Udung  in  derLiansea,  bespuders  des  mann« 
Uflhea  Steekes,  soUle  man  gUnben,  dass  der  Nmrv 
sehr  deutlich  a^y,  was  auf  die  iuer  vorkommdude 
Pflnnsa  nleht  pMst  ~  Die  Blätter  verändern  sich 
bedeutend  in  Form  und  Grösse.  An  gross  gewach- 
senen  Exemplaren,  im  Jnli  gesammelt,  waren  sie 
gleich  breit  and  lang  »ngespltKt,  so  Wie  oft'  Unger 
ak  breit,  aber  an  denen  iui  Uetober  auigeuoiume- 

♦ 

MO  waren  sie  kfiraer  und  breiter  im  Verbfiltnisa 

zme  Länge.  So  kurz  zugespitzt,  als  sie  bei  den 
weilriichen  Pflanaen  in  der  Linnma  dargestellt  sind, 
und  wie  sie  bei  Berlin  vorLonimcu  müssen,  da 
Sehleehtendaisitt  «»apice  tridentata"  nennen  kann, 
habe  ich  sie  jiieinals  gesehen.  Es  ist  ungewebn- 
Mch,  das»  ein  iHttO^ders  dichotomisck  getheiltes 
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Gewächs  drei  BlKtter  im  Kran?,  hat,  and  wahr» 
8eb«inl|eh  hftbtn  dcMhalb  8ohUebi«ndal  und 
Wjihl#iiberff  iVii/ii«  sio^  nit  entgogengeMMeii 
Blättern  beschrieben ;  ab«r  ausser  dem  unterste 
Plsar  sind  alle  andern  m  dreien  In  einen  Krana^  denn 
die  Pflanze  bringt  bei  allen  Tbeiluugcii  der  Zweige 
Binolen,  ond  bei  jeder  Jtiome^ Andel  aich  ein  drit- 
tes Ulatt,  wcklieü  jene  beschützt 

Von  keinem  Verfasser  habe  ich  die  Befrach* 
tangatheile  richtig  beschrieben  ^refnnden.  Linntf 
sagt,  dass  die  mluiAUcben  Biunien  zweilappige  cy« 
lindrieehe  Blnmenkelche  and  vierfach  getbeilte  Bit»* 
menkrone  hnheti,  dass  die  weiblichen  aber  weder 
Keleli  noch  Binmenkrone  hittlen*  So  sagen  eben- 
falls M  u  r  r  a  y  und  Sprengel  Im  Systems  Vegeta- 
biiiam.  Ant.  de  Jnasien  bemerkt ^  setion  riohlig, 
dass  das,  was  Linn^  ,,corolla  qoadrifida'*  nannte, 
die  ^1  vier  Schalen  aufspringende  Uaut  der  AtUhe-  ' 
ren  sey;  aber  aneh  er  nimml  an^  dass  die  welbli-* 
eben  Blumen  des  Biuweiikeiches  ermangelten.  Von 
den  äkeren  ist  sonst  Joe  sie«  der,  weleher  die 
männlichen  Blumen  am  besten  beschrieben  hat.  Die 
neuem  achwedlacbeD  Botaniker  haben  keine  Ge- 
legenheit gehabt,  männliche  Bkimen  en  sehen,  weil 
dieselben  bei  uns  nicht  beobachtet  worden  sind, 
und  desahalb  das,  was  andere  darüber  angegeben, 
angenommen  hnben.  Davon  kommt  es  auch,  dass 
man  die  weibliche  Blume  hier  so  betrachtete,  als 
hiUto  sie  keinen  Blumenkelch,  da  sie  so  sehr  einem 
Piatiil  gleicht,  dass  man  Meb^  ohne  Argwohn,  aie 
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dtdür  ansebeii  kann,  wcim  man  n!cht  Gelegenheit 
^  Im,  «le  «Ii  dem  Keieh  der  'mUnnUeben  BImne  m 
fWgleichen,  wodurch  man  tiothwendig  auf  deren 
wwKhiriMreAehiiiiohkeiiaofnierkaein  werden  moistew 

lie  i  cb  e  n  ba  ch    beschreibt    die  Blumenthello 

■ 

radii,  sagt  aber,  da«  Pistill  hat  eine  aiteende  ab* 
p^esiornupf^  N«f4»e,  vemiatblSch  indem  er  dafflr  hielt, 
daae  die  Narbe  aneiubehrüch  üey.  Jedoch  findet 
•Ml  dnrebam  keine  Narbe^  worlll>er  ieh  mieh  voll» 
koaunen  durch  vielfach  erneuerte  Untersuchungen 
ibenmgt'lialM)  .TOfli  ersten  bemerkbaren  Deaeyn 
der  Pistille  bis  zur  Fruebtreife,  mit  Benutzung  schwa-^ 
cker  fii«d  itavker  Vei^räasemng.  —  An  nnriclitig^ 
8«efi  siiid  deeh  die»  BlomentheÜe  Ton  der  VerliMM 
serlu  in  •  der  liinnaea  dargestellt,  besonders  der  « 
¥r«ichitbedeD,  welekeii  sie  nit  nwel  langen  Orifiilil 
bezeichnet,  die  mit  Gewissheit  bei  unserer  schwo* 
dieehen  Art  niehc  vorhanden  sind,  mid  wabrsohein* 
lieh  eben  so  wenig  bei  einer  andern.  Die  Frucht 
aekeittt  iai  treoknen  Zaaland  abgeaeiehnet  sa  seyo^ 
ebenso  ist  die  Blättibrm  bei  der  weibliohen  PflansoT 
Temachiassigt.  Die  Abbildung  der  männlichen  Pßaa^e 
ist  beaaer  und  ateilt  rin  lebendes  Indiridonm  dar» 
aber  da  sie  die  gan^e  männliche  Blume  für  eine 
Anthere  erkUrt,  ao  Ist  ea  dentlich,  daea  aie  der 
Entwiciilung  der  Blume  nicht  hini*eichend  folgte, 
ae^dern  dteäelbe  nw  flüchtig  und  beror  aie  anage« 
bildet  war,  beobachtete.  Die  ScheidewUnde  der 
Staubtietttiel  sind  ebenfalls  lange  so  dick  laeht,  ala 
^  dl»  AWUnDg  daraiallt 
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Wenn  man  die  Defiuclituiig^tlieile  der  mfau^ 
Ikibea  Pdunce  mumt  betrachtet,  so  wird  mmu  Qhmm 
Schwierigkeit  finden^  dass  diese  ftus  einem  Staub« 
beuiel  4iesteheti,  umgeben  von  einem  libimeukeich« 
Wenn  die  Blame  jong  ist,  so  «tsl  die  Antkere  aaf^ 
dem  Boden  des  Kelches,  ohne  denselben  bei  wei« 
tem  aussofüllen ,  aber  nach  der  Band  UMeik  sieh 
die  Aniiiere  aus  und  beginnt  meiir  Kaum  in  dem 
ebeu&ilU  wachsenden  Kelch  eiiimiefaMM.  Bndlieh 
ist  die  Anthere  so  ausgewachsen^  dass  sie  den 
ganzen  Kekh  ausiiiiit,  mit  Attsnahms  deasea  ober- 
sten Theil.  Der  Blamenkekh  ist  dann  eirund  mit 
einei*  etwas  verlängerten  3-  oder  4  >  sahnigen  Oeff* 
Dong,  QHd  dio  Anthere  elieniklls  eirond  SMt  einng 

etwaii  vei'laiigericn  abgebtuiu|»ften  Spitze,  'Wenn 

ssan  den  Keidi  nut  der  eingssshhesenen  Anllwm 

gegen  das  Licht  durch  eine  Loupe  betrachtet,  so 
kann  man  deulUch  sehen»  wie  weit  sieh  dio  An* 
tbero  erstreckt»    Wenn  man  diese  «os  dem  Bin* 

menkeich  herausnimmt,  so  tindet  man  den  obera 
sieh  yerschmglemden  Tbeii  durebsoheinend,  den 
uuiera  aber  gelb,  was  von  dem  Pollen  kommt,  deu 
dio^  gance  Anthere  nicht  füllen  konnte ,  die  noeh 
ohne  deutlichen  Staubfadeu  i^t,  aber  schon  sieht 
man  von  aussen  Andeutungen  su  den  vier  dünnen 
Scheidewftndan.  Die  Anthere  ist  noeh  gans  fest, 
und  wenn  man  die  gaiu^e  Biume  mit  ein&m  schar- 
fien  Blesaer  absdineidet,  so  eneheinon  die  vier  AJb» 
theilungen  im  Staubbeutel  wie  4  iSaiueu  in  einer  ba- 

menkapael,  was  die  Voranlsisung  Kiaüfivna  feiruyerasa 

« 
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gab.  —  Diess  bestätigt  Professor  Bork^L  Die 
PoUeiMiMie  Diainit  allmfiUig  ao  6rtoe  so  vmä 
fällt  den  obersten  Tiitii  des  Wentels  aus,  wodureh 
deraelbe  gans  imd  gar  geUb  wird  and  die  Zuapi- 
tzuiig  verliert,  indem  der  Pollen  jenen  answehet, 
M  dasa  der  btaobbcutei  volikooi^en  vierkantig  ei- 
rund ond  atninpf  wird«   Non  beginnt  ebenfalla  der 
Staabiaden  zn  wachsen  und  treibt  die  Anihere  so 
iMnroTt  daaa  der  Kelch  bei  der  Oeftiong  in  drafc 
oder  vier  Lappen  zerspringt,  je  nachdem  derselbe 
fwlier  3-  oder  4-«ickig  war.   Bei  gttnatigen  Ver-« 
bfiltnissen  wird  der  Staubfaden  iSncrer  als  die  An- 
there  aalbat«  bevor  die  den  PuUeu  umgebeada  Umt 
aieb  an  dar  Bada  in  4-  Lappen  sartheik,  die  aialt 
wie  eine  {jiir&der  eurückruilen.    hii  Wasser  be- 
larkti  Iah  nit)  daaa  der  S4aofa£adan  dieaa  Länge 
ei-reicbte,  ebenfalls  nicht,  dass  die  Baut  des  Staub* 
beotak'rag^iaiäaaig  anfaprang,  dfon  wenn  dia  An* 
tbcre  reif  Ist,  so  ist  sie  beinahe  gelatinös,  wesshaib  \ 
aia  durcb  attiÜiUige  Bewegungen  im  Wasser  aar- 
dErfldU  wird,  befor  der  Slanbiaden  atewadiaeif  ' 
konnte;  nur  bei  Exemplaren,  die,  ohne  dass  sie 
verw^ten,  in  der  Luft  erhalten  worden,  erlangte 
der  Staubfaden  die  bea^iuile  Länge..  Auch  Jus- 
•ieo  beobachtete »  daaa  die  Pflanae  lange  Staub* 
laden  hut.    Die  Pollen-Massa  besteht  aus  sehr  fei- 
nen Korjiern,  von  denen  ein  Xi^teil,  wenn,  man  aie 
nll  Waaser  anfrObrt,  frei  omher  aehwimaifc,  aber 
ein  anderer  Tbeil  in  kleine  Klumpen  von  veracbie« 
dencr  Fora  onaanwirn^eklebt  iat» 
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Bei  der  weiblichen  Pflanse  Ist  der  Kelch,  we- 
nig ab%veiebend^  derselbe.  Wenn  die  Bkniie  jmg 
kt,  so  Ist  der  Keieh  beinahe  cyHadriseb ,  ?ai4irft 
aber  etwas  in  der  Form«  £r  ist  gewobnlieb  S-  ader 
4-lapplg,  aber  aoeh  BOweOen  2»lappig;  «oeh  siod 
die  La()|)en  deaselben  entweder  weit  geöffiiet,  oder 
anfreoht   Bisweüen  iat  der  oben  benaante  Froehc>* 

knoten  etwas  zubaiüinengezogen,  aber  auch  ült  eben. 

Der  Froehtknoten.,  weicher  wie  die  jiuige  Anihere 
In  der  mSnnlicEen  Biomo  sttei,  isl  fast  kogelrtind, 
aber  etwas  zusammengedrückt «  und  nimmt  naeli 
4er  Befirtiehtong  iraseh  an  Grteiie  wobei  der- 
selbe mehr  in  die  Länge  als  Dicke  wächst.  Der 
Bhnnenkeleh  tünsehliesst  den  Fmohlknoten  gena«. 
Der  Theil  des  Kelches,  welcher  um  den  Frucht- 
knoten ritat,  ist  dünn  und  roih  ge(B|nrengelt)  aber 
oben  an  der  Spitee  ist  er  ongefiirbt  und  fleischig, 
ao  dass  die  Oefihung  fast  verschlossen  ist.  Wenn 
num  die  Blnme  gegen  ,daa  Liebt  bilt,  so  aebetnt 
es  doch,  dass  sie  einen  kleinen  Kanal  oäen  iasst, 
fviewohl  denielbo  beim  Abaobneiden  aebwer  n  bo* 
merken  ist«  Die  La^ipen  des  Blumenkelches  sind 
etwaa  aebmäler  und  länger  als  bei  der  münnticben 
Blume,  und  am  Raride  mit  kleinen  drüsenSbnlichen 
Zäbaen  versehen,  wodurch  des  Kelches  oberer  Theii 
einem  Pislill  mit  Stengel  and  Narba  sehr  gleldit. 
Dasa  dieser  aber  dieseltien  Dienste  verrichtet,  tat 
wahrsoheinlieh  ond  gibt  Uoea  einen  neben  Bewela 
für  die  Art  und  Weise  der  iSaiur,  durch  andere 
Organe  ein  fehlendes  an  enetaen.  Beim  Anaehwel- 
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ItR  dm  VmMkxmtBm  debiH  ilok  der  Keloli  mmA 

allen  iUchtuugeu  aus  und  der  fleiaabige  Uab  ver^ 
MhliMl  sioh  mhir  und  mehr«  m  itm  rieb  der 
Keieh  eiidUcb  einem  flascheiifihiiliohen  Samen» 
MiiltiiteirerweiideU,  «hnlkli  dem  der CteriMw Arien, 
und  ßo  weit  der  Fruchtknoten  oder  die  Frucht  , 
meht,  ersireckea  eich  ebenfelle  die  rotheo  Str^ 
tmL—  Die  «eleteii  Verfceser  haben  dte  gaiise  junge 
BbuM  iür  ein  Pistill  and  die  durchaus  niehi  bor* 
«taaflirflugen  Kelefalappen  ftr  Narben  ängeaehen,  es 
is^  aber  naitirllcb,  dass  diees  unrecht  ist|  denn  dasi 
wen  bri  der  mämdiehen  Bloae  onwideri|Hreehlleh  diar 

Blumenkelch  ist,  kann  nichts  anders  seyn,  als  eben* 
lalk  d«r  Bhanenkeloh  bei  der  weibiiebea,  und  ea 
findet  aieB  fcebi  anderer  bemerkenawerlher  Vntep* 
aehted  zwischen  denselben,  als  dass  der  Hais  des 
BImnenkeleha  bei  der  weibliehen  etwas  Knger  imd 
aebmäler  ist  als  bei  der  männUcben«  Sowohl  lui 
dar  nyUmüohen  als  weibliehett  Pflanse-  habe  ieh  eft 

Kwei  kleine  ßlamen  und  auch  einigemal  drei  in 
dernelben  Axitte  gefiinden,  habe  aber  nie  mehr  als 
eine  änsgewaebsen  gesehen*  Wenn  die  Pmeht  reif 
isi,  so  bildet  sia  eine  kleine  ovale  Nuss,  mit  der 
flMtt  Kante  der  Sehaale  ran  der  Basis  snr  Hille 
etwas  kielartig  erweitert,  aber  ohne  dass  dieser 
Kiel  lieki  ist^  Wenn  man  diese  Nnss  an&palten 

•  ,    will,  so  b|ningt  sie  besonders  nach  der  Kante  auf. 

Die  Beliaie  iiestebt  km  einer  änssem  beinharten 

und  aus  einer  Innern  weichern  Schicht.  Sqhneidef 
mm  Oß  Irnebl»  bem*  aie  reif  ist,  auf,  so  £ade| 
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Biaa  den  eingeschiossenen  längUchen  Kern  von  einer 
Hetachigen  Haut  umgeben,  die  «eh  wibraid  der 

Reife  verdüiirtt  und  sich  am  Kern  befestigt,  worin 
ieh  weder  Keim  nöeh  Hersblnifc  entdecken  konnte. 

ScbllessHch  muss  ich  noch  einige  Worte  über 
die  vom  Profeeeor  von  Seh  loch  i,en  dal  in  dei* 
_  Linn^ea  angestellten  Fragten  erwähnen,  welche  man 
ftom  Tbeil  in  Schweden  beantworten  kann.  Diese 
flind:  lei  nicht  ZVif/ntfuia/or  UBweilen  monO^rfetieeh?-*  * 
Findet  man  eine  hajas  meyar  mit  perigoniuin  und 
eine  endere  ohne  perigmHmy  ond  kt  ei  wahrsehtei»» 

Uch,  dass  illese  Un<T|oicbhciten  bloäs  üitliche  oder 
softlUge  sind?  ^  Cribl  es  ewei  angleiehe  Fornmi 
von  'Najas  major;  eine  mit  Anlheren,  die  sich  nichfc 
dffnen,  und  eine  andere  mit  Autberen^  die  sieh  in 
vier  Schalen  öAten,  oder  beroht  dieses  Äufspringeil 
auf  verschiedenen  Verh^iUnissen? 

In  Schweden  ist  NßjaB  markia  L. ,  oder  wee 
dasselbe  ist,  ISajas  major  Roth  immer  diücistiscb 
gefanden  worden.  —  läkMNaja9  fnarkia  ohne  peri-  * 
gonium  findet  man  gewiss  nicht,  aber  aus  dem  Vor- 
hergehenden erweiet  sieh  ^  dasa  die  Verfaaaer  die 
Biumenthetle  unrecht  erfclUrt  hieben  und  dien  fei 
die  Ursache  iür  die  verschiedenen  Angaben.  —  loh 
habe  oft  bemerkt,  dass  eich  das  peri^onkm  der 
weiblichen  Pflanze  bisweilen  in  zwei  tiefere  Ein« 
schnitte  mit  swei  grSssern  Lappen  theilt,  wovon 
wiederum  jeder  durch  einen  ilachen  Einschnitt  ge- 
kppl  Ist ;  und  es  ist  möglich,  dass  der  Biumenkeleii 
in  Deutschland  oft  zweilappig  ist,  wHbreild  derselbe 

>  * 
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kier  gewöhnlich  3-  oder  4-liippig  iaL  —  £iiie  A'iyat 
■dl  AnAereii)  ^dKe  eieh  niel^  üfiieii,  findet  sieb  ns«  , 

türlieh  nicht,  wenn  gleich »  wie  ich  schon  gezeigt 
lyibe,''dle  reife  Antbere  tooi  snfiiUlgen  Ursachen  ' 
und  bicliei'lich  oft  uuregeimässlg  «aufspringt,  &o  wie 
muek  vor  dem  Auswachsen  des  Staubfadens*  Dasa 
Mm  VoHiisasptii  In  deipLinnfea  keine  Andeutnn^  zu 
Yalvuiie  anther»  an  dem  die  Authere  eiusohliesseil- 
den  Biomenkelob  anlfinden  konnte,  war  weniger 
En  Levvuiidern,  da  dieser  ein  vom  Staubbeutel  freies 
«ad  aelbstaländig^  Organ  ist^  was  sie  nicht  ein» 
sab.  l^er  Geschlecht-  nnd  Artchnraktcr  der  hier 
heachriebenen  NajoB  marind  ist  folgendermassen: 
Najas  Flores  dioici.  Mas.  peri^onium  simplei 
monopbyllum  utriculatnm  inferum,  ^apice  bi — quadri» 
ftdo;  anthera  qaadrilocularis  qitadriiralvis,  demam 
pedunculata.  Fceiniiia:  |ierigoiuiirn.  ut  in  mare ;  ger- 
aofitarioni  stylo  et  stigmate  distancto  destitatoms 
fi*actos:  nux.  moiiosperma.  iV.  mariiia  /i.;-dicho- 
tMsa,  fiilüs  tomis  Fertieillatis  iin^ariims  sinnato-deri- 
tatis,  frtjetibiis  ovalo- oblonge.  Wie  weit  die  mo- 
nöcischen  Arten»  die  von  Üeicbenbach  angeiübrt 
werden,  an  deoMelben  CleseUeebt  gebracht  werden 
müssen,  oder  nach  Wil  1  d  e  n  o  w  ein  eigenes  bilden : 
Gmilinia,  gehört  teebr  Saehkondigen  abziunaehan» 
Die  letztere  Zugabe  scheint  verantwortet  werden 


durch  die  abweichende  Beschaffenbeit 
der  Antheren,  wenn  man  annehmen  darf,  daes  Naj0$ 
mimr  eto.  besser  untersucht  sind  als  die  hier  b^ 
adiriabana  ÜT.  mttfor» 
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flg^       £iii  kleiner  Zweier  der  Najas  markim  alil  numh 

Udler  Bliune  in  natürliclicr  Grosse: 
^    b«  eine  III äiiiüiche  BliuBO  mit  ciugeschioeseDem  Stanb« 

tacleii^ 

c  ciue  männtictie  Blume,  oufgesprcnjrt  vom  Stanb- 
beotely  welcher  9  wie  et  eft  geseneht,  serMdtal 
worden,  bevor  der  Staubfaden  vonkoinnien  «ii»- 

■  gewacliscn ; 

^    4h  eine  nrilnnüpbe  Blune,  in  natürlicher  Grtaie; 

^  e.  eine  dergL  vergrogsert.  Durch  den  hautartigeft 
Kelch  iiät  man  den  Rniim  dea  3taubbeuteto ; 

„  £  ein  veTHT^ertea  Stenbgefto,  welcbea  beginnt  ^en 
Stanfofadcn  zu  verlingem.  indem  der  Staubbeutel 
noch  nicht  vollkommen  gefüllt  iatj 

19  S*  Staub^edsa  mit  ans<]rewach8enen  Stanbfldait 
vnd  dadurä  serriaaenein  Kelch; 

II     h*   die  Spitze  von  einem  blühenden  Zweig  mit  einer 

ansirebildetcn  Anthcre,  die  ihre  vier  Scheide w 5 ndl^ 
ccütiiiet  hat,  so  diiss  mau  die  Polleiiniasse  siebt  — 
'  KelchIap])oii.    Bei  dieser  G}pfclbiunie  sind  die  Blat- 
ter noch  tuiausgcbildet  ^  • 
,1     i.    derselbe  Beutel  vom  Gipfel  gesehen; 

n     Ic.   ein   c^ner   dureh.N«. lniittencr    uurcücr  Staubbeutel^ 

h.  1.  k.  veriirüs.scrt : 


^     L    ^olleU}  iiüiual  vergröaaert^ 
„    m.  eine  sehr  junge  weibliche  Blume  In  nalMicher 

Grösse  I 

^    n,  dieselbe  Blume  vergroasert; 

ji    0.  der  Fruchtknoten^  aus  genannter  Blome  genemr 

nicn,  vergr6s«ert: 
II    p.  eine  ältere  weibliehe  Blume  in  natürlicher  Grosse} 

q.    eine  derjjl.  mit  reifer  Frucht; 
r.    dieselbe  Blume  vergrosse rt : 

8.    ein  der  Lan^-e  nru  h  <:^(M)nii(  t(  r  und  ausgebreiteter 

weiblicher  iTeleli :  ver^rüüsert; 
t    die  Fl  nebt  oder  iSnss  iu  natürlicher  Grosse; 
u.  dieselbe  Frucht  vergrossert,  von  der  breitem  SeHe 


die  Fruclit,  preschen  von  der  KantCi  wo  der  erhöhte 

Ttücken  sich  befindet; 
X*    eine  glci<'h  unter  der  Mrtfr   (juer  durchsehnittene 

Nnss.  (!ie  den  Kern  und  ie.slen  Kücken  zeigt^ 
y.    ein  Stück  vou  einem  Blatt,  verrn  öskcH  ; 
B«   der  untere  Theil  von  einem  Bl.iK  ,  ruit  der  Babii», 
•    die  die  iScheidc  bildet,  vorwUrtö  ^cbugeilt 
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Flora. 


JV»  »t-  - 

Uegtmabmtg^  am  7*  Juni  J!si40. 

  _  .  ^   _  •    .  .  ^    _    ■  ■  .  ^_  ■ 

Orlfflnal  •  Abhandlan ereil. 
See^iium^^  eUie  neue  QeUmg  äer,  flaBiremfceiee 

GeMU«eh«fl  sa  Leipzig  am  14.  April  1640 ^  voa  dm  Sekre- 
tär derselbco.  Professor  Dr.  G.Kunze.) 

In  einer  kleinen  Sendung  Krypiogameu,  weU^* 
cto  kifaUah  in  der  Cajpatadt  aiigalanffter  Piuunnah 

ceut,  Uerr  Gueinzius,  mir  zu  übersenden  dia 

CUü»  iiattn,  fiel  aiir  aoglaiob  ein  e«was  gedcAckt* 

kogeliger,  gegen  drei  Zoll  hn  DainAmmer  halten« 
dar  und  «ai  cinam  «weiZoU  haben  Stiela  stabender  ' 
Ba%|iils  anf,  deaaen  Subataas  und  B^ceptaeulnai 
mit  Maiarrea ,  die  äuasere  Furm  und  das  Faser* 
gaiaehi  nk  aüereäemß^  die  m  kleinen  Knlbiehi 
vereinigten,  knrx  gestielten  Peridiolen  aber  mit  den 
TnterMCM  Verfrandtaabail  eeigtan«  Er  tat  van 
aUen  mir  bis  jet£t  bekannten  Gattungen  wesentlich 
Yecacbiadan  und  Aag,  4ar  gann  aigeotbttailiaben  ' 
laitt  perganaiilarltgaii,  graaaan  gdieMlawgnde  wegen, 
M^Bleba  da»  Innere  der  Peridie  in  Fäobar  tbailan, 
van  'atymrrofy  laanlUigj  dto  URmmii 
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führen«   Die  anierecbeidendeti  Alerkoude  aind; 

Bec^ptaculam  AtipttaUim^  letttain,  etipite  a  peridlo 
dkcreto.  Peridium  innato  corticatum.  cortice  dem uüa 
SMedmte,  'initw  membraEiMeMeptiiiiUB^  iatev  «efita. 

ceilulosum,  e  basi.Aitisceas.    Peridiol^  mouoepora, 

Secolium  Gueinzii  K%e.  In  arenosls  promon- 
torii  boDfid  spei  deleut  Gueinsiue,  1829.' 

AnmeVkvn^i   Splter  werde  ieb  ah  elneikl* 
,  geeigneten  Orte  Abbildung  und  genauere  Beachrei- 
büng  dieaea  -  Pilsaa  btkmti«  »aehm*  * 

II.  C  0  r  r  e  s  p  o  n  d  e  n  z. 

In  Nifo.  4.  der  Flora  von  1840  finde  ich  nnter 
den  botanischen  NotiEen  einige  Bemerkungen  über 
CoMpm  Mfiicmta  £Myr*.uiid  ^lusala  Lif^bk^  welobe 
für  identiaeb-  erkläf«  werden,  Vrohei  denn  jBUgleioh 
daa  Utidauern  ausgedrückt  iat,-  dass  dlrnr  Pflanffr 
in-.Deutaohlaiid  ko  .aeltetf  sey  nkid'  dar  Wohnori.bai 
Uiüle  naehgnide  zweüeihaft  werde,  indem  dieExem* 
phre,  weiche  der  nickt  getiannte  6ehi*eiber  jener 
Bemerkungen  besitzt,  Aev  t\  Bavalliana  angehören. 
IIa*  ioh  iiun^.ainige.AnfkbirQiig  über  diaae  Pflanse, 
vixkhe  ich  selbst  noch  nicht  gelfmden  hatte,  geben 
%inaUte,  ao  verglich  idn^  ajigeregt  durch,  j^ene  ZeUeOf 
die  ntr  eil  Gebole  atabandcmliattifliiHel  «und  .dwite 

4 

dai*aua  Folgendes  siit»-  -  '  *    .   .«Z  1* 

•W'Obilabeii  AttA^  wie  i&ebka>hr  .  anglbi; 
diese  aeltetie  Pflanzt  zuerst  beiUalle,  nämlich  nörd^ 
lieh  von  dieaer:  Stadt  bei  dem  UMü  GnlMibei|f 

4" 
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TiwfmHnrge  gegeB^ber  inift'4Riiiip%eii'WtoM 
mi  iwy»te  fle  fäisobUohA  faiftfOffdciiyfi  iii  dm.«» 
L^ysser^«  IriettasgegebMiMir  BoppleioMii^ 

S  e  h  k  Q  h  r  erhielt  eiii  Exemplar  dieser  PäaMe  von 

W^UUbeA         dm  Apottekef  Kobl  iMIt 

(dessen  Namen  durch  das  Sprengel  &clie  Hypericum 

Mher  Carfeelogie  mhi  homMe  mhtVy  alfer  Mhei  «Hr  , 
gc^icl^let,  keine  Exemplare  mit  reifen  Sameiiklip90fal 
fiMtan.  Dte  JSxMDfhr  befindet  siob  nodi  In' dflf 
hier  aufbewahrten  Saronolung  der  Bietgrft'ser  voit 
SdUi«br«  «■«itlobmilhbH>m»  ein  «ilwelntrfitengtf 
mit  Blättern  und  eben  verblühender  Aehre,  dcut- 
Ikb  din  aMtaften  Ghartoter»  sdigend  ^ei#b*  dkm 
Pftanze  aaszeichnen.  Alisaep  diesem  wohl  beftnliy 
ioemplar  liegt  iioehiicM  dabei  einfittaobei  IM 
MMent*  mit  Wifnel,  u  :li^gMd  tintai  alid«m  Weti^ 
gras  gehörig,.  :  Schknhr  üilurt.  aber  noch  ferner 
mK,  diM-^tt».  Dr/ii«dwig  4b  ß  j^Mln  nnUngsl 

bat  Leipzig  unterliaib  deo  boliändischen  VViiidmühld 

bdhn.flUwindbKnnnnn  geaihmiäte:babib.i.  ftpgengifcl  - 

gibt  in  seiner  Flora  HaUnsis  den  Fandort  onseret 
^AuM^atwaa  andtfi»  Mala  oh  Habe  q;  (s.9be«)i  ' 
dann  er  aü|gt  CFL  Bai.*  «A  I«  p.  tt8.)t  pralfl 
a^ngioso  uater  deai^Tanneiiberga  beiGutenbef|f; 
wnä  fai-dar  amkaa  Ansgaba' dhiiaa  iVarfci  -(L  ffc 
401}  ebenso,  nar  n6ch  UnsufLlgeod :  „and  am 
Bianite  bai  JUaia-Dtiaig^^  er  gibt  aoch  Mar  Mar.  ' 
aud  Juiii  ak  BlütUe^eit  au,  wahrend  er  früher  wta  * 

X  2 
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,  Wo  hl  leben  nur  den  Juni  angab.  Ich  selbst  habe 
Mtber  nae^  Spr^ngeP«  Flor«  nnd  weh  laiiid> 
liehen  Tnidffienen  die  C:  liifaifti  «lljibrKch  ii  n  t  e  p 
dem  lFannenbergc  gesucht,  hier  über  nur  CDacai^ 
tkma  groBMF  Henge  gefuiwfcn.bitJ  ttosit  dteflen 
Euweiien  ein  oder  das  andere  Exemplar  mit  andro- 

gyner  mienr  welbliefaer  Aebrai»  DuAanrii  war  feh 

^ebenfalls  für  mich  zu  der  V  ermutbang  gekomraeiii 
män  mage  wohl  dieae  Wmrn  der  IknMiam  tmf 
%twa8  besondere,  AlrC  tpie&Ui  gehalten  haben  und 
In  der  Thai  aeigto  das  Spr  engeracheUerbariini) 
«essen  Einsteht  Iah  der  Gaftinghttt  dea  Rm.  Dri 
A.  Sprengel  verdanke,  unter  der  Bezeichnung: 
^e.  Mi^ta  Sekk.  e«tenberg  d.  2S.  Hai  IfijMr'  ^ 
foemplar  *  der  Carex  DamUiana  stpica  androgytm 
imfeme  fmBinm^  imd  walteMiiabfa.^  Der  afcato» 
genahnte  Tannenberg  ist  efn  mit  Pinu^  sylvestris 
besetzter  Uügel,  dessen  untarar  Abhang  odarFMi 
tirt  quellig  aump (in es  :Btt  üppigem' PAimtanwuchsa 
bedecktes  Terrain  darbietet,  auf  welcbaai  Careas 
Ümtaakmu^^  i^wlna  ui  k  in  Menge  ataban,  m  wird- 
unten  begi-anzt  durch  ein  kleines  fliessendes  vott 
IHtoinan  beaatataa  HInMwial,  an  wtlahaa  elna  greaM 
offene  Wtose  stSsat,  die  zum  Theii  so  sumpfig  ist, 
dasa  Menya$ilkes  trifakafa  darauf  wiaiMt.  Naek 
8er  Angabe  wnvWo^bUeben  noss  man  also  auf 
dieser  Wiese  oder 'in  den  daran  i^insenden  Par« 
iMen  dia  Clan»  «inriiait|^da  «r  sagt  das» 

♦)  AuchC  pilulifera  habe  ich  in  einfr.  andon  Samnüuag 

alü  C.  aiiicata  gesehen. 
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•  ♦ 
Tannenberge  gegeniiber,  und  dies  wird        .  @ia  ^ 

SM  fcttiiftigar  i¥iMid«niiigM  Yt^eAnL   Vm  im 

Simndori  von  BieiiUz  erhielt  ich  Exemplare  durch 
■Minen  vmhrttii  Freund  Pm£  JKLiaa«e  inLe^sigi 
w#leh#r^ diiM«  Vnndavte-  nfker  ist,  ab  ich,  4ftf 
itth  diesen  JUfigel  mU  seinen  Umgebungen  im  Liiufe 
ninw  Tngns  nMil  mu'Bmm  hüinhtn  kawk  Piiü 
EtMiplare  zeigen  nur  das  kriechende  Btuwni  0^ 
mh  M  CSähnMh  fladmfilNier»  «bau  bai  ^ 

Spauue  laiigei)  Stengel,  der  nur  am  obersten  Tlielle 

aclMd  ist'  iumI  mm  aainav  biMidNMMinfiMi  J^iaba^  dsa 
dreifaeben  Narben  bar  rartreten  Ifol.  Patee- 
Aaiio's  nenesta  Flora  vaa.Lei|iäBig  aagiS.  von 
diaaar  Manna:  ^,1n  tarfaris  Mbmtü^  a.  &  in  oaUa 
Uenita;  Fl.  ApriL  Ma^o.  '»  wie  sioh  dies  zusaui- 
aaWKkaa«  l>egi«ilfaii  wir  i^iebl  raabl,.  'JDDvf  .airf 
«üieni  Hügel?!  und  eine  kriecbende  Pflanz  soll- 

lafia?!  Savial  iai  gawSia^:4aaa.aa'ji«ral  nnba- 

atreUbare  Standorte  gtbt^  einen  b^i  Halles  wa  an 
4ia  Aalgatia  ist,  die  jErüher  daaelbsi  gafaadann 
Pianas  iwiaiar  anfiuifindeti,  und  Aian  bai  Iiaipaig, 
denn  iibec  die  andern  voii  Siu UJk^bi*  angafiUirtaii 
wJaaan  wir  niohte  an  aaaaa» 

Was  die  C.  obtumla  LiljebL  betrifft ,  so  habe 
Sab  4ia  ftcbbabc*aaben£ien^r«ge9aban»  welcbe^ 

Ton  S  w  a  r  tz  mitgetheilt  wurden  ,  kleine  winsige 

mir  den  jiriUan  Theil  dar 
JUnge  babaa,  wie  daa  jroa  Sabkubr  nach  abia» 

erhaltenen  Zeichnung  abgebildete,  welch^  in  seinem 

6«6eaa  mitdaa  -atnaa  im  Sprejif(af  MAeu  I|ar- 
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iMiriitBi^eiillittkeiieh^  ebenfalis  wohi  von  «Swarts^ 
iHiiilMMBeiid^  Blnin)ilBre  HbM^inkoMii^  wAmil 
iaä  andere  .dieser  Saminluiig  (ub  von  Wickstroem 
b9^^bin,'*whMii  vrfr<iiieiirt,- daodi».  iBaHel  «Mil 

befestigt  sind)  ku  einer  andera  Abtheilttti^  der 
Cmvioem'  gQhikPtj  nämUck  ia^kui.  Amt  iMmd 
wMmt  €*  €ktmtatu  nf  dm  hmhfrele^cnin  iw&ikmtk 

I  Hb 

bligelfjgen  Tbeilen  (in  coUibus  inaxime  «pricis  QeiMfi- 
ikk^  midlm  mfteM>  «d  dt«M  PflaMe/  aoHla  M 
'  Ulis  in  scbwammiger  buoipfwiete  wachsen?  Aus* 
kilt  tdtaMur  C*  aMiMto  ist  aber  nodi  -etea  andaM 

•  Art  hier  in  Uetraclit  /.u  ziehen,  die  nm  C.  A. 
M^ayer.in  dar;F^ra  Abaioa.  (IV^  p  SW.>*>  «irf^ 
gefl^lta /Ct'ifnimdcypMb  '  astf  :ll0g  am  Flasaa 
TMbaryscb;  ein  Exenplar  einer^.  i{arf«v  aU  C  ^ 
hwalit  vbn.L^aailftg  arbalten  aokriat  nii«  ^rUltla 
sowohl  unRere  spiecUa  als  aueb  jene  microcephäla  vti 
sa^)'  daalv  laisa»*aupaaiiia  Esamplare  and-vaMfaiai*' 
dene  Zui^tände  kein  enUcheidendes  Urtbeil  ku.^  Sa 

uNiaMio  vielMaht  «nsara  C.  ^jdcßta^  fteUalia 
Speeles,  iiisolarisch  bei  ans  vorkommen  und  Ibra 
mifdliobailrltae«  gleich  amiern  aul  äbnUebe  Waiaa 
atoh  verhaltenden  Pflaaatn)  *im  Odand*ifMle%  . 

'  Was  das  Cirsium  LaehenaiU  betriflt,'  dessen 
aticb  In'dt^m  6beh  anircrübHen^riNiHe  def  'Ptoi-a  ' 
£rwäbnung  gescbieht,  s6  wäct^t  es  in  hiesiger  Ciria^ 
geiid  gewMinlteh  mll '^ÜMnen*  bet^  UrigeUlbhen 

Eltern^  dem  Vi  oieraceum  und  tubenmim,  gemeiu« 

''•)^Dia*]to4  veit  L ea  ebo  tf« «ks^te  ich  nicht  ver^tleicben. 

r  »  0 
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'Mi«ftiteb  «rf  dknsdban  Wiesen,  kommt  üf^  ^ 

w5hn!ich  sparsamer  wie  ste  vor^  doch  ist  ctles 
Verhältnis«  nicht  immer  so,  und  man  findet  es  auoi| 
wo  WMii  C.  Wb^ö»Um\  Mte  weichem  ee*8l>eis 
dies  weniger  Aehnlicbkelt  hat,  vorkommt.  Im 
jing^etnelhen  sehRittt  es  ftfeh  dem  seKr  ffiftiniigfaM|r 
gebildet  Torkommenden  C.  oleretceum  so  sehr  durch 
sHetlisttd  Uetvergangsformen  -  sii ,  düw  ieh  der  Aii* 
sieht  Raum  geben  möchte,  es  sey  nichts  als  eine 
Varietlit  desselben«  Ich  habe  ietsi;  alle  drei  Arten 
fs  den  Ssr^en  «ngepflanct  imd  *wtode  Tersnehen 
dnrch  Aussaat  Erfahrungen  zu  machen. 

Htill-e.  '  '  <  SehleehiendaL 

♦ 

Nachschrift. 
Die  mir  diircli  meinen  boehgesehfttsteii  Frestid 

^nd  nachbarlichen  Collegen  bei  Uebersendung  der 
vorsiebenden  Bemerkongen  sur  Weiterbefifrderung 
geWordeno  Veranlassiin^,  am' meinen  Erfahriingen 
6ber  Careof  spkata  Schk.  etwas  beizufügen,  bo» 
um  so  lieber,  als  diese  Pflanse  seit  lati- 
ger  Zeit  meine  besondere  Aufmerksamkeit  in  An- 
s|#iieb  genorameit  bat  leb  glaube  sogar,  dai^  einf- 
^gemessen  verpflichtet  zu  seyn,  da  ich  diese,  wie 
es  scheint,   sehr  wenig  verbreitete  oder  doch 
imr  an  wenig  OHen  bemerkte  Segge  Im  Bereich 
der  Leipziger  Flora,  welcher  der  gedachte  Bie- 
nfc,  rf^  'Mr  swet 'Stunden  von  der  Stadt  entfernt, 
eigentlich  angehört,  zuerst  wieder  aufgeduidea  habe, 
▼or  geratimer  Zeit,  in  den  ersten'  Jahren  meines 
botaniscbrn  Xreiliens,  war  ich  bemüht,  die  Pflanse 
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jiil  dem  durch  S  ch  k  u  h  r  bckaiuit  gewordenen,  nur 
eiM  halbe  Standa  voa  hkr.  eAttunUea  Stjwdtrte, 
9,beini  Gesandbrannen,'*  eine  froekne,  tmndlge.  Ait- 
Jiübe,  wo  sie  Jiowanuii  liedvvig  fud,  wieder 
^fsiiauebeii;  konnia  ab«r,  aller  MOha  ongaaahM, 
nur  CwTM  prwQ0X  W*  und  cUiata  Sciik,  au  diesem 
Orte  bamerkan.  I)«  C.  spimtm^  wia  nur  Varaidwt 

>%urde,  im  11  e d w ig  ^cheu  llerbariuui  nickt  mehr 
ra  &a^m  war  und  di^reh  daa  VVablwoUan  das  vaa^ 
ewigten  Sprenge  Ts  mir  aU  6\  spicata  der  Flora 
Uaieuaia  nur  ein  gewöUulicbea  Ksemplar  dav 
DapoUkina  Sm.  sukam,  walebes'iek  noehbewabra, 
60  gab  ich  der  Vermutbung  Kaum,  das«  wohl  bei 
Hedwig  oder  Schkubr  eine  Verweehalung  des 
SUndorics  stAttgefunden  habe  und  die  Pflanee  in 
imaer^r  Gegend  nickt  einbeiroiacb  aajv  Von  diaiaiii 
Jrrihum  wurde  ich  aber  bald  bekehrt,  da  mir  zu« 
fii^t  im  April         au  dem  südweatlicbea  ijrook^ma 
und  sandigen  Abhänge  dea  Bianttskügal%  swiicha^ 
verkümmertem  Uitid^kraut.  Feidkümmel  und  der» 
'Ufaichen  einiga  Exemplare  eines  fiiaigrases  vor«- 
kamen,  welches  im  \\  esenüichen  der  Schkuhr- 
«eben  Abbildung  mtd  Bescbraibiing  entapraeb'.  'An 
diesem  Orte  die  Pflanze  in  späteren  Jahren  wieder« 
su&uden,  wollte  nicht  glückea,  Dagegen  bemerkia 
ich  am  I.  Mai  18S0  daa  Gewftehs  auf  dem  froeht» 
baren,  aber  mit  Sand  gemisobten  Boden  des  bc* 
maldeten  Hügels  im  Bienits,  auf  weichem  Caregff 
Schvibeii^  montana^  humilis^  VinctdMicum  vulffare^ 
Eupkff^im  Vnparmkut^  CtimiMlium  w§l$an^  Sßkrim 
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pnU^nti^  «ad  fibfiUche  Gewffcbse  farkominen.  In 
grdaMPcr  Meogcw  An  dennelbMit        doeh  ^Inmiß 

heiiacbbarteo  Standorte  htCarex  »picala  bald  dar- 
auf von  Dr*  Rieht  er  ond  später  von  Anderenivfe- 
der  aufgefunden  worden  lind  ich  selbst  habe  slo 
Miidefli  mebrmals,  doch  nicht  jedesmal,  wenn  ich 
sie  OTdite,  und  stete  nor  sparsam  wsebsend  gesam« 
nelti  reife  Früchte  aber  nur  äusserst  selten  be- 
nttffiti»   Aus  Vorstehendem < erhellt  folgendes: 

1.  Carex  spicaCa  Schk»  Vf^chst^  wie  man  schon 
ms  den  gesellschaltUch^  mit  ihr  gefundenen  Pflai^ 
sen*^ abnehmen  kann,  wenigstens  bei  Leipzig,  nlpr 
in  turfosis,  sondern  in  arenosis  siccioribus  und  es 
sind  hiernach,  ausser  den  bereits  von  mefneoi 
Freunde  bemerkten,  die  Angaben  in  Klett  und 
Kiehter  Flora  der  pbanerogamischen  Gewächse 
der  Umgegend  ron  Leipzig  ^.  Nr.  1049;  in 
Beichenbach  Flora  eseorsoria,  p.  61«  und  140^ 
zu  Nr.  421;  in  Sturm  Flora  Deutschlands  LAbtb. 
6L  cCarices  6.)  üeit,  su  berichtigen. 

2.  Die  Blüthezeit  der  Segge  ist,  nach  dem 
ipiehr  »der.  minder  bescblennigten  Frühjathre«  die 
letzte  Hälfte  des  Ajirlls  und  erste  Hälfte  des 
]lai*s 2ugiei(^ .  mit  der  von  Carex  Sciureöeri  W. 
ond  numtanm  Z.,  etwas  i^ter  7a]s  die  der  C^  hu* 

3.  In  manchen  Jahren  scheint  die  Pflanze 
Hiebt  imr  lUetlie  .a«  gelangen  »nd  es  treibt  selteii 
ein  WuTBebioek  s^i*  wehfi  mir  einen  tiMbendfii 
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Uabn,  westfaalb  die  Pflanse  wohl  einsdn  vorkom.* 
'Oiend  genanhi  wertfen  Aug.  •  •  '  •  < 

'4.   Die  BIfithe»  rni^  Frachtperiode  scheint  in 

sehr. kurzer  Zeit,  etwa  14  Tagen,  vorüber  zu 
gehen  dnd  die  Frachtbälge  fallen  aeitig  aaa»  * 

Die  im  angefülj^tea  Sturia' sahen  Uei^  gfir 
gebene  Abbildung  ist  DatargemSss.  In  derSynopsia 
Flor^e  germanicüä  wurde  die  Pflanze .  übergangen. 
Der  Verfasse,  den^  ich  auf  Verlangen  Exeajiplare 
übersandte,  scbreibt  mir  aber,  dass  eine  gute  Art 
Meh  in  dem  Supplemente  einen  guten  Plats  finden 
könne.  •  ' 

Care;»  obtiuata  JmjeU.  anlangend :  so  ist  diese 

Pflanze,  von  welcher  ich  üeland^sclie Exemplare  au^ 
Fries  frenndUober  Hand  besitiBe,  durch  geringere 
Grösse,  gekrümmten  Halm,  sparsamer  und  weit* 
Ifinfig.  gestellte  Blüthen^  eiförmig-kogelige  kastanien^ 
braune  Balge  tnü  sehr  karger trocken  bfiutiger 
IHündung,  sogleich  au  erkennen  i  während  der  Haiia 
Ten  Carew  spieaiä  Sehk.  bis  spannenlang,  gerade 
'anfgeric'litet,  die  Aehre  viel-,  sowie  zietnltch  dicht- 
blfitkig  ist  und  man  die  Bälge  eliifytiseh  ,'  grfin,  mll 
verlängerter,  kast^biienbrauner  MiinJang  finde!.' 

*   Care^  litieroeephaiä  C:  A.  M^ySr  Ist  nilr  selbst  - 

bis  jetzt  uiibekaiiiU  geblieben;  muss  aber,  nach  des 
Aator's  brieflicher  Versicherung  anProf,  Knnth 
(s.  Eiuuneratio  plantar.  If.  p.  425.  Nro.  154.))  uiil 
*C.  ^usatmLil^.  vereinigt  .werden.  l)ä  dem' Ver- 
fasser des  eben  angeftihrten  Werks  die  C.  spicaLa 

4 

Digitized  by  Google 


WS 

f  011'  inilP  •T^''iiwtf  ifahiNMi '  IMMb'  mj^Mdk  ^ 

tfilviiM'  Zkr^rAena^ü  "wüdbBt  einzeln  fetuf  Uooi^ 
jwtaMn '  Mtter '^deol  W«itHeteii^-AUrMg^  des -'oben 

•ligegebeaeii  feieIHt^•iiügeIs  mit  ^.-^^«{/»i,  olere^ 
MWM  tind  MWMle,  iii' ChMellMhaft       HVelMriS  J«* 

Ihericum  Liliafjo  etc.  ui>d  gehört,  da  es  in  sehr  uii- 
'besUwid^er«  ¥e^m,  mil  bald  iiielH*|  bald  minder  >tiei 
'jcingesÜifiUtmeA  BHMte^n«  meht»  oder  weniger  filzig 
und  bebaai'l  eracheilit,  meines  DaiürbaUeiia  zu  den 
Mjrbrideti  Arten;  -Bio  fi^ohleebt*^ntfal*aelieti  Ver- ' 
suche  werden  darüber  entscheiden.'  Dass  übrigens 
'  41*  iätiämmHi  Gmek  und  C.  '^he€4oraiim  K0ek^  Wo- 
«Ii  C.  paUens  L'C,  (Prodr.  VI.  p:  746.  Nro*  77.) 
^ebiffcs  •  mit-  Keobt  ida  Arien  gesondert  wären  ^  * Ai- 
Ton  kann  tob,  der  bebbaohtet^nUitleUbrmen  wegen, 
SMcb  aar  Zeit  ,noeb  niebt  übersHtgen. '  Klebt  iiizige 
lii^iMbmtragende -2we|ge,  teie  sie"fon  Xlett  nnll . 
Bicbter  (a.  a.  O,  p.  596.  Nro.  120&}  angegeben 
iprrrden,  sind  mir  ntenmb  Toi^ekonmeii« 

Leipzig.  *  ^  Cr.  Kunze. 

. III.  GeselUcUaf ts.yersaminlungen. 

SU'^njf  der  Mniyl.  botani;lcI^en\fi^sßUscJiaft  um 

¥iiv  die  liibUatbek  sandten  ' 
t)  Br.  I>#litfiden<;'Nees  ¥.*Bsenbeek  InBresIno: 
Nova  Acta  physico-medi<fa  Academia^  Ciesare» 
Lec^dteo^Önrtrfifiie  natorä^^eneiosornos.  <Dsiii. 

XIX.  P.  1/  Vratklavlie  et  Bonnse,  18^9.  4. 
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%t  Uv.  Ludwig  RUier  v.  HeafUr  mi  Dr. 

sehen  NationRlamsentn:    Geognostiscli  -  bota« 
,  -  lusoba  ihm&ckungm  mf  msmv  >  iMse  '4mf^ 
Odistiial  nnd  Sebnab.  cBesMMimr  Abdruck 
aus  dein  6ien  BäaUcben  der  neuen  Zeitschrift 
'  des  ilroUsoh.  Uoeeum«  Iiuisfaraok,  ISMi)  6w 
Si)  Hl*.  Dr.  F.  A.  Keees,  Privatdocent  au  der 
k,  UniverM^Ki  m  WänOnifff  i  W*lifredl  StnM 

.  Hortniiis.  Accedunt  Analecta  ad  aiitlquitaltii 
Flori»  Geiptnaoic»  et  eupita  eliqootlttaeri  noah 
imm  edka.  Wlreebuigl)  18S4 

4)  Derteli^s  De  libris  }>by8icis  St  Hüdegardia  - 
iMimeiitatfo  hiatarieo-aMdloa.  Wimbw,  ISSt» 

1^  Derselbe:  Lectiooum SafODuIceariuii l^articiila L 

Der  botanibobe  Garten  erhielt  duroh  Hrii« " 
Prvf,  Barn  hur di  iaSrfttrt  eine  Smdoiif  anlmior 
iBäiaereien« 

Literariaebe  Bailrüge  cur  Auätabme  in  di» 
boiaviaehe  Zthong  worden  autgeftbellt: 

1)  von  Uriu  Bezirksarzt  Dr.  Sauter  in  med: 
aina  neue  SauMBurea  unaerer  Aipen» 

2)  von  demselben :  lieber  die  Ursachen  der  Ver- 
achiedenheiten  der  Vegetation  in  dam  Kalk« 
und  Schiefergebtrge« 

:  8>  «an  Um«  Prof«  Or* /SablecbUndai  in  tfalbt 
Beaierluiugen  über  Caress  ^fdoal«« 
4j^von  Hrn.  Prof«  Dr*  Kunee  inl^izig:  Napb« 
/   apbrtft  aaur  varigao,  AMMüdliug       über  8m* 
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•  O  von  Hrn.  Apotheker  Lohr  in  Trier:  Drilier 
VmAMmf^  n  deit  -  Kothen '  der  Flo^a  Ton  Triers 

Danksagungsschreiben  waren  eingegangen  von 

■n»»  Br.  PaMrlhsk  in  Wien  Und  Hm.  Apotheker  ^ 

V^brnbach  in  Badstadt. 

Zb  iOrdmlUdietillltgliftdem  vtatim  emftimt: 
1)  Hr.  Dr.  F.  Fikentscher,  G ntsbesitzer  und 

Vatirikanl  in  Bncbboi 
'9^  0r.  Dp.     A.  Benss,  Pfivntdoeenl  an  4er*  II 

Universität  zu  Würaburg.         '  .  ' 
lir«  9,  W.  Sehttid»)  Apetbekerimdinfglied 
des  Kreis-OIedicinalaassckusses  in  Regensbarg« 
Pre£  Dti  FUrnrohr  ceigt  der  eeaelhehaft 

an^  dass  er  auf  einer  in  Gesellschaft  des  Hm« 
BireGter  Dr«  Hoppe  vor  ÜHrsem  mternomoienen 
fcfcineioo  vaoli  dm  klaisets^lien  WelMibnrg  dti 
Freude  gehabt  habe,  abermals  einige  neue  Beitrfiga  ,  -  v 
aar  hiesigen  Pjova  aaftafnden«  Comm  «tat,  wel» 
ehern  In  dM  Flora  KntfsbonensisS.  74.  nach  frühe- 
ffisBriahnii^Ken  daaindigenal  abgesproeben  wttfde« 
aeigte  sich  in  voller  'Blüthe  als  wahrhaft  wilder 
Bamn  hin  and  wieder  an  dem  felsigen  Abhänge  sevrohl 
des  rechten  als  linken  Donauufers  «wischen  Kel«' 
heim  und  Wekenburg;  ebenso  wurde  durch  ÜB 
einer  Bergsdilneht  vnterkalb  der  sogenannteii 
sehwangeren  Jnngl^a  aufgefundenen  Ueberreste  ^ 
dar  Stengel  anid  Behoten  Von  ütmorto  redte»  ^ 
Ober  das  Vorkommen  dieser  Paanze  in  unserer 
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Qßg/^nd  ebei^^a§§|tHt..^.  .Iß.  gehfig/^'  iZ%TeifQl>  ent- 
kräftet  Ai«  gaw  neu  cncliien  w,  ^MEtiiMkl'  swi* 

sehen  dem  Kloster  und  Doi'i  WcUeiiljurg,  wo  ebftn 

Ehrh.;  Carea^r  aK^a  ^cop:^  ;  welotieAleUtei^ 

Hr.  Forstamktent  Troll  ^m^e  Tage  i?|iAttr  :lli.'46t 

N«9^,Hi'^qliaA  d^Vi  jAtmria  rt^itnm 

1 

Am  14.  Mal,  als  dem  Ta^e,  an  welchem  vor 

dureli  Hoppe,  Martins  and  Stallknecht  ^e- 
f iiiiet  wor4a »  vereiuigtea  a|ob  aäoHl^ieli#  i«,  tte* 
genaburg  aawf  aainle  Mitgliad«*  Ha-  aii|ar.CibtralM 
IM^ci^  dem  romantischen  £cbiitefel^^n,  ntn  'deflSteUe, 
wfk,  ,v«i<Aer  4i0  SMfitmg  ^tjtfaad,  «iaeii  Beandi  9hh 
fl^^tatten.  Mit  inniger  Frende  gewahrten  die  Mit» 
(litder  laKoli.  dfm  VarlaoCK  aiiMa  bldlNiOiJiiWilHH 
derts  noch  den  lOann  au  ihrer  Spitze,  in  dessen 
Sl^a^.werafc  d^  Gedanke  an. 
•aliacbafin  mgenabarg  aufg^Caniglit  butl^^M^il  bmfe^ 
fifs^^f  ü^hrimg  brachtim  sie  hier  an  dcr.Stelle^ 
yfß.\wtkM  jBoiwIirfo .  unter  data 'AdMüiid^ .  siralec 
y^^lf^f^v  Freunde  eur  That  reiften  ^  ihre.  Glückt 

ifft^fMlM.     ,4i6w»  aaifantntEriibiilMaf:diir4'..W<t 

daiiDais  hier  die  Stifter  über  Uie  (iruiidsät^e  übcri 

fji4.#»^p»  BAob  yralol^  aia  sftsüobat  aincD.  Ver«iii 
bildeten^  depp  oandMonirenden  Apothekern  iHid 
iiadera  wissbegierigen.  JiingUngfm  Galageiii^.gjaiMl 
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MO  fancl  man  e&  aji^i^)^  Iie(it^  b^i  ^ifn  Beginne  i^per 
Beow  Aerat  fiir  aogameMen,  dtn  Knliff  f  mvtr, 

den  Zeltverhältnissen  und  dem  gegenwärtigen  aus- 
fedebnteran  Wirkungakraise  dar  Geaellscbaft  mabr 
«ngepanCen  Sfaldlan  an  Sieae  Erionierungsfeier  n 
knüpfeiu  Während  die  Geselkabaß  bier  in  der 
Eriomrang  an  eine  aofadna  Vergangenbeift  nnd  in 
den  besten  Uoffiiungen  für  eine  ebenso  gesegofrla 
Zwkiift  aaliwa^[ta,  aah  aia  sich  pidfttilek  rnnrinj^ 
von  einer  Gesellschaft  jüngerer  Botaniker^  welche, 
griiatanifaaila  Sobtilar  ihrer  QlitgUadar,  darcb  den 
Eifer,  woüdl  al«  de»  SeliXlaan  dieaer  reiaeadan  Ga» 
gaad  na^spärtaat  batlüiligten ,  dass  anab  anf  die 
jüiigert  OananiClon  'dar  Gebt  ihrer  VXtor  Übarga- 
gangen  sf und  dass  demnach  jede.  Befürchiting, 
dn  MiAd  ttr  botaniaaba  Slodian  in  Beganaburg 
einat  erkaltet  zu  sehen,  verschwinden  müsse.  Farii- 
bar  follandy.  H^wer,  nuhnlft ,  die  Gaae^babaft  ona» 
AnAmeh  nach  dem  jenseita  der  Donau  liegenden 
fren^hao  Dorfe  SimKiog^  woaelbat  die  trüben 
Wolken  jedoab  bald  aeh wanden  und  dar  belfert 
Himmel  die  Freunde  zu  einem  ebenso  heiteren  länd* 
Haben  Uabia  vfiainigl«»  .  Bin  ßügmßlüB  Frenke 
wurde  noch  ^erhöht  durch  folgendes,  von  einem  der 
attweaandan  Mügliadar  i^arftaaletf«  nuA  nrft  ivaMBttr 
Begeisterung  gesungenes  Festgedicht; 

^    Ätoinit  ihr  df»n  Frls,  den  frcuudlich  Viiica  scbtnückety- 

X){'<.>*  Knppe  Iriö  krönt  ? 

Dtr  wülbcnd  «ich  zum  Schatae  aiedarJ^äokatf 

Wo  Bacbea  MonaaUi  teat?  ,     ^  f 
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Wild  braii<;t  der  Sturm,  die  Luit  durcbzucken  Blitze, 
Vum  Donner  rasch  emit, 
Kennt  ihr  den  Mauo^  der  dorl^  im  Felaensitze 
Drob  imbeküiDmert  weilt? 

Und  wisst  ihr  auch  den  schönen  Bund  zu  nennea^ 
Von  dem  der  Vvls  erzählt? 
Der  zu  der  Forschung  ewi«;  neueill  Sclmea 
BUk  FloMM  i^iader  wfibU? 

>  Wit  imiiien  ihn ,  den  Fels  am  Donaitstrande 

Iii  RaÜsbona^s  Flur, 

Den  riM'z ender  mit  Flora's  Festge wände 

Ausschmückte  jdie  Natur. 

'  Wir  kennen  ihn',  den  Greia  im  SOberhaarei 

Der  dort  einst  sObdach  fand , 

Der  nm  sein  Haupt  mit  jedem  neuen; ^Jahra 

Sich  Flora  s  iiranze  wand* 

Um  fka  vcnammelt  sind  des  Bundea  Glieder^ 

t  Dem  Leben  er  ^bracht^  .  ^  . 

Am  Felsen,  da  naeh  fünfzig  Jahren  wieder 

Der  Stiftunn^  Feier  tagt, 

?M  hohen  GtUi  den  Mb  der  Behwta'erkoMs 

Em  edler  Fürst  dem  Bund,  der  hier  geboren. 

Den  Eintracht  fester  band» 

Hoch  lebe  d^nim,  der  unscm  Bund  beschützet , 
Prins  MaiUmlllisial 

Desfl^  wdsem  BBek»  was  scMi  Ist  mdinras  nfilBel, 
JBemals  SQlgiksii  kann! 

Att€ii>Du  o  Greis,  den  wir  als  Süflsr  ehren , 
Stf  freondlich  «ns  gegrüsstl 
1115g'  Flora  Dir  noch  oftmals  wiederkehren 
8o  h^ter,  wie  Dn  bist 

Und  Heil  und  Segen  blühe  unserm  Bunde 
Mit  jedem  neuen  Jafar, 

Dass  späten  Enkeln  einst  BOCh  werd*  die  Kwide, 
Was  dort  der  Fels  gebar* 

(Hiera  BeibL  &) 
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'  L  Freisaufgabe^ . 
Sjrenprinx  YOti  Btayem^  Protektor  der 

k  ktMiiitbeit  0M#lltelMift  ra'  Begetisborg,  ImiIim 

geruht,  die  GeselUcbftft  so  ermfiehtigen,  in  Höchst- 
«MM  N«fli«»  - einen  *  '  ' 

eiitliinnderl;  Dukaten  (h 

6m  für  die  keUe  ßearöeUmitf  emer  .Vfimxet^ 
oder  von  emem       gröäseren  Gebiete  des 

aa&2Qschrelben. 

lüden  Ae  k  bt8«ttiiKh#aMeIleM^  dlei0  hM- 
file  EntSchliessung  Sr.  Königlichen  Hoheit  zur 
tttntUehtn  KeiuilniBS  bringt,  benKerkt  sie,  wm  ge» 
aiatrai-  Me«liimMng  det^O^genefariilee,  Folgertd^: 

Nachdem  die  systematische  Kenntniss  der  Im 
Kfirigfetehe  fisTem  wü^ImmIm  PfsanemuHen  be^ 
relts  sehr  weit  gediehen  ist,  kommt  es  vorsüglieh 
^afan,  die  Bestslmigen^  dbi  PiamMmrWlMM 
HmiSM.  tt.  Y 
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Im  Allgemeinen,  arid  der  Pflanzen  im  Einzelnen 
u  den  ?erftclii«denen  Oerliicbkeiten  ra  eriolnwhea 
und  daramtelleh.  'Die  iu  Wlanische  Seteibeluift 
erwartet  daher,  im  .Sinne  ihres  erhabenen  Pratek- 
-ion,  tn  der  aasgescbriabeneo  PrebeehriA  kiiii^ 

wegs  eine  vullstA'ndige  Aufzübtnng  aller  in  Bayern 

f  wuliiiiieiiueii  Fuaiueiiirieii)  sonuern  yieiineiir  eme 

Schilderung  der  Vegetation .  im  Grossen^  sofern  sie 
dur^  die  Uimali^cken  und  £odenverhäUnkse  fo* 

tion  grösetentheils  durch  die  Cultür  verändert,  und 
«fixier  <\iim  a«f  die- to:,Ai4i^e:begri9li|9il  Ge* 
.:kj^#c|^e' beschränkt  i&(,^soiims8  ^ne  i|ö|ehe  S<;hilde- 
^mig;rfi«kltifl|(ttch  dfM(CteiMr|lfi^^ilidjli^.i;bAi!Aifir 
einer  Statistik  annehmen,  und  ;lUe  ffaiite  .Arbeit 
zeriälli  iiiaoiern  in  einen  die  i|i!f|||eü«^tfihA  ¥i^Mt- 
ition  sohUdemdeiii  Cpflanrengeogrii|)hisi4xen]i  iifi4 einen 
,^udern  (pflan£en^^ti^(ia<di^n>  .  Jbeil ,  weicher  die 
diH^I^  JHftHMteidMiid.  f^Merii^  .Vege(a«teii'.ierUii« 
.teet.  V  .^eide  verhaUea  aicl|  in  nianch^i^.BiQsi^hung 
*Ba  einander,  wie  Theorie  nnd  Praiiik.  .>< 

W  eiui  schon  es  wünscheiiswei  ih  wiipe,  das^ 
-flm.  «s4(^e  Qa^aUwg.  .4w,j jM^ffloite  itt^äiiigreicli^ 
jimfasste  V  eo  wfi^  siqfa  diy^h  diß  Ge$eUeijllaft^Mii|i 
jBÄio^icht  der  be^iläcbtlicben  AmMp^uDg  df».4Sia- 

hifltcis  ond  deyr. j^ttoßt:  fHmü^MMm . 'A^UtUm^.twm 

.{i^jj^*  mit  dei\  ,§c|iiild^run^  ein^e  Thelh  von 
JJ^y^rn.  )ieg»%qn,K        Mfi  J^Mkmi^Ui  ^dß^  * 

^Riift^^likeU  ,  Ui^igin^lhat  mjd  NeklnH  ji^Jt  Lhtttr 
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e!nef  ..adar  dwanAire  dtr'ibtti  gr^iien  VAvmj^ig^ 
Sum^UH  i^.Dmm*  ßvi,4ßß.iltM,  J)U^  <Mtor  mT 

die  J^fai:i       bcschiiink«!!»   In  Bei|{/el|ang  auf  diü 

gesebm  ran  ßeiner  AutdeliD wg)  ein  ,wd(€Pes<  F^W, 

Alpen  midsin' daarw/tUer  geg ^  .N^rdta  Ji^g^ndßii 
iJ4#j)i«»ili^iIepi  aw;si4nfn,:4^ft.4J#ü#ftW^  der  4>pngn, 

im  Lft^  «lerflMT^  i<»  Iim  «.  «-  w..  »tauigen- 

thüailidjLkQiten  der  •rurafüiniatioii  ^  die  dur.ch  cUieii 

Thea  des  i><maii^  .99k»i:^^9^imT^hi^..,fM^ 
mrden  bu  grtnJlielifrBtfrCieksipht^oiig  einpfo 

derfenigen  Arbeit  ^rX^nrng  g^gßhm  .  w^nin^ 

io  ff|bMi»Mf0iirCTi^^  ^.«peebt  die 

L  botaui&clie  Gesellschaft  füvi>,Ia|ft^  eine  iniigUchst 

.dining  der  durch  Kiiiiia  und  Qodcn  gegebenen 

OmäUß.d^r  beitn^pnulm  jL^  Die  Ver- 

dii^il^^cbkeU  der  Arbeit  \vii*d  «iffh  >in  dem  Verbütt- 

niwe  erbfiken,  ak       Wära^  .d^  JLuft,  iKe  do» 

Bodens  und  der  Quf^en,  gifse^m^ßeige  •  Vel^  ' 
tbeUimg  der  Witam»  ab  tifiea.4ai||iitAabliera  der 

Vegetation,  durch  da«  ganze  Jahr,  des^gleichen  die 

mid  apd^ra  -a^ofpbliriapbe  f^nOWAiw.»  fmh  xabU  ^ 

TT» 
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nichen  und  »icheren  Bcobachtangen  gescbildeit 
-W«rdm.  Ebenso  verdienen  die  B%eneAikfien  und 
Beziehungen  des  Bodens  zur  Vegetation,  nach  des* 
«Hn  phyBikaUecben  BesehaSenheiten,  die  sorgfllltigste 
Beriieksiehiigung.  Je  genaaer  die  Art,  die  Form 
lind  andenveltige  Eigenschaften  des  Gesteins  unter* 
suclit  werden,  nni  so  sichere ResoUale  werden  sich 
aach  rücksicbilich  der  Bodenarlm  ergeben,  welche 
'gröiisteniheils'  Ton 'der  geognestts^ben'BesclMilibnheR 
abhängen,  und  wesentlich  anf  die  Vegetation  and 
anf  die  Art  und  Weise  mrllckwtrken,  in  der  der 
*Boden  für  die  Interessen  einer  rationellen  Land- 
wlrtbsebaft  benütst  werden' solK 

^  Demnach  wünscht  die  Gesellschaft,  dass  die 
'Preisbewerber  auch  über  alle  die  physikalischen 
Bl^ensehaften  der  Bodenarten,  wiecB.  Mber  !ln% 
Festigkeit,  Adbäsion,  Wasser-  orl(  r  WHrmehaitende 
'Kraft,  Uber  das¥«nndgen,  Feocbtigkett  anEtisiehen 
-n,  s.  w.  Beobachtungen  anstellen,  und  dem  physi- 
kalischen Gemtflde  einverleiben  mögen.  Uebrigew 
verstellt  es  sich  von  selbst,  dass  alle  speciellen 
Materialien  und  Schilderungen  aasgeschtossen  blei- 
ben, welche  unoititelbae  der  flreognosio  des  m  be* 
schreibenden  Gebietes  angehören,  und  keine  weitere 
fie»telnin^  warn  Pflancenwnehae  in  AUgei6^iten, 
oder  sum  V  orkoninieu  oder  zum  Standorte  einselner 
Pflanseiiarfen  haben. 

*  Nach  der  Darstellung  jener  nllgcmeinen  Vcr- 
blUtnisse  der  Vegelatlons  *  Faktoren  erheischt  die 
eigenfiMiO  iiftHiBeiigeograpIriseho  Seile  der 

m 
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Schrift  .eiM  Aii&ahiitfig  .d«r  'Vor%Mffgwei9e  für.  das 
MM  tkmmlikfHmßfhm  OmHMimrtm^  ih  Angabe 

der  Vei'breitongBgrän^eii  dieser  ausgeBeichneteii  Ar«. 
IM  und  dtrStiiohe»  im  ^Mmk  $lämn%dmlbtpmäi 
Gränl^en  veräreUet  uitd  veHkeiU  uimi.  . 

Auf  die  Angabe  d«r  2eUtfwerlUUU4(wa.  4Uei^- 
iMwMitiendm  Oew8eh«*AiMfi  (ihrer  -  rti|Metiyen 
QuotienUn  aus  ^ der  CesaimntoahAj  legt  die  Gesell* 
tAtft  tmr  teaoAme  elnan  beeoedimi.  Weribv  alii 
die  arithiaeüscheii  Verhältnisse,  im  Vergleich  inii 
dtBen  andere«  KfiaMüpgebielei  m  ilerawenlenBaii 
mkaten  führen  soUten. 

Bwmdere  .avitünsehi  wecde»  der  j^,  beiauin 
«bie  SeitHiebeft  pmMmha  VnteffMMfaangeB  ilbeit 
VerüwUmigsgetfets^  je  nach   den  Veffsehie^ 
^WilitÜw  dee  Bodens.  unA  dea  KHiee*  aäy», 
.  sGglich,  wenn  sicli  aaa  ihnen  Reaultäte  über  ge^ 
^im  Pfiansuiif mmmii  ü  <W«idtrf  heheiH  Haidea^  - 
Kfiche  u.  e.  w«)  ableiten  lie&sen ,  die  ia  dem  Ge« 
biete  iiiiprttiiglioli.  beirt^mt  iidee  im  SeMge  dar 
,  Krilor  rieb  fmgeaatel  beben.    Btiioksiebtliah  der 
Verbreitung  laled.imter  andciYi  aucbBaobaehtuugett 
^  kaHsiMe,  aehiefriMete,  gpanUatete  Meeaeii 
beuubLingan^  und  die  bisher  augenamaietten  That* 
MiMi  dtieer  An^n  prifbn« 

*Was  die  Lebety^eerhältnisse  der  Gewächse  in- 
»erWb  der  beeofariebeim  fiebiete  belrUft»  ao  wImpwi 
niebesondere  hervorsnhcbon ,  welche  von  den- 
«UgemeineA  V^(a|nÜHMfiiblereii  abbftngig,  aieb  in 
<*<miwhitt  dereaiba»  tanerbalb  des  CkBaMatgebie- 
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Bß^  niedrigen  B^rgvväl(l9iroiui.deai.-iS^<;ia -MM^. 

höchst  intcregsanten  Entdeckung  zu  ei*freoen,  die 
ioh  Ihnen  a]m  N#vi|k  Fiom^-TlHiriAg;  um  so  wenl» 
ger  Torenthalten  eu  dürfen  glaube,  «Is  es  gemde 
eiitfi  ^<  Kfl#fuien  betritt,  welduir. 

«uuiy.|irfft$i  JV^Mi  (^<NlV^r^|•^^  MM^' 
dim.ctAiMQhe  Bürgerrecht  ab^eepro^^hett  iuit 

AlibUdung:  Plant,  crit       tab.  467.,  als  den  in  U  e- 

adoglossus^  welcher,  ganz  genau  mit  S^  n&OMremis 

eüirt  wird,  aoiinerlMaiii  gesMieht,  >^ar  mir 

Fond  vm  so  wlUkoiNitttrv  mllti^k  0bM  flkr  die  « 

mannigraltigen  Formen  de«  jS*  nemwrewis  AucL  germ.^ 
im  VevgkifliffL  mit,  d«ii  TMrw«dc«n.  Arte»  m  riab-' 
tigea  Ansichten  gelangt^  hierin  die  wohlgegründete 
.Bleimaiig  Beiehenbsoh's  gereobtfertiget,  und  imv 
in  Folge  dessen  selbst  Einiges  cor  lingst  gewUnseh- 
lea  AnilMiU^ung  dieser  dubiäsen  P^aiise  beitragen 
BO  Etfnnen  hoAe.  Onroh  dMe  von  anSern  FliMfalen 
(Iber  das  wirkliche  Vorkommen  dieset^  Art  in  Deutsch* 
Iim4  ertmbeneii  j&wrelfci  selbst  misitrMiisich  gewerde«, 
glaubte  ich  anfänglich,  (demohngeachtet  sich  bchou 

p»ime  Visa  m  derselbeftsiii  emgee^iehmAeii^M^üMMisMi 

erkennen  gab,  nichts  anders  als  eine  Form  d^s  vemvi« 

cli#ilieiijia4.vielgsstiiUigeed$,i'^^^  d^rm^skw- 
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alp       mim.  JbiAVmtim^d^Bg^imp  -pim^  fjflt#tt* 

ff%MnBUit^€Mil^^llQhel  in  .d^n  8-^tri4k|igeii  Biü- , 
thMlUbrfilMttt  dtfii  UfMft  AB  ilM*«r  fast  doU 

'denanig  getheilten  Aesten  des  Blüthenstatides;  den 

ttn,  liiMal-pfiiMdigfaM  Bliltahta  dMNebmkelolw; 

dm  cylindirischen^  feuib#airig^n  Kelchen  mi  meto, 
ak  M.Seli«ibfiiUtoeb#»;  aad  aiulUeb  dm  Mblrtl» 

cheHi  mehr  oder  weniger  latis&eitlicUei>  Mciei*  ellipti- 
g^imuttnn»  bk  «ü  di«  oberpim  Vmwpi^ . 

gongen  der  Doldeiitraube  verbi-eiteten,  mehreutlieiis  , 
gepaurffi»  PeefchlfiUer»^^  m  viel»  d^arelUer^itUiebe 
Mmkmh  Md  B^eftlMnilldiketteii  darboten ,  da« 
iA  an.  OAMT/  ji|m:ilischea  VeiwübiedeiMkeit  diH^ohi^i« 
nidbt  linger  swai&ta  konnte^ 

.  laa.weilLern  Vergleiche  m  S^.Fwilmit  der  Mch 
ia  «Mm  Fiirmn  wd.Uebetfgäiigtn  darob  5»  aaUtn- 

dareh  0  ßtrahJige  Biütheaküpf^^hen  auf  verlangertea  . 

aahtonImL  BlütbmalMMim  ia  weitab waUSgfto« 
maktaji  DoMmtraoben ;  lookep  ansteigende  fcahre , 

SeltendoideulPiiilbm»  kable  Jiekhe  «U  Iit^J^  Siib^«i 
bmUMhobtAt  a«f  im  l^n  ■dmlit0h  äoiMlivm^'^ 
gen  Fruchtboden;  durcbgäiigig  abstehende^  borstr: 
lieh«,  £mA  kable SMitebm  deaMebenkakhsj  m^wie 

durch  die  in  ihren  obern  Veiv.\veigungen  kahlen  ^ 
mnr  bin  und  wkder  mU  «iiUMkim  Unien-laisweUfiir» 

ff 

migen  od^  boretlioben  Deekblättern  beaelslm  Dol- 
danlnaiibm,  biulüAgUob  ebH'l^ktci^'JPH^i)  iinterscheidcl 

dib  iHMev^PflMM  «b^rtfittii  nmb  «iffiiUeiid  dvnrii 


Diaiti; 


I  ' 

die  Form  d^t  Btättet; ^  iile^  «ind  nn  S.  nemmm^** 
sls  £.  stet»  ei -imietlfttteig  bder  elll|i4uioh)  gegen'' 
dtb  BaeAi  Mtt''  deAi-Mn^lMieit  kelMMitg  eli^ell^': 
ciJen,  in  einw  karzen  brett  gefliigblten,  tmten  jnerk* 
IKh  efeirgelimfittä&ndeii,  gAIMBffMd%eiih  BleHstM  -iNV^ 
sammengezogcii ;  oben  wenig,  unten  aber  wie  der* 
gatiee  Stengel  tm  Wekeiicbeni^  kimeii^  kramen 

gegliederten  Härchen  rauh;  am  Rande  dicht  v^iiu-. 
perig  gefraitet^  übrigens*  liA'er  Textiu*  naek  intl^pil^ 
rMelert,  «iiif  Aer  iUatcWppe  §m  «eebtwidlMi 
springenden )  armförmig  ausgebreitetett  Adern  bei- 
gabt und  nMbt'ivfe'beiiS.  mmmmU  der  deainhm  \ 

Autoren  kalil,  länglich  oder  schmal  laneettfürinig;  . 

alhi(iihlt|(  lü  den  Bliütetid  VMiehaäieri}  >am>iBaiMia  ' 

sptfrlich  gewimpert;  ans  der  Hlattrippe  unter  elaeui  * 
spitzen  Winkel  ungleich  geädert.  >  '  1  ^  ' 

<'  '  Sllf diesen -tibobaeiilui) «Ten  «prlcht  eMf/bifhee* 
*         die  Neigung  autf,  das,  was  Vorgänger  stissin- 1 
mengeaogen  liaben*,  gewaitoacni  m  trennen^»*  «ondmi » 

d%ti  Forderungen  der  Natur  imcliKtigeben  ond  eine - 
Speries  naeh  tk^m  ilaaptclMrakfer  wieder  «slhal 
stXndig  zu  niaoheii ,  über  welchen  dorck  Verivcch-  • 
•eiimg  und-  Imhtaier  '  aefawer  '  M  fibirwHideiidn  - 
24relfil  ^tsiandc^  wwen.  - 

' Indem- -man  später  keine  Pflansee  der  Art  mit 
tcJe^atmhtt^n  ßlfftkenkOpfeken  <krid;  -nahm  mim'" 
ffl'r  Linne  s^'.  nclmtwuiB  zu  verMctiiedencn  /leiteii 
versehtedene  ifVinlien  von'  &  FueMk^Omef.   AlMii  .* 

die  alte  Auclui'iuit  irilt  liier  feierlich  in  ihro  Reehte,  ' 

uttd  es  kamt»  tbutr  der  Wiriirlieit  fiewali  aiiamlmiiy 
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.  mit  ' 

•  r 

imM  «Imii  w wenig  Iwstritten  werden « 

sagt:  ,^coi*0llis  radianiHbos  octön^,'^  mit  atiser^i*^ 
hter  «bfgeflhften -MmiMr  idwi^  W  iiii. 

widerspredilioh  |st^  das»  Linn ^  nach  gegebenen-' 

nein       Doria  und  ^.  ^^//Tic't'nie^il^,  keine  «ndeftf/' 
idi  di»  in  der#tora  aiutrfaea^  entern  auf  tab.  IS§; 
ml  ikfttcttW  'iMil  itl^j  186:  a  Pflansetf 
rentanden  hat*      •  s  ■     ^  -    -    '      *  » 

•  Mrf'^ilMgeM'kelMsvr^^s  t^etiefgt,'  dem  flf/ 
nemorensis  L.  alle  Uebergangsmerkmaie,  absuspre« 
aben,  glanba  aneb^  dAM  da,  wo  sebr  alt  das  ZaMen** 
verhättniss  schwankt,  und  die  Indnmanz  kein^ 
fcegrlUidet^  di^  Bedbacbtungen'  auf  eiiiein  Wei-^ 
veii#thfe^  vMki  Mttrelcheti,'  dIaHlber  ein '  tolsdhei«'  ^ 
dendea  Urthett  -au  iäiieiu  ^  Seilten  »ich  aber  Älei'k- 
fliate , '  w4a '  die '  von  imeerer  Ptfanse-  angegebenen, 
in  der  Folge  ni^cb  mehr  bestätigen  und  standiiafir 
dieaetben^  bleiben,  wie  es  eleii  bereits  Jetzt  eicbötr 
duixh  Anzucht  aus  Samen  {bewiesen  hat;  dann 
dlant  aa  gewiee  aar  grttndKthen  Beriebti^ong  und  . 
Bestimmani^  der  Art,  wenn  wir  die  Linn^^sähtf 
PAanze  mit  ihrer  schön  beaeichnenden  Benennong 
^ft  fswnei'g^rt^"*  dem  ^oriffltgreehte  coPbl^,  wia^' 
deram  geltend  machen,  und.  ihr  den  S,  ociotjlosms' 
Biß.  abi  SyniNi^  unterordnen.    Bl«$dite'  daber 

bald  vülliges  EinverstHiKlnfss  über  diese  vielfältig 
iNgrbaiinia  ttndTerwiokelteS|)ecies,  unter  den  Stbrtft«' 

Mdleru .stattfinden,  und  Tor  allem  &.  Jacquinianus 
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Itctfc,  so  wie  frondo9Us  TamvA.,  die  nach  mei- 
Qti^  üebtiaiepgiNiy»'  4ib  Jiif  friinnm  jfcfjgin  tftcfc-« 
niMle  von  5.  Fuciisii  verschieden,  eine  ganz  uivi 
oiUbige  J&oUe  m-  fi|ii«ieii  aobeumi,  im  System  g^l 
«trieben,  od^  wenigstene  akr  bloeae  Fonnon^  wflar 
£L  FuciuiU  eitirt  wei'deo.  Au  uu^erer  Siatt,  wo. 
wir  ctoe\  von  S«  mnorMHi  Amk  fcr».  d«ptUohk 

verschiedcjie  und  durch  Linne' s  Worte  deutlich  be* 

.  sefcbnete  Art  vor  Angen  babe%  lUKmHi  wir  ma/k 

nicht  entsagen,  das  Alter  zu  ehren,  ond  ihm  wider^ 
fjMu*en  zju  laasan,  waa  i^.eobtetta  ist.  .Wa^  dia  Ur-^ 
aaaba  batriffty  warum  Linn4  Mosa  aimra  MaM^ 
fJUfftdu  7  — ,S'  und  nicht  den  8.  FuchM  Gmßl^ 
Jt§yä$  pkfum^      im  SyaiaM»  bMbriabe«  b«tt  ^ 

6u  kann  sie  nach  uieiner  unmaassgeblichiiu  IlLeinuiig 
eben  sowohl  dem  Uoiatand  beigiaieaeen  wm^dan, 
weil  der  von  Linn^  angenommene  £1.  nemormsis 
mii  8-atrahiigen  Blilthankti|»ichen  übeihaiipl.  wmt 
bSufiger  in  nOrdlieban  ala  afidliehan  Oagendan  aa» 
sutvefien  ist,  als  weil  Linne,  so  nie  £Ueri| 
Botimiker,  den  S.  nantaranatf  und  S.  FueM  vsi^ 
^vccbseU,  oder  gar  nicht  augegeben  haben.  IJm 
Ihn^  Jedoch  diu*Gb  aigaua  Anaehauuiig  die  Ijeben^ 
aaogiuig  zu  verschaffen,  in  wieferne  es  bei  anC^ 
mairkaamer  Vergleichung  und  ii^rftfuiig  aUer  die«ei^ 
Eigenaebafien  md  Kennsaiehan,  niobt  mabr  swfi* 

.felhait  seyn  kann,  dasa  die  hjer  wachsende  jl^fliiMe 
wirfcltoh  mit  dem  &  oeiagioMmM.  DC*  mad  damMdi 
auuli  mit  dcui  ächten  S.  nemarcusiis  L.  identiacb 

'i|ay,  adaube  iab  mir  ein  gatrookHalas 

« 

V 

« 
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derselben  heizulegen,  and  dtetes,  £u  ihrer  ControUe^ 
'mint  etiler  kdncen  Ptiriwe  m  begletlen,  dk  mii  m> 
*mtht  einiges  Interemie  für  Sie  haben  dürfte ,  ab 

leh  «fe  an  der  lebenden '  Pflmwe  ffii  Fr«fen.  efil- 

•   Würfen  habe.     •       f  .         '  % 

Ungenobiel  di^  Pflanze  mf  den  ersten  -BUek 
ein  ao  anfallendea  Anaeban  g^wUtrl^  dm  woU 
kaum  Jemand,  der  aie  sieht,  wie  ich  sie  in  einer 
'groaaen  AnsaM  rm '  Bxenipliiran   gesebeir  haha, 

an  ihrer  apeclfischen  Verschiedenheit  zweifebi 
aiilebce;'«o  hat  ea  doeh  aaineSeIrwterigkeiten,  wann 
man,  ohne  susleicli  von  den  verwandten  Arten  eine 
gmiB  Mare  VorateHang  uiftanbrii^lfen,  die  aehnaidan» 
den  Mer^Linale  ntederaehretban  will ,  wadoreb  sie 
sieh  aossehliesslieh  von  dem  gewöhnliehen  S.  ne* 
'  mtrmtkB  ÄMier.  fferm.  nntavaehaldai;  MgendaCh** 
rakteristik  uinfasst  das  Resultat  meiner  in  der  Na« 
tw  angcalelltenfieabiiobfmgen,  dia  MiSle^  in  dem 

Falie  solche  Ihnen  eine  gute  Art  erkennen  /.u  ge* 

bea  and  elwaa  PDaitiTea  darsabiefeen  aefaainan  aail* 
<en,  ftir  die  Preonda  der  deataehen  Ftera,  in  d^ 
botanischen  Zeitung  bekannt  zu  machen  bittA 

IbuK^  repena  aublhda  atokmifara.  Cbwfla 
jiedalis,  erectos,  snperne  cor}rinboso-ramosa8,  sul- 
eafea-alrlaiuB,  'pmeipna  hiCsrna  pilia  bravibna  albidia 
•rticulatis  pnbcscens.   Folia  sparsa,  numerosa,  sur* 
«am  ndde  decreacentiat  fimrola,  OTata4ance0tata 
effifitlea,  kasln  rersas  ex  orato  In  petlolam  bre?mi 
lato-ab^m  integeivimumqoe  ctuieatim  contracta,  aob-  * 
MpkMüeattlia«  ntrimioe  TePsaltem  aoMna  piMa  bra* 
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i4«iite«  .fiii|lm«I^Uatiii;  fi|iiuM..9ef«ili«,  plus  mimm 

4n  pirt^9>  cpiUrikcta ,  v.^  basi  rotundala,  fFyrfijj^f 
Cbrymftifit  specioaiNit  amplils,  valde  foUaaiM,,  Y^imfa 

,$upern9.  si^btimbellato-divisis.  dense  16— <-20-flori8, 

•  pl^runpfqqe  br«cteaatlp«i»;  .|^a«Mr  orebrj^,  lanceo^ 
.Mtf  fMÄpticisve,,  plerui95pie.  Cfaoiij^gaiif,  ^i^irg^a 

n^uia- 10 —  12-sf]Ui\i^asuiii:,  tenuiter  puberuluiu ;  acces* 

.anbMlatis,  ercctls  v.' adpressls,  eximic  giii^|tis, 

iliscl  8iibteqiii»iite^  ncJWfiti«:  Im  /gkl^r^^  n^c^  oisi 
.Äub  TOCi'Q&copio  .pUoaivafiuU».,  .  .  .  • 
«  -     '  J|f«.   C  o  v..r  e  f  >  Q  n  4  e  n 

^  1.  S^it  meinem  Pflanzenrerzeicl^iiaae  unserar 
FlovA,  MNr.       der  ManisetieoZeitDng  von  4839» 

biift  diibi  lbe  durch  lürtgqsetzte  l  iitei  suchungcn  vvi^ 

'id0r  ttiancb^n  tüobüam  Kaivaoha.  ^ahe«,  J>er  Ji«h 
«mrn  Uebtraicbt  wegen  aeilen  hier  die  frfibernNuin- 
lAfTQ  fortge«aA»t  wafden«,  aoab.  will  icU  die  etwas 
■mAfemlereii  StanddrUr- niobi  .flhergaiieji,  ftiaoferna 

Ble  um  etwas  Neues .  l^eiert^ii«  .Wir  iaud^ii  jiüoi- 
lieli  ,101  «erkwärdlgeres  -  tHiannrogaaMjtf : 

50.  Rh^nchospora  funca  Ii,       ßui  Moorgrund 

fM  .fiteste  io  ütevgrqaaer,  QLiiiga- 
'     Sti .  HierMium  fnftirowß  J^.  ß.^  auf  .ejncr  UMi;at 
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52.  Ui(raclum,Lachemlü  Gw^-r  ebendaselbst 

iMd  ibei  Alass««^    S   ' 

« 

§3.   Afuga  fijffniBtjtfaBr>' ■  du  wuhre  wjn  der 
-bmi^eu  iüeleffii'Ueiid^, '  SfiMW^    ÄUjzwel  äieUeo*.^ 

fand  Job  am^^iL  Jtfin.  d.;  sebr.bfiiiiig  Auf  einer 
Jbmdoyr-i W«MOi  btiilMobiiiiaj.  Md/swftr  yin  fifitH- 

^   ."kh,-:  Brtmuiä  fofifum^i  vtümii  diesaUie  Wie«!» 
.tti  Kästertfeige,  ganz^relh '  öbcreogert  war.  .  .  » 

57.  ,La9erpHitm\fßtMUunicmn^  bei.jSolbiAWt.Mf 
dM:\Mtcü  Jfo«  ftJ.  crwäbnien  Horst.. 

58.  ^^itPmi^H^^  bß;^ineUe  ich  an  der 

yUren  ei«.  -  /  .    *  r  ,  .  '  i 

'  59«  Jti4#i  «ijffjfiim  ARM^  ^N^ibv^W.  if»  Mab- 
«kiet  Sa#brpob#<  ai>f  elo^  ^leinen.  AiibKbe» 

dir  Jbna*  '  »  ^#  f 

Wies»,  btehsl  i^ig< 

62.  Euphorbia  palaslfh,  het  Ltfebetn  1h  Wiesen. 

CS»,  Emim^r^^a  u^umt  .bei  .GüevviU  ja;iL  Uandp 
«sMsJBntlibs,  wogegen  lAesft  KflüiiEarvott  «ir  bis-  > 
lier  immer  nnr  gane  'in  der  Nabe  der  Ostsee  auf 
Jka^ieta  Sai^dbfdeil,  bfii  am  Strande,  bemerkt  ist. 

^r'    .j.  r>:j  jx^;.Ä«eoaoiiüa-C«BMWMioiis-Rath. 
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^.  Zo  FensTg  Arbeit  4lber  die  Qnnphalfeen 
die  Beiaeriiiiiig,  daie  Ißa^ä  e&Mflmm  «odi  in  dM 

Canarlschen  Ifwelfi  vürkummt,  einer  gewiss  iiUeres- 
Müllen  LokeBtfit  (ieh  beeiUe  cUeee  FÜMse  von.dei^ 
«Ini^  —  fok  der  Bemerkang  hi  'VkM  1840  M. 
über  Vtr^m^  Laekenalii  füge  kk  die  Beeiebiigmg 
bei,  4«M  dtt,  wo  ich  dto  PAeiiM  mmeito,  Ül  lü. 
berosum  durchaus  nicht  vorkoniitit ;  ich  sah  es  bioes 

der  Nllbe  de«  Bheill«i^  ee  fehk  elm»  im  EieMs 
nicht,  wie  lt*i*ig  angegeben  wird.  Was  ohnehin 
'M!»b  gegen  die^Petemüät  dieser  ieteleren  PflmM 
epricht ,  iet  der  Unetend,  deee  C*  iwitwmum  wtMiig^ 
•eteiiB  ewtti  Monate  vor  C  etoiwirnw  Uubt 

Streesborg.  Bnebingerr*. 
IV.  Herbarien-Verkauf« 
01%  Bieki  TM  ColMir,  der  gegenwärtig 
einige  Meilen  von  St.  Louis  im  Staat  Missouri  an« 
geeiedett  iet,  hat  ven  dertber  ebie  Annehl  renrii|g* 
lieh  schön  getrockneter  und  seltener  Pflanzen  eirt- 
gescbiekt,  welche  Liebhalyem  um  Verkanf  enge* 
boten  werden.    Jede  dieeer  Sanwilongen,  wetalie 

ans  zwei  Centurien  besteht,  kostet  40  Fraivken,  in- 
deeeeii  sind  auch  einige  su  Xb%  120  un4  l(M)  Spe- 
eles vbrhaifden  und  werden  sn  dem  Preise  von  30, 
24  und  20  Franken  abgegeben.  Hr.  Riehl  ver* 
spricht  Kfuglelch,  diese  Sendungen  jährlich  oder  all» 
nwei  Aibro'SO  wiederlMlen.  Ami  eread^ft  stob. des^ 
balU  mit  fr(inkirien  Uileien  und  Geldsendungen  an 
Dr.  I>I  Ii  Ii  I  e  n  be ck  in  Miihlhausen ,  Professor  B  u- 
ch  Inger  in   Strassburg,    F.  E.  Kanin  mann  in 

Colmar,  vnd  die  ItedftOtion  der  Flora  eu  negensbiirg* 

dOiesii  Beiblatt  Nr.  O 

■ 


Digitized  by  Google 


F  I  o  p  au 


■"   I.     ^        B^— .  ..  ,  .  JI..I.IH 
r.  0^rijrtlt•l^  Ab%'*iidliingeif.''>  "-' 

ZuMäise  und  Verbessermgen  tu  mdmt  Sy^Mtä 

FlorcB  germanicce  et  hetvetkiB ;  von  UofratU  Dr. 
&OCO  an  Lriangen» 

'{Vergl  Flora  1837,  p.  X.)  ' ^  •  • 

liiclew  icb  duvch  niaiicherlti  Abhaltun^fii  ll# 

w»malUk:4mnk.  k»j|tii.iUtttir#Mii(iyii  >tf rliMirtt 
jetBl  awl  wM»  mAn^,  Benht^bUmgeii  (Ibor  deal^ 

niedarusohreibMf .  «fülift  hh  mwh.  vcrAiiiaM^  .wil 

niich  etwa«  Bemerkenawerih^  'Mg^  können 

Im  4mp  IKagMM  dImmMmmm,  wakb^rMb  ip  mIp 

Oer  Synopsis  gab»  befindet  aicb  eine  Varieb^igkeifc, 
4lii;i«b'  tor  dUbm  'AnAef  .ynrfaamtit  miwi/  Ich 

acbrieb  dieser 'PilAi)i6e  eine  radix  fibrosa  au,  die 

AujUiiufer  und  awa|P.  jau  gMrfibulicb  luid  biiufig» 
Flexa  im*  2d»  '  2 


Digitized  by  Google 


wSbrend  ich  durch  ciiio  sehr  ähnliche  Art|  welche 
deren  in  der  Thai  niemaie  faervorsproMt,  rerttnlaMt 
>vurde,  die  Worsol^/err  bei  dieser  Specks  als 
Dicht  vorhanden  ansonehnien,  eine  BeoiMiehhing,  die 

ich  erst  in  neuere i'  Zeit  machte. 

Als  ibii  die  Gattdhg  t^iileHofta  Air  dieSyiiopaki 
Höne  geVmAnW  «f  b«ilveftcm  b^Melfefe ,  hatte 
ich  eine.  Yal^mmi  9tS^^l^  .  letitn^  *  v<|r  jgiir,  die 
Heb  YOT,  iingefilhi^,  Bwölf  Jahren  ans  der  WOdnfaft 
in  de^  boUnischeii  Gaiiefi  unter  die  o^eitieilen 
Pflansen  venietste.  Obgleich  In  einmi  aehif  loekem 
I^)(lell  verpflanzt,  hatte  sie  doch  in  dieser  langen 
Steifc  nicht  die  Spur  eines  Wuraellänfers  getrieben» 
DieStöcki»  wuHleb'VerlbcfIt  dnd  Vermehrt,  um  hin- 
ttHglieh  EaLemplare  cu  ^len  Verlesungen  babeni 
Dli^ti  obtT'^Ms  Hmt'  fciihtfrigMi  ■igdMNdMift  tr^ 
j^o  entsf enden  bei  .^«l^rtofHi  offieinalis  in  meiner 
i^mpeteiliaW-artv  ,,vndloe  stoliM«biivpnllb.^lftltt 
Verstorbener  Mitarbeiter  Mertens,  welcher  die 
4Vii^ndria  •  bis  m-  Ofperm  aiiiln  -  bearbeitet  baHn^ 
Utottet  zwar  in  die  ÜeBcbrelbimg  der  V4ilertana  <ff^ 
(9f>lit^  Sfdie  iWur:»^  sprossend  V'  alMn.ieb  daetatai 
eey  ans  Irgend  «tiilrr-anamtrliaslgen  flaral  ge^* 
nommen.  und  sey  ein  IiTthum^  weU  ■  daa«  «fdi^  iafai; 
drir  langen '  Jalmn'  tiübaclnaÜB'  Swiaha  diwM 

nichts  Eelflrte.  / .  .      :   *       -    .         ,    _  , 

)  Van  'Fttiartoiib  ^Momimifolia'  hmUB  hh  eloM 
Steck  aus  Sehlebien  erhalten,  der  sich  ilurcli  seiiio 
AuaUlafa»  mgtwein^  trernielirte.  I>ndnrah*antataiidwi 
in  lUeuier  Synopsla  die  WiRttf-M  fMM«M  bm- 
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'  Pflaivze  auch  bia  jetct  konstant  blieb.  h  : 

f     Ieb'glaiiMi''ita*;  giMCittt  auf  liieftie  MahtfrfgM 
Beobachtungen,  niit  der  benannten  Speele  toUkom- 
«Mik  toi  fteiiten  sä  a^yn,  ivar  e«  aber  doch  rnüv  no 
lange/ lila  iif!r*lferr*TOii  8iil(9* Blarac^llna-MB 
4er  Schweis  ein  getrockmetes  E^^emplar  der  Vale* 
ftai«  öffM/mHB  aehtekte^  *  weMea  ^inen  deHtMdMh' 
Wnrzeliäufer  hatte.  Das  Exemplar  geborte  zur  Va- 
iMm  MfUtiifoUa  ttein^r'Sjliopaiir.  '  Üngefthr  0a 
gieicber  Zeit   bemerkte  Hr.  Prufessop  Theodor 
II  a  r t  i  fi  8  geiegentlitb  bei  •  bfner  miliidltchen  Unt^ 
balfung",  daM  die  tnl  bayreathlliohetl'Merlande  vor^ 
konmetide  Valeriana  officinßiiM  ein  weit  kräftigeres 
HuWmlWot  da#Mete,-  ih  tl/t&  in  der  blestgl^ti  «Oegendf 
windende,  iiod  dasd  letztere  wegen  ihrer  8<;hwfi- 
ekent  WMtotig  f»  •  d(e^  OlBei»  Hiebt  dfeilKeh  aoy^: 
'  '  Beide  Umstände  veranlassten  mich,  über  diese 
geartiie  Pflapice'  Ten  Neneta  Beobaobtongen  Müid* 
atenen  ,  denn  gar  «n  ^  hatte  ich  schon  die  Erfahr 
rang  gemacht,  dasa  es  aa  den  gemeinsten  Pflansen 
AMfc-sfMk  noeb  Set^ai'  im  beobaebteit  gibt.'  leb 
bat  deff  Hm*  Professor  Martins,  mir  von  dei? 
PiauA'  •m  dem  BaTreotber  Oebirge  *  lebirnde  Exem*^ 
plare  so  verschaffen,  was  derselbe  auch-  mit  fretikld-^ 
idHrfWeher  Bereitwilligkeit  ^bal.  ^eae  Sttfoke  lie^ 
lerten  nnn*  sogleich  im  ersten  Sommer*  eine  Mengre 
WurseiUteier,  liefen  damit  sosammen  umi  bildeten 
dMii  gMsMMi^^SiM^ff ' '  W^AlVftöddMif  *  bstta"  'Wo* 
Imima  ^fßcinali$  des  ft^rteiw  Ibre  alte  Weise  bei^ 

Z  S  '  ^ 
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bebaken)  «nd  auch  ein  Stock  derselben,  den  Mb 
auf  dieselbe  Bafai#ei;aM4  yf^vFoii  (dyJinyyoiilb^g 
Pllanae'  setsea  Hess,  EeigU>  I».  dewinlfcw  BoJm 
keine  £f»Qr  eines  WurgeUüufecs.  Bemerken  jmmm 
teb'Boeb,  daes'die  Mslere  viev  W^ben  spfiter 
bUbeieond  dess  nn  der  ^rstera  scliqii  die  Acheniea 
wegflöge«,  ab.dk^  letiil^re  ihiie  BMlhenkiioepM  Mi ' 

ufiiieii  anfing.    leb  batte  nlsu  üfTenbar  zwei  Speeles 

Yor  «yr,  woFon-  eine,  iftqsser  d«»  JHUtfigel  m  * 
WurzellMofern  «lob  d«r«bf ^elpe  weil  spätere  BIMmt 
^BU?,W8«e«chuek  lis^s  diese  lelsiere  die  Valeriana 
eOMsk^  'MUHin  bm  PobJ,  fTeiiU^fni  Asm.  beimiess 
41.  weingst^o«^  die  Vißkriana  ^Umimtk  üßmem.^ 
Hort.  hufai^M«'  iMii  Ii  |H  ,9M.-sft7i  Wflehe»  Citat 
leb  beUd^e  Varielas  a,  liieiner  SyiiopbU  aniührte^ 
WAT  i»br'.'iHin  noeb  f^emimfß»  g$y^w4^  Vea  Fi, 
Qfficinalis  sagt  nlfinlich  iPehl«  dess  1^  iss  Mai  and 
Jmiiy  wd  ;Voo  F.  €MU0taf  das«  «sie  ?oiii  J[um  bis 
August«  bUibe,  (,,Jn.  Ang/'  b«if«t-M  bti  Pisbi.) 
1k  i«eiti(9B  Syiio)>^i9i  bebe  ich  swimt  untei?  .die  F.. 
offiOäuMB.W.*  «,»eh|e  '  F^  »gftffgiMW  JÜUk  gessM^ 
v\äs  d^her  entsprangt  d^ßs  ich  dieses  ^ynoiiy^u  au% 

Edm«  e»  Sü^at^Sy»!^  fgylph»  .««hip,. i|ror  VpU  I. 
|i».9Sl-  Nr-  1^-  iti  der  Ammerkimgy  vrsbrscheinlich 
dHrdi  ebi^n. '  i^^rabisbler«  d^r 'ManH  > ly/litf^pi 
statt  F.  e^lMn  steht,  weil  iobfl* ob  1*11  B\0m  9bk^ 
vergib ebf^  kAHO^®;  lirst  vor  -t^urzem  er^eU' M| 
«eiM» 'Vlemridwrti,rdi^ii^ 

FrQnI*desi  dj|tfl^r«^ÖIW*«^ floppe,  zvi- üenütj^ui>g, 

^  d4ri«ii4i^ilfo'Mi4ii^tdM  SMiindiigiiiKiiiii  -dimn 
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lrKtiHM  Mi«mrbe6fterik.  lUb  ist  nun  in.  ateliiec  Sy^ 

emaüaia  wegzustreichen)  änil'  bei F«  affißUmlis  j^ar. 
•MI  «MmiMii  JtfÜM*  CO  gffirw?  S;  irmiifirfi 
Mikan^  F.  altissima  JJomemann.  Diese  Horner 
•an n'wihi .  F>  aMMM,  dto  Mwigomi'Jiager  Jai 
iir«ir»  emaUnIa  Utk, ,  gaUM  lobn«  Swcifel  ]rfA«r| 
weil  U4irji«aiMO»  <üorl;<  mg.  «itafimns»  'V(od»  iS| 
fMli>(Mi||Cre  liMfarl«y«#^|Mfiiili  prailtir'niilMladimN 
tas  (die  faliola  iiic!so>s€Prala  etc.)  canle  inagis  sakalo 
iMMIm  BAi\imnkmimomaMm\  dcniq«»«iriiMJarefc 
"  -  Um  nun  die&en  hier  oben  angefüiirien  Ü€ub^ 
Mht— gm»  grtur»  Sfeharhete  sn  gdbun^  Me«iidl 
Oipiln  Anfange  des  laufenden  Monates  Mai'^dweh 
dsn^StsMsr-der  M»rli4t«'8obsnAf4itbsk»*von  driii 
aiiiidfcUwi  te  dsrrllMw.MMvsp  Slvii  die..d«jli 
wildwashssnde  Vaieruma  iu  vielen  Jüaemplacaln  herr 
Mnisa  JJmt/  sMm  da , . ; ider?  Kdihtsraiiimdiii 
brachte  mir  lauter  SlddLe  mit  Wuv&^lftuiera  und 

tetern*  die  E:^einplare  hatten  noch  niehti  in! den 
Slmgei.gitrisbeub  .lli»WwrafllbUttten«mi9SB..dAow 

ftWiJigsuisdsr  nur  bin  -  und  wieder  mit  einem  sobwa^ 
ikM  tShn^MS  >ssimw'BXiihfc«f «'i»ie.  diu  ad  dui^ 
V^neUs  minor,  war  mii*  iiier  noch  nicht  vurgo- 
^mmtviif  Jüwirtfccn  gladM'Mi,  AmmlwOt  Uniiam 
^  ^dt  wachsenden  Esemplare  /m  F.  exattata 
f^bMan^-unA-dbrlia  la^  dav-0mMl|  dasa  icb»»ii)bti. 
to-^ir  ueuerti  Zeit  um  die  Wuraebi  'Aithl  aneiftci- 
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Ofotoh«.   Iah  untens achte  nun  iiooh  eliuual  meiiio  - 

auch  iii  diesem  Frühling  keine  Spur  eiueg  Wurzel« 

lHolm.'geiiniebM.  Ali«  Wiimel  war  «k-  aineff 

B6h«  gMligea  ond  dicht  aueiaander  «cblosaeiiY .  wäki 
fmA:äUd  4ia'/mit>WaaMUiafiMni  ^rmtlmitii  BkeiAn 
|llac9|  «dLi  flür  deivKrituiersamoiler  gebraohl  baH^i 
mi^dmn  MeiMigen  WtttMlkoff  «ii:  4«M  kii^v 

cbende  WurzellKufer  zeigten. 

. . '(  Nun  luMtt;  ich  in  ciM  mMmm  Vorlag— htkt 
^  Ml  fing m  BweMUn,  «ob  die  \m  0«Hen<  btfind-^ 
liehen  £xeiD|iiare;;auelL.  iwirklich  uoeb  die  ae]|yi% 
W«Mie.  ieii  ^or  etwa  Jalm»  in  dkn  flarMi 

gesetzt  hatte.  Endlich  scbMreble  mir  unter  diesen 
SMeifisln  eine  donUe  .firintternng  tot;  daaa  iek  die 
Im  botanischen  Garten  kultivirte  ra/eriizna  im  xVürii* 
fcergig  Walde  anf  Mner.feuoIrtiBn  Vertiefiing  Aftbea 
der  Heerstrftsse«  ftlr  den  GMeM  mitgefioromeft  barts^ 
Soglaieb  ging  «ich  in  rOegleilnitg.  eine«  ITagittbOiam 

.  deliin^  AuiA>etne  -groesn  Menge  von  BxmplareD  niid  * 
grob  davon  mit  grosser.  Behutsamkeit,  damit  feein 
WncBeUiafar*nbbreoben  nMiti^  dmiasig  wmu  M 
der  grossen  Lockerheit  des  ßodens,  der  aus  einem 
mit  Föhrennadnla  faedeiöklen.finndn  bastabt,  konial# 
man  ohne  Schwierigkeit  die  ganze  Wuneel  heraus» 
Mbrnen  «nd^aidi  deotli^  <ii>eme«gan dasa  knift 
•bttiges  Esemplar  einen  WiMwiJÜüftr.  hatte»  nnwnr 

^  davon  keine  Spur  so.  bemerken «  abe^r  die  groasen 
EaempliM  Juitttu  rf^anilisbiniihtfmta  nndivieia  fgmm 
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w&Mm '  genide  In '  die  Höhe  su  steigek»,  und  aicK 
ikkt  An  die  .aad^eii  «|aiilegfjD.  u  lU^^ase.  gttlM^^ 
fmdUedem  Arft  des  Wachiftinmrf,  so  'WiS(Mlü 

tkt  sins  eigeM»  fttle  Art  sninsahcn»:  suf&m^.Mk 

aucb  in  den  übrigen  Theili^i  der  Pflanze  keiile 
iwiHiilIrtn  BnftMBbshsMsiMltiir  IHerklMki  findsa  -mlk 

ten.  Die  drei  ähtiliehen  Arten  werden  sich  deuir 
ikk  duKsb  üsIgeodaJi^ennfffticfaen  iiatässfikaiikn  laas^^ 
"  L  iFu  «MÜMi/ndia»  «titissoK  ^flMli^lMb 
dtHkafta/foUoUs  7^11  jiigls.  \      .  .  :  v  \: 

X  #fliMfriiri/flfaiii  ridimi  #rtisiiili  itiiifiiitfnriii 
feÜoUft  4  —  5  jugis.  •  .  '  '  .  *  > 

Die  F.  ^riasHss  fliBAisiiMi  >  neeb  M^hsy  i  ig 
As  vsrietas  »ii|^dr  <V4fr.<  ß  WiedMiiKisA  Sifi^fß», 
P*  SS7.>,  wid  ia  dte^  j|UMfiieftas;iil»iaMr  Cirsf'.  7  nn^PMili* 

ist  und  .deaswegeii  auch,  den  Namen  af^iiiai^ 

SehrüUii^Uer  verscbiedeiie  Dinge  daronter  begriflefli 
tttd  weim  sieh  auli«bei  loINgsiietfeftall.  Ifoobacbtatt 
fiiü  ergeben  sollte,  dass  die  varieim  n^»for  mUihteiA 
S^>äbiitea  lilaUebfH  als  ^ena^Arfc  angesehen  iveifr 
^«itole»  Aimser  ditseia  MstKümJ  Aü^BlälKdUa 
^■tdet  sieh  hoch  ein  andei'es.in  dßV.iWwis^^h 

i»d«b  thwtfaUa  aiifclriiaJUwieqa.  ghnfcg  aAciii4 


■ 
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um  darauf  «eliM  et^«m8f>«cles  -eo  frrfcdm,  dm  4m 

raniUodfabfil' €«Mgti:iMbM  kran^  die  eiidlU^ 

wie        Ainplex  i^tmsU  rubr^  zum  erbUnlMD 
Milap^  gewottdeo«.  iil^  *  '  - 

i>ie  Wurzel  der  V,  ofßcmalis  rx^mr  besieht 
#lMiii«peiir  (uuMM-  nndlkfaenjUira^  weloiiesiiaift 
oben  jedesmal  nur  einen  Siengel  treibt,  übrigens 
aber  m  diobi-wi  .W^iMiMiner».  badockt  *Ait5>.ifay  « 
flM«iJi4w^d»BiBliieoii»ielhil  f>rrnlA<ft«  riebt  Me 
.Worzeilacidra  «iimL'  m  ibre»  biotem.Tbene  diek« 
dkufdfelberifti*e»' der  -vor  .«ir  . 
babeu  au  ihrer  Basis  .liin^AlUiiiiieter,  swei  und  eine 
bolbeMniei  iaiPiiiBebeMeMar ; r el».  weühaiälera  §Uk 
ftwar  alliuäblig  in  ein  feines  Ende ,  haben  aber 
d«reh*'lhM  mtkrimmrUiebß  IM^.  «m.  fauHera  Kode  • 
ein  fasl  rftbeofilrBilgee  Aneeben,  ungefidir  4m  An* 
oebentder  Würzet  •eineei  gmz.fmgi^JkuicmCaraia 
mtißmß^  Smitklamk  iibea^nMmtm\(iwm%m>'miA .dieht 
Aber  denselbea  ao^denii4uiftei«ten'  Thäiie  des.  Sieiip> 
gele  trfeteb ikittwer»)#trL  Hhgete^HTnweiillKeffer  bocw 
,  Wr,  veii  der:  Dicke  einer.  sia&  Lea  Quecken  wurdet, 
erelebe  |[i^|iiedec^  jui  ibeeii^  gliedbrg  iheafalli  Jett 
einigen  Wnra&elCaeern  .  besetzt  ^ind,  und  an  ihrem 
Kode  •  eine«,  dieklicbr»  i£<ie4ea  «bildent  der.^mi  dUa 
Sebeidbii  '.devi^MUHieft  ue^^ebeeb  iet, .  imd  ä»  diaeni 
Basia  sieh  die  VVttmeln  biidea,  wie  am  Mutter- 
#Ub0oi.  *  fab  liebsten  Meehele  i  elidbi  de»  Vimemk^ 
iXttfcr  aby  seiu£Uide.  aber  bildet  jeli^t.  iruadliebee 

4en:|dieberij«eieeB  ,4iehti  bediwbtee,  mmm&m^ 
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Mi 

lu^  41eiMire«iJUi|iK«vv^  kl,  und 

JH»  V.  officiruait  bat  dünnere  Wurzel^ 

meter  im  Durchmesser,  sie  nehmen  desswe^en  nioht 
ji>  .gni»»'Obeyfläobe^  ^m^BIiÜmm  »«»  kann 
<toOt  wflMah  M .  J—Bien  yüialiaiy«  Je»  Fattatir^th— < 
ead-weU  sie  dtinner»«liidv  '^  beben  aie  > Iritis  mehr 
MÜiAm  »fHÜ  «fcÜiüneiMi  iMbrnlftiiniger!  Aneeh«; 
IKe  WArzeiiabfer  ba^en  'l>ei  dem  AMsg^abeO'^lai 
Arfiiig  des  Maies  lioeh  keine  WwfMÜMWNi  im 
gesetzt. 

<::)iiie  rfy^  waUkM^\fMm.<kk$/^  41111  läii|jliebes<,*  wie^  ' 

.  la(|§(iisdi  diiaver  als.  an  K  afßmmUi»  major  ^  und 
«ta^dkffk.BMkuM  .isil.;Mm!iUteeei^^  haasiit 

Bei  dto  i^rhergebenden  ihimI  die  siärkern  auf  eine 
^  liMlipbexXiaNk«  >  dama  imHbUast  >  Ol«.  Worsel« 
läofer  verdicken  sich  an  ihrer  Spitze  und  .U  t^ihea . 
hdd.WMmMmM  dabelbel. 

Die  WowpcKaeem  der  eoMii^iils  sind  sebs^ileng 
nid.  »k#sebi*  vielen  Seiteii£äsepeben  be#et8t«  lii# 

liwtnllUi|iii  -Jbabs  iA  «bM-besebiMiBii« 

I   ' 

Die  Drosera  obovata^  p.  90.  meiner  Synopsis, 
Ijabe  icb^  nachdem  ich  eine  grössere  Aai^ahl  von 
Exemplaren  aae  Tyrol  erhielt,  als  varietas  unter 
Drosera  longifolia  .gesteiiu  Gleicher  Ansicht  ist 
Hr.  Pro£.  Horneciloch  in  brieflichen  Mittheilnn- 
gen  und  llr.  f  ruf.  E^riea.  Man  vergL  laterutur^ 
beriebte  dieses  Jahrganges  p.  19* 
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der  Armm'Uk  msaiUin  lUoteJ^ii  eiafixeniplai'  4erilf)e«p  i 

tartf,).  %velcbes  iir.  Apotheker  Buek  in  Frankfurt 
'  ttli;ikr  Oder  beeita«  twA:  welmhee       JekHi'  I7M 

im  botaiuschen  Garttfu  zu  Upsai  aufgelegt  li^urde, 
WO  die!  Pflansa  daoude  des  ^MeMii  itroMHiM»  jmh*  f 
HR»  trti^.  Oer^  pesat-  Mni  «neb  dte  Diagnose 
von  hinni  unA  fiuetta.cd  üi  de»  S|ieoies.plaii« 
teriHit  ^  HJbrlgeiliSynonyiM'tiad  ebiriWeM*  «llft 
wegzustreichen.      '    '  "  , 

Die  PotMtm  kfßbrida  WaUrm  Sehed.  «dt 
|).  247.,  Koch  Syiiups.  |).  S^i3.  »t  eine  schon  früher 
beeehriebeM  und  abgebildete Mmm;  .In  deetiiifceb 
ten  Ceiiturie  der  von  F.  W.  Schultz  hernussg^ 
gebenen  ifiora  üaiü«B  et  .Gfirioaaiffi  exciceala,  dto 
anaeerdenr' neeb  riet  laftneniei,  iiad  .emgberi|ili 
eftehiich  au  loben  ist,  in  vollständigen  Exemplareii 
entbäb,  liegt  «tater %Nra  U.  dieM.MeHn  ab 
tenliUa  splendens  Ramand  bei  DeCanduUe  FU 
frane.  4.  |^.  1467^  «dte  :i3.  lytoidiae  «ertaipa 
DeCand.  172.  und  bei  D e Ca nd.  im  Prodrom. 
voL  %  p.. 584^  voa  Düffiea  de  Maieaunaava 
in  der  Gegend  von  Segoltstao  in  der  Provinr  Fcri« 
gord  iui  südwestlichen  FrauLreick  gesaiomeijt,  iui4 
in  der  Tbat  paeat  darauf  gans  genao,  'was  De^ 
Candolle  von  diosor  Pflanze  a.  a/0.  sügt^  nu« 
ucfnliicb,  daas  die  Blätter  aus  3  bia  4,  seltner  aw 
5  liläudicii  zusainnientreset/t  sind.    Die  Abbildung 

in  Vaillant  Bot.  pari«,  t  10.  F,  1.  aeigl  (aiitev 
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iirtiiftähiiger.BUlier.y  rg^h^  abeiwdoeb-  wohl 

wie  in  der  V^aiilanilsf^ieu..  AfaUhktng  uud  «n 

bald  sind  sie  auch  loehr  eingedrückt,  in  wekh^ia 

Füll  äi»  nähe  rn»  F^kenUifä  Mm  MBwadatkf^ 

die  weit  abstehende  Behaatfimg  imtavftcheidet,  i^urcib 

md  Slumiue  erUelt  ich  die  Pflanze  lebend 
Oer  £leg«Bdr  ven  firteri?  sto-  gedieh  eehf.  gut  ond 
blühet  iiu  Uerbste  und  im  kalten  Hause  den  ganzen 
Wlntip^  biodwdi.  Aee  .den  SeüMn  aber  hübe  iob 
die  Pfleniie  neeh  nldit  geteg#»,  die  wegen  tKrec 
weiten  VeKbreiauig  wobi  eehwerUeb  ein  Beeieifd 
dem .  AeMtrde  eted  kuner  elDiebie  .Eeeebeb 


.«I 


rSchluss  fol^t)  '  '  • 

II.    B  e  i  s  e  -  B  e  r  i  ch  t  v... 
tMüreMit  iKittitiseW  fixiMilefiee ,  iRe  P.  Wlere4>icki 

im  Jaliie  18«^0  7.11  Orawicza  und  in  den  nnillrf^cndea  Giegcilr 
,dett  ftf^  madi^  Ueliigenhcit  iiattc;.     •     .  • 

Jwf  «elm'»'  ewitea  boUatieehen  .Gange  den  3(L 

Märe  von  Onneit^a  gegen  das ^  Stunden. entferute 
tlilaie  Bergwerk-  Ceikfeya ,  wo  cieb  ein  sehtfn^ 

Weg  mehrinalen  über  einen  Berg  und  einen  an- 
■MhigeB:  Uebien  «Kabl  hinbiegt,  ftmd  ich  »in  der 
Biüibe:  Primula.acau\i9^  Afunnouc  neinoroma^  Scilla 
^/Wie ,  -Cüton^toe  niMis  nod  Gi^ße»  lutm§  an  .den 
Zäunen  Cwmu9  mascuUt^,  VMik0d0rata  fiore  crnn/iko 
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fli        Aßomim  europmmn,  Anemone  ranuneuüKMi^ 

nies,  Pulmonaria  an^ustifolia ;  an  iichten  Waldplft- 
ictoi  «oivie  «nek  in  aiton.Biii—ahUfgtut  ^BMetmrm 
üd&ms  aiid  JBJryM'Miim  J>Biit<}Ml9,  beide  PAansea 
Imiunen  in  hiesiger  &egen4  httafig  vor,  letetere 
WMhadl  ait  weiMn.wd  Waiiwitlieii BfcMp»^  aekr 
sdimalen  und  breiten  Blättern. 

17.  April  Auf  soMDigHi  Hügeln  betOnMvfcnnt 
Qügea  pratemtiSy  Pulsatilla  vulyarU  in  Menge. 

20«  AprUt  Am  Fnaee  4es .  Ikffgee  Sinaon  bei- ^ 
Csikbva :   Daphne^  Mkfsereum,  Ramtneulue  aurieo*- 

♦ 

mus,  tfWofKAiir  niiWtJi  MepaUca  UriMa^  £etmiiUa 
^jftjÄ^^ÄÄ^wft^^^  Ji^^^^Äm^l^^^^p^^lÄl^^  ^p^^^fcpÄPi^iiRlRJ^p^  i^^S^^^^ifi^^p^^ON^^t^iKifs  ^^^0i9t^^ 
Helleborus  odorm\  Doromcum  orientaie*  -  In 
flarten  bWlIrte  iftweinni  Jnmirfannwiiien».  > 

26.  April.  Begannen  Aprikosen,  Kirschen  wid 
Pfirdebbänoie  blühen;  in  Wäldern  FrUUkirtm 
montana, 

•    39«  April«   Am  Fusse  4es  Berges  SioMen  bew 
Knl^ofen  in  Ceikleira:   CroonM  reUemkUm  waMi  veew  . 
kümmerter  filuoief  Aiipufum  edeniulum^  Viola  Mrtm^ 

rastium  senudecanärmai^  Primula  veris^  Gleeh^ma 
mmUmi  lUMaruB^  ^äarm  haft  beseke.  abgebUlbi. 

^.  31ai.  Majdan  auf  dem  Sko^tijaa-Felüed 

tand  dem  beneefabarten  arose-Xilia-Ilerge:^  iPriiatfm^ 
ria  montana^  Bmkm  Imdocatpa^  IVifntfife  dbryama^ 
ik&^iPotuUäia  sMulatm,  VMa  kk-ta^  alMfiora, 
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M^amMB  gykmtU^,  £MMo  UtmifMä^  Cfarex  eUtn^ 
4fMifi«|  Cmrg».  V0rm^  C.  rhyneJwcarpa  ^  XL  4fe4egi^ ' 
Qm9fmw  mmm'<,  Ontmwmmsy  Ajugareptam^  JhnM$ 

^J^itriia,  Melim  unifloroy  Saxifraga  Aizoan, 

^iliai«  AABttg»  fiimm  bei  Omwtetti  ff  VU§m 

WkiraMi^^  Ttmllago  alba^  Vi/rydalis  üulöasa  mit  weift* 
M»k  feUmeiMtrt^  rülUMMi  ond  ^rpnrrofflmi  M»- 
nen,  CorydalU  digii<$ta^  diese  unterliegt  weniger 
£Mbeoveräiideriifi|^i  iteotorsa  ^fiwduiom  im 
Mfgige,  lUmmmmOm'  fhMHfMm  Bmffl.  mvrimAm 
Ranungulm  awUomuf  und  Anemone  rammeuiaiäes 

moniana  in  awet  Varietäten  «it^  braonrothen  und 

mihi,  Carex  Oedefi^  Ornithogalum  suljureum^ 

ium^  Paris  d-faim^  die  auch  mit  d  ood  0  BUl» 

S2»  DJai.  EJbenfiins  em  Berg«  Siinien :  Aremih 
mAm  ^grimmHüU€9^  Oratagw  «tMa^pyM,  Crai^tgm 

tormkislU  y  Staphijllea  plnnala^  Lgcluds  iicmoralis 

fkmmm  wr.  fwsemm,  IkvM»  wmenla,  0rtM9  pallen»^ 
0r(fbus  Ic^vigatu^,  Orobus  vetrms  yav.  lalifoUus  mibi% 
miebhaarig  mit  breJteren  BUttern,  Jhn^art0^  MM- 

fera  var.  UucanÜui  mihi^  aufialleiid  häufig,  ßcoftotUß 

l(^fßmUiiim  olfieimrum  iu  Bleugei» 

*  j 

'  -  4 
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'1%,  f  mtl.   Am  Weimkttaer  Gebirge  S  Suao* 
i^^ti  \f «il  voii<)i*iiV^to9!ii,'<Afid  leb  bfOlwiiA  «wteebeii 
4^11  Statioueii  gegen  is^alvarlenberff:  Aehillea  crUh*- 
die  gemeimte  Piense ,  Am€ku$a  Brnm-^ 

'  lieri^  Euphorbia  saliclfoUa  ß.  angustifolia  Koehk^ 

-f^ednm  hispcriticum^  Achillea  lanala^  Llgustrum  vul^^ 
yiiHp.i '  Am  Kaif ariei%berge  •  gelbst :  Avetm  compf€9$m  , 
'üciffß.  und  Halmt^mf^  HeuffelHl  Beldd  beizte  ebk 
^Uüiit    UiUer  den  Scbiossruinen  ^  vre  noch  eui 
«THkef 'Wfmisiebep  ObiBeivatfonetbmwaiii  ertten  Berge 
«tebti  bUliiete:  IrUmriegata^  Arenaria  rema^  Thtf^ 

iV^r^Miseum  uffkä^nmum^  Oiobus  reneius^  Asperula 
'fiHiäa^  üfno^losmm  9gi$aUeums  Slimm  iieiiier«lli^  t 
Stleiw  livlda,  Genisla  dm'fa^  die O^Mlifa y»re«fmi^#, 
M  iirie  Ranumuiu»  i^yricvi  bat  dieses  Jabr  keine 
-MfKiiW' getragen.  'Jm  Verlaofe  de«  Sebirgaenge» 
•iand  kU  ferner:  Uuscus  aculeatvs^  Gemnium  äi^ 
rarleattim,  OeratUum  pfttetm,  HeUebimt^  9dm$9 
mit  Früdhien,  Veroniea  aunlriacay  Thaliclmm  me^ 
'dlim^  Tragopogon  ihajfHB^  Milium  effusum^  BromuM 
aitper^  Chcerophyllum  nemoroKvm^  Stnymhm  perfa- 
«ItoMn,  beide  letzteren  Pflanzen  •verbküit  Kabllos  in 
Allen  W«ldern.  Die  WalAinaen  bel  Weredbet« 
«-bestehen  aus  naehstehenclvni  Geholte:  TWa  alöa^ 
-Aeer  ^ampegtre,  Fagwi' gylntika  Ftma^inm  Ormtm, 
ea*celsior  ^  Carpinua  Betuliis  ^  Acer  plala^ 
iMäeii  Acerfißeud&platämig^  Aeer  taUtrUswa^  Prymm 
VcrasuSy  Pd'unus  avium^  tSlaphyllea  pimaia^  PrimuM 
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nu»  ^aÜ^tOa^'  Jihämn^  eaiharHea,  Oafyius  Atetr 
MT  hüm  Bnd  da  «iiHMbi  n^ehfloJai  Qfwtmu  auMPt^cm^ 

A 

noch  seltener      Bobur.      "     '  i   •    •  - 

18«  JunL     Bei  Csiklova,  auf  dem  Berg« 

Dui^2oviiii  oder  der  sogenaiuiteii  IlalzroUe :  Sor^ 

'acar  '  b.)  arboreieeng^  TiÜa  iMn^  Tlüa  t&tälHna^ 
TUia  gr^ndifiora^  Acft  P$eudogkUanuM^  Acer  pUUa^ 
mMmy.  ^mmi^^aiirai^  Ftawimm  Ormi$^  Caitpimm 

orientalut^  Vlmus  effum^  Evarijfmus  laUfolimy  Prii* 
mu0  MähäMy  Chru^imäiemum  'mMUanum^  Luctuca 

perenm^f  b.)  banalica^  Saxlfraya  Ai-^oon  b.)  mUior^ 

'§1^^  SetSertä  ienuifölia  ^  Bromus  asper  ^  Cineraria 

jMfpy^»  Mmmmculm  .VUlqrsii^  MaliaiUh^fmm  vul- 

pmB  bu,  di90olor,  CtAn^pmntkt  MmHkuia^  CMamrem 

ütropurpurea^  Roi^a  alpina^  Dlanikus  peirwm^  Thu* 

'Mr#  Atiflit/Unr#,  Poigpalm  comota  a.  a.  m« 

26.  Juni.    Auf  den  Snndhnffelii  bei  Grebenacs 
in  dei*  Banater  i>liiit;ii  ifi  iinze  und  dtiu  da*ielbst  J4 
Standeil  entreriiten  l^rcudiuia  Siischui'a.    ßobon  am 
Wege  von  Jesseiiova  nach .  Grebeiiacs  findet  man 
.überall,  als  Wegpfi^iUBeii  C^nnabU  saCiva  mdt  VrHM 

Ifir^bepaca  acliji^  auiaer  dm  kiiltivit*tan  Pimif  Pi- 
.MMt^-WMdehen  niehta,  waa  einer  besoinleren  Auf* 

fnei'ksBfnIieit  wärdit;  wäre :  dai^eoeii  in  dem  PrH*dio 
Susebnra,  wo  Pinus  canuiicnHiH  zu  IililHonen  aU 
Sniidbindungs-  Haiiptirt  i^rt^iibtiiiid  Plantagegarten 
kaltivirt  wird,  ist  ein  wabrbaft  klassiscber  butani- 

aebar  Boden }  bier  wächst  das  Bumum  viresceng 
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(SeKitnm  JRochelü  Heuffl  ),  Pwania  bauatlca  und 
tenuifolia^  Anchma  ochrolevca  ^  floribos  flavescenti» 
bus  et  HIncinis,  Anchma  h'jUo/)hyfla  ^  Anchusa  ifa^ 
Üca^  IHctamnus  alhus^  Thalietrum  aquiUgifoHtrm^ 
ßn9M9tififikm^  m(aMii«^€i  0amm,  Süer  aquilegkfm^ 
UttM,  Centaurea  atropwpuräaf  Mwimia  ^o^if^aUeM^ 
ßaltia  9glvestri9  b«)  obtuHfoUa^  Veronica  auHriaca^ 
Polygala  mtlgarU  b.)  elongala^  Thesium  Tiegens  aaf 
Hügeln  zwischen  der  zahiloaen  Conmllaria  majalis^ 
A»lvogalug  dasyanthus^  Gypsophila  panicuLaLa^  Iii- 
mtm  humuhtm  b.)  nudlfoUum,  Orchis  conopma^  Sy- 
rcma  angmlifolia^  Lmum  flaxmm^ .  Prunelia  grandi^ 
flora  mit  ausnehmend  grossen  Blumen  und  1  — 
«•buh  hobMi.Stei^l)  IMium  Mariofm^  JS^ikimfm 
MUrOy  iUyMMi  roMlriO^my  EispkorMa  ni€aen§i$f  «iiv 
^aia^  Gerardiana^  JSmIa  and  sal9iiiiatt$^  Asperuia 
eynanchUa  b.)  puhtff6tsn8\  Sedfttn  glaucum^  Tragd* 
pogm%  flocemust,  Verbascum  -Lychmüs  a  )  vulgare 
Boclil^  Salria  rerfpenam^  Mattia  umOeUaUi  a.)  aw- 
gmlifolia  et  bj  lalijolia^  Hedyi<arum  arenarium  u.a.  ni. 
Das  meiste  Gehölz  besteht  aus  der  hier  kultivirten 
PiaptAm  camdemis^  weniger  aus  Populus  italiea^ 
ulit^^  mlfra^waA  ireinula^  wekbea  hier  aorSandbtak 
duttg  f ftrwetulct  wird.  UrsprtfngUohe  W«|4|VHf(ij|#P 
auf  den  Sandhfigeln  sind  gebililet  ans:  JuniperuB 
cotJuniniis  von  ausgezeichneter  Grösse,  Popvlvs' 
fiesccns,  T'dla  *alba^  TiUa  pta(yphyUa^  Fraxinvs  OT" 
nus^  Cornus  mascula.  Cornus  mngvinea  ^  \  ihurnum 
Opulus^  Vibumum  LanLana^  Acer  campest re^  Acer 
^tataricum^  Bettda  alba^  VUis  riniferaj  Ahms  gluü-. 
nom^  Berberis  vulgaris^  Cratagu^  monegyna^  Itham^ 
^nii$  tIneioHay  Aftoinmir  eaHUHrtUfOj  ^Usivw  iiiift^liiwi 
ii\rid  QnereuB  eonferta  Xle.,  £Mle«ra  XylöHmim^  Of* 
Usus  biflorus,  Cyfhus  mi$triaeust^  Cyiisus  nigrican^^ 
Colutrn  ai  boreaccns^  Rhus  Cotinns  b.)  ammria  und 
auf  lichten  Wiesenstellen  Amygdalus  mfu$  in  ^ahi- 
'losen  ßxemplareiu 

fSchhi.ss  TolgtO  ' 

(Jükm  liUeUbL  Nr.  :  SO  : 
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JKS:  SA. 


Regensburg,  am  28.  Jani  1S40. 


■ 

I.  OrigiD«!  -  Abhandlniigen.  ' 

ZmälsBe  und  Verbesserungen  zu  meiner  Synopsis 
Florm  gsrmsmiem  H  MveHea;  ron  Hofratb  Dr. 
Koch  in  Erlangen. 

(Jergl.  Flora  im  9  p.  lO 

Die  Tormentilla  erecla  habe  ich  nnn  von 
mebrera  Saaten  her  out  fiin&ähligen  Blfithenlbelleii 
eriiaHen  tmil  meh  einer  brfeiNrfien  Mitthelhing 
Herrn  von  Salis-Marachlina  kommt  diese  Fornr 
in  dea  Alpen  vor.  Eben  so  erhielt  ItAk  eoeh  die 
VormenUUa  reptans  mit  fünfzahligen  Biütbentheilen. 

Gationg  TmneMttm^  die  ieh  ans  einer  Pielil- 
beibehalten  hatte,  werde  ich  nun  nach  dem  Bei* 
spkit  anderer  eben&lb  eingeben  lassen, 

IHe  TormentlBm  reptms ,  Afb  In  meiner  Syne|i* 
ins  je£t  in  PoientUia  praemnbens^  Siblharp  (?ergl. 
Baiitli  f  ior.  brli  S.  |i. 'OSS.)  MMiiiindern  fei,  Mter^ 
schied  ich  Ton  FolehHUa  reptans  dadtirch,  dass 
lelatera  auf  den  Friiehtehen  ftine  Knötchen  trügt 
Dieses  Kennzeichen  ist  jedoch  bei  vollen  reifen 
Früchtchen  nicht  so  dentUch,  ab  ich  es  früher  bei 
tn^enlger  rrifhn  Früchtchen  beoba^tete.    Es  gibt 

Fk>ra  I84Q.    tU.  "  Aa 
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aber  ein  anderes  Kennzeichen,  woddrch  sich  beide 
Pflansen  lelohter  unterocheidea  iasseo.  Dieses  be- 
steht in  den  Haaren  am  ontem  ganzen  Theila  des 
Kelches.  Bei  PotentUla  procunU^em  iPoletUUia  nß*  ^ 
^UpraU»  Neatl,  TormuMia  reptam  Lina)  Uagca 
diese  Haare  am  Kelche  an;  bei  FolcnlUia  replans 
stehen  sie  weit  ab.  Femer  ist  aneh  der  Endsafan 
der  Blätteben  bei  Potentilla  procumben»  länger  ab 
die  beiden  nächsten  sur  Seite  desselben  j  bei  JPo- 
tentUla  reptans  ist  er  nar  so  lang  als  die  beiden 
sor  Seite  stehenden,  oben  kürzer.  An  den  leben- 
den Pflanzen  ist  das  Kennzeiehen  der  anliegenden 
und  absteh  ende  i)  llaarc  am  untern  Theile  des  ivel- 
ches  sehr^.deutlich.  Uebrigens  war  de;r  Name  Tbr- 
menlilla  reptans  nicht  unpassend,  wie  man  aniich- 
WMi  mag,  wenn  man  bloss  iilüheude  Jbaemfilara 
sieht,  denn  ganz  anders  ?erh8lt  es  sich  ^'egen  den^ 
Herbst  hin,  wenn  die  Früchte  gereift  bind.  Die 
Siengel  drOeken  sich  sedann  fest  an  die  Erde  nndl 
an  diesem  Punkte  erzeugen  sieh  nun  auch  mehrere 
Blätter,  gerade  wie  es  bei  PoietdUla  reptoM  so« 
gleich  bei  der  erKtcn  Stengel-  und  Blattbildung  ge- 
aebiebt.  Von  jetzt  an  vei^i^lien  sieb,  die  Stengel 
wie  die  Aoslfinfer  der  Hieradm  ans  der  RotteT  der 
PÜQ^eUaidea^  die  Stengel  selbst  sterben  und  faulen 
weg,  wie  jene  AosUioler,  aber  die  an  den  Gelenken 
getriebenen  Wurzeln  mit  ihren  Blüttern,  die  sich  im 
nächsten  Frühling  noch  vermehren  ood  eine  Rosette 
Mieten,  bleiben,  und  stellen  znlctzt  so  viele  geson- 
derte Stücke  dar^  als  Gelenke  Wurzeln  getrieben 
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hatten.  Ich  besitse  seift  zwei  Jahren  die  Pflance 
hbml  im  Garton;  an  TormenHUa  MiMl0,.di^  ioh 
schon  Ifinger  als  ein  Decennium  im  Garten  besitze^ 
luübe  ich  «Ueae  £igenacbaft  niemak  bemerkt,  Dieaa 
gms  reradüedleiie  Lebeiiaweise  ee%l  doA  aimtdair 
^rechlich ,  dass  TormeiUiUa  reptam  und  erecla 
gtnaÜGb  Feraebiedana  Arten  alad*  /  . 

De  Candolle  trennt  von  Doranieum  caucßsi* 
am  Prodr.  toL  6.  p«  3M.  ein  uDorevii^uai  CMtimfiaa  ' 

Tenare,  Die  Hauptunterschiede  beider  Arten  be- 
•teiien  darin,  dsM  ßaromcum  eausoMkum  «inen  Bari 
von  WoUbaaran  swiaeben  dar  Baaia  der  Blattaftlala 
der  Worzelbifitter  trügt  und  dass  die  Aebenien 
der  Baadblttlben  gaps  kafal  aiod;  Dmwritm^  Ca- 
hmmae  hat  dagegen  diesen  Bart  nicht,  und  die  Rand* 
Mitban  haben  flauqibaarige  Acbenieit  Baida  Pflao» 
cen  wachseii  in  Neapel,  ersteres  aneh  noch  im 
Oriente  ond  bei  Conatantinopel;  ietztrea  daa  JJ.Co^  * 
fiaaaea  nach  dieaeoi  SchrifateUer  in  den  Apenninen, 
den  Aipen  TjroW  und  ebenfalls  bei  Constantinopei, 
kb  bealtse  ein  paar  Exeopplara  eliie«  Doranieum 

aus  Sicilieii,  welches  der  verstorbene  Decker  ala 

«   

Dorofiicwi  Colummae^  yon*  dem  Hrn.  Prof.  Tineo 

bestimmt ,  mir  zuchickte.  Dieses  hat  einen  starken 
Bari  von  WoUbaaren  und  ^kahie  Achenien  ^  wfire 
■lee  nach  Da  Candolle  nicht  Doranieum  Cohtm' 
noe,  sondern  i>.  cancasicum.  Aber  alle  meine  Exem- 
l^hre  aoa  den  Tyroler  Alpen,  and  auch  die  aaa 
dem  Bannat  mit  kahlen  Achenien,  haben  keine  Spar 
diesea  Bartes,  nur  die  Blätter  aind  am  antem  Tbeila 

AaS 
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ibret  Blattstieles  mit  Wimperbaaren  besetzt,  bei 
etnem  Exemplar  stärker,  bei  dem  sndem  schwäehcrt 
aber  nicht  so  stark  ak  an  einer  Xbniiühen  kiihivir- 
len  Pflanze,  der  ich  hier  nnten  erwMine.  Da  der 
Bari,  die  Bebaamng  anf  der  WvraelkroBe  *),  s.  B« 
''bei  Flantago  lancealata^  sehr  ver^jiderlich  ist,  so 
lege  ich  weit  mehr  Ckwicht  auf  die  Behaamng  der 
Achenien,  viiewobl  auch  diese  vielem  Wechsel 
Mterworfen  ist.  Nach  den  kahlen  Achenien  ge^ 
h5ren  alle  deiitsehen  ETemplare  der  befraglichen 
Püanae  an  Doronicum  caucameum^  welches  dem^ 
iiaeh  in  meiner  Synopsis  p.  SSL  den  Namen  Stt 
bebaken  bat. 
.  Im  Oarlen  aber  besitsen  wir  anaser  der  hier 

oben  benannten  noch  eine  Pflanze,  die  Ich  als 

säucasUmm  erhielt;  die  andere  kam  alsD.  Orientale 

In  den  Cfarten,  beide  Benennungen  sind  jedoch, 

wie  bekannt,  Synonyme.   Diese  aweite  Pflanze  hat  ^ 

dentlleh  behaarte  Proehtknotten  an  den  Bandbiiltbe»^  •  * 

die  untersten  Blätter  derselben,  haben  an  der  Basia 

ihrer  Blattstiele  atHrkere  Wimpern,  die  HtlHe,  der 

Calyx  communis^  ist  mehr  halbkugeb'g,  die  Bläit^ 

eben  derselben  sind  kürzer,  die  ZangenblUthen  sind' 

ebenfalls  kürzer  and  die  Fmehrttnoten  der  Rand- 

bltttben  sind  wie  bemerkt  deutlich  flaumhaarig. 

/  • 

'3  Ich  fjebrauche  iur  das  obere  Enilo  der  Wurzeliopfe  oder 
der  Wurzel  lither  den  Namen  Krone,  Corona  radicis, 
ah  Hals  coUnm ,  weil  die  Krone  auf  dem  Kopfe  sitzt 
und  uicht  der  Hals.  * 

■ 
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Nach  deo  btbaarlen  Fruchtknoten  wftr«  ilet.MK 

Columnae, 

Dagegen  hat  die  svf elte  Pfianse  (daa  Jt,  orimh 
(ale  onseree  Gartens)  wie  bemerkt,  kahle  Frucht^ 
knoten,  an  welchen  man  nur  uuteA*  starker  Ver. 
grSsserung  selten  ein  scbwaobes  angedrdektes  Htffv  ' 
eben  beiserkt,  die  Blattstiele  sind  an  der  Basis  mit 
wenigem  and  kfirsem  Wimpern  besetat,  die  UtÜle 
Ut  mehr  kreis^lförmig,  die  Bläctchen  derselben  sind 
länger  und  dämm  länger  sugeepitst,  und  auch  dl# 
Strahlenblüthen  sind  bemerklieb  länger.  Dies  sind 
indessen  lauter  liennseichen ,  welche  sieb  nur  bei 
Verglelchung  der  beiden  Oewäebse  finden  lassen. 
Ob  die  Pobeseens  der  Frnehtknoten  bei  diMm 
standhafter  isl,  ala  bei  D.  semrpMdet^  walehes  mit 
kahlen  und  flaumhaarigen  Achenien  abändert,  das  ana- 
nmiftlehi,  überlasse  ieh  klinftigeii  Unftersnebimgen. 

Eine  instructive  Anzahl  von  Exemplaren  des 
drnum  decoloratum  mehier  Synopsis  p»  3ML  und 
den  CirsUm  LaehenalU^  welche  leb  toh  TerseUei» 
denen  Orten,  namendieh  in  vellkomoieuen  Ueber* 
gängen  durch  den  Hrn.  Prof,  von  Sehlechtendal 
in  Halle  erhielt,  haben  mir  gezeigt,  da&s  Leide 
Piansen  lUodifieationen  einer  einsogen  sind.  Dto 
C.  dt'coloralnm  ist  deswegen  als  Varietät:  fetatura 
homiliore,  folüs  sinuato^pinnatifidis^  pinnis  breviter 
lobatia  nnter  Cknum  LachemiH  u  setacn,  an  wel- 
chem die  Blätter  tiet-tiederapaltig  sind  mit  lami^ett- 
liehen  Gipfeln  der  Fiedern. 

bi'ite  4^.  msbier  Synopsis  habe  ich  ToiVM» 
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enm  iLeatitödony  ienuifoUum  ab  Modifleatlon  zn 
der  Varietät  21  officinale  limdum  gebracht,  habe 
•bar  rieit  swei  Jährten,  (i^h  besitze  die  Pflanse  aaa 
Samen,  in  der  Gegend  von  Triest  gesaaiuielt,  seit 
drei  Jahren  im  Garten)  gefdnden,  dass  .dieselbe  ein 
deutliebes  Kennseiehen  beibehält,  nXmllch  dfe  Aehe» 
jüen  siud  zwar  wie  bei  Taraxacum  officinale  ge- 
staltet, haben  Jedoeh  sehwächere  Knötchen- an  den 
Spitzen,  was  allerdings  nur  relativ  ist,  aileia  der 
farbeleae  bleiche  Theil  des  Schnabels  vom  Ache> 
niaiu,  der  Stipes  pappi  nach  früberer  Benennung, 
iai  bemerklich  kärser  als  das  Acheniom,  nämlicii 
ab  das  Aehentam  selbst  mit  seinem  Schnabel,  so 
,  weit  er  Farbe  und  Konsistens  ^es  Acheniums  selbst 
bat  Ich  unterscheide  das  Tarawacum  UmdfäUum 
nun  durch  folgende  Diagnose: 

Taraxacum  aehenik  llnearl-obofatis  strlatfa 

apice  mlnute  tsjiuamuloso-iHuricalatis,  striis  exterio- 

rum  basi  obsolete  tabercalatb,  interiorom  Iscfibos, 
pwrte  roBlri  deeohraia  longitudinem  parlis  celoratae 
aehenii  mn  aUmgenie,  folüs  lineari-lanceolatis ,  Ii- 
iiearlbnsqae  In  pettolamf  attenoatls  integerrimis  rel 
remoto  deiulculatis.  An  Taxaracum  offiänale  bt 
der  Schnabel,  nämlich  der  farbelose  Theil  desselben^' 
beträchtlich  länger  als  das  Aeheniam. 

Bemerken  muss  ich  noch,  dass  Ich  ron  Tarm^ 
xacum  palustre  seit  einigen  Jahren  ver«chiedeiie 
Ansaaten  veranstaltet,  dabei,  aber  keine  solche  Er- 
fahrongen  wie  früher  gemacht  habe«  Es  gab  swar 
Formen  mit  schrot.^NfTeförmigen  und  gunzrandigeu 

BUttem,  aber  der  Hanptketch  erlitt  keine  so  be^ 
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deoienden  Verttnderungeti,  die  ftttUohen  warm  ^ 
Mhmfiler  «od  breiter,  lagen  fest  an  und  atonden  ab, 

aber  keine  schlugen  ineh  vollständig  hinab.  ' 

IL    K  e  i  8  e  -  B  e  r  i  ch  t, 

Uebenicbt  botanischer  Excanioaen ,  die  P.  Wiersbi'Cki 

im  Julire  IBJÜ  zu         icza  und  in  den  lunlicgeudeu  Gegeu- 
dea  zu  machen  Geie^euheit  hatte* 

(Sebliin.) 

VT.  Juni.  Am  Kuckwege  von  -Grebenacz  sam- 
nelte  ich  bei  Oaytesol:  AnehuM  UalUu^  die  hier 
mit  dttnkelblaaen  and  liehtbianen  Blnmen  abweeb-  • 
seit,  MaUia  timbeUata^  A^perida  cynanchica  b)  pu- 
feMMa,  Tragopoffoti  undtOaiuil'  voratigUch  aber 
Cytiüus  Heuffelii  ndäi^  C*  umtriacm  ß.  cinereus  , 
mdhi  aUm,  der  aieh  von  dem  österrelehischen  Bobneh« 
Strauch  durch  die  seidenhaarig-äscbg'iraaen  schmalen 
Blätter  and  lüeineren  Blumen  besondere  auszeichnet, 
ond  hier  auf  begrasten  Saudhügeln  und  neben  dem 
Wege  häufig  wächst. 

An  demselben  Tage  begab  leb  mich  nach  Ba» 
&ias,  um  au  der  Donau  uud  den  feibigien  Gebirgs« 
winden  einige  branobbare  Pflansen  an  sammeln, 
bei  welcher  Gelegenheit  mfr  nachstehende  i^ilanzen 
wu  Geeicht  kamen ;  Euphorbia  Chama$yee^  Euphof' 
bia  pilosa^  Euphorbia  sohlillalis^  Fumai  Ui  VcnUantn^ 
iMoria  Unifolia^  Galium  ochrol^ueum^  Galium  lu^/ 
eUUm^  AehiUem  ^thnUfeUa  and  lanaiß^  Cardm$ 
canäieamy  AchÜlea  nobUis^  Solanum  miniuLum^  Se* 
dum  hiitpafHeum,  Meiieä  ditato,  umßora  and  attiaaim«, 
Saltia  wihiopU^  Succisa  comicutala^  XoiUlüum  spi- 
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nomMi  JUpapmm  ptrfoUatum,  Reseda  mediteiranea^ 
CQtmhiduß  syha^fiUM^  Com.  arven^  b)  k^äfolkm^ 
C.  CanMrieay  SaimOm  Kali,  Vicia  Kitaibelii,  Alys- 
mm  edenlulum  b)  majm,  Tribulus  terresiruy  Imlu 
Üfidorto,  JUmria  smUUfoUa^  Heliotropium  miplnum^  - 
Polygonum  gr amini folium ,  Glßudium  phwniceum^ 
JUaUs  ikie^aria^  Sorghum  hakpenne^  Saponaria  Vae- 
cariay  Veronica  longifolia,  Laserpitium  aijuilegifolium^ 
Campanula  lingulaia  undC.  Oro$$ekU.  Eehium  Wien^ 
iMM^  Eehimps  ruthenicus,  Medicago  media  u.  a.  m. 
Oiui  WaldgeJbtocb  ober  dem  Fdseu  besteht«  ans: 
Acer  eompeitre,  Aßer  tatartcum^  Carpfnm  otimUaH»^ 
Fraxinm  Ornus  ß,  diversifoUa ,  SlaphyUea  pinnata^ 
TÜKa  iObay  Vfmu8  eainpeUriB^  Vlmu$  miberoMy  Hhvo 
Colinus  «.  glabra  et  /3.  arenaria  io\.  sqbtus  raiiiulU. 
4|ue  tomentoeie^  Sorbm  attcupmia^  CyfUm  pkmg^ 
Cfif,  thfUgm  RoeheHi,  Erongmm  europceua  et  /^/i- 
(olw9,  Viöumum  Opulm  und  L^nUma^  Celli»  auHrO' 
Ut,  Rharnnm  eoiharHea^  Rhamnu$  Fr^ng^Oa  und  * 
Rkt  linctoria^  Cornus  mascula^  Cornus  sanguinea^ 
CkmaO»^  VUalöa  and  C^emaUo  banatiea  mit  gelben. 

woblriecheadea  Bluiueu. 

# 

42.  JuIL  Bei  dem  von  Orawicza  drei  Stunden 
weit  entfernten  Nebeniverke  Steyerdorf  und  der 
Sfigemühle.  Die  meisten  Pflansen  wareiv  schon  ver- 
blüht, daher  gewahrten  sie  iiir  einen  botanischen 
Beisenden  liein  besonderes  Vergnügen  mebf.  Fol» 
gende  fand  ich  in  besagter  Gegend:  Orobus  /icri* 
gatuSi.  LaserpUium  Arekangeiica^  Pieurotpermum 

•  m 
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ausMaetm,  Pyrethrum  macrophfßhm^  Veronica  i/r» 

röla  media  ^  Prenantheg  purpurea,  üeniuma  Pnew- 
mummntke^  GenUana  crueUUu^  Carem  pUoäa^  Caw^ßß^ 
nula  dimricalay  Certicarla^  bmtmienmg  nnd  palula^ 
Genisla  ovaia^  sagUUUis^  pubescen»^  bedum  yiavoumj 
EuphariiaphityphyUa,  EpUobhtm  angmüfolium^  ^Aeo^  " 
nUumseptmtnotiale^  Crepis  ki^ida^  Vei'äascumspeO' 
UitUey  Chmraphy/Uium  htrmUum^  UieroHwn  murorum 
ß.  stfivalicum^  Orchis  mUilui  U^  ^oronicum  JUatthieti^ 
Vmvnlcm  moniana^  PoljfpodhaB^alcarjnmk^  AspidUm 

fragile  b}  anyusLifronde^  Rubus  hirtuSy  Rubm  xdwus^ 
ßtqphf/iiM  pktMolßf  Ts^nss  baccata^  Lanieera  JCfto- 
«letm,  SfririBa  ylndfMa^  SßmkucuB  rueem^m.  Acer 
{mUw'wumy  EponymuM  v&rrucogm^  Pinu$  Abies^  Sor* 
hm  mi€t^ßarUi^  BhanmkB  ündoria  K.  b)  ketero» 
caulis  mihi!  Ii.  spiiiescejis  divaricato-r^musa;  .fo- 
ttls  sobopiiiMiti«  »valibu»  obtusw  crenttklo^aeiTul«» 
ü&  ftubtus.  pubescentibus,  floribus  |iülygaiiiis,  cortice 
ciaerto,  raoMiUs  •Dootlnis  densm|aie  ■qvamfti«» 
(Frntex  tener,  3  —  S-pedalis,  divaricato  -  ramotus, 
maus  inferioribui  ^nduiisi  raiooU  iiorni  pubcaceiw 
ies,  foliii  fiaseicalala  4~6,  petioli  atlpnlaa  aiceden* 
tM,  drupa  caiycia  basl  aceiabuliformi  iiiaidens,  riaia 
•Mink  büuM  Mrgine  earlilugineo  cincta}*  An  Fei* 
«eu  bei  dei*  Sieyerdorfer  Sägemdble. 

%k  JuU«  War  ich  durch  einen  Besoeh  dee 
Hrn.  Professor  der  Matbomatik  und  Phy^sik  aus 
KJaoaenburg  in  Siebenbürgen,  J.  v.  Brasaai,  sehr 
^iyarhmdAt  nät  dteMm  vortreifliicben  und  Bcbarf- 
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rinnigen  Botaniker  machte  ich  eine  kleine  Eicur* 
•ion  naeh  CSaiklowa  gegen  dm  Kalkofen  ^  wo  wir 
am  fasse  des  Berges  bimion  fanden:  Centauna 
airajmfpurei^  Aster  Amdlu»^  Syrinffa  mAgari»^  mit 
Früchten,  Rhamnu$  tincloria^  Ruscus  aculeatus^  Se- 
ngidum^  SeseU  wurUm^  Peucedanum  Umgifo- 
lium^  OnobrycMs  alba^  Asterocephalus  banalicus^ 
Tamm  communis ,  GaUtm  purpureum  ^  Campmuia 
cy(jrcgata^  Acynos  rdundifoUus^  Teuertum  mmntMKum 

14.  Aogust  Bei  Baaiaa  and  am  Donanofer  gegexk 

Uj-Palauka :  Quercus  puheseem^  Ligustrum  tnUgoi'e^ 
Mkamnus  lindorki,  Atitaf  ciMltta,  Crategus  mmuh 
gyna  mit  gelblichen  und  hochrotheii  Früchten,  Fer- 
'  hascum  LychiiUis  b)  banaUcum<t  ChofuinUa  juncea^ 
AHium  ae^mguhm^  AMhksm  offitAnaUB  b)  roael- 
fiora^  KocMa  arenaria^  Scoparia^  GüUum  rubioi^ 
des^  Glyegrrhbsa  eeMmia^  EuphorUa  ludAs,  Sdr* 
pus  M'ichcUi^  Cyperus  australis^  Eupatorium  canna- 
Nnum  b)  M/sgrifaliumy  PktfUago  arenaria^  Pieri^ 
hicrac'widcs ,  Centaurca  paniculaia  b)  aUimtima^ 
Cepliolaria  camieulala^  EdHnops  ruihenieus^  QratUHa 
officinaUs  a)  anyustifolla  ond  b)  MifoUa^  P&lg^ 
gonum  amplubium  b«  ccenosum;  am  Kückwege  bei 
Krosehitsa  fand  ieh  Chempodium  amhro$(akles  ai% 
tirübeu  und  überschwemmten Steüeu  mit Volggonusn 
Persiemria  bäufig  waehaend« 

20.  Angust.  In  der  Gegend  von  Jabuka  iiu 
Temeser-Comitat  am  Wege  undswiacfaen  den  Wein» 
gISrten  traf  ich  in  grosser  Anzahl  Vcucedanum  al- 
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mUkum  mälHanihm  rofftnut  IK      der  aber  meial 

achon  verblüht  war,  ausserdem  Centaurea  Jacea  fl. 
'hanalMca  wkM  und  auf  fencbten  Wieaen  MenUia 
sylveslris      relutitui  Lej,  \ 

27.  Aogaat.  Zwiacben  Orawicaa  und  Koace» 
Titz  im  Walde  unweit  dea  Florfan -Kreuzes  fand 
ich  in  Geseiiaebaft  des  Aspldium  FUix  'MoM  einen 
Farn,  der  miraebr  auffaltend  war  und  den  leb  we^ 
der  in  Spreng  eTa  Sjstema  vet^etabiliuni,  noch  in 
Wallrot b'a Flora  cryptogamicafiermanifle beaebrie- 
ben  auffinden  konnte,  ich  nannte  ihn  dalieL-  meinem 
um  die  CrypCogamen  aebr  v^rdienatrollen  Freunde 
10  Ehren  AspMum  Opizli  mit  folgender  Diagnose : 
A  fronde  oblonga  bipinnata,  pinnia  rigidia  decar- 
rentibtts  obliingo-oTatIa  bifida  ereaato-aerratia  diC- 
fuse  venosia,  sorissolitariis  sparsis,  stipitesubepaleaco« 
6.  September.  Sammelte  ieb  bei  Koazovite  an 
Zfianen  und  im  Eichen w  aide  LaserpUium  prulhenu 
ciMi,  welchea  hier  in  swei  Varietäten  Torkommti 
BlmUch  a)  glabratutn  Rdefd,  und  b)  hirstiitum  mihl^ 
aasserdem  lüeraeium  mlgalum  b)  umllorum  und 

11.  September.  Machte  ich  für  dieses  Jahr 
die  leiste  botaniacbe  Exenraion  nach  Baaiaa  an  der 
Donan:  fand  aber  ausser  den  schon  frflber  er wä hü- 
ten Pflansen  niebta.  Bemerkenawerth^a.   Am  atelnt- 

gen  Wege  an  dem  Donanofer  beobachtete  ich  noch : 
Pjantago  hungarica^  jUiienopodium  ambrosioiäes  und 
opulifoUvm^  Aifiplex  paMa  ß,  mkroearpa  Koehj 
Polfigmum  m£anum  und.  arcmrium^  Slachgs  pa* 
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Itmrit  hyhmMi,  Eupai&rhm  eammUmm  h)  tniegri^ 

folüm^  Mentha  amlriaea  \l  dgl 

in.   Botanisehe  NotizeiL 

(Pflanzenjfeograpliisclio  Bemerkung^eii ,  besonders  iiber  die 
Vcgetatiousverhältnissc  von  Bleking,  vou  Mag^*  AI.  £  d. 
Lindbio Ac  Adj. . su  Land«  Im  Aiuunge  durch  C.  T* 
^eilgchmied.  Ans  Phj/siografi^ka  SäUskapeta  Ttä^ 
skrift  1837,  1.  1  —  9.;  vg^l.  Lind blom^s  Abb.  fiber Bleking 
in  AT.  Vei.'Ac*  Handl.  för  aor  1830,  und  Auszuji;  in: 
Bot  Zeiü  1834,  I.  nnd  im  Bot.  Jahresber.  üb.  1830,  S.  125  ff.) 

Der  Charakter  der  Flora  dieser  kleinen  Pro- 

Tinz  (56^  n.  Br.),  des  südöstlichsten  Schwedens 
wird  durch  die  Lage  and  ^ eognostischen  Verhält- 
nisse dieses  aas  Urgebirg  bestehenden  meist  bewal* 
deteOi.von  den  Waldgegenden  Smoiands /und  Sebo* 
Bens  begränsten,  KOstensIrtches  bestimmt,  wo  die 
Masse  der  Vegetation  aus  K.üstenpflanzen  und  aus 
Urgebirgs*Waldpflansen  bestehen  mnss.  EineAos- 
nahme  macht  der  niedrige  westliche  Theil  oder  das 
sogen.  Listerland,  der  in  botanischer  Hinsieht  reich* 
ste  und  interessanteste  von  ^hhz  Bleking.  Nirgends 
dürfte  die  (irränze  zwischen  zwei  Provinzen  scbfiiv 
fer  beseiehnet  seyh  als  dort  beiSlsseblckzwtscheB 
Schonen  nnd  Bleking:  so  lange  man  noch  in  Scho- 
nen  ist,  sieht  man  sich  von  nur  kahlen^  mit  gro«» 
sßn  losen  Steinen  bedeckten  Sandfeldern  umgeben, 
Bwischen  weichen  sparsame  Buchweisenlicker  lie- 
gen, während  halbdiirre,  am  Wege  gepflanzte  Wei- 
den, nebst  einigen  £rlen  und  ein  oder  das  andere 
gepflanzte  Kielerw8lddhen  die  einsigen  BSurae  sind, 
die  uiau  aatrifli^  aber  kanm  hat  man  den  iüeiiien 
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B^iA  pASftirt,  80  kommt  man  ia  Waldangen  von  groe* 
•en  herrHcken  Bochen,  die  die  i^oeammenliinsfefide 

fiebtrgsmasse  bekleiden  und  su  einem  grossen  Theile 
verbergen.   Aoch  der  Xoasere  Charakter  def  Lan- 
des zeigt  so,  dass  Valjü  nicht  mehr  en  Schonen  ge- 
bart...      Das  übrige  Bleking  liest  aich  der  Ve- 
getation nach  in  die  Strandgegend,  das  ftlittelland 
and  die  eigentliche  Waldgegend  theilen:  eratere 
begreUixden  Küatenatrieh  ¥on  SlaaebXek-bia  Br5m^ 
sebäck  sammt  den  Inseln;  das  Mittelland  oderZwi- 
•ehenland  den  Strich «  wo  LaubbMome  herrschend 
siiiii  und  bedeutendere  Haine  oder  Wälder  bilden,*' 
die  atelienweiae  mehr  oder  mfnder  tief  ins  Land 
reichen;  die  eigentliche  Waldgegend  zeichnet  sich 
dagegen  durch  die  grösaera  Nadelholswüider  aus 
and  nioNDi  hauptsSchUcb  das  OrXnaland  gegen  Smo^ 
iand  und  zum  Theil  gegen  Schonen  ein.    Im  Uit- 
tiUande  ist  die  Flora  am  meisten  abwechselnd  ond 
lachend,  obgleich  sie  nicht  die  seltensten  Pflanseit 
'hat   ,BemeÄong  verdienen  hier  die  nliker  oder 
ferner  vora  Strande  streichenden  Sand  -  und  Geröll- 
Bflge,  die  manche  seltnere  Pflanze  besitzen:  so  bei 
Somieby  Onaphaihm  armatium^  im  Sstlioben  Theffe 
der  Provinz  Lychnia  -alpina  gleichsam  Von  öland 
entiohen.  —  An  ^  den  Küsten  ond  auf  den  Inaefair 
fand  man  die  meisten  der  Pflanzen,  die  die  Vege« 
'  tatiott  der  Oataeekttate  dea  mittlem  und  südUchen 

Schwedens  bilden.  * 
UinaichtUeb  der  Zahl  der  Pbaiierogamen  iai 
ao'kklne  Bleking  rricb  en  ersrchten;  ea  baf 
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^i^rm  etwas  über  900,  ^bä  ttmk  f  d«v  Pbrnimg»- 

m^n  von  ganz  Schweden,  wenn  dieses  deren  IWO 
hst  Die  relativen  Aniheibzaliieii  der  grSassrn  Fa^ 
milien  verhalten  sich  in  Biekiog  unter  einander  im 
Ganaea  wie  in  sadUchen.imd  mitiiern  Schweden; 

bie  folgen  so  auf  eiiianclcr :    ComposUcc^  GramlneCB^ 

Cyperflcew^  Crudfera^  Büsacew  iau  a.  w*  Keine  dair 
grösseren  Familien  tsl'  in  Bleking  Tektlr  am,  dann 
sUe  haben  hier  f  ao  viel  Arten,  als  ganz  Schwe* 
•  den,  anaaer  Amcmtaeem^  iVovon Bleking  nur  |> der 

schwedischen  Arten  hat,  und  Orchideen  ^  JuncecB 
und  ügperaeem^  deren  jede  hier  die  Hälfte  der 

schwedischen  aufweiset.  Bei  den  Amentaceoi  hQ» 
wirkt  die  Gattung  fiolio?  jenen  Unieracbied:  Sehwe« 
den  bat  35  8aUee$^  die  inail  Jetzt  f(fr  einheimftch 
haUen  kann;  diese  Gattung  m  Schweden  £wei 
CSentra:  eins  in  Schonen,  wegen  der  Uenge  den 
hier  ursprüHalich  angepflanzten  Arten,  das  andere 
in  Lappland,  dem  BIktelpunkte  der  wirklich  ein-» 
Leiiuischen:  der  Keiclithum  jeder  Pruviiiz  au  AVei- 
iien  hängt  also  theils  von  der  Menge  der  einst  an- 
ge|iflanEten,  theils  von  der  Nike  an  Lappland  ab; 
bei  Uleking  aber  koinint  keine  der  beiden  Ursachea 
ina  SpieL  —  Die  OreMdem  fielen  wegen  Abweaen» 
beit  der  sie  sonst  begünstigenden  Uebergangsfor- 
mation  arm  ans;  nur  Listerland^  wo  letciere  nicht 
£ehlt,  hat  auch  die  üppigste  0;'c/ii(/it»ri- Vegetation. 
~  Von  CyperaceiB  bilden  die  CaHees  den  grössten^ 
Ttiell;  da  diese  vorzaglleb  alpioisch  sind,  so  Ist  es 
kein  W  imdeis  dass  ülek^ig  nicht  reicher  daran 
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irt,  dcmnack  Ist  Bleking  im  Verbllltiiisse  ieiner 
Chrdsse  unter  den  von  Oebirgra.enftferiUen  Provin«^ 
zen  eine  der  reicheren,  Termöge  seiner  Strandvcge- 
taiion.  —  Von  den  Juneem  gilt  siemUcb  das  Näsa^  * 
liehe.  —  ÄQcb  Patamagttanea  eehelnen  in  BL  am 
so  seyn;  doch  sind  inaucbe  Arten  vielleicht  «nur 
noeh  nicht  bemerkt  ^  denn  B.  Yon  1824  bis  18M 
fand  man  allein  5  Potamegelmes ^  die  in  AsptC*. 
gren's  Uiek«  Flora  fehlen. 

Siebt  man  anf  die  Zahl  der  Individuen ,  ihre 
Grösse  und  den  üanm^  den  deshalb  eine  Familie 
'•innimnt,  so  treten  andere  Verbfiltnisse  der  Faml» 
iien  ein.    In  dieser  Hinsicht  gehört  den  Gramme<t 
und  den  Coniferm  der  erste  Plat^;  ersteren,  weil 
sie  fast  alle  Stellen  einTieiimen ,  die  nicht  nackte 
Felsen  oder  mit  Waaser  bedeckt  sind ;  den  letateren,  « 
weil  sie  sehr  bedeutende  Wfilder  bilden,  besonders 
in  den  närdiicben  Tbeiien  der  Provinz.  Znnüchafc 
folgen  AmentaeeWy  dann  Erieinw^  desgleichen  C^»' 
raeew.   2»u  denen,  die  in  Zahl  der  Individuen  arui 
sind,  gehören  ohne  Frage  die  OrehUem^  um  ao  mehr, 
da  üic  helten  j^ahlrcich  bei   einander  stehen   und  « 
aiD^p^  nnr  an  loaserst  wenigen  Stellen  gefiinden 
wurden. 

,  •  •  Noch  luiniges  aur  Ergänsung  der  Abband" 
,liuig  in  K.  Vet  Ac  Handl.  1680;  ,,l>ie  dort  S.  249. 
genannte  Fragaria ^elatior  ist  nicht  diene,  sondern 
#Vv  eakfcima  JM«.,  and  steht  der  Fr.  eoUina  näher 
als  der  Fr.  vewca^  oder:  sie  verhalt  sich  zur  ersteren  "  > 
wie  Fr*  ekUior.  cor  latstiiiren  und  entweder  mnsa 
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man  beide  als  jeigene  Arten  betrachten  oder  aoch 
J^de  so  ftrei;.  nSchst  yerwandteii  ^ehen« 

Die  hiesigd  Prunus  insUicia  ist  nicht  Pr.  fru- 
Iteoft»  Weihe ^  wie  Jemand  gemeint;-  Jene  lal,  sie 
sey  raiii  die  wahre  Linn«^sche  oder  nicht,  keine 
Pr.  spinosaj  zu  weicher  nämlich  die  Fr.  fruiicam 
gehtfrl,  trots  dem,  dasa  dieae  Form  erat  ante»  der 
Belaubung  blüht.  In  Bleking  erst  jetzt  als  Neuig> 
keiten  aufgefundene  Pflanaen  aind:  Goäium  Jforia* 
cfi*,  Galium  Molluyo^  Viola  nemoralis  Kül%,y  Tuf- 
Ma90  PetaMee^  Carew  Leuc&^oehin  $  Asfriäkm  cii- 
statwn;  Phycomyces  splctidcm  Fr. 

IV.    Notizen  zur  Zeitgeschichte* 

1.  Am  20.  Dec.  1839  fand  in  London  eine 
Versammlung  j^ur  Bildung  einer  üeselUchaft  statte 
die  aieh  cum  Zwecke  aetaft:  die  Beförderang  vd- 
kroskopisciipr  Forschungen^  die  Einführung  und  Ver» 
beaaeruftfg  dea  Mikroakopa,  die  Verleanng  und  Be» 
ratbung  von  Scluiiteii  über  neue  und  anziehende 
Oegenatände  mikroakopiaeber  Unterauchungen  mnA 
die  Anlegung  einer  Sainmhing  mikroskopischer  Prfi- 
parate,  aowie  einer  einschlägigen  Bibliothek.  Pr^ 
feaaor  der  Anatomie  Owen  ward  uro  Prfiatdenfen, 
IX  A.  Faae  snm  Sekretär  dea  Vei^ins  erwählt, 
der  jetat  60  Hitglieder  sählt  und  aeine  Sttaangan 
im  Lokale  der  GarteubaugescUschaft  hiiit. 

%  Dr.  Uaomgarten  in  Schteburg  arbeitat 
aiu  4.  Baude  üelütr  i  iora  und  an  einer  Mantissa. 

(Uieao  latellU.  Nr.  S.)  ^ 


* 
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soff 

Flor«. 

1840. 


Erster  Band. 


BetamäAe  ErgAtdaae  einer  Reise  nach  8ene^ 

ganibien  md  dm  Inseln  des  fft^üncn  Vor* 
gebärges;  Ton  Samuel  Brauner,  Med.  Dr« 
in  Berp. 

Vorerinnening. 

Inden  Ith  hier  dae  Ergebniw  meiner  im  JTalire 
1838  nacli  Senegambien  und  den  Inselü  des  grünea 
Vergeburgee  uatemommenen  Berne  dem-  botaDlseben 
PabUcom  vorlege  ^  nebst  einigen  daraus  gefolgerten 
Betraehfongen  Aber  die  geographisebe  Verbreitaag 
jener  if'ior,  glaube  ich  zum  Voraus  in  Erinnerung 
bring«  sä  seilen,  dass  der  beschranlite Baum  dieser 
Blätter  keine  ausführliche  critisclic  Synonymie  und 
ErSrtening  von  Familien,  Oescblecbtem  und  Arten 
naeh  dem  Beyspieie  von  Robert  Browns  klas- 
siseher  Abhandlang  ilber  die  Congoexpeditlon  ge- 
stattete nnd  auch  der  be^ichrüiikte  Zeitraum  einer 
Uess  treekenen  Jahresseit,  welchen  fiir  diesmal  mir 
in  jenen  Gegenden  zu  verweilen  vergönnt  war,  mich 
Beftiitt.  s.  n  ie4eL  Bd  L  1 


t 
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lange  nicht  in  Besiti  aller  dortigen  vegetabilischen 
Sehitaa  hraehte.  Anch  werde  ich  nichet  SchHderuog 

der  in  Beschreibongen  iDsgemein  vernachlässigten 
Organe  der  Vegetatien  die  geographische  Seite  ver- 
.  siiglich  berücksichtigen,  weniger  dagegen  die  phy- 
aiognomische  der  hiedarch  charakterisirten  Landr 
Schaft,  als  iiir  welche  die  Leser  auf  meine  fast 
gleichieitig  erscheinende:  Beise  nach  Senegambien 
nnd  den  Inseln  des  grünen  Vorgebürges ,  Bern  1840 
In  Cenmlssien  tief  Halle  r'schen  Buehdrackerey  ver- 
wiesen  werden,  welcher  Arbeit,  als  letzter  Ab- 
schnitt ^  eine  vollständige  Anleitong  für  hunfUge 
natur historische  Beisende  in  jene  Gegenden  beige- 
gehen ist 

Der  physikalisch -medlsinische  Theil  meiner 
Wahrnehmungen  endlich  wird  aufgeseicbnet  er- 
scheinen in  den  schweizerischen  Aniiaieu  der  Heil- 
kunde, herausgegeben  >  daiTch  Professor  Dr.  von 
Pommef  in  Zürich  5ten  Bandes  2tem  Hefte,  und 
ee  das  Chmse  in  seinem  Werth  und  Unwerth  ah- 
geschlosöeu. 

^     Dasa  ^e  alphabetische  (wiewohl  etwas  triviale) 

Anordnung  befolgt  wurde,  geschah:  einerseits  in 
Berücksichtigung  der  vielen  Lücken,  welche,  lieyn 
gegeuwärtigen  Zustande  der  Wisseiischuit,  eine 
selche  partielle  Flora- Bearbeitung  nothwendig  dar* 
bieten  müsste^  auderer  Seits  in  der  UeberzeuguDg^ 
dass. manchem  Leser  vielleicht  mehr  damit  gedient 
&ey,  über  irgend  eine  ihn  besonders  gerade  intereo- 
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Betiahimg  ao£fieL 

Die  CO  cdtene  CMegenhell,  exotiedie  CkiritduM 
an  den  im  Lande  aelM  geeamneiien  Saamen  uaief  > 
Bttem  Augen  aafteimen  m  aehen ,  glanbto  iek  dkea* 
iniia  fisiit  aabenutat  vorüJbergeben  laaaen  au  sollen^ 
■wfaier  Arbeit  desto  grösseres  Intereise  hefm  Be^ 
laiuker  sowohl  als  Cuitivatorea  zu  verscbafien. 

JedenfiUla  Web  ia  allen  nad  jeden  Besiebmi* 
gen  Poesie  aus  dem  Spiele  und  Täusehting,  soweit 
ak  es  menseUleher  Korasiebligkeit  aögUeh  war. 

2»  Abnu  prweaUriug.  Familie  der  LegunlaoMB* 

Zunft  der  Wicken.  Linnes  XVII.  Classe. 
IHeeee  bekannte  rankende  indiaebe  fiewfteba 
fuki  ich  ,lni  Tbal  von  Orgao  auf  der  lusel  J&L  Yago 
nnüeeken  von  P§idkmi  fgrifenm^  Jiuma  aftcmnoM 
nnd  A.  senegaleMis  emporrankend  in  Eruebt.  Wiebat 
auf  den  AnliUea  «nd  in  Oslindien» 
2.  Acacia  Adamonii  Lepr.  et  Perr.  fior»  8ene* 

galeMiß  VoL  1. 

Biesen  beiden  Naturforschern  gehurt  das  Ver- 
AsMt,  in  nnendlicben  Wirrwarr  In  den  Chunad« 
bäumen  Senegaiubieiiä  aufgeräumt  zu  haben«  Hie» 
dnreli  kam  dne  schon  Ton  Adanaon  In  der  allen 

Encyclop^die  be^chriebeae ,  aber  seither  in  Verges- 

nenbdl  geiatbene,  oder  iriefanebr  mit  Aeuda  verm 

Willd*  (n'dotica  Desf.)  verwechselte  Art  wieder 

«m  VemeMtti  wekha  aiek  acban  durch  ihre  Fracht» 

* 
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hülse  von  jener  Innreicbend  unterscheidet,  indem 
de  weit  weniger  dettüteb  gegliedert  {numiliformisj  . 
auch  nicht  gliitt,  sondern  mit .  einem  ganz  feinen 
,  fihigen  Anflage  überxogen  ist.   Die  Pflanze,  welche 

^  ich  im  Lande  selbst ,  dessen  innere  Gregenden  sie  be- ' 
wohnt,  nicht  sa  sehen  bekam,  liefert  wie  4ie  ni* 

.  lotica  anch  rothen  Gummi,  ftberdies  aber  enflialten 
die  Hülsen  viel  Gallussäure,  weshalb  sie  von  den 
Negern  tnifer  dem  Namen  Neb  Neb  tum  Gerben 
der  Häute  beautxt  wird,  und  einen  Handelsartikel 

-  de»  Landes  ausmacht.  Wie  es  seheint,  rftst  die 
meiste  Gerbsubstauz  in  der  Einde  der  Hülse« 

Die  jungen  aus  mitgebrachten  Saamen  anfge« 
gangenen  Pflanzen  haben  ein  grauiichtes  Blatt,  nrft 
nn  swei  an  ihrem  Ursprünge  sitsenden  krummen 
Domen  begleitet,  sehen  übrigens  ihren  Geschlechts- 
Terwandten  sehr  thnlieh.  Im  Verlaufe  eines  Sern« 
mera  erreichten  sie  ohngefahr  die  Hohe  eines  Fusses. 
Diese  Pflanse  istSenegambien  bis  jetit  eigentlkSmlieh«' 
^«  Acavia  albida  DelUe. 

nannte  Willdenow  A.  Senegaij  denn  es  scheint. 

nunmehr  ausgemacht,  dass  beide  Arten  ein  und 
jlasselbe  Gew&chs  seyen.  Diese  Art  liefert  keinen  ^ 
Gummi,  bildet  aber  wühl  die  grössten  Stämme, 
welche  nnsem  £ichen  üftera  nichts  nachgeben  nnd 
mit  iliren  dunkelgrünen  breiten  Schirnikronen  von 
•  weissen  Aesten  durchsogen ,  wortfus  entweder  geld« 
gelbe  wohlriechende  BInmen<;träu8se  oder  krnninm 

maiUge  H&ben  Tan  gleicher  Farbe  uoA  etwa  4  Seil 
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Lauge  auf  1  Breite  hervorsehiaiiaara,  in  det  Laii4- 
■eBaft  eine  kenfiebd  WMran^  tbun.  Bie  aosehn- 
lieksiwi  Siaamie  sah  ich  zwi»ehea  ^'Buw  und  ChuBi» 
dbl,  wie  a«€k  auf  der  Insel  St  Ya^o,  wo  (äeh 
der  Bamn  bis  wc^-  m  Gebürge  iiüiau  eriitreckt 

Dia  glänzenden  Saameii  sind  in  ein  mehliges,  . 
anfangs  sissliefa  nadiber  bitteres  Alark  efngescblMseii, 

geilen  leicht  auf,  iiabcn  aber  bis  Jetzt  schmllcbtig^ 
Bamicheii  geliefert  ^faehst  aaeb  in  Oberägypten 
und  verma|hiicli  dorefa's  ganxe  innere  Aiiüia« 

4.  Acacia  Farnesiana. 

Diese  ailbekannle  Art  sah  ieh  so  Si  Leuis 

hl  —  Privat^ürten  ge]>aut,  wo  sie  im  Januar  und 
Febmar  blahl,  ud  einen  dem  rothen  €lammi  ahn* 
liehen  Saft  auschwitzen  UUbt.  Auf  IToiiaviata  sab 
id^  sie  iA.Fruebi  and  wabncheinlieh  gleichfalls  an- 
gebaut; auC  St  Yagü  suwohl  in  den  Gebüschen 
biater  Praya^  'als,  Termathlicb  wild^  in  dei|  Wäl- 
dern des  Val  ,San  Domingo.  Die  Uluiiie  riecht 
äusserst  liebUeb  vnd  soU^  getroclmet^  die  Sebaben 
l^n  den  Kleidern  abhalten,  das  Holz  dagegen  ver- 
breitet den  abschevUcbea  JmeblaucbähaUcbeii  Gemdh 
der  FUri6  Plumieri. 

5.  Acacia  latisiliqua 

Mb  ieh  eoltivirt  im  Garten  dea  Gopvememw  m 

'  St.  Louis;  da  es  ein  fremdes  Ziergevviiclis  ist,  ^  . 

Will  ieh  nieht  läi^  dabei  vevwdUbn«   Staaunt  aaa 

B&d^erÜia. 
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tf,  Acacia  Lebhe€k 

«teilt  ««M?trl  fan  n&oiRdieii  Owten  als  elii  fgnmm 
Baiimf  den  ixk  im  Januar  mit  aeioea  breiten  gUta- 
«enl-*  gelben  raaaeliiien  Bebiien  beaetet  fiuri.  Ett 
Albreda  an  der  Gambia  aoU  er  wild  waehsen, 
welebea  mir  um  ae  wabraebetnUeher  Terkdamt,  da 
er  eiu  oberägyptiacbea  Gewächa  iat,  obwebi  m 
Mfb  in  Oatiadien  Terkemmt 

Die  Saamen  geben  leicht  mL 
f «  Acacia  V er  eck  Lepr.  et  Perr. 

Aoeh  diese  bisher  gänzlich  vernachlässigte  Acar 
denart  wurde  Ten  den  Herausgebern  der  Flera  Sene-  ' 
galensis  zuerst  bet!>chrieben  und  auf  einer  Tafel 
abgebildet^  welehe  allen  Anforderungen  genügen 
dürfte.  Dieser  Baum  ist  der  eigentliche  «yon  den 
Eingebomen  Vereek  oder  Veraek  geiiaante  Weiaa- 
gfimmi-Baum ;  er  wächst  zugleich  mit  Ac*  nüotic0 
und  Adanamw  an  der  aüdüchen  Grinse  der  grossen 
Sahara,  in  ganzen  Wäldern«  Wie  hoch  er  aieh 
dort  erhebt,  ist  mir  aleht  bekannt;  auf  Sdr  gegen* 
fiber  St.  Louis,  einer  der  Inseln  dea  Seuegalflussea, 
fand  ich  ihn  am  7ten  Januar  als  etwa  10  Fnaa 
hohen  Busch  in  voller  Blütbe,  und  zugleich  mit 
«ihlreieben  rdfen  und  unreifen  Hülsen  besetst.  Die 
Blumen  sehen  blassgclb  aus,  Jie  Dornen  sind  zahl- 
los und  unsSgHcb  scharf,  die  Blatter  flOlen  leiebt 
ab  uud  haben  ein  graulichtes  Ansehen,  die  Binda 
des  Stammes  ist  glatt ,  das  Uols  sehr  fest,  lein  «ndl 
gelbliche    Sein  Gummi  ist  vou  ollen  Sorten  das 
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gesdiätsteste.   Diese  Arl  igt  SenggamMea  ^  mi»  m 
wAttmkj  elgeadiiiiiUdk 

Von  welcher  Art  das  neulich  erst  in  Jen  Han^ 
iel  gekaouieBe  Galamgnnwi  berrilhr»,  welelm  sieh 
dvrch  eine  glaisartige  Brüchigkeit  und  graulichte 
Farbe  aoMdekiiet.  lasse  ich  hier  luents^ieden« 
&  Achras  Sapota.    Sapotiil  -  ßirn  -  Baum. 

Dieses  uraprünglich  westindische  C^ewiehs  wird 
.  anf  St  Louis,  su  Khann  am  grünen  Yorgebürg, 
imslgiieh  aber  anf  der  Insel  &U  Vage  gebant» 
nicht  hiosH  seinem  hübschen  Ansehens ,  sondern  hauiit- 

4 

aachBrh  seiner  IreffUdi  sehmaebhafteD  Früchte  wegen. 

Die  gijifehitäiidigen  -Qlumen  sah  ich  nichts  wohl 
aber  sab  «ad  kestela  ich  die  darauf  folgenden  ap» 

gekehrt  eyfurüHg-rundlichen  oben  etwas  eingedruckten  ' 
.  Fffebte«  welche  ich  Uess^  deshalb  Birnen  nenne» 
weil  bie  in  Farbe,  Gestalt,  Groi^se  und  (wiewohl 
febierefll^  Cfreschmaek  viele  Aehnlichkeit  mit  unserer 

ßogeauiiuteii  ruuden  Eyerbirne  besitzen,  la  der 
Mitte  des .  safiigeB  FleuM^hfs  sitsen  4  — *  &  siem« 

lieh  grosse  dunkelbraune  flache  Kerue,  ähnlich  deiiea 

einer  Bbne  eder  diies  Apfels*    GArtner's  Ab* 

llldang  auf  Tafel  104  pcheint  mix  rücksicbtiich 
der  ftassem  Gestalt  der  Fracht  nicht  gana  gelvngent 
P»  Achyranthes  aspera  (var.  obtnsifoüa  Sieber) 
iand  ich  auf  d^  las^l  Sur  wie  auch  später  aaf 
St.  Yago  im  Thal  San  Domingo.  Der  untere 
Theil  des  Stammchens  wird  mit  der  Zeit  holsig^ 
tmd  dm  Gewächs  bildet ,  wie  fast  alle  perenuirendeu 
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tropischen  Pflanzen,  einen  kleinen  Strauch.  Diese 
'Pflanse  .bal  Senegambiea  nll  Oliejrigyptaii   «ad  ' 

heydcn  Indien  gemein.  ^ 

iO.  Adansofua^'digitakt. 

Dieser  elastische  Kiesendes  Pflanzenreiches  ge- 
hört in  gana  Senegambiea  %n  den  aUergewahnlichaten 
Erscheinungen.  In  meiner  Reise b esc hreibung  habe 
leb  bereits  einiges  Sber  dieses  4Boaderbare  Gewächs 
angeführt,  was  ieh,  zu  Vermeidung  von  Wieder- 
holung; naehsusehea  bitte*   Was  mir  flb«r  seltiHfr 

au  deuiselbeu  aufiiel,  ist  wohl  nicht  wenii:er  be- 
aehtenswerth.  Von  Tersehiedenea  aof  ,dem  Markte 
aa  St.  Louis  gekauften  Fruchten  dieser  Art  warf 
idi  die  Saamea  aosammea  aad  da  ergabea  sich  deaa 
bev  m  Anbauen  derselben  sehr  auffallende  Verschie- 
deaheitea,  sowohl  rüciLsichtiich  des  Zeitpunkts  des 
Keimens  (indem  ein  Kerii  kaum  2  Wochen  nach  ^ 
dem  £iopflanaea  hervorkam,  aber  bis  im  Spätfahre 
immerfort  frische  Nachzü^rler  erschienen),  der  bald 
finsteren  bald  heileren  Farbe  der  Blätter,  der  meiir 
oder  weniger  gesahnten  oder  ab^emndeten  Gestalt, 
als  endlich  der  höchst  abweichenden  £ntwickluBg 
des  Laubes,  mdem  an  der  suersf  ersehefnenden 
'grauesten  Pliansfie  nur  erst  das  Ute  Blatt  aweüappig 
and  im  daranf  folgende  Sfach  war,  an  der  9ten  von 
12jBlättern  noch  nicht  ein  einzige«  mehrfach  sich 
gestaltete,  die  dritte  aber  schoa  das  3te  Blatt  doppelt, 


pag.  00  Anmerkung  und  pag.  204. 
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Jhw  Me  irtlftdi;  du  «ie  4ftich  «M  sehn  «i 

luir  BMBülen  5  Zahl  eiitwi€keite«  Diese  UoterschiedOi 
•hie  gerade  aaf  ▼efgehiedeiia  utaer  elimafcr  ge« 
joiiscbte  Arten  sdüiesgen  sa  küssen »  scbemeA  be*  ^ 
merkenewertli  genug,  um  sie  niehi  sii  ibergehen, 
weil  sie  den  Verdacht  von  Wirkungen  verschie« 
dkner  Slanlerle  der  MatiarpCaueii  begründen«  -Ikm 
höchste  Släflunchen  erreichte  im  ersten  Sommer  ein 
WfldMthimi  rmi  6  Zoll  P«r.  Hbmm  vnd  am  Fom 
die  Dicke  eines  Fingers  mit  einer  breiten ,  dan 
Blm&m  befeiehnenden  Wofart  aber  der  Bide.  * 

Die  Blume  kenne  ich  nicht,  denn  sie  ersebeini 
HiM  oral  b^  berattuüioiider  Begeueii. 

Die  Adnnsonia  wächst,  wie  schon  bejuerkt,  durch 
gnns  Senegamblin,  mtreoki  sieh  längs  der  Kiste 
Yon'Guinea  und  findet  sich  in  Congo  wieder*  Wie 
weil  sie  sieh  in's  Innere  enetreehe  lässft  sich  ans  desi 
Umstände  vermuthen,  dass  sie  auch  in  Oberägypten 
TmMmnt  Ob  die  anf  der  Ostkusle  Teckenmende 
Adansoma  die  nämliche  Art  sey,  müssen  spätere 
Beriehte  aasweiBea.  Aaf  St.  Yage  siehea  ebenfiüla 

einzelne  Stämme.  '  '  : 

<    iL  Airvm  9.  Ainm  tomenimsm  Forsk. 

ist  in  Seuegambien  ziemlich  häutig,  wo  sie  auf 
liecheiiaa  sandigen  Stellea  Forktamt    Aof  dsr 

liit>ei  Sur  faud  ich  sie  mit  ganz  linienforuiigea,  auf 
8al  dagegen  mit  xieialkb  breitea  Bl&ttera»  so  daaa 

niim  sie,   da   sie  zugleich  auch  in  allen  Theilen 

giisser  war,  aaf  dea  erstaa  Aabtiok  iiur  aiiia  aadere 
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Jkit  halten  kSnnte.  Wie  weit  verbreUei  nie  in  war- 
Bleu  wmi  hchm  EribMehaa  eey,  bewdbeii  uAm 
dto  FereehiedeiieB  OftsuuneDt  welche  ihr  die  eiA- 
aelneii  SdiriflMieHer  gebe^,  Btelldi  eegyptiece, 
peraice  und  javanica,  nd  denen  man  mit  dem 
gleiehen  Beehle  aneh  diejea%;en  ym  aenegalendi 
«nd  ealia  anhangen  kennte. 
S3.i  Agerahmn  cmifteaUk§  t  £.| 

In  dem  verioimmerten  Zoatande,  werina  nie 
llage  den  Stmnn  Ten  8i  Mary  Palluafrt  an  der 
Gambia  vorkam,  ist  ee  wohl  erUabt,  der.  weltbe- 

♦   

tännien  Plame  demeeh  ^Hat  Fragesddien  aaM- 
UngeiB,  besonders  wenn  dasselbe  auf  eine  der  4 
m  paeandelie*)  aagefiUirtea Sfielarton  beiegea 
Werden  sollte«  Auch  sie  ist  ein  tropischer  Cosmo- 
feHt  od  in  SU- Amerika,  Ostindien  ^  Peljmenicm 
so  gut  wie  in  Westa£rika  su  Hause*  . 
i  A  Alpi  tul^arU  f 

Wenn  ich  diese  Angabe  in  einigen  Zweifd 
flCeHe,  ee  rührt  dieses  daher,  dass  dieBillthenstengel, 
00  viele  ich  auch  deren  einsammelte,  im  Trocknen 
useinanderfielen  vnd  »eine  damalige  Behansnng 
nowohl  als  Zeitarmvth  sciilechterdings  nicht  geatat-  ^ 
^  toten,  ehe  AbUlfoig  davon  m  entwerfen,  andh' 
keine  Stengel  mit  reifen  Saamen  vorhanden  waren, 
Ich  mich  folglich  gendthigt  sah,  meine  Pianse  mm 
4tm  blossen  Gedäcbtniss  mit  den  Beschreibungen 


0^  F^odroams  Vol  V,  pag,  m. 
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mn  vergleichen,  da  denn  diejenige  ron  A  vulgari$ 
OTgteidi  rlMsiclilBek  ftrei  iwl*  nil  we«fhidiMli«Kii 
(ancb  abyssinischen)  VerkeottBen«  und  ihrer  goIfU 
gelkm  Uagenden  BMMmii  $m  SMbteB  dnatt  Iftir- 

einznkommen  schien. 

X4«  .iliiiariiiilAM 

Dieses  bekannte  westindische  Oewielit  darf 
mm  hier  niehi  limg»  asfliaKeft.  Idi  fand  es  an  diu  > 
Strassen  ^on  St.  Mary  Bathnrst  an  der  Gambia 
od  In  im  Piannngen  des  Or«  Alm  ei  da  aaf 
Bonavista.  Ob  es  ron  jenselta  herübergekommen 
•der  ttrepringUdi  afirikania^  aejr,  nag  ich  olfhi 
entscheiden« 

tlm  eben  so  merkwürdiger  als  schöner  Baum, 
wdcher  a^ihal  in  seiiiini  dgenlüieken  weetiadiaeheii« 

Vaterlande  selten  mehr  denn  20  Fuss  Hühe  erreicbt| 
wiekal  spi^S  wd  eirfreat  den  Blick  mehr  doreh 
seine  glüuzenil  grünen  liiätter  (welche,  die  wohl 
Tierftche  GrSsae  und  etwas  l&nglicbtere  Geatdt 
ausgenommen,  völlig  denjenigen  unseres  weltbe* 
kanten  RhM  Cotime  ihnlieh  alnd))  durch  die  aa 
den  Spitzen  der  Zweige  sitzenden  purpurrotben 
Bttthen  mid,  unreifett  sowohl  ala  reifen,  Früchleii 
zugleich.  Diese  sind  ron  der  Grösse  und  Gestalt 
einer  kleinen  Birne,  jedoch  ein  auanehmend  aonder« 
bares  Beyspiel  von  essbarem  Fniehtboden  oder  vieU 
:  mehr  fl«eehigem  sehr  verdicktem  Fruchtstiel,  aa 
deöäen    itae  die  etwa  j^flaumengrosse^  nierenfSn^ige, 

% 

Digitized  by  Google 


12      .  ' 

t       *  •  ^ 

.  '  f 

•  MkwMgffbi»  Noift  iB  einer  VertiefSong  eo  fSeet  earitp*! 

.dsfis  maa  sie  ordentlich  m&btxchen  mvm.  Ist  die 
sogenaute  Fracbt  Meh  grttidicbt  (d*  h*.  unreil)^ 

.wirkt  «ie  wt  den  Scliluad  sehr  herb  und  eÄniger-- 
■MUUMMii  eehinenhaft  wQrgend,  wird  daher  reu  in^iem 
Celonisten  verschmäht;  reif  aber  schnieckt  sie  irgend 
ee  aDgenehm  und  eafttg  mb  die  feinsle  Erdbeere. 

,  £s  giebt  2  Spielarten  davan,  eine  -gelbe  und  eine 
reihe  9  weToa^  ieh  jedoch  leisCere  Teniefae.  Der 
Kern,  welcher  von  einer  messerrück endicken,  voa 
eAarfen  äthefieeheii  Oehie  etroteei^deii  Sehale  «oi- 
fichlossen  ist,  hat  einen  sehr  angenehmen,  &üi»i>-mau- 
delähniichen  Oeochmaek  and  wird  deshalb  häufig  in 
eurü|)üi8che  Seehäfen  als  Dessertspeise  verfülut. 

Ost-  nnd  Wesüadien  werden  ab  Vaterland 
diesem  Baumes  angegeben;  Joch  boli  er  auch  wild 
an  der  ailtieren  ttambia  vorkommen.  Aagebant 

sah  ich  ihn  im  ii  u  u  d  i  u  sehen  Garten  bei  ivhana 

am  grteea  Vorgebttrg  nnd  in  fiaei  allen  Privalgariea 

zu  St.  Mary  Bathurst. 

itf*  Andrapogo»  disU^ch^os. 

Dieses  im  ganzen  südlichen  Europa  sehr  gemeine 
Gras  habe  ich  sn  meinem  Erstaanen  auf  der  Insel 
Sal  wiedergefunden,  wo  es  auf  trockenen  Stellen 
.vork&nmi   Noch  anflallender  aber  kam  mir 
17.  Andropogon  hirtus 

am  Ufer  des  afrikanisehen  Flusses  Sakm  bey'a 

Negerdorfe  Djonware  (oder  Johnware?)  unter  die 
Uäade,  welches  sonst  ebenfalls  im^südliehea  tdmftk 
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ud  nSrdliclieii  Afrika  wohnt,  das  ich  aber  nimmer 
twlsehen  den  Wendedrkeln  geaveht  Ulla,  and  aaeh 

geradeza  für  eme  verschiedene  Pflanze  halten  würde, 
.aftiiaB  niebt  meine  Exemplare  aewohl  den  in  Italieii 
gesammelten  als  allen  Diagnosen  aufi  Haar  gleich« 
i&  Anmta  mitrieateL 

Dieser  Baum  wird  in  Senegambien  seit  der 
Sinriehtanf  dea  nonmehr  grSsatentheilB  seratfirten 
Gartens  von  Bichard  Toi  am  iiattleren  Senegal 
angebaot,  wo  er,  naeli  erhaltenen  Berichten,  eben 
so  schmackhafte  Früchte  brachte  als  in  seinem  süd« 
amerikaiiachen  Vaterlande.  Die  Fracht  siebt  einer 
aehr  breiten  fleischigen  Hülse  nicht  uuühulich,  und 
ist  anf  beiden  Flächen  mit  vielen  weichen  Stacheln  « 
besetzt,  die  Blumen  kenne  ich  nicht  Das  Biatt 
hat  eine  Ungiichte  Form,  ein  achonea  Hellgriln  nnd 
ist  sowohl  längs  den  Rippen  ab  am  kurzen  Stiele 
«nd  den  jmgen  Trieben  mit  einem  rostfarbigen 
Filz  überzo^^eu.  Im  Treihkastcu  ging  der  Saame 
kald  anf ,  die  snaammenge&lteten  Cotyledonen  ent- 
wickelten sich  allmählich  und  am  Ende  des  Sommers 
hatte  dna  Mamcben  boreita  10  ZoU  P.  M. 
19.  Aiiona  reticulata^ 

ein  anaehnüeber  Baaln  ron^der  Starke  nnd  der  Oe« 

atalt  unserer  Aepfelbäume ,  ih'd  rothbrauner  rissiger 
Binde,  lingUcht  lansettförmigea,  glatten,  atark-rfppigeB 
Blättern  und  faaste^ossen ,  mit  einem  vorragenden 
Adernftte  übersogenen ,  rethbrannen  Frttehten,  .  Dia 
Biuune,  an  denen  noch  einxelne  Frfichte  hingen. 
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traf  M  fitt  Anfange- Jimft  gate  cAftlltterl  »;  ^ 

gegen  war  ihr  Fuss  ^toa  juiigen  theUs  Wursel-» 
•choMen  tlieils  wirkliohea  ron  SauMi  aB%«gaiigeiiea 

Ptlauxen  aoigebeo.  Ob  der  Baum  in  St.  Yago  ein- 
lieiiiiiseh  •Aet  ans  SAdaaiMilui  her&bergebi«d|t  sej, 

wtisste  mir  niemand  zu  berlclitoa» 

Lange  bezweifelte  man  die  'Existenz  dieser 
Spedeti  Ib  den  Grade,  dasa  aogar^De  CaadfU« 
sie  noch  im  Jahr  1834  unter  die  Species  non  satia 
Biiaa  aeiaea  Prodremaa  *)  aafiiaiini.  Beidier  aalalaa 
aber  Lepriear  nnd  Perrottet  in  ihrer  Flora 
Senegaiaaaia  die  Sa^^  anaaer  ZweifeL  leli  aalM 
fand  die  Pflanae  zwar  in  Senegambicn  nirgend% 
waU  aber  in  den  Thilem  yaa  San  JDaariaga 

Orgao  von  St.  Yago  de  Cabo  verde,  wo  sie  Ule 
Z&iine  bilden  hilft  and  dnreh  ihren  in  allen  Thii- 
len*^)  zarteu  Bau  keiner  Vermathung  ßauiu  gibt, 
ala  a&rfie  aie  alcb  jemala  gar  aehr  über  die  Oiaaaa 
eines  massigen  Strauches  erheben.  Die  Blatteri 
INrelehe  im  Treckaen^nun  JBrataanen  leiobt  ahfaUea» 
sind  höchstens  2  Zoll  lang,  etwa  10  Linien  breit» 
'  atampf-eUiptis€h,ganarandig,ghitt)«nfbeide«Flaeiiea 
besonders  die  anftem  blaogrän  nnd  die  Blumen, 
inrie  bey  den  andern  mir  bekannten  Arten»  winkeL- 
atändig  und  hängend«   Viel  Schönes  ist  am  gansen 


♦)  Vol.  L  p.  86. 

a»)  kh  aehiaa  die  mir  nabetoaalea  Vrflcbta  aait 
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StiMclM  aber  idelt,       aebie  Kemitiiiii  Ar  .«ssm 

SUergärtea  kein  grosser  Gewinn« 

21.  Anona  squamosa 

bildet  gco^ßenthtÜA  die  Wälder,  der  innei^  Thaler. 
TeA  Si  Yage,  heHe  eich  aber^  ab  ieh  tiefte  be- 
suchte, wie  bejr  una  im  Herhat  die  Waidbäume, 
groaetentheik  entU&ttert,  daher  auch  aa  nieioem 
Exemplaren  die  mehr  wie  handlangen,  verhäUaiaa« 
Miaalg  aber  aehmalen,  mit  alarkenOaerrippen.dinrelk; 
aageaea,  glanaendgrünen ,  unten  ebenfaüa  glattea^ 
Btttter  rieh  vem  vrinUiditeD  henbrannen  glatlM 
Zweige  ablSaten«'^  An  den  Spitzen  der  Zweig^ 
aaaaeii  iwar  neeh  lahireiehe  Fruchte,  welche  whi 
kleine  hellblaue  Piaiensapfen  aussehen,  waren  aber 
rmä  Wirmem  ae  darcb  und  durch  seratechea,  duMi 
kein  einxigea  gutes  Saamenkorn  übrig  bliek  Diese  ^ 
]hMbl  wird  häufig  eingemaeht  verseadei 

^    AUe  Aneaea  ^  hahea  aaaaererdeadieh  a AaNudb- 

hafte  Frücüte,  Jereji  creiue-ühnliches  weisses  Fleisch 

aiaeiiBejgeadwaek  TeaZha»!  beaitst,^  weahalb  auch 

Am  squamosa  von  den  Frauzosen  Pomme  caneVlü 
geaaaat  whrd,  diewefl  aia  iL  wmrk4iia  aitt  dem 

^auiexk  Coi  ossal  belegen* 


Wären  diese  gesfthat^  so  kannte  ich  den  Banale  bia 
auf  die  Frftdita  uad  Bl&tiiea,  adt  nichts  besser  als 
UMerm  tahaM  Kastanienbaiuii  vergleichen« 
Den  beoauuteu  koon  ich  als  mir  heJ^anat  aadiaerfeM 
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AUe  abgerührten  Arten  (mit  eioziger  Ansnahme 
von  Am  aenegalMsis)  kommen  anch  in  Weslindien 
mni  Südamerika  vor  and  Ist  gleicli  A.  squamosa 
nf  St  Yago  gleiehaam  einheimiacb,  halte  ich 
diese  Insel  denn  doch  nicht  (ur  urt»frängUches  ^ 
Talerland. 
H2.  AnOdstyriaf 

So  benenne  ich  ein  renrnttlicii  in  dieaeo  6^ 
äcUecht  gehörendes  Gras,  wovon  ich  aber,  unge- 
iehfet  aeiner  gromm  Monge,  Mosa  ein  Paar  acUecbte 
Exemplare  mitten  aus  den  verdorrten  Halmen  iieraus- 
safinden  Tennochto,  nach  welchen  Ich  mir  nicht 

getraue  die  Art  zu  bestimmen.  Der  Staudort  ist 
iBB  nördliche  (rechte)  Ufer  des  Salnm-Flnssea  etwa 

4 

IV»  Stunden  von  seiner  Mündung  aufwärts. 

33^  AiUicborm  depreams  JDC*y 
eine  an  der  Erde  ausgebreitete  lic^eadrende  kleine 
Pflanso  mit  mndlichen  stark  eingeschnittenen  iang^ 
gea^Uen  Blättern,  gelben,  kursgetfielten,  winket- 
•tandigen  kleinen  Bliitiien,  und  krummen  Corchorus- 
IhnUehen  Schoten.  Sie  kommt  an  allen  trödKeneii  / 
*  Btollen  von  Porto  Praya  de  San  Yagj»  wie  audi 
im  femm  AraUen  vor,  mid  hat,  anaaer  dieaeaa 
fTmstande^. und  dem,  ^dass  sie  bis  jetzt  der  einaige 
Bepribentant  ihren Oead|lechtea  ist,  dorchana  nichta 
Bemerkenswertkes« 

34^  ArmMa  hypogaetu 

Kichts  ist  auf  den  senegambischen  Markten 

femeinar  ab  diaae^  aneh  achah  in  Unleritaiian  inge- 
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kuite  iibiigeiui  längfit  bekannte  Bohne^  von  den  fran» 
tSiitcliea  Colonliteii  Pistache  de  terre  oder  aaeh 
icUecbtweg  Pislaehe  genannt  Die  Biätler  der  afri« 
kiaisehen  sind  glatt,  seiiat  ist  aUes  gleich*  Die 
Saamen  geben,  ao,  lange  sie  nicht  ranzig  aind,  in 
niem  Treil»lE&aten ,  aber  niur  liei  anhaltender  Wär- 
me, xiemlicb  bald  au£  In  Sierra  Leona  wird,  dem 
Vmehmen  iiaeh,  ans  den  dhligten  Saamen  ein  sehr 
feineg,  haltbares,  wohlschmeckendes  Oehl  ausgejiresst 
ind  häufig  nach  Englaad  versandt 

SS.  Argemane  imexiema. 

Wer  sollte  diese  alte  Pflanze  nicht  kennen?  ' 
Dass  sie  aber  »ehr  oaeigentlith  meilsana  heissl» 
bewdsei  nicht  bloss  ihr  Vurkommen  durch  gaux 
BUamerifca,  aendem  aneh.  ihre  Verbreilang  Aber. 
Senegambies  bis  weit  hinein  nach  Galam.  Auf 
Oma  habe  ich  nur  eie'  als  wildwachsende  Pflanse 
angetroffen.  Auch  auf  den  Inselu  des  grünen  Vor- 
bargen  kemmil  sie  iberall  vor.  Ihr  saUleser  Saamea 
ist  unstreitig  der  Hauf  tvebikel  dieser  ausgedehutea  *  ^ 
Verbi»ilang. 

Arundo  Uiaea  DdiUe. 

Nichts  ist  längs  den  Ufern  des  Senegals  ge« 
meiner  als  dii^M  sefcdae  Schilf,  welches  von  den 
Negern  an  Hütten,  Zäunen,  Streu  für  ihr  Vieh  il. 
w.  benvtit  wird.   Seine  Beschreibung  sehe  mm  * 
Beiblatt  lfm.  iL  2« 
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in  (IttUlle  Flore  d  JBgypIe.  £a  Uüki  aar  wälur«ii4 

der  Herbstregeu.  ' 

2r.  Asclepiaa  giffantea* 

Obschon  ich,  wegen  mangelndem  Exemplar  der 
einen,  in  Unterseheldung  beider  das  von  B.  Brown 
aofgestelite  Geschlecht  Calotropis  bildenden  Arten 
niclit  vollkommen  dentUeh  in  die  Sache  »ehe,  so 
glanbe  ich,  nach  einem  aus  Oberägypten  KtaiumeiK 
jien  Sieber'echen  Exemplar  ecbliessen,  es  sey 
die  uusrigo  Linnes  wahre  giya^tea  oder  Aitous 
gigantea^  welche  nur  in  Ostindien  vorkommt,  und 
den  Mudar  oder  eiiigetUikten  Saft  der  Wuri^el  lie- 
fert, welcher  von  ostindischen  Aersten  gegen  Am» 
sats  und  andere  hartnackige  Drüsenkrankheiten  mit 
Knteen  aniieweBdet  werden  soll,*)  obschon  wnhp* 
ftchelnlich  auch  die  afrikanische  Aict  ähnliche  Eigen- 
sehnften  besitsen  dirfte. 

Nichts  besticht  im  Anfange  mehr,  als  die  stati- 
Ikhen  weissgranen  Blätter  und  präehtigen  rosenrot 
ihen  BlumeiHlolden  dieses  Strauches,  wovon  ich, 
nls  grosstes  Exemplar,  mitten  Im  Dorfe  Gaodlol  am 
Ausilusse  des  Senegalstromes,  einen  9  Zoll  im 
Dorchmesser  haTtenden  Stamm  bemerkte*  Auch  die 
auf  die  Blumen  folgenden  faust  -  grossen  blaugninen 
üai  kugelrunden  und  bloss  beim  Stielansatze  etwas 


Die  Litteralar  über  diesen  Gegenstand  sehe  man 

nach  in :  H  a  s  p  c  r'8  Beschr,  der  Tropenländtr  Bend 
L  pag.  405  —  iö. 
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unter  eiDcm  dumpfen  Knalle  platzen,  und  einem 
idmeeweuNieB  >  seideiisarteA  Bfiiehel  von  Smomh« 
flaum  He  Freiheit  schenken,  nm,  unter  Begttnstl« 
gwig  der  xtt  jener  Jakreiweil  fast  onaiifbörlich  we« 
kendlett  Winde,  die  leiehten  K5rner  weit  hemm  tm 
verbreiten  9  fesneln  die  AufmeriuMunkeit.  l>ooh  alt 
■Ablig  wird  man  des  steifen  AuaaelieitB  dieser 
.  dareh  gans  Senegambien  und  sämmtliehe  Inseln  den 
gr&nen  Vorgeb&rges  bis  nur  Ermfidung  vetliemmen- 
den,  fast  immer  auf  Sandboden  weisenden  Pflanse 
ee  satt,  dass  man  sie  am  Ende  segat  verwilnsdit^ 
Alle  Theile  fuhren  einen  milchweissen ,  mehr  oder  « 
minder  ttsenden  Saft;  iofzüglicfa  sind  die  ihn  Ali* 
reuden  aii^eliiiliclicn  Behälter  im  Umfange  der- starken 
Mariurobre  mnd  twbcben  Binde  und  Spünl  bemerkbar« 
Sie  Saamen  von  Ad,  gigant.^  wovon  ich  eine 
mwehnliehe  Portien  mitbrnehte,  glengen  im  ersten 
7abre  auf  und  lieferten  bis  im  Herbste  16  —  IB  Zoll 
hebe  Pflanzen,  welebe  aber  wobl  erst  im  «weiten 
oder  gar  dritten  Sommer  blühen  werden.  Sie  ii^t 
ehe  der  schönsten  Zierpflansen  fiir  TreiUifinser, 
durfte  aber,  vermöge  ihres  saftreiehen  6ewcbeS| 
niemücli  schwierig  su  iiberwintem  seyn. 
28.  Asclepiast 

Dabin  leebne  iah  ein  Paar  4%  Pariser  ZeH 
lange  und  Zoll  breite,  in  zwei  gleiebe  Hälften 
sertimUte«  walaenförmige ,  mit  laaggestieiten' Saamen- 
Ibdern  und  pfnemförmig^n  Samnenköniern  angefüllte 

w 

\ 
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bolzige  Fruchtbalge,  ofieubar  einer,  mir  zwar  unbekauu- 
«kr  uverkeBBlNirea  Aßdepias  ^  welche  meiii  gß^ 
falfiger  Freund  Chavauou  von  einer  Excursion  am 
grütteii  Vorgebttrge  mitbrachte;  Ilie  vielleicht  nicht 
vellkommen  reifen  Saamea  aluJi  bis  jetzt  noch  lücht 
anfgegUBgeii. 
2.9.  Asclcpiasl 

Aehnliche  BewandtniM  hat  es  mit  einigen  weit  Uei- 

uern  und  völlig  krautartigeu  Bälgen  ciiicr  uKzvvei- 
felhwren  Asclepiaa^  welche  ich  bey'm  Uinanterstei* 
gen  in*s  Thal  von  San  Domingo  auf  St.  Yago  an 
dea  üimeu  biauraakead ,  jedoch  ohne  Blätter  aoch 
Blumeii  tmi^  and  daher  bis  m(  weiteres  kdnftigen 
Beisenden  in  jene^  Gegenden  su.  empefhlen.  nuch 
HsehrSnken  niiiss. 
SO»  Asparagas  stipularis  ForsL 

Ich  fand  diese  Pflanse  ohne  Blumen  noch  FrOehfe 
auf  den  Hügeln  der  Insel  Soi  des  grünen  Vorge* 
hürges  In  einseinen  wenigen  JBzempkuren.  6oMt 
wächst  sie  auch  in  Aegypten* 
91.  Aapiäum  rnaUe* 

Sonst  ein  w^sündisciies  Farnkraut  kommt  es 
in  den  Innern  Thäienif  der  Insel  St.  Yage  ftn  fenek* 
ten  Stellen  längs  Bächen  n.  s.  w.  vor,  und  reprä- 
sentirt  diese  so  sablreiehe  Familie  zugleich  mit  einer 
unten  aufasufubroudcii  Fteris  auf  dieser  an  Trocken- 
heit leidenden  Inselgruppe  fast.aussehliessend« 
32»   Aviecnnia  famentoaa. 

Dafür  halte  ich  wenigstens  diese  sonst,  anch 
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A,  africana  benannt^  Art,  welche  das  gewobnlichste 
Viiterholx  der  sompfigeii  fteiiegambischeD  Wälder  aas- 
macht.  Vielleicht  ist  sie  auch  von  A.  nitida  Mosa  ab 
Ahurt  verachiedea.  Sie  breitet  eich  darcii  iiorixoalal 
anter  dem  Boden  fortlaufende  Loden  unendlich  weit 
aus,  gerade  so  wie  ihre  treue  Gefährünn,  Rhizophora 
filanglCy  die  ihrigen  «entrecht- von  den  Zweigen 
beranterseadet.  Meistens  bildet  sie  nur  einen  Strauch; 
bloss  um  den  TT'Boro  -  Sumpf  henini  erhebt  sie  sieh 
«ua  erdentlicbea  Uaume,  dessen  undurchsichtige' 
lederarfige  steife  Blätter  einen  eigenthiiaiUchen 
dostern  Ton  über  die  Landschaft  verbreiten.  Ihre 
Biothen  ätzen  Icnopfvireise  an  den  Spitaen  der  vier* 
eckigten  Zweige,  sind  klein,  weiss,  mit  röthlichem 
Sehlnnd  and  tragen  4  —  9  Staubfäden;  dieFrnehtist 
ein  in  der  Hülse  selbst  keimeiitler  Kern,  wdclier  in 
Zelten  der  Unngcrsnoth  von  den  Eiagebomen  eiage- 
sammelt  vad  sa  Mehl  zerrieben  \urd.    Sonst  liefert 

I 

der  Baum  ein  gutes  Brennhdlz,  ja  von  der  Insel 

Sor  aus  beinahe  dixs  einzige  von       Louis.  Das- 
adbe  ist  welssröthlich  uad^xiemUch  fest  von  Bau. 

Die  Avicetmia  iindet  sieh  in  Ost-  und  West- 
afrika ^'O      Amerika,  Arabiea  uad  Ostindien ^  ist 


9)  JSa^  Durand  (voyage  an  S^^g:al  pag.  329.  cdit 
4tO()  wächst  sie  auch  ia  der  simbaniscben  Wüste  in 

der  Gcgcud  von  Galain,  wo  sie  sehr  ^('schätzt  ist 
Seine  Brsrlireibung  ist  abi-r  etwas  coufuä.  In  Sc- 
ne^-beisst  dies^  Bsum  fSfaaar. 
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f  aliten  zu  rechnen.    Für  den  Sammler  ist  me 
f»n  des  Abfidleas  4tr  Blätter  Jiochst  ÜMÜg. 
SS»   Balanites  aeyyptiaca  DeL 

Gab  M  ja  einem  biaUlaaen  Baum,  ao  ift-ea 
wohl  dieser  und  in  der  trockenen  Jahreszf'it,  wo 
ar,  auaaer  aainan  langen  Domen  und  5rippigaa' 
Frfteilten  mit  süssem  aber  wenigen  Flelaehe*  mä 
luurter  4*  oder  öeckigter  spitaiger  Kusa,  nichta  dar- 
Uatei  So  aab  leb  ibn  in  den  €Mrten  Toa  8t  Loala, 
an.Gaodiol  und  im  Dorfe  Woeban  am  grünen  Vor- 
gabfirge.  Die  Fmeht,  van  den  Jalofen«- Negern 
Sumpe  genannt,  wird  im  Januar  und  Februar,  wa 
da  reift,  binfig  nacb  St  Laak  n  Markte  gebraebt 
Ob  der  Baum  einheimisch  aey  oder  eingeführt^ 
wnaate  mir  niemand  aniugeben.  Er  kSmmt  aber 
auch  in  Oberägylen  vor,  wo  man  ihn  gleichialla  f&r 
eoltfyirt  hitt. 

,S4,   Baphla  nitida  Loddiges} 

Ob  ein  Handelagärtner  oder  ein  Gelehrter  *  Toa 

Stand  eine  Pflanze  zuerst  bekannt  mache  ,  ibt  für 
die  Viehtigkeit  Ihrer  Beaeichnung  so  gleicbgUtlg 
nicht  als  luau  wohl  glaubt.  Bie  Gründe  davon  lassen 
alcb  hier  nicht  wobl  erörtern.  Ein  nach  Sierra 
Leuna  aiisgesandtei  Sammler  brachte  ein  vcrmuthlich 
mangelhaftea  blühendes  vnd  noch  nangelbafiere  No* 
tizen  über  das  Govilcbs  wellst  mit  sich  nach  Eu- 
ropa, wenigstens  nacb  der  flüchtigen  Abbildung  im 
botanicai  cabluet,  Band  IV^  Tab.  oü7.  und  der  nie 
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UfleUend^  nodi  iüichljgereii  Beicbrrihmig  lu  uilhid- 
leo.   Auf  jener  stets  keine  Analyse  und  in  4ieeer 
*    die  Angabe:  die  Fruclite  wären  ^khd/orm^fn  Vtf 
Baum  aber  gehert  in'  die  greaae  Familie  der  Legn« 

Hinoaen  unter  die  kleine  Alitheilung  der  Swartxieaa^ 
deren  Fmeht  bekanntlich  nteta  snsaaniengedr&ckt, 

gerade  oder  verkehrt  ey förmig  ist  uud  durch  Ihre 
meist  deisehig-mehligte  Blasse  gleichsam  den  lieber-, 
gaog  SU  den  fiosaceen  bilden  hilft.   Nichts  ist  ihnen 
sehen  darum  fremdartiger  ak  Siehelfenn«  Diese 
aber»  so  häufig  sie  aucU  in  andern  Unterabtheilua- 
gen,  besenders  den  Mimose* artigen  Pdanaen  Ter« 
lionunt,  trägt  den  i:4iuiUguug»puiikt  des  Fruchtstieles 
etela  am  hintern  Ende,  niesuUs  in  der  Mitte  der 
Sichel  (als  welches  sclion  dem  B^u  einer  Hegumi- 
Mse  sawider  üefe).  Am  Salnmflnsse  bei  Djonwara 
nun  fand  ich  nielirere  Individueu  eines  etWa  15  —  18 
Foss  liehen ,  mit  glänsenden  dunkelgrünen  Blättern 
dicht  uüd  buschig  heiileideteii  Strauches ,  dessen  obere 
Zweige  mit  einer  Menge  aafwärts  gerichteter  sehwar- 
xer  lialbnioiide  besetzt   erschieucu.    Üuld  iuile.s.scu 
neigte  sichre,  dass  diese  Gestalt  keineswegs  natur- 
lich ,  i^audern  ein  W^crk  der  nach  deu  Saauicu  jener 
Früchte  lüsternen  Vogel  seyi;  denn  nach  langem 
Suchen  fand  ich  endlich  auch  solche  Früchte,  welche 
ihre  natürliche  umgekehrt  eyruitde ,  oben  etwas  ein-  ven 
beiden  Selten  aber  zusammengedrückte  Gestalt  hatten 
und ,  da  die  sämmtlichen  Merkmale  der  Früchte  und 
Saaiaen  sowohl  als  der  Blätter  auf  eine  Legumtnose, 
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Mneiiflldi  ans  der  g^iaäiitaii  lebr  fceBehrSakteii  Ali- 

Uieiiung  der Swartzieeu,  hinwies,  unter  welchen  sich 
nur  eiae  elDsige  afrikaniache  Ari|  nändieh  eben  jene 
Baphia  nitida ^  sich  befindet,  ivar  es  wohl  höchst 
wahrscbeiaUch,  es  sey  diea  gerade  Jeoea  unvolktäu- 
dfg  beschriebene  Gewächs  des  bofanical  'eabinet, 
nvelchea  sieb  auch  iu  dieser  Gegend  voründe,  uiid  das 
berühmte  reihe  Cam-woed  liefere.  Jedenfalb  aber 
mag  das  beigesetzte  Fragezeichen  meiner  Vermutbung 
im  Nothfalle  i^inen  glimpfliehen  Rßebsag  babaen* 

Zum  Unglück  ist  mir  die  Blume  eben  so,  wenig 
als  dem  doreh  seinen  Siünmler  anwUlkührllch  hin- 
ters Licht  geiühiteu  üerrn  Loddiges,  die  yoU- 
st&ndige  Fmeht  sn  Gesiebt  gekommen,  sonst  stün- 
den unsere  beiderseitigen  Ansichten  um  ein  nahm- 
haftes  fester«  Die  erwähnte  r&tbs)elbafte  Fracht 
war  mit  einer  sehwärslicbten  sammtartigeu  Haut 
umgeben,  hatte  eine  serbrecbliehe  Sehale  mit  einem 
fleischfarbenen  mehiigten  Marke  ausgefüllt,  worinn 
S  —  3  flache,  qnergestrdfte ,  giänsende  vnd  mit  einem 
deutlichen  Uiius  versehene  Saamenkörner  stecken, 
welche  snm  Keimen  sn  bringen ,  hier  bis  jetst  neck 
nicht  hat  geüugeu  wollen.  Im  Lande  heilst  der 
Baum  Beiern  und  es  theilen  sieh  die  Ehigebomen 
mit  dep.Vösreln  in  dessen  Fruchte.  Die  Biättchen 
aitaen  nt  %  Paaren  nebst  angeradem  Endblättchen 
an  jedem  Stiele,  sind  oben  gläuzengrnn,  unten  lilass, 
.  gansrandig,  ey- lanzettförmig,  an  ihrem  htrs  ge* 
stielten  Uintereude  beinahe  herzfürinig. 
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3S.   Bassia  hutyracea  Roaib. 

WasB  idi  dieses  darch  Hangs  Park  beriUiMl 
gewordenen  Banmes  des  inneren  Afrkas  erwähne, 
WS  sr  äika  Toidon  beisst,  ss  geschieht  es  nidit 
etwa,  dass  ieh  ihn  je  gesehen,  noch  etwas  anderes 
¥SA  ihm  9  denn  die  mit  einigen  unkenntlichen  nnd 
Usss  Tersiathfiehen  Blättern  eingewickelte  von  ihm 
herrohrende  Galambutter,  weiche  graalicht*  weiss 
▼Ott  Farbe,  rem  Oesehmaeka  «her  gans  ahscheiilieh 
ist ^  so  dass  man  in  grosse  Versuchung  geräth,  ent- 
weder den  sonst  so  wahrheitsliebenden  Park  der 
Vntreae  sa  beschuldigen,  oder  aber  su  denken, -er 
fcabe  sieh  von  den  Negern  eine  anfheften  lassen. 
Jedenfalls  denkt  wenigstens  in  St  Louis  niemand 
a»*s  Oeniessea  dieses  Fettes,  woM  aber  bUt  man 
es  fiir  untrügliches  £inreibungsmittel  gegen  Kheu* 
nafisoias.  N&sse  ttess  leb  ndr  swar  ansagen,  en 
Hieb  aber  bey  m  Versprechen« 
«F.   BauhMa  reHaOata. 

Alle  Pdanzcn  dieses  Geschlechtes,  welches  der 
sinnreiche  L  i  n  n  i  bekanntlieh  der  stets  an  der  Basis 
snsatnmeu  verwachsenen  Blattpaare  wegen  den  beiden 
BrUdem  Bau  hin  widmete,  siad  an  diesem  ausseieh- 
Beuden  Merkmale  wirklich  so  leicht  kenntlich,  dass 
es  weder  der  Blsmen  noch  der  Fmeht  bedarf,  am 
sie  als  sulche  festssuhalten.  Die  vorlies^ende  \\ächbt 
am  grihien  Vorgebttrge  als  Strauch ,  durfte  sich  aber 
.  In  nahrhafterem  weniger  sandigem  Erdreich  wohl 

hoher  erbeben,  ndi  wns  ieb  sie  dort  niehl  thnn 
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'  sah,  Blamen  mulFnubtUibra  Mng^.  Die  glätter 
iSm  rieh  leiebt  im  TrodueM^  ler  Bau  der  Theile 
iist  aber  steif  und  bekig.  Da«  HoU  des  Stammea 
gebrandieii  dit  EiDgebenieo  au  alierlumd  Werfcaeug 
als  Heflea  u*  dergi. 
97^  Bidms  Uucßniha 

fand  ich  auf  der  Insel  St  Yago,  an  den  Bächea 
daa  Thaka  Pico^  sawtU  ab  Herr  autbniek  auf 

den  ^zorischen  Inseln.  Sonst  soll  sie  aucli  auf  Ma- 
deira in  Südamerika,  am  Vorgebftrg  der  gulaa  Hoff, 
nung  und  den  maskarensischen  Inseln  vorkenunen» 

^   iat  also  aiaariiehe  Cosmopelitina, 
d8.   Blumea  guincemi^  JJcC. 

£a  bedorfie  eiaea  geübteren  «ad  gedoldigarea 
Unter  Suchers  der  sa  weitschichtigen  aussereurapiu- 
aehen  Compoaitaram  aateioidearam  ak  ich  bin,  und 
dei»  ganz  beiiaiiiiera  Studiums  derselben,  wie  dasje- 

.  ^niga  meiaea  gelehrte^  Freandea  Sbuttleworth, 
um,  aus  den  mangelhaften  Exemplaren,  welche  die 
aeageada  Hitae  der  Gambia  «Seiwia  in  der  latxten 
Aprilholfte  längs  den  Strassen  der  Stadt  St.  Mary 
Uathurst  von  dieser  Pflanaa  übrig  gelassen,  die  Art 

*   stt  erkennen.     Wie  der  Name  weist,  kommt  sie 
durch  gaaa  Guinea  fort,  und  soll  auch  in  Sennaar  CO  * 
waehsen. 

äiK   Baerhauvia  erecta. 

Dieae  alte  Linn e*scbePflattse,  welebe  ausser« 
dem  auch  noch  in  Westiudicn  vürkömint,  liebt 
fenelitaa  Grand  ud  Schatten.    Ich  fand  sie  am 
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wäre,  sie  eine  ron  Sycomorea  beschattete 
Qualle  dar  NacbbarsebafI  mit  ihrem  biaugreiieA 
liMbe  mA  nrildWeiten  Blumenstrauetea  aelir  eekto 

Eine  madere  TOrmitttiliehe  BeerJbanria  eiU  ge* 
sahnten  Blättern  und  niedrig  au«geliireitetem  Steimel, 
welehe  icb  glelcbfalb  bei  N'Bere  fana,  lie«i  aieh 
wegen  mangelnden  BUithen  und  iirücbten  nicbi  l»e* 
stimmeB. 

40,  Bombojc  pentandnim^ 
TUk  De  Candelle  Eriodmdron  mfraehiamim  7» 
ufricanum  genannt,  babe  icb  in  meiner  Beige  nacb 
ScBegmmbie«  dee  wdtern  beaebiiebea,  weasbalb 
ich  kurzweg  darauf  verweisen  muss,  in  letsterer 
Be«ebiing  aber  mein  Bedanem  .wiederbele,  daaa 
mir  so  gut  nicht  gewerden,  aus  dem  AnbUck  der 
Bifttbe  SV  entnebmen,  eb  der  Bau  SenegambieW 
wirklich  du»  Eriodettdr.  anfractuosum  afvicanum 
eey ,  eder  aber  eine  Art  Ten  SooUfOS^  wieweU  ia 
gedachtem  Prodremus  keSne  als  airikanisch  bexeicbnet  ' 
wird«  Wäre  ea  aber  Jenen,  se  maaate  ieb  mieh 
wandern ,  dass  Congo  als  einziges  Vaterland  ange« 
lohrt  etehi,  dieweii  der  Bam  dnreb  gans  Sene* 
gambien  südlich  vom  grünen  Vorgebitrg  bis  nach 
Guinea  hinab  m  den  allergewohnlichsteii  Waldbä»- 
mea  gehört,  auch  auf  St«  YaLgo  voiküüunt  und  zumal 
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an  den  Ufern  Jcr  Catamanea  eine  unbeschreibliche 
Olajestat  ent&lt^  solL 

Mitcrebraclite  Saamen  giengen  bald  auf  und 
gaben  bia  £iide  September  bereits  mil  Stachela  be- 
sefste  2  Fuss  hohe  Staannchen  vom  gesundesten 
Aussehen* 

Dieser  Baun  (yoraus<]fese(zt  es  sey  meine  Be« 
nennung  die  wahre)  luimmt  in  allen  3  übrigen  W  eit- 
theilen  in  yerschiedenen  Abarten  Tor,  von  'denen 
ins^wischen  Candoile die  Frage  auf  mög- 
liche besondere  Arten  stellt. 

41m  Borassus.  flahelliformis  (aethiopumMartius?) 

Ob  diese,  auf  den  ersten  Blick  Ten  den  fibrigen 
handfurmigea  Palmen  zu  unterscheidende  Art  vom  ostin- 
dischan  F&cherpalmbaum,  welcher  den  dortigen  Wein- 
saft liefert ,  speziüsch  verschieden  sey  oder  hioH»  eine 
Abart  bilde,  miissen  nicht  nur  sorgflUtige  Beschrei- 
bungen und  getreue  Abbilduri<^cn  beider »  sauderu 
baaptsSehlteh  yomrtheilsfreie,  Vergieiehung  authen- 
tischer Exemplare  der  Blätter  sowohl,  als  der 
Bluthen,  Scheiden,  Spadices  nnd  Früchte  entschei- 
den. Die  blosse  Abwesenheit  von  Blatldornen  am 
afrikanischen  Banme  reicht  wohl  zu  Aufstellung 
einer  eigeucu  Art  nicht  aus,  d('ini  ^\\e  liihiiig  liehen 
wfar  nicht  die  Beikleidung  desselben  Gewächses  von 
einem  Staiulorte  /ahh  ändern     i  ^ liaelii !  und  obwohl 

hier  der  Natur  der  Sache  nach  von  keinem  meb- 
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rerai  oder  minderen  VerLSmiiieni  der  hintern 
Bläitcben.  als  wie  bei  dea  Palmenarten  mit  ge- 
fiederten Bl&tiem  die  Bede  kann,  so  lasst 
Mcb  denn  doch  x.  B*  ein  Zustand  der  Haiiicultiur 
denken,  worinn  tetweder  die  Stadieh  enMehea 
oder  Terach\vi^den« 

Die  afriluinische  Faeherpalme  findet  an  der 
Küste  ilue  Nordgrünze  bei  Gaudiol  am  linken  Ufer 
des  Senegal  Im  Innern  scheint  sie  steh  woU 
weiter  nördli^^  iängs  dem  lilusse  zu  erstrecken« 
Sie  ist,  unter  andere  Bäume  gemischt,  da  pracht- 
voller üaum  und  von  böckst  cbarakteristiscbem  Aus- 
neben  Ar  die  ganse  Landschaft,  Einzeln  stehend 
dagegen  liat  sein  walzen-  oder  vielmehr  spindei- 
ISmuger,  gerader  ^  ,60  —  70  Fnss  hoher",  .rinde- 
ü^ter,  schwarzbrauner,  ghitter  Stamm  etwa^»  steifes. 
Derselbe  besteht,  in  seinem  Durchschnitte  betrachteti 
ausTveiitlig  ia  iiai  teu  schwarzbraunen  Fasern ,  welche 
darch  ihr  Dichtbeysammenstehen  einen  ohngefiihr 
S  Zoll  im  Durchmesser  haltenden  Bing  festen  ilalzes 
bilden;  nach  dem  Mittelpunkte  m  aber  verlieren  sie 
sieh  in  ein  lockeres  Zellgewebe  ven  braungelber 
färbe.  Der  ganze  Stamm-Dttrcbaiesser  beträgt  von 
IV»  —  2Va  Fuss. 

Der  Uauptnntzen  dieser  Facherpalme  besteht 
in  seinem  fcstaium,  -vvelcLer  zu  Balken  und  SüUzeu 
an  Uausem  verwendet  wird*  Weniger  brauchbar 
ist  das  rissige  Holz  zu  feinen  Arbeiten.  Die  BUtt« 
ter  dienen  au  Yeriertigung  von  I^örb^n,  Ilfatfea 
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wnA  Bitten,  wotli       «Ich  durch  Ihre  ZUi^uit 

und  Geschmeidigkeit  empfehlen.  Die  völlig  melon« 
|[eiiaähiilichett  Jedcfch  weniger  langen  Frfichte  oid* 
lieh  enthalfen  in  ihrem  faserigten  Gewebe  ein  süss« 
liebt  bitteres,  den  Negern,  die  es  in  Asche  braten, 
angenehmes,  mir  da ^^^^ gen  widerliches  safrangelbes 
Fleisch,  und  in  der  Mitte  desselben  2  —  S  stumpf« 
dreieekiga  NBsse,  deren  Kem  ein  feiles  Oebl, 
^  gleich  der  Coeosnuss,  enthält  Der  £mbryo  sitst 
in  der  MUie  der  eintretenden  Nahrungsfasem ,  nrit 
dem  Würz^lcben  nach  diesen,  mit  dem  Schnäbel** 
eben  dagegen  nach  dem  entgegengesetsten  Ende 
der  Nuss  gerichtet,  und  mit  der  Spitse  frei  in  die 
HShle  des  die  innere  FIScbe  der  harten  Schale  um« 
lagernden  baselniissartigen  Kernes  ragend.  Gärt- 
nerte AbbildiiiKr  ist  v6iHge  PeMe  und  leistet 
den  Beweis,  dass  er  die  frische  keimungsfählge 
Kttss  nie  gesehen,  wenigstens  die  afriltanische  nicht. 
Alles  dieses  ist  mit  vielem  fetten  Oelil  durchdrungen 
und  da  es  nach  unten  in  mit  der  äussern  Luft  In 
siemlich  unmittelbarer  Berührung  steht,  so  wird  e^ 
sehr  leieht  ransig;  daher  sie,  gleich  der  Ihr  In 
allen  Theilen  sehr  ähnlichen  Cocos,  wofern  sie 
sam  Keimen  bestimmt  ist,  bey*m  Versenden  in 
leichte  etwas  feuchte  Erde  verpackt  und  unterwegs 
vwt  Zutritt  der  Meeresfeachtigkeit  sergfältig  ver- 
wahrt werden  sulite. 

 ^  * 

♦)  Carpologic  Tab»  VIIL  figur.  gj  b,  i, 
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Wohl  SO  —  SO  Frttchte  (riteea  a&  ebem  Begbi 

beysanuueu ,  und  sind  an  ihrer  Grundfläche  mit  einem 
«imppfeii  dreilappigen  Keiehe  mgeben. 

Die  zweigeschiecliterigen  Blumen  habe  ich  nicht 

gesehen,  da  m6  tn  der  Begenxett  oder  km  lovor 
iierrorfreten.  ' 

Wein  i%ird  von  dieser  Palme  ebeiiao  wenig 
gewonnen ,  ato  Kohl ,  indem  sie  1^  m  hoch  und-  3^ 
SU  kostbar  ist,  nm  sie  , durch  beide  Operationen  za 
Omade  an  richten.  Die  Neger  nennen  die  Vmeht 
Bonn,  woraus  die  französisi:hen  Colonisten  Bonnier, 
Bognier  und  endlich  gar  Rondior  gehOdet  haben, 
welcher  Name  leicht  auf  die  falsche  Meinung  flUiren 
vSehfe,  ah  habe  die  rondo  Oestalt  der  Bttttor  den- 
selben veranlasst  ' 

Die  afrikanische  Faeherpalme  theitt  itte  Vor- 
liebe der  übrigen  senegamhischen  Arten  dieser  Fa- 
milie so  feuchtem,  selbst  sumpfigem  Standort  nichi, 
sondern  wächst  eher  auf  trockenen  felsigten  Anhöhen« 
42,   Barreria  Kohauüana* 

Ob  diese  ziemlich  gemeine  senegambiscfae  Pflanze 
Uoflse  Abart  der  alten  Linni'sehen  SpemuicocB 
v&rücilUtta  sey,  wie  ich  mit  DC.  vermnthe,  oder 
eigentliche  Speeles,  woxu  Reich enbach  sie  er- 
hebt, mag  ich  nicht  entscheiden.  Käme  es  a]>er 
dahin,  dass  bloss  das  Vaterland  der  Identität  beider 
entgegenstunde,  bo  mochte  ich  in  Erinnerung  bringen, 
wie  viele  Beispiele  gemeinschaftlicher  Pflanzen  zwi- 
sdien  Westafrika  und  ,  Südamerika  gegenwärtiges 

* 
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Verseiclinlss  bereits  datgeboten  untl  in  der  Folge 
Meb  darUeleA  wird  ,  wid  wie  wenig  Unteraehei* 
don^gninde  dieser,  Art  also  hi^von  hergenommea 
werdeA  dürfen* 

INe  Pflaii«e  eelimt  Terralh  Uire  FamiHeneigen- 
thümliebkeit  iai»  Jüubiaeea)  schon  durch  aUgemeine 
rfmiliche  Merkmak^  als  rothbrannen  viereekigton 
ßiengel,  ^uirliörjnig  stehende  Blätter  und  Biüthea» 
Sehwanweidee  Im  Trecknen  e*  «•  w.  Yen  Saamea 
geht  sie  mit  der  grössten  Leichtigkeit  auf,  und  da  sie 
Biehts  Sehdnes  an  sieh  hel>  so  kSnate  man  beifügen  t 
nur  SU  leicht  Sie  dauert  mehrere  Jahre  und  bildet 
.  ^eii  iVa  Fuss  kohen  Strauch,  blUt  aber  tem 
Theil  schon  im  ersten  Jahre  bei  der  Höhe  eiuea 
Fasses.  Meine  Sjuiaea  kouimea  vem  Mack^platse  ' 
sra  St.  Mary.  '  , 

m   

mch  B.  itUegi  i/alia  genannt.    Von  diesem  in  die  ^ 
Fasiilie  der  Capparideen  gehörigen  Stcaucke  i>e* 
sitze  ich  bloss  ein  schlechtes  Exemplar  mit  Frucht 
TM  gr&nen  Vorgehürg;  sie  w&chst  aber  slemüch 
häufig  in  jeuer  Gegend ,  und  blot>iüem  Zufall  luuss 
icb.  es  suschreibea^  nicht  l»esser  bedacht  werden  m 
seyn.    Die  Biauie  keuue  ich  nicht  (^iiube  sie  auch 
in  De  Candolle's  Herbarium  nicht  gesehen),  dasr 
Blatt  aber  ist  elliptisch,  weisslich,  etwas  mehligt 
bestäubt,  ebenso  wie  auch  die  Zweige,  die  ürfiehte 
sindruml,  voll  jileiiier  Erhabenheiten ,  von  der  Grösse 

dim  Erbse  und  «itst  an  den  SjiUaea  der  Zweige. 
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Beiblätter  1840.  L  Nro.  3. 

44.   Jiromelia  Ananas, 

Dum  ich  difie  uerlunuil  .«OflieffmfrlkittiMte 

Pflanse  anführe,  gesehlehl  bloss,  weil  ich  de  so« 

bürge         der  StodI«  Si  Hary  Batharst,  ak  rnoA 
gpms  .Tersiiglich  auf  ilar  Iii»ei  St  ¥age  ^angei^Mt 
sal^  geraJe  urte  fcey  hbs  Aie  AiHaehiften>  InSiem 
I«0QM  soll  aie  aiBi  Felaea  kaufig  waehaeo,  iai  aber 
•diwerlidi  4ait  akiMadacb,  aach  tielMcht  elM 
4er#  Speciea»   Seviel  ich  glaube  wahrgaoeaAieii  sa 
hahes,  bahagt  ihr  aa»Üfea  Erdraieh  mi  treekeaa» 
Jahreascit  aiciit)  daher  aie  im  fealerea  labnugen  Be« 
im  St  Yaga*h  und  wUreBd  dar  Baaaan  Jahreaiaift 
veit  liauBgere  grössere  and  schmackhaftere  Jf'riUhtCk 
kriigl,  d*  den  daa  Stick  aaf  dem  Markto.sa  1 
hdchsleos  S  Sela  terkaoft  wird«    Eine  im  Monal 
Jniaa  («laa  awaar  d«r,wahr«D  Jahraaaeil  ud  swaf  ^ 
in  der  imgüosügsten  von  allen)  s«  Praya  mit  10. 
Sela  besaUta,  etwa  Ü  Floate  greiaa  Fmeht  war 
Jedoch  ebenfalls  nicht  zu  verachten*    l/ebrigena  iat 
aia  abanao  lieiahw,  .ala  die  ia  des  aaraflMm 
Treihkänteu  gezogene« 
.4S^   Cmtma  indica. 

Ich  fand  diese  alibekannte  Zierpllaose  in  dea 
acfhalfigfin  feuchtea  Griladaa  dea  Piee-Thalea  vaa 

St  Yago  oiingefahr  in  der  jUltte  der  iimel,  jedoch 

iar  la  aia  odarawagr  Uftha^dca Stangala.  Wie  ato 

BetbiaU.  s.  Fl.  IMQ.  Bd.  I.  S 
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dahin  g^kornm«»,*'  lleM^sMi  nhhl  IMkk  «lUKren, 
dUunuA  ich  iiiiek  mir  Meymmg  deren,  weklie 

die  Ar  einen  troptsclien  CotfMeyetiieH'  bnHen« 
.  Capparis  poi^morpha  Lifpr.  Perr» 

Ob  diese  Artbenennngg  den  ^pmebtfellen  Mmu-^ 
eke^  hiiiümglidli  begründet  sey  oder  nieht^  jLaan  Ueen 
ibi)enige  MÜebeiden  ,  weleher  Mm  in  WANMedMlb 
Iingen  und  Zuständen  beobaciitete«  Au  den  2  -~  S 
•rten,  Wo- leb  Ibn  nntmf  (N*Bmo^^  Ltmntttl  niiA 
Aannack,  jedoch  blOAS  am  ersten  Uäliend),  lialie  er 
nylBarig  » madiiebe  ' vin  nugeqillfln,  'Oben  beHgfftiiei 
unten  ein  weuig  filzige  uml  vöÜig  ganz -randige  BJät- 
*Bi^^  Ufer  eterkem  Winkel  MgebMdn  Zweige  m4 
iahet  ein  sperriges  Anselieu.  An  jedei  Verästiung 
«Uten  ein  ihmt  knimne  ukmA  MiUtekd  Dornen^ 
wodurch  der  Angriff  auf  den  Strauch  merklich  er« 
gidiwnri  wurde.  Die  gtroesen  welMi^n  mit  Inngin 
j^niyurrothen  Staubfäden  geschmückten  Blumen  sassen 
deidenwelse  nn  nflen  Zweig^findnn  vki  gewlkiieii 
einen  entzückenden  Anblick«  Früchte  sah  jjuid  tsMti 
iik 'leider!  ketee,  so  wenig  ab  reife  Snamen^-durek  . 
I^lcdie  das  in  eurupäisehen  Glirlea  gewiss  noch  we- 
nig '  verbreitete  mcbf|;ewliebs  *  hätte  fortgepflannt 
werden  können.  Ich  halte  es  für  xcesentlich  aui^ 
gäleMUchy  da  ich  en  sogar  weder  am  Salmn  necfc 
Oambiailusse  wiedeilaiiil ,  will  aber  doch  nicht  be- 
glimml  «daräber  entsebeiden. 

Cui'diosp&rmum  hirautum  Willd. 

Am  gitaettH^orfebtig  newoU  nie  anf  St  Yage 
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wächst  diese  vom  edMk  C.  Hiüicacabun  durch  W^iil- 
tetfew  getreimte  Ma»MF,  deren  auch  Fereier'^ 
mter  diesem  Nähmet)  Chr.  Smith  dagegen'^  als 
HäUeaeabun  erMUml,  iied  D€«  tn  uelnem  Prodre- 
mos  mit  ?  bezeichnet.  Trockene  Stellen  ^ind  ihr 
üe  HeMen;  andeheade«  kaf  die  Pflanie  weiter 
nichts  als  die  blasigen  Fruchtbälge* 

48.   Carica  Pupaym. 

Als  einer  whhtigen  tro]pischen  Coltnrpflanse 
ad  Mgleieh  eines  in  der  Physiognemie  dier  Land- 
schaft Haltpunkt  gebenden  Baumes  musste  ich  ihrer 
meiirerB  Erwfihnang  thnn  in  meiner  Reise  naeb  Se- 

negambien  weshalb  ich  hier  auf  jene  Stelle  ver- 
weise.   Die  Saamen  giengen  leicht  auf  nnd  gaben 

in  eiiiem  SoJiiiiier  et^\ci  8—9  Zoll  liolie  gesunde 
StasuBchen,  deren  nrspHiogli^he  Blätter^  wie  bei 

■  * 

den  meisten  Gewächsen,  geringere  und  stumpfere 
Einschnitte  ais  die  nachfolgenden  besitzen,  - 
4.9.  Capsicum  fruteseens  ' 
trSgt  noch  eine  Menge  anderer  Nahmen,  woraus  sich 
schon  schliessen  Iftsst,  wie  weit  rcrbreitet  sein  Vor- 
koainien  sey*  Wahrscheinlich  aber  stammt  es  aus 
den  AntOlen ,  wiewohl  ich  es  ab  unbenutztes  ITn- 


'  ♦)  Commentationps  Gottingens.  Vol.  iV.   Flaiitae  aüan- 
•  ticae  pag.  40  —  74.  * 

•*•)  Tnckey  niinaiivc  on  the  ezpeditioo  toCongo.  VA 
IL  SmitU'«  joumaL- 

■ 
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kraiii  «nf  der  Insel  Brava  fimd,  wekbee  aueti  auf 
ilen  aierifebcn  Iniebi  in  baftwHdenr  Ziwteiite  ange- 
troffen werden  Boll.    Seia  Stiiafliicjiea  war  beliig. 

50.  Casaia  foeHda  s.  ocddmkMa. 

Nichte  isl  am  grünen  Vorgeburge  gemeiner  als 
.dieaa  das  gansa  Jahr  hladnrdi  hUlieade  kraflfeuilge 

Pflanxe,  aber  nichts  auch  zugleich  undankbarer  fir 
den  Sammler^  wall  die  BUtIcfaen  aehr  MAt  aWtüU 
len,  übrigens  ein  gemeinschattliehes  Gebrechen  die- 
aea  aa  alegaaten  aia  aahfardchan  OeaeUaebtaa,  wa* 

von  bloss  Nordamerika  einige  ausi^ertropische  lieber- 1 
liafer  beritil,  wofeni«  waa  ich  nicht  beatiauni  waiai^ 

die  in  Aegypten  gebauten  Seiina- Alten  nicht  etwa 

ana  Oberigyptea  ataaunen  loUleB« 

C.  Senna  wächst  auch  in  Senegambien  häufig 
(jedoch  liabe  ich  nie  nirganda  angatraffen)  and  er*, 
streckt  sich  bis  Angola,  ja  nach  einigen  bb  Bloxambif  oe* 

51.  Ca89ia  abtua^olia  L. 

Diese  Pflanse  fand  M  am  gTfaaa  Vorgebürge, 
wa  sie  aa  der  £rd6  ausgelureitete  Büsche  bildete. 
Sie  wSehIrt  sonst  aach  aeeh  In  Westindiira  nnd 
ßiulanierika* 

62.  Cmaia  vom  Qmmmdk. 

Von  dieser  Art  sammeUe  ich  bloss  an  üner 
Stella  and  yan  einer  einzigen ,  etwa  9  Fans  ImImni 
Staude  Vt  Dutiend  C'.  h.  alle  vorhandenen)  6—8 
Zoll  lange,  daanenbrette^  flache,  sehwbslieht^bfaane 

leicht  behaarte  Uülsen ,  deren  der  Cosaia  ocdden- 

eoUa  dar  Fam  nach  vHUg  ihnttdia  dach  i^aieh- 
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ftÜB   sdbwIriUcha    und  wokl  doppelt  so  grosse 
Sawoea  £t9i  luul  ^km  iMigm  Bbuck  «nd 
Mhlrrfdi  fai  der  Hälse  sassen.    Die  Blätter  waren 
diiiikei|;riui»  gUttt,  eiafMii  gefiedert»  «nd  bette» 
4  Paar  gaasreadige,  elliptische,  yorn  etmiipfe,  ohn«: 
gef&iir  SVe  2eU  laoge  und  1  Va  2aU  inrttte  Blätt- 
rhea  oliae  npaaree  EadMMebeM»  IMe  BlfMm  feU- 
ten,  und  leider  sind,  meinea  WisaeM,  aeeb  iaiaa^ 
Saaami  davea  aafgegangeQ* 
54.   Cassi0  Smuoidea  Jacq. 

JacqulB^  weialier  vea  disaer  Maaaa ehe aehr 
getreue  Abbilduag^  liefert,  kannte  die  Saamen,  * 
wte  aa  achaiat^  jddkit  lade«  aia.  aeleha  faa  caHMr' 
tea  tumatürllchen  Zustande  unserer  Treibhansge- 
wishee  aidii  aaaalrt»  Ca  aiad  dHeae  fingerslange,' 
iiraungnlne,  im  reifen  Zustande  ganz  braune,  durch 
eiB#  LiagttMMdirwd  in  %  HalOea  gelreairte  Hil.. 
sen,  welche  in  einer  Unzabi  wagerechter  Scheid* 
wiada  fiele  ia  einem  weichen  sftssüehten  Mark» 
verborgene,  dunkelmeergrüne,  giuite,  glaniende, 
eyiaada  SaaaienHmer  eatbaltea»  dfe  aehr  ietehi 
aufgehen,  and  im  Sommer  18^8  bereits  15  Zoll 
haha  Stäanchea  ttafevtea.  Bar  Llnni^aeha,  ?w 
V  e  g  e  l  *♦)  wieder  aufgenommen  Name  bicapsularia 
acheia^  mir  ahaa  ae  wenig  beaeichnaad  ala  derfeaiga 
Toa  Jac^uln^  lieber  machte  ich  jiie  in  Botxacbfcung 
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fdJißucifiii  Blätldiea  Ci^assifa{ia  uwuWy  wenn  dieser 
Kma  nidil  kmlli  als  SyuMqmi  «hm*  mdeni  Af* 

dastäiiiUt  und  wenn  der  Zweek  dieser  Bogen  Ver« 
wuinung  im  Symuiifm^CnßMitm  wii«.        «  « *  * 

Piese  holsarligie  Speeles/  erhebt  skh  nicht  leicht  . 
fikfir  3      4  bss,  mi  fcnifftM  Mi*  thf«n  gfäuMi- 

den  dunkelgrünen  Blättern  miii  gold^elheu  zahlrel- 
.eben  BluaensträiisseB  etnm  9^  lÄdseliM  AhUIcIl 

Cultivirt  sah  ich  «le  iu  llr.  Alnfbidu'b  Garten  su 

Bowvis6i,,sieh  seMbI  iknrtsMen  ^sgefen  milv  wie, 

ich  auch  glaube,  wildwachseiiil  am  Abhänge  der 
Esben  tob  i  dM-  Issel  .Bmnt  Uüi^  dm  Bsrg(i(f|ii|»Mtti 
Dorfe.  Sie  blüht  und  (r (igt  unreife  und  reife  Ka^' 
sda  siigleidi.  Die  Binde  der  Sünnsfasn  isl  Immut^ 
rüthlich  und  etwas  por$si^  der  Bast  grün,  das  Holz 
weiss  Mui  snäraa^eUien  StrsifsH)  «ad  wisd -seHsa 
mehr 'denn  DsmaensdidL«        :  «  •  ;  ; 

CoMia  Ji'istmla 
fand  ish,  ab.efira  IS  Fuss  fcsliiu  fitriaich,  Im  Thal 
San  Domingo  von  ^  Vf^e«  4V8se  aitt^oMumte  Art 
SM  liesebrelbea- wäfe  WeHMsslft'  Mvr  in  Bmg  auf 
ihre  wenige^  bekannten  Xkeile  will  Jsh  hier  anmeiw« 
hen/dass  die  Binde  wetasgmir::«)!.  aienHcV  glatt,  ' 
das  Hob  a|ier  bräaaltckt  uimI  fest  ist.  '  Die  ia  den  • 
Casslenffthr^  enlliSfNenen  SasM»  -lassen         4M  *  ^ 
mnserea  Gärteu  )»ebr  leicht  ^oui  Ikeünen  bfingea- 
ud  ist  Jahre  1817  sab  leb  davto-4ai  bMgeii  Be- 
taaisehen Garten  bis  Fusshehe  Stäiattshen  ersiekiL 
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Ch.  Smith*}  traf- 'Jies^b' Baum  in  einem  i^ndara 
81.  Vago  ebeufalls  au.     Ob  abei^  dieser  urn^rfinglt- 

«bM  oder  elByjlhrtii»  (iti»r&chi  «ey,  'iMMte  weMr 

er  nocU  kh,  •     •  '**      '  ":  x  * 

55.   Ca^uarina  muncata,  , 

Fände  man  vi^ht  in  Dnrand's,  freilich  Leine 

•  fc 

\\  i^seitöcüultiiche  Autoritäl  begrüudeuilcu  Werke  **} 
Erwähnung  de«  MT^^h^veli-Wachholders  (Juniperof 
(iiurifera  Lj  ^etlian  als^eiu^ii  bei  Galouv  am  ybenm 
Senegal  wacbeeaden  Baumes , ,  welcher  diese  Sab- 
•taaz  iu  iUeiige  liefere,  so  würde  ich  glauben,  ee 
sejr  jeaea,  aaa  OaÜndiea  abetanunende  Gew&cha 
Wühl  der  einzige  ZapfeiibauiD ,  Hj^cjier  die  Qmonai- 
liclie  trockene  Uitae  Seoegambiena  vertriige*  In  &L 
IiOOas  stellt  er  überall  iu  liuieu  uud  Gürteu,  v%o  ec 
dmrcb  aeiaei»  ocl^laakea  and  jraschen  Wuchs  san^ 
beliebten  Zicrgewäcbse  \\ird.  jDie- Zapfen^ sitzen  zii 
6,— 8  ftu  den  Zweigen  dicht  beysanunen,  sind  etwa- 
in  der  (irü^se  euie;r  ^cu  uhuUchen  Haselnuss,  ruad- 
Ucb,  and  iiaben  kurs«- haarige  mit  einer  kleinen 
Spitze  yersebeue  ^cbuiipeii.  Die  Saauieu  geben 
ieicht  auf  (aach  wenn  die  Zapfen  das  Ansehen  haben, 
uurcii'  atu  seyn)  und  ilie  juageu  dem  bclmitbe^u  voll- 
kommen ühalichen  Pflaaaea  wachsen  schnell  auf. 
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'  Siaer  der  aUgewehniifhiton  SNuitker  4m 
fteblidbf  UmtgtaMmnj  w^Mmt  tedb  «ebe  gnio» 
Btiiitii  ^kiitoa  JWttter^  «iid  hiwbgetheii  ia  BMückeiü 
mk  AipM  ■Hieiia«i  FfSdbto  eittea  Meht  ^Hkeht« 

Anblick  gewährt  ^   dteweil  die  Blumen  durchau;! 
wiicliebitfir  eindL    Seifen  erreicU  er  mehr  ab 
bochfltens  6  Fuss  Höbe,  ist  aber  dafiir  ziemlich  bn- 
•ehig.    Auf  den  Inaeln  fehlt  er  gans  und  auch  ta 

Oberägypten  hat  man  i|in  wohl  noch  nicht  angetroiien. 
ST.  Celastmst  Mm  SaUmS^onu 

Daas  ich  eiuen  unbestimmten  Strauch  unter  die- 
•ea  Geaehlaeht  einreihe,  geaehieht  iediglieh  wegen 
•einer  grossen  Analogie  im  Ban  aller  Theile  mit 
«lemaelhen.  Die  Pianie  fand  kh  in  den  fiebHacheii 
Ven  Djonware,  einem  grossen  Negerdorfe  am  Sa- 
lumatronie,  die  lahlreichen  BIttthen  fielen  ab;  bei- 
nahe alle,  bevor  ich  die  Exemplare  einlegen  konnte. 
Die  Knde  de«  Sträuchen  iat  stnrlL  nlmmthnuia  uwl 
höckerig,  der  Wuchs  sperrig,  die  Blätter  oben  glän- 
send^  unten,  matt  und  glatt;  IMe  Bittliea  entapri»- 
gen  aus  deren  Winkeln  zu  5  —  G  beysammcn,  sind 
klein,  Kelch  und  Btaunenkrime  fttheUig,  haben  ft 
Staudfädeu  und  elueu  Griffel«  Die  Frucht  kenne 
ieh  durehaua  nicht, 
68*    Celosia  trlgynäf 

£i&e  idetne  iumtartign  ^daaae,  weUbe  ieli 
Ueau  am  grtnen  Vorgebirge  fand  und  worüber 
weiter  niehi  naiea  au  bemerken  iai 
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iiBmnm  BUM«r  mi  Friebto  «bar  im  gewtkalUkm 
Cm  (mstraiiä  äiuiUcti  saiie»»  uh  «ie  nMt 
4mm  sa  utaradiaUM  wteite«    Ein  AttlrnJIr  waüt 

m 

(iMSerrereo-Nc^^ra  von  Djoiiware  lun  Salu«uitr«Bif 

Exemplare  da?aa  milaebaiea  keimte ,  onil  iU«o 
te  Stendft  bki,  efai  mthm^  d«rlber  n  «igen,  «Ii 
daM  der  liaum  imLltade  der  Yolafen,  wo  er  glelci|* 
fidb  Torkottflie«  mw»,  Bolli  haiaift,  4h  Frodil  ga>> 
geasaa  wird,  und  die  B}ode  zerstosäeu  i|iiter  die 
Bifaa  geniaali*,  ala  laage  2Mt  friaeh  ^ariiaUaa  aaNr 

Cenchrua  seiigerm  l  ald, 
atieaa  mir  aaf  dea  laaala  Sal  nd  Bnmi  anf  to». 
ekeDen  steiiiigea  Stellen  auf,,  wo  er  durch  Verä«^ 

laag  4aa  HalaMi  atek  gkickaa«  aaai  Baaeha  gaalaU 

tet,  auch  eine  fast  lioUige  Con£iistenä&  aimiwint.  boua^ 
wird  ar  aacfc  aack  aia  anC  da«  VargaUtefa  dar  gp^ 

ten  Hoffnung  wachsend  augegeben« 

Meiuu  beroiU  abgeblüUten  Kxexuplare  erlauben 

mir  wkki  mH  BatitiMdiidt  aa  aniaekaUfat  oh  m 

dieae  Art  scy,  welche  ich  auf  der  Insel  Sor  im 
Saaagal  gdEudan.    £r  wiid  akaafaVa  ak  Im  Aüi» 
bien  und  Westindien  wachsend  angeßhrl. 
02.   (UaUamm  cuncellata  JU  a»  aegjfpUacm  Sieber • 
Bei  der  grossen  2sbl  der  Arlea  dieaea  seboaen 
fiaafhiiirhfri  kAaa  lick  dariaaioa*  dar  iA  Vaii 
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0timm^D,  wahjrbaft  ,€Rftck  wüoiTfbeii,  iMitlientiscba 
BttiBplard  vor  Ae-  Jm&gm  «  bekMMmi.  Dieae» 

Vf&r  .  mit  der  auf  Sor ,  bei  N*Boro  und  am  grünen 
^«rgohirge  mm  XMmüum  hinigwi  wliagtato . 

Pdauze  der  Fall,  welche  uiH  den  vuu  Sieber  bey 
iM  PytnMem  A^ypleiui'  «isgeafiiiiiidAai  Exeapbi^ 

ren  sowohl  als  dcu  Beschreibungen  bis  uuf  die  vua 

i>l»CaiiddlU*)  as^Akkrte  gelbe  BhmBnkfmM 

trifil,  welche  lei/Aeie  an  allen  den  Hunderten  und 
Tausendeji  tm  fitanden,  weldie  ieh  doft  aab,  yoni 
iehöiisteu  llosenroth  war.  Dass  dieses  in  weiss 
•bit8|iMt',  kt  wähl  aiehta  ugewöbiiiiclies,  *wokl 

aber  ins  gelbe,  und  es  sollte  mich  nicht  wundern, 

iHnn  die  niefaiige  Ueh^  als        wm  javer  Terschia**. 
^ne  Art  herausstelHe.         '  • 

Im  troekaeB  SSustaade  war  aatarUeb  weder  bd 
ter  einen  noeh  der  äftderti  reo  der  zarten  Farbe 

•biftebitt  kaine  JKade  mehr«   

es.  äeratopteris  O^udi^UmdU  Broffn.  '  ' 
oder  yteris  comuta  PaU  d.  .SeoK^.,  welcher  sie 
fa  fiMaea  «atdcMAlfr,  hab«  Ith  Iii  meiner  ReU 
aebeschrdbung  ^  bey  Aulaaa  des  1^'undertea  um- 
Mndlieh  genug  ertrfari^  vai  Mer  idebt'  «laraiif  s«. 
raeksidLOMien*  Für  den  Samuiier  und  Besitaer  der 
Mansa  bemerke  bloaa  ümA^  dMi«  Termoge  .flee  * 
■  II       ^1  ■ 
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den  meisten  Farren  (aus  ileu  mit  Pteris  verwandten 

baltes  dieo^  vorliegende  Art  von  einer  hellgriiaeii 
Itel«-,  '  di^  «i^  im  Macken  ^ostoid^  besHxl,  cbd 

£uil  schwarze  dufcbs  Troc^OA  ciimlaj^int« 


64«    Chenopodiim  amhm^ioides. 

Gerade  die  unter  25.  ^w^nt«  4l'9^W^ 
mextcana  fjj^  /insfdiiiesiiü(A,iaei;ik«jiis4;be8  Gewäsbn. 
angegeben  i^de,  glaubte  man  lange  aucb  das  engei» 
Bannte  mexikanische  MuU^fJK^ut  konun/»  hii^ba  v(iii 
dort  •£»  ist  mir  aber  diese  Annabnu^  um  so  unirabr«^ 
scbeiulieber da  sie  nicht  ^lieia  am  Meeresufer  dat« 
«iQfisfbejB  Jonetn.  Juhifig  ift  (wohin  sin  nUe«diiig% 
Terf4aQs.l         ma.chtp)  uad  ^i|C  üx^m^. 

in  dsA  eatleg^9^i|tea,Tbalgcöndep  rwf 

cMt,  ureUn  mm  nie  vnbL^feh^a  darim»  ailioirfrliffc. 

yerpflanste^ ./wei^  sie  yoi/a  Nig^jUAujlen  genutzt,. ^ird. 

B^ieeen  din  fPo^ngiesnn  eilige*  In^avtr^«  »  .l^mh 

l^a,  sie  die^p(^fjysnn  von  gauf  Eiiropa  mit  A^^^ejp^ 
elm  sn  nngenebmen  als  beilsamen  und  bl0sn.:itpuplii 

seinen   uuwirksamen  Cnltujzij^i^d,  des  verdii^nteit^ 

Cfedilen^  |bfran)i^n  .  aeg eofunf/tam .  U^xikfuinrn^het 

Chen&podium  rubrum  '  '  ^  • 
fittd  iefa  anf  ^BonnvMa,  wnbln  «tarVabmebeloHelr  m-^ 

gMch  mit  andern  Sämereycn  Von  Lissabon,  wo  es 
binig  M  ^  liergeMrachl  worden/  i  ^  •  . 
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sanst  eine  wesÜAdische  Pflaase,  welche  ich  an  den 
<|totienjl<fli  Wajwecriiuiao  des  Val  Si^  JMburliBiu»  in 
4en  Plantogen  der  Senna  Miiria  d*Aadxade  ia 
Blitha  utraf. 

67.  Cystoseira  barhata  Ag. 
%imc  BerUUnfs  Fucm  abies  ß.^  ei&e  dem  Mit- 

fclmeef  und  atlantiseben  Ocean  gemeinsciiaitÜcli  su- 

kmamde  Tang«  Art  t  fiwd^eli  am  MeareMfer  cwi- 

Kchen  GauJiül  und  dem  grüuen  Vorgebürge. 

*  ■    Ein  längst  bekaunter ,  an  sich  höchst  wenig  sa- 

^tminn  Straacb,  dMen  Fritekta  is  WastiiidieH  ge- 
gessen  werden,  dieweil  ieh  in  Senegambien  hievon 
«Mite  körla»  ^Er  wldiil  am  Senegal  attr  kifluner- 
Iteh,  freudiger  dag^en  auf  der  Insel  St.  Mary  hinter 
der  Stadl  und  gewiae  Beeh  «a  miea  aadera  SteUen. 
W.   Oleome  pentaphyUa,  '  • 

Dieee  ia  Ott-  ud  Weetindieii,  wie  aaeh  ia 
ArsMmi  Terkemmeade  neBOcarpk^ke  Manae  fand 
iek  aaf  Sekattkaafea  vea  St.  Mary  fiatkural  aa 
der  d'SBribta« 

70«  Caeeidm  Leaeba  DMle. 

•  Iba  kaaa  dieeea  Stoaaek  keia  eigenOdiei 
Behmaretaergew&clis  neaaea»  iadem  es  sieh  aidil 
Tarn  Seile  aaderer  PIkaaen  aUurt,  aeadeni  kleaa  aa 
Ihre  iüreae  atötst ,  aus  Mangel  an  eigener  Festigkeit» 
Die  Aemda  älUda  Seaegimkieae  aowekl  ab  St 
Yngo  n  ackeiat  aiiaexkokren  ihr  als  Trageriaa  a« 
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ÜBfim^  warigstam  iah  ich  lie  bot  n 
■dl  «Imt  tIiii^m  JimlielkfwmeD  BMh  ^  MedlLte 
Stiumii  wird  seUen  sehr  gtark,  mki  besteht  aus  »ehr  ' 
wMktm  gMribn  IMi« Bingen,  wekbe  Jese  Stnt 
liebtiiiig  der  Natur  auf  der  Stelle  erklären;  Indem 
irfe  wm  im  Knm,  nidit  ah«r  wm  BtaaMid  der  Aea^ 
da  hinaufsteiget,  breitet  sie  ihre  Aestc  ^\\e  ein  hell* 
griM  Doch  tber  dem'dmUea  Lank  «ad  daniige 
winkUchte  Zweige  aus.  Die  Beere  sitzt  einzeln 
u  sfaMM  sbmlkk  lang«  Sticla  in  den  Blattwiak«hi« 
int  unansehnlich  und  wird,  ao  viel  mir  bel^annt,  von 
■iwaadea  banatat 

Foraiar*)  fMirt  sie  als  Epibaterhm  penätu  * 
htm  gieichfalla  an,  und  sagt,  ala  wacbaa  aa  dai 
Mwknm  Amaatona,  wadartb  »an,  da  er  weder 
Tsa  Ac  aibida  DeC.^  Aach  Ac.  Smßgal  WäUL 
ciM  Sjrlba  arwibal,  aabaiibay  a«  da«  Schlüsse  ba» 
laditigt  wird,  ar  habe  latztara  weder  UiihaA  sahaa 
aadi  FrAebia  daraa  basMrkt,  folgilab  adt  Aeacia 
FmnUBsioM  Vjerwecfaseli»  Auch  ist  Sniih's*^  Mi- 
IMM  ffkmdklom  TaramtUich  abaadiaaalba.  Daaa 
Sager^'O  g^^  A,  hon^ida  oder  copiigera 
muht,  wird  aiaaa  Niehl- Balaaikar  bafieatUak  aia* 
maad  veideakea. 


Cenuaeat  GMia§.  YoL  IV.  L  s^ 

1.  c 

^)  FsUas  Ste(  giilaises  M 
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.  -  ^  S».  vOst^  ilb«r4fMg  lii«r  dio  fiapdhreikiüg  Mm» 

0tB  SO  prachtvollen  j^ls.  nßtdicbeo  Baumes  zu  wie^ 
iflflioLiB.^,  weUshen  nH»  Bareiiet  Ttopeatirier 
seit  Labat  zu  feiern  nieht  aufgehört;  w/esbalb  aucb 
kb  jai^  ii  ium  »«bf efwiUiitM  biitaiiirfiga  Kwiob» 
ricbte*)  kiin  lu  seyn  bestrebte.  Was  idi  aber 
wader  daii  anfiUirta^  Aash,  dagegaa  blar  ibargaba« 
darf,  ist  eirtnar*»  .ttriehtiga  AMUMnnf  Her  ke». 
maflißu  Iivm**i^  worin  dar  Saibryo  ajcscbaial,  ak 
batte  er  ibu  im  biMuiabbttlav  BcbMMwaUa  ana 
Hals  drechaela  laaseu« 

IKa  Gacoapalma  ist  ein  wabrar  CaamopolH  «d 
liömml  in  .allen  tropischen  Ländern  vor , .  wagt  aic^ 
«bar  tm'  Traden  'lidrdlicb  nirgends  weiter  als  bis 
.Madeira.  In  uusern  Treibhäusern  bleibt  sie  ein 
Krüppel  Ibr  L'aMang  und  gebt  ancb  gerne  ans. 
Um  keimungsfahig  zu  blciheu ,  erheischen  die  Nüsse 
sam ' 'fransporta  nach  Europa  dia  nimlicha  äorgfalt, 
wie  die  von  Borassus. 

72.   Caffäea  araHca. 

Nur  erst  seit  wrnij^en  Jahren  wird  dieser  hoch-' 
wichtige  Handelsartüiel  auf  St.  Yago  gebaut,  und 
liefert  schon  jetzt  eine  sehr  geschätzte,  häufig  nach 
Portugal  aosgeinbrla  Sorte.    Die  Kaffeegarten  sind 

I.  c  p.  74.  nad'vmchiecionä  andere  spätere  und  frü- 
here Stellen  Uli  Vorbeigehen«  ^ 

^)  Carpologie  Tab.  . 

Digitized  by  Google 


aUes,  was  man  sich  mir  liebUeheff  lft&fce& Juum  nid 
m  SdMifehn  -41  Um  fichttcn  geibyrnl,  flhar^ 
tiüft  alie  aiiileru  ao  Siuuugkeit  ^     .     *  'C 

Jkm  CMi  4m  KafaakufMti  M  ipciaagattv  Mi 
ausserardeiiilich  dicbtem  feinem  Gewebe  und  ei^aeb 
4ik«  swMdi  üül  Miner  weieiMhni  irlaMfiB  BiMfe« 
£u  Spatzierstöcken  und  Drechslef  *  Arbeiten  vortreff« 
■ck  A«f  St»  Yiige  wMitoi  4lfo  lueciMretiiaB  riiMBiii  ■ 
tea  Fröckte.  eingeaiaebl  und  käufig  nacli  Lkaabeii 

7^«   Convalvulus  Cahirkiiü  ü.  Clp^J^^^^«^  palmata 

I 

.  Weim  n|w  von  Keiüenden-,  klagen,  burty  ii^ 
Afirika  fiekJb  ee  an  r«idbe«di|i  ZiarpAaniMi,  ao  denkt) 
Ma  iüeb  Jitir ,  dieselben  hätten  di^  estona  dieser 
^.«Acliaa  Wiade  nklil  arbUi^l,  m  via  ich  sle.ia^ 
ktvo^en  ti^yi^  von  Ganuiu^k^  am  baliun-SiriMB^ 
üd  w  Tflida  Tan  St  DeüiAgo  aalu^O 

•  Van  den  Saamen,  die  ich  uath  Eurojia  bracülai| 
^Mga»  tfirar  cfaige  aaf ,  daoli  4^  Pflansen  waren 

m  bpätjahr,  da  aUe  ührigeu  im  freu^iliicb^n  Uciici- 
-haa  fortwodMeUf  po.UagUch  saröakfegiuigea,  daw 
icli  daraua  fast  die  VerniuUiuiig  schöpfen  möcht^^ 
ab  eey  dBe  Cnllnr  deraeiban  aehwierig.   Dasa  dieaa 

Pflanze  auch  in  Aegypten  zu  Hause  sey,  xeigd 

•thia  ihf  ISkmmB.  -  - 


«)  tiia  Mm  M  wi  «7«  • 

■ 
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74.   Convolvtdus  Pea  caproi,  ' 

Nkhte  i«t  aa  lUfem  4m  Si^nrgiiH|iiiitftii  fi- 
meiaer.  Auch  am  grüBeii  V«fgf*ftrge  kmmi  rfa 
«Hier  wdmr  BhttIgafttaU  vor,  mid  auf  StJfago 
sind  »awöbl  die  gftm»  khter  Poftt  P«ya  gelegMft 
Bk«M  ab  dte  AuliiUieii  ringMiiii  damit  geachmuckt» 
Ber  grossen  purpiiMlIiem  BlttM  lit  Uaia ibn  kwM 
IHmmt  ir«a  eia  Paar  Siaadea  vonawerfen,  alkia 
die  unaufhörUeh  aieh  eiitivickelBdaa  Kaospea  aitfaii« 
im  Bfhfldfn  aboglelcb.  In  Trmhkä^ten  Tenoebrt 
sich  das  fiber  dan  Badaa  krieakeada  uad  aaf  adaam 
Waga  fabarall  Wurseln  austreibende  G  e wäcbs  über 
die  Maassen,  ladi  sam  BMhaa  kAa  aa  in  diaaaa 
aralan  Jabra  nocb  nicbt  Die  Blätter  ändern  ^  voa 
der  längHchian  EygaalaU  m»  ZtagaafaaiiluiUab  ga^ 
spaitenem  Vorderende,  bis  in  die  Nierenform  durch 
.  alle  erdenUIeke  flCafim.  Am  kaokeaen  SteUaa  atehl 
ata  wäbread  der  trockenen  Jahreszeit  stille,  an  feuch- 
tea  dagegea  bKkkt  aie  fori,  md  da  aia  ia  SildaaM- 
rika  so  gut  als  in  Ost-  und  Westindien,  Senegam- 
Mea,  ja  aelbat  Im  troptsoiiea  NeatioUaad .  wakaea 
soll,  so  darf  sie,  so  gut  als  irgend  Jemand  aus  der 
FilaasenweR,  aaf  den  Namea  aiaea  WaUbArgei* 
der  Tropen  Anspruch  macheu« 

■ 

fS.  Convolvulus  MorifoUusf 

Bei  der  ansicbern  Gränze»  welche  noch  zwi- 
schen den  beiden  Geachlechtacn  aekwebl  (irgaad  so 
ym^hmr      aniaebaa  j^abatUakam  uad  iieapoütai4^ 
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Beiblätter  1840.  I-  Nro.  4.  " 

■  ■  -    •  ^''-r-   -  —    -  -        *  1- 

iribM  OiMiii),  iNiü  Mi  nMt  ek  dfoia  Ini  8mr(mi 
dts  ftoBvei«MiPi<i  TM  Str  Louis  caltimtQ,  iu>izige 
iwiLiMjjHili       jMii^a^Wiad»  «nief  ComMvuiuB 

ßims  ^iifomaea  .g&böifa^  üie  üiiuiie  sab  kb  niebt,' 
ikM        jfcAkugeiawiigeB ^  ImthmMgWiMiwn ,  nM' 

iKn,  ^ »lijudn^iif iitiiila  >     - kmtttm  8%kr  «o«  tei^ 

ofiipaHMHruiiiel  der  üüBgebreitet  hersförmigen  Land« 

tqtb^iigriuieii.iiJid  guuxrauiiii^en  Blätter  eatstebea  unä' 
dm  g«wnad«M»  «mbmdiwi  Sfengel  Us  asf  elM  ge* 
wisse  üähe  begleiten.  Die  Saamen  sind  von  der 
BfieM  eim  Brb^^  «IImii  wa  j0-4^(?F>  jeder 
Kapsel  beysaiuuieii ,  siud  dreieciugt ,  aoairendig  nmd*' 
iawekfigy  wo  A  eiMiider  befMimm»  flaeh,  tm- 
oben  naeh  unten  spitsig  zulaufend  und,  wie  wobl 
dia  mMem  Ihoes  CkaehlacMes ,  all  ^aem  r#lb4ira«^ 
üea  glänxendeo  Filxe  überzogen.  Sie  gehen  aiKll 
itaaUdi  gm«  auf  and  lieferten,  imterttideniv  elaM 
Ende  äleptembers  schon  4Va  Fuss  hohen,  unten  be^ 
wättnluMgmt^mfß  weiaigraaer  Biade  baUaidataBi^ 
etwa  Gänsekiel  dicken  Stamm  mit  zahlreichen  ab-' 
wecbsalad  gegeaiber  stehenden  Blättern ,  wakba 
jälbch  merklieb 'lftfi|ifef  als'  ari  der  fnichtbringeDden 

htM  künftige  Jahr,  walebaa 
tlf4^ffentlicKl^4^BniMI^  Mai^  dftrfte  die  fernere 
^^Hal^ia^^|p^^|i^^^Htia"'^aNkhiEa'^^^j^eeies  gebaut  ^* 


ML   CrmtalaHa  lluiäUm  JML 

Eine  niedliche  kleiae  filzige  graue  Art ,  welche» 
•bglei^k  in  Oberugypta»  samt  gefvuidw  Ibuid  Inuchrie- 
liea,  in  Siebers  Sammlung  fehlt.  Ic{i  fkod  siA 
ap  swei  SleUea ;  «jif  der  Inidi  Sdr  im  Scoigal  iai4 
am  Sunipie  vojiN'Boro  mitten  unter  verdorrten  Seth 
kwiastaiidM»  Dfi     minm  Abmbi  hkir  lüeiit  iat» 

di^,  b^reiU  vorhaadeueii  Jleschriiibu^^en  eu  wiederh<»- 

li^,  hm/ttk»  kk  U4Ma».  d^  im  .s^^wer  li&l^» 

i^lt'iii^u  glÜaz^ud- brauneu  nierentami^eu  Saa- 

MMi  voa  Inaekteii  iuivei»ehrl  su  b«kiMBflieii|  iui4 

auch  diese  nicht  sehr  ba)d  aufgeheiL. 

Hieven  fand  ich  am  7ten  Januar  auf  der  Insel 

<dk6  eben  gerade  hinreichten ,  4iß  ^4^^  bestlmmeD», 
Scl^eiAi  Senegambifln  aig6% 
tS*   Cucumis  Colocyuihis. 

£s  Ut.muc  wirkUch  unbagreHKah»  urie  aeihit 
Mver«  ScbrifWtoUar,  die  keeenderv  Ihrer  Vntki  nmäk 
M  deutUdi  charaMeriairte  i^ilani^  iiam^ti^i  .naa^ 
Jafaa  verlegen  ^  dieweü  sie  den  Inseln  des  gvft* 
ttfu  Yargebü£4(aa  eben  so  häufig  usty  ein  die  ia 
,  Ontindien .  «ngegebfne  JQncßem  nnf  einigen  vwm 
ihnen  und  den  Canarien  wLommt«  Auf  den 
geln  der  fasel  Sei  enqial  sleren  die  goldgelben  lel* 
^en  Frücliie  alle  Abhänge,  werden  aber^  niMne« 
)Vifl«efeni  wie  i»  yielee  rniflmyi,  aieht  henniit  £^ief 
Saament  eJmlMMi  reif»  giesigeA  m  ecaten  Somnier 
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Dicht  aaf;  ob  der  zweite  sie  In  Bewegung  brüigett 
irarde,  mg      Seil  lehML  < 

79,  Cucurbita  lagenaria 

him4t  hemtim  gross  im/iw  fiegeni  irsK  Seal 
mdUekTUni  grünen  VorgeKurge  vor.  Die  Kalebassen, 
welche  si|s  ikm  hailieii  SMMilett  4or  aasgeMli'let 
Frieble  geoftsebi  wertes,  kalten  bhwell^nti  mehrere 
Blaass  Flüssigkeit  udiL  hUdea^  als  Körbe  ^  eine  Haupt« 
ligreiHM»  «isr  NsgMiiatisbakiing.  Kleiae  Klilebaffseii) 
wetebeu  laaa  den  Stiel  läset,  werden  vear  oben  nach 
«atai  hdUri,  gelaart  md^'M  ^Ibn  '  ImßttMm 
als  leiekien  JUtfela  gebraucht.  Da  sie  sehr  ieiehl 
■fallen,  •  m  fieisMisn  sIek:  Neger •  wirklieli  nek 
sl^lieh  dafanf ,  die  Brüche  wieder  wasserdicht  stuaih 
wBkmL  Die  FraeU  ist  Mebt^  rand  mt^  efog^lrlefctar 
Sfitse  und  Tortretendem  sich  in  den^tiei  fortsetsen^ 
den  IfntertiieiL  Alles  fibrign  Ist  bekannt  genug!  ' 
Auf  den  Inseln  kommt  die  Päanse  au^  kie  und  da 
f»r,  jcdeeh  wek  settenef« 

80.  CticurbUa  Cik-ulhis 

hake  kh  in  SeneganiUett  nlrgene  erbiiskt,  woki  aber 

nf  den  Inseln ,  woiiin  uie  vermutblicli  aus  Portugid 
fcerikesgekemaiea 

81»    Cyperus  atopecuroides  RotthölL 

LedlgUeh  der  Umstsiid)  dass  die  vsn  nrir  am 

I  '     grünen  Vorgebürg  isiowohl  als  in  den  Sunipfi^rüben 

Idnter  Perte  Pra3ra  gefundene  Aii  niskt  d  sender»  blees 

2  Narben  besitzt ,  bestimmt  mich,  Tita  meiner  frü-  . 

kern  Steynag,  ak  sej  es  Pelille'e  C.  4km^ 

4« 
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wie  ich  die  PHanze  bereit»  an  %wH  Slelien  meiBer 
Beitebeicbreibttiig  9aBal%',  -  aittiuitoiieii.,  da  auch 
Bottböll  s  Abbildung  Tab.  VIII.  f.  9.,  wag  den 
HakitiWk.aiikekifftY  vaUkoAimaaJDelili*'»  «Figur :aaf 
Tab.  IV.  der  Flore  d'Egypte  Mtepiidit,  rMMs  iam- 
Um  BUMax  Bciumlv  imik:  Dia  Saamen  giengaa  in 
Meuge  aat  •  * 

Sil.  Cjfifm'ug  urUcuiatuß  U»,^, 

Hmabeldt  «irf'«R#«pki«4  rlaktiger  Cyp. 
nmi09U8  beaannt,  und  ¥aa  J^arakahLa  nÜQU» 
0m  itt^aithla  veraduad«! ,  wftduit,  wtit  C.  dkm  «aCav* 
jniacUit,  .in  dou  feachteui  Wiesen  hiater  .Porta  Pnfm 
yfßm-  St  Y ago.  .  Anaaerifefll  )iriid  «r,  nfcthat  Aegyp« 
laa  und  Guinea,  auch  uoch  als  iu  Weatiiiiiien, 
»WirMin|mJ  idaa  Stdaae-^^Iaacln  wuimtai  aagegeben« 
somit  m  den  laeAftlea  {«andecB  der  Tropen ,  und  ik^et 
^ai^baraetiaffc.      .  *  -»^  •  ^  ' 
Sß,   Cijpertie^  croääifies  VahU  • 
hni  leh  an  den  aandigen  Ufern  'ilea  Senegjfdatroi^ea 
von  dessen  Mündung  bis  St.  Louis  in  unbegrän^ter 

tttmge^^  dani^ter  jedeeii  em  emziges  Aoeh  bramdi». 

bares  Exemplar.  AUei  tibrigen  waren  verblüht  ^  ver* 
darrl  und  standen  •  gleick  Awslangan)  gmalie|rf(gett 
Nägeln  auf  den  Saiidliügcln  umher, 
f  Der  BhMMnbfiaebel  Utdet  einen  «Otoden  Kopf 
von  dichten  über  einander  geschichteten  Aehrchenj 
4er  faet' nackte«  Halm  mi  dreikantige  diek  und  knrst 
die  filätler  amd  gtftant^  aiemUcli  lang  und  über« 
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64.   Ctfpems  mueronatm  ß.  atbidm-  VakL 

•igtd  Bördiiebe  ond  ganze  heisse  Zone  verbreitelt 
Mame.  '  felr  Kaiiii  nUth  imwbebeii  mH  dMP^Jwi 
ken  nicht  leicht  yertraut  nachen,  als  tioUteu  alle  drei 
•o  selir  aliweldieiide  Spielart^  s«r  ■ftttHehenTHätisa 
gehören,  indem  die  «wiseheit  d^  Wendezirkeiii 
Yerkommenden  facti  ateia  wciaaMatMg  md  Acbtälirig 
aindi  die  europüiseh-barbansch'en  dagegen  schwari 
imä  m/U  #iaatg^f  Aatren  heaeM;'  «  Tan  jenen  bealMl 
ieh  ein  auf  Mauritius  von  STelleir  gesammeltea  Ei« 
cntplar  und  habe  ein  anderen  wii  OberSgyptl^n  ran 
Scbimper  geüeheny  welche  beide  mit  meinea  aof 
iftf  Inael  Si  Loaia  am  Ufer  den  Flneaan  .In  grainif' 
nfenge  gesammelten,  jedoch  frisch  blaasgrüaen  und 
Itarat  im  'froekn^  wete  wevdenden  Exemplareil  raH» 
kommen  niereinstimmen. 

9S.  Cjfp^  radiatua  VaU.  . .  » ...-.-a^ 
iil  mesa  (h  dives  var.  contraMi  ran  J^^'£onll|i  wekhe» 
kk  aneb  .;anf;»St  Jionia:  mmL  mi  nbnlieb  .Ma 
aH^emeia  mwidchen  den  Wendeairl^in  voriidmmeiui 
aBMMHBa.  aMMi,  In  'jarcnlaiMia  r'MMiptanniHM  4hMi 
laai«  £a  ist  ein  üchönea  kräfjli|^^iaiväehti ,  vuel^ 
«baa  mtt  aainen  glinaend  giMaa  «^afc- wiM|raaäl>p 
breiten  rauhkantigen  fi|)errigeu  Bliittern  die  Sümpfi» 

als  Zier|iüai^  eiuo  ^tejla  vciJieiite.     Im  Sys^m' 

atafa»  an  4Kft$  Q  4Mm  iarjed^T'AeaMMmg  pali^  * 
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Uater .  aUttt.  ^  daa  Sptmbiu  flaiitanisi^  als 
IPMlaftikaiiiadi  «ngegelieiiMi  ittl  teselirialieMMi  Ar- 
ten UnbiiU  wqU  ii^^ii^  iniii  oueiB€c»aii^  SaliunflttiM 
Mi-Djoiiware  gefmideMa  tllMfaim  iiad  mIm  ick  ete 

Fxag#i^eicbeii ,  ho  g^f;j|ju^ht  es  bloan  ttm  AicUt  das 
^(oiiiehea  ss  kabc»^  ala  waUa  idi  io^aiaam  »ach  a# 
MvoUiioiiiiueu  bearbeiteten  weiUi^gea  ties^lileflita 
baaaei«,  als  aich*a  gMiasi^,  su  Uanae  arhauiaa»  Nach 

I^Ly  mei:  ..und  Sc  Ii  tf<ltes     v%iidiat  ai^  avcii  nadi 

ia,^dim^  aad  ^)^<}aiteiUM* 

,  .Wia  im  mittfiglfahfii  Baiialaai  din^  SUano» 

l^afaiaw,  Dat  iikwßtamHm  aPjii*..iprf|atapk  PlilM'  . 

L^^JccLt,  ebeu.<:iO  üudet  sich  die&e  ihre  v^ohibekunnta 
ChMNblacbtararwandte  auf  aUen  SabatliiaAfea  Seae« 

guiübieui»  zahllos  uiul  uiiverv\  üstlich ,  wie  die  einmal 

aiPfaaWetan  Kalwlakaa  aia    Avcb  Saiitli  (uiirt 

äbi^^  iantar'^den  aiU  St*  Yago  gefuiüleni^u  Pilanzea 
tkm^  'm  Aaabiaa.  aa.  Jiaaa«v.ilaialiiiinht  aia 
Tvaiirächaialich  gäila  JUktelafrika  and' erstreckt  &lch 
:  daife  CkaäaiBB « •  aainiiwt  abav l  swMJattBiaaiik 

SiidamarHia  Bv-^/faMen»  •< 
afbt'i  jlaiiiwiirt/iirg'  MifiaM 

r.-Kabst  der  aab  Naa,  anfaAlh4«  Capparis 
palgwmrpimk  iwaht  aiaar  lieir  aiadiciiatM  fijkeha  Se» 

*)  System a  vt  <»;et^biiiiiiB  Vol.  IL  pag,  106. 

^  Maüaa       tajaga  au  Coaga  IFol  lk  fwgi^  IM. 
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^egaaUeBSi  wo  er  iiadi  DeCandolle*)  nnä 
Adaataa  glekküllk  mfeMMMH  «oU,  dbdiM  Mi 

iliu  nicht  dort,  saniiern  auf  dea  Gebärgen  yqa  St., 

Srava  antraf,  und  durch  das  von  Togo  dahin  ge* 
Imoiito  BroliMhilM  ah  auf  letsl^rer  liwel  r&thbm» 
mend  erkannte.  Das  äusserst  zierliclic,  leichte  und 
MKe  iMUgrüM  tmA  beki  dUe  ietk  WiBkels  der 
Zweige  lieninterbangeiiden  zweifarhigcn  etwa  Zoll 
iMgea  M»lBMHinhitac4e#  mit  ikx%m  ü^ih  «Ad  Ji$äM* 
iroth  nur  noch  ni^r  lierais.*  D(e  AealK'  sind  mit 
mkmttu  knumam,  JUeriiM  bewthjrl, .  daber  det 
IMirsMift  ^Nlf  doli  P#Kifgi#s0il  Effpinbti  g<eiiaiiiil  wlH 
tte  Utfide  ist  weissiickl  geib  ^  inwendig  aber  rase» 
VBilb,  h'flvt  Mi  wmm  Brennea  anaMbniMid  laagReK,  , 
Mdi  £eu(t  daa  einzige,  was  die  Insel  Brava  brenal 
umI,  wie  gesagt,  ven  den  nahen  Toge  kemmen  UssC 
Ha  snr  i&eit  meines  Aofentbaltes  cJanias)  die 
Mom  wsM  felebUck  bMMe,  aber  wMkt  elna  eitü 
nige  HUse  trag,  war  ich  auch  nielit  m  Stand«! 
itase  uMil  in  den  wenlgstM  ewepftiscben  Qitim 
vefbandene  wahrhafte  Zierpflanze  durch  Saamen  stt 
»gifceltenä,  Bin  hn  botantsebeii'CbtfteB  von  Belognft 
betindiiebes  schon  j&iemiicii  bejahrtes  Indiriduum  Tott  ^ 
Ihmnanthu»  cinersM  bat,  #iewehl  es  die  Jahre 
blüht,  noch  niemals  Früchte  getragen,  nnd  dieses 

Mrfle  woU  aneb  odt  dem  wsrigea  nach  Bniepa 


«ich  diebe]i>e  ühtf*  andere  Welttheile. 

An  den  Quellen  längs  tliesem  ^seichten  afrikaiy- 
.iMben  ZwkehenfltrMie  wM*^  oJhahr  j>n— 
grossen  und  schönen  Gesclileciite  ungehörige  Pflanxe^ 
mrelcbe»  d«rch  dto  Mangal  w  natörlickt»  Traimn^ik 

kenu/eiclien  Jeu  sou:»t  so  ächurfsiunigen  Cia!>siiicator 

i)eCiittdalle  nötUgte,  Aa  mmIMi  «iifiU%«  «tti  ^ 

da  ier  verpönte  gcogi  a^ihische  Eiutbeiiung  nach  den 

il  oder  5  WeiUhetlea  wl»iiaieU€iL  .  ilie  fmgUeii^ 

Pflanze  traf  ich  weder  in  Blüthe  noch  Frucht,  kann 
Jüir  dabfir  «in  lK>iliiii«tiMi  .UrihaU  iUmt  ihipe  Ali  «HU 
BoWel  weniger  erlauben,  aU  der  eben  erwähnte 
fi>dlirlftateller  Leine  bectia  africana  anainuttt 

.  "  Der  Stengel  meiner  Art  iat  d  —  A  Fuss  heeli, 
die  Aeüie  sind  etwas  aus^ehreitei,  leicht  t>ehaac4 
die  Blätter  bu  je  8  betsaamiaB,  davon  die  %  «nteni 
kurz,  das  niiuiere  grünsera  dagegen  Ifug  geatiatti 
4-^6  Zoll  lang,  1  y^"  breit,  eylanaelllikmig,  xuge. 
ajpitzt^  gauxrandig»  «U  atarkqn  Adern  durdixogM, 
oben  glatt,  unteii  längs  den  Kippen  afcor  «it  wai- 
dien  Haareu.  besetzt.  An  ihrer  Bu;$is  siud  sie  ataln 
ittii  %  kleinen  spitzigen  Nebenblällchea  venabai^ 
welche  später  braun  werden  und  ubfalien*  • 
90.  JDesmodiim  von*  der  Insel  S4r 
iikud  ich  ia  aiizuschlechteni  Zuj^taud ,  um  juehr  hericb» 
^  len  lu  können,  als  dass  es  einen  äaligen  Sfengolt 
Yi'eit  ausstehende  Zweige  |  elljjitische  zuMlange  Blatt* 

* 
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-eben  and  an  im  Zweigspiizen  sitzende ^  wenig* sas» 
»ige  dftffir  mbet ^  aut^  uWidenbakMi .  gftia  .baisM» 

üül&en  hat.  Ob  die  eingesammeltc^u  Saamen  reif 
wmd  4ib«r  ßUg  tind,  über  db  Ali  nibm  A«&* 

^cblu&s  zu  ertlieiieii ,  steht  der  '/t^lt  aiilieiiii.        .  i 
Es  scheint  das  Schicksal  gewisser  ausländischer 

PiwMi  I«  Myir,  fauige  md  unbegwifliobe  Wei«e 

jälbselbafli  su  bieibi&n.  Ein  Beyspi^l.davon  war  die 
dhen  «ngefiivte  Amm  mnegalemia;  -  ein  aadtm 
ist  de«  Üeiarinm  senegaletise.  A'd  tin'som  war 
^Lmt  anie.  ^at  dU&  i  ^fttiir  Banimi  lemribiiiii  J[ 

^^B^^^^^^^V  ^^^H^^^^^W^^^^  ^^W^^^^W  ^^^P^^^^^^      ^^H^^         ^'^^^^^P  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^       ^P^^^^^^^^^^^^^^^^^^^B^^^^^V  ^^pv    ^^^P  ^^^^^^ 

-eteHle  naeh'  ifaai*  iBri%iehien  Wmmf^en  im 
Atficbleebl  I^ftiurisuM  eui*  liangfi  ibOAiiteB  dibl 
MMh  Senegal  gieieagoiiden  Wafarfaeeflieg  dnl  €^ 
«eebs-^iuebl  mebr.  auafindig  .luacbon , » ^leweiLulit 
Odheb-Friebte  eebettlweiee^Mif  i^n^defü^en  Mävk* 
iUMi  TerbaHÜ  weides^  JLdaasnA  baltfi^affankir  im 
liWiieüinhaeii  estveder  fhetbdrl  «hf^Meeh  Citek 
bMefal  aus  dem  i6hadichtuiase?>  nifatni^geachgifebea» 
fiiBitg,  Mit  L^eprle.iir'41  mkl  M^relletVlJhHl 
leietender  Beschreibung .  und  AbhilduBgiietidiftf/BfMü 
m '  Mbunt  *  gemrden  ab  Bor  irgenA.  Mbuidiitafct 
Uoes  seine  Keimungs Verhältnisse  scheinen,  es«  B<efib 
Biebl  hfoltiBglldi^  idhev  irfe  deo.  bler.eialge  Wertet 
Pie  ii leine  Jiis  jetzt  auf  bloss  swei.i  Gesclilechtet 
«ad  dffrt  Arten  aicb  .belaal^nde  .ZtiAft  .Tim  D  nCMm 
d olles  DetaricM  steht  völlig  an  der  Gränz^  d.eft 
Wiaepgatvicfair  Meb  den  SeeaeeMi       weit  mkt 


'Iw  ü^schige  «idbMB  SaameiüiitAi»,  ^a<ift  gtointiMrtoa 
*Bwni  wmI  Stts'  ciMNMMiii|[^*  FmmU  nU«'4#ii  Eigeiv- 
•iiebal^  einer  wafaren*  Legumliuwe  Fereuiigi.  Di» 
Fineht  wÜNil  iil  v^n  ier  Oriise  eiaer  UtuiM  rm 
beiden  Seiten  flach  gedräckten  Pfirmeh',  yoa  hsLth% 
^geUbrcfth,         efam  ttwen ,  MellMfikreeUlehM 
^hale  umgeben,  worunter  ein  safrangeibes  honigu 
■iiide  mW^mJUhüM  Wm  Üer  MeHläabe  1er  Num 
Msgefaenden  Fus^rn  durchzogenes  iUark        4  4m 
Imb     p  tbftdi  abr  Leefceiliimn  f»,  mt  miriklldk 
veclU  angenehm  ^schmeckt.    JNiicht^viel  Ideinef)  v&m 
flWeher  -ftaeMk^uiril  eben  jmpi-nahUedMi  FteMm 
tetietnt  und  bloss  am  wuUtig  aufgeirorfene»  Hände 
Urey  W^dfar'Kiiiiv  wAnn  der  Uappennh, .  nnieiw 
Mehe^)  umMer.  einzelne  Kern  ntenkt,  dessen  Nabel- 
gfaiag  TeramtMieh  «ehr  WMI  einsehnRnpft«  Wte 
iie  Keimung  inv  Vaterlande  gesclüeht,  weiss  ick 
«iebl;  m  lielHÜier  sebeM  min  mingmmAk^  itm,  mi 
in  ußsern  Treibkästen  auf  Eri'olg  koffien  zu  können) 
na  dee  fttSgen  IMbUbmas  im  Kesnea  bedarf,  nl 
auch  (lau  11  ■  noch  das  Gelingen  stets  sehr .  unsicher 
Jdeib^  fariei*  rm  6  Um  .in  veodiiadeMn  .QUHm 

angebauten  Slüi:keii  bloss  eiues  aufging,  und  alle  übri« 

gen  rerfanUen.  J>ie  Keisrang  .(welche  Ich  leider 
nicht  von  ihrem  Anfange  an  zu  beobachten  Gele* 
finkell  halt»),  ist  yeü  derjenigen  nndmr  greasswu 
mlger  Leguminosen  (z.  B.  Hymenaea  Courharii> 
»eilig  verstliriea  y  ik^M»imkkkm§^  wm  dm  mwiBto 
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liehen  Sfuuiiejila|ip6ü  begüBBÜ^t,  »ehr  rasch,  so  äasi 
eine  holzartige  Caosisteoa  ftDiiiiiiiiit  und  zu  eiiieia 
l>ioss  2  Paare  vorhaaden ,  in  tler  Jugend  -tfhiti  bla 
Bippen  leicht  behaart,  tellgrün  uud  für  Gentalt  und 

fliftwi  Ml  b#08*eii'inM  ttm  LMba  dM  Cirttlüw'n 

Sf<t^a  yer^leichbari 

j>e»  .Baiiiii  bab^4^  Ia  d«  Wildttt«r1>lMi  M 
jangwiüttifands  ^seli^li  »nd  cWftr  am  8Nifttmflus^ 
Negemdorfe  DJtalvaise.  IM  AMlrdte^<aii  dM 
•«mMh^mII  er  Mnftg  seya*  ^fld  '€isefr  ilATftHffrtl^^^iBj^lüfe 
filier  bin  Meb  ^dem  ^ Am 'Seoegal  B^üM^wMkat 
er  akbl,  wenigsteM  darf  man  dtiftr -ftn^'^dm^Vini 
elende  ecbttesien  ^  ^daaa  die  Friobte  auf  dem  MarJUe 

8t  Imi9  »«Miel  Mieum^  i^i-^  jile  bü 
Piid  Sir  Hary  &ambie,  eaeh  lOa  &tjmi  mgeiüM 
'  IMM-,  aie  UmeftI  doH. 
•  ■    Sek  ead  üinde  ^dc«  Bawnea  kenne  icb^  aut 
eblgee  Chridden ,  m  weHig  iii*  dü  BtiM^f  welcii4 
eicbte  eeegeseichnetee  haben  seil,  end  äicb  daher) 
Urne  vle  mmli  J9  feipt  M«  mmm-  VtiMM»s  viehnelif  . 
für   wksensebaftlicfae  ais  iaebhaber-Sauuulungeil 

eignes  würde.  •   

>  Lepr.  end'Pefj^  erwähnen  etner  andern  Arl 
(eder  Abarl)  mH  bMerer  gii^ger  fhieki)  welelm 
Ten  den  Negern  selbst  kaiim^  unterschieden  würd^ 

mi-m/wm  mm  adr  gleieUUie  ij^hy  Mt  dem^att^ 

m 
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miM^m  flUr  yih#  mmi  iIiMi  iiiiiJ^)  fei  «Ur  ■MtfdUhik- 

tau  2«|t.|iiU  dfir,e«ftbarei>«..  W««.  Wftbrei»  oder  A4- 
••Im»  . dam  mj^  waifti  SAaihlii;  itmi  /il»#r  «Mgl^ 

J^ei^  der  ob^  erwäiiuien  Aaatogie,  tihbl  mhgtnh^A 

VUm  iwiyte  BMMftdMil^  Art,  warn  diei  iMhr 

denii.  um  die  Hälfte  kliiiiiere|i>.  Ffüi^tfi,  mi^  deqpi 
Kabipea  Dancih,  gleieiifiBdki  SU^BIary  mA 

Bburi^  ivpl  weniger  aag^bin  die  Nu^  i^i^t  von 
iijlihiw  KwlM«  wla  «»oll  lidl  «iiakec;  M%*m»» 

lefien  Bande   umgeh^i  .  UeäelieM  h^b^  ^U^dÜ^H^ 

Hf^tf/B^  üÄ^fc^t  i^idi^ 

Beyde  Detar-Ar4en  srheiDea  Seiitigauibiiai  eig#*» 

noch  Brown  cru  üliiit  iUrer.  als  Gewächse  Uuinea'^ 
«dar  Caiiga'a.  "Wie  wail.  «|||J|^d^ia  Iupmjmiw  «a-^ 

üica  er^tre<:ken,  ist  wohl  acbwerij^h  uach  exa^iUeU* 

fand  ich  auf  den  A  (ackern  des  Val  Orgao  bey  m 
]>afffe  Serniitet  dfi;  büt^  di^lk  'Yaga  aad  lU^^iMin 

früher  in  Aßgj^pten.  :      .       «  . 
94.   JDidjfptera  wubdUtia  VahL  . 
fand  ich  auf  dM%Aadma  dar  Umi  Bravat 

Ein.  Ift.MMai  eirt«  .  Jdlgemaia  Twbaaitaiar 
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imnitea  ia  den  Saadfeldtm  Unter  deiii^griliieii  ¥or* 
gehürge  iiaeb  dma  lanern  in  iänk  mikm  liietfidmi 
gefliigelleii  Saamenkapselii  und  hübgetoo  ^Uiu^endea 
BiUtar  *elBeii  «ngeMlnMii  AsUkk  ftwilnrt  Bim 

nniieit  kauui  bteckuailelkopi  grossen  bruuuen 
MeaUiiMHr  «Mieii       je      in  eiaer  jedM  4rei&eli  . 
geflügeUeu  Frucht  beysammen^  und  ^etie^  leicht  auf^ 
m        eitt  gleidi  Ton  Anbeginn  an  klebrigM  fiiäm»» 
eben  in  einem  Sommer  die  Höhe  voii  10  Zoll  erreichte» 
96.   BoUcho9  I^ablmb  L.   (Lablab  Tnigaria  8avi>. 

Die  weissbiüheiide  Abart  >vird  in  allen  Garten 
vm  Bt  hwM  Senegal  der  eesbareii  Fmchl  wegen 

angebaut  ,  \at  aber  darum  schwerlich  einheimisch. 

d7.  Ecastaphylium  Brvwnei  Pers. 

An  allen  feuchten  Stelleu  des  sudlichem  Sener 
gamUenn  C^nn  N'Ber e,  an)  an  Hanae.  Am  Senegal 
babe  ich  es  nirgends  bemerkt.  Der  Busch  breitet 
■kk  sekr  weH  aua,  wird  aber  nicht  mehr,  denn 
etwa  Maonaboeb,  die  breiten  blanlteht  ^nen  Biat* 
ter  seicbaen  ihn  mehr  aua,  denn  die  in  der^  Win« 
ieh  boscbelweiae  beyaamnienaitaenden  kleinen  an« 
acbeiubaren  Biutiichen  und  kleinen  mit  einer  roat- 
fitfbigen  gUnaeiiden  Seide  ftbersegenen  Hitlaen«« 

lat  ea  ja  erlaubt,  filr  eine  Püansenfamüie  eine    /  . 

besondere  V  urliehe  zu  hegen ,  ao  ?erdteut  sie  gewiaa 
kebie  mehr  ala  die  der  Pabnen;  nnter  Ihnen  aber« 

giebt  es  wohl  wenige  schönere  und  edlere  ala  die 

•Wniaehn  OMgUlm^  nkfct  wi#.  al»  tna  Jao^Ha 
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in  ßeinee  Hi^^«  Stlrp.  amerir.  ak  schaftloaes  au»- 
gMraiiaaites.  «UiUel^  «uid  aik  m»  8U- 

amerikatiierkoiumenden  Reisenden  schildern,  sondern 
ivb  iiir  hnimt§  VAtetUn^  ifa  coneiigt ,  b  mtiMr 
Btisebeschreibunf**)  that  ich  Ihrer  bereits  EntSb* 
mmg,  Uieb  jeA^ck  dort  als  fär  mm  gamisolitoB  P»« 

Die  Venschiedenlieit  beyJer  mag  wohl  Ursache 
-iieyn,  warum  oberflächliche  Beobachter  (und  wo  giebt 
es  deren  nicht?)  jene  Köiiiginn  senegambi scher 
Bayne  für  eine  von  anseru  gewöhnlichen  Abbilduii* 
gen  ganz  verschiedene  Art  erklarten  und  sie,  ohne 
Bich  weder  um  nähere  Kenntniss  der  Blumen  und 
Früchte,  (welche  auch  die  junnre  Oehlpalme  nie  her- 
vorbringt)  noch  um  die  ganz  richtige  und  deutliche 
Beschreibung  und  Abbildung  Gariner^s***)  im  ge- 
ringsten zu  kümmern,  kurzweg  Cocos  seneyalemis 
nannten.  Woher  6  ä  r  t  n  e  r^s  und  J  a  e  q  u  i  n*s  raeine 
jKTüsse  an  Grösse  übertreffende  beyde  Originale  stam« 
inen  Ist 's  war  nicht  angegeben;  allein  aus  dem,  was 
ich  von  verschiedenen  Seiten  erfahre,  möchte  ich 
lifuit  schiiessen,  es  bringe  dieser  Baum  In  Guinea, 
wo  er  4n ^zahlloser  Menge  vorkommen  soll,  grössere 
STiisse  ab  im  Bandlgeren  Senegambieii, 

.        pag.  131. 

^\  €arfolsgfti  «im.  L       n.  mMlJI«^« 

*  »  • 

> 

«  / 
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Abi  grSaen  Vorgeburge  mk  Vk  4le  Vebergänge  . 
TM  der  jungen  ütummliMni  mul..  vtu  Bifirtgtiftli» 
mnpanserten  Elaeis  %ur  mBgewmAß^em  w  I^IUcIh 
^1»  lim»  Aoch  ifijc  ittuMküto  2j|Uf  eiüai  miiglkli  Uiek 

.  Bia  OeUpaliM  «mickl  .aiaM  StwnmiorfthmüiüW 
TW  d  —  ä  if^stl  upd  eiua  Ilöbe  y^a  —  70.  Ihr, 
kaBplagffMidwteg  Produict'  kt  da»  botieMurttge  OeU^  ' 
w^lfkes  firbieh  g«^ewl  voa  aiieAaigrotlier  Fmbe  i^t^  . 
«ad  sieh  ia  oiedrigarer  Temperatur  yer dkUet ,  einm^ 
angeaehjnen  Veilchien«- Geruch  verbreitet,  nach  emi-^ 
ger  Zett-aber  klaaa  wird  «ad  auck  eineii>  'Tiiei^äeif 
M0  Oeruchea  eihbüt^stt  Seii  uudeiiklicbeu  leiten 
gebraacbea  es  die  Neger  hauptHäcUieh  aont  £i»« 
^hmeren  der  Haut  and  Haare,  aber  nur  ^rst  seit 
•Im  10  —  1%  JabreB.  «it  ea  sum  siebt  anbedeataii* 
deu  Handelsartikel  der  Europäer  gewordea,  weil  ea  j 
aiab  lowebi  dareh  Gemch  aad  Ceaaialaiis  ala  Welil* 
feilbeii  zur  Seifenbereit uog  im  Gr<men  empfiehlt« 
Daa  saeiBta  aoU  4aa  der  Gegend  Tea  Calabar  am  Ni« 
gerau&ilusi>e  Jurcb  die  Engliiiider  uacii  Grossbritannieu 
galaagea.  Voa  aareifea  auf  dem  Tranqperttt 

gruiistt-atheils  scbimmlicbt  ge  worden  tu  Nüssen  erbialt 
kb  dureb  Aoej[Nreeaea  1      OeU ,  voa  benieca  aber 

«las  Verbältniss  Ton  12 :  1.     Jeder  Fruch!büscliel, 

deffea  8  —  13  aa  eiaea^  aaegewacbaeaea  Bauaia  an 
aitaea  pflegen,  and,  prosaisch  gesprochen ^  einem 
atamf fea  Beaaa  atebl  uaihaiich  aebaa«  aatbäll  M 
7  —  800  NiMe« 

Sia  variaagWf  am  bai  aaa  baiama  aa  trinaüj 
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%       Baeli  eiüi^eu  Wochea  aufgellt,  uLer  zieiuiich  laBg- 
Mi  m  imlMeii  «eheiiit 

-  Der  aus  der  Oelilpalme  gewonnene  Wein ,  frisch  " 
gftüMSdii,  ist  «kl  iberMM  tiekjliekM  und  lugMeii 
gesundes  Getränk;  nach  24  Stunden  aber  fan^t  er, 
4er  Luft  umge&dM^  bereits  «u  gährea  und  swar 
Muer  M  im^n  an,  wak  Ist  dMfi^fftr  ewitpUBcb« 
Jlagen  naehtheiUg.  Dagegen  eeH'  er,  in  Fiaschea 
lieraieliiMA  -  Mraekioiaen ,  ven  -8  gewisd  9  od«r  7 
uler  Pkitoien  ä^niiclieni  JbLna,li  xersprMgenj  das 
gMcMicli  erbailene  OeMbk  aber  den  beseten  Cho»: 
fagnep  an  Lieblichkeit  übertreffen. 

Erbattea  laaeen  AA  die  Friehte  ia  den  veife» 
Buschefai  ecblechterdings  nicht,  indem  sie,  nebst 
isa  t'  sia  aa  ihrei^  BMf  aatfassenden'  gl^sead>« 
braunen  Sdbuppen  ausfallen*  Der  Baum  hat  ge- 
Iteanti  OeschlecMer ,  blnhea  sah  idi  Iba  aber  aiehl; 

Die  Elaels  ffuineensia  ist  offenbar  iu  \V  estatrika 
^beimiseh,  in  Westiadiea  und  Büdamerika  aber 
aecUmaii.^irt,  Bicv^^ohl  heimisch  gemacht  —  schwer- 
Meb.  Auf  St  Yago  soUen  bei  Bibeira  graade  einige 
Stumme  stehen.  Ob  sie  in  Osiatrikat  das  man  nur 
BOeb  80  tvenig  fceant^  gieichfaMs  Verkdmait,  isl 
Wohl  nucii  nicht  genau  entschieden.  Eine  besondere 
'  Besebreibang '  der  Fracht;- T^iabe  sa  gebea,  übefu' 
heut  niich  die  in  I^Iartiiis  bekanntem  Palmenw^e 
■lebende  trefifliche  Abbildong  ehier  Aasehlecbtsvw. 
wandteh,  der  Eliieis  mdamcocca.  ^ 
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Beiblätter  IB40.  I.    Nro.  5. 

A9.  Uleusine  ütdiea. 

♦ 

Traf  ich  auf  der  Insel  Si.  Yago  in  den  Büchea 
TM  Val  Pico  mit  aofgerichtelem  etwa  einen  Fomi 
liuIiem  Halme,  auf  Brava  dagegen  an  Fusswegen  ' 
flach  aof  der  Erde  ausgebreitet.  In  dieser  letstem 
Form  fand  sie  auch  Herr  Guthuick  auf  der  Insel 
Fayal  am  Meeresstrande. 
lüü.    Ejitada  dfriauia  Lcpr.  et  Perr. 

Wer  sich  von  dieser  niiuentdeckten  nnd  besehria. 
benen  Pflanze  einen  deutlichen  Begriff  zu  machen 
yr&nscbt,  den  verweise  ich  auf  fieCandolle's  Ab* 
Bildung  der  EntadaZpohjstacliya*^  mit  dem  einzi* 
gen  Unterschied^  dass  die  Blumenähren  bei  der  afri* 
bmlschen  einfach  sind,  und  bfischelweise  ans  den 
Zweigspitzen  zugleich  mit  den  jungen  Blättern  her* 
Torbreehen.  Ich  fand  diesen  etwa  18  15  FuM 
bohen  Strauch  am  Ufer  des  Kio  Salum  bei  Djonware 
mit  reifen  Hfilsen  beladen  nnd  junge  Zweige  faenror* 
treibend  »ugleicb.  Die  Saamen  sind  rothbraun,  flach 
gedrückt  und  in  der  Mitte  vertieft,  eyfSrmig,  etwa 
von  iier  Grösse  einer  Bohne.  Sie  gehen ,  ivofem 
de  vor  den  ihnen  sehr  nachstellenden  Bohrkäfem  ' 
geschützt  Hurdc  11^  binnen  wenigen  Wochen  auf  uüa 
liefern  gesunde  Baumchen,  deren  vorzüglichste  Em«* 
'fiehiung  indessen  die  Selteniicit  und  Keubeit  der 

*)  Mem.  fi.  I.  Lcguuiin.  T.  LXII.  ^ 

Betritt  mA.  L  5 
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Art  MUNBacbeii  iMrfle.    Die  Biaile  des  BtiuBM  bl 

-bSckerig  und  das  Hols  ähnelt  dem  unseres  Wall* 
MUHibaaniea.  Bis  jetzt  scheint  Seneganibim  ans» 
aehliesBUcbes  Vaterland  dieser  Art  zu  seyn* 

JOl.    Erythrina  Corallüdendron 

Im  Garten  des  Cbnveeneur's  von  St*  Louis  ste- 
hen mehrere  starke  Exemplare  dieses  westindischen 
Baumes,  welchoi  im  Februar  nackt  von  Blattem 
'steht,  dafür  abtor  ans  jedera  Zweiggtpfel  einen  Stntns« 
von  scharlacbrotbea  zoiUangen  fleischigen  Blumen 
treibt,  welche,  so  sehSn  sie  ancb  einseln  genommea 
aussehen ,  ihrer  aUmüJdijfen  £ntiaituiig  >vegen  doch 
niemab  einen  verhältnIssniSssig  glänienden  Total- 
anhück  gewähren.  Auch  leiden  die  Blumen  vom 
seogcnden  Ostwinde  sehr*  Die,  sieb  ans  ihnen  her- 
vorbildenden  Früchte  aitzen  büschelweise  beysammen, 
sind  6  — 8  Zoll  lang,  cyiindrisch  vnd  streckenweise 
vom  darin  t^itzenden  langlicht- runden,  purjiurrothen, 
mit  beträehtlieheitt  Hilos  versebenen  Baamenkorne 
angeschwollen.  Ob  dieser  Baum,  B'ie  Madame 
Bowdieh*)  anfahrt,  na  Bakkbw  auf  der  Insel  6i 
Mary  (xuiubiu  wiid  wachsend  vorkomme  oder  ge- 
pflanat  sey,  wage  ich  ni^bt  m  entscheiden*  Die 
Saamen  gedeihen  in  unseni  Treibküj^sien  leicht  tiud 
schnell,  die  Pflanzen  selbst  haben  aber  beständig 
ein  kränkelndes  Aussehen. 


♦)  Exciirsion  aiix  Iii»«  de  Mad^re  Forto  Saüto  etc.  pag, 
386  —  40,  irgeadwo« 
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In  LtesiAan,  wo  ich  den  Baum  selbst,  sab  tind 
h  Palenno,  wie  icli  aos  Tineo'a  Catalog  von  18S7 

ersehe,*)  steht  er  im  Freyen« 
i02.   Eugenia  Jambös, 

nie  von  sab  ich  bloss  auf  St«  Mary  einen  elnzU 
gOB  liemHch  hohen  Baiun ,  gani  mU  Blathen  besetst. 
Aach  aui'  Jen  aüantiscben  lu^Nihi  wird  derselbe  der 
woUechmeekenden  Früchte  wegen  gebtaft^  atanunt 
aber  bdianntlich  aus  den  Suiidu-ln&eln* 

im.  Euphorbia  gwisioidegi 

Bt*y  der  höchst  mangelhaften  Bearbeitung  dieses  ' 
sahireichen  nnd  wandelbaren  Creschlechtesi,  wovon 
«eine  im  Jahrgang  1838  der  Flora  Nro*  5  ~  8« 
eiDgei achte  Arbeit  nur  bloss  den  allerUeinsten  Theil 
ttitasst,  dieweil  sie  wohl  seUist  Hoch  tnandien  Ein- 
q^ckes  gewärtig  seyn  muss,  darf  man  sich  wahr- 
Bch  nicht  beransnehmen.  ntl  sunt  iTheil  nnvollstSn» 

» 

digen  Jiixemplaren^  wie  sie  diese  saftigen  Gewächse 
'  aaf  langem  Reisen  m  liefern  pflegen ,  ftber  Bestim- 
mung der  Arten  keck  aultreten  zu  wollen,  and  die 
frageaeichen  nicht  tun  nnirectitett  Orte  sparen.  Ich  '  i 
nenne  daher  so  eine  bey'm  Hinansteigcn  tiach  denl 
Borfe  Brava  gefondene  saftreiche  Wolfsmilch^  bloss 
weil  ich  keine  passendere  Diagnose  keuue,  und  for* 
'  dere  daher  alle  künftigen  Besucher  jener  loael  anf^  ^ 
genauere  Nachforschung  zu  halten,  besonders  uher^ 
teife  Saamen  davon  nitttanelunen.  > 

 i^.  ■  ■■ 

*)  Cstülogns  plant  Ii»  k  Panomit  pag.  IM 

6* 
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fIM.   Euphorlna  UnarifoUa  WilJdJ 

Niehl  gar  viel  sicherer  bin  ich  über  diese  Be* 
Dennniig  einer  ohne  VMerland  in  Sprengel  ange- 
führten straachariigeu  WoÜsmilch,  welche  in  Menge 
anf  den  Inaein  am  Anafloase  dea  Senes^als,  SAr, 
Babagne  bis  Gandiol  wächsl,  ausserordentlich  saß- 
reich und  daher  ausnehmend  schwer  sn  trocknen  ist, 
auch  von  den  Eingcboruen  zu  Zaunungen  gegen  das 
Vieh,  welches  sie  schenen  soU,  benutet  wird*  An 
der  Spitze  eines  jeden  der  sperrig  auseinander  sie- 
benden Zweige  sass,  als  ich  sie  bei  meiner  ersten 
afrikanischen  Excursion  am  7ten  Januar  auf  &6r  iu 
der  Nähe  dea  ersten  Baobab  fand,  eine  unreife 
i^'ut  IitkapsaL  Hds  Gewuclis  liunn  man  nicht  sowoU 
schon  als  sonderbar  nennen. 

tos.  .  Euphorbia  granuUOa  ForsL  f  (an  serpeM 
Kunthl) 

Ein  lüeines  an.  der  Erde  ausgebreitetes  Pflanz- 

eben,  welches  ich  auf  dem  trockenen  Ge.>(clüe  der 
Insel  St.  Yago  fand.  Im  erstem  Falle  ist  sie  ihr 
mit  Arabien  gemein,  Im  zweiten  mit  Wehlindien. 
Ist  wohl  Forster's  JB.  polygonifolia.^  ' 

Xtitf.   Eupliorbia  tomentosa  Lank 

Ausserordentlich  häufig  traf  ich  diese  Art  auf 
der  Insei  &&t  su  obeugenauoter  Jahressoit  an.  Sie 
wächst  auch  In  Oberägypten. 


*)  CoiumentaUoncs  Güttingens.   VoL  IX.  p.  '46  —  74, 


■ 
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107,  Fagonia  cretica. 

Von  dieser  eigenflich  mediierraneifleheB  Ptfuiuie 
habe  ich  auf  tlcr  Insel  Sul  zwei  aiifTalleKd  verschie- 
dene Foraen  angetreffen :  die  eine  mit  breitea  eafti- 
geii  Blättern  und  mastigen  Stengeln,  welche  auf 
aabigem  Erdreich  in  der  Nähe  der  SaUnea  wäcfaat, 
die  andere  in  idleo  Theilen  eehmSehtigere  aber  nil 
gauai  achmaiea  s|iit£igen  Blättern  auf  den  Anhöben* 
Biete  letalere  halte  noch  kleine  purpunethe  BIftlh- 
chen,  die  erstere  war  schon  verblüht.  Beyde  in 
*  iwei  besondere  Arten  sn  trennen,  and  die  eine  K 
lätifolia^  die  andere  t\  tenuifolia  s&u  nennen,  wie 
Steadel  and  Hockaletler  getkan,  wttrde  ieb 
dagegeu  Anstand  nehmen,  indem  weder  jene  ein 
biareiehendes  mndee  MitteiUatt  beettsi,  noch  auch 
.  diese  von  der  jüiagnoäe  von  l'  ayonia  cretica  im 
attennindeeten  wesentUrbea  abweicht.  Das  jBxem- 
flar  des  R^isevereines,  welches  icli  von  F,  latifolia 
▼or  Angen  Hegen  habe;  Ist  nberdiesa  gans  filxig,  ' 
LiaUtT  sowohl  als  Stengel,  Kelche  und  Fruchtkap- 
seln; bei  dem  meinigen  sind  alle  diese  Organe  viel* 
Iiiehr  klebrig  uud  glutt.  Wo  man  aber  iiiit  besse- 
rem Fuge  awei  Abarten  aufstellen  kann,  soll  man, 
glaube  ich,  lieber  dieses  als  Aufstellung  neuer 
Arten  wählen. 

108.  Fagonia  prostrataf 

I 

Was  mau  ale  thua  spUte^  das  geschah.  In 
•cbwaeher  Stunde,  leider  mir  —  leb  Hess  mir  ven 
AiUohtat  imponiren,  aad  benauate,  wegen  grosser 
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'  Uebereiiistinuiiiiiig  «Mgar  ebeafftlb  von  Iime^al 

mitgebrachten  Pflanze  mit  dem  Zygophyllnm  simplex 
der  Unip  Ilioentfia,  iumI  Sieber*«  gleiehfidk  in  Ober- 
Egypten  gesammelten  Exemplaren ,  jene  in  mehreren 
Exemplaren  meiner  Centnrien  to«  'Doch  bald  gewahrte 
ich  den  Irrthum,  indem  wedeir  dl^  eine  noch  die  HiiJere 
Pllanie  wegen  ihrer  keineswege  wabenOrmigen  lang* 
lichten,  sondern  vielmehr  herzförmig  gestalteten  mit 
foridattemdeffl  Crriffel  veniehenen  Fmchtkapsel  unmög- 
lich ein  Zygophyllum  seyn  künne ,  sondern  unter  die 

•  Fagonten  gerechnet  werden  mtt^io^'O  I^a  aber  unter  • 
diesen  keine  einzige  Besehreibnng  anf  unsere  Pflanse 
passt,  so  möchte  wohl  der  Fall  eingetreten  seyn, 
Helene  volene  eine  nene  Art  anisastelien,  als  wovon 
ich,  wie  billig ,  die  Ehre  der  Phoritiii  den  Herren 
Herausgebern  gedachter  Schimperischen  Sammlung 
iberhisse,'*'*) 

Die  Pdause  fand  ich  ratenförmig  an  der  Erde  atin- 

*  gebreitet  rings  um  die  Salzteiche  der  Insel  Sai  des 
grünen  Vorgebürges.  Frisch  sah  sie  beilgrün  aus,  die 

'Blätter  waren  cyllndrisch,  die  Blümchen  gelb,  kurs 
alle  spesifischen  Merkmale  paasteo^  nur  die  generi* 


*)  Der  nämlidie  Missgrifif  schelat  anch  in  Sieber's 
SamnüoBg;en  begangen  worden  su  seyn. 

^)  Oder  w&re  es  dieselbe  Art,  welche  Smith  ohne  wei- 
tere Beschreibniic  Zygophy^m^  gtOkOaium  nannte? 

L  c  p.  I0£k 
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icken  nicht  TTiid  wäre  denn  vielleicht  gor  am  Ende 
Liüüi'aZygaphyUmn  simpl^a^  selbst  eine  Fagonle  ? 
i09.   Ficus  Sycomorus. 

Einer  der  herrlichsten  Schattenbaume  ^frika^t« 
Ven^  PalSslina  erstreckt  er  sieb  hinein  bis  in  dt« 
Gebirge  Abyssinieos,  durch  das  ganse  weite  Afrika 
Ms  nach  SenegamMen  und  erlischt  erst  in  den  6e- 
burgsthäiera  St.  Yago's.  Sein  Bau  scheint  eigent- 
Beb  geschaffen.  Schatten  su  vWbreiten,  so  breit 
dicht  ist  seine  Krone  im  VerbaUniss  su  ihrer  Hohe. 
Auch  liehält  er  das  ganse  Jahr  hitidnrch  das  Laub, 
welches  von  yerschi edener  bald  dunkleren,  bald  und 
meist  bellgr&ner  Farbe  ist.  Der  Baum  Hebt,  wie 
alle  Feigenbäniae ,  feuchten  Grund/  wächst  daher 
selten  auf  Anhöhen,  gewöhnlich  al>er  an  Ouellen, 
auch  an  Süuiplen.  Der  Stamm  hat  eine  weisslichte 
Binde,  welche  an  den  Zweigen  in's  Gelbe  iiberspielt« 
Das  Holz  ist  weich,  aber  seiner  Dauerhaftigkeit  we- 
g<en  noch  Ton  den  Särgen  der  alten  Aegyptier  her 
lierühmt..  Die  Früchte,  welche  kranzweise  um  die 
mjäbrigen  Zweige  hemmsitsen,  sind  hursgestielt, 
ruiitUlch  mit  etwas  eingedrückter  Spitze,  etwa  von  1 
der  Grösse  einer  Wallnuss,  auswendig  mennlgrotb, 
inwendig  gelb  und  schmecken  mehligtrocken. 
110  et  III.  Zwey  andere  Ficus- Arten ,  woron 
ich  die  eine  im  roroantlscben  Thale  ron  Gannaefc, 
die  andere  aber  am  grünen  Vorgeburg  fand.  Da  sie 
>bcr  weder  Fruchte  nodi  Fmchtheden  trugen,  so 
will  ich  mich  auch  nicht  mit  Bestimmung  ilirer  Arten 
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weiter  abgeben.  Die  entere  dürfte  wohl  ven  VahTs 
Fieus  mata  nicht  weit  abeteben,  ihre  breiten «  gUa- 

xenden,  von  purpuniea  Kippen  durchzogene;!  BläUer 
>  boten  ein  ichtee  Bild. tropischer  Fülle  dar. 

112.  Eine  vierte  aus  derselben  Ur^^aciie  nicht  näher 
beteichnete  Art  steht  als  gewaltiger  Schattenbaan 
lind  citKivirt  in  den  Strasisen  von  St«  (iOuis  Seuega^ 
Die  Blatter  sind  an  der  Basis  etwas  herz-,  sonst 
eyformi^- zugespitzt,  und  die  AJera  unten  iiciiaart. 
Alts,  der  bräunlichen  Binde  schwitst  ein  elastischen 

,   Harz  aus,    der  Baum  wird  durch  Steckreiser  bei 
£intritt  der  Kegenseit  fortgepflanit» 

I 

113.  Endlich  erwähne  ich  noch  unseres  gemeinen 
,  eurojpäischen  Feigenbauines  Ficua  Caricay  den  ichy 
unstreitig  aus  Portugal  eingeführt,  iu  Jen  Gärten 
der  biihlern  Insel  Brai^  antraft 

114.  Filaga  galUcaf  * 

fand  ich  auf  Brava  in  einem  einsigen  Iixenplar, 
das  ich  aber  bald  wieder  yerlor. 
IIS^   Fimbruttylis  compressa  ValU. 

Eine   rein    guineisch  -  senegambiscbe  Pflante, 

welche  ich  au  einer  eiuiügea  Stelle  am  nördlichen 
Ufer  des  Salumflusses  antraf. 
116*  Francücuria  diffusa  tSUuUleworthy 
eine  Termuthlich  neoe  Pdanze,  .  ebarakterisirt  obi« 
ger,  in  der  schwierigen  Compobiteu  -  Faniilie  weit  bes- 
ser, denn  ich  bewanderte,  eben  so  fleissi-^o  als  scharf- 
sinnige und  varurtbeilsfreye  Naturiursciier  folgen* 

dermaassen: 
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P9ffn  biteiialii^  kiuri  ia^ituMdvni  coanatat,  . 

Serie  exteriori  paleacea  breyi,  interiori  kcge  setosa, 
nifttffne  barbeUaio-pliimoML  % 

Species  diffusa.  SuÜVuticosa  prostrata  a&sur- 
geaa  diffusa  deaae  ti^aeatoflip-caaA,  raaia  aabcoryai- 
bons  monocephaiis ,  foliis  luurgiiie  uudulatis  crenato- 
sarratia,  abtasia  aamiamplexicaaUbaa  auiiattriciilaliSy 
bferioribus  apathulato-avatis  superioribus  lineari-ob- 
loagis^  pappa  exteheh  paleacaa  coaapicua,  iatafkiri 
apice  canapiese  barbafo-pluoiaao. 

üiüiitat:  ia  siccia  ioaalae  Saiia  proia.  vkidia  abi 
abaadaafeai  legit  Dr.  Bjannan 

Difieri  a  Fr.  cmpa  Caaa.  notja  jam  indicatia  al 
capIliiUa  dnpla  triplave  aiajaribaa.    iloraa  llgnlalaa  , 
.aoBiiiUQ  TidL 

Affiaia  babSln  atiam  Pallcaiianiai  Beefc  HL  T«- 
biüum  DC.  üed  pappo  diversa*  '  „ 

SaUle  wabl  Smith  cL  f.  109.)  diaae.PflaMa 
for  das  caDaiiscite  BupJUhalmum  ^ueum  aaga- 
aebea  babea?'* 

117.  I  rauheiüa  et*icae^oUa  8m.  s.  corymhosa  Deaf. 
Diese  auf  den  eaaariaekeB  loaeln  «ad  der  Kiiale. 

Aoiiluirikus  ^uüiLcIist  voikümnieudc  Pflanze  iaud  icb| 
abae  Biütbea  aach  Früchte  ^  auf  trockeaetf  Stellen 

d«r  In^ei  Sal  und  kouutc  sie  dalier  bloss  durch  Ver- 

gieschaiag.  aiil  dem  DaCaadalle'acheB  Berbaiiam 

besfimmen. 

Glyeme !  an  DQlichos* 
So  bezeichne  ich  ein  Gewächs  aus  der  Foualle 
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der  HikeiigewKchge  «nd  der  Zonft  der  PluMeoleii|  ^ 

welches  ich  an  zwei  Stellen  der  rea  mir  besuchteo 
Länder  antraf»  nämiicb  am  Bande  des  N^Bore-Simi- 
-  pfee  auf  dem  Festlande  und  im  St.  Domingo -Thale 
der  Insel  S4,  Yago»  doirl  an  der  £rde  auagebreUet, 
kler  dagegen  an  den  Gebtsehen  längs  der  Strasse 
biiuuifkletternd,   jllumen  aab  ieb  weder  dort  noch 
liier,  wohl  aber  sabkekbe  HMaeii  und  bey  N'Boro 
auch  beblätterte  Zweige ,  deren  Blätter  aua  je  3 
oral-randen  alumpfen  «ngezSIialen  BHltehen  beste, 
ben ,  und  wovon  das  mittelste  am  breitesten  isi  Die 
Bülse  ist  ungef&hr  4  Zoll  lang,  etnea  breit,  slem- 
•lieh  diek,  jedoch  flach,   und  mit  einer  dreifachen 
BIbdo  längs  ihrer  Biekfl&ehe  beseichnet,  mit  feinen 
(laaren  iiberscogen  und  rotbbraun?   Sie  ist  von  hol- 
ziger'Censistens,  bey'm  Anfspringen  sehr  elaftiseli 
und  enthält  3  —  5  pflaumeukerogrosse  läuglichte, 
isiit  langem  sehmakn  scfawarsen  Uilas  Teraehene, 
{lelibranne  und  dunkeKmarmorirte  *}  Saamen,  weiche 
imter  schichUcher  Behandlung  leichf  anfgehen  xatA 
wohl  Siiion  im  ssweiten  Jahre  die  Neugierde  befrle- 
digeB  durften,  weshalb  es  geratkener  scheint,  vor 
der  Hand  noch  nicht  darüber  zu  urtLcileu. 


^3  diesem •  Merkmale  gollte  man  einen  Augenblick  ia 
Tersu«^mig  geratbeoi  sie  fnr  Smith^s  auf  St  Yago 
anoreg^benc  punctata  so  ballen,  belehrte  nicht  die  Be» 

schieil>uu<r  dt^r  wahren  Glj/rine  punctata  oder  Futre^ 
Ito  p*  sogleich  über  den  inUjum. 
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aomphrem  ficoUea  L. 

£iB6  niedliche  luriechende  Pflanze,  welche  auf 
fo^  beel  Sdr  sowohl  als  auf  St  Looii  und  hier 
luuneutiidi  unter  den  Kolwospalmeu  der  l^oiiite  du 
BOrd  ganse'  Hasen  btidet.  Auch  auf  der  Imel  St 
Mary  Bathurst,  an  der  üamuiu  habe  ich  i>ie  ungO- 
trtffen,  Sie  scheint .  das  gaaxe  Jahr  !  indurch  i« 
Hüben,  und  bloss  etwa  zur  Zeit  Jer  iioch^teu 
Wassear  yoräbergehend  stille  sa  stehen)  sich  aneh 
vortugsvveise  iu  Sandboden  zu  gefallen.  Auf  den 
Inseln  des  grfinen  Vorgeburges  traf  ich  sie  nicht» 
120.  Cos^ypium  punctatum  Lej)r.  et  Perr.^ 
bey  den  von  ihnen  gesanuneiten  PÜaiizea  des  Ba^ 
roH  Delessert  in  Paris,  wenn  .leb  nicht  farrO) 
aurl»  anter  dem  JNamen  seaegaiense  verkonAmend^ 
was  übrigens  so  xiemlleh  aufs  Gleiche  heraashoinnit, 
asf  das  stillschweigende  (lestündiiiss  nämlich,  dass, 
ui  Felge  der  ▼ietfachen  Kultur  und  Kreusong  unter - 
den  mann^iuttigsten  Verbältoissen,  die  Baumwollen» 
Arten  sieh  gegenwärtig  auf  eben  derselben  Stafi 
▼es  .Verwirrung  b^tiiiden,  als  Kosen,  Pelargonien 
n.  s.  w.  Ueber  diese  Art ,  wofern  sie  eine  haltbare 
ist,  beliebe  man  den  betreffenden  Artikel  der  Flora 
seo^lenslii  nachsaseben,  nnd  sich  hier  mit  der 
Sllttbeüung  zu  begnügen,  dass  ich,  wie  ich  glaube 
lageben  m  dvrfen,  sie  auf  St.  Lonis,  Senegal,  Sal, 
l>uuavii»ta  und  St,  Yagp,  in  theils  cultivirteni ,  theils  ^ 
balbverwUdertem,  theUs  gaas  wildem  Zustande  Clets« 
tcres  auf  den  Uugelu  vuu  balj  iai^etroileui  y^q  die 

r 

I 
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BI&Mef  «war       ymmAMeämt  Tiefe  der  Lappe«, 
einschoitte ,  jedoch  dorcbgeheucb  mil  durctiAichtigeB 
Drüsenpunklen  besprengt  eneheinen ,  und  der  holsige 
Stamm  des  Gewächses  auf  mehrjährige  Dauer  Schliem- 
een  liese,   weshalb  Forst  er  sie  6,»  arbot*eum 
nenut.     Die  mitgebrachten  Saameu  sind  hin  Jetzt 
(November  18S9)  noch  nicht  aufgegangeii.    Ob  sie 
unter  dem  Clima  von  Neapel  gedeiiien  und  ausduuera 
werden,  dürfte  Herr  Prof.  Tenore  daselbst,  wel- 
chem ich  eine  erkleckliche  Portion  zum  Versuche 
tbersandt,  am  bessten  berichten. 
121 .    Guilandina  Bonduc  ß,  minor  DC*^ 
eder  L I  n  n  i's  fi.  Bonduceella  mit  aschgrauen  San*- 
men,  habe  ich,  vom  Thale  Psanuack  au  abwärts,  so- 
weit als  ich  auf  dem  Festlande,  gekommen ,  an  floch- 
ten Stellen  augetroITeu,  welclie  sich  mit  den  glun- 
senden  hellgriinen  mehrfach  gefiederten  und  scharf 
bewehrten  Blättern  in  den  geschmackvollsten  Formen 
wahrhaft  ausschmücken.   Blühend  traf  itjjf  den  sidi 
kaum  bis  zur  Mannshöhe  erhebenden  Strauch  nir- 
gends ,  und  mit  reifen  Kapseln  besetzt  (jedoch  dabei 
grdsstenthefls  entblättert)  bloss  ein  einziges  ludivi» 
duum  am  nördlichen  Ufer  des  Salumflusses.  Die 
reifen  Hülsen  sind  länglicfat  'eyf&rmig,  ven  2  schar« 
fen  liäudern  begräuzt,  jedoch,  au  beiden  Seiten  stark 
gewölbt,  braunroth  von  Farbe,  holsf^^r  Consistens, 
mit  zahlreichen  Stacheln  besetzt,  enthalten  2  —  S 
Saamenkorner  von  umgekebri  eyformiger  Gestalt» 
hellgrauer  Farbe,  am  spitzigem  Ende  mittelst  des 
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Nabebtranges  befestigt  ond  ron  sokher  Härte  ond 
Schwere,  daes  ele  föglleh  irtatt  Kngeln  in  Flinten 

geladen  trerden  könnten,  auch  sehr  ungern  auikei* 
Ben  und,  wenn  nicht  angefeilt,  Jahrelang  nnverSn-» 
dert  im  Treibkasten  stehen  können. 
122.   Hdichusumf  an  Phagnalonf 

Diese  mit  noch  unentwickciter  Blüthc  an  sandi- 
gen Stellen  der  Insel  Sal  In  grosser  Menge  gefiin-    '  ' 
dcoe  zweifeihaitc  Pflanze  scheiut  jnir  in  eines  dieser 
xwei  Geschlechter  m  gehören» 

Bei  der  muiberstei etlichen  Schwierigkeit  al)er, 
die  se  kleinen  Binthen  in  diesem  onentwickeUen  Zn- 
btaude  zn  unter^uiiiea ,  beje^nüge  Ich  mich  hier,  die 
Organe  der  Vegetation  desto  genaner  zu  besehrel- 
bea,  am  künftige ü  Besucheru  jeuer  Iiisei  ihre  Tor- 
sdiimg  SV  erleichtern: 

Die  Stengel  sind  bey  der  jungen  an  der  Erde 
aasgebreiteten  Pflanze  von  etwa  soUwelt  anseinan-» 
derstehenden  Knoten  unterbrochen,  aus  welchen  quirl« 
föraige  Büschel  von  liniea- lanzettförmigen  Blattern, 
7  — 8  an  der  Zahl,  entspringen,  nebst  einem  in  die 
Höhe  steigenden  und  mit  ähnlichen  Quirlen  besetzten 
Zweig«   Alles  ist  mit  einem  weissen  Fils  überzogen* 
Bei  der  blühenden  Pflanze  ist  alles  gedrängter 
hetsammeD,  der  Sien  gel  hat  den  Fils  abgestreift 
und  eine  rothbraunc  Kinde  nebst  holzigem  Bau  an« 
geminunen.   Im  Gipfel  der  Zweige  sitzt  eine  dichte 
Dolde  ganz  kleiner  Blümchen  mit  röthlichem  glün<« 
Mdcm  KekAe*    In  diesem  Zaataade  der  Entwick- 
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long  sind  die  Knoten  Jer  Stengel  ungemein  seArech« 
lieh,  so  dait  der  Pdaose  der  Name  fragUia  seht  . 
gut  angepasst  werden  könnte. 

Da«  Fernere  mass  icli,  wte  gesagt,  eioem  glücfc» 
ficliereii  Naehfolger  nberiassen.   Sie  tat  niebl  m  rer- 
fehlen,  indem  sie  gar  su  häafig  vorLömoit,  «ad 
durfte  am  beflsten  im  Blonal  Juniiia  aufgesuelil  Wfirdmu 
123.   li^iliotropiufii  SienUes  Spreng^ 
fand  teh  an  der-  Erde  -ansgebreilet  an  iroekeaea- . 
Stellen  beym  Sumpfe  von  N  lioro;  wie  sein  Käme 
beweist  kommt  es  auck  in  Oberägypten  Tor« 
^  J24,    Hcliotropium  undidutinn  VahL 
fand  ich  an  der  nanüicbea  Stelle,  iiberdiess  nbetf 
auch  noch  und  zwar  in  grossem  Uebe rfluss  auf  . 
der  Insel  Sdr  TOn  Senegal,  am  grSnen  Vorgebürg, 
am  Salomflusse  bei  Djonware  und  an  feuchten  Stel* 
len  der  Insel  Sal.'O    Sie  ist  für  Senegambien  dan^ 
ivas  //.  europaeum  für  sandige  Gegenden  des  süd- 
lichen £uropa*8  ist.  Frisch  ist  die  BluMie  weiss,  decti 
geruchlos,  schwärzt  sich  aber  durchs  Trocknen  so^ 

gleich.    Das  ganse  Gewächs  ist  init  Bersten  dicht 

'  besetzt. 
125.  Hibiscus  populneus  Xr. 
oder  Thespesia  populnca  DeC.   Ein  angehnlichcr 
Baam  von  schönem  Ansehen,  n^lcher  fast  das  ganse 

Da  Smith  (1.  c  p.  i05.)  ein  ffeUotropittm  plebejum 
als  auf  St.  Ya«^o  j;criiiiden  aiifiüirt,  und  dabey  He.ib. 
Banks*  beifugt ^  so  lohnte  es  d(*r  kleiuea  Mühe,  das 
wahre  UMMaium  mit  jente^Exemplsr  Sn  vergteieheik 
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Jahr  hmdarch,  grünt  Müht  un4  Fruchte  tragt.  Die- 
ter Bwam  stanmil  aiw  Osündiea  ud  wird  m(  St 

LouiD  in  (aai  ullen  Gärteu  und  llufrüuuien  der  Zierde. 
^  wegen  ugcluuit  £iaeiii  bloeseo  Irrtham  ist  es  wohl 
luzuscbreiben ,  dasa  ich  iha  dor.'  ala  giftig  bezeichnea 
karte.  Die  Abbildung  der  Saameitkepeel  ui  6ärt-  . 
Her  ist  vollkommen  richtig,  was  Idi  hier  iu  der 
Vermutbuiig  heraushebe,  es  werde  dieselbe  ia  unsem 
europäischen  Gärten  so  leicht  nicht  xu  sehen  seyn. 
Die  heUbrflunen.dreyeciLig-eyförmigen  Saamen,  de« 
len  jede  Kapsel  bey  20  eathSlt ,  gehen  im  Treibka- 
ttea  bald  auf. 

Hibiscm  Sabdarifa. 
Diese  allbekannte  einjährige  Pflanze  habe  ich 
ia  Afrika  nicht  gesehen ,  sondern  bloss  die  zu  Markte 
gebraehten  fleischigen  parpnrrothen  Kapseln  unter 
deia  Namen  Oseille  da  GuiiUey  welche  sauer  wie 
(halb  sebmecken ,  nnd  von  den  Cellisten  snr  Berel« 
hmg  einer  unter  diesem  Namen  häutig  nach  i:>unk- 
Kieh  versandten,  kfihlenden,  wohlschmeckenden  Con- 
wrve  gebraucht  werden.  Wie  es  scheint  ist  die 
Pfaase  in  SenegamUen  au  gewissen  Jahresseiten  ^ 
sehr  gemein« 

W.  Uolcm  wpieatm  L.  odef  Pennlsef um  Qfp&oi* 

deiim  vou  D  e  1  i  1 1  e. 
Ob  diese  allgemein  durch  Senegambien  vorherr* 
Bdiende  Getreidepflanze  auch  einheimisch  oder  ans 

den  umeui  A£r»ka  eiogefuhrt  sey,  acheint  nicht  ent- 
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schieden.  Gleichwohl  trifft  man  in  der  NShe  aller 
NegerlBrfer  hedealende  Aeeker  ihvm  an. 

Die  Erudte  soll  zivel-  auch  dreiuial  im  Jahre 
geschehen.  Ans  ihr  bereitet  der  Neger  sein  CnscoS) 
welches  seine  llauptrKih  rang  ausmacht,  dem,  der  daran 
eh  wenig  gewöhnt  ist,  nicht  übel  schmeckt,  und 
dessen  Fehischlagen  entweder  wegen  zu  grosser 
Dürre  oder  su  ftbermSssiger  Nässe,  jenen  sorglosen 

Haibwildea ,  welche  nie  auf  schlimme  Zeiten  Vützu- 

sorgen  wissen,  unmUtelbar  die  bitterste  Hnngers- 
noth  herbi  )  t  dhrt. 

Die  Aebre  erreicht  eine  Länge  toü  V/%  Fftsseil 
auf  eine  Dicke  Von  einem  Zoll,  die  dicht  aneinan- 
der gereihten  glänzenden  heilgrünen  rundeji  Körner 
Ton  der  Grösse  eines  Stecknadelkopfes  geben  ihr 
ein  sehr  elegantes  Ansehen,  Die  Pdanse  selbst 
wird  fiber  IHannsiänge,  da  sie  aber  abgedorrt  war^ 
kann  ich  weder  über  JBiume  noch  Blatt  entscheiden« 

Anch  Holeus  saccharatus  sah  ich  in  Si  Loidn 
cultivirt,  doch  bei  weitem  -weniger  häuüg.  Zum 
Unterschied  von  jener  petit  Mii  genannten  Ifirse, 
ueuueu  es  die  Cuiouisteu  gros  MIL 

128.   Jatropha  Curcaa. 

Unter  den  uuscliunen  Pdan/cnarten  der  Tropen- 
länder nehmen  wobi  die  Jatrophae  eine  Hanpsteilo 

ein,  indem  wed'r  UlQtbe,  noch  Frucht,  noch  Blatt, 
noch  überbaupt  Habitus  etwas  Aosgeseichnetes  l»esit|st. 

Zudem  wohut   ihneu  als  Euphorbien- V'er wandten^ 

ein  heftig  drastiaehes  Wesen  inne  und  nnrorsiehtii^ 
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Beiblätter  1840.  L  Nro.  «. 


bleibt      daher  jedenfalls,  dasa  dieser  Straucli  zu 
Sl.  HUatf  BalliiiftI  «#  allgmiaiii  in  Oärtoa  ngo* 
pflanzt  wird.    Das  scharfe  Oehl  der  Saameü  ist  der 
Haupteito  dieses  Giftee,  weickee  lekht  nissbriiiidit» 
ud  darum  sicherer  durch  das  verwandte  sanft  wir« 
keade  Kicinusselil  ersetil  wird.    Die  Curcas  bliiiit 
■fid  grünt  bloss  an  der  Spitze  der  Zweige,  hat  daher 
Backte  Zweige,  welciie  yon  einem  weis&ea  ätsendea 
Safte  'strotzen  md  oln  schwammigles  Ansehen  haben. 
Die  Cnreasgebüscbe,  welche  in  den  Innern  Tbiileia 
TOB  St  Yngo  Bttsasimenbfingende  Waidchen  bilden, 
«ad  deren  ancb  S  mit  Ii  mit  Bestimmtheit  erwähnfi 
IP erster  aber  niii  einem  Fragezelehen,  genUirea 
tlurum  wenig  Schatten  und  keinen  hübschen  Anblick» 
In  Menge  bftogen  da  die  sehwarsen,  dreifaeherigen, 
dreieckigen  uod  dreipaarigen,  etwa  74  Zoll  langen, 
schwarsgranea  Kn{iseln  an  langen  Stielen  hamnter« . 
Der  Saame  geht  sehr  schneii  auf*3  und  liefert  im 
iMfe  einen  enropäisehen  Sommers  Pfl&nsehen  voa 
daem  Fuss  mit  jedoch  unverhältnissmässig  dickem 
Btuaam;  aneh  soD  er  viele  Jahre  hindurch  seina 
Keimfähigkeit  behalten«    Ob  dieser  Baum  auf  den 
hsdn  Brava  vad  St  Yage,  wo  er  thoils  wild 
wachst,  tbeils  als  Zannong  darch  Steckreiser  ver- 
ia«hrt  wird,  arspingUeh  einheimisch  oder  TieUoieht 

*)  Kaum  14  Tsge  nach  dem  AnbAsen« 
BeiUfttter  I8M.   L        .  % 

» 
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nns  Südamerika  eingefiiliri  sey,  wusste  liiir  nie- 
imuid  sn  berichieiL 

129.  Jatrupha  ijlaucai 

Bin  niedriger  Strauch,  welchen  ich  in  einem 
einzigen  blühenden  Exemplar  bey'm  Dorfe  Wochan 
am  Fuftse  der  SUtoenhügel  de«  grünen  Vorgebürgen 
fand.   Auch  Südamerika  soll  ihn  lleaitien; 

130.  Jatropha  Manihot 

wird  in  Senegambien  und  auf  den  Inteln  hiufi^ 
angeliaat,  da  man  aber  die  Piianze  nie  suin  liiiilieu 
kemmen  IKast,  ee  war  es  mir  anmft^ch,  mich  sam 
Einlegen  der  bedeutungslosen  Blätter  xa  entschiies- 
aen.  Die  Pilan«e  UmI  man  bis  etwa  ft  Fwm  Höbe 
anwachsen,  gräbt  sie  dann  aus  und  lässt  die  arm^ 
dicke  und  1—3  Foss  lange  fleischige  Wtnrsel  ia 
Wasser  kochen,  wodurch  sie  ihre  inwoimeude  Schärfe 
vellkommen  verliert,  und  so  gesund  wird,  dass  man 
auf  den  Inseln  davon  eintu  tiiglicben  Uebrauch  macht, 
indem  man  sie  y  nebst  Alayskuchen ,  statt  des  hier 
fast  nnbekuiHiten  Brodes  genicsst  Zerstauipit  ]ie> 
fert  sie  das  bekannte  stärkende  Manihot,  dessen  firef 
während  meiner  Ueberlaiirt  von  ljia>a  navU  Lissa- 
bon mein  ÜeMtngsgericht  war.  Das  Vaterland  ist 
Südamerika  und  ihre  Furtpllanzung  geschieht  eben- 
falls durch  Steckreiser« 

131.  Indhjoftra  tinctoria^ 

meines  Wissens-  die  einsige  snsdanenide  Indig#- 
pflanze  von  Senegambien,  dieweil  der  bloss  wäh- 
rend der  Begenaeit  vegetirenden  viele  daselbst  su 
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Banse  rind,  deren  icb  aber  Verlaiftig^ygeheii  maul». 

Jene  hier  beschreiben  zu  wollen,  wäre  unnützes 
Bemühen,  wesshalb  ich  mich  begnüge  ancttmerken, 
das«  sie  das  vorzüglichste  Material  alier  Blauturberei 
der  Neger  ausmacht,  ud  daher  in  Senegambiea 
sowohl  als  auf  den  lüscln  des  grünen  Vorgebürgs, 
in  der  Nähe  der  Dörfer  in  halbevUiirirtem  Znstand 
häufig'  vorkomme,  an  welchem  letzten  Orte  sie 
auch  Forster  angibt 
132.    Ipamaea  coptica 

habe  ich  am  gr&nen  Vorgeburg  gefunden  t  wie  sie 

auch  iu  Oberägypten  wächst. 

iJJ«.  Jussieua  linearis  WUUL 

fand  ich  an  sumpfigen  Stellen  am  Salumdusse  bey'm 

Dorfe  Djonware. 

SH.  KyUingia  trieep9. 

Eine  alte  Linne'sche  Pflanze,  welche  Ost-  und 
West- Indien  mit  Afrika  gemein  sn  haben  scheint^ 
ganz  besonders  aber  ihre, feuchten  Sielten.  Gefun« 
den  halle  ich  sie,  In  Menge  und  üppigem  Zustand^ 
aii  den  Bächen  des  Pico- Thaies  von  St.  Yago. 

4 

Idf.  Leueas  an  pallidat  an  nepetifoliaf 

Von  dieser  zwar  ausehnlicheu ,  doch  einjährigen' 
und  bloss  auf  die  Regenzeit  beschränkten  Lippen- 
blume habe  ich  am  ßuiule  der  Paluieu|>ehüsche  von 
Khann  des  grSnen  Vergeburges  und  auf  der  Insel 
8i  Blary  in  der  Gambia  bloss  die  etwa  manusho« 
hea,  darren,  ^erkantigen,  mit  weit  auseinander  ste- 
henden grossen  Kelch uirtcin  versehenen  »Siengel  ge- 
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sehen,  se  deet  es  mir  munöglich  war,  die  Art  m 

bestimmen.  Auch  wareu  alle  Saamen  rem  ausgefaUen. 
iJff.   lAnutria  aJHnefolia  Sprengel. 

Sprengel  gibt  diese  Päauze,  nach  Viviani*) 

«  (welcher  sie  dAntlrrhinum  nennt)  ab  auf  den  Felsen, 
iuselchen  zwischen  Sardinien  und  Cornea  wachsend 
an,  doeh  habe  ich  davon  im  DeCandelle^sehea 
Herbarium  durch  Acerbi  in  Oberägypten  ^esam- 
mdto  Exemplare  gesehen  and  sehr  sollte  es  mich 
wundern,   wenn  sie  nicht  auch  auf  den  Canarien 

'  vorkäme.  Ich  fand  sie  ^aof  Irocknen  fekigleB  Stellen 
der  Insehi  Sal  und  St.  Yago. 

137,   Laranthus  aemüfaUm  PaL  d.  B.i 

Sieht  sich  ein  solch  sc!iarfi$iuniger  Systematiker 
ak  DeCandolle  geuöthigt,  das  Vaterland  als  Ein- 
theilungsgrund  artenreicher  Oesclileehter  zu  Hülfe 
SU  nehmen,  wie  es  bey  den  Desmodien,  Cowbreten 
and  Leranthen  der  Fall  ist,  so  gilt  diess  wohl  als  - 
Beweis,  es  sey  mit  unserer  Kenntuiss  ihre^  Baues 
eben  noch  nicht  weit  her.  In  dieser  Meynung  be-' 
stätigt  mich  im  gegenwärtigen  falle  auch  noch  der 
Umstand,  4ass  sammtliche  Loranthi  als  Parasiten 
gelten,  ich  aber  vorliegenden  etwa  15  —  18  Fuss 

■ 

hohen  Stranch  mit  solchen  geradeaofstehenden  hn- 

bchigcn  Ruthen  dicht  b.esc^lzt  iuud,  dass  mir  auch 
nicht  der  Credanke  daran  kam,  eine  ihm  nur  Slutxe 
und  PlatäKgeberin  dienende  Pilanze  darunter  ^u  suchen« 


Florae  corsicae  prodroiaus^  Gcniiae  iSäö»  pag«  10. 
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So  musste  denn  ein  nnftetnerktcr ,  vielkiciit  anter 
dar  Erda  vartorganer  Baumklols  im  Spiala  «aya, 
was  ich  aber,  da  der  Strauch  meist  irey  und  von 
«nan  Saitan  sagäoglich  stand,  Bach  ioimar  feaiwaifla. 

Mit  Dcsmauthu^  ruilans  mul  Capparis  polt/- 
marpha*}  bilde!  diaaar  Straoeh  wohl  das  Klaebiatl 
sterltcher  aene^ambischer  Büsche.  Die  kiirzgasüel^ 
ten  herdauzetticHrmigen  gaosrandigea  blaulich  grünen 
glänsandan  ladarartigan  BKtfer  ateban  m  ja  awai 
ai^ander  gegenüber,  lassen  aber  die  dichten  Blumen- 
quirlen  sa  5  —  6  übarainandar  ampartratban,  waleba 
durch  ihre  grün,  roth  und  weiss  gefärbten  Kronen  einen 
gans  algantbOmlicbaii  pr&chtigcn  AnUiak  gawShran« 

Leider  aber  ist  die  Freude  vau  kurzer  Dauer, ' 
dann,  wia  man  aa  auch  anfingt,  galbgl  das  Ab- 
trocknen nur  höchst  unvollkommen,  indem  sowohl 
Biittar  ala  Blumen  Unnan  Knnam  abfallan,  und  ihra 
ursprüngliche  Farbe  gegen  ein  hilsbliclie:^  üraUQ  ver- 
tnaahan.  ^  Saaman  konnte  ich  keine  wahrnafaman; 
sie  würden  aber,  vorausgesetzt,  der  Strauch  sey 
parasitiseh,  ohna  den  Baaits  der  nahrunggebenilan 
Püaaze  wenig  fruchteu. 

Diasar  scbona  Strauch  wachst  am  Salumflnssa 
sowohl  nahe  bei  seiner  Mündung  ah  auch  weiter 
.  hinan  l»ay'm  Dorfa.Djonwara.   Unter  den  in  Da C« 
Prodromus^  angeführten  6  senegalisch-guineischen 


•)  V.  oben.  ' 
Vol.  IV.  p«g.  308. 

I 
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Äxten  bin. ich  xwar  (ur  die  Wahl  nicht  ganx  einig, 
neige  aber,  samal  naeh  Einsidkt  der  in  seiner  aige- 

nen  Sammlung  vorhandenen  Exemplare,,  am  meiiiien 
lur  sessilifoÜM  mi  scUieeee  uieh  an  den  greeeen 
ISaturforscber,  um  namentlich  diese  Art  künfligea 
Beiaenden  lur  BeebacbtoBg  in  jeder  Beaiebnng  sa 
empfehlen.  Bi^  jetzt  scheint  äie  Weätaiiüa  au^ 
aehiieseend  eigen* 
iJS.    Lotus  anthjUoides  BeC.f 

Obachon  DeCandplle  dieaenaeh  Veat^aat 
als  eigene  vom  Vorgebflrg  der  guten  Hoffnong  ber- 
atammende  Art  aufstellt,  scheint  mir  ihre  Seibat- 
ständigkeit  und  Yerschiedenheit  von  Lotus  Jaeobhem 
noch  sehr  problematisch;  li^o  weil  l>eC.  weder 
Bfileen  noch  Saanen  von  ihr  gesehen,  2do  er  den 
awischen  beyden  Pilanaen  stehenden  Lotus  atro* 
purpureus  fiir  Bastard  derselben  an  lialten  scheint, 
und  ^^io  ich  jene  erste  sowohl  mit  jener  Diagnose 
Ten  anthyUoides  als,  bis  auf  die  Farbe,  mit  der 
'  Iraunbjühenden  Jacobaea  vollkommen  ühereinstim* 
inende  Art  in  der  Nachbarschaft  der  JacebS'^  (eder 
St.  YagoO  lüsel,  nämlich  auf  Sal  in  zahlloser  Menge 
antraf,*)  jedoch  dorehgehenda  und  auasehüeasend 
mit  goldgelber  ßlüthe;  daher  ich  auch  sehr  geneigt 

bin ,  aie  für  weiter  nichta  als  L.  Jacobaea  varieL  /Uh 


Smith  I.  c.  p.  105.  und  Forster  (phmt  atlant) 
liibrten  Jacobaea  äuf  St  Yago  sn»  sagen  «bor 
sieht  ob  er  vicDeicht  gerade  die  braane  Art  gefresea? 


Digitized  by  Google 


sa  ' 

% 

viflara^  aochjene  Angabe  vom  Kap  fiir  eteeo  jener 
MUreieben  Loffßuum  cßkmi  su  halleii  ^  auf  die  wir 
alle  Augenblicke  stosseu  uad  diu  mch  do  Jüümi" 
mm  azaricmn  ia'a  JLeliea     xute  Flechten! 
Ii9.    ßlülva  spicata, 

£iii0  alte  jiieht»  desloiraiige«  abear  iciiene  ein- 
jährige C?)  Pflanze,  vou  iiolziger  Coiii^isteoz,  iielche 
ich  ia  den  Brachfeldern  bey'm  Doife  ßerrado  des  Or- 
guü-Thales  der  hi&el  St.  Yago  in  JUengp  auUaf ,  und 
mA  io  Wetttndieii  waebseod  ayuyi^gebeA  aehe«  Fer- 
ater  faiid  bie  gleichfalls  aui  ät.  Yago. 

140.  Mamma  am^rieamu   

Auch  gegen  ausländische  Vorzüge  gerecht  scyn 
fordert  die  Billigkeit.  Wjenn  ich  dAci^n  dieaes  janer- 
Jkaant  aus  Siidanerfta  dsgeffliuten  piadihroUeii 
Baiunea  ala  eiaea  li^roduktea  der  Insel  St.  Yago  ^er- 
wähne, eo  geeehiebl  es,'«!  ni  msiebern,  daas  nie 
eia^  iaunergruner  JLxogea  meine  Beifundernng  in  . 
allen  seiMQ  '  Tbeilen  so  sehr  erregt  habe.  Sein 
Wuchs  ist.  gerade  und  aiie  Zweige  strebeA  mit  ihren 
mehr  imm  bandlangen ,  haadhreitea^  stampfen  ^  jeder- 
artigen  und  MdU-trapiävh  qiiergeaderten  ßlüttern 
van  glBasMuader  .Oberl&ebe  gleich  dem  dichterischen 
I^rbeer  Südeuropas  emppr.  Uie  Blume,  weiche 
ieh  Bichl  sah,  soll  gross,  weiss,  und  prachtrsU  beyn; 

<üie  folgt  eine  uusweudig  rostfarbene^  bis  zwei 
Künste  gi*osse  rande  viersaamige  Frucht  >  ..wdch^ 
vtinLöstiich  scliinecken  soll  uud  bei  deu  Irauzösischen 

KoWaiatsa  der  AatiUett  ab  Abriset  dlade  thaib  ver- 
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•yebl)  tiieiis  «iBgiiaachl  nacb  Europa  venuadt  wird« 
Der  io  iiii«eni  Mngeen  «ehr  verhrdlele  grMid  drei- 
kantige  Kera  ist  öhiiger  Naftar ,  Terdirbt  datier  leicht 
and  laset  ekk  aehirer  aakaaea. 

Ich  aah  diesen  herrlichen  Baum  im  Innern  der 
'  Insel  St  Yago  ia  den  TMUem  Orga*  and  St.  Mar- 
linho  van  wenigstens  40  —  50  Fuss  Höhe  und  eintm 
Stamme  von  B  Fasa  im  Darehmesser*  Daa  Bete 
soll  fest  and  resenroth  seyn. 
14L  JtUUaeea  (mn  DriekUimt  m  Guateat). 

Ein  schönier  immergrüner  Baum,  mit  duDklem 
gliaaenden  Laake  oad  weit  asvgehreiMea  eiafMii 
jedoch  zahlreich  gefiederten  Blättern,  aus  deren 
ebeni  Winkeln  schlaffe)  verlängerte  BiameasMassa 
eutspringen.    Woher  der  Baum  komme,  konute  mir, 
bei  knra  sa?er  erfolgtem  Absterben  des  SIgentha* 
mers  Bau  diu,  in  dessen  Pflansschule  bey  Khann 
am  grünen  Vorgeburge  ich  das  vereinaelle  Exeoa- 
plar  anfiraf,   niemand  sagen.    Soyiei  aber  scheint 
l^wiss,  dass  es  mit  keiner  der  in  Perottets  und 
Leprlear^s  T'lera  lieschriebeaen  aad  abgeMIdeten 
Arten  übereinkömmt  aad  darum  wahrseheinUch  m»* 
gefabrt  ist.  Am  ersten  i^lfda  ich  daa  Chiwieka  wa 
Guarea  grandifolia  I)C»  sielien. 
Me^embryanthemmf 
Eiue  auf  sumpfigien  Wiesen  der  Insel  Sdr,  wie 
«aeb  am  Salamflusse  sehr  gemeine  krieeheade  Pflanze, 
welche  je  swey  fette  scheerenformig  einander  gegen« 
iberiitseada  dreikaatiga  Blätter  and  rotba  alaaab 
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w  jbr  JlpMM  Amt  Zwrtge  tÜMiiie  Blmneii  Mgt» 
aiift  den  KBoten  des  SteugeU  zahlreiche  War- 
«elflUm<MfMlil,  inroAsi^b  sie  riek  erstennReh  ver* 
breilel  und  rerrieifaitiget  und  wohl  mehr  als  durch 
,  Summ.  Die  HefiBung,  ele  mittebt  EiafmacbeiMi  in 
heiflses  Wasser  zum  Abtrockoeo  uud  su  nacliheiiger  ^ 
Prteiwwh— g  knuiehbtr  m  »iMheii^  eeheUerie  an 
ihrer  widerspeniiligea  Natur  ganx,  und  da  ich,  eben 
in  jener  HeiiNing,  ndeh  den  ee  leHranbenden  nni 
nicht  nberall  müglieheii  Colorirens  überhoben  wähnte^ 
ging  ich  wtifM^  wie  dieeea  -anf  Seiaea  sau  erslea- 
mal  80  gerne  und  bäuüg  geschieht,  leer  aus. 

Wie  nuui  mir  sagte,  seil  das  saftige  Kiant  ran 

den  Eingeborüen  geges^eu  werden.        *  * 

Miennmim  TmmiffM  Menth.  (TkffmM 

Pob,)  • 
find  ich  anf  der  Insel  Brara  in  nor  wenigen 
Exemplaren.    Sie  ist^  wie  der  Name  sehen  weist, 
eine  Bewohnerin  der  Caaariea  und  Crussone  £uul 
sie  aneh  In  nlttägUchen  SMli^^ 
144»  Mwmrdica  Litffa  L.  (Lm§fa  aegypt  DC.) 

Wer  iai  Jaaoar  mid  Pebranr  die  CHbrten  der^ 
Celonisten  ren  St  Lonis  besucht,  sieht  tob  den  ab« 
gedorrten  Stengeln  dieser  bloss  wibrend  der  Regen- 
wA  grineoden  einjährigen  Pflanze  die  bis  einen  Fuss 
^  langen  bsslenannigen  mit  10  rerrsgenden  liinge- 


^)  Ware  dies  wohl  Smith's  (f.  e.  p.  106)  7>ystat 
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.  gen.  Die  schwarse^i  plattgedrückten  Saaraeo ,  deren, 
je  nach, der  Grösse  d^r  Fj;iiciit,  .su  100 «und  «lebt 
vorhauden  sind,  gehen  Wi  «ns  liemlich  leieht  auf, 
und  liefern  .das  weUhekannte  hellgrüne  UewäGhny 
wovon  ich  nach  in  Padua  reife  Fruchte  sah ,  weiche 

^  aber  kaiun  Vs  I^aiige  der  ^m^galiaciMii  ecreichteji« 
Da  *  die  Pflanse  in  Olieragypten  am  Hanne  int, 
mii  wekher  Gegend  Seuegaaibien  dnrchan«  in  keiner 
Itanfminniechen  *  Verlilndiuig  alehl,  ne  ,M  m  mir 
|Mch|4  wabracheinlu^^  e»  aey^en  die  w  St»  Loiua 
gebaute  Pianaen  tan  Lanin  aelbal  eigis, 
14ä.  M^mordica  Ckm  antia.  ' 

Da  ich  die  oehwer  anfiMbewahmndai,  aieh  bei 
der  nuuiieäteii  Berührung  aufrollenden  Früchte  nicLt 
bei  der  Hand  habe,  bin  ich  aneh  niebt  iia  Stande 
mit  gänzlicher  Bestinuntheit  zu  entscheiden ,  ob  diene 
auf  der  Innel  Ste  van  Senegal  aownU  ab  gans  vor« 
itüglich  iii  allen  Innern  Thälern  von  St.  Yago  und 
Brava  in  Ueberinaa  angetrafiane  Springgnrke  Cha^ 
ranUa^  wofür  sie  auch  Forst  er  genommen  oder 
aber  aenegidensis  ney,  ja  am  Ende:  ab  denn  La- 
luarks  semißalensis^  welche  Seringe  in  DeCan- 

V  doUe'a  Prodromna*)  auf  Uoaae  AnlorÜit  hin  ud 
ohne  sie  in  natura  gesehen  zu  haben,  Smith  aber 
in  aeinea  Joarnal  (L  e.  f.  104)  nlanMmd  weina  mtt 
wessen  Wort  auführen,  eine  giUe  von  er^teier  ver- 

* 

m  <     I     ■!  I  ■•  -  . 

♦3  Vol.  lU.  p.  ^iU 
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§M$iMb  Ali  Bej.   Die  KnvM,  weiiea  tüB  wkkt 

sogleich  m  Papier  gelegt  mscimimpfeA  UAd  £aUeA  aJi. 
,i4ß.  Moringm  pterygospetma  DC. 

Eine  morgenländisch-oAtiiidischc  Pflanze,  weicUo 
Uk  «eboo  im  JUihr  18M  auf  der  Insel  Maite  enltt- 
Tirt  sali  '  j  und  auf  St.  Louiü  Seuegai  im  (jouveme« 
aMots^^byrten  wiederfiuid,  wo  aie  awar  Uüble  aber, 
keiuea  Saamen  hatte.  "Sieht  viel  bemter  als  damals 
gelaag  aiir  auch  hier  «las  Abtroekneii  1er  vielfiMh 
yerä&teltcQ  zarten  blaugrünen  Blätter.  An  der  iium^ 
bia  nd  CasanMsa  soU  (2>  sia  ▼orkeiameB ^  «n 

* 

neval  aber  schwerlicli  ir^endwe. 

147.  Naudea  mfrkmM  OC, 

irl^i  voa  verschiedenen  Verfassern  verüchieJeno 
Kauen,  und  heisst  nnter  andern  C€fih0lUmihm  ufri^ 
canus  in  Siebers  Uerbarium.  !N'ach  Pe rottet 
SiU  aie  som  starken  Baume  anwadisen;  im  Sandba- 
den des  grünen  Vorgebfirges  aber,  we  ich  sie  im 
jfc'raditattstand  antrat  ,  war  sie  Jblosa  ein  «iispigar 
Bäsch,  welcher  als  Rubiacea  im  Trocknen  eben  nicht 
sa  seiaem  Vertbeü  änderte.  Die  Saaa^en,  ven  deren 
gansliehea  Reife  ich  nicht  tbarseugt  hin,  land  bis 
jetit  aecJi  nicbt  au%egangan»  , 
t48.  Mmsa  pm^adMaea, 

Wer  wird  mit  BeaelureiboBg  dieser  nllgenwte 
bekannten  Pflame  noeh  Zeit  verderbe»  wellen  ?  Du« 
^  her  genüge  biar  die  Bfonerluiag:  Imo  dass  aiieii 


^  iaiflag  nach  JSiha,  Sisiüea  vnd  HbUa,  pag, 
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iat  Am  cRpf^iaelieii  f mdn  iie  FrBdite  ManenlM 
«Inj,  und  durch  Wurselschosse  fortgepflanzt  werden; 
Sdo  daas  die  kane,  gelbbäatige  Abart  die  lan^e 

|[rüne  au  Schmackiiuiti^keit  weit  übertrifft,  und  3^^^ 
ißm  beide  aacb  auf  jenen  Inaein  ein  ebenae  weU- 
feiles  als  irohlschineckendes  und  gesundes  Lebena* 
nltlel  darbieten,    fimtiaehern  Anblick  gibt  ea  aber 

»iclit  leicht  als  ein  Pisangwäldchen ,  wovon  ich  zwar 

eehon  im  Stadtgraben  Ten  Vnletta  di  Midta'*)  einem 

Vorschmack  hatte,  aber  erst  in  den  innem  Thälern 
* 

fM  St  Yago  oad  auf  Brara  daa  toHe  Maaaa  geneaa^ 

Doch  trügt  man  sich,  wofern  man  glaubt,  die 
Pflanie  erreiche  swiachen  den  Wendeiirkeln  eine 
bedeutendere  Grosse  als  in  Siideuropa  oder  gar  in 
nnaera  Treibhäusern}  ja  sie  ist' im  Freyen  nicht  ein» 
mal  se  sehen,  indem  die  zarten  parallelgeaderten 
Blätter  von  den  Winden  hier  alsbald  nach  ihrer  voll- 
nOndigen  Entwicklang  lerrlssen  werden ;  daf&r  aber 
ersetst  deren  bis  40  &  schwere  majestätische  Traaiie 
der  reifen  eehneekeafSmlg  nm  den  Stiel  hemaudtsmi- 
dea  Fruchte  jenen  Mangel  vielfach. 

.  -flewMinlieb  werden  diese  Tranben  noch  r&t 
der  vollkommenen  Keife  abgeschnitten  und  In  Vor- 
ratbagewdiben  an  Stangen  mm  AnareUeii  aufgehangen, 
um  die  Fruchte  vor  dem  Yerfauien  au  I»ewahren«  ^ 
idP.  JVymphaeu  Lotus. 

DeCandolle  scheint  diese  in  Senegambien 
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häufig  Torkommende  xierliche  Was^erpflasze  fux 
PalUflot's  fleckigto  und  behaarte  Art  anssaebev^ 
Melcbe  mit  der  wahrea  Lotus  der  alten  Aegyptier 
lange  ▼erwechaek  worden  aber  versebieden  «ey,  nnd 
Perottet  beschreibt  sie  in  Flora  senegalenstg  als 
JSnCldak'ota  (gkube  ich?).  Nach  meiner  Meynong 
•tehen  alle  die  im  Irrthnm ,  welche  jene  von  mir  iU 
den  Sümpfen  bey  Khaan  am  grauen  Vorgebürg  ge- 
iMeoe  Plante  für  etwas  anderes  ab  eben  gerade 
N,  Lotud  halten,  indem  sie  gana  dieaer  ihre  roth- 
biaaoen  atark  geäderten  nngefleekten  and  bloss  mf 
dem  Adem  haarigen  Blaituaterflächen  darbietet,  auch 
•laet  Toa  der  Beechreibung  im  System.  vegetabiL 
IL  pag.  52  in  nichts  verschieden  ist,  wiewohl 
BeC.  nachher  im  Prodromna  Vol.  I.  p.  115  alch 
uutreu  wurde^  und  die  dort  als  jualabariscb 
aagegebene  Art  hier  auch  In  Weatafrllia  vorkommen 
litöüt  In  Zeiten  von  Uungersiiotii  werden  die  etwa 
^en  Zoll  Durchmesaer  haltenden  maden  'In  atem« 
Turmige  Fäc;tier  abgethellten  und  von  unaäbligen  Saa- 
muköruern  angefüiliea  Fruchtkapseln  von  den  Ne- 
gern mit  grosser  Begierde  aufgesucht  und  statt  den 
gewöhnlichen  Cusens  serstossen.  Die  von  dprt  mit- 
gebrachten Saameu  siud  noch  nirgends  aufgegangen, 
Jifmphapa  mkramtiia  Idepr.  et  Perr. 

Da  ich  die  Flora  seuegaL,  wie  schon  b 
lüelit  bei  der  Uand  habe,  so  wage  ich  auch  nicht 

saeatscheiden,  in  wieweit  diese  neu  utiigestellte  Art 

Wilidenow's  N.  stdlata  veiachieden  aey. 
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Ich  sah  davon  am  grünen  Vorgebürg  ans  zwey  ver- 
schiedenen G-ewässern  swey  verschiedei/e  Spielarten, 
deren  eine  bla^ssrosenrothe ,  ^die  andere  dagegen  ganz 
weisBe  Blamen  hatte.  Jener  Blattelr  waren  weit 
Heiner  als  selbst  die  der  Aytnphaea  ttUniina  WiUdm 
aber  sonst  ähnlich ;  am  Insertionspankt  des  Bfaittstle» 
les  aber  sah  ich  da  mehreren  eine  junge  Pflanse 
▼orsprossen.  Die  Bl&tter  der  sweyten  Spielart 
sah  ich  nicht, 

ISM.  Oxalis  earniculaia 

haben  Smith*^)  auf  St  Yago  nnd  ich  auf  der  Insel 

Brava  angetroffen. 

152.    Oldenlandia  —  qualiaf 

Einen  schöneren  intensem  Hellpurpnr  als  die 
Blume  dieses  um  grünen  Vorgebürg  liuudg  vorkoui- 
menden  niedrigen  faalbstranehartigen  Gewächses  habe 
ich  nie  g(  i»ehen,  aber  liüssliclieres  gibt  es  nichts  als 
diese  Rubiacea,  wenn  sie  getrocknet  ist.  Da  ausser 
Bluiiieu  und  Fruchtkapseln  nichts  am  ganzen  Ge* 
wachse  sn  sehen  war,  nnd  also  auch  die  die  Spe- 
cies  festsetzenden  Blätter  fehlten,  bin  ich  auch  nicht 
,  diese  ansugeben  im  Stande. 

Saamen,  weicheich  davon  mitgebracht,  gingen 
bis  jetst  noch  nicht  auf* 
tS3,   Parinarium  senegälense. 

Ein  eigenthtimiich  senegambischer  Strauch  voa 
10  ~  SO  Fuss  Hohe,  welcher  Tom  grünen  Vorge- 


•♦5  1.  c.  pag.  107. 
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bfirg  sädwärto  immer  liäufiger,  üppiger  und  sctioner 
wirdL  Bfebrldinreh  die  an  knnen  Stielen  mteenden, 
heneformigen  breiten ,  eben  bellgrünen  gläozeutlen, 
nnten  da^e^^en  eilberweiseen  mit  rostfarbenen  wolH*  - 
geil  Aderu  durchzogenen  Blätter,  als  durch  die  aus 
den  Spiixen  der] Zweige  benrertreibenden  bedeutungs*' 
lesen  BlülUenrispeu  und  die  darauf  folgenden  pilau- 
mengroMienr  melilii^'oa  nnselimackhaften  birnäbnlichea 
Früchte  mit  grossr^r  einzelner  steinharter  Nuss,  ivel- 
die  im  Lande  Neen  heissen^  empfiehlt  er  sieb  der 
AofmerkKaiukeit  der  Fremden.  Die  Rinde  des  Bau- 
mes  ist  dick,  rothbrniin,  riasig  «fdas  Heb  fein  braun« 
UAj  bart  und  scheint  Cut  eine  schöne  Politur  em- 
pfani^h.  Die  Saamen  geben,  der  bartea  Schale 
wegen ,  ziemlich  ungerne  auf,  und  i^e  Pflanse  selbst 
ssU  schwierig  sii  ersiehea  seyn. 
154.   Parinai  iiini  twcelsum  1)C. 

Kleinere  Frischte  wie  die  der  irorbenanaien  Art, 
welche  häuHg  auf  die  Märkte  von  St. Mary  undGurea 
aster  dem  Namen  JUampate  gebracht  werden,  aber 
weit  besser  und  etwa  uusern  Mispeln  ähnlich  schmeo  - 
ckea,  soUea  ven  jenem  Baume  kommen,  .wekhea 
ich  nicht  gesehen.  Die  Nfisse  sind  spitziger  uud 
ebenfalls  wohl  um  die  Uäifte  kleiner« 
US.  Panicum  turgidum  FersLf 

Von  der  gaaa  verblühten  Pflanze  liess  sich  zu  , 
ftwr  aUflUIigea  Zasammenstellnn^  mit  jener  eher* 
i  ^^yp tischen  bpecies  bloss  der  ästige .  gegliederte  mit 
üeifen  stacbel&hnlichen  BlUtera   besetste  glatte 

_  * 
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ntett  iwliige  «oadMenide  Halm  eiii«r  Chmarl  walu»* 

.  nebinen^  'welche  aut^  trockeneo  Weiden  Senegafln- 
bieiw  vnemessUch  häolig  ist,  und  eta  gatea  Futter. 

fiir  das  Kameel  darbietet. 

Parkinaonia  acul^ata» 
Naeh  Perottet  nnd  Leprfenr  enitaeit  1810 
aus  Weatindien  eingeführt,  hat  sieh  dieser  zierliche 

Strauch  in  Senegambieii  bereits  dergestalt  verbreitet, 
dass  nicht  bloss  die  enropäiKchen  ('olonisten,  soudera 
selbst  die  sonst  so  stationären  JoJofeu-^eger  iha 
seiaer  aebarfen  Wehre  wegen  sa  Zäunen  benutzen. 
Aoch  Denaen  sie  ibn  naeb  seine«  Liiiii4*achen  Na» 
BMA  frischweg  ParkniMnia.  Van  diesen  enrepil* 
sehen  Gurten  tind  Sammlungen  wohl  sattsam  bekann- 
ten Gewächse  ist  die  theilv^eiüi  uiigei^cliwullene  Hiilse 
etwa  fingerlang,  einen  Federkiel  dick,  etwas  Aach, 
and  sitst  Inischelweise  längs  der  bliltertrageodea 
dossersten  Zweige.  Die  Riada  ron  Aesten  und 
Stämmeo  ist  im  lebenden  Gewächse  schon  ffrfin,  ent» 
f&rbt  sich  aber  im  Trocknen,  das  Hofs  ist  fest,  gelb- 
liehtweiss  und  zu  feinern  Drechslerarbeiten  tauglicb; 
niedlicher- exotisches  gibt  es  aber  wobt  nichts,  als 
die  lauggescbweiften  Ruthen,  wenn  «sie  (was  bey 
nur  etwas  ansehnlichen  Exemplaren  ohngefafar  daa 
gante  Jahr  bindnrch  gescbietit)  mit  ihren  vielen  nnre«' 
gaimassigen  SeboMlterlingsblamen  besetxt  ersebeine». 

Die  länglichten  hellgrün  und  braun  gedeckten 
Saamen  gehen  leicht  auf  und  gaben  bis  Ende  Soni> 
mers  lV<j  Fuss  hohe,  bis  dahin  jedoch  noch  einfache 
Stammchen.  Wie  ich  aber  von  Kunstgärtnem  böre, 
sind  diese  aiemlicb  aehwer  darcbaabriugcii. 

(Dsr  Bcacfaloss  folgt  Im  sweiten  Bsb4> 
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Flora« 

1840. 


Ersi«r  Baal. 


Nro*  1. 


Verkauf  voa  lebenden  Alpenpflanzen. 

Bttdolph  Hiaterbuber,  Apotheker  ia  Moai» ' 

Me  bei  Salzburg,  welcher  eine  nicht  unbedeutende 
Anlage  tob  lebeaden  Alpenpflansea  beutst,  welcba 
sich  vorzüglich  auf  die  nalzburgische  Alpenflor  be- 
•cbrinkea,  aimmt  Toa  Churtenfreoad^n  aaf  solche 
jederzeit  Besfellungeu  au,  versi|)richt  billige  P 
end  enueht  aar,  iha,  wo  es  thaaiieh  ist,  seitig 
genng  mit  den  betreffenden  Wünschen  bekannt  zu 
machen,  am  eiae  eatsprecbeade  Seadaag  sieheia 
la  Lonnea. 

Bücher  -  Anzeigen* 

Heute  wurde  an  die  Subsc  ribenten  versendet: 

thuschkmd^  Flora j  mit  aaturgetreuea ,  eharaeter. 
Abbildungen  aller  ihrer  Pflanzenarten  in  natürlicher  * 
Cbüiie^  aach  Origiaalseichauagea»  aaf  JLapfertafela, 
Bd.L  1 

m 
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TOJiHbfr«  Iiodwij^  Reiehenbach;  Hefte  13,  14^ 
15*  Diese  drei  ileite  eatlialteu  die  neuefite,  voll« 
standigHte  Bfenegraphie  der  cleiitBcheil  Veilchen ,  mit 
ihren  uti  wahren  Arten  and  einer  Menge  Varietäten 
and  Abarten,  auf  SS  Kupfertafeln«  Eine  Menge 
Irrthümer  in  Localtloren  werden  berichtigt.  Es  wer- 
den lunäcbet  geliefert:  die  Familil»  der  CietenroeeUf . 
Ton  denen  sich  bereits  7  Tafeln  im  ]5teü  Hefte  be« 
finden ,  so  wie  femer  die  reiolie  Familie  der  Banu- 
kein  mit  iiiren  schönen  Arten« 
-  Leipiig  den  3.  Janaar  1840. 

Fried.  II  u  f  m  e  i  s  t  e  r. 


Bei  Aug.  Hirschwald  in  Berlin  Ist  so  eben, 
emebienen ,  and  in  allen  Buchhandlungen  zn  haben : 
Sehultze,  A.  6.  R*  Capprob.  Apotb.),  Campen- 
dmm  der  oflicinellen  Gewächse.   Nach  natürli« 
^  eben  Familien  geordnet.   Nebst  einer  gedrängten 
Uebersicbl  der  botanisclien  Terminologie  utid 
SystemAunde*   Für  Pharmaceuten  und  Medldner 
bearbeitet,   ge.  &  geiieitet.   Kthir.  I 

Verzeichniss  von  botanischen  Kuplerwerkeu,  wel- 
ebe  bei  Angast  Scbmid  in  Jena  erschienen  and 

durch  alle  Buchhandhtiigea  xvl  beziehen  sind: 
Dl^trleb,  D»,  LIcbenographia  gerManfea  oder 

Deutschlands  Flechten  in  Abbildtingen  nebst  kur»- 

lR^-ft«!«lßbrteibang^.  KKFol.  l^daUefl. 

}<sdes  Heft  enthält  25  illum.  KupC  u.  kostet  ^  Thlr . 


Digitized  by  Google 


Dietrich,  D«,  Deutschlands  Flora  nach  natürlichen  . 
Famflieo  besehrieten  «nil  dureh  AbMMimg«»  er« 
läutert  Ein  Handbuch  für  Botaniker^  Aerste,  Ape* 
tbeker^  Persim&Biier ,  (Mammtm  fud  Alitiml 
gr.  B.  1r  Bd.  23  Bogen  Text  und  310  iUttm.  Iku- 
fteftiMn.  il  Tbir. 
Dessai      Bd.  mit  180  Kupfertafeln.    18  Thlr. 

Diese  beidea  Binde  werden  In  einigen  Wa* 
chen  voileudet  seyn.  Um  den  Ankauf  dieses 
Werkes  in  erleicMertt,  wetden  beide  Bände  >,  se 
lange  der  V^orratli  reicht,  gegen  baare  Kahlung 
für  ^0  Tbbr.  abgelassen«  Die  3te  Abtbeih  wird 
dann  im  Frühling  dieses  Jahres  angefangen.  Für  ^ 
diesen  Preis  ist  gewiss  neck  kein  Kvpfefwnrk 
dieser  Art  verkauft  worden,  da  auf  einer  Ku- 
•   pfertiM  eft  4  PianM  abgebildet  sind« 

Dessen  Forsttiora  oder  Abbildung  und  Beschreibung 

der  f)lf  den  FersInMUiB  witbtigi^n  B&tuM  und  Bträo- 
cher^  welche  in  Detitschland  wild  wachsen,  so 
wie  der  aaslsndieebea ,  daseMst  im  Freien  4Mis- 
dauernden,  gr.  4.  IS  Hefte  ttK  IS»  AbbiM.  tS  Thlr. 

Desselben  Werkes  Ste  Ahtbeil« ,  welche  die  libngen 
ftr  den  FofstnMditt  wIebtigM  Oewiehsa  ««lliiUt 
Mit  IM  illamin.  Kupfertafeln.    15  Thlr. 

Besse«  Tanebanbveh  dsf  Artneigiewisbse  Dediseb- 
land&  Mit  bQ  illuin.  Kupfertafeln,  worauf  200 
MsMeb  abgeMdet  skid.  a  gebmd*  »Vi  Tkir. 

Dessen  Tasohenb.  der  Airsuieigewächse  de»  Auslandes« 
Htt     Mm«  KapfeflnIL  a  gebmid.  »TUrwtChr. 
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Wer  hMe  Binde  mmmmm  Blmmt,  erhSIt 

die«eUiea  bU  0«terB  fiir  0  Tlilr.  gegen  baare 
Beseliliuig, 

lkoii.den'8  Eucydopädie  der  Pflanzea.  Enthaltend 
.  Ae.  Besehreibnng  aller  bie  jetst  bekaonten  Pflao^ 
len,  welche  durch  inebr  als  20,000  Abbildungen 
erUlaterl  werden.  Frei  naeb  dem  Sngliacben  beer« 
beitet  von  Dr.  D.  Dietrich.  18  Lieferungen, 
welche  den  taten  Band  anamachen.  Jede  Liefe- 
rung enthält  8  Kupfertafelu  und  4  Bogen  Text. 
Der  Preia  einer  aolchen  Lieferung  iai  iUnm.  2  Thlr«, « 
achwarz  1  Tlilr.  Der  Text  allein,  welcher  In  74 
^  enggedmckten  Bogen  in  gr»  4.  die  ernten  4  C9aa* 
aen  enthält^  kostet  6  Thir. 

Die  Knpfer ,  welche  bereita  bia  aor  12fea  Claaae 
fertig  sind,  können  auch,  wenn  sich  hinreichende 
Abnebiner  finden,  beaeadera,  ndt  einem  Inhalt»- 

verzeicluiisse  versehen ,  abgegeben  werden.  Diese 

1%  Claaaen  bilden  18  Hefte  und  enthalten  iber 

5000  Pflanzenahbildungen ,  welche  für  den  gewiss 
aaaaerordentiieh  hüiigen  Preis  von  18  Thlr«  illom. 
und  9  Thlr.  achwart  geliefert  werden  können, 
und  so  würde  der  Käufer  die  vollständigste  Sanun^ 
long  von  Pflansenabbildangeu ,  wenn  anch  in  ver- 
jüngtem Ofaaasstabe,  doch  deutlich  und  keantUdi 
fftr  einen  aehr  geringen  Preia  bekommen. 

Um  aber  den  Ankauf  dieses^  Werkes  noch  mehr 
m  erleicbtem,  werden  die  bia  jetal  fertigen  18 
Hefte  bia  £nde  Juni  dieaea  Jahiea  illuminirt  liir 
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aö  TMr.,  der  Text  oline  Kupfer  für  4Va  TUn, 
die  bi«  jetst  fertigen  Kupfer  mit  Inlialt  üiumiiiirt 
tar  12  Thlr.,  schwarz  für  6  Thlr.  gegeben. 
Auf  Subscriptiau  wird  ersclmnen: 
D  i  e  t  r  i  e  h ,  Dr.  D. ,  I>eaftfch  tands  Skonmniselie  Flem 
oder  Abbildungen  und  Beschreibungen  aller  für  den 
Land-  ud  Hanswirth  wichtigen  Pflanxen»   hi  S 
Banden. 

Der  Sabacrtptioneprelft  fSr  jeden  Band  iai  S 
Thlr.  u.  dauert  bis  Ostern,  der  Ladenpreis  4  Tblr* 
Von  demseWen  Verfasser  vArd  erscheinen : 

Taschenbuch  einer  pharmaceutisch-vegetabilisdien  iiob- 
waarenknnde  f&r  ApothelierundDroguiaten.  50  Bo- 
gen Text  lind  100  iiium.  Kupfertaf.  In  2  Bänden. 

Sabacriptionspreia  für  jeden  Band  bin  Oatem 
3  Xhlr.,  Ladenpreis  4  Thlr. 

Dessen,  daa  Wichligate  aus  dem  Pflansenreiche-f&r 
Kealschuien  und  alle  Liebhaber  der  Pdanzenliuade. 
Zweite  gan«  umgearbeitete  Auflage  gr.  4.  mit  10 
Slurn.  Kupfer  tafeln.    16  Gr. 
Jena,  Im  Janoar  1840. 

August  Scbmid. 
Pflanzen-Tausch-  und  Verkaufs-Auerbieteu. 


Verzeicliniss  meiner  vorräthigen  Pflauzen-Exem- 
plare  von  1839 : 

Aconitum  Lycoctonuiii,  Napellus,  variegatiim.  •  ' 
AcbiUea  Ckv^nae*  AUium  oehroleaeum,  urainumy  Vic- 
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tmriaiii*  jMymam  calytiMua*  AicbemiUa  ^vulgaris« 
Angeüea  flylvestris,  verticillata.  Anemone  alpina, 
Uepadoa,  narcufiidora.  Andro«aee  viilosa.  Aulhericaia 
calycolatuiB. .  Antliriscas  fnmiurioides.  Anihyllis  »•n- 
tana,  Valnerariaflar*  rubr*  Agrimonia  a^ruaamaidea. 
Arabis  alpina,  criapala,  H«H«tL  Astragahu  veaica- 
rins«  Aater  Ameilus«  Aaarim  europaeum»  AßgetdA 
odorata.  Aatnuitia  earnioliea,  Epipactis,  minor.  Arte- 
laiiiia  eaiiiphoruta,  Atbamanta  Gokka.  Barbaraea  vul- 
garii.  Alnna  incana^  viridia.  Biaeotelia  laef%ata. 
Campauula  cespitosa,  glomerata,  lui^o^a,  persicifulla, 
pimiOa,  pyraildalia,  rotendifolia,  spfeaia,  turticifolla» 
Zoysü.  Cajrduua  arcüuides,  eriophorus.  Cirsium  lan« 
ieeolatiutt.  Carpealum  carnaunb  Gentaarea  auUaris  ', 
montana,  rupestrls.  Chim  UeUanthemum,  Clematia 
flammula.  Corbnilla  mootaaa.  Canvallaria  bifolia,  m- 
ticiilata«  Cynoglofisum  Ouiphalodes,  afficinale«  Cy« 
flaea  alpimia^  biraataa,  aigricana,  parpurena«  Dan- 

turia  bulbiiera,  digitata,  eaueuj^U) IIa.  JJiaütliU;^  bar* 
battts,  inonspeiuialanQa^  flnaiariua,  sylvestris«  Dero- 
nicum  Pardalianchcs.  Dryas  actopetala.  Ecbliiops  KU 
tro,  SpUabiam  anguatifelium ,  rosmarinifolioai.  Erjriu 
giiim  ametbystinum.  Erythronium  Dens  Canis,  Eu- 
pborbia  amygdalaldes,  carniolica*  Galaathua  nivalia» 
Cralium  verum,  €knista  germanica,  sagittalis,  sericea, 
sylveairiS)  tiactoria,  ki<|uetrat  Gerauium  acgealettin, 
sangoineam,  sylvatieiim.  Gentiana  acaulis,  Amarella, 
asclepiadea,  cruciata,  pannonica,  Poeumonaathe.  Gla* 
diofam  Bouebeiuiaa.  GnapbaUaiii  iloicom^  Leoutsfo» 
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düHD,  sylvatfouD.  UedyMmm  «hiciiniBL  jSelkbofiw 
alfifalios,  m'ger,  viridis.  Uemerocallis  i^va.  Bei»- 
deuai  austriaeum,  SphondyliiuD«  Uesperis  matn»- 
aalb.  Hieraeiiifii  inearnatum,  PiloMlIa,  villoiaHi. 
Uladuikia  pastiuaciioUa.  Uyoacyamu^  ScopoHa.  Ify* 
pericom  perAratum.  Hex  Aquirolioip.  Inula  hirta.  Jürnf^ 
nera  i>axatjlis«  Laserpitiuiu  peucedaiMMdes.  Lathyrus 
seplnin.  Llnuin  alpiamn,  viacosam.  Ijibaiiotia<  dau*' 
cuideij.  Litho^periuuui  ollicinale.  Lotus  corniculatus« 
Lttzala  albida,  campeatriii«  Lyaiipachiavalgara.  Aialvii 
Alcea,  uioschata.  Melauipyruiu  sylvuticuin.  Melissa 
Calamintba,  grandiflora.  Myoaeiis  aeorpipidea.  Ora- 
baache  Galii,  minor,  ürciiis  nigra.  Osinunda  Lii- 
aaria.  Pedicularia  ftaberwi.  Paederota  lutea«  .  Phy-^ 
teuina  nigrum,  orbiculare,  Siebcri,  Sciieuchzeri.  Pim- 
piaella  magna  Dar«  rnbr.  Piaiia  Larix.  PoteatiUa 
aurea,  Clubiana,  nitida,  verna.  Primula  Auricula 
flava,  eamioliea  Scop»,  muiticepa  Freyer,  veaaata. 
Pulmonaria  maculosa,  ßupleurum  graminifolium ,  ri- 
^idum  Freyer.  Pyretbriim  caruiolicuin.  llauunculaa 
anrifoiQus,  lanuginosiia ,  montanus,  nivalis,  Phiora, 
TraoBfellnen*  lUbea  petr^euja*  Kbaiiuiua  alpiaa, 
punila.  Rhodiola  resea.  Rbododeodron  Chamaed- 
littti.  ^uiicuii  üypogloaauin.  Satureja  moutaua,  va-, 
.  riegaia.  Saxifraga  Aitoon^  aiitunmalis,  ematata,  cu- 
ueüoiia,  rotuudifolia ,  a^arro^a  Sieben  Scabipsfi 
gnuntnifolia,  Uladnikiaoa.  Scilla  bifolia«  SenecU 
abrotaiulülius.  Seliuum  austriacum,  Se^uieri.  Sedujfi 

dbaai.  SUeae  alpeatria,  Saxifiraga.  Seldanellj^ 
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Sonelijui  dphiuk  SpaiÜnm  fadiatmi«   Spiraea  FiR- 
pcndula,  Vlmaria,  uimifolia.    Tamus  commuiu«  <f*, 
Teveriiua  SeOTOcIonia»    Trifeliimi  alpegfre,  aori- 

cuin,  procumbens*  TroUiiia  europaeus.  Thymus  al« 
pliiva.  Valeriana  nantana,  aaiatilia.  Veratrom  nigmm» 

Veronica  austriaca,  apicata.   Viola  bicolor,  biäora« 
Januar  1840. 

Ja^seph  Ferian tschitschy 
Apotheker  M  Idria. 

Der  Unteneiehnete ,  der  die  Cariees  mit  beaon* 

derer  Vorliebe  studirt,  wünscht  seltene  europäische 
*  und  exotische  Speeles  aas  diesem  Genus  so  erhalten. 
Zu  diesem  Zwecke  erlaube  ich  rair's,  deutsche  Bo- 
tanitier  su  einer  Tausch  Verbindung  einsnladen,  nnd 
theile  daher  zur  Auswahl  eine  Liste  vou  dänischen 
nnd  borealen  Pflanzen  mit«  Gegen  richtig  bestimmte, 
cemplete  nnd  mit  genauer  Angabe  der  Staudürter 
versehene  £xemplare  vou  seltenen  oder  kritischen 
'  Cariees^  erbiete  ich  mich  die  in  meiner  Liste  auf- 
geführten also  abzugeben:  von  dänischen  und  den 
mbder  seltenen  nordischen  Pfiansen  zwei  Species 
gegen  ^ne^  von  den  seltenern  und  eigenthiimiichen 
nordischen  aber  Species  gegen  Speeles.  Wer 
dies  Anerbieten  berücksichtigen  möchte^  wird  gebe* 
ien,  die  absogebenden  Pflanzen,  so  weit  es  seyn 
kann,  portofrei y  entweder  mir  selbst  oder  unter 
meiner  Adresse  dem  Buchhändler  C  A.  Beitsel 
in  Kopenliagen  einzusenden,  mit  Adresse  und  einem 
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Desideratenverzeichnisse  versehen,  —  wonach  unanf- 
fcaUlieb  die  reqoirirteo  Pflaoaen  versandt  werden  aoUen. 

Von  den  in  meinem  Verseichnisse  aufgeführten 
Pflanzen  sind  die  mit  einem  Sternciien  bezeichneten 
▼er  der  Hand  aar  In  wenigen  Exemplaren  vorrftlblg, 
welche  ako  die  ersten  Korrespondenten  eriialten 
werden;  leb  werde  aber  Alles  aufbieten,  nm  die 
Wünsche  meiner  yerebrlichen  Korrespondenten  an 
eHüUen,  nnd  bd  meinen  Verbindnngen  in  Schwe* 
den,  JNorwegen,  Island  und  Grönland  hoffe  ich  Alles 
herbeischaffen  %u  kennen,  was  bei  der  BesteUnng 
echon  abgegeben  sejrn  möchte« 

Ausser  Caiiees  werden  mir  ancb  seltene  Rubi, 
Jonci  und  Salices  sehr  willlkommen  seyn,  die  ich 
mf  gleiche  Weise  in  bonoriren  bereit  bin. 

Kopenhagen  (.Overgadeii  over  Vandet  Nro.  192). 

Drejer,  Cand.  Betan, 

Emmeratio  duphrum  ßreferL 
/.  Flanlae  äaiiicae. 
Agropyrum  adtine,  junceum.  Alectorolophns 
major,  minor,  Reichenbachii  Drej.  Alopecurus  fuU 
Tus»  Blysmus  rufus.  Calamagrostis  stricta,  sylra- 
tiea.  Carex  Boenninghauseniana,  acuta,  distans  (bi. 
»ervis  Hörnern«  et  JÜrej.  fl.  exe  hafn.) ,  fnlva,  Horn- 
sebuehiana,  Oederi,  montana,  pacifica  Drej.,  pani- 
Cttlata,  paradoxa,  stricta,  teretiuscula.  Cnidium  ve«» 
Bosum.  Cerydalb  cava,  elaviculata,  labacea,  HallerL 
Bichoptylis  Üuitans.   Krythraea  Centanrium^  Uueari« 
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faiiüi  pulche.Uiu  f^pphrasia  graeiUt.  Jimcos  alpipii»» 
atricapillua  Draj. ,  baläcus,  ^iniindatiisDrej. ,  glaocii«, 

obtuüillonifi,  Koeleria  cri^tata,  giai|ca«  Laiuiun  ia« 
termedium.  LepCnrus  iacurvatiuu  Qfynophyilum  al- 
tenudoriim.  (Ircbis  pyraundalU,  Pliieuui  areuuriuiDi 
Baehmeri.  Polygala  depressa,  uli^inosa.  Poa  adr 
spersa  JÜrej.  Platauthera  chloraBtlia,  sulstiiiulis  üreun. 
(efr.  fl.  exc.  hafD«  p*  Potamogeton  oblongi», 

plautagiueus,  praelungus  ,  rufescens.  Pjrula  Mq- 
raolba,  Baottoeuliui  circinatoa,  fluitaoa,  bederaoeua, 
ßubus  Cliamaemaruii ,  äaxatilis.  Buniex  iloineHticu^, 
Uel^olapatbum  I)rej,|  maximus,  pratenaia.  Kappia 
rostallata.  Salix  iiastata.  Sclioeuus  Itirugiueus,  ui- 
grims,  Statice  Beben  Drej,,  riMriflora.  Tetrago- 
nolf^bas  siiiquosus,  var.  maritima.  Verbascum  phlo« 
nioides,  Tbapsua  (=  V«  tbapaiforme  JÜrej.  exc,=: 
V,  Scbraded  JUey.)*  Vicia  Orobua.  Vulpia  sciureides. 

/  IL  Plantae  hQt  calt^. 

Agropyrum  violaceuiu  (Honieiu.)*  '''Agrostis 
odorate.  Aira  alpitaa,  atropurpurea.    Aiebemiila  al- 

.  pina.  *AIupecurus  ovatus.  Alsiue  biilara,  birta, 
atricta.  Andromeda  hypuoides,  tetragona»  Aaemoiie 
Biehardsouü  (^A«  VaiUii  fl.  D.).  Antejitiuria  alpiuu. 

•  Arabin  alpiaa,  petraea*  Arctoataphylos  alpiaa»  Are- 
na ria  ciliata.   Aiiiica  alpina.    Arteuii.sia  norvegica,  * 
apitbamaea  (A*  grönlaadica  fl«  Dan«)*  Aspidium  cfe« 
Datum,  LoiichUis,  luaiitanum.  Asplcuimm  viride.  Astr^i- 
galaa  alpinnaf  arejuurloa,  oraboidea*   Aveoa  sobspi- 
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cafik  Aiale«  pracmiibeiuk  ^arMa  «Ipiiuu  BdUüiurda 

aquatica.  Campanuiu  uiiiflora,  rotuudUulm  var.  CGxool}» 
Canbunine  bellidi&lia.    Carex  Un?n4a  (N»rwegjt| 

atrata ,    Buvhauiii ,  cajiillaris,  capitata,  cliordurriiiza, 

curviriMfttra,  frigidar  <iiiiaaiidra  ß.  Bxi)»  Gabbardii 
'  glareosa,  globularii,  incurva,  irri^ua,  lagopiiia,  leu* 
coglochitt,  loiiacea,  "^marUima«  nieraglocbio^  nor- 
Tegica,  ornilbopoda ,  parallela,  pedata,  pulla,  rari-  t 
floia,  ^''rbtxodeis,  rupesiria,  u&tuJaia^  rigida«  ValilUf 
Wamwkjoldiaaa ,  n.  ap.  ex  afBaitate  C.  Iloiosae  ex 
lalaudiat  "^^erasUiun  incamioiy  latiftUuiu,  trigyaiua« 
^ColfNidiimi  latifoliiuD.  Plapeasia  lapponka.  Draco* 
cephaluai  Huysdiiaua.  Draba  al|iuia,  birta*  laxA| 
naralia,  BiFaliB,  neaioroaa,  "^Wable^bergiL  Echiiia.  . 
«Keauiun  dedexum.  £l)ua  ^iMicina^  fipicata.  £pi- 
lobia»  alpium,  latifbUiun,  origaiiifoliinii.  Erigeron 
ajflmis,  '''coaipasitus,  glabratu^  Somf«  üion  ljpp.),iij)j. 
iaiMu  *£n(rena  fidwardsiL  GaUain  trifiduai.  Gen* 
tiana  jüvalit»,  giaciaiis,  "^iavolucrata,  s^errala»  *Gljr- 
ceria  norvegica.  Onapbalium  aapiaiiia,  oorFegieiuD« 
üooilyera  repeos.  Uieraciuia  cymosum,  alpinum, 
*preoantboidea,  Hi^rocblaa  alpiaa.  Hippuria  marC 
tima.  Juucui!»  arctkiui,  bigJumis,  caslaneus,  trüidus, 
trigluinia, '  Janiparua  aana.  Koeaigia  iabmdlea«  *he^ 
dam  groeiilandicuai ,  latifuliuui.  Liaiosella  bi»<reaij8, 
Lialera  cordata.    hyehvk  jUBniai  alipioa,  ^[leftala, 

triilurü.    Lycupodium  alplnuiq.   Luj^uJa  arcyata,  hy- 

pecborea,  parvidara»  apkata.  "^JMaiaxUi  jnoaopbyUo«». 

Meiuiebia  coerulea.  Qlyricaria  |;erii\ajiM€a«  I^igrüeUa 
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Mgiisllfiillg,  *0reU8  hyperfcarea.  ^K^enfgla.  Oxyrla 
I  reniformb«  Papaver  i^udicaule«  Pedicularis  hirsut«, 
lapponica,  yeraicolor.  Pbaca  lapponica.  Phippsia 
algida.  PUeum  alpinum.  Paa  alpina,  flexuosa^^mi- 
lion  Polemoniom  coeraleiuD.  Polygonan  Tlvipamai« 
'  Potentilla crocea,  nivea,  norvegica,  ^pulcheUa.  Pte- 
vb  crispa,  PobatiUa  yemalia.  Pjnrpla  groenlandica 
FL  D.  RanuDcalus  glacialis,  byperboreus.  lappo- 
afeaa,  niTaiia^  ^platanifolioa,  pygoiaeas.  Bbodiola 
rosea.  *Bhodoclenclron  lapponicuiu^  Bosa  ialandica« 
Saxifraga  Aisoides,  Aisoon,  cespitoMt,  eernna,  eon- 
troversa,  Catyledou,  Hirculus,  nivalis ,  oppositifoUa, 
rivttlaria.  Satusurea  alpina. '  Sedum  annviim ,  nipe- 
Btre,  villosum,  Sibbalilia  procumbeDS.  Silene  acaiilis, 
mpeatria*  Soncbos  alpinoa.  Stellaria  alpestrfaf,  *£d- 
wardsii,  Frieseaiia,  groenlandica,  humifusa,  *infer« 
alpina.  Streptopus  amplexifolios«  Subolaria  aqaa* 
tica.  Thalictrum  alpiuuni.  Tofjeldia  horfalis.  *Tur- 
ritia  moUiB,  retrofracta  (Arabia  HoUböUii  Uomenu). 
Veslcaria  arctica.    Woodsia  hyperborea,  iUeubii». 

A.  f/  Lan  g, 
Apotheker  zu  Neutra  in  Ungarn  and  mehrerer 
gelehrten  Oesellacbaften  Mitglied 
bat,  um  den  allseitigen  Aufforderungen  seiner  acb« 
lungawerthen  botanischen  Freunde  im  Auslande  zu 
entsprechen,  einen,  Theil  von  seinen ^annoch  vor«- 
ir&thigen  bereits  bel^annten  Herb.  Florae  mtheaieaa 
bei  der  üedaetion  der  Flora  in  Begensburg  nieder«» 
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gikgt  und  faidert  diejenigen  Botaniker  uul  betanl» 
fchen  Fireimde,  dBe  rieh  Eiceniplare  ilafeii  anm» 
schaffen  im  Sinne  haben,  auf,  sich  in  portofreies 
Briefen,  mit  der  Anweinuig  a«f  den  Oeldv^erHi 
der  Exemplare  begleitet,  an  die  Redaction  der  Fior^ 
n  wenden,  welehe  unverzüglich  den  Anfonkmngea 
entspreclien  wird« 

Die  verriUhigen  Exemplare  der  Herh.  Florte 
rothenicae  enthalten: 
Nr.  S.  enthält  143  Arten  k  17  C  12  kr«  C^JBU 


6. 

99 

138 

99 

99 

16 

ff 

48 

99 

99 

7. 

99  • 

IST 

99 

99 

Ift 

99 

S» 

99 

9T 

8. 

99 

134 

99 

99 

16 

9^ 

12 

99 

99 

9. 

99 

12» 

99 

99 

15 

99 

20 

99 

9» 

10« 

124 

99 

99 

15 

99 

99 

99 

» 

11. 

99 

121 

99 

99 

14 

99 

99 

99 

Die  Pflanzen  -  EiLemplare  dieses  Herbariums 
rind  iaetmetir  geeanunelt  nnd  gut  getrocknet,  und 
meist  Arten  aus  Taurien,  Caucasus,  Bcssarabien, 
Odessa  See.,  welche  in  der  Flora  hereits  reeensirt 

eich  finden. 

Da  der  Obenerwähnte  sein,  durch  einen  regen. 
Verkehr  während  eines  Zeitraums  von  25  Jahren 
auf  alle  mögliche  Weise  vermehrtes,  nun  bereits 
1«  ober  bedeutenden  Ansah!  von  Pilansen- Arten 
herangewachsenes  Herbarium  kritisch  durchzugehen 
begonnen  hat,  so  richtet  derselbe  sugleieh  an  alle 
Botaniker  nnd  insbesondere  an  seine  vielen  botani« 
Mhen  Fie—de  in  Aushuide  die  dringendste  Bitte^ 
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seine  ziemlich  arienreiche  Sanioiiaiig  von  Filices 
Md  UfliMUreren  »H  Beifarägm  n  ntttstatim; 
er  \&i  bereit,  die  seiner  Sminlung  fehlenden  Arten, 
dtt  woe  immer  libr  elMt  Preis,  nosokMifen«  •'er 
daf&r  ams  seiner  grossen  Doubletten- Sammlung  nn* 

>  gerieeiMr  und  eftderer  eorop&iselier  und  Miaer* 
europäischer  Pflanzen  -  Arten  gegen  Auswahl  zu 
ikerlaeseii,  n  dieeem  Beimf,  und  BUgleicii  für 
jene,  die  getrocknete  Pflanzen  aus  der  ungarisch» 
banatiMh-.is#oalis<lieii  Fler  eintnteuBeiieii  «der  s« 

«kaufen  nünscheu,  erscheint  nächstens  im  Drucke 
ein  einige  Tniieend  Sj^ecien  entiwltender  Pflanien« 
Doubletteu' Katalog. 


Es  hat  Herr  H6fcener^  dermalen  in  Mains,,  ein 
Verseichniss  von  scaudinaviscben  Plianaen ,  an  belie- 
biger AMwahi,  bekaeii  gemaebt«  Vaterceidineter 
verlangte  von  d?m8eibea  etwa  eine  Centurie  diesw 
Pflanaea  «nd  erhielt^  naeh  4  HoMiten^  eine  Sea- 
dnng)  worin  $0  der  verlangten  Arten  entballen  wa* 
ren:  die  seltensten  fehlten;  H*  Hfibenet  legte  ids 
.  £nata  fitr  die  angebiick  nieht  mehr  vorrätfaigen  Ar- 
te TD  andere  bei,  die  groaslentheils^  seweU  Pha^ 
nerogauien  als  Cryptof^^amen ,  su  den  gemeinen  «ad 
gunelniAMi  Arten  gehdren.  Olnieliin  sM  ein  fresssr 
Tiieil  der  Pflanzen  in  unvollständigen  oder  frnoinen* 
iariseben  £iemptareD  ibersehidil  worden«  Hübener 
war  durch  mich  enn fichtigt  worden,  den  Betrag  der 
iMielllea  CMtarle  «ii  NaehMdune  eieb  twsalile»  m 
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iMMn,  bei  eisem  Bimtmimtge»  U^niiMmme^  aa  weU 
diM  er  «»ine  S^ndnn^  adressirte ;  er  Hess  sieb  rieh- 
t\g^  (Ion  Betrag  von  130  Species  bexahlen.  Hätte 
ii  Ii  H.  lltthener  mcht  für  oinen  clirlichpii  ^luim 
gehalten ,  so  liütte  icli  mich  wohl  gehütet,  ihm  zu  ge- 
atalten,  deo  Betrag  seiner  Sendung  doreb  die  Ver>» 
Waltnnff  des  PiDstwagene  etncassiren  su  hseen,  und 
seine  Ünredltehkeii  in  dieser  Sache  (diese  ist  Wehl 
der  ^lindeste  Aiisdruck,  dessen  ich  mich  bedienen 
kfitin^  glaubte  ich  dessweoren  seu  jNüI/  und  Frommen 
derjeiiigeii  bekannt  iikm  lieii  zu  dürfen,  die  in  Ver- 
suchnn^  kämmen  muciiten,  von  besagten  PMan^n  bei 
Ii  ü  f)  e  n  e  r  zn  bestellen. 

Bttehm^eMer  im  MI»  1840. 

Baeliinger. 


•  Se  iben  ist  erschienen  uhd  Temandt  werden  s  ' 
Flora  Oermaniem  exctecata  a  Soeietate  Flame 
Germanii'fic.  Centnrie  XVII  et  XVIII.  Eilitii 
a  Boliinicis  Praerlarissiniis :  Ijrit  tinger,  Deh- 
ne, Dittrich,  Fieischmann^  Freyer^  Gra-* 
i»ow6ky,  Grisebach,  üanipe,  Illadnik.  von 
Iieithner,  Lukas.,  Bf  eisner^  Melicharv  Neu- 
manti,  NoS,  Nette,  Sanier,  Tappeiner, ^ 
Thomas,  Tonimasini,  Traunsteiner,  Wall- 
rot Ii ,  a  Weiden,  W  e  i  k  e  r ,  W  i  e  r  z  b  i  i  k  i , 
Zechen  tor:  curante  L.  Reichen  bach,  Lijf* 
siae ,  apud  F  r  i  «3  d.  H  o  f  m  e  i  s  t  e  r.  1840. 
'(I>as  ^ecielte  Verseichniss  felgt  nach.) 

In  einer  früheren  Centarie  ist  Folgendes  su  be«  ^ 
riehtigen : 

1415.  CHadtolns  MjFfieus»  Koch.  sya.  699.  Behk 
n.  germ«  exc^  Nevit  Fiimse.  Dr.  JNoS. 

AnalatI  dieser  Pflanse  ist  mter  ebiger  Nummer 

irrisf  eine  andere  ausgegeben  worden.  Man  scluii  ifli» 
dort  den  Kamen  weg  und  ueiune  die  Pflanze  nebtii 
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Stanlori  ab  fiSsgafca  s«  K«.  ]Si4.  fifaii  fMtertrte 

.£f«it«ci.,  weleher,  wie  dort  fifesagt  worden, 

mit  G/.  Boucheantis  dieselbe  Vilauie  ist.    V  or  fünf 
Jahren  erhaltene  Exemplare  von  üaiidin's  Stand- 
orten, setzten  dies  ausser  allem  Zweifel.  —  Hiebet 
isl  ferBor  SU  bemerken  9  dass  1)  GL  ptdmUrisGauJL 
iBa  am  meislea  verbreitete  Art  ist«  hierher  gehört 
die  Pflaose  sum  Theil  ans  Böhmen,  Sehlesien:  k 
gilsterwitz,  Sachsen :  bei  Leipzig  (inArieatusPeterm^ 
Fl.  Lips.)  Meissen  (imbricatus  Fic,  u,  Het/nh.}  und 
Wehlen  bei  Pirna:  Bauer.  Berlin  (Boucheauus,  pra- 
tensis)>  Wien:  Aloosbrunu.  Fl.  g.  essicc.  n.  1214.  Sais. 
barg:  Wiesen  am  Glanbaclie:  t«  Bauer.  Krain: 
Oermadaberg  bei  BUicbgiftti  FL  g.  eie.  n.  141&.  Cent» 
XV.  Ungarn:  Lfptover  Comit  Lang.  Sehw^;  Ma- 
rais  ilii  liovrey  in  Uuterwallis:  v.  Charpent.  &c. 
Parma  (G.  communis):  Jan.  —  2)  Gl.  comihunisL. 
wirklich  wild  in  Ungarn  bei  Eperies  itenuis  M.B.fy 
Lang.  Bnsälund,  Steppen  u.  Waldwiesen  im  Gouv. 
Puitawa:  Kiinitser.  Eine  starke  und  robuste  breit- 
blättrige  Pllaose.  Verwildert  hier  u.  da,  %.  B.  bei 
Pirna:  He yn hold  Fl.  p.  13.  und  im  Odergebiete.  — - 
3)  GL  iUtjrieus  Koch,  vergl.  Fl.  genn.exülcc.  n.  1415. 
Nachtrag  bei  Cent.  XVI.  Finme:  Noe,  und  car^ 
i  nioUcus  Fr.  an  der  Save  iu  Krain  Fl.  g.  exsicc.  &• 
1509.  —  4)  GL  imhricatus  L.  Sehlesien,  Böhmen, 
Lausitx,  bei  Gross- Schönau:  Reichel.  Pesth: 
Lang.  Volhynien:  Besser.---5)6f.«ejfeft«fi  611S0I. 
Hchb.  pl.  crit.  ic.  819.    Wiesen  bei  Caprizio  auf 
der  insel  Veglia,  gemeiner  auf  Wiesen  hinter  Ka- 
menjak  in  Croatien:  Noe,  bei  LocarHO  (fcr.  iUiHctis 
Gaud.)  Schleicher,  Parma  (O.  Ludatficae)  Jan. 
—  6)  Der  von  Gaudin  VI.  p.  336  unten  erwähnte 
Gladiolos  von  Turin  kommt  nach  einem  vorliegendea 
Exemplare  in  der  Knollendecke  eo  wie  in  den  BIIU 
then  mit  Gl.  palustris  übefcia  und  weicht  nur  durcb 
kurse,  breite  Blätter,  ab. 
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rnt^lhgenzbiait  1840. 1.^ro.^ 

Büch«f-AftS6eigeia.    "         "  • 

J  mmä^ffH  .  .    •      (■  •  >       i  III  • 

liifMrärtocte  Anzeige        ffarnt  Jßtf^liß^m^ 

JEaam  eisige  Dßmüüm  qlnä  TMfioM^a^^wIt- 
iam  Brasilien  dem  Forschungsgeiste  Europas  zugüng« 
Ucb  gawanleA  iii,  jiiad  a»lM>m>  iiafcaa  dia^  veiaiatti 
■eartAma^aa  nalurartr  falekvtar  Beisenden  die  dor-- 
t^e  üatiMX  mdä  «ilea  lUchtiuigen.  bin  iwieudiM. 

Eiae  Menfa  fartaraasaala.  Thataadiaii  ^'ttfcer  die 
ÜMpt^lm:  and  Pbjpaiogsap^ia  Jenea  ^aasgedahntaa 
and  reiebe»  Laüdat  ümk  mntMiA  grtaMmt'^av* 
tot,.  9iMiü  .liahtreif hen  klaiiita.Sebiißaa  iiiadafgela^ 
mtitan  ^:ml  ÜMJbaaaaiwfc?  hat  dtelwaiKf atibfe  Nrn. 
tegsaehichki  Taa:  dorther  . eiae*  belradilUcha  Bbuwe  \ 
aiaat  wtik  .wialilgaiL  MliterialiaB .  gewanimu*  ^ 
«  .  Dhr  yagelai^iUsfike  JKaichtbaBi  Brasüieaa  ii^^faik 
ariia  apriallivMlidh  geiaaMb»,  ivad  te^tdea; .Xhal  Iii 
er  80  graaa,  dasa  schon  g^enwärtig  fine  fail.'naifcaff»  * 
i^^aaa»^a>gyTaa^  Pllanstiiaiiaa  ^aaaifenaai  Laada 
naeh  Eaiapa  gekanunaa  iat:  die  meia^a  Pfiaaaeaäi* 
iMaa,  waiali^Ua  Jalat  aaC.dar.lMa  aatfaak«  tmu 
'tti,  JfindaAi^aiQh  .in  Brasilien  dureli  «mehr  oder  we« 

Flora  BraatUans.  ist  durch  die  wiBSjenschaftliehan  £x* 
ptManaa^»«  die  aa£  BafifeUi  analer  erhabeaar  Bäk 

sclüiUer  ,naiarlitatoxiacher  Stttdiaai  Sr»  Majestät  dea 

KriMtoa  f  ira««  wm  OiiiaiiiMi  iwi.-an>MBjiail 

Bd.  L    '      "  .2 

« 
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^mnien  waren^4jd|urt.^^piiiMll  msi  in  die  UTenfli* 

chen  Gärten  und  Uerbane»-  von  Wien  und  München 

Idones  planfaruln  lirääiliae^  hm^emis  imditae 
tm^Uau,  ßrMsilieu^Uiim^IU  VoL  ~  lE^mäan  Tc&l 

ii4>*a.i%»  ist  .ein  Thetl  jener  vegetalnlificliM  Schätz 

400ir#biiwiiadkli  AnUifau  ia%elMlt.wWMdeii. :  l  

^  .  Diese  Sehrifte II  waren  jedoch  nicht  besüinint^ 
«fa»  iViiiiiaiilign  llabelrttelit;^  MMaMMhM  Ptam 
•0»^  g^benvH^^üeMtea-  yielmelir  nur  ein^elne^j.  beson» 
ders  intereftiaaie.9emBhi«.'.iii  das  Hgfiniiw  Mm». 
iriMM^wteai'fMBffihren.    Inzwischen  kündigt  sich  das 

affiiiiiritoi  nknenMmnlüngen  Ib  Wien  and  IVlmn. 
#hM  bnlniiei^  jumL vnii*  dwn^dei^  JMjeyjalnflTbrflart» 
iMr  M.fdei  •kenehvttiiMWIfsenschaMithen  Expedu 
ÜQü  .iMbch  ^i^i^       ^iitrrffiiniüthtn  dkM 

TiüdiMilgtiglyiiillgMihilili  whiühiilihuftiteben  A  ufgabe 

MM^^Wejek^  ai-roteniffThwüny  man  rio  dctin  mimmi 

£  1  bU 
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JMbUkm»  #iBi  aHgemeine  Flora  Bra^ 

'    Dieter  Plan  hat  die  GenehmfgiiDg  Sn  Bvrcirl ' 
ittiebl  lies  Herrn  «Mibitaler  TBriteu  Ten*]IItft^'' 
fern  ich,  als  obersten  Leiters  der  efaemdigen  L  L 
Menddkite&cftt  tt^Mtaschaftlfeheil  Ei)pedttlo]f  iiOk 
Braken;  hM  BK'Excellens  des  Herrn  Staatsi&ini- 
stef^  eräfKblto  Kolotrrnf  erhlUMeii,  lAiA  uP  aeii ' 
Vorschlug  dieser*  grossslnnigen  Beförderer  der  Wis>" 
Ntedriift  laMfli%(k.  k  L  M«|e«tii  tob  6««t«r:' 
reieli  aHergnädigst  sa  gestatten  geruht,  dass  dieses 
biüabehe  ^fk  «Hier  iUttUKcIiMikna  Äne^tÜM 
«««heiiieii  dörfe."^  "   


In  ^le^er  Weise  haben  Se.  k,  Olajeptäl 
TOB  Bajrerii  buldreiehst^^eiip^  Werke  AUerhiliclist- . 

ihren  SchuU  .unil,  Ttieilnahme  zuzuwenden  geruhet , 

i 

HeftiKi^lü  Jk&      l&ieumf^r  iSg^^^  eili«bei«^ 

«MRA  SRASULKEWSIS^ 

^  ibfocfiETiiiii^  qaas  eora  Masei  4}ae«i.  Beg^  Palab 
-"yiiiiiiiiiBlÜii^  airii  älhgnm^^/^tuimtwm  äto» 

"■''Üb  de«eriptas  et  methodo  naturali  digestan  ampk 

^  et  IflidOl^lci  !•  Bavariae  Begis;,  edidemni 
*<'4l4eriiMi«wB«iaiieli#r  e#  «atatlva-Fri«** 

PhtL  'AseniMarttus.     Vfaidobonaa  MftA  Ft#*^ 

2« 
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•  ^rJDer  ZweA  gegenwärtiger  AnlAiidlgiliig  ist, 
aUa  fiöimer  «ad  FrMBii»i4ar«Biteiilk  arit  Aai^Bhi» 

bekanai'  za  maehen\»  und  sie  m  ^|l(fa;n,;.  dableibe 

-  D|e  dakd  sa  Cbaad^elegten  BlafaiiiAcii- ibidl> 

ten  :6ftrteii^  and  {HerbaKiea  sa  Wian  und  Hfiadmii 

«n^RMfteii  ^  wfu)  bis  t^t  daidi  die  fttmliBhaa  Baart»  , 
.  fcWff^)  S't:  Diircli^wM.  4es, Uerrn>F,afip(a|a  Maxi- 
miliii^  «a  Wied.,  .der  preaasiaebaa«  ffaaaialiebaiii 
nuMibeliea,  ^glisch^n  uf|^  brasiüp^icjien  gele|irtei| 
Bdseadea  aad  fiaanriar  in  daa  BaiaMi  dar-Wia- 
aenschafi  gekommen  Ist  .  ^  , 

'  ^  Srnaiae  *der  aaf  diesa  Waiae  saaiainienffa-* 
brachten  Pflanzenarten  belauft  sich  auf  mehr  als 
15,0(00 ;  aa  dasa  kä&M  andere  dar  Ua  jebi  pubUcir. 
ten  'Flerea  'iif[iefid^^^es  eine  gleiebgraaae 

ZaU  van  Affen  aafcaweüen  ikhw*iMm  <i\  ^ '-^i 
Bei  dieser  wiMisdibiang  des  MatariaUL  würden 
dte^Hamäsgehsay^fchi  ktt  S»iBd*)iaayiri»Mdaar|^nni 
Werk  in ^dam  bastknaiften  Zeitiaume  vanvfi-rrT  Jabrea 
Stti&ybwii'fiMai^  ^wans^irie  aiek  nüMidat  Jttwhu 
kiü)g  >jnehre|:)ifc  Ibusgesekbaetar.  Boiai^er  idaa  In» 
naii'itAiiafarfien  iMMn  7ai4«lwii*kiMan5ldi0i<Jia 
Ausarbeitung  der  einseinen  .Pilanzejiliui^iiien ,  ala 

«bfrr  «e  n^Mn  JOaaegMfiliaaaii^.  AbeMMnai^  Mm. 

liw£  Nbaifm  der  Herren  Bentlmn  ^  Mecui^ne y ,  ßmzl^  , 
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ZtM^Mrini  verbürgen  d<9iii  Utttemebmen  eine  Aus« 
.«lHMig'te4UiiM  gti«itt0k#r^WftHMM^  IMMie 
andere  Botaniker  hieben  ülierdieAS  ihre  Theihidkiiie 
Im  Vefflasfe  der  Uenrnsgabe  sugesagt  -  -Ma^Miio 

iSeraiisgeber  werden  an  der  descriptiven  Arbeit  selbst 

daction  Ae»  64as<$to  ttf -Elften ^Ckliiie;  'iifit^  6fet6r 
JleiittbMitigttiig  ^Amt  aaaastea  ^oiftMilogi^ebM  Fo^r- 

4tkA  4«r  'r*tlMHita  und  lofikriiilitt  TbeUiifdiiBe  dia 

,aiaigleB  Hofiaalaralieii-Kabiiiatta«^  ' 

ms  nimm  B^uäUenM  n^m  -W^^ 
vaa  xdm^  '  wiBt  nach  Uinataadiaii  swatf  BhkiMÜi^ 

-^Uaa^^^aactk  uatöiikbea  ifauMUaa  g^rdaet,  iu^-^Siii;^ 
-|mM^  liiidtol^' diliMlIiuHwngett  '«tt)lA''»tt«l'  >  übrigen 
üiUgaa^  i  ayalematiseben  AfigtUieil  aar  Uebelsi^t 

VI  Stein  gravirte  Tafeln.beigegebeaf)  Welche  bestfatomt 
•M,  1^ai#fa  Mrliwirilga'  «fti  aeltnie  'Vannen, 

▼onügUah'  ^e  jtopräseatoAton  '  eimel&er  Crattimgen, 
diliiaitallaB»V'' i  'u..  »  .    .  ^  : 
P't»  bisbar -Ia  deii  •  Werkels  y6ii  St.  Hilaire^ 

a.  beschrieb^iieii  Pflansen  werden  am  geeigneten 


V 
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iftMt  toiw  PiiMiaAMMft  Mit  tteJhMM  llMdh^He 

.gfQ^apbische  Verbreitojig       so  4  ihr  gehörigen  Cte-  , 
jMldM  in  Hrtrittf       Ümr  Jto  wliMipHi«  Mn/k 
huag6ii  derseUbea  jui  den  Leben  der  Einwohner  In 
tMMahf  «■£  TiMiiwIiihiiihifl    Miidi^i  IndHMn 

rlUld  UaudeL  ^  -  >        •  .  ^ 

«  '    Bin  mnilrinlMh    tathnterh    |hg|M|^iA  mmA 

^minerzieU  wichtigen  Päaazeo  werden  überdieos, 
nnrflhglinhiir  iMfeekeinknA  und  «dSnieit.  dn^  Jai^ll 

•  nweier  eelb&Utändiger  Bände  mit  dem  hesonderoa 
^Düiolft    Plfl^M  Mtf^jM^iMlia  ^  ^Ms^^mi^^  Brm 

..^ia^,  ausmachen,  von  welchen  auch  eine  Aufgabe 
«il  ünminMen  AMjpt»i»gen  vnnui«MM«wML 

Aasserdem  wird  eine  einleitende  Abhandlung 

geben,  nnd  diese  Abhandlang  wird  durch  eine  Reibe 
inndeehnßUehnr  j0nrilnliangen,  ne  wid  dnreb.  gtegnn* 
ertliche  und  bypsonietrisehe  Tafeln  eijjivtert  wer- 
^dnn*  £ndlici^  nnU  .einn  .üternr *  hlnfaiieehf  fifneimbt 
Vme  die  NntargenoldolMi  BMetÜM.  nnd  nhn  Knrie 
jttii        Bnilft  Bnnil-dfff  Ainu^iimi' Maliui£uMhAr 
ieigeingt  wnrden« 
.   Iten  Weck  mncbeint  ao(  dem  Wege  der  finli- 
,  jwrifttMi  h  H»lten»'  Begni  Feile,  elan  Pinnk,  Onnia 
Dmekt  Papier  und  Tafeln  »wectmäeaig.  nmgeatettni. 
Wien  nnd  Mlnebin  im  V^tmim  16ML 
Dr.  Endliciinr^      Dn  JUartiue. 
IMn  nnlnfnetobnfitnn  Bnif^iAniedkvmitt  Ibelwi  dHi 
^  JNÜt  den    nrta»  nbeinnwünn 
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Text  und  eben  so  vielen  seiiu^airen^^dfehir^fßt  mt 
deri  BÄI  keldrirten  mf^Mmm  -^eh  fl.  CiW:^  tidei 
wild  bei*  bifll6A§lieher  'S^^k<^i^ti6tt^  Verhaitü!*^^^ 
•''^'-'fMe  Subsoribeitten  Warden ^^^'^^  Werke  vor- 
BfUide,  sofern  8M  k«Mb»4^^^^ 

Fr.  B e ek  In'  Wien.     FV.       i b'ö h  er  in  Helnng 

'Ili4  *U'*lJ  1**M  •  *        »t*iUA  jiw»^..*.*^  f    ^  •         •  . 

:;lkiwJ>iiW.#«»tiwttatii^3BUu»l»..ft 

ItrMhch  trrf  4iif ^-■'»■^»^^  bea^beit^  Wor- 
te; giMm^mM^  m^  fmi^mim  ^  ^ 

Wk  kat  veH-  den  K^yptogiMn  keine  Familie  id  kur- 
ier-Belt^^MM^'ie  groeäifc^MBarvm  • 
'  erhaben.**  Zii|^eieh  wird  aber  .auch  die  Klage  immer 

Keantaiaa  dei  Lebermoose,  besotiders  der  etotiiichen, 

m  eriaiigeü-  '-MMHMwi^jkettV^ 

Matte  des  eich  «S|^.liaQftiite  MateiM^  eateleht 
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umfasseades  Werk  gibt,  sondern  die  Beschreibim- 
peripdj^^n  oder   Gdkg€iiheito-Sf)l|riftra.  s^mtreiil 

ein  Vewucht  einem  wirUklieB  «ml     igin  J 
dfirfii^fle  altu^elfeii,  :.[D{^^lbB  'iyir4.:  ejpe.  gif 
menstelliiiig  aller  bekafuiieA  Arten  entlmlt^v  'Wh^ 

,  «M^rUfh^r^n  Bca^hl^ilWÄge*.  ewtWliwi, 
wie  AKKsij»»y^«^^||jgy^^ip    4i^:.  |;«Mf..nu9i^ 

'  oder,iii|r^in  w9nig>9Kug^fl(^che&.  Waden  iibgekiUtat 

worden.  i>er  Verfa&seji^  ruhmUcbst  belLannt  im  Felde 

derartiger  Unteieoeliniigea,  im  Beiiti  ven  Original» 

exempiaren  der  meiettn^  Arten  und  durch  Mittheilun- 

£en  kebefer  Frewde^iidrittatiMit,  WiM^  tfeviM  mig^ 

*icii,  das  ßeaultat  '4tgen^- Aneiobt  und  Untersuchung 

gebem  .  Die*  AbUHngito'^'wWimi  Ton  Mner  Haad 

oder  unter  seinen  Augen  angefertigt ,  und  da  der 

Qeir  Viecfiifser.eiek  mtt.y-ad^lNi  dlimap.ynteniefc* 

mei^,  widmen  wird,  jii  gji^lm  wir. 

;  Da  es  ans  Innern  unid  äi^ssern  Grandau  ,unmdg^ 
«lieh  isl^  bei  der  JUeciiiagilNi  eine  y^Uif  fiüf epn^iee h» 
/  Beihe/olge  2u  beobachten  ^  so  wird  mit  den. .Gattin* 
.  gen  der  Anfang  ifmadrt  werden«  .die  beftiidera  dev 

Krlauteruug  bedürfex^^    Am  Scblu&äc  jeder  Gattung 
whrd         Tefnmetisrhfi       i^— ^■*^^Unmr  dar  * 

Vy  ^^^^^^^    ^^^^r  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^    '^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^T^^^^^^^^^^P^     ^^^^^  ■^■^^^^^ 
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Warii-wW  «I»      ilür  Bnlhi  vte  KMograplie«  ^ 

ImaM^,  Wm  BbacJUm  lUs  Jb  amUie.  im  AUge- 
Mmi  9  ikne  AaalMrfe  ^  Phytiebgie ,  'SfatirailHijf  wi 
IktiVerbältnisse  der  CraüBogeD  zu.ifauder.sii  sagen 
Mlv  viM  4mi  BineUul  4mi  eMse«  wMhBm  AmT 

jeder  Üapfertafel  soUen.  jaebrer«  Arten  dargestellt 
mmiiomit'PMiy  As  .<ierg>pieief^  ZiAl  ier  ArtMif    B.  , 
die  Lej<;muep ,  Fnitiiaimjl.;  bei  ibrec:  KleinheU  nur 
ilmig  Vmm  jerfrrdm,  «•  vbd  die  AnsahL  Ta- 
ieki  dadttCfih  VeFrlogert  ,»     '  * 

cjyjis,  aUia  der  Ausgezeichnetsten  und  arteni^ichsten, 
SS ^itUlrMhmä ' awriifcJi  .iliftiMinvittipliSL  iiiS;Allin^  - 
Jedes  Heft  vird  aus  6  theihreise  coleririen  Ta^ 
.tta  wm  dett  daa«t<fiMB0»daa*Xext#  Stehen,  nd  ^ 

der  Preis  ist  zu  1  Thir«25^gr.  festestem  worden* 
'  *Xrir '  BeatinMmg 'der  Aitflag 

veranlasst,«  den  Weg  der  Subscription  einzuschlagen, 
«sd  wir  hoffen,  dass  durch  zahlreiche  Untersehriftea 

die  Herausgabe  des  Werkes  gc^fördert  werde. 

Henry  &  Cohen. 

IbMn&fn^efS  imi  BKnrite^  herMsgegebth  yon -  Santo 
.Ctarovagllo,  Dr.^der  Arsneikunde^  und  o. 
Pro&asor  na  dfer  Vnirersii&t  s«  Pavia, 

In  iiäU^mscber .Sprache.^  / 

D  JMs  Jls^^Mf  IMMMmvk*  mnI  der  Pr^ 
WhaCmo^  Srt  L  k.  Hob.  4tm  Herrn  £rs. 
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' '  MailäQd  bei .  Paolo.  Bipainoiiti^  Cttrpauo.  "t 

'  Dieielbe  Samralimg  ia  aildei^in  Forflial^-  ^/-'^^  ^0**9. 

1    "*lm£tc.    Sr:  £]K^c.  dem  Grafeu  Harüg^'GouYM^ 

^     Mailand^- bei  Paolo  lUpaiuoiili^Caipaao.  Jl  —  10 

Säe'  '"«  t»4  ««««j«-« 

3)  Die  Farrenkräuter  der  Provinz  Conw.  Como, 
v  bti  thaiBitiiilinn  ftiiiliMlII.  .  l^-fiec;  ^  4  i. 

"  (Diese  drei  Sammlungen  werden  fortge8etet.>  * 

4> .  Ciiiiiiif  §im0iri9i^mgami9€kar*Qm0ä€k§0 

1    Conio  und  ^Jllaifauid.-  Ir  und     Thefi.    ^      1  fl. 

!         i .^\\ütei(niuher  Jifmßbes^  > ^  }r,r*  r.ii 

,     Mops-  und  FUc^etijurtm^.et4;.    Pavif^^  1839. 
2  Tbl.  .    .    f.«    »   •    •    •    •  . 

6)  Au f Zählung  dlhr  bia  jet^U  in  VnterpUerrfich 
gesainmdten  Moose.*  yvien  iSAÜ   1   ^O  lr. 

7)  BfyologXd  austriaca  elrcursoria,  als  Auieitung 
alle  bl8  jetzt  in  UnleriMemiMi  elc^  Wleti*l84«» 

l/itfer  <fer  Presse  t 

iiing.  e(e.   Wtea  184((.  .  OeroM. 

9)  ^''V ersuch  einer  Lichenoldgie  von  Nord-  Itßlien. 
Mailand.        ■    '  V'.'  ,  ' 

Zu  besieben  Atrch      ' '  ' 
^  'Friedr.  Volke's  BucbbaudlaD|^  iu  Wien. 
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Jit:Bdi '  Bfit-Kuiii:      &  ö  Tbk. 
il#ii«»ii6rr^i&  Ji, yflmflwii  et . ^ftitie» rCweKlto- , 
i'  .  »kknn^,  MM^^äjAoujmm  hujus  familiae,  V  toini 

Iii  10  piiHis.  .!i8fp4  .  JA  STUft..  lAifiC  . 
MtrüM,  C:  F.iff.  .4#.  et  SL£iBau;ek«r,  Fhra 
i  /  Mmiüimmiäf'  mm^mmimM  pliiMNü  in  Bm* 

flUkt  hacteuus  dekeläritia    qua«  «tuickJUUiiiei  caei» 
iMttao«  stud»  descripft.  et  methodo  naturaÜ  dige- 
H^rüiis,  C.  F.  Ph.  :d&,  GeMi^  ^ei  spedes  Pdl^ 

T  suscepto,  collegit,  dßscripAit  eliconib.  illu- 

JDieselben  mit  schwarzeu  Tafeln  ....  i       14^  Tblr. 

Milireibung  viMä  Japan  und  desien  Nehenlftudern.  . 
Eortm  Ui  aehlM  Iteft    FoU»  UIubl  lld  Tblr. 
IKeftilben  in  Quart  und  bebwars  .  68  Tblr. 

JVififia  Jü/jßwiMj  aive  daMsiif t|o  ftamaUn», 
quae  inttinere  Japoniam ,  anAkMAft^ ISSa edl- 
i«^^  natiat  ohaarvatioBiha^^at  .adualNratiaiialiiia 
flhMifa?it  7  Faaa.  JML  ul6  Tür..!«^ 
»f abarg«  Cfa»f  ili^Vtf^  VmsmxiA  aiaar  ga^gna- 
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'   VerwOt.  8  Hefte  mit  Hlmn.  Ki^if.  Felio.  60  Thlr. 

Stttrin,  Jac,  Oeuischlands  Flora  in  ^MlikMigeii 

.1      1.  Abth.  80  Hefte,  II.  AMh.  Sl  Hefte,  Öl.  Abth. 

J>mtscklnnd8  i^auna      AbUMungeB  nach 
der  Jbit«r«  «4i> . BeüAjreilifMgbM^        ,  t  : 
;  >    .IL  Abtb.  Vögel  3  Hefte,  III.  Abth.  Amphibitm 
4(.ilMi|      AM*  iiuwelea  M  Hite^  VI. 

.ä...^       Abttu  Wftmer  8  Hefte.*  '      i  • 

.  rja.T  .  \  »^48  Thlr-  16  Gr. 

beigesetzten  ermSsiigten  Preige  fetst  wieder  zu  haben : 

'  slructura^  fonnatle  ,  et  «igntficatie  per  ombes  ani- 
maiiiuB  ciasm -etiv  etc.  Gwii  Xak  JLVilL^FoL 
top.   MenacW  1«ML  SO  Thlr. 

»  WmäiQtak.  .Cm  lab.  «ml  \imm  181»  — 

. '  '  V         /:  •        i'   3g  ihk. 

mt  Abriebt  bt^  bei  alleh  Wirken,  ehiobea  mm 
die'  letzten  JUefeningen  neu  eradiieaeii  sind,-  der 
Preis  des  -ifti1M8»ilgen  Werke«  angegcbea»'  Die 
Vrebe  einzelner  iLieferiuigeu  «iiid  leicbl  diurcb  jede 

\  / 
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•»vilM  f^rlage  von      X  Maas  ili  Begenskirf 

Xaturhistmisciw  TofogtHiphie  t^ott  Regm$h4ir§!' 
lAVefUnteif  ail^^s^crfT  HarrUii.Sek&f- 
fer,  Kocii,  v.  Schmöger  ,uad  v.  Voitli,  be- 
«rbeilet  von  Dr.  A.JbL  Fürnrohr.   L  Bnad, 
w  vden  geschichtüclieii,  klimatologischen  und  geognos*  ^> 

«Mhen\Tli«U  enUudtend.  MH  1  StdiMeiie.  onA 
-f«^d  KtkogV«pMrlen  nibh.  1838.    IL  Band,  die 
^^^-Mofa  BalMbanenak^flnlliaitondv  »Mtt^  einer  gea*' 
c  igneelbiken  Ewte;  .:l8Mt         Bnnl  (unteir  der 
yrewe)  dto  gaann  BetiilieneneMi  enihnifeuL  t  Preis 
'  .'..«r  tu»  SinMer  gebi* «  4  jeder  ft  Shlr.  It  Chw« 

IM  .4^1  Haigpartrian  >  tefcüleehen  Taeeben* 

biekem  sind  die  letiAea  Jakrgfalge  ISIO  und  A^th 
wi%i«H'3<cir  daBaligi^i^  Kriegaeeftea  üarck  den  Badk 

haBdel^nkbt.xeraaadel  wi^rdea^  eo  das«,  wabrachein* 
Beb  viele  Baamplawt,' lamniplet  gAllekm  rfa«l;  .Ae-. 

jeai^en  Beisitzer  derselben,  welche  ibre  Sanunlong 
mU  ien  a&igen  Eeiden  Jahrgängen  'an  complettren 
.WiUane  seyn  soUtan, . belieben  sie  durch  die  Man- 
tacr  .and  Weiäa*a^e  ^acbfcandlung  in  Beg^nakarg  i 
beuebeii  su  laasen., 


.Ein  voUstandigea  gebuAdenea  Exemplar  dea 
CSempend.  Flor.  Ctonaaniaa.  Beetfe  L  Planlaa  phaae- 

regamicae.  Edttio  altera  aucta  et  amplificata,  c^iran- 
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an  ' 

Uk  i^  BfMlMtM>»  .fl9K  Jon», 


Ankündigung  Vo^  Pflanzensamtnlangön. 

.i>  n«ü  BMar  «liiiSU MiM  MliMbdiga  JkM- 

long  aller  selteoea  ' and  ausgantichnetefti.  ßjewäciise^ 
ille'idi:.Hib«r  'todi.  dM.  kngesftilhtti  »  Mutmi 
iii  BiesengdUrge  aufgafiandenV  neaerUch^^mil 
bMenairaik  ndtae  gesiiMelt'  bnMv  JttUicäll  Mwr  ^ 

alle  meine  Entdeckangen,  ifie^  in  meinen  dbrigen 
Smarfnngenr^  liwiiwmli  «indtf  ciDh^  gslrUsl^'elM- 

schnelle  Uebersiciit  der  Pflansentrachi  dmes  Mchnlu 

300  Ntunraern,  die  W  gehörigen  BMlbtlfn  ^Obii 

•  *•  fr  r 

Planiae  9Üectae  jPlorae  BohemcM.   Fa$e.  M  Vl 

 pdit  II 

*Anemi»ne  naremfloni  Ii.  .*^Baii|meiiIai  aeoiiK 
tifoiiusL.,  *nemorosus  ^  orthotrlcims  l*au/  Corydalln 
Lebeltt  Tan« ,  aalida  L.   Nastnrtiuin^  odieiiiala  DC.,^ 


abA|riaeuin  Cr^.,  armor^ioMes  .^t  ..mpnstr.  muUi-> 
plez  Tau/  nioriaoni  Tau.,  terreatre  ß  pinnalifidi 


Mi  1«    (  4 


*])  Die  BegctireibuDg  der  biit  Ueu  vorkommenden  Arten ' 
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Tia.*,  ^imrbaraeoides  ß  pacbylobam  -Tilii;^  M«  y 
BMerostylum  Twaus^  **^^  i  astylon  Relchb.  '  Arabig 
adciculata  Lam.  Cairilirmifie  tUviitica  Link,  Diple«* 
iisia  ienuifbM  DC.  Er#pbHa  praecox  tM!.  AlyMuttf 
maMf^^'L.  »BiilMlIMW^I^vigaftt  Ii/-'  l^dla  p«fC 
parascens  Schm. ,  roirabilis  L.,  *hiÜ6rA  L.  ^Hype- 
ricum  elegaiis  Stepli.  (jerastium  brachypefalnm  Pets. 
*8pergula  saginoides  L.  Geraaium  divaricatum  Bhr. 
Cytiaos  bidorus  Her.  Vicm  caasoMta  ß  villdiü  Tatf#,^ 
^Jallijmidet  L.    '^Fotenliiia  iaria.  L.,  '»tenui 

et /?  grandifldieiim ,  '^PyMIi'  äiicaj^äria  ^  glalerrima 
Tau.  Bupleurum  longi^Dltinn  L.  Rhyiicbostylis  hir-« 
Mta  j9  rosea  Tau.  Galtuih  glaucum  L. ,  rotiindi- 
faliiiin  L.  Seabioaa  iitiffr^lens  Desf.  Cirsium  affine 
Tiai« .  Coiitauiiea  iiigila  radial»  Tau.  «Cioemriai 
ia^^Mkf  '^U  '  hmte  '  Britanieii  discoMen  Ta«;' 
iMMt;:  iNitecea  W4  &.  Sean^nmi  gratüMfoliA*  Ii: 
Alrkhausia  rboeadifoÜa  M.  B.  •Hypocböeris  helve-' 
tica  L.  Hieracium  praeahtim  Vill.  '^  Vaillantit  Täu., 
'^araotlaeain  L. ,  jnelachaetuiB  Tao.  v  silVestre  y 
heterophyllüm  Tau. ,  apiculatum  Tau. ,  '^id  ^  glabrei^* 
dWf  ^Hn&klm-TML  (1*^8  Aar);*  «tiigreacM 
htMgM^km  1W  "»MolgiaiQm  -alpInto-^DC. 
^Iieontadoil  alpeatria' Tau. V  areuatus  Täu:,  '^'palus- 
trtg  8m.  ♦Crepis  praemorsa  Tau.  ^PyMn,  media 
Sw.,  ^chlorantha  Sw.  Lithoapenmim  purpureo- 
coernleiiBi  L.  *  Pulmonaria  azurea  Hess,  et  ß  bra- 
d^Ü^miM ,  ^Yemiiea  belfidioides  1/.*  '^Teoerittdi 
(0  M^r]pl>i  ^  praee»ft^All. ;  ^fttnä  ß  meeiBLUMm  Sehn. 
^'IRMiUripyr^  ^pml^feiil»  (nöa  aact.),  ^BarMh 
alpinaL.  '  Mentha  «ativa  L. ,  hoHensis  Tau.  Ballota 
urticaefolia  OHm.  *öaleopsi8  molli»  Tau. ,  *pübe9- 
cens  ß  hispida^  Taa.  Piaguicula  vulgari»'  ^  Biaem» 
tka  Tau.  '^PtlmalA-iafaikBa'^L.-  ^Andmaee  septiii. 
^^'lonatt^  A.  .<»i^|i^|||MI?'4rpiniifli  L.  el  /3  ranomna 
MX  ^SteUera-  PaaairiM  L.  (äenopodium  opuU- 
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Eupharbia   virgata   W.  K. .  .*Pinus   Puinilio  Hk, 

*  Salix  Daphneola  Tau.  Goodyera  repeus  KB.  Epi- 
paeiU  palustris  Crs.    AUtuia  rotunduin  L.  Gagea 

'mimma  Sehuit.  /»al  ^9  iHraehjmnla  Tan.  T<<9«UU 
caljreiilftte  W^M»  *  Jmiciia..MMiM  Ii.  ei  wmm- 
tiMMPf  *Ag|Mtti  nifMteii^AUv*  ^Calaaiagroalto Halle* 
riaiMi  Gdfi  >I|iQrpcblm  aottraliB  BaaiiT;  Avena  prae- 
cox Beaur.  Scirpus  Tabernaeniontani  W,  Rhyn- 
chospora  alba  Vahl ,  Carex  c)rperoide8  Scbreb., 
fH^cidora  Light»    *äcii{]|b^  Spitik.    ItticbelU  H«at, 

*  s  upiMS  I  \V  Ps^udpQjnrenM  ^  *  Aailenhiiii .  vifide* 
Ue4l^  Preis  ist  1«  «V  C.  aL 

F&r  die  Herren,^  die  bereltf  die  eaito  Awfabs 
dieses  Fancikels  abgeuoiau^cu ,  ^^iod  .  die  neu  zuge* 
wachsenen  mit  *  bexeiotinjeteo  ^  irrten  ah^esondert 
i|m  5  Ü.  C.  M.  zu  haben.  Von  den  3  ersten  Fas- 
ij^keln,  deren  Inhall  hereitt  In  der  Flora  abgedrackt 
iaft,*  eied .  iv|ie4er.  neae  JB^fenftaie«  enfgehifl,  «md 
eiaiiejhif;;iim.  l€N  fl.     M.  im  ;  .  « 

'  Ferner  sbfi..  noch  vefjr&thig^  u^id  wwd^  fa^rj^ 

iesetzt:  *  ' 

lerbarium  Florae  ßok*  mwersale  von  il50 
.  »^Arteob  ;  \-      t»'     '      •  '   i^Ji*      C.  M. 

INl*  jipMeite.Siinplem^At  hijW.  W  JtftKK  ÜP^ 
ii^  9«r  ^-4i«  frftiieree.II^ffP^D;  Aheebn».  «bg^- 
.<..Mn4ert  xii  bahani  edI  dex  Freie  dcpaelkeB  6  JL 

c  m:  •       ^    -   .  •    /    •  . 

Jjtendrotheca  B&hemica  2  Lieferungen  sammt  Saple- 
, .  (inenten.,  eathaUend  2^4  Art^n        19  il..  C.  9(L 
Ihufdratlmca  Exotico  ^  ßahmiM  A  Lieferungen, 
,   enibal^P^  »80.  Arten,  ,,.     .    .  I.j  S8  fl,  0».  SL 
Hiefu  die  5te.  Lieferung  vea  59  Arten  5  fl.  C.  IM^ 
Afffo^taUwca  liohemua  voa  256  Arten  18  fl.  C. 
I         '    .         Prof.  J.  F.  Tausch,  Prag,. 

* 


t 
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Intelligenzblatt  1^40. 1.  Nro.3« 

L  Bofaniwbe  TausehanBtalt  filr  Frankreiebi 
und  Deutschlaady  ia  StraMburg« 

» 

Diese  Anstalt,  welche  unter  der  Leitung  im 
Ulglieder  den  imturliisioriseheii  Vereins  des  £bss|pes  . 
lud  der  Vogesen  steht ,  bezweckt  eioexi  leichten  Ver« 
Mu  si^isebeii  Denteehlsod  «nd  Frankreich  sn  be» 
werkiitenigea.  Der  Ilauptbeweggruud ,  eine  solche 
Anstalt  sa  errichten ,  lag  in  den  Schwierigkeiten  der 
,  Verbindung  swisehen  Frankreich  und  Deutsehland; 
Strassburg,  durch  seine  besenders  günstige  Lage 
twischen  beiden  Lfindem,  eignet  sieb  am  besten,  vm 
eia  Bindeglied  swischen  iieiden  au  bilden«  Auf  diese 
Aft  ktaneo  nun  Botaniker  ans  den  entferntestem 
Orten  Deutschlaads  die  Pflänienschätae  des  sBdUchen 
and  westBchen  Frankreichs  mit  Leichtigkett  mid  ebne 
bedeutenden  Kostenaufwand  erhalten;  so,  s.  B«  ist 
die  Anstalt  Im  Stande,  den  Mitgliedern  die  seltenen 
Algen  aus  dem  Canal  und  dem  atlantischen  Meere 
in  liefern  9  wosu  mehrere  Botaniker  in  Jenen  Gegen« 
dea  die  Hand  geboten  haben. 

Folgendes  ist  ein  Anssng  ans  den  Statuten  der 
botanischen  TauscLanstalt  in  Strassborg:  ' 
1)  Gerrespondirendes  Mitglied  der  Gesellscbaft  lal 
Jeder,  der  sich  anheischig  macht,  jährlich  eiuep 
Beitrag  an  Pflansen  in  sa  beseichnendmi  Arten 
und  fL\k  besUiumender  Anzahl  su  liefern. 
Bd.1.  'S 


« 
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9)  Jeder  Theilaeluner  schickt  das  Verzeichniss  der 
Pflamsen  ein,  die  er  so  liefern  im  Stande  ist; 
die  Verzeichnisse  müssen  nach  K.  o  c  b*8  Synopsis 
angefertigt  seyn«  Die  Direetten  iiestinmt,  was 
sie  davon  brauchen  kann ,  und  verfertigt  ein  all- 
gemeines Dottbletten- VerseichnisS)  welches  dnrch 
den  Druck  verüfleutlicht  wird.  Si)äter  Aufgefun- 
denes wird  in  Supplementär -Verzeichnissen  mit*' 
getheilt  werden. 

3)  Mit  seinem  Vorrathsveraeichnisse  sendet  Jeder 
Theilnehmer  sein  liesiileratenverzeichniss  ein,  wel- 
ches .ebeafaibi  nach  Koeh's  Synopsis  verfasst 
seyn  mnss. 

4)  Jedes  Mitglied  sendet  seine  Pflanzen  ^  die  alle  iu 
vollkommenem  2ustqnde  und  jeds  mit  gehöriger 
Eti^uette  versehen  seyn  müssen,  längstens  bis 
1.  December  ein« 

6)  Die  Direction  besorgt  die  Versendungen  im  Laufe 
des  Winters  und  jedes  correspondirende  Mitglied 
erhält  nach  Veriiiiitniss  des  EIngcsandieu.  Der 
fiinfte  Theil  der  Exemplare  wiM  Elgentbum  der 
G  eseiiscbaflt ,  um  verkauiliche  Samiuiungen  sa 
bilden,  welche  bestimmt  sind,  einen  Theil  der 
Auslagen  zu  decl  en;  den  übrigen  Tiieil  bezahlea 
die  ordentlichen  Mitglieder. 

6)  Die  Mitglieder  rrankiien  blons  ihre  Briefe.  Die 
Direction  schickt  Briefe  und  Packete  nnfrankirt 
und  auf  dem,  durch  jeue  zu  bezeicljuenden  Wege* 

7)  Es  wäre  der  Qeselbchaft  sehr  erw&nscht ,  wemi 
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tcbon  beatebejide  Tamcbaiifltoltin  la  D«ateehtiuid 
iich  mtt  Ihr  In  VerMndoiig^  «etrai  nullten ,  um 
ihr  gegen  fraoieeiadie  .Pdaazen  «elehe  aas  den 
•ntfevnterea  Oeganden  BeatseUaads  &e.  im 
verschaffen. 
Straasbnrg  den  2&  AfM  1840. 

Buchinger^         'W*  S.  Behimper^ 
ficJmiiaspeetor.        Ceasecvater  das  nstorhistitisslisa 

MasaMDas* 


Beicheabach  Flora  Gcrmmiica  essiceata*  Cent 
XVU  ^  XVUL    Lipeiae  ayad  Hofmeiaier. 

1601.  IsoSles  lacostria  Linn.  Halateini  Laaen^ 
barg,  Sehleaswig.  Nolte,  Profossor. 1602.  Pota-. 
mogeton  fluitans  Koth.    Holstein  and  Lauenbiurg« 
Kolte,  Professor.  —  169S.  Polamogefon  dectpiena 
'  Nolte-  HoLsteiü  und  Lauenburg.  NoUe,  Professor.-- 
1604.  Potamogeton  nitens  Weber!  Holsteh,  Schlesrt^ 
wig  ond  Lauenburg.  NoUe,  Professor.  —  1605.  Po« 
tamogeton  densna  Linn.  Um  Salaburg,  in  Bicboa. 
A.  Melichar.  —   1606.  Aiisma  ranuncnloides  Linn*' 
Holstein,  Laaenbarg,  Schlesswig.  Nolto,  Prof« 
1G07.  Calla  palustris  Linn.  Sumpfe  im  PinzgÄu.  Dr.' 
Saater.  —  1608.  Nymphaea  alba  Linn.  Im  Sebvrar»- 
•ee  bei  Kitzbühel.  Apoth.  Traonsteiner.  —  1609. 
Nympbaoa  biradiala  BoiOBier.  Sümpfe  bei  Uttendorf 
I»  salzb.  Pinzgau.  Dr.  Sauter.  —  1610,  Dicbostylls 
Midieliaaa  N« £.  Steiermark,  bei  PdU im  &ratsor 
KiSise.  K.  K.  Cat.  In^p.  Zecbeiiter.       1611.  Bo« 
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leocharis  Lerescbil  (JEm.  Thomas).  Am  Ufer  des 
Cteafer  Sea«^  »riicheii  les  Pierette«  und  St  Sol- 
pice.  Em.  Thomfts.  —  1612.  Irls  genoDanica  Linn. 
Bei  Trieet  auf  Bei^g^vieaeD  des  Enstes.  Msgistrats- 
ratb  Tommasini.  —  1613.  Luzula  Forsten  DeC.  Süd« 
iyrol)  in  LaubweMangen  vm  Belsen.  Med.  Caad. 

Tappeiner  u.  Dittrich.  ^ —  ir>14.  Jui;cu2»  liüstli  Tausch. 
InnerturaiA)  auf  .  dem  Sneshnik.  Freyer  fCust  Mns. 
Lab.  —  1615,  Lloydia  serotina  Bchb.  Südtyrol,  auf 
hohen  Alpentriften  im  Vinschgaa.  Med.  Cand*  Tap« 
piAner  und  Dittrich.  —  1616.  Omithogalnm  comosum' 
Jacq.  Bei  Duino  auf  stemigen  Triften.  Jttagistrats- 
rath  Temmasini.  —  1617»  Omltbogahm  tenvifUlmi 
.  Gossone,  Bei  Triest  auf  Wiesen  des  Karstes.  lUa- 
gistraisrafli  Temmasini.  —  1618.  AlUitm  saxatile  M. 
B.  Monte  spaccato  bei^Triest.  Magistratsrath  Tom- 
masini»  —  1619»  AUium  flaveseens  Besser.  Bannst,- 
apf  grasigen  Sandhügelu  bei  Grebenacz  iu  Sachera. 
Dr.  WiersbicU.        lASO.  Aüium  aeutangvliim  W. 
Bannat,  auf  Wiesen  an  der  EimutiuJung  der  Nera  ' 
In  die  Benau!  bei  Uj  -PalanlLa  »  den  14.  Ang.  1839. 
Dr.  Wierzbicki.  —  1621.  Czackia  Liiiastrom  Andrz. 
ifindtTiel,  Alpenwleflen  bei  Lais  im  Vinsehgao*  Tap- 
peiner.  Med.  Caud.  —  1622.  Acera^  autiiropopiii)ra 
B»  Br.  Bei  Bex  im  Wallis.  £m.  Thomas.  —  1623. 

Serapias  Lingua  Svv.  Liiiii.  cod.  686(>.  Üsero,  Dr. 
Ne&  —  l«i4.  Serapias  longipetaia  PoUinL  Auf  Wie- 
sen bei  Zaiile,  Triestiner  Gebiet.  Magistratsr.  Tom- 
masini. —  1625.  JLtmodonun  abortivum  Sw.  Triesti. 
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« 

jier  CMMM,  «n  AUm^  Am  IL  JpiCMto  fai  Cb- 

bosch  und  auf  sehattigen  Grasplit^W  de«  Suur«tfi# 
bei  BtiffenUwt.  Bfagblmlfr»  TommMinL  — 
Slurmia  Loeselii  (OjWirys  Linn.)*  Auf  Blooswiesen 
swieeben  Bleicherode  imd  UppreehtoteAe  im  Noisik-  ^ 
bäiisef  Kreise,  Hofratli  Dr.  WaUrotb.  —  1627.  Jq- 
.  ilpefiie  aeeroetrpft  Sibtiu  (f  A»  der  f elelfNi  KCnrle 
zwischen  Triest  und  Duino  in  der  Gegend  den  Dot-  , 

Hag  Nahreeina.  MagMrmta.  TimmsinL       16U%. . 

Falls  glauca  Linn,  codex  7375.  Alpen  bei  Bex.  EdU^, 
Tbewttk  —  1629*  Salix  biceior  $.  murhartl  Am 
Broekeii,  wo  rieh  seit  Ehrbart  mir  die  weibl.  Pflanse 
findet  Apotheker  Uampo.  —  16^0.  Salix  hicolof 

Ehrb«  HolsteUi  und  Sehlesewig.  IL  F.  Nolle,  Pnh 
ieeaor«  —  lü^.  ßalix  Hflfpe^  WiUd.  Auen  um 
die  Stadt  Sabburg.  A.  Meliebar.  —  16S3.  Popvte 
BaciM»feuü  Wierzb.  Bannat,  am  Donauufer  nächst 
den  Baoiaa^er  Kiooter.  Dr.  WiersbickL  —  16SS.  Po.  ^ 
pulua  vUio«a  Lang.  Am  Harze ,  in  Wäldern  bei  Blan- 
kenburg. Apotb.  Hampe«  —  16S4.  Betula  nanaliiiB. 
codex  7123.  AmHaicxe,  Lerchenfeld«  Apoth.  Hampe* 
—  1635i.  Betttia  ambigaa  Uampo!  Am  Harte,  in 
Wäldern  bei  Blankenburg,  Apotb.  Hampe.  —  1630* 
Ahme  Tiridis  Dee»  Var.  parvifolia  Saittor !  Sahibiiiv,  . 
.Paoo  Thurm.  4500'.  Dr.  Sanier.  —  1637.  Carpi- 
MO  Mnoiais  8e^.  Ab  Kalkfeloeii  bei  Trieat. 

gibtraUr.  Tommasiüi» —  lö38.  Corylus  ColurnaLinn. 

cod.  72S4.  UAweit  Triest  bei  Peasano  and  bei  Pi- 

muiQ.  Magistratsr.  Xoiuoä&inL  —  16$9«  Quercos  S.ii* 

* 
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>r  Utttu  €dL  ms.  8&JL  UUm,  wmimkm  CMs- 

wuio  «ad  Pola.  M^istratsrath  Tommaslni.  —  1640. 
Oaercu  eonfiwia  Kit  Bonat,  in  Waiaeni  M  Qr»> 
wicsa«  Aeusserst  selten  fruchttragend!  Dr.  Wien- 
HeU*  ^  1641»  Valeriana  alongila  Jae^.  KärndiMt 
'  Petzenalpe,  Creneral  v,  Weiden  und  Custos  Freyer.— 
164S.  Comna  aaeciea  Xina«  codex       SeUeawig  «k 

Holstein.  E.  F.  Nolte,  Prof.  —  1643.  Asperula  foe- 

fida  Wimh.  Baanat,  «if  grasigen  Plätsen  des  Wer- 

schetzer  Gebirgs,  Dr.  Wierabicki.  —  1644.  Galinm 
loddiim  AU.  S&diyml,  auf  sonnigen  Uägeln  im  sidL 
Vinschgau,  z.  B.  bei  Castel belle.  Tappeiner,  Med« 
Cand.  —  1645.  Centaurea  sirieta.  W*  K.  Krain, 
Berg  Nanas  per  Slergavich.  Freyer.  Cost«  Mm.  Lab* 
^  1640«  Centaurea  variegata  Lam.  Krain ,  Loreasi- 
lerg  und  Germada  bei  BilichgralSi  F^yer,  d  M.L* 
—  1647«  Artemisia  nana  Chmdin*  Am  Gletscher  See 
Ifat-Mar  im  Saastliale.  Em.  Tliemas,  Annu  Nre* 
6:^0.  ist  ß.  racemulosa.  —  1648.  AchiUea  alpina 
eodex  MOS.  Airole  am  Si  Ootthard.  Em.  Tlioflum, 
«-^  1649  Achillea  tomcntosa  Linn.  cod.  6493.  Bran- 
mn  im  WatUs.  Em.  Thomas.  —  16&0.  Pyrethrm 
maerophyllum  W.  Flame t  auf  höheren  Bergwiesen 
laadeinwärte.  Dr.  NoS.  —  1651.  ChrysanthemmB 
Halleri  Suter.  Tristkogel  b.  Kitzbiihel.  Apath.  Trann« 
sieiner»  1653.  Derericnm  Orientale  Ad«  Bannat 
an  Waldbächen  bei  Csiklova  und  Potoker  Wasser» 
UL  Juni  18M«  Dr.  WierabicU.  1663.  Bnplilbak 
mum  graudiäorujn  Linn.  Oberösterreich,  an  trocknen 
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Hlfria  tun  Stejrer.  BiHtfngir,  Hag;  IHuunnte.  « 

1654.  Erigeron  angulosus  Gaud.  üelv.  V.  265.  Am 
IUm  dbr  Bäche  im  Oberpinsgaii.  Dr*  Sauter. 
1653.  Erigerou  giuliiatus  llpp.  Ilrnscb.  Alpen  he\ 
Bes.  En.  Tbomas.  —  1656.  CineraüriA  papposa  Bchb* 
Bannat,  auf  Kalkfelsen  bei  Csiklova*  Dr.  Wierzbicku 
1657«  Aatar  alpiaiui  Lion.  cod»  6315^  Sakharg,  son- 
nige Thon8ehi<^f<ei'felf;en  bei  Mittersill.  Dr.  Saiiter, 
—  165&  Aater  birMitiia  IJifmt*  Vout  Berge  Geltecim 
In  Bolutten,  J.  Cii*  Nemnann,  Gartendlreetor.  ~ 
i659.  Aater  AmeUoa  Linn,  codex  6318.  Oberöfiter- 
r^h,  an  einom  trocknen  Hügel  am  Saber.  Brittin- 
ger,  Blag.  Phanaac.  —  1660.  Leoatodon  crispue 
VUlara.  Zermatten  im  Wallia.  Em.  Thomas.  —  1661^ 
Picris  lüeradoidea  Linn«  codex  5603.  Bergwieaen  im 
PInsgan.  Dr.  Santer.  —  1662.  Hieraciw  glandnli« 
feruin  Hoppe^  Felsbiucke  aui  üetöbtein  bei  KiizbülieK 
Apeth.  Traanaieinen  —  1663.  Hieraciam  amplexi- 
caule  Liuii.  Schattige  Schioferieken  l>el  L  tteudocf  im 
Piasgan,  2500^'  Dr.  Saater.  —  1664.  Taraxaeun 
lae?igatam  DeC,  Fiume.  Dr.  Noe.  —  1665.  Son* 
choB  asper  Heller«  Um  ChemnHs.  Diac«  Weicher«: 
— -  1660.  Soocbus  palustris  Lliui.  Holstein,  Scbles-, 
wig  und  Laneniuirg«  Nolte^  Professor — 1667«  Cai^ 
duiii»  aretioideä  Willd.  Kraia^  Alpe  Zberiiu  perst..  JuL 
Freyer,  Caat.  Mus.  Lab.  1668.  Cordana  crlipne 
Liiin.  codex  5948.  Zwischen  Gebüsch  am  Elbufer 
bei  Dresden*  Ii«  N.  1669*  Ciiaiu^i  aetosnm  JH. 
B.  Var.  bypoleuca.  Maciafeld  bei  Laibacb.  And. 
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FkbdiBtBii)  loi  €Mfarto.  ~  1670*  CMimi  ockniM- 

cmnAll.  Krain,  Loreuzi- Wald  bei  Biiichgrätz.  Freyeri 
CSoilM  Mos»  hAßc  —  1071.  Girai«m  aculi-olm» 
ceum  (Schiede).  C.  rigens  Walir.  C,  deeoloratnm 
Kodi.  C  olftraeeo-aeaiib  Hampe»  Waldirieseii  M 
Blankenburg  am  Harze.  Hampe,  Apoth.  —  1673. 
liobetifi DortflWiBa Iibtt«  Eiiifelder  See!  erster  Foiii- 
ort  in  Deutschland,  vergl.  Weber  in  Wiggers  Prl- 
wdU  FL  Holsat  f.  69.  b.  677.  fd>  Abdo  1780.  £.  F. 
Nolte,  Prof.  ~  1673.  Phyteuma  globulariaefelinm 
Sik  Hpp,  Sudtyrol,  Vinscbgau  auf  hoben  Aipeiitri£» 
len.  Tappelner)  Med.  Cand.  —  1674.  Cianpaiida 
pasiUa  Uaenke*  Mauern  und  Stadtthore  von  SaUbnrg» 
A.  Heliebar.  —  1675.  Campannla  pvbeseens  Sebmidtt 
Salzburg,  KrimlerfaU,  4000'.  Dr.  Sauter.  —  1676. 
Campanula  efxeisa  Sehleieh.  Saasthal  im  Waffis.  En. 
Tbomas.  —  1677.  Campanuli^  Cervicarta  Linn.  Baa* 
Bat,  aa  fenehten  BergabhingeB  bei  Orawiesa.  Qr. 
Wiersbicki. —  1678.  Campaoula  sibiricaLinn.  Gross«' 
•telB  bei  Oppeln  in  fiehlesieB.  Apoth.  Grabowski.  ~ 
1679.  Galeopsis  angustlfolia  Ehrh.  Oberösterreich 
BB  troeknen  saadigen  Steilen,  Brittinger,  Mag.  Phar* 
mac.  —  1680.  Galeobdolou  luteum  Smith.  Oberlau- 
aits.  J.  Ch.  Neumann,  Garten  -  Direeter.  ~  1681« 
Galeabdolon  montanum  Pers.  Oberlauüitz  bei  Nieder- 
Vriedersder£  J.  Ch.  Neamann,  Garten  «^Dhrecter.  — 
1682.  Salvia  verticillata  Linn.  Bei  Oppeln  iu  Schle- 
aiea«  Apoth.  Grabowski.  ^  1683,  Myesotis  inier« 
BMÜa  Link*  Auf  Aeckem  bei  liresden.  L.  N. 
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1684.  AaehiM  MlirolMeft  M.  B«  B«iml,  m  W#* 

geo  and  grasigen  Sandbügeln  bei  tireiieoaes.  Ihr. 
WiersUeU.       1685.  Pelygala  duuMebm»  Lfaik 
ß.  riiodantha.  Krain,  Golosx-Berg  bei^Iiaibach,  blliiit 
Mher  als  die  eekergelbe.  Ffeyer,  Cust  Mim.  Lab.  — - 
IGBü.  Alectaroiophus  anguatifoUus  (Gmel.)  Auf  Cjypa- 
.  bergen  des  alten  BMIbergs  nwieehen  Stelertbal  and 
Stempedam.   Hefrath  Dr.  Wallroth ,  Physicue.  —  ' 
1687.  Pedicttlarie  Perienecblagli  Sauten  Südtyrol,  itt  / 
Vinschgaa  auf  Alpen  bei  La'as.  Tap^einer,  Med.  iL 
-  1«88.  A«irth«.  «.Ul.  Lü».  A.  toigffoU.»  H«i!  ^ 
Fiume.  J)r.  Noe.  —  1689.  Veronica  acinifolia  Linn. 
Bei  Baeel  nnt«r  der  Saat  Prvfeeeer  Meinner.  ~ 
lü90.  Veronica  australis  Schräder.   Am  Hurze,  auf  . 
der  Spitse  des  Hepgelaberges  bei  Binnkenbarg.  Apo» 
theker  Hanipe.  —  1G91.  Linaria  oemmutata  Brub. 
Insel  Brioni  Maggiore.  Alagistratsr.  Tonunasini. 

Linaria  angustifelin  DeG.  Slidty rol ,  kuf  sonni. 
gen  Anhöben  am  Fusse  der  GadriaspUs  im  Vinsch- 
gan.  Tappeiser,  Med.  Cand.  —  1693*  Lfttdernia  Py- 
xidaria  Linn.  Steiermark,  im  GräUer  Jireise,  bei 
P»IL  K.  K.  Cat  Insp.  Zeebenter.  —  1694.  Plantage 
aspera  GaodinI  2«ermatten  im  Nicolailhale  im  Wallis. 
£m.  Tbomas.  *^  169S.  Aretia  alpina  Linn.  Alpen  . 
bei  Sex.  Em.  Thomas.  —  16ÜG«  Priiiiula  farioesa 
Lina.  Nasse  Wiesen  mn  Salsbarg.  A.  Melichar.-«- 
1697.  Erica  ca  rnea  Scop.  Voralpen  uuj  Salzburg.  A# 
Meliehar.  169&  Andremedfi  pdifolia  Linn.  In  dar 
Heide  in  der  G^end  von  Dresden.  Dr.  Dehne. 

i 
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nniflora  L.  Kciib.  FL  germ.  n.  2781.  3Iou.  graudiiiura 
fialtok  Doa  BUmBu ,  Pfinicbkmberg  bei  Schlucke, 
nau.  J«  Cb.  Neumauu.  —  1700.  Lomatogonium  eariiw 
liiiaciia  AL  Brato.    Saas  Tbal  im  .WaUia.  £n. 
^Tbomaa« —  1701.  Malabaiia  Golaka  (Atlmm.)  Hac^ 
Kräh,  Ctermada  wd  liorauiberg  bei  Billchgxit& 
Freyer,  Custos  Mus.  Lab,  —  1702.  CLaeropliyllum 
HlaanikiaMm  Bcbb.  AL  Nimmmi  mu  PJaiuaa  bei  Lal- 
bacb.  Praciect  llladnik  und  bot  Gärtn.  Fleischmann» 
PeimeUmifli  alaaticuia  cP^uced.)  Limu  co- 
iex  1977.  Thüringen,  bei  Arasiadt  in  der  Nähe  der 
Waebsenbiirg«  Apaib*  laibaa.  —  17§4«  liaperataria 
OstmAlvm  Lina.  Schattige  Alp^hänge  in  Saliburg 
bei  JliitteraitL  Dx«  Bauien  —  1705«  Btuuiua  vürea* 
eena  DeO.  BellMiiii  Bochelii  HeoffeL  Banoat  auf  gra* 
aigea  HiigelA  in  Siiscbara  bei  Grebenacz,  dann  bei 
Orawicka  swfadbea  Geeli&neh  am  Fuaae  des  Bwgef 
Tilfa-MiL  Dr.  Wierzbicki.  —  17üü,  Bapleuruni  gra- 
«tnifoUiini  VaUL   Obtekfain,  Poteaen  and  Batiteus 
an  Felswänden.  Froyer,  Cu&t,  Mus.  Labac,  —  1707, 
Erynglnin  planiun  Linn.  eed.  1893.  Baanat,  an  Qti^ 
ben,  Werfen  un<l  Feidrauderu  bei  Oravvicza  o.  Gree- 
ißtm.  Bt.  Wiembidü.  —  170a  XrifoKoia  glemera. 
tum  Linn,  codex  5669.   Auf  Brioui.  Magistratsratb 
Tommaaini,  —  1709*  Trifeiium  Boeceni  Sari.  Insel 
Brioni  Maggiore.  Magi.>.u.  Tuinmasiiii.  —  1710.  Tri- 
iMimn  glareesnni  Schleich.  Im  Achentfaal,  auf  staink 
gen  Pliiizeii  der  höckäteu  Alpen  7  —  8000'  mui  ain 
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firta  der  AlpeDUdiflw  Dr.  Aai  SMHer.  ~  1711. 
Kelilota«  Petitpierreaaea  (Hayae).  Aa  Ackerrainea 
M  H«riAg«ii  in  Thfiringen.  M.  aWemia  Wallrolik! 

Hofratli  und  Pbysicus. . —  171^  Lotus  angustissimua 
UniL  latrie»,  auf  Wiesen  in  dkr  Välle  Bendon  iwl- 
fcben  Faraoa  und  Pola.  Magistratsr.  Tommasini.  — 
1719.  Benjeania  liimnta  Bebk  Sidtyrol,  auf  danrett 
'Bügeln  bei  Castelfondo  im  Nannsberg.  Tappeinef 
vd  Dittrich,  Med.  Caad.  —  1714.  Oxytrepia  Tel«, 
tina  (Sieber).  Sab  0.  uralensi  Rchb.  Fl.  g^rm.  n.  5279. 
Mdlyrol  auf  Wiesoi  fcei  ftloma  (wie  8teber3  und 
im  mittleren  Vinschgau  überhaupt.  Tappeiner,  Bled. 
Cand*  Ann«  Alle  vorhandenen  Saempiare  der  0*vni- 

lensis  aus  deu  ruäi>iächen  Proviu/xu  sind  giün. 

171&.  Oxytrepia  lappoaiea  Oandln.  Zematt  im  Wallie. 
Em.  Thooias.  —  171G.  Oxytropis  foetida  Dcc.  Thal 
Bagnea  in  Wailia.  Em.  Tfaomaa.  ~  1717.  Astraga- 
lus  leontinns  Jacq.  Saas -Thal  im  Wallis.  Em.  Tho» 
maa^  —  171&  Aatragalas  anstriacus  Lina.  Um  Bro» 
san  in  B5hmen.  J.  Ch.  Neomam^  Oarton-Sifeci~ 
1719.  Galega  ofticinalis  Linn.  UnterkraiA,  vonArdi 
bis  LendsiraM  nnd  Fdotenberg.' Freyer,  tm%t  Mva» 
Lai».  <^  1720,  Ononis  Matrix  Linn.  Südtyrol,  aa 
nonnigea  Voralpen  bei  Laaa  im  milfleni  Vinaefagao^ 
Ta|ipeiaer,  Bled.  Caud.  —  1721.  Ononis  hircina  Jacq« 
ünterkrain,  fcinler  Landstraes  am  Uskoken-Gebirge 
and  in  halber  Höhle  hei  Grandoviz.  Frey  er,  Cast. 
Maa.  Lab.  —  1732.  Oneida  rotudifelia  Linn.  SU. 
tyrol »  auf  GeräUe  am.  Fasse  der  Alpen  vor  Vinad^ 
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gßn.^  SM.  CittdL  Tappeintf  nmA  DMMcb.  —  17». 

Geaista  pubescens  Lang*  Baonat,  Wulder  bei  Ora- 
HicfiL  Dr.  Wlerabicki.  —  17U.  Cytifmi  Bochalil 
Wierxb.  Bannat,  belliladia.  Dr.  WierzbickL  —  1T25. 
Vida  graDdidm  8wf.  Fiiunew  Dr.  Nee.  ~  17S«. 
Lalbyrus  sphaerlcub  Retz.  Sridtyrol,  bei  Bötzen  am 
Kotocheerberg.  Terp^iner,  Med.  Caod»  ~  1727.  Se- 

dum  repens  Schleich.  Schitiergebirge  um  KiUhüheL 

▲peth«  TraniMKekier.  —  1738*  Sempenpinun  eracb* 

jioideuin  L*  Sonnifi^e  Schieferleider  im  Pinz^au.  Dr. 
Sauter«  1729«  ZabibmckBera  paradexa  (Sa3u& 
Stemb).  Sieyermark,  im  Gamsgrabe»  bei  Stavitz  im 
GräUer  Kreiae*  Zecfaenter«  Ix«  iv.  CaUtötrai-laap^ 
1730.  Satifiraga  brjrddee  Liafl.  Auf  Vrgdkirg  Ua 
.  .Salaborger  Nassfeide.  A.  MeUcfaar.  —  1731.  Saxir 
fraga  aspem  Liiui*  ^tlA.  Aeheinthal  auf  fevchleai 
aebaUigen  Steinbedeo«  Dr.  Saiiter.  —  1732.  Saxir 
fraga  AisoideaLiiin.  /9.—elatier  Saater — ThalienM, 
von  Mükigängen  im  Pinzgau-  Dr.  Saute r.  —  1733* 
Saxifriga  diapansieidea  BellarH.  Tbal  Bagnes  im 
.Wallis«  Em.  Thomas.  —  17:}4.  Sa^iifragu  {»teUaria 
Jiiaa.  Sellstein  la  Tyrel.  Andr.  Sauter,  Föiat  — 
1735*  Saxiiraga  leucaiitheaiiiuliu  Lap.  An  ^uelUgen 
Orten  der  Sehiefimlpen  Piasgaa^a.  Dr.  Sauter.  ~ 
1736*  Ribes  petraeum  Wulf.  Krain,  Kerv  avz-Kuppe 
4er  Kreaier-Alp.  Freyer,  Caet.  Mua.  Lab.  —  1737« 
Bumev  puicher  Lina.  Bannat,  an  Gräben  und  Vleb- 
Ureidea  bei  Omwicsa,*  Greevaea,  Kakeva  und  Vra- 
nyacA«   Dr«  Wierzhicki«  —  1638*  Polygonum  grami- 
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Difolium  Wierzb.  Bannat,  am  Donaanfer  bei  IJj-Pa- 
laolui  md  Bamaa.  Hr.  WienbicU.  —  1739-  Cheno- 
podiiiia  auiLruiiioidea  Linn.  An  Gräben  uju  die  Dör- 
fer durch  den  gamen  audlichen  fiannat  vnd  m  Croar 
tien  hüull^  und  wohl  ursprünglich  einbeiiiiisch*  Dr« 
WiersbicU.  —  1740-  Chenopedfaiaii  rbombifoliiiA 
Mhiab«  Pinzgau,  an  Wegen  und  Häusern.  Dr.  San» 
ter.  ^  1741.  CheDopediuin  Botrya  Lina.  .SüdtyroL^ 
auf  nufruefatbaren  Stellen  um  Laas«  Tappeiner  und 
liiitricb,  Jtted.  Cand. -r  1742*  UiUum  virgatum  Linn« 
Sudlyrol)  bei  Laaa  in  Vinscbgau  an  nnbebauteii 
Orten*  Tappeiner,  Med.  Cand.  174a.'PoieatüU  ; 
Aixia  Nolte!  Am  Binfelder  See.  E^  F.  Nolte,  Pro- 
feeeer.  —  1744.  Potentilla  Quaianä  tforr.  Kamthen, 
Pettenalpe.  General  r.  Weiden  und  Cust.  Freyer.  — 
1745.  PotentUia  fhgida  VilL  Alpes  vallia  veuuetae^^ 
in  Tyrol.  Tappeiner,  Med*  C.  —  1746.  Potentilla 
grairtiitlora  Linn,  codex  3800.  Südtyrol,  auf  nredern 
Alpentrlflen  im  Vinaehgau  bei  Laaa.  Tappeiner,  Med. 
(Jand.  —  1747.  Puteutiila  aurc;a  Linn-  Pinajgau,  son- 
nige Alpenwieaen.  Dr.  Sauger.  —  1748.  Potentilla 
mnltifida  Linn.  Zermatten  im  Wallis.  £m.  Thomaa. 
1749*  Dryaa  oetepetala  Lina.  Salabarg,  am  Untera- 
berge  4  —  6000'.  A.  Melichar.  —  1750.  Kubus  to- 
mentoeoa  Borlüi.  Krain,  Germada  bei  Bilicbgrata» 
Freyer,  Cust.  Mus.  Lab.  1751.  Rosa  tottausa 
Wiersb.  „Fmeta  ovalo-globoso  pedoacnliafne  glaa» 
doloso  -  hispidis ,  ramia  tortuosls,  aculeis  infrastipula- 
libna  opfoailia  oneinatia),  foliolia  aeptenia  ovat^-lan^ 
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ceolalis  aemnfaiatti^  argate  serratis,  subtus  costa  pa- 
bascentibas«^  Bännat,  iwbclies  Gabüaeh  an  Weges 
bei  Csiklova.  Dr.  Wierzbicki.  —  1752,  Beaa  repens 
Scop.  Bannat,  bei  Orawiesa  tu  Wäldern  n*  Zäunen« 
Dr*  Wierzbicki.  —  1753.  Sorbus  domestica  Linn. 
Hars,  an  Waldränder^  bei  Blankenbnrg.  Apeth. 
Hampe«  —  1754.  Aronia  Aria-Chamaemespilus  Rcbb. 
Alpen  bei  Bex  im  WaUis.  Em.  Tfaemaa«  —  1755. 
Pyrus  arnygilaliformls  Yill.  Gegend  von  Triest,  bei 
Si  Vlncenti.  Magialrator.  Tbommaalni.  ~  17M.  Pyu 
ru8  acerba  (Mulus)  Merut.  Hoflösnitz  bei  Dresden* 
Dr.  Dehne.  —  1757>  Epilobinm  alpeate  Jaef «  Sehal- 
tig-feuchte  Alpeuualder  iii  der  Fusch:  Dr.  Sauter. 
Kitobfthler  Scbatlberg.  Apetb.  Traunatelner.  —  1758« 
Epilobium  angustissimum  Alt*  Suldentbal  in  Südty. 
rol,  auf  dem  Gries  am  Rande  der  Gletscher.  Tap« 
peiner,  Med.  Cand.  —  1759.  Draba  lasiocarpa  Ro« 
cheL  Bannat,  auf  KaikfeUen  In  der  Skofajna  bei 
Majdan.  Dr.  Wierzbicki.  1760.  Cochlearia  pyre- 
naica  DeC.  Steiermark,  Salzaleitben  bei  MariaxelL 
K.  K.  Cat  Insp.  Zechenter«  —  17D1*  Arabis  ser- 
pyiüfolla  Viiiars»  Alpen  bei  Bez.  Em«  Thomas.  — 
1763.  Arabis  glastlfolia  Rebh.  Krain,  bei  Lipe  am 
I^aibacber  Morast.  Frey  er,  Cust.  Mus.  L*  —  176S. 
Alyssnm  mont«  Linn.  Briel  nächst  Wien*  Frb*'^. 
jLeitner,  K.  K.  Coutrolleur  n.  s.  w.  —  1764.  Bo. 
ripa  armoracieides  (Tech.)  Am  Elbnfer  liet  Dresden. 
L.  N.  —  1765*  Erysimum  carniolicum  Dolliner« 
l[ent6  Kaggiore»  Dr*  Noä.  Die  Fmchtoxemplare  fai 
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Krain,  Sandwiesen  von  Cumberg  bei  Katsdhacli* 
Freyer,  Mus.  Lab.  Gast,  -r-  1766.  Dipiotaxis  teniil. 
foUa  DeC.  Steiermark,  Schlosrilierg  bei  GraU.  K«  K* 
Cat-  laap*  Zecli,eii(er.  —  17.67*  Corydalii  •oiuroleaea 
Koch*  IstrieD,  an  Maoem  mi  Felaen  bei  Pisini» 
CMitterburg).  Magistratur.  Tommasini.  1768:  Co- 
rydalis  ochroleoca  Kock.  Var.  umbrofla.-  Fiiime)  an 
I  eisen  zwischen  Steinen  im  Tiiale  der  Fiumare  bei 
den  Mählen.  Dr.  NeS.  —  1769.  Corjrdalia  acauli» 
Wvlf'  Btadtmaaer  von  Pola.  Magiatrater.  Tommaaini« 

—  1770.  Viola  Ruppii  Ali.  Planta  genuina.  Morast 
Laibach.  Präf.  Hladnik.  und  bot.  üärlu.  A.  Fkisch- 
mann.  <— •  1771*  Viola  Kuppii  AU.  Var«  nemorosa 
Knelsiog.  Um  Nixdorf.  J.  Cb.  Neumann,  Garten- 
Dired.  —  1773.  Viola  persidfolia  SeiiiL.  Krain, 
Moraatwieaen  In  der  Lfpa  an  der  Lalbaeh.  Freyer, 
Cu.st.  Mus.  Lab.  —  1773.  Ranunculus  pariias.sijuliuä 
Linn.  Alpen  bei  Bex.  Em.  Thomas.  —  1774.  Ra- 
nunculus reptans  Linn.  Holstein,  Lauenburg  und 
Schleswig.  Am  Einfelder  See.  E.  F.  Nolte^  Pro-  . 
feaaor.  — '  1775«  Ranoneolna  Lingua  Linn*  Bforast 
bei  Laibach*  Bot.  CKrtn.  And.  Fleisebmann.  1776. 

•  rulsatilla  alba  Lobel.  Brocken«  Apofh.  Hampe.  — 
1777.  Pulsatilla  lutea  C  Baiih.  Fonly  i  n  V\  illis. 
Ein.  Thomas.  —  1778.  Acoüitum  Koelleanum  Ilchb. 
Alpen  um  Kitzbübel.  Traunsteiner,  Apoth.  —  1779. 
Ueiieboms  niger  altifolius  Hayne.  Kraiu ,  zwischen 
St»  Cantziano  nnd  Anersberg.  Freyer,  Cnat.  91.  L. 

—  1780.  Enphorbia  Pepita  Linn.  Flame.  Dr.  Nod. 

—  1781.  Euplkorliia  virguta  W.  K.  Um  Wien.  Frcihr. 
V.  Leitimer ,  K.K.  Contröi.  —  1782.  Eu]>liOibia  vir- 
gata  W.  K.  Var.  niontana:  ^lauduHs  breviiis  eomi- 
culatis.  Auf  der  Höhe  des  M.  spaccata  bei  Triesi 
Magistratsr.  Tommasini.  —  1783.  Mercurialis  ovata 
Bpp.  6tk  <f  $.  Sntai  LotoMlberg  bei  BilichgratSt 
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Vnjmt^  Ooit  Mi»*  Labte.  1784«  Qtenuiiaai  no» 
dosum  Linn.  Krain ,  im  Walde  am  Crimberg  bei  Lai* 

lach.  Freyer,  Cast  M.  L.  und  Dr.  Grisebach,  auf 
seiner  Rückreise  aus  dem  Orient  —  17Ö5.  Moeh- 
ykagia  heterophylla  Dolliaer.  Steiermark,  Gami^gnu 
h^A  bei  Stanitz  im  Geutzer  Kreise.  K.  K.  Castral« 
Inspeel*  Zechenter.  —  1786.  Moebringia  yiUoaaFend« 
Oberiirdn,  ober  Zairs  am  Poreaan  Id  f'ebenritieii« 
Planta  rarlsstma!  Freyer,  Cust.  M.  L.  —  1787. 
Moehringia  vÜlosa  var.  glabreseons  F'reyer.  Oberlirain, 
eber  /aitz  am  Poresen.  Frever,  ('ust.  ]>Ins.  Lab. — 
1*1 8d.  Saiittlina  Gerardi  CWiUd.)  Kärnthen,  Petaea* 
Alp*  Freyer,  Cusl.  M*  L.  —  1789.  SabuHna  ro« 
strata  (Pen.)  Zennaften  am  Gletscher  Fiocle.  Ens« 
Tboraas.  —  1790.  Sabulina  austriaca  (Jaeq  )  Ober« 
krain,  Poresen  und  Zherna  perst.  Freyer,  Cust.  M. 
L«  —  1791'  SabüliiKi  venia  (Jacq )  Türke nsrhaiiÄa 
bei  Wien.  Frhr.  v.  Leitlmer,  K.  K.  Controileur.  — 
1792.  Sabuliua  obtusa  (Aren.  Allioui.)  Alpen  bei 
Bex.  Em«  Thomas*  Obs«  Capsula  coaiea  calycem  du«  , 
plnm  longa  i^tc*  diff.  a  8.  polygonoide!  —  179S« 
Spergelia  sobulala  (Sw.).  Am  Einfelder  See.  E.  P* 
!NüUe,  Professor.  —  1791.  Dianthus  collinns  W.  K» 
Bannat,  auf  Hügeln,  zwischen  Gebüsch  bei  Dladia 
und  Jubuka.  Dr.  Wierzbicki.  —  1795.  Dianthus  siu 
perbas  Linn.  In  hohen  Thälem  bei  Heringen  in  TbiU 
ringen.  Uofr-  Dr.  Wallroth*  ^  1796.  Dianthus  alpi^ 
aus  Linn.  Steiermark,  Boebsebwab  Im  Brucker 
Kreise.  K.  K.  Catasfral-Inspt.  Zechentcr.  —  1797. 
Silene  Piimillo  Wulf.  Steiermark,  Kleinalpe  im  Grat- 
zer  Kreise.  K.  K.  Catastr.  Inspect.  Zeehenter.  — 
1798-Lychnis  alpina  Linn.  Zermatten  im  Wallis.  Em. 
Thomas. —  1799.  Linum  striclum  Liaa.  Insel  Brioni 
IHaggloro*  Magtstrafsr«  Tommasini.  —  1806.  Liaam 
laere  SeopoH.  Krain,  Lanlshe  aaf  dem  Nanas  and 
bei  Püdkmy«  Freyer,  Cust.  SIus.  Lub. 
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InteUigenzblatt  znr  Flora  1840.  I. 

■  "      ."■  ■  Nr.  4,      '  ,  ■"  ' 
.  Anzeige. 

jpte  ßaUungen  der  fossilen  Pßanzcn  vergllcjwn  ndt 
.denen  der  JelsUweU^  dureb  Abbiidiingeii  ei^ 
ttuteii  wm  H.  B.  Goeppert,  Doctor  der  Me* 
dicin  nnd  ChitHirgie,  practSscbem  Arzte,  ordent» 
fichem  Profanor  dc(r  Slediclii  etc.  ele. 

Dae  StodlMi  der  tmUem  GewMtte  bal  .Ik 

Moerer  Zeit  der  Geologie  so  viele  wichtige  Resnl- 
tete  geliefert  und  an  oud  für  sieb  so  viel  lalareaie 
«regi^  daes  nta  es  jeiel  fiberall  eilrtg  betreibt, 
obseboa.die  Kostbarkeijt  der  grosaera^  m.den  fie^ 
itiMiiisgeB  erforderifeheb  W^e  oft  faemmänd  en^ 
gegentritt.  Um  diesem  JMangel  abzuhelfen ,  habe 
Idi  beschlosaen ,  die  Gattungen  der  fossilen  P&m- 
■tti  In  zwanglosen  Heften  zu  bearbelteb,  and  an 
einer,  oder  wo  man  niobl^  inmer  voIlatXndige  Eien- 
flm  beeitst,  anish  an  <wel  Arten  das  Charakte- 
risüi^e  m  zeigen.  Die  Darstellung  enthält  znnäohstt 
ansser  der  Dii%nose*^iiad  Angabe  des  Fnndortes  In 
lateinischer  Sjjrache,  noch  eine  möglichst  vollstän- 
dige BeaebroilMing  iu  deotaeher  Sprüche,  der  elno 
Dckenrtnmg  Ina. französische  beigefügt  ist.  Die 
deai  Werke  b^gegsbenen  Abbildaiigen  werden  ent- 
weder  von  mir  «rfbil  oder  «der  meiner  Aofsicbt 
von  geschickten  Künstlern  angefertigt  und  beziekieD 

•i«b        btedamriM,  wfe  dieganao  Bearbeltan^ 
BIL  IalellbL4.         '  4 
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de8|T^)^,  j  3}^^ '  Uo69  m(  fossile ,  sonderp 
aaf  lebende,  mit  diesen ,  veirmndte  Pflansen.  Nor 
dann  werde  ich  EU^(!o|üen  ju:hreiien,  ueiiu  ick 
seltet  dem  bereits  Bekannten  nte^ita  Nenes  hinmt* 
eufügen  vermag./  Am  Schlüsse  des  Werkes,  vvel- 
etiea  binnen  drei  Jahren  vollendet ^  sejn  soll,  iolgt 
eine  systematische ''^tfebersicbt,  nach  welcher  die 
Tafeln  arid  der  Text  anzuordnen  sind,  begleitet 
von  auafiihrliclien  geognoatischen :  ond  vergleifqhen- 
den  botanischen  E)rlf(uteruiigen,  die  dem  Ganzen 
den  Chärakter-  eiiiea  Handbuches  vMaihea  werden« 

IMr  obigen  Anzeige  des  tierrn  Verfassers  h«!- 
die  imtetzeiotoete -Haiidiong ,  dle^^Mi  Verbg  iAe# 
Wei^kea  übernesimen  bint,  nur  hiii%ozufiigen ,  daaii* 
«i  ihi*  Bestreben -seyn  wird,* die  inaerb  Joaimib-' 

tung  des  Wei*kes  dem  inneren  Gehalte  würdig 
Mü  haktfii.'     "   **■ ' 

ir '  ile!  des  Herrn  Verfassers  Liebe  zur  Saehe  ufiid 
•einer  Tbätigkeit^dtirfe»- wlr^^einen  raachen  Fori- 

de«  "Werkes  vevspreeben.  J^edtes-  HiHft ' JoH  -Iii;  ' 
Talelii  mit  dem  da/.u  gehörenden  Texte  euthaitei»,^ 
beides  'lii  Orbss^Quart^F^iiii^^     •  .       -  *t 

'     Da»  erste  und  zweite  Heft  sind  fafst  vollendet 
und  »v««Men>  bim^n  i  MnriBetil  M^egeben  werdemA 
1,1  jeder  edlideif  ^BiiebhirtnAimg  "Wtt^dM*  ftei 
stfeAhingen  datfan^^angenjoimdien^  tuid  wir  beffin  uw 
eMsr  ^v^eniiVlisilnabnm  M'-erfinenM«^'  '     '  '*    -  / 

...'i  -Kvin^i Ii//  tWm^f'^'C^kmpC  *U 
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I.   A  b  h  a  u  J  i  a  »igiie'nJn! 


V.  Bepf^,  Verwandtsi'liaft  zwiscUoi^  Thli^sui  ai^eilM 

und  Sinn|)is  alba.    215:     - vlu  f  .  •  .L^J 
Bogenhard,   botanische  Skizze  ztir  Charakteristik 
*•  °  des  Nabcthales  von  Obersfein  bis  Bingen.  14;V  löl^. 
Bogenhard ,  über  e|ne  eigentbUmItche  Ftvrm  Und 

Mon^troditat  der  Piilsatilla  vulgaris.    M.  /  '"/.^J 
BtignoM  V.  Bhiininhof, .  Obß^  einige' 'Seltene  PflavHiieli 
^Mfd  im'  I^Mol.  '  Mit  Torwort  '  ünd  Welni  be- 

fil^ßi^et  von  dem  JWaaiatraf^-lPinM^'TA^ 
-'•t'fb'TrSest.    97.  113.  /"  hk //  .7 

Brauner,  bofaniscfie  Ergebnisse  einer  Reise  nach 
'    Senegambien  'und  deii  Inseln  des  grünen  Vüi*^ 

gebürgs.    Bbl.  1.  seq,      ^  ' 
Bacbin£er,  de  Carieibus  qnibusdam  ninus  eognUis 


Blb^,  'lAev  'eino «MCiehe  Pdaww  (Stüeaib  mM* 

renaia  L.)   343.'  -^-l  i/J 
Fleiachmann ,  Vegetation  des  Hügeb  Babna-Gor^ 

•^in  kraln.'  298.     "  H /;  A  /.'l 

fiel^auer  und  CrHippert  ,n(iber  die  FIxirung  nucrp*» 
...  .    coplsclier  LiuhtbiUler  inilteUl  d^a.  U>j)f;<l^^^y- 

gcii  Gas-Mikroskopes.    193-         •  !     *  ' 
Ikmky  Znsätze  mid.  VaHiWpfniligeu  zu.^fiuev  Syr 
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Kokeil,  VerBeichiilfs  der  !ti  der  Umgegend  von 

Klagenfnrt  vorkomnuenden  Suinpfgewftcbse.  81. 
Koniee,  Seeotium,  eine  neue  Gattung  der  fiastro» 

mycetes  Tricho^astres.  321. 
Sdiauer,  über  die  ^'lora  des  rofibrisch-tctileekcben 

Gesenkes;  Vergleiefaang  derselbea  mUt  der  des  , 

Biesengebifges  etc.    17.  33. 
Bdamtj  über  die  SampikieliBv,  Plntm  oiigtnosa 

Neim  41.  ^  ^ 

Schleiden,  vorMuige  Antwort  Mf  Hm.  Mohl  s  Auf- 

satz  äber  den  Bau  der  RinggefÜsse,  1. 
Schonger,  Notizen  tiber  einen  neuen  Standort  des 

Juncus  Btygius  L.  und  das  Vorkommen  meh- 
rerer Carices  bei  Sotheobiich  in  der  UiDgegei«d 

von  Weitkeim.  6& 
Schoitas,  libeir  einige  imm  md  weniger  bekannte 

Arten  vnn  Viob,  Certsünm  wid  Orobanehe,  1201  s 
Sandtner,  Bemerkungen  Aber  die  im  Ocstnke  vor> 

kommenden  Laidimoose.  401 
Suhr,  Beiträge  zur  Algenkunde.  257. 
Thedenios,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Najas  marina 

L.,  aas  dem  Scbwediscben  ttbersetzi  von  Ottr 

mar  Dotzauer.  305. 
T«  Weiden,  botanisehe  Wanderungen  dnreh  Stejer- 

mark,  besonders  auf  die  PeCnenalpe.'  177«  IMk 
V»  WaUan,  dia  Fbira  dar  Petsan^  199. 

/  n.  A  n  f  r  a  g  e  n. 

Ueber  Arabis  nntana,  pumila  und  scabra.  144. 
üeber  die  in  Deutschland  vorkommendea  Arten  dar 
Gattung' Serapias«   14S.  ^ 

.  IIL  Ankfindignngan  niid  Anaeigei^. 

Buchinger  und  Scbimper  in  Stra^sburg,  botanische 
Tausch- Anstalt  für  Frankreich  und  Deutsch- 
land.   Intellbl.  33. 

Bttcher- Anzeigen ,  literariaahe  Anzeige  einer  Flora 
br^düen&  v^  UmpOm  mA  lndltohar«.44«bL  17. 
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Fnedr.  Fleischer  in  Lebsig,  Anzeige  flMep  ividi« 
iiger  Werke  aas  dem  GeJiiei»  dep  Mittttrwis; 
senschHft.    Iiitbl.  27.  seq. 

llofineister  s  Flora  germaniaa  exaiecaUu  Cent  17. 18. 
InteUU.  15. 

üifiyNlister  in  Lßtftig^  Inhaltaverceichiiisa  der  17. 
Md  18.  Ceniurfo  t on  ReichenhachV  FUw  g«p- 
'  «Hiiea  e«rfeeala«  InteUbL- «aq.  '       ^  ^ 
Bfieher- Anseigen  yonHofmeialerliiLeipEig,  Schnudi 

in  Jena,  UirschwaW  in  Berlin.  IntelTbL  1— ^5» 

Mans  in  Regensburg,  Anseige  von  Fürnrohr's  natur- 
historischer Topographie  von  Regensburg  und 
Hoppe's  botanischem  Taschenbuch.   Intbl.  29. 

PAansentaascb-  und  Verkaofii- Anerbieien  von  Fe-  ^ 
'  riantschiuch  in  Idria.  InteUbL  7. 

Utmrj  «I  Geben  in  Bmn^  Anmige  von  Lindenbergs 
BpMiM  Hepallcarani.  loiellU.  SS.  »od  e((ppert*a 
'  ffattongen  der  foisleii  Mansen,  InCeilbL  49. 

üinterhuber,  Verkauf  v  on  lebenden  Pflanzen,  lotb.l«.* 

Keichenbach ,  Icones  flor»  german.  Cent  IV.  D©-: 
cas  3  —  4.  mit  Delphinium  und  Aconitum.  256. 

fiiebl  von  Colmar,  Herbarien- Verkauf  aus  St.  Louis 
iai  SUal  Missouri.  3U» 

Sattadmigen  md  Werke  von  Santo  Oarovagtio  in 
lateiniaeher  «nd  italieniaelierSnrache.  Intbl.  25. 

AidUlndigungen  von  Pflaosensaannilongen  aw  Büii- 

taen  von  Taoscb.   Intdibl.  80;  aeq.  f 

Von  Drejer  in  Kopenhagen.    IiUellbL  9.  ' 

Lang  in  Neutra.    Jntellbl.  12. 
'  Verkauf  von  Sämereien  ans  Senegambien.  254. 

IV.  Beförderungen.  Ehrenbeaoiignngeii. 

Rabenhorst,  Endlicher,  Bischoff.  191. 
Nen  aufc^enommene  Mitglieder  der  k.  bot.  GeseUr 
achiSi  Sil  Begensbarg.  90.  MS.  SU^ 

V«   B  e  r  i  ch  i  i  g  u  n  g  c  n. 
Ilen|»e,  Anzeige  von  DmekfeUem  im  37,  und  7& 

liofU  4m  mmuimkm  Flora.  48. 
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BfeUi*Kge  Kü'den  Stfimnltingen  der  k.  botanischen 
.  .  jQeselUchaft  j&a  Begejisburs^.  Ü4.  218.  2i6.  seq.  ^ 

VII.    G  o  r  r  e  8  p  o  u  d  £ji  2«.  .  « 
Bäch1n^eie;^m^a '  cf^^^^        in'.dtii  *  ban^rr^i«h''l!|i 

Rahrenliacb  ;i'!tfhe^.  dte  :1^e|:etdttorir''aek  WKtMt^ 

Uebei^  den  xit\t^t  iKuriz^*s  Direcfion  stehenden  bo- 
"''•^'  t'iriWcheVi  'Giii^teii  ohtf  andere  botanisct«  ;Ver- 
'  '^''  '  hfiüniss^  in  tel^zfg:    170.  . '  '  •  •  • 
V.  Schlechtendßl  ,*  t>be\*  Cat^^i.  plicata  Schkuhr  uUi^ 
' '  Nkihtrag  v^oh  'ppöf.''Ki?ri?.e;  3*i2l' '        -  * 


«  .VIII-.  C  « ir.i  D« 


lieber  YiMMilcliliiotel^ByimAttnäio    -  «WL 
Ulftber  Ürdda  balearioa:  48.  •«  »<^'  '     '  •'•^ 

-  :  .,.j[J|f;,  H,^  r  b  a  r  i  e.iL  •  • 


•  » 


lieber  einige  von  TomiaasiiUi  ia  .Xriqaii.  eing^sen- 
»'  «dete  Päanzeii./.283.  /  .  ..-..,».; 


X' '  NotiEen,  bib^.r'apli'tscbe. . 
A.  AfzeliuB»  .Dr.  iind  'Pro£ei&pr  £U  Ü|j§ala.  ^107« 

Ntitizen,  botahlflche.'  '* 

'  Bildung  einet*  Gesellschaft  zur  Beförderung  iulkroft- 
kopischcr  Forschungen.  384.  "      "      '    '  *' 

Een.  252.  .  .       ,  /  . 

Nif^e.  Beiträge  eo  Dentacblanda  Flora  an  Anemone« 
'    HallerL  Trinta  kitaibelii»  Crocos  Weldenii.  2081 
Ueber  Cardamine^hirsuta  nnd  sylvatica.  208.  ' 
lieber  Carex  spicata  et  obtusata  et  Cn.  Laohenalii.  ß4. 
lieber:. Cn Icus  alpinus,  Polytrichuin  strictuin,  Lepto- 

dou  ömUlül»  Xyiib^  mkkQS^  ^üäi^  piiuai^  78. 
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die  specifische  Würmo  der  V^getaUHieii.  1,12. 
Grenier,    Fragment  dune  fllojpogC9ubie  des  Ce- 

pastiiim.  266. '  * 
Ueber  die  Tab.  447.  in  Jircqain'S  Fl.' austriaca  die 

Pbyteufna  orbieulare  oder  Scbeuchzeri  dar- 

«teilend.  173.^' '  '    '  • 

*  '  *  fichbdSris,  'DiehiAytali  (fftfeattoin^,;,  SdarVchioa 
'  •  pfomimireritf  md'AHlloltfM  'Atpirfa.  tn.*4fku^^ 

lieber  Pliyteuma  Wi^ibelii,  scorzonerirfdWUta  175?^^ 
,  Saiiter,  über  de^  Blütbenbau  der  Cberieria  sedoi- 
**     des.   286:  J       .  u'u 

SchoiDbui*£rk,  Zcfrtickkuhft  ans  ^Chiiiana  nacli  Enir- 

fand.    112.  '  ^"'^  _ 

Snich,  ttbdtf  ▲rtenlMi;AMn|hteai  wiab/iiniliiflib 

Taqseh,  botaniaehe  Beaierkongen  ^hfte  «infga.  AtrI- 

pticea.  18v    '  V  '  :      •  "  *•    :  .*    •     '  ii- • 
ti^dbloni,  pflanzengeographfÄche  Bemerkunßrew,  be- 

sonde^'s   über   die  Vegetationsverlialtnisse  von 

Bleking:  im  Auszuge  aus,  deui  Scbwediscbeii 

•  durch  ßeilschiiiied.  SSO;  '  -     ^  " 

Xll.    Notizen  zur  Zeitgeschichte« 
UomaolmQbt  botaniaolii»  ])i^Ua«M  l^oa  ^hiv^^ej^  17% 

'   ^     Xm.     Pi^cisauf  gaben. 

Preisaufgabe  der  köiilgl^  Akadeipie  der  Wisseii-r 
'   Schäften  In  BerRii  Aber'  deii  Sals^ehalt  der 
PflaniBeA«  Sl« 
Pirebaufgaba  .^r  königL  bayef.  jiotaniaaben  Geseift 
aehaft  in  Kegenmurg  über  die  Bearbeitung  > 
einer  Pflanzen^og^'aphie  und  Pfianzeii^tatistik 
'  von  Bayern.  3^7^^ 

XlVl  R  e  f  a  e  b  e  r  i  cb  t  e;  ' 

Weiden,  über  das  Studium  der  UotiUiik  ia*£ug- 
,  laiid/uod  über  Sitey^rinai-k.  4L  ' 
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WlafKbicki,  UebersScht  seiner  bot,  Exeorsaoii^ii  wa 
'  *  "  Orawics&a  im  Baanafte^  363. 

XV.   T  o  d  8  8  f  fi  1  t  e. 

XVI.  Versamuiluiigen. 

Blejr,  Bericht  über  die  Versammlang  de«  liaii|i<w 
wiMmsehaCdicheii  VereiiM  des  ilarmet,  gehid*. 
tm  w  Blankenborg  am  7.  Aog«  18S9.  ]S4« 

Sttammg  dar  botaMseban  Oaaellaebft  n  Bag^na» 

bur^  am  13.  Jan.  1840.  94. 
'An  2.  Miivz  1S40,  worin  Ftirnrohr  Vortrag  über 
das  Lierliarium  piautarum  ej4»U$ariim  dar  6a- 
aeikchaft  hält.  221.  241. 

Am  16.  HiM  184«,  die  WaU  dia  Hm.  HafinaUi 
Rhter  v.  81artiaa  wa  Ihrem  Priildenlen  betreib 

fend.  243. 

Am  15.  April  1840,  Protectorat  der  Gesellschaft  ia 
der  Person  Seiner  Köniffl.  Hoheit  dea  Krön« 
prinaen  AlaxUailian  von  Bayern.  244. 

Am  4.  Mai  1840,  Füriirohr,  Nachtrage  7.ur  Flora 
iron  Upgetisbui  g  an  Cornus  mas.,  Cunarla  rcdi- 
Viva,  Ära  bis  C^*antaiana  und  Carex  alba.  333. 

Vortrag  dea  PriaMetoteii  Uofr.  r.  Martina  Iber  dia 
Portsehrttte  der  BotanÜL  in  des  letalen  SO  Jnh- 

reu.  245. 

Siiftungbfeiei'  der  Geselliichaft.  234. 

XVir.   Veraeiehniea  der  ScbrifUtellar. 

Agarilli  129.  Beilschmied  380.  v.  IJerg  225.  Bley 
154.  Rof:^c»!ihard  70.  145.  161.  Bri^fnoU,  v. 
Briiiiiihof  97,  113.  Buehinger  209.  352.  l)o- 
taaiier  !!05.  Diitrochet  112  Kkjirt  343.  Fuli. 
roiibach  74,  Fleisohmann  296.  Forster  IW. 
Fünirohr  22 1\  333.  Gay  290.  Gebauer  193. 
Gopj)ert  193.  Graiier  266«  Homadiueb  Ifht 
Koch  353.  369.    Kakeii  Sl.   Kunze  321..  331. 
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Lindblom  SSO.  Sanier  286.  Schauer  17.  33.  41. 
Schlechten  dal  322.  Schleidtn  1.  Sclioiiger  05. 
Sebramm  350.  Schultz  120.  Sendtner  4U. 
Sotap  %57.  Taiwcfa  13.  288.  Thedenius  205. 
Tommaslni  W.    ^.  W«Mm  4.  177,  IViM* 

XVUI.   Ver«ei  chaasft  .der  varsÖgiicb«tei» 

PilaneennmiieiL 

Ahm  preeatorfaui  BH  8.,  Aonotaa  BbL'  S— 6. 
Achroa  Sapota,  BbL  7    Achynmlhes  aapera, 

Bbi.  7.'    Adaiiaoiita  digitain,  Bbl.  8.  Aerva 
lomenloaa,  BbL  S.    Aira  elodea  104.    Alcyoiil- ' 
diom  filiforme  et  intricatutn  2^7 298.  Alya- 
ftum  geoionenae  284.    Anacalyf>ta  reeurvirastria 
ggg.    Anemone  aluiua  176.   Uaiieri  207.  Ann-  ' 
roodon  curtipendalus  62«  Aiiticborus  depressus 
BbL  16.    Arabb  Cranlsiaiia  iZ^  A.  pomila, 
iNrtans  el  acabra  144.    Aracbia  bypogaea^ 
Bbl.  16.    Arenaria  saYatilis  86i.  Aigemoiia 
mexicana,  Bbl.  17.    Artemisia  Absynthiuin  et  ^ 
»bsyntbioides   28S.     Arundo  isiaca^  Bbl  17. 
Aaciepiaa  gigaiUea,  Bbl.  18.  Ai>|iHi'a^ua  scaber 
114.    A.  fitipuiaris,  Bbl.  20.    Aspidtiim  iiiolle, 
Bbl.  20.   AtripUcea  lä>  Avicenna  tonkeutoea, 
BbL  20« 

BaknUea  «egyptkea,  Bbl.  22.  Baphia  nitida,  Bbl.  22. 
Baaaia  lyutyraeea,  BbL  25.  Batraeboape  mmm 
patena  296.    Banbinta  retieaUta,  BbL  25.  Be- 

rinia aiidryaloidea  IIS.  Bidens  leucantha,  Bbl. 26. 
Blumea  guliieeiisis,  BbL  20.  Boerbaavia  erecfa, 
Bbl.  26.  Bombax  peatandrom,  Bbl.  27.  Borassiis 
flabelliformis  ^  BbL  28.  ßorrerta  Kohautiann, 
Bei.  31.  Bobcia  acnegaleubia,  BbL  32.  Bro- 
mdia Ananaa»  BbL  33.  Brynm  articnlatum  6U* 
Br.  capUlaro  60  -r^  63. 
CaKAiMiilon,  Bbl.  281.  2»S.  Canna  Indica,  BbL 
SS.  Capparia  potymorpha«  BbL  S4,  Cardio-  ' 
spemuui  Uirsutum,  BdL  S4.    Cardamiiie  bir« 

\ 
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rkii  ftt.lHinhttmafili         .     ^^piiMK  215. 

pogiiia  et  C.  parailsirxa' 210.  C;  obintalii  64. 
.  ai5.  33(>.  C.  saxatilib  tili,  C.  spicata  Ül.  'M'2. 
329.,  stricta  215.  Cuiices  6r>.  209^  lila rira 
Piipaya,  Bbl.  35.  Capsiciim  Iriitescens,  Bbi.35. 
Car|m}ihyiluiu  sralare  238.  ROrratuin  251.  Oafe* 
eise,  BbL  ^6— 38.  Casuariiia  rnnricata,  Bbl.  39. 
6etä»ttMiiA  *  tMK^galense  Bbl:  4f.     G^losia  uC* 

Ena  Abi.  40.  i  Caltia  iaattlfid^Msiiiv  1^1*  41« 
nehrva  ecbhiatäa  6t  aetlgeriis^  Itbl.  H.  Ceiu 

•  «aorea-eanoellHta,  BM.  41.  •  CemaM-'  IM.^  26e. 
Ceratopteris  Gaitdtchaadii ,   Bbl.  42.  Ch:eto- 

•  pliora  ulvmdes  297.  Chondrus  atroporj^oreiis 
2(U.  Cheiiopodiuni  aiubrosioidoK  et  rubrum, 
Bbl.  43.  Cicer  ervoides  117.  Cimicifuga  fue- 
tida  208.  Cteonie  pentaphylla,  Bb.  44.  Cbry. 
aöbalatmfti  Jcet^o,  Bbl.  44.  Cicei*  ervoides  117. 
Ciratetfoffa  foetida  208.  -  Cit*Bifini  deeeloratam  et . 

•  Laehetiaül  a7S;  Cirsiom  Lacbenalii  taO.-  352, 
l^laioaetra  tiarbata,  Bbl. '44  Ciilaiia  «Ipinoa  78. 

•  Lacbenalii  64.  -Cocoolobus  Leaeba,  Bbt.  44.  Co- 
•  cos  nucifera,  Bbl.  46.  CoiifcM-v.nö  294-^-296. 
Convolvulus  FaUnensis  172.  Cornus  mas  333, 
Cnli'ea  ai'abica,  Bbl.  46.  Convolvulus  nsarifo- 
lius,  cahiricus  et  Pea  caprse  Bbl.  47.  Cbryhai 
Cohirna  289.  Crepife  chondrilioides  285i  •  Cro- 
ciia  Weldenii  206/  'Crbtalaria  thebAMi^jBbL 
SO.   Oroton  trilobatum,  Rbl/SlH.   CtidHlitii  Co- 

'    <  loDyntbl«;  BM.  SO.  €iieiir6ltii  lagenarM-,'  Bll.5h 
Oyperi,  Bbl.  51  —  04.        •  %  '  -     .  I  j 

I^abtylis  heteropbylla  103.  Da$ia  subsecüiulata, 
crfsim  et  dobi^  279  — 2S0*.  Datur^  !MeieL^Bbl. 
^  $4.  'Uelesaeria  Griffitbaia  260,'  peawatodbiibttii- 
tbev>  61.  Deamanthna  nolans,  ßbl.  54^'  Deia« 
riuin  seiietraleiise  et  nricrocar|uim,  libl.  67«r-60. 
lUicbclxiMa^lalculum  175,  P^QV^M  äp^,.f  3, .  Do- 
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Bbl. HO.  Dofichos  Lnbfftfe'fJbl.  61. 

Dorünicuiii  cniiensicnin ,  roliimHfe  et  orimital© 

ovalis  et  rugosa  274,  2T5.  •  ' 

Bc<aiMi)»h¥Httm  ^  Hrowhei,  bbL^^W.  ■  K(*tocarpnf?  se«  x 
'Jf'''4lkin^ii4ff't79.  •JBIaer«  gntMentei  Bbl.  Off.  Eleä* 
sine  indica,  Bbl.  65:   Elyimia  eMnilni«'W&.  En* 
'tnila  afrIcanA,  Bbi  #5.   Erytbrina  Corairodefl« 
'  dron,  Bbl.  00.    Eugenia  Jainbos,  iibl.  07.  Eu-  . 
•     phnrbi.e  Bbl.  TS. 
Fflgoriia  rretioa  et  |>rnsfrata,  V,hL  00.    Ficns  Syco- 
nioi'us,  Bbi.  71.  Fimbristylls  roinpressus,  BbL72». 
Fraiikenia  eriemfolia,  Bbl.  73.« 
flfaatndium  constrictatA  et  cor^^bosnm  273.  274« 
>  *  6iycerltt  ftaCurfefdrmia  286.  G^Hnpbrena/ficoi- 
^^^a/'Bhl  75.  'S^äsypioiD  pnnctatom,  •  Bbl.  75.  * 
'  Oratel^tipfa  iH>n«ta  176.   GHffitbsia  eontemU 
des  281.  '  Guilandina  ßonduc.  Bbl.  76.  Gym- 
nostoinnm  Wimiiu  i  ianum  50.  *      ►  i, 

Haliseris   dichotoma  259.     Halymerna  ramOftfafiim^ 

275.    Hcliotropiuin  nndnfahiin,  Rbl.  78.   Hibis-  , 
**  •  ciia-  poiHilneus  et  Sabdarifla,  Bbl.  79.  llicra-* 
•'  "  ctHm  ODtosalam  «285.    Uolcns  spicattis,  Bbi.  79, 
Hyitnttm  üAtAractaram,  ^i*«Mforme  et  fragile. 
*«2.  #*.  / 
Jatroi^bia  Ciircas  et  Manihöt,  Bbl.  80.  IfloofÄ  cauli- 
^  (Inra  352.    Irullt^ofora  tinctoria,  Bbl.  82.  Ipo- 
inaea  .coptjca ,  Bbl.  83.     Irldaea  Inbrica  2^6, 
Junctt^  stygius  00.  Juniperus  macvocarp^  283i» 

KyllingÖi'  ftrietpa,  Bib.,8«.     •      '  ' 

Ca'eto'ca*  prenaniboidea  )\9k    taorentia  noda  264' 

Leöntodon  Bepini  285.  Leptodon  Smitbii  7^ 
Linaria  aisinaefolia,  Bbl.  84.  Lonicera  iinplex^ 
283.  LfnaiUbnö  sesfiilifoliui* ,  Bbl.  84.  Lotus 
iinthylluIJe«,  Bbl.  80.  Lnuiiria  rediviva  333. 
Ualva  spicata,  Bbl.  87.  IVlamu^ra  nmericaiia,  Bbl.  87. 
AUoromeiia  Teneriflae,  Bbl.  89.  IMicromega 
gvaiidiiMNiiMB  29&    Blieltchboieria  175.  Sb^ 

4'         •  »  ^ 
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mordlen  Luffii  «I  CtuviQtla,  Bbl.  90.  Uqringa 

pterygosperuia  91. 
Kajas  niarina  NyapiiaeA  Loios  ei  mierautba, 

Bbl.  02.  93. 

(Itnauthe  gymnorhiza  113.  Omitbogalum  ienuifo« 
liam  284.  Orobancbe  127.  Or«tNM  VArie- 
gatm  et  versicolor  284«^ 

Paederotae  100«  Palmdia  pila  207»  Pariaa- 
rinm  exelaam  et  «enegideafle ,  BbL  (ML  05.  Pant- 
cum  torgidiim,  Bbl.  OS.  Pttrkifiaonia  acaleata, 
Bbl.  <)6.  Pedicolaris  Friderici  Auausti  284. 
Phyllo|)hora  divers! folia  et  spi^sa  Üüi.  Pbyteu- 
roata  173.  Pinns  nli^jlnosa  41,  Ploea min m  mein* 
braiiaceuiii  261.  Pohlia  clavata  et  curviseta  61« 


1 

ij 

IM 

369.  Poteriofli  hyfcridaai  et  splendena  MSL 
Ptilote  Baocida  S6f.  Polsatilla  vulgaria  mon- 
atriMa  70.   Pyma  ainygdalifonnia  28S. 

Jianunculns  {istulosus  114,  Viilaraii  284.  Khodo» 
menia  Drcgeana  263. 

Salix  punctata  79.-  Sargassain  elogans  257.  Saxi- 
fraga  arennrloidcs  115.  Scabiosa  repens  106. 
Secotiam  Gueinzii  322.  Senecio  nemoreiiaia 
334.  Serapias  134.  Sesleriac  101  —  10.^  Silena 
Linicola  65.  Sinapis  alba  225.  Solenia  didm» 
toma  278.  S|ibacelaria  panicniata  288.  SphaW 
roeooeoa  Hadola  277« 

tenuifoliuin  374.  Tayloria  obllqua  Ct. 
Tblnsni  arvensc  225.  Tormentilla  erecta  et 
reptnns  309.  Trliiia  KitaibeIH  207.  Triticum 
binoruin  105.    Typhn  minor  79. 

IJlva  planca  277.    Urtica  balearica  46. 

Valeriana  exaltata,  oßieinalis  et  sambueina  .359.  Vor* 
Ibaaciini  rubiginosum  208.  Viburniun  Tituis  28S. 
Vlolae  ISO.   Zonaria  flava  et  rugosa  259* 
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aUgemeine^  botanische  Zeitung. 

besonderer  Mitwirkung 

der 

*   Herr-en  Herren 

Arendt,  Beilachmied,  Bernhardii  v.  Blumfeli» 
Brvstter,  Bnch,  Dotener,  DdlK  Freyer^  GSjk 
perty  Graf,  Jnsghubii,  Koeh,  L5hr,  Maly,  Mobl, 
Muller.  Nees  v.  Eienbeck,  Sauter,  Schimmer« 

«  Uagex 

und  Im  Anftr'age 

der  UttaigL  bajer;  botaniacheii  Qeeeilwhaft 

ma  Begesuiburg 

b ^r a asg egeb eo 
.  voa 

Dr«  DaTid  HelnrlcK  Hopfie^ 

Director  der  Konip;!.    botan.  GeseKschaft,    mphrerer  Akjt^ 

denieen  und  gelehrten  üeeellschalteii  Mitgliede  etc*  ^ 

Dr.  Aii^is(t  Emanuel  Fiirnrohr  ^ 

Könrp;"!.  Lycealnrofesgor,  Secretar  der  Käiiigl.  botan.  Ge«ell« 
64;hail  und  Mügiied  mehrerei:  audern  gelehrten  Yereiae. 

XXUL  Jahrgang«   U.  Band. 
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Milg.llcde,  . 

Herrn 

Dr.  M.  J.  Schleiden, 

Ff^emar  dar  JMmUk  m  der  VmhersUät  ssu  Jem^ 

widmet 

gegenwärtigen  Band  der  Flora 

«I« 

ein   Zeichen   ihrer  wahren  Hochachtung 
und  aufrichtigen  Danhharkeit 

die 

KSnigl.  bayerische  botanische  Gesellschaft 

s«  Regeasbars* 
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liegeiisj^i^rg, ,  am  7.  Juli  1840« 


I*  Olflgtfial  •  Abhandlongen. 

Veber  die  CiiaraklerisUk  der  Tulipaceeiiy  der  ÄMpko^ 
d^een  mul  anderer  terwatidter  PflanzenfamWeni 

von  Professor  Jßerubardi  in  Erfurt 

.  Wien»  mm  wm  den  Ordnungen  der  M#ttooo* 
•tjflfeii  <fcjfe<rtg«i  «teondM:,  d«rm  Sftmea  iIm  El* 

ivdiW  gänxiicb  abgebt,  so  wie  diejenigen,  bei  weW  ^  . 
eben  der  Embtf^  MeeoMb  dee  Blnreiaeee  liegli 
oder  docb  nicht  Tollkommen  von  ibm  bedeckt  wird, 
te  keaneift  die  saUreieben  übrigen  darU  Mberetiii  ^ 
dass  h'iQ  mit  einem  mehligen  oder  dichten  (flelschU 
gen^  bewilgen  oder  knorpeligen)  Eiwreiss  verebben 
ehd,  welebee  den  fembryo  WMlIg  moglbli  tfen  lel 
siemlich  al^[emein  einverstanden,  unter  diesen  foU 
geade  AbtbeilMgen  m  miteiMbeideii  i 

!•    Die  Spadicem  mit  mehreren  Ordnungen, 

bei  wekibeB  dto^  neist  lümltkottiiineiii  «dti^eliteai 

fiFeieti  Ovarinm  versehenen  Bliitheu  aiif  itiiiem  Kol* 

ben  flitaea.  i 

-  Dto  QlNdMlilg<'9^  1^1^  deh 
sehen  durch  ibreo  Statia  und  ihre  Blätter  kennt- 
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r  •  '  «3   (  -   :}    h  « 

3,  fiie  Scltamtneen  mit  einigen  ürdnangen, 
welehe  sioh  dureh'l'oUköinniene,  an  ibrem  Grande 
mit  dein  Kelche  ver^<ChRW,»mefat  anregelmtoige 
Blöthen,  dureh  ihre  gefiedert- nervigen  Blätter  und 
'andere  Charafctefe  anssrfehneii» 

4.  '  l>ie  ÖrrMik'cn  nebaf^ 'dJi  Paar  nahe  ver- 
waiidtgii  Ofdimngenv'fcei'ffeltlien  dci  miltie  !Pheil 
des  Kelches  jdei»  Oyai'iuui  aiihangt  und  StaübfSden 
und  GriiTei  in  eine  Sinle  verwachsen  sind. 

'  ^  Wenicyer  'ÜeliereinsHininilrig  zeigt '  sich  in  der 
tJnterftcheiduiig.der  übrigen  Ordnungen  ;  doch  haben 
folgende  lasi  iingetbeilteii  Beifall  gefunden  t 
.     ul.    I>ife  Iridew  i^dev  J&  w/a#^4P*  ;  Uw»,  Ovariuni 

M  «wttifl  jwft:  4aiii  :&^ieiigiiiiii4«  .wügmßfiiff^^ 

4eliiii  am  ubci  a  Theile  frei,  «Äid  seine  drei*  Füchi^r 
^^ivoeta«t/4^i  di1»i  4M^4ill|av«r  J^eiph- 

^^ehfaiMi;^egenilber.  ]bii0.Aiitke9)0niie^ 

.  4itdi'  lüchi  mimäßi'.  toigaapül»»  nmk^Amß^  Jhte 

£ttweai  enthalten  ein  dichtf &,  Aelüchig^^,  kai>i'|ieJÜi^<^i» 

ieder.lfpriiig0etiKivvdi«9«  <  >  '  ii^-!. 
lul  rÄ.  :l>ie  i/ä?wa<iafwci5*  IhI^l.Olfari^al;:^st,;e|l|- 
«reder  bei  QdAI!^.li4t»«d$niiKi9lcbgrund0  ?ev.naqb#^, 
üoebi^beii  fie,  <Mift  dtei,  tfuBiila  .ae^htiauiOrfidea, 

ijfidi^oh  stehen  init  ers^^  .FaUe^idi^^^meMfl  .  wiß 

^en  gegenüber.    Hiei  ilnrcli  unterscheiden  sich  die- 
ÄdllieB.MyNriil  m»<  4lA'JlfBdej»iii,Jpto^  viV^ide^  Aiaa- 
ryllideeu  und  Aspbödftleen4,  vpi? -.-Wteril  Vi^f^^^ 
sie  auaaerdem  durch  die  Befestigung  der 
ab,  welehediüob  Innen  gewendet  eind,  sieh  aber 
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lieh  als  etwas  CharakteristUcl^es  betrachtete /  da 
Bühreibea  kann,  so  dlfiWten  adob  HaßmoUoi^il^eYi  ge- 
«ist  dicht  (kiMrpeÜi^).'    Ob  davon  4ie  VeUdKhtm^m 

iaift  idem  Kelchgriinde  verwäehsenfil  Ofariüia  fidk« 

'ldba«hiiitt0n!,  -Weiiii  sie  nicht  febleti^  gegeirübersteben^ 
ttlU'4«ti  iMleni'  dptae#  abw^ethstilti ai»^vilwi^*<Wlpu 

|>{dien  stehen  abei*  den  'Hassern  Kelchabsc^inllteh 
.gtgeAiber.  Vor  djef^vovhsy^gebmdefi4)9diioi^-zai€h-> 

'den  Anth^renf^eher^  eo^  den  Seite«  eines  ^niehn« 

u>  4..  Die  Mleihe  Oiidimiig  der  Piui^ra€e(ß^  cfaa- 
■ifAliWikii  t  'ddrete<«iii  iwita  iBtarkwwi  »airtw  «mI- 
■  Uftttertgen  Kelch .  utid  -Ar et  mit  den  ^  Fils  metilen  >  fW* 
«fmcfaseiie  Jätaubfifidea«  wo?oit  <nar  einer  eine'  <  An*. 
Ibere  aacb  Innen  befestigt  Ihr  BIweiM  IsT^dMAi 
t     ''S;  '  Di«.  '  Ihr  Ovarittm  ist  frei 

•^äät  i^  rmwmlk^  dMi 

oder  sechs,  und  in»  ertoten  Paife  stehen  sie  den  In« 

befestlgeii  aie  Jederseif  >naeli^InfMf>'''6^ 

fieb  4l>^^  4^0nders  dadoroh'  ana^  dasa 

:dli  ASMMitle  MMi  M«lHii|pAhIgoi»^K«hAMb  ib  dsk" 

/ 

»  • 
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iKno^d/^piralförinig  ein^rerolU  dnd,  ahd  dies  ^ 
^fliü  wMihligiiiBiwiia-^ifcft^siB  4mm  Am  «kr  Bn». 

•4er .  «Ü.  dam  HtMiirmidt  fMiB  Wet  A^BwiiwB 

i verwachsen  > .  der  Staul>tadeii  sind  sechs  oder  laell- 
«vm«  dMPM  nlMdiiviatefli-  kefiHrtigtt  Amlimii  .»Mi 

mit  LiängMpalten  üffuen»  Die.  Samen  eiUhaiien  ein 
mfUigim  fifairrtw;  iii^«pe»AMiMlt;dei!  UeilleGai- 
-hry•  Jkgti*  I>afla'  dfo  '€Urttiiffig  Agave  ,  von  dieaer 
-AffdiHiiiI^  filceiliii^,  ttfid/.an  dia  AmaryllidetiwL.  ang»» 
^■aliliMaii''Wrdati'»  ni<te#«;  wittr  wlthaf»;ala  Mhal 
\  JRMitm^a  4iiie  besondim.  Gi^ppe:  Agapem  bUdf^ 
I hidarf  gfegtoiWir tig  kam  «bwr  iMfiMm»|r»  - 
-fl  •  Hinsichtlich  dei*  AnördnuDg  dei*  Gattiingeii, 
»linilaha  .naab  .  ToaniNiiig  .4imr  AadkiMga«  ;<lMg 
4bMbaii,  -ir^icWit'  dl»^  SystewaUfca»  -  wbgenirtn  toji 

eanauidar.  abf  ^aa  dürften  dabar  einige  Bemerkiiflgato, 
.■iUalHKWi«|iiU^  äitterawi  KliMaiihaHhi»<ihfan  k«»- 
.  -hm^  «oUkonimen  aai^eniftaa  tüeyii.   Sie  seilen  der 
-yaraiglhdaiki:  flagtoataiid»di><aa  tAntmmm  iaynf  ibi 

•M^lobto  ich  mii.tdeu  Tttlipaeeeii  den  Anfang  uiu- 

ifdansenoi^nung  habe  üdi :  JNrato/  «i « diüaer  ««Mio 
if^asetatA.  UiHermßhlmgeii  haben  tukih  indaratn  in 

jd<i»>taiaadit|(liua>ikf<ti<waiiht:MW^ 

.  kiiiicren:  über  dieselben  iim  liefern.  Den  llaupfgegen* 

mtmndt  4m*  idÜmnn^^A^fttMm  iMabte  die  «GAimaig 
Oagm  aoiyiiiild'^ieaa^aöll  anoh  hier  itiader  saaral 


üiQiiized  by  Google 


Bvr.SpraelM  koauneii^  4«  kb  dMA  In  deoiifirigMM 
sieben  Inuss*     '  .     r  ;  •     •  n  '»  '\ 

6<tlan^'  'wahrscbemlich  getrennt   werden  niüs^^e, 
iHid.«Mi»«o|obfi/fa0ntaiMg'^wi^l^  jem  Zei^  Jieretoc 
■awiiMlii'jwrerfen,  &idMi'BulIh»iU4irffitallORg  IM- 
lAfiOt        OmUhogalum.  tmiftana^  >Xi;  ^  «nd  '0*^  oivy«« 
I  Blüfiiiili.  gegrlfcidtl^v jdtofli»  iiliflirtiiddi 1-^ 

iyattung  bildet  offenbar  ein  Verbindungsglied  zwi^j 

sie  fi&nlieh  mehr  mit  letsterer  Gattung  übereiii, 
.mfih  tkeUt  &ia.  mit  üm*  4ie  «bialieiiden  üekbbiäUerii 
JagcgaM'eadigHSii  gümiri^  wi  ^  4iti'd>>mii|fc  . 
iuiig  tiagea  in  einen  Griffel,  der  jedoeh  ▼erbältnisa^> 
lüirig  kOmer  «ist  nb-  M'itN7igen«fibte«^jB««inn^;. 
V^on  beiden  Gattungen  unterscheidet  sie  sich  aus«' 
■pfJiwi.  fmtk^Jmkk  dteKeUWMäMii^iaMi^ieBamttliii 
Die  inwern  KeicbbUitter  sind  nKmiieb  bei  iW  mit 
^  kWMMi  AUigeln  vergeben,  ond  die  jinmen  Mbivan^ 
kM  In  :ibjier Bildung  <wiiiiheir^NiWtjttr-0>tl»iiget/ 
Xu^lMi  ond  Gagea^Hät^  Gesitalt'^  fcingt  fiümlicli' 
IwupteMüdi'  4afM  «b'^  ^^b  'nebri-tldidr  ^'wUnlyifi 
Eier  in  dem  Ofariuin  fchlncblagen ,   und  ob  die- 
fmAgm^  m^nhm  *lbiiwmblei»  «veedtn^uMd  «lnb^iMfifi^ 
men  auebildeu,  in  stäWiere  oder  geringere  Beröh- 
mng  flMt  den  angtfiiif aendett  Immu weiw  UiemebMe«» 
—hähUMi  iüAiHHi'liiniiig  aiMtiftHmi  imiMi'iMe  btl' 
den  Seke»}  wo  tie  von  den  näebeien  Seinen  ge^ 

r 
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inJbilg'lnkiht  m  stark  ausgtAehtii  fiiiid(  wk*  bfi  TW 

Bameii  der  letsleni  Gattung.  Atooh  .jfatifiwBtwi 
b|MBl  Ue£di*i^  ieirt  ^€Mitturtgf»lbeanaeich«ii  V  iudou  sie 

liUio  i  'vvleltel^^  b«ii  •  ^fidipa^  in^ek  hei  >  ^  a l>£  i&erkil» » <  n 

Mat^tNiiM»»A<^ifti»l  di^ifiiMritUil<s«i«>iBei|iiiiiMl 
Ataht  ;fieii^ft ;«lna«d«r« :  m  io^tbei.  fulipa,  LimfMai  »nad 
JMiilli«ia<iWH*<t»rji>AaPth  j0radMalatiii|rili>Bimii^ 

'  bei  ibtUi^  Auftbildufig  £u  Siiipeji,  BQ.pUit,-  «(ie<^bei. 
4Miii-i4iiaMag^  Ea  HatpaadieMtit  >  ai^-iia i|npiii 
dkrae  fPflanea  .  VM  lAoyäiA.  i^ui'^FrÜMlm^  Av^pA 
d«9i«Biati({al>49s  tNea^arfuma  und  viiii  (lul^Mit  ^tnrah. 
aaiiublMbaiifbntlbilah^aAtid^  SU 

4i«ioa4i  4piMMv;  vmri  lRfiaba««}lMlil*n:liattM|(  aki 

skh  auch  fdurah.  di^  ^ci^crfi<'Fi*iichtü  4Ui9xeicbtieC 
Baijjyiirfta  •  iMüri  iaiatfl«aigiin«jfia^l)KigidAtao£ .  uigria«! 
4an:  fie>iii,  wdfchii,.iahida«INim.^diie-'J^<iiM^ 
\  ,     ifc^taabao  f ibaa  <miiA  b^n^cagp  um  die  dapiftjitt|i«gl 
tfi^ajakfc  wrjKt^:ganM4btaii;iigi»rt>atbgiaa«iij^ 

aUfiaHWifiM«!«  jttm«a  daa^JEbfiüif^ 

cii'<ciiii%^^  si/^^b  ui^dbi  ;aj)|dere  Ari€tti  Guyea  auschlk'»^ 
a4Ai  »(jrftiwa».  '  MaaMiff "i  nlinifaw : Jaturan  inmI 

ans  diei^eii^  \vi»rd  imMk  «ülJi  lergebaji^  lab.aMl'SMeil» 

h^ida  0^ttpngen  wiader  piU  einander  m  vareinigeiu 
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Mp«i*«e  j^^iln^r  Biiii'iliiga»<<hiBiiiB  ühtmitMti 

strea,  denn  'weiiif  *  änch  Uie  Saiueü)  hnulig  iu.  deifi 

■hr  iMler^lAvrtf  JUiHen>^  ^  ^MdK     ^  tttirUU^Aäo 

mn  entiittii«n  nur  dadmcii , .  dawi  yiel^  Blee  JfiAW 
MMriagen )  pflbgdbi '  .Bii  ifitf  et i«hni:ällivBlsi^s  amili^ 

«ia  Unterschitf<|  Iii  ld«ir(L»|«e:  der.>£iei*  bei  dftilä 

der  Eier  bei  FritilUti^ia  u.  a.  Gattungen  m\i  sliirb 

hmtknmwm  uMaBuhihi  ^eMTMb^  teiQvüPliiMI 

die  beiden  fietben  2HhU*eiehtL' inveinei!*.  ebeifMt 

einander  liegende« Reibdii  ab%\'eqb^liid'iin'«uiaildet^ 
gnrilM,  tulA  d^  AMtÜicMiiMli  «vedhMiMtigdMiäb 
ttOen,  so  dass  die  Verbiifdan^flXohe  lin  Ziekisaeb 
Msilb«  Jäbaa  ao^ivairbi&t.  eaiai^  auft  4aa;Jb«ftffa4J|pi]| 
E$yfh'mkm,  wo  IlbedMa  der  atfMdMCMif igeJb«» 
hrnn^»  an  dur  Spitze  der  Eier  aaf  der  äussern  Seite 
dm  UtikäB  M^yaMUbmäs^  muflillty  /todaaiiM 
sich  nach  ihnen  hinbiegt.  Aber  auch  HocUü  iy  iaiM 
iiitolfaier«tMod.^Milaiyhttt^  devfiMniwIteiiai  swi- 
«dwri^tiUfMi  .«fiidrdkr>iMl  ▼oHkMiiilto;^altgedi^ileli7 
im  SwMian  yayaeliaMiin  UjAUui^gen:. stalle )«ii>lilMl9«) 
M  «Mm  .MrtidbaaW  nttaliA  MkUUl^ld^^lBkm 
Aucht'Wenn  kein  iBiidM'ya  ^ioii  davin  bildet ,  .aq 

den  befruchteten  ki im ßihigeri  gleichen ,  nnl*  \v(>it 
diianar,  «im«  ttiweiaa  nud  Kmbryo  aindj  bei  fim^ 
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bebdlM  'fcjHjgBtt  die  uüh^MiMmMm  *lliflHii»e 

-  und  Gestalt,  welobe  sie  aiiikiijp.lMij|lm^  «Mk.M 
der  Beifb  4er  Wvm»^  *  JMÜrUhyia  wieliem  jebeift* 
cm«  die  Häute  der  anbefrncbteten  Eier  etwas,  fiifft» 
ob  «b«r  bei  dieser  Chttang  dia  B^.^dieaelba.Iii^^ 
wie  Lei  Gagca^  im  Üvarium  besitseii,  darüber  felill 
m  M  Beobaebiimgen.  iiinai AtHeh  jder  flei^aifc  dmm 
Baaiei  ^  Gagea  hi4ie«Iab.lkablratiMli,  tdwstaM» 
sie  etwas  KQsammengedrttekt  nennen  kömie,  (imd.atf 
tede  leb  ai«  iaoder  iUgel.Mh  isMiBr.;  Mi  wfll 
Jedoeb  gern  angeben.,  dass  diese  Gestalt  veränder« 
•  Hflb  «ry«  omA  däsa  dav^eeo  alir  imAg  JBier  iim-  ainer 

Kapsei  sich  zu  Samen  ausbilden ,  dleeelben  ihebr 
nndiich  aasfaitani  ae  wia  aieb  auf  der  4indanifioita 
AerFaH  decken  iiku^  dasa  bei  ierBefrvobiiing  wndl 
AaebUdwig  aller-  £iar  in  einer  Kapael  dieselben, 
wwlgslffoa  bei  äaneha«  A#«w,  aaMvk  an  einendir 
g^esst  werden  können,  dass  sie,  kantig  und  seiiist 
•Iwiui  fdMgedmeiut  ewafaUn. 

Nach  diesen  Bemerkungen  lassen  sich  dieGat- 
^i»THiiiifiit  liiwtfMt  nnii  ihtUhMkk  an  aan 

Midfr  iMrta ffirhalde»  $ 

L  fleniniw#<a.  Caifx  patens,  cum  «taminibaa 
piMSsft^lnnai|  aa|iaiiB  4Mdbai^MdibiM^  neelerla  daelitttlia» 

Orariam  trilocnbiref  ovula  nnmerosa^  raru  abor» 
tfanlin«  in  qwUbat  laaala  hiaarinta»  n^wn»In>ia 

seriei^m  pisna,  Stylus  elongatns.  Capsula  snbglo» 
boao-o?ata|  trigona^  anbratnsa»  tritocuiaris,  Inenliaida 
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%  'fl<twi;  CSniyx  piUi^At        fitHmnUNis  per- 
destitutis.    Otari^ni  triloculare;  ovula  In  quolibet. 

bMFiMii  fartmtllte  i|lterloS(«efItUfepl«iitli«  iMfliii 
•loDgAtas.  Ciipsula;  retu^  ti*{goiM^  loiouiii^ido-li'ivai- 
yit.  'SmIiui  ob  abortooi  nepe  pa^ea  »oheMipfMili» 

3.    OrUJiyia,    Cfilyx  subcainpanalAtus  cum  sta- 

■dwilia»  dkcidiNw,  «tpnUi  «niArMbo»  ««MHibwi' 

Iffiteriorlbus  In  urigaem  attenuatia.  Ovarium  Irilocu- 
laM,  «vuioruip  fiima  ui  Jii  Gagea?  Styltia  i»nf^^ 
taÜMcftwriL  CSapaobimfliiiMta^  trigona«  la^tiUAUo« 
Irivalvis«  Samina  beteromorpha»  aiia  ob^compresaio-L 
mm  MrtiMMi  «i^ira  iii6-a^  plam,  uli»,  ainfckffctti 
ob  abortum  conipi  esgioiie,  angulata  vel  teretiuseula*. 

Von  dir  ttattimc  i2Aio#|M«fa«i  babo  iob  hmi^ 
mehr  eni  ^trocknete«  Bsetnplat"  def  eiiiyjgen  bis 
jjtial  bekauiU  gawordenoi»  Art  und  aucb  Sauen  ar^ 
'  hoheii.  Leteoro  aind  plattgodraoki  mnA  hotnon  auf  . 
Hbnlicbe  Weise«  wüs  die  der  FritHiarien*  Daa  go* 
troeknoto  Eiemplar  bot  niobl  bloaa  eina^  aond^ni  ' 
Mvel  Biüthen,  deren  Antheren  auf  fihidiohe  Weise, 
^  dio  dar  CritühMrie»,  aof  das  Filaaiwt  mmlgt^ 

,     oetet  sind ;  doeh  sind  dieselben  sehr  kurs  md  Kiem- 
Ueb  kraiamad,  nusbt|  ivie  bei  den  wohrsleii  Fri-  ^  - 
dlhiria» ,  HbiglUi ,  aö  daao  ala  afeh  imr  d^nen  der 

~  WrttUhria  pernca  vergieicben  lassen.    Die  IVarbe  , 
iai  und  geatotift,  wie  bei  Frmarkk  FM. 

seheri.  Die  ÜHttuncy  imlerschciUet  sieb  clalicr  von 
ftrüUUarim  aodera  kam.ala  dnrcb  daa  oberoKdok« 
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hlkH\  da»  tntt  einer  tiefel*n\th*ab^  als  die  (il>i4gen 

SIs  muss  ohne  Zwftlfft!  zanächst  nn  PfiliUa'tim  Hif^i 
gmikkkmm  •  w^den ,  aAi  ^Bldmr  sie  äaeh  In  dem ; 
'  BMe''Vepfltwiel|e|(  ittHt'^te ^diyf'f^eli»^ «liet^iiil>yMt:i 
Vieiletcht  wiird  sie  eioaial  nur  eine  AJ»tiietiong>4ev^» 
Mlbefv  aMMislien;         ^        .'    t.  •;'!t>,  / 

'  So  viel  Kur  bepgerfiCharalLteristik  einiger  Gel- 
tMigeii  der  TuKpaM^tt.  leb  gehe  mm  m  den«  iiil«i 
getn^nen  .Charakteren  dlsi^elbeti  fiblir,  '€ber  wtM»: 
ioh  wenig  sagen  haben  Wirde,  wcnnr  niehti 
Elnfge  fWtwUhrend  die  Ottttiingen  Anr  TiiNpaeee«t 
auf  diejenigen  zu  beschränken  geneigt  wären,  welche^ 
plaitgedrfokte  i  In  Bleiben 'Aber  einender  Higeitd»'. 

Samen  beeilzen,  und  dabei  in  der  I\]einung  fefU* 
harrten,  daas  die  Antberen  bol  der  Clattnng'£fi0^e« 
ttM  Ihrer -Baala  *a<l(  4h  Spitse  des  FHanteiifvfW 
ieatigt  aey^n,  ao  daas  dieaelbe  sowohl  wegen  der, 
BHdnng  ^4kv  Snnfen  ab  iMegf  h  der  Ebiflli|iing  4kml 
Antberen  von  den-  Tollpaceen  aoagesobiosseu  wer* 
de^'UHise/  '*  n 

.  ♦    Was  den  letztern  Punkt  betrifft,  so  kann  nnr. 
unmiMelbare  lieobaohtung  'entseheiden,>welehe  üih 

lignng'  der  Antheveil  bei  jO^fem 
die  riebtigere  aeyv  «Wundern  kann  mieh  Übri«- 
gehs'tiielit,  /wenn  nieht  AUe  die  mn'mU,  kmOkM' 
bebe  Befesilgungsvveitie  ebenfalls  gesellen  haben;, 
dienn  bei  feSnern.  Beobachtungen,  ftttawL'Wenii  aia 
mk/  den  biaberigen  Annah— en  niobt  ithdrelnatinr 
mbiif  «eriüihvt  auui  nieht  satten.  Widerapnioli*  Wie 
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lauge  bjit'M.gewHhrt,  ehOiiimti^iIieBicbtigkeitintl*! 

liiuiA  auf»  ikren ;  Kii|ifielA .  unteiipbtMieii,  «Ugeinwil 

nieht  dahin  gediehen^  lwenn  icb.  lüciu  Einigen  bri^f-i 
MMiinilg^dlt-ibillfi,  iwW.iib  (Mao»tifiihge»llMitiMi»i 
om  e«:«u^  wahrränebn»en.  Icb-^Rube  daherMaitf«. 
ahtKisaaPigimti jyi.  fcryni&eOf  w«iiii  lob  4lQfitWii|[i 
wi^  äbifM«»iBtkliMifl»Ab'«iUi'Wn:d«V  'l^ 
neinea  Ktobacthftitiig.  an  deii.>  Stmbiäden  vqi»  Gageat 
T«llbolttneii>flbi«rsMf;im  iMlm^  i«itw^hl>4aM/Akt«f. 
ao  v4el  .Sch^ierigketten  fitattiinden,  als  bei  det*  lie*t  v 
nlwtfhiiiliE        fs^^\n  d«r  lanriii*}         <äB  tMf  ' 

^  Ein  anderes  j^cu^Teti  Beispiel  $  wia  w^nig  sieb  roanehn^^ 
Botaniker  zu  feinern  BcobacIitun|^en  e,i(pu;n,  Iiaiiieu  ^ie^ 
Herren  Bravaia  ^ctiefer^  (m.  s.  Anales  scienccs 
'  Dit.  wt.  ^.TTAu.  p.  tta.)/  ireia'e  sogar  WDrib^^' 

i..    wahj  f^oiioiDiii^n  haken,  un^wu  fitet  sie  grewisg  weder* 
•  «Uq^er  Art,  Aqfii  f^v^Ji^H^eqavm  tr€ei^m  QMmß^^i 

sorgfältigen  und  g^esc^ickUo  Beobachter  ji^erdeii  g;efun- 
'"'deii  wirdenVlcn  Icann'  mich  Jedoch  nlctiSt  rfihtiien^  'de/  ' 
■  ^    Entdeikei*  (t^rsefben  7.n  scn  n ;  sie  sind  vielniHiV  uehw^l' 
'M  >  i  iiir  verwiehcncn  Jalirhundcit  von  L.  Krdmann  be-' 
>rififliitnii^ftHP>badgtw^rdcii,»  UaiariAnarinffa^ 

achen  Beobachttm^en*  an  lebenden  und  ^etroduietcu 
Vilamcn  luittM sclu'idon.    So  imid  die  Iloni^^Mlrfiacn  iti 
den  BIiithen/4ion  Uypecoiiiii^  Phyaalia  und  manchen  ao^  ' 
i'ilwi  dto.-gi^uwiiniüii  Baetptaiip  Jm»  aa 
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dieser  Hiiisicht^  fto  sehen  bekoininen  weMte,  wlnl' 
mh  tiolil  Ann^  dielBtaaibftdM-  bÜ  imnJi  «mg^edfiie*« 
ien  Aiitbsren  an  einer  ander»  Gattung  der.  TtiU- 
paoMff  «a  MtadbaollM,  bei  weioher  fknal-an 
der  Basis  derAnthere  ebenfalls  geschlossen  ist,  wo 
«Ibar  Alla  Theiia  iraa  bedeateodepar  finim  aiwd^i 
ab  bd  6Mf aa.  .Hiaraa  eignan  aich  dia  'iilnaii'  dao 
Ctattangen  FrkiMaxia^  TuUpa^  Erythrmium  um  ao 
lAaiir,  da  ma»  aia  4ni  daraaiben  tmü  Uibeiid  haha»- 
kann,  -  wo  die  Gageen   ihre  JUniben  ealwickala»' 
Man'Mm[4  bA  JavahSiaubfiidan  von  gi'tfeectimaaaa  ' 
Stabe  mit  uiibewaffneti^m  Auge  bemerken,  dsss,  weniu 
nan  die  aiageiliffaata  .Aatbara^io.  garadar  BiahfiMig 
vom  Filanenta  abretett,  letatarea  afna  verjflnme 
Spitze  beköuiuUi  weiche  vorher  nicht  sichtbar  war, 
und  dadurch  oa  so  Wel  Unger  wird,  ala  diaaa. 
miiist,  wahrend  am  Grunde  derAnthere  eine  klei^ia 

Qraiie  blaibt»  dia  da«  En^e  ajnaa  aiaiir  oder  nfmA- 

ger  tief  dringendan^  Cansls  ist  AUes  diess  siebt 
loaa  auoh  iai  verUeinerteu  JUaassstAhe  bei  Abreia* 
aen  dar  ongeiiffiieten  Anth^ren  dar  Gattung  Ok^ßem 
von  ilireu  Filamenten.  Die  Filamente,  welche  vor- 
bar  bis  an  ihr  anbadeotaadaaEipdfi  last  gl^f^diak 
erscheinen,  bekommen  nun  auf  einmal  eine  ver* 
dünnla  Spitaa»  Dam  biarbai  kaina  VarlatsiM^ 
alch  gegangen  tey,  dafilr  apricbt  schon  H»  unge* 

erkennen )  und  denjenigen  Scliriftstellcrn ,  welche  Gat- 
tunp;>Pii  nur.li  Hcrharien  liescbreibeu,  ist  über  dergleiciieu 
*  Släugei  u|  ikrau  Aagabsn.  ksia  JiTensail  sa  —eben.  . 

■ 
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;iiMii«e..l«ii<hftigk6il,  mit  weldior  4«i  AJ^reinen  der 
«Atftherte  gesdibhft^  dm  dteftcilbe  nur  iiit  der  ffnnmit 
•feinen  ßpltce.  des  Filameote  im  Zu^aauneuiiiyi^ 
«tebt;;.lMin  kiHHi'rieh  eber  ««eh  .dturett^vdlkovaMli 

'durch  das  Dlikroskop  überzeugen,  indem  man  we* 

m  de»  Seüeiiflfftobeii  der  verdanniea  Sfltae 
"des  Fitamente  ik>eh  In  der  hih^erlaseenen  Grube 
•4er  Anthere.  irgend  eine  Verieteiiug,  seUi^t  bei  eUap- 
^erVerpitteemiic^,  gevi^abr  ifi%i6eii  wird.  ;  Voi  mhm 
auch  nach  auf  andere  Weise  allen  Zweireis  bief" 
fItfMqpirllberhobefi  »«aejnl,  laase  man*  dergleichen  ge- 
schlossene, noch  an  ihrem  Filament  befestigte  An* 
:iiwren  im  flomielmbein  wkb  üfibeo,  .urisu.aian  am 
.beai«^  aelebe  bei  weleben  derZekfHinhl.te 

iSeibsterliffniu^  Jioeh  nicht  nahe  iiati  indem  der- 
gldehen  AfUheren  sieh  MIrifaretli  Aufspringea  nidK 
jui  stark  Eusaiuinetizusiehen   pflegen,   als  diejenl- 
^g^y  wekbe:  aidi  4mtd  ron.  aelbsf»  afineii. '  Man  wird 

indci^scii  auch  bei  letztem  bemerken,  vile  sich  das 
Orttbchen  oder  vielmehr  der  kleine  Canal  am  Grande 
der  AittKeee^' w^riif  dto  irerdtf ntite  ?S|iifffce  d«a  Flla- 
'Äenits  liegt,  bei  derErüfiuung  erweitert,  indem  sich 
carfne  Waltd  iib*  gaifzen  Urnftng^  Ten  deli  Beite*- 

iüaclien  der  flünneir 'Spitze  des  Fil^in^nte  entfernt, 

lao'^iM^c  diae»  1iiei^d<liinte:fiiide,  Donmehr  ron..#||«|i 

Sclteil  sichtbar  geworden bloss  an  der  ^ussersten 
;Sfdlcfe  die  geCÜInete  Autbere  ir^t^  M^el«ba  m»i^t 
*eiiitf 'mtiiseaföüinige  Gettalft  M^iieinaien«iyiA*«ieh 
.vm>  i^wei^Ofiitt^eii^  ibreü  Mn^^.  verkiirj^t  .bet  JPe- 
^Mrti ''mm/ßmk¥ikfk)4iiilt  mH^.  IMmi.  Qcfe»* 
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'<C|iimi  Naäei  aufdtzaii  iw^  an  der  innern*  Seite 
9fmm!t'  khf  M  dar  «Itaiaeni'm*  gUiagen  aohebtt)^ '  v9o 
*^  "datin  idie^  rerdünnte  Spitze  des  Filaments  ufl  von 
IrtiM  «na  daM  fcin«i*  Oanide  iMMni^  amd  oAt 
'ihrenl  8ua»enNiefn^f£^da>'an  'der  Anihere  befestigt 
Ueibt,  80  dass.eifi  soicfaer  Stanbfadan  dan  Siaob- 
'ftlaiii  der  .jttattoNg' bfifoai  •  gMchL  Laiebter  gelingt 
rdiess  ft*^Hcl)  an  den  grüssern  Staubfäden  liardGkai- 
'^gwiFHilUdrlm4  fTiMpa\  Mff^nmimm  atei '  'Wabh 

-man  übrigens  die  llasis  einer  geschlossenen 
mu{i4^mi9Uimmi9  aitBendari  Ambafe  dartflaliwlg 
"tfa^  iiip^«  alüer  LlnwbMadtoae/  aa  laidl'mäi 
-acboa  aehr  detttüch  bemerken^  4lasa  hier  noch  Imti 
tSdeiiianianbmif;  ^wiaeheh  -Maaiaiit-  mA'Äm\hwh>w^ 
-haiiden  seyn  kann,  und  hieraus  weiter  falgern^  daw 
idärBiida  daa  arst^ril-  erat  wdler  oben  ai»  dta  'Jte» 
•ther«  belestigt  seyn  könne,  .  i  • 

'..Mi.  .  >       ^  , .  ,,(]^fiT^f^^^üs^£qlti.}.  r 

Iii  Notlean  'r«r  2eitg«aehialiiet  " 
'  '  tl.  Am  2.  Juli  d.  J.  hatte  die  k/ botankche 
-AMeOaebaft'die  Ehra^  Seino  Kdnigliehb  Holielt  ian 
: Kronprinzen  |IIajd[llllll|lll  von  Bayern  in 
■Itirar  Mifla  au  begrileaen«  und  ihren  erlNibanaii 
fpk*otector  zum  erstciuunle  persönlich  die  Gefühle 
^ibrea  Ihinkea  däranbringen.  Seine  K^krigliobe  Hniielt 
igernliiair,'  In  Begleitung  Sr;  Bsaallana  dca  Herrn 
'Slaaia^  nnd  Reichsratheai  Prüaidenten  ete.  S  ah  e»k 
4m  balMiaakan  4»ane»'  aril  41mm  ImMvaBw^a^ 


ÜiQiiized  by  Google 


.^^Qf^e,  zu  li.e^Iu'en,  vvoselbät  Sie  von  dem  Director 

'-'Blft^i&lie^ii  ^We^Ueihlgist  empffahgen  und  isn  den 
^  vep^cliiedeneu  i^artineen^  de88ell^9{i  jjeiejUe^  >vui*den. 
^i««'  K<»iiiglicb9  ii«b0il  .ividlii^teii  d^  .Alpasioilli- 

Iren,  so  wie  den  übrio^en  £ini*ich(nii<yen  des  Gar- 

tens  |i|)f8  l^t^d^i^e  AiiMiiierrai^k^tt  Steh 

^  daiMi  In  dein  fetstUch  geschmückten  Gur^^nbalone 
-  die  einaeiiw;^  JUitgimkr  divoh  d«u 'DirMsler-'lte» 
*^oppe  irorstellefi;  iind  j^^obleki'  die^IKifldigiingen 

idiü:,  Gei|e(lscfaaft,  welche  sie  durch  die  Uebervei- 
^ting  ^Um  Pmbtemplftm  ihrtr  BimlMbrifUii 

einer  Si^niiiilang  auseWesener  getrockneter  Gev.  üchse 
*'attszudrtickeil  Vvagt^.  auf  das  Si^^digste  atifztitiefa* 
g  inen«  Nachdem  der  erlauchte  Proteotoi:  wiederholt 
'Seinea  üatbysiasems  luv  |Ue  .Ueiaüikf  Jik«  tiM  dar 

Aebftnatenr  und  nflUsKchaMn  WiahehsMiMbn ,  so  er- 

kennen  gegeben  hutie,   verliest  Höchstd^ö^lbe  die 

,  Coeclisebftft       dei^.  l^lMvllUen.  jhieidieruii|(«.  duM 

*dt^aett>e  nicht  nur  jetzt,  sondern  auch  in  Zukunft 
Aof  Seinien  hoben  Sefatits  technea  luid  Seiner  leb« 
hafteaten  Tbeilnabpie  an  ibren  l^niareasen  sich  ver- 
sichert halten  dürfe;  eine  Zuaieherung,  dik  nicht 
verfehlen  wird,  auf  die  Thäljgkeit  der  IttittUeder 
«und. auf  eine  immer  günstigere  Gestaltung  der  in- 
und  Masern  Venhiltniaee  der  aetetlsebalt  den 
«-ftW^Ulbfiiigskeft  JBi«Aaee  iMnBiitttMn« 

*  •  '2^  Öer  k.  trÜrlembergische  Sfaatsrath  v.  Kiel- 
ineyer  in  Stuttgart  hat  bei  seiner  wegen  vorge- 
rt'lokten  Alters  ertulgten  Entlassung  als  Director 
der  k.  öflentliehen  ßfb)?othek  und  der  damit  ver- 
fandeneii    IeieiBiol)itftlif hcin  Semmiungen  d^a  fiüftftff 
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di^  FrieMdiS'Ol'deii  eriialMu  Zu  seinem  NicUblgev 
wofide  idei^ OberragiemnffRraiiii  V.  Ktfstlin  emaant. 

S.    Die  seit  dem  Tode  Zenker's  erledigte 

Stelle  eines  Profehsois  der  Botanik  an  der  Univer- 
sität il^uJena  ist  durch  den  als  Phytotom  rühmliehst 
bekannten  Hr.  Jar.  Jfl.  J.-Scbleideu  wiedar  be- 

.  III.    A  n  £  e  i  g  e. 
Teiltaaf  Ven  FIdrke's  ffctrocknctett  Flechten. 

Bin  faiiapt«ik>blioh  belebrendea  HttMiiBiiClel  bette 
'SiudiMi  der^Bbtattik  ist  die  Anacbaitong  gut  ge* 

troekneter  Pflanzen^  deren  richtige  Bestlmmangen 
dtn't'h  zuverlässige  Autoritäten  verbiirj^t  sind.  Viel- 
leiclit  selten  wird  diesen  Bedingungen  mehr  genttgt, 
als  in  den  F.Mseikeln  getrochneier  Flechten,  welche 
der  verstorbene  Professor  Flörke  in  liostock  aas- 
,gat|«  £8  ging  ihm  das  Talent  ab,  ypaa  aocfa  mip 
mangelt,  seine  Productionen  durch  Frenndesemufeb* 
longm,  durch  lebpreia^ndd  Inaerilte  ine  PoMIkMi 
■tt  kriegien. .  Beber  sbid  diese  tpettioh  ausgealelM.^ 
ten  Sammlungen  getrockneter  Flechten  weniger  ver- 
breitet, als  sie  es  vvulil  \  ei  tlieiien :  daher  lunterlless 
er  seiner  \Vitt\ve  eine  An/ahl  von  Exeni|ilaren  so- 
%vohl  der  deutschen  LichoiK-n,  fresammelt  und  mit 
Anmerkung»  hei*aii&gegebjen  von  lieinr.  Augnat 
Flörke/' iiieferungen  4  bis  10,  begleitet  von  guten 
Diagnosen  und  Angaben  der  Standorte,  ala  auch 
dir  „Oladonlaroni  exei^irfei^ia'  etsfecata'''  (getreek* 
ndte  Becberieekien)  bi  dtei  Paeoikeln  mU  «iiefli&r. 
Ucher  Comtnentatio  nova  (1S2S)  begleitet. 

leh  bin  beauftragt,  den  Verkauf  der  noch  vor* 
r.'ithiiien  Exempf nre  /u  bewirken.  Hierbei  kann 
ich  die  Versiehc!'nng  abgeben,  dass  jedes  Exemplar 
vor.  d^..Amig<'^^^n  aufs  Genaue^ie  .von  mir  coila- 
tionirt  '.wurdv  i)ie  Preise  habe  ieh  gee^et«  u  le  folgt : 

Biutsrhc  Lichenon,  jfdo  Liefenittg  mW^O  Arten,  iTfdr.  ft* 
Becberllochtf'ii ,  jede  Liefertmg^  aut  tt^.Artei^y  ItTlür«,  eiA» 

CoiiTtncutatio  iiova  de  Cladoniis,  apart  S 

Leipaigim Juni  1840.  Fr.  Uofineiater* 

# 
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Eegensburg,.  am  14.  JjuU  1S40« 


*  1 


L   Origin»!  -  Abhan^ilongen.  ' 

deken  und  anderer  terwandter  Pflanze nfamiUen}' 
von  Profeflsor  Bernhardi  in  £riiirt  ^ 

lob.  schreita  luin  aar  Beantvrorlmg  der  Ffaga^ 
am  daa^  Kimnaaldiair  div  Tallpaeaan  vieknahr 
in'  4Mt  Bikiang  ond  Lage  der  Samen ,  ah  in  den 
wm^  mla  eiigegelMien  Cha^kleren  m  auehen  biba 

Jener  vou  den  platten  Samen  hergenomaieiie  Cha*« 
rahlQg*  maea  aoban  doiabalb  *.¥erdl»ebtjg  weadani 
wdl  Mm.  Ih*  aafgestellt  bat,  ahne  .Irgend'  ebwli 
Grand  ansafilbre»)  warum  der  früber  geoiacbta 
Pnitraebiid  va^waviUb  «n'd  defr  nana  vormaiahan 
aej)  indem  man  voIit  ledem,  der  Veränderungen 
ifli  MUMitban  Byrtbaia  vbfiriml,  }Miget  Wahi 
verlangen  darf,  dass  er  sie  rechtfertige,  and  awar 
Mi  aa^aMbiiy  wann  die  .bkberitit^ieban  acbon  wegen 
ftaaa  JkliiAKi  llaaabftaH^ilaali^'  4nd«  Sb  *Ubi§  aldi 
aber  dariban,  dass  der  von  der  BeUätterung  her- 
gOTiiaaünafliiaimhiir  dfa^TalifiMOP,  adarldHaeeaa 
'im  engem  Sinae,  aeboo  von  eioem  der  ersten  Be^ 
riera  MO*  ^  Ca' 
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gründer  des  gegeiiwürtig  befiteiienden  natüriicben 
PflansensystenM,  nXmlieh  von  Adimion  migegnn«* 
gen  und  von  Lorenz  .von  Juöbieu  beibehaiten 
worden  sey. 

Adanson  tinierschied  nfimli<^h  seine £llla 
den  Juncis  dadurch',  dass  sie  mit  Ausnahme  von 
Üvidaria  keine  kriechende  Wurzel  besitzen,  und 
dass  die  BUiit^r  .ihres  glock^i^Ma^migen  Kelchs  mii 
ü^rem  Ursprungs  .aaf  iMern  J^lÄ^e  mit  .einer 
Grube  oder  einer  Furche  versehen  Reyen  ^  welche 
nur  bei  den  T-ulu.en  /ehie«..  JJire  «.Bläuer  t'^«et  er 
mit  Aosnabine  von  Vvuiaria  und  TkiHpa  keine  yell-'  ** 
komniene  Seheiden  bilden,  auch  sollen  .liie  Gattun- 
gen .rfid^Nm^btnAlirm^^  liAto'flaMMgm  fllMt  er 
Irieher  Vvularia^  J^JUhridalium  (Ei'ythroniuiii)^  Jtfoft- 
ätrtU  .(ÜUelkoniea^y  ^Mkm^  Jknpttik^m^  I^iUmirkii' 
Tülipa  ,  4»  Amm  üttOMa  d^nvUebiergwng;  mm  den 
lalten  den  Bingen,  und  'iWifw^^deu  wm.  dei» 
IiiHktt*«!  dM  SMUm  kildel^» 'Düsse  «0«0^  mmm^^ 
ebeil/die  Gattungen  Yticca ^  Ph0langimm ^  Antheri* 
«nliiiindi  SeUkt  gesäbtt werden,  «nttvsoliekleii  «ieli 
nach  ihm  vou  den  Lilien  durch  den  Wanncl  der 
Ihnrob«  .oder  ;6rabo  i^uf  4en  BinnienLibiUerav * diirab 
eifie'tfn/ige  IMrbev"Mkdidfireli*di«.  Sclni|ipen  (Sebss«' 
de«^  ivefebot  die  einzelnen  l^ütben  begiekeiir  Of^ 
feidw  •rkannfte  IMiln  A4h  necn-  meb0t^  idasB'die 
Lilteii  dei*  Mangel  der  iiiutigen  üeekbliitter  ehanik-* 
lerisifis  wtplik'eii  d|0S  nfteb-ri^ciiliäiilir  klam*  Waiv 
ten  ausspricht.    Hinsichtlich  der  Samen  Ülbrt  er 

',1  •  .  .'>i    «i  « 

* 

■ 

üigiiizuQ  by  <^OOgle 


meh^f  ErytliTonium  «iniiide  und  4ie  übrigen  Qnl^ 
t— ira  ftliUfti  ^niHitiif  ohM  darin  dtP  .ChnMid.  m 
Atiiar  Trennang  zo  findeii. 

Larvas  JaMita.  beUek  ia  MiMm  nap 
MffMira  BjMitnia  Ad«»Mirs  Liltatt  b«i^  flihrlb 
«Bier  ihnen  dieselben  Gatlungen  aui^  und  iügte  nur 
Mab  riidMi  Unaa;  dotb  boHMki  aiP  inü  .BadiW 
dass  Uoularia  und  lucca  zweifelhafte  Glieder  diß^ 
aar  FaialUa  aayaa^  iadaai  amaaa  .yjaHalaht  haaaar 
m  den  Aaparagineen,  leislena  «a  den  Bromelien 
gaaetot  warde«  Dia  .  Charakleriatik  deraelbaa  iat 
«brigana  abaafidb  «angelbaa  Verglalahl'  mmn  ala 
Indessen  mit  der  der  Asphodalaan,  so  findet  man 
#baHiaUa  ab  anagaaaiabnaMi  Cbaaak<ar  ^ing^pban, 

das8  die  Blüibeii  der  Lilien  entweder  vollkouuaen 
*  ijiaakl:ae3fiaaf  adar  «a«  aiaeai  Malta  b^giaital  wav- 
w^diaa  dia  8iaila:4ar  SobaMa  mrtritt,  vtfh- 
rend  die  Aspbodeii  wahrf.Sabaiden  besitaen.  Ueber 
dUa  Baian  wird  baaMiriLl»  iiaaa  dtwüttinn  In  >Bdani 
Fmebtfacha  in  &wei  Baibeu  sieben  und  öfter 
.||kit^aiiid. 

Eine  durch  ihre  Tracht  ausgezeichnete  Familie 
illaat  aabr  hänfig  noab  aia  und  das  andara  limm- 
aiaiaban  in.  den  BafraahftMgtfvpallEaaiigan  baMufcafly 
•worin  .die,  in  ihr  aufgenomoicnen  Gattungen  iiber- 
!<iffgHaMnitt»  -niid  ain  aalahaa  glanba  iab  in  dar  Ba* 
•lartigung  der  Antberen  an  das  Filament  gefunden 
00  Mban^  waleha  bai  aHan  Cfrattanfsn  iA.dUr  Am 
der  Anthere,  mehr  oder  weniger  nntto  dar  BlitAa 
dai  ■i^hiin  iTftsfrhiiih^  an  dass  in  der  Rliitbanknaana 

'  c« «  . 
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rtit  kJellier  überall   gcschlosfentr   oder  nach  In»- 

dünnte  Spitee  de«  FilaoMiil*  «nMuMv  iml«h«  M 
0«ttartgen  mit  ges«hlosseiiem  C«»al  mieh  in 
^  Maiiie  dteM  Lage  behüi,  M  AM-toÜ  gesprfk 
'tenem  Canale  aber  hXtifig  mich  Imwii  aas  deiaael- 
teM  faenmatMlt,  waiM  die  Aittba^i^  dfa  mm  ach^wwi 
^      liend  wird  ,  sich  nach  Innen  rlehtet ,  denn  da  aia 
'UWM  d^  Alitte  an  daa-  Jilmiaii^  angabaltet  ia^ . 
«enkt  irteh  4llif  ütmiaf  «Awarmr  Ttoitnach  ltiMn, 
'    üa  daaa  ea  atd  den  ersten  Bliök  aohefiit,  ala 
idia'AiiHÜiffi  m(  Auw  fioMera  6«tia  befaaiigt.  ^-^ 

1  AÜe  Tufipaceefi  werden  daher  dnrch  zwei 
fK«mMvMiM>  wiavon  daa  «Im  di»  fAimüflgeiiaiia 
Hheil«  (die  Antlüfa«»,  dM»  mMtm  dli»  Wegafatiatia 
•rgan«  (die  blaa  nil  ^tlern  vai«ehtiie  ^ümmm) 
lleftfrn  f  mir  gfiMMto  Uli  -dMiaiir  t«  Mnea  dUr 
'besten  natürlicben  Oruppen  verbondan,  welche 
<ket  tt#rtlaiBifahci|||pBai|f  da^  tikv^^aki  'KannttaMMNi  aalt 

keiner  andern  verwechselt  werden  kann,  wührend 
dia  plaHan  in  Raibe«  Uegeodan  Saaiei»  aip 
einKtges  HtmmsMkm  dHridaUn,  walahea  ■  eflenbar 
'ilau&ngan  von  einander  »eiaat^  die  in  aüan^andcin 
-  (Mfte^^B'aMilaiv  ^ifcaBpaaaaÖaBaÄcfca*  •  ^MKhi  ■  ^^abl  aa  ^^att^ 
^daas  die  Hornungia  dri^nata^  welche  niaH  früher 
.  Hit  aki  09^tk99akm  nUd  ayiülar  filr  «atoo  flaja« 
^g^hdlten  hat^  nanuiolif  «ach  dan»  ao«  dan  Saomi 
'tMirganaiMiaiiaii  üeiinseiaha»  au  den  Tiilj|iaeeaii 
'^aildt 'oad  alao  i»  alaa  -aaderat  Ahlhailwaig'dlridb 
'tt«ht^  Artan  dac  fiaUmg  tiat^m  vemieaeu  wandeii 
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itiitf>i»te. :  HUrrn.  kMUMnl}  d#«s  wir  au  ^Mf^  emß  . 

iitHcht,  ob  man  nie  mit  Oayea  oder  mit  Hornungia^ 
Mild  TMfi0  in  eiii0 

MÜlk   INeMT  Uflwtond  kt  im  w  Mnoklicfier,  du 
eti  auf  fkr  «ImiI  Sebe  £W«r  niebt  uimrAlirstbQbit  * 
IMi  hA^  4mm  m$A  m  .wahren  Aftm  4ßt  ^Mm^ 

timffea ,  wenn  alle  Kier  l>efrucbi«t  sich  w  SaiDei| 

Mrerdeif,  Auf  der  andern  Seite  aber  auch  fSie  reget 
-  mümig  iihUlgedrüeiOM  S#«>«a,  %vte  4i«  der 

ibre  Gefttak  verHiidern  wünd^«  %v|ipa  es  ^elüngf^ 

gWoh  Mwli  :4tr  ^BffriMblPMig  eiM  hiy^pml« 

Kabl  Eier  uluie  weiteren  Naohiheil  iflr  r  41®  AukLU- 
4m§  der  ÜM^en  intgsMimbiiHNis  dwv  4*^  JÜtK 
welbH  haben  dieae  plattgedrücklf  fiestak  noch  oiebtt 
und  wmm  Man  die  ^uagebUdieiw  Sameii  g^uer 

eine  aebr  veni^Wedene  Form  besitzen:  inan^bf^ 

liiid  MlMndl  gleieb'dwbi  aber  M  vielwi  M^I.V^o^ 

den  einen  Rand,  besonders  den  innern,  dünner  ü[^  * 

da»  m^^Vßt  mid  nUbi  aekea  iaHfen.  aiie.  aUf  4iß^m 
in  flbia  .g#ii'|>  aas,  ao  daia  man  amev  der  obetf«| 
mrd  oiitern  grossen  Ftö^tip  ,noeh  eine  dritte  aaitv 
liaha,.«iiMi#|'^lMae  ll|pn,M» Aeii- f  iaiabanda^  ofir 

ter«cbekien  kann.   Auch  buben  diejenigen  Samepi  ^ 
.  iwiatehi      dan  ihwaewitpi  finden  der  Kf|iaal  <be«  ' 
sonders  an*  deai  obern)  liegen,   wo  aie  auf  der 
^j^jriÄ  ^^^mää  i0|^fib^ 
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drückt  werden,  »cboo  eine  etwas  veNchiedene  G«» 
«tak.  *BAditeh  mtm  tamii  »eh-  desriMrib  mwMAn^ 
ob  diejenigen,  vrelehe  die  plahgedrückten  Sumen 
fIDr  das  Kenrts^ieb^n  der  Ifehten  Tulipaeeen  halten^ 
auf  dem  rechten  Wege  sitid,  weil  nicht  nor  über»" 
baupl  keine  andere  Pflansengruppen  aich  ^nreb 
platfgedrffcAsCe  -  flamen 

lassen,  sondern  weii  selbst  in  verwandten  Ordaim» 
gen^  liie  In  der  der  Irldee»,  ftatWntgen'valfcmiMi ii^ 
deren  Arten  thdie  mit  plattgedrückten,  thells  mft 
randlidieil  und  eckigen  Samen  ?6iwbeii  aind ,  wia 
die  der  Gattung  bis  selbst.  Sollte  man  nb^fr  gkinben, 
dass,  so  wie  die  Gattnng  /ri#  Arten  mit  platten  oml 
nmdndieii  8t*iiim '  aiiAiXlimes  aück '4n  'iS^Mi  aMi 
Arten  mit  verschiedenen  Samen  vereinigen  liessen, 
ond  dlis  6afton|r  Bormm^kt  ilberfiiiatg  aty,  ao  wii^ 
der  von  den  platten  Sftmen  hergenommene  Charak- 
ter der  Tolipaoeen  dadurab  auch  aolgehobeM. 

Dtea  Mdita  bhireMiert,  '  dm'  dar  UnbaHkiM' 
der  Meinung  za  seigen,  dass  der  Unterschied  swi* 
aetpen  Aepbodeteen  und  ToRpaeeen  auf  dier  fileaialt 
Abt  Samen  gegründet  werden  mflsae,  und  zwar 
M  ao'  mebr,  da  dieaa  Hainong  «leb  biitiftr  kefeics 

ausgebreiteten  Beifalls  rühmen  kann.  Eben  dess- 
wegen  glaube  ich  auch  niclH  ntftbig  habet»,  nodl 
Inribeaondefe  so  sel^^en ,  wie  onaeiiieMlOb  «a  aey, 
die  auf  diese  Weise  von  den  Tulipaceen  getrennten 
Gattungen  ohna  '  plrfttgcfdrUdtta  'Samen  mit  den 
Asphodeleen  zu  xerbinden.    Desto  nöihiger  scheint 

es  mir  dngejgtni  die^  Fivge  «  beantworten)  olir  die 
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IFitlijiiMieen  eine  (Irdiiuiig  ^**Alch  :autoiA€b^  tOcUilr 
bwideti  ^weitden,  da ;  letztere  MeiiMiag  jetsi  siehi^  bäf 

te4d»  BmMmming^nrdKÜU.4ä»999itmMmmm^ 

ßo  vyeuig  iöh  dagc^ii  eiiizuwendeii  bdhe^'.wenb' 
mm'äkb  Umntro&Mi^  %m\t.Awiäwtl\wm  äboiJMMi' 
foräinjy  AiB  GUliesiacccB^  dit- SKulacc4ß  elc.  Jilcbl 
kiMmgfinb  htm  .dbm  Aaphodlfim.vmchiBdeii  iOilfti 
und  di^y»'imr  Chr  Alrthittoiii^ii  ÜndiUoteikib« 
ilwriiungM  di^ispf  Otiknuig.«|^teD  lassen  i>iriÜ,*isb 
«tMig  kna'lcb  doeb  geneigt  wavdaiii  die  ihUpwm 
damit  zu  vereiuigcui*  iUaifier  ^Bleinong  iiachi  iMBeo 
»  iiab*  wiiriiah  y  t  ii mm  ■  wmuwt  '^Atm  f^Mk .aiifangsialh 
geKonderteii  Ordiiuugen  der  Iridece^  llwuiodoracca;^ 

wriWimit  nioftt  aile*tfiHge  ^Ghtfimgeiis  bei  wobiiarf 
da»  Ofari«»  fffaL  ond  d^*  .Embryo « vim  Kiimv 
yMMm  ifiiiiirfdnhiiiaiM  itt.%ki  ^Im  ^IrdiiiMHh'midMW 
Mogefilbrt  werden  sollen,  ^  Bit044[ibeb '  gute  Kenila^^ 
«han'-i-wi^  'der  Aniwiipngi  dbiB^^ARAtrai'  mt  ^diit 

Filaineiit  herneb iiieii ,  nach  %velcher  sie  -  ki  drei 
AiithaHinigen  Meg^loo y  nfiaiidi ^> *-lw  sabbe«'^ 
IIm  f «Aadienii'  fifak'<iBUmam:/dM*Filiriiibiil'i»d«ti 
an  fdie.  iiuiere  .fiiicdie  der  ;KelcbbbUUr  anbcttetiy 
gawiffcaiohii— ,.  diis>  :di0, .  Ii>fcal igimg  iwrfider  Imw 
seni  Fiacbe  der  Antliere  Miebr>5>der  wehigW' tinte^. 
^  Mite  dcHMdh^ti^iifaitMlitt  .lM?:«iibir'aii.  Jiiri 
Basis  geäebielit  ;  2)  in  solobe,  v/q\  die  Antheren« 
itt«*ibg»y>A»a>  mtorodir  >igflaigw./ilp|»-dcr**Mitt» 

« 
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Itagem  Caiittie  m  4er.  J)am  versehen  «ind^  der 
dfa  Sptet  dfM  rihMnli:'  Mrfiiiiäait;  imirtldwi 
W0  «ich  die  Antberen  aof  ihrer  liinem  Fläche  «a 
du»  filMMSi  hifmigM>;  Man  Iuiim  die  AirthtBiwi 
der  ersten  AbtbeUang  AnthercB  introrsw^  die  der 
mmitm  JL  ^timtmrk^  4Mier  axUs*^  «ad  die  4ir 
drkten.  A.  eMPirerM'  Mhneik  Die  Anhetbuig  .mm 
indeieen  i»  4er  Knoe|»e  ««tersiiehl  .werde%  ittdeiii 
nlihl  nari.dle'  ^üCAeM  Mfrerm^  weiui  eiet>«üetf 
4er  Alitte  befe&tigt  sind,  stir  Zeit  der  liUihe  sich 
«regitt  4er'  grieeem  Sehefere .  4ee  •ebem  Thuüi 
'  mehr  nach  Inneii  bu  wenden  geneigt  sind ,  odet? 
do€b.eehwenkea4  werdeiiy  eoodem.'Wjeii  dies  «mli 
eft  bei  4ett  nchifinbrfnei^t nn  AaibeliFn  grehhldhtj 
vfreno  der  an.  der  Beek  eindringende  Canal  nacb 
innil  ained  eftieii  Spalt  beaiint.  fifa.  Amberai 

aller  d  16Si6r  Gewächse  pflegen  aus  £%vei  Beuteln 

.Ma  bettteiieD^  die  äMi  4er . Idii^  oeeb  pie  einen 
Spalt  Sftieii^  vmA  -4ieeer  M  eft  flMhr  nach  Innen 
gewendet wenn  aneh«die  Anth^re  nioht  au£  deD 
MMm  Seke  Mrtttigt  Jet  t  8»  teiee  ma&  ee.Ji.Si 

beiden  grossen  Antheren  der  Tulpen,  und  vieUaieht 
iai.  41»  Ihvaebe»  'iiem:lia%ft.4ie^Tdtt|iMeaii  nril 

4en  Afiphodeleen  zu  verbinden  geneigt  sind,  vor- 
■iglioh  im  den  ümetaode  wm  eoehenr  4aee  4if 
Aniheren  4er  TnUpMeeM  -ML^mOm  nach  Imm» 
CfiMn^  .ader  .vieimeiir,  4eee.4ieJ&paken  vor  der  Jiurw 
Mhnig  mehi»  meb  Immni  gewetodei.ein4.>  >Wmm 
jMa  lndeeaen,  dieiAtOtberen  edober  UUithea  in  4er 
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, Knospe  untersucht^  s*  B^^^e  d^r  -Tiilpen,  so  '>rii*d  « 
MM  fiH^b%  diMto  dlMirBfiidlm  bisss  -tltüiHA  -niir 

«flach  Innen  sehen,  weit  der  äussere  Umfang  dei^ 
BMmw,  wickle '  dis  ffnssmmsiigsdräMgtSii  -Aallisrtta 
IMa«)  gr9mm  sIs  4s»-  tmim  ^adtfiillM  — ss,  «nd 
dasshaib  diese  S^ten  m^br  nach  Innen  gedräugl 
wn4m^  Assisi  dolm  «in  sehr  geringfügiger  Ibn» 
atand,  wetefaer  diese  Btcbtnng  besUttimt,  während 
dngsgM'  din*  Anbofcmg^dsv  AnlbAjmi,  weiMi<  Mio 
«IIm  BiMung  aus  eSnein  Blall«  berübksiehtigt,  einen 
aebr  eiagreiieiuieia  Cbaraktee  darbielai,  4sn  ahmi 
Meli  esbonilingst  bmnM  heii,  mm  die  MslaivilMieeM 
M  tteiMiea«  Da  aber  Anlherj«  extinetorüs  eben  ao 
^Msentitrii*  Mi  'Athsile'  4n4rarsfe  veraebiedM  eind^ 

Iiis  Auiherse  epitrors^e,  so  iai  keiu  Grund  vorhan* 

den,  »MM  Jene  AnthsM  eitbiefarbs  niobt  ebenCslls 

das  weseniMche  Kenneeieben  elnsv  I^Mmtfle  ans* 
eMcbeiirSaiileii.  Nuv  nanaa  man  sieb  bliteni  imtbem 
oiKeiM  Md>  liii»oMP  Mit  Antherle  ettMiM»  -et 
inlrorsuHi  debbksentibns  su  verwechseln.  Während 
eb  tMbt  iMiiiognab  bit,  deM  viela  Tfdl|iasesb  Mn« 
^cbtiich  der  lüehtung  der  Spalten  der  Antberen« 
Üelisf  eis^  dM  Aapbodeietn  nifaem)  aebUesten  nie 
sich  deeb^tn  anderer  Knaiebl  an  die  Mekmchsceen 
»ebr  ais  aad^ae  au  j  denn- bei  maneben  Gattungen^ 

nur  dae 

Füanient^^beiui  Aufblühen  aus  depi  Spalte  des  Canals 
hMMP  wmi  fibt  dM*  AwAtre  ebse  ftbnliehe  BMi* 

tung^  %vie  bei  den  Melantba^en,  sondern  es  gleichl 

emh  die  ClrifiUbiklMg  «id  die  Fnnbl  Mentbef 
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Tiili|iaceeii  mehr  der  der^MeleuMMeeen,  so  «diiii 
«oger  iL  UvQwa  geMigt  w«r,. die  Getiiiiig  lüe- 
ieefcflrliif  ■üt-  lewerii  m  .yetlnlgin,^  lA«  l>«»Mi 

urifd  man  daher  iuiiner  thuti,  die  TuU|iaoeeii  w^dor  * 
n  einfiii»  iioeh  jlb  den.  andern  u  Mäkktkt  Mnik 
dern  die  AiuheriB  axÜes  als  eigeiithüutllcheu  Cbar 
ndUer  fiNr  eie  heatcben  au  leeeiiii,  die  9h(ii$tilmmm 
dagegen  dwnek  AmAmm  exMiw  i^o  elyui»li«erieiffeii, 
imdi  Hilter  die  Asphadetem  keine  Gattung  aiilauiieilv 
MMi^  w«lebe  nkdii  ▲«iheMtiaimnMe.itt  dluft  Mgfh 
filheten  Sinne  besiti&t.  ,  i 

▲Helft,  -dürfte  neii  kßg»%  weMa  eeU  jmß 

Bland foi  dia  wählen,  welche  mit  Antberis  extiiictoriie 
nioki  die  Treckt  der  Tnllpageiiii '  vevUiidet.?.  £e 
iel  niekt  mt  fer kennen,  daee  efok  dieee  CtaHwg 
In  der  Traoht  vielen  Aepbedeleen  nfibei*!^  alieiu 
aeken  dfai  iiildemg  ikrer  Frnekft  kmm  wUkt  geneigl 
mft^hen«  sie  damit  so  vereinigen,  indem  sich  dier^ 
eeti»  mehr  wi«  imi  Cßimkorim  «nd  dmii  Msbmlto 

ceen  verhält.  Der  Grifiel  trennt  sich  nfimlieh  sehen 
sehr  äsUk  in  drei«  Slüiike,  und  die  iirei  f  rttohi^ 
sMeke  «ffiie»  sieb  am.  Innem  WtakeL  Mrni  .«iM 
daher  wohlthaii,  Mkmdfm'äia  eis  den  Typos  eifum 
«ipnen  U#fcien  Rfleittengnippe  mm  .  ketoetfMtfji 
auch  Hisibt  »ich  behoupten,  daas  eigeiitÜch  schon 
Um,U^^y9n^  ab  er  dki  «üiiminwffidini  jiniiteHtf » 
.  sie  dafür' erkannt  habe  ,  denn  die  von  ihkn:  für.  die 
Htmfr^mUitiCff  nngtg^himen  üeamMiekem  frnaMii 
den       ik«  Mng^Ukglma  Cfadtangin  lAm-Mf 
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*  Es  ist  nun  iioeti  eu  ontersyt^hen^  wo  mM  td*e« 
welclie  mit  einem  vervifJichseneaOvai'itim  Aifthcr*Hcx- 

wekhe  Einige  m\i  Mir  bei  und  Herbert  iti 
MiiirTe  aMkre  m  brenne*  gtwilgt  elnd ,  BMüehit 
an  die  Liiiaoeen  anznsohlietoen  habe,  mit  weiifheii 
flie,  die  Worset  «otgenoMMn,  in  der  T^elMt  mdl^ 
kommen  (iberelnsCiaiinen,  and  es  freut  mich  scu 
•eben,  dass  icb  bek*eits  an  Link  und  Eei eben* 
baefef'TergKnger  bierin  bebe.  Wenn  mail  einrennt, 
dass  es  Usemodoraceen  und  BromellAceea  mit  freiem 
and  nAt  vcrwacbseMuf-  Ovariom  ifibt,  aa  tat^keiii 

Chrund  vorhanden,  nRi'Tiili]»»ceen  mit  verwachtienein 

Orariaai  an  v«rwerfeA|  aebald  -die  daan  geaogenan 
Orttangen  im-  aMm  waaanllidieii  Sttteken  den  Vn- 

Upaceen  mit  freiem  Ovarium  gieiciien.  Sebwieriger 
lai  Mmp  die  Habcige-Sleihtilg  von  HMymlilia  an 
ilHb^ilen,  welche  Gattnrtg  eben  so  vereinaek  de 
gMhl,  wie  BhmdfMUk  Da  indeaaen  die  »ebnMeii 

Bjstematiker  diese  Gattung  bisher  zu  den  Ama« 
Ijtlideen-  Termeeen  ^mid  sie  neben  Ahtroemmim 
geaHae  baftüN»,  ao  aIfceliH  es  niebt  oneehiaMidh  ibi^ 
ferner  diese  SteHung  /.u  lassen,  und  sie  als  den 
Typaa'^iriitar  Ugeiiaif  kleinen  Tribna  an  dIeaaMba 
anzuaehliessen.  Eben  so  wenig  ist  es  iH>thig,  fttf 
MMfßNUß  eine  beaandira  Ordanng  ao  ewiahlan^ 
sie  lässt  sich  ebenfalls  als  der  einzige  Bestandtbei 
einef  Tribna  belraehlen)  weleba  aunäabii  aa  din 
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Bmjßmti  $m  gOmHk  Um  m^k/ihi  ilgi  iM  «m  «d 
niebi%  da  m«n  auch  «alar        UeUuiüiiiceeii  uujl 

X&^acht  verbunden  liat.   Eb  dürfte  daher  am  schick- 

flb  fUfailslortto  unter  dlem  ^N^niM  d«r  JOffarawi  .{g 
•fato  Ordnung  xusauNneii  u  Amb^^o,  immI  in  dernfri* 

für4U^  ttU  vier  TiiUuft  w  unterscheiden.. 

IL   ii'/^a'  fi<  wt'  Saunsurca^  unu^cr  Alpen ^  vou  I|r. 
^Sanier  in  KiedL 

g^on  vor  4  labren eiUdeekte  TraüAsieiii  er« 
ihr  niMwfluliitett  -tP^femolKir  dUip  i^MuifeiMfii^liiuriMvlMn' 

Schätze  der  Liu^ebungea  von  KJtzbtibli  auf  d^r 
SM-WesWieiie  itrrg^n  4i#  fOf.  Stiuiga  iiu  Himtßf^ 
gmnde  de»  S|>rii|iMtth«le  abAiHend««'  Blnialtking 
4eA  |»fiim«enreicheii  kleinen  Höihensiein,  im  Ui»> 
4irgrtt«d»  des  Tr^MMbaeMMbt  -  dM  sii^b  #»  de# 
StordMit^  des  Passthunns  bei  der  Ji^cbberg^r  WfUl- 
kA^tflle  4i|M|u4iud«lt  gelegen^  <  «im  Ah^mmw»  dli 

er  sogleich  für  %'erschieden  vmi  der  Ä\  alpina  hielt  ^ 

HiingfJ  an  f aUo^ndigaii  MmmfUrnfm  iat«iarev  ras* 
binderie  uaajadpcb,  biarlibar  un-aalegheidin»  Ikb* 
Viere  von  meinem  Bruder  auf  den  Mflbtiyn^er.Bei^ 
^ulmu  M  '(«ttd^  Im  vorli^  Aifafe  giUMiinrtU 

VHiliilündige  £itei)iplare  d^r  Saußiwm  alpina  über«- 
afliyrlitn  muiik  uuu^  daMLlMtLfilaiHHMM  wirUftek  ihm 

%Ui»g^4ei|J^niete  neue  Art  ^ey«  .weyMieder  «ibi^i«^^^ 

»  '  • 
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S*  laäfoliA  Sw,  nfiber  als  der  alpina  zu  stehen 
giliitiii,  Mmü»  Mtk  m  P«lge  .a«  Can^olU's 
Diagnose  von  ihr  £ast  iiui*  iliti*ch  die  cot tigea  stuin|) fen 
Bifcili«npfftt  i»  «sieiMheldttt  tM^beiHtt  Md  .fiftr  4it 
{«h  ihrer  giHMMi,  brefteti  Mil^  halber  den  Na- 
«Mn  uuicrapkyUm,  vor«eU«ge.  ^ 

4ame9UoinM  supra  dentqtte  ginbrie,  radicaitbus  M# 
gen»  eWnapif  cü^iMI«,  MUbIs:  (Miolaife  mediit 
MatO'Oblottßis  iuhdecurrenübus^  hwyn'Qims  oblongis 
hmu  •Itmvulisi  €»{iiliilk  peMi»  laut  eoryviboek^ 
intvioevl'filM  MbojHttdrid  «faiioibi  «blttii»  «4- 
pressls. 

Wm  hekife  Bibnige  WoMi  mlnnM>«rM 

Triebe  trügt  gewi^bnlieh  3  BläUer,  iiei»en  breiter 
tfiHMnfiii^BiigMl Sliei aioU  ISm^  b«t eind  m d«r 
Basi«  deutlicb  b^ref^frui^^,  breit  eiförmig  lätigliob, 
4.  ^  5  ^  iaOi^  ^  2  ZoU  brek«  4iAf  ^ 
.Bimiiiie  witutiiani  ■ei<w>wibewlpiniing»webefc*tigen 
.Ueberznge  veredjieu,  aut  der  Obei^seiie  fast  glatf^ 
'  Ml.  Battde  aw^aihvefiEt  tiadl  mkL  Mlfer«!  iletendeii  > 
spitzigen   Siige:&ahiien  besetzt.    Der  Sfeiigel  Fuss 
inahi»  «Mvlh  nmdtiehi  >  eima  MUig,  4ie  wteM 
StengetMüttr  1      {  ZaII  hing,   gestMt,  an  der  ^ 
.fiaaia  last  iiaftttprtuig,  die  oberen  skaand,  und 
gHtoMMtbaUa  «is  Stwgtl  aiw  tteaake  nit  ahm 
dünnen  blattartigen  Streifen  binaUaulend ,  sänual^ 
llaha  a«i  dkv  JUnimaita  aik.aiMn  sOMa^n,  auf 
der  Oberseite  mit-  einem  schwiioliern  Spinnenge  web- 
«ftigea  Jüabersttga,  braü  abioag,  2  ~  8  SboU  lang, 
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ter  als  bei  den  Wareelblütteri),  die  obern  lausbett- 
VkkL,  die  •I»mlm4iiiiiiifttf«if  futürhrnHirt»  Pia  Mi 

ibeiiköpfcheii ^ — 1  Zoll  laug,  ge&tieit,  gewöhnlich 

a^i»  gmfthen,  jedoeb  niete  ee  dteht  gcdfiagl  rih 

bei  £f.  aljpkim  tmA  WeUUmMgei»,'  die  HttHtehnppia 
elwRA  breiler  und  stumpler  als  bei  jS\  cUpina^  die 
Hmem  soltiger,  die  fibiiMii  weniger  lief  gespalten,  - 
und  ihreZiplei  breiter  und  kürzer  als  bei  S^dlpintL^ 
Sie  Uttbt  erat  im  SpHtherbel^  vie  hialig  aelMUi 
Schnee  fällt,  duhci-  auch  selten  gute  Exemplare  mit 
Mch  unverderbenen  Blättern  sn  bekooinea  aind.  . 
II.    Botanlaehe  Noiieen« 
I,  Ueber  die  finiwieklung  von  Licht  bei  Pflan- 
zen, welebe  raenil  von  Li»n^e  TeelUer  an  3V#- 
p(Bolum  majus  beobachtet  wurde,  hat  Dr.  WilU 
•hire  der  Aecanieal  Soeietjr  n  Ltiaiden  eine  AU^ 
-tbeilnng  gemacht,  oaeh  welcher  diese  Erscheinung 
nqr  in  Jiitt  und  August,  hek.  wütmam  truekuMi 
.Welievi,  siienala  bei  fenebter  Lfift.elall  Imi 
f      %   Dutrochet  hat  seine  früheren  Beobaeb- 
»toiigen,  «ber  die  eigentbUbiliehfa  Würm  .d«i 
tdtx  von  Arum  maculatum^  \\\  der  Sitzung  der  iran- 
«iaieeben. Akademie  der-  Wlsaeneehnftem  .am 
ietmber  16»  dareh  Folgendeaei^tfMl:  Der  Spadlx 
■iwetct  den  €ulminatioiis|NUikt  seinen  .Wärme  Ufa 
-eraten  Tage  dee  BIjibena  dar.  .  Der  Panaiiamim 
findet  hauptaäcblich  iu  dciu  obern,  keulenfönnig  auC- 
gelriebeiten  TheÜe  Jee  Spadis  ataHiy  «nd  uotar  aaiwatw 
Einflüsse  entfaltet  sich  dieSjiatba  bo  rasch  Cbiniieji 

<  -  » 
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^  Standen).  Der  ParosiMnas  des  swelteA  Taget 
M  wmigir  bdftJir,  Im*  mImb  ■mi|itA«  ia  tei 

maiinlichen  Blüthen  und  /rmnittell  die  Ati8«4i*euung 
läm  JMUß,  IMmr  MMibiM»  tvkl  «tott  vor  Mlf^ 
^aflf'lffn,  und  siMat;  bei  sölchen  Exem{)liiren,  die 
iBMi  vem  Abende  de«  mim  Tages  aa  in  ^ineo» 
^vMUg  dmUbi  Baäm  gibakm  Hafe  80  bMM  dba« 
-das  ilmm  tmaetäaium  m  aetneia^^adk  im  Ovomm 
«dÜMflUo  Bussln iatiiiy  dar«  .welabe  maiit  hei  eiim» 
■l4el  geringem  Grade  von  Eigenwärme,  in  den  juil- 
K^ä  Siengetn  aUer  Pflawen  bmbmdMt^  d.  Ümü 
4m  etaltfcidiwd^  PamisoMM  der  Lebe» 

.Winne,  welf^lie  sieh  selbst  in  der  veUständigaleo 
Duokelhell  äa  däe  bfslinnniMi  Simda  amevaiPl« 

3.  lu  derGeselUt'haft  naturlbmchender  Freunde 
MM  BtrUi*  teigle  Ur«  fieti^^Jittili  Link  a»  1^  E«- 
bruar  d.  J.  Abbildan^en  von  antberenartigen  Köi^ 
|i9ii«tM|ii  in  Lielieueu  yotm  8ia  iiegen  mit  den  S*- 
flssnaallHttaben  im  einer,  nud  «daraalbea  Froelii  wm-^ 
aaainen,  unterscheiden  aioh  aber  deutlich  düiluBcb» 
4m  eis  keine  Saaatn,  s— dam  ettie  gleiehArmige 
Masse  enthalten.    Er  s&eigte  zugleich  auch  Abbil- 

4m^m  tan  aalaben  aniketManigeii  lUrperakaa 
tm  den  WMvMMmm^  die  nwieeben  den  Fröeteen 

atabaiit'«war  aelian  von  mebrereu  Uotanikeru  tueab- 
neblM)*  abeif  ildeh  nteirt  geMrig  äbgeUldal  wan- 
den bind, 

4.  Unier.  de«  Tiiat  ^,Ktndea  aar  tsa  planiea  indigf* 

l^res  en-  g^^i^ral,  et  partiouliercinent  sur  le  i'olygonuni 
tiaetorinui^  |iar  N.  Jpiy  Pre^  dblat. nauir«  an CoUego 
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r#jal  im  Mont|>i4il«r^  ütidet  sieb  «ifie  Mfliiftsbai% 
Arbeit  übet  dim  liicUgopikinxeii  und  intbetoiukre  das 
l>litwniiii8li*,  üMiilldi-  giM|ilbhlMH  p0lpf^tmm  im 
•Balletin  de  ia  socieie  d  agrienlttire  du  departemea^ 
'di  MfcrMiH  Jmw..«!  Pefar.  16A  Dar  Vmrhmmm 
kuki  alles  Bekannte  gat  zasammengesteUl  und  einige 
«MM  EriHbrongen  bjiumgäiiy*  Wir  glattiMii  ifcH 
gans,  4mm  bei  dm  idedrigan  PfMaan  daa  Indigs 
iwoth  5  —  6  fl»  per  Pfund}  iu  lientsabltnd  jada» 
Varaiiab  diaaar  AH  fcaki  gflnaUgaa  Baaultat  babta 
wird.  In  Wien  hat  neueiliobür.  Pral«  Dr.  Bodolp.h 
Sp^cB  Indiga  «a  PalyyonWai  ümlirinü  aau 

«engt.  W  as  wir  von  deutschem  Indiga  geaeiien, 
balla  alala  M  4Q  Proa«  Unraui^akeMi, 
'  '  Dw  aoa  Oaiyana  «ach  Bngtand  cnrickge- 
kehrta  rtiaetide  üotamlkar  Babamburgk  (vei^ 
Mofa  p,  IIS)  hat  mlar  vfalaii- laidmm  mek  Sachr 
merkwürdige  neue  Pflaneenspecies  mit  eurückgo» 

iMtbt,  ^ofoa  die  elm  fWi^to  iWfaaiwfto»  wi 

-den  Orchideen  gehörend,  der  jetieigeu  Königin  von 
fireaaaau  gewidwai  w«rde,d4a  andere  aber,  Vir^ 
atffaria  HumMälH  ganarnit,  AHea  Hbcrlrlfft,  waa 
je  Merkwürdigea  uud  Sehönea  von  dert  her  nach 
•lfitti*opa  gebraafa*  wavdeti,  inden  die  faBbbeiiblatta 

Blume  1^  Zoll  gioss  i^t.  und  die  auf  sehr  iangea 
Blattstielen  stehenden  ßlütter  eine  verkehriliers- 
fünnigc  Fi^vur  darstellen.  Heide  PHanzcn  sind  iat 
Isten  Hefte  des  I5teii  Bandes  der  Verhau diungeii 
des  Vereifia  eur  Deibrdemng  des  Gartenbaitea  bi 
ide«  k  preiiaa.  SlaataaaehraobttM  abybildal  wavdfw 
^  .  (Hiera  jCiterAtbar.  H4 
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Begensburg)  am  21.  JmU  1840* 

* 

I*  Original  -  Al>lAandlon.g^  . 

iteleett  tmd  aiufarer  verwandter  PflanzenfuwuUen^ 
Ton  PvoiMMr  Bei^iihaf  dl  lii  BvCirt  ' 

AnltoAfi  p[WNliiel«M,        e»  vtn  so  leichter  seyn, 
-aoeh  die  übrige»  nacb-  deoftelbea  üitundMmn  io 
Ablfcilluga*  aamwmtnyBrtJkm    Wir  urend« 
ttna  suet*st      <leii  Melanthacem^  deren  Churakler 
Wi  WNtto  ateMlWi  «HgMi4UB.  aof  4ie  .BvfMiigaiig 
der  Antberen,  nämlich  auf  Antherw  exLrorsie^  ge- 
^itedel  bat,  «kar  4ta  jhhor  ivmig  n  aagew  iiilb% 
-  fat   eaiMifc*lia*'M«  bMwr  «ir  Uarin,  dass  nan 
diaseii  Cbarakier  nicht  fest  genug  gebatten»  .aasidem 
juwaihii  daiimyn  jaaJt  ftrfcwian  hat,  dfaikaiM 
Amihtrw  e^arsiB  heaitaeo,  aui  dar  andern  Seite 
iBhuflaHimgia  dia  A«fluiluM  venaglr  kal«  wakkia 

mit  solchen  Antfaei^n  versehen  hind.    Für  das  ertito 
. Vac&bran  gibt  Lindlej  ein BatefHal,  waleber damit  . 

Ml  tu  AH  ih  ii9''FMäm  ¥cr^a*at  im  dea  * 
»gegaagaaeUiea  J'eUer  yeriSUt  man  dagegen warai 

flMM  fcffiwiihgari  diä.  Ailinng  JftiüiMt  onlif  dan 

Flora  1840.  i7.  ^  D  d 
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•■BieeeB  «ühM  MM;  iw»  dtowi  Ctüttong  lalifcMi 

•ioh  ohne  Zweifel  an  Drapiezia  and  Disparum  eben 
00  gut  «D,  ab  an  CMIw,  CWÜMiie^  Xumrlay»  elou 

Von  den  Irfdeen  lässt  sich  die  Ordnung  der  Me- 
lanthaceen  sehr  leicht  darch  die  Zahl  der  Staub- 
ftden  und  dnfeh'  daa  Ovarim  miteraelMldeiu  Wm 
Aniheren  sind  übrigens ,  Vfie  bei  den  Irideen,  anf 
TerschMdM»  Waise^m  daa-BUaiMiiI  befeattgt,  baM 
der  ganaen  Länge  naeh  angewachsen)  J>ald  jumh- 
jkh  in  dar  Uitle  angahaAat,  wadvrah  aia  eft  schwan- 
kend werden.  Die  Fmcbt  ist  •  gewuhnlioh  eine 
Kapsel,  walebe  aich  in  drei  Froebtstiioka  trewi^ 
Hlfa'ai^  tbran  iMam  WMnI  attfcprtwjgi^f.asiwaflan 
öffnet  sie  sieh  aber  aueb^  1^  •  bei  den  IrideeA, 
odar  Malbt  gesohkwMt  mni  wM-rar  Bearik  Naok 
Verschiedenheit  der  BUdang  der  Kelchblätter  pßegt 
man  die  iMmItoaM  in  CwiMem  und  Vmukwm 
'au  trennen«  Die  eo  latatmi  geafihlten  Gattungen 
weichen  indessen  in  ihrar  Traeht  bedeotand  van 
.atnaMdar  ab,  mm  IdMNg  M|b%  ftrfao 
sie  in  mehrere  Tribus  zu  sondern« 

Sahv  cabireidi  aiod  üa  wik  AmmniB  MriMla 
ersehenen  Gattungen  der  Monocotyleen,  unter  wat- 
ahen  ftriMsr/n  ^ .  Aiiibarftfag  ^  4»ah  dia  aül 
einer  schwarean  krvatanaiTtigen  Tasta  versehejien 
Sarnau  und^  durch  das  £raie  Ovanum.  ala  vaiKSM, 
Ordmng  uN«?»e^iden:sii  itikmkit  gbabla  .AHrih 
^s  hat  Sich  ntinmehr  binl&ngUeh  ergeben^  daas^jeoar 
^  ekarakter  dnaebaia  keibe  .MMMSiha  XraMomig  an 
die  Hand  gibt,  iudem  daduich  sehr  nahe  vemaudle 

*  ♦  .  * 
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Oirtiungen  ^  e<^B;  JUj^^alwi  mit  «ebvmimni  Samen 

Andere  verthdll  w^rdien  mfteglen.  So  bitsiteeii  nhsht 
nur  die^.ArCen  der  CUfiMing*$c<Afa^|bpib  scki^mtßt 

l^i  Cs))  sahen  Acten  Anth^iefmh  io«)>^onc|ore  bei 

A>  ratßiutm  thi  gf tnlMki/veia»«;^  viiKl»rffid>idifi'ifti#li9r 

0teil  mit  schvvai  zeit  versahen  sind.*        läs^t  ftich 

mm  fikw$9  JiiQtit  JiehllP|))M»j:  ;4Mi«4i^i  AjTten^ 
CcftUui^giBo,  wMn  versdlied^fy;  gei^irbtir  Samen  vor* 

ihnte  m  keine  Trennmig  zu  denken  iiaf9<faii;C}6geil» 

iheil  dulden  Arien  Antli^rkum  tfitt  HeUl^higen 
WMMmni^  MKikoi^  dffii  ünnigeiift^fnlien  inof  .IhvfUi 

i>variu[n'  Ottd  Baftmählcr  auf  ihren  KelcbbläUera 

hmiHumti  fielMiotitJbnmift  ainn^  eigene  Gmmg  blU  J 
dm  ^  allein  ee  'wird  d#tb  nn  *eo.  eher  glaubhaft^ 
dbis  selbst  in  einer.  Gatinng  Arten. mit iScbwarsBen 

müssen,  da  ein  Uebei^gang  der  bräunliohen  Farbe 
in-'-di«  Mliwiirm  Sinti  findet«  nnd:  nanche  für 

scbvC'arz  ausge^bene  Samen  eigentlich  nur  dnnkel-  ^ 
ibndw.  aind«  Ueb«rdieav.verhfi|t  ea  aieli  mit  den 
dbil  Asph^deleen  an  OkA^:  verwandten  AmarylUdeen^ 
jMlcbe  aii^  VQD  jenen  bloai  .  durch  daa  venvaeb- 
«Me  Owiw  nMemplieMem  nnf  iknifehe  Weian. 
JEL  Brown  glaabte .j^ifr^r^  dieselben  durch  den  Man- 
jit.  dit  ndiwi«nw-.km9t^^         Teato  nnteev 

'  D  da  . 
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HdKfl^  «II  k«ttiien,  Mebt  M  einer  gressen  An- 
ftuhl  Amurylttfeeti  sind  4Ie  SaMn  elirtr 

chm  versehen,  and  gleichwohl  kann  man  dieselben 
jndil  M  ^  BypoiMeen  alM,  du  ihre  Samen 
iiiiAt  Hör  keinen  schnabelförmigen  Nabel  sefgen^ 
sbBdeM  dabei  adeh  die  trtdernatÜpHehsten  Treu*. 
MHgen  statt  finden  wtttde*»»  •  Äa  wMi9  dlfll.ftl 
Ite^  That  60  Wtit  geben,  dass  Leucaium,  mstittnn^ 
Welche»  fcAtlraw^'Saniifil 'fcerittl,  in  ^«  «lUleM 
OtHlnang  verwiesen  werden  masste,  ala  daa  bell- 
kriloitlWk«  Sakeil  imgehde:  XmalEMi»  Oä- 
länthiis  nivalis^  welcher  ebenfalls  keine  eeh^minl 
6atnM  besilWÄ  M>Ut.lFHtvde  aieh  dagege»  an  leU^ 
arti^ehliessen. '  '    s'"*  '  • 

V/mn  Iah  mieh  indessen  Ubersengt  balte,  daaa 
das  voii  *er  Äukwllrwi-  dier  iBiiitieftr  ber|feMlinMi 
K^nnseichen  für  die  Asphödeleen  aufgegeben  wer- 
den fli«eae;  M  «eheittt  en  doeh^  äb  ^eatt  kalM 
Sattung  der  hier  abzuhandelnden  il<fWN>kotyle«B:*ll 
AfÜketU  intrfn-iU^  deren  Samen  mit  einer  a;M«# 
ntra  a^ustacca  \  er8«beii  «ind^  ¥ten  4er  Ofdrtmg 
Aapbodeleen  ausgeschlossen  werden  dürfe,  und  dass 
man  wedelt  dte  AmarylWdeeia^  lioA  ^  !iyp«»ldeaii 
ab  eigene  davon  versohiedene  Ordnungen  zu  tren- 
Hert  hebei-   Dmm  fkm  fotk  dm  achnabelförm^ea 
Knbel  hergenomiaene  Kennze5cb«t#'lW  «o  nnbedwl^ 
«nd^'  nttl  dlÄ'Hjfpexideen  als  eigene  Ol^dnnng  wit 
den  Aiuaryllideen  «n  «Mdeim,  «ii*^Wtrtfe'viellel*t 
audi  '♦w  ßvo  w  n  gar  Ütohlf  ab  ein  solches  hcnor^^ 
g^hobpii  Wwd»ieyYi,  ifTteir^rMihf  g^okl'hili^ 
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•  « 

fbi^  jBtch  ilie  A|iiaryUldeei>.  sugjieii^b  doffib  dm 
4een  anterftchled^n.    Wenn  mun  ftbior  /»Inräomw 

^sequeiiz,  duss  juau  auqli  die  Amaryllld^eu  Miid  iJj^ 
«ehicd^M  Ordnungen,  soad^ra . btpß  Ab: Trib«N»  d0P- 
CMkttiingei|«d^i(  ^<7imii(#0iVipf  j9r«li^  den 

Nach  Liu;6iehung  tjer:  Q^^düungßn  d^r  Auiaiyl- 

iralbfam  sey ,  die  übrigen  mit  AntherU  in(9m'9U  yetr 
ü(ßtlf3(leii  üri^pQgpn,  wie  die  Jimcea»  die  Smilftq^ii^  ' 
4i0  .QAEiiCMM^iv  ebi^p(M(».  tum  IM  Ablbettiing?p 

46ir«^phadeleen.,«u  erklärepi.,  Ii)  4»r  Tbul  Ik'geu 

^milacecn,  deii  CoiivfLl|arla:e,een  oiid  A^^paragiiieea 
«OB  yjMTifibiiHltwn  SYiieBiaiikirn  eiii''Ao  ifttfeclue^ 
idenfr  Upfiuig  gcgebep  wurden,  da90  ipan  iehc^  « 
4l3yiuh|tib  ibvyei£ßli](  mpsa,  <^  ^ine  gute.  DAUirUßJie 
jOrdpipnf  INM«i»-  IL  Bprojvripr  «l^apjbfeo  ieini»  SmlW 
^eßf^  van.  den  A^t^c^ieie^en  durqh  dit  bMutige,  lui^l^ 
«iülwacia  isder  j^pstwiptpge  •;r«»tf^:<mlMMlieid0ii 

zu  Lüuneii,  aljieiji  ila&ö  aiaa  dies  Keiinneicheii  aul- 
juHig^An  l||||if>,  ii^  aehnn  nhfin  Meseifli  iBCirdeni 
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Sil  wenig  kait»i  man  aber  die  beeremrtige 'FfMli 
^  flkf  ftiiieif '  dku'idl|{i'0ilkMMlou^Gllifftf kiiv  iMiliM)  An 
«elbe  fiberhaupt  nicht  M  den  Kennzeichen  goh5rl^ 
iveiohe  Ordauiigea  ftweckmässig  von  eiaaadeit  trea- 

'ifMideni  beti^its  verworfen  vrorden  bü;  '  Von  eben 
M  VHinIg  fteittig*  ftlnd  aker  'die  ton  AndiM  -Mr 
'  die  Smilaceeii  angegebenen  UnterBcheidangszelcbeit, 
mreleh«  wir  itm-io««hei^  Abtrgiiiea  kSnnM^^^d^  dto» 
jetiigen,  welche  sie  anjreben,  eeibst  ewelfeln,  ob  sie 
wr  BegBC&adfiiig  eigener  Ordnungen  hinreiobeud  jsiudb 
'b  DM  ^MMorfiftpc^,  ob  !iiie  gleich,  stftdem  ntn 
Brovf^n  aufstellte,  vEei  BeifiiU  gefunden  haben,  ias- 
■nn  ffkfh  doiih»'«ls  eigene  OrdmMg  nlohi  voUkowemi' 
reehlfertigen.  >  Schon  in  der  Fracht  stehen  sie  den 
Smilseeen  •o«nalie,'da«i  ijndwlen  de  Mee  eW  eine 
dens^llben  ebnichst  natdrlicihe  Abtheiinng,  aber  nicht 
als  eig^ae  Ordnnng  betrachtete;  fwcb  sind  manche 
Neuere  nn'  ikve^  Trennung '  niehl  mehr  geneigt. 
Ueberdies  sind  die  drei  CkarakterCi  welche  Brown 
Air  sie  angab,  ntolteh  dea-  ¥erwaAaeiicepi  den 

Ovariums,  die  Kapselh'ucht,  und  der  in  einer  gros»-  . 
een  Hdhle  den  Eiweiases  eingeseUossenen  Bnbrye 
.  durchaus  nicht  genügend.  Die  beiden  ersteren  nXm» 
lieb  aehon  desshalb  nioht|  weil  die  äattnng  T.'amm 
mH  beerenart%er  Vraelil«'  and  eerwaehseneni  Otm^ 
rluin,  wenn  aMin  sie  nicht  als  den  Typus  einer' 
dritten  Ordnung  beMribten  wfUi  dai  eine  oder  den 
andere  Kcnnaeicben  aufzugeben  näthigt,  je  nach« 

dem  aian  ^sie  an  den  Sodiaeeett  oder  au  Bloaw 
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eorideeü  setzt*  :  VebariUes  ei?h#llt  aus  demi.Vorr 

lUMsh  dift  verwacbsene  Ovapim»  ,fiür.  di^  Trei^nqiig 
iUr  Orcbmiigra  jder  UonÖAOiykctii  im  AUgemeiuta 
ftfe  Kinifiiiihiii  4liMB  fcffwtttffi,  Was  Ahüf  dba 
441  einer  w«itaa  Uöbie  de»  KiweiMes  eiageschloer 
mmatk.  EmkrfO  anlugtt»  «0  lai.^  ^rnrntt  »kht  .M 

verkennen,  dass  die  Bildung  der  Höhle  Im  £i weiss 

Utk  IHümwrm  und  Bmv^  stwus  £^gjintliiiiiiUfilm 
bal^  aber  doeb  vkkit  ra  erweison,  diia  mui^waU« 
liitte,  hierauf  eine  eigeM  .Ordnung  m  gründen^ , 
yhhnihr  aeheint  diaaar.  aoagasriahiitCa.  Cbaiakieto 

sehen  dei^alb  fiir  die  Classification  von  gerii^^ecail 
Brfaolnwg  u  aeyiv.  weil  die  Oatliiiig  Tmm^ 

che  mau  zu  den  Diüseorldeen  2U  set:£en  pflegt,  Iba 

Diehl  an  sieh  trigt.  Wallieb'a  Boaiurgl^i^mm 
tlOrften  fi^oh  an  die  Sn^tapti»  anfnaoMUneü  keyn. 
.Vvn  jHTaa  die  Jmcew  beiriffi,  sa  sind  dia  neuenii 
SfiMHMrtihw  darin  alMUliah  aint aralatdaai^  dasa  ala^ 
von  den  As{ikbodeleen  Uauptsäehlicb  nur  durch  die 
JSbl^  ihWOTii  und  dnrab^  die  Traehi  veaaahiedani 

seyeii.  Wenn  man  ihnen  indessen  Narthecium  als  • 
ainir«daaii  gphttrijga  GaUngg  brißt/fi^  ao  iiabi  wmm 
dadurefa  sehen  baUa  UnAersÄhiede  wieder  auf,  denn 
juau  kaan,  diesap  Gattnng  wader  Flotres  skmaeeif 
■Mh  aina  von  dar  andarav  AaphsJabjan  baaartJara. 
•  abweichende  Ti-acbt  euaebreiben ,  und  gleichwohl 
Ilaai  aioh  nioht  iiiiignant  daaa  aiah  diaae  Oattong  1 
in  maiieber  Hinsiclit  an  die  Juncea:  auächllcikät.  Es 

nwlaiw  inrii^m»  oiwa.^aifiil  dii^fanilgefi  fiattnogen- 
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VBR'  ••••  ^ßWKIttl&tm'WImW&nM^  WWWwWi  W^^B*w  ^M«' 

Embryo  nicht  FoltkomMfi  vom  Ei  weis«  ungebM 
wrM^  *«0iiiäm  Moii  wi^  Umm  in  «incr  Üfthimig 

desselbea  eingeschlossen   liegt.     Diese  Gattungen 

#olMii|Mi  'fiigUoh  an  dito  Comtm^Mm  mg^Mmmmt 
werden  n  kdnnen ;  von  weliihen  üle  «feh «o 
vw^  den  Xyrideea,  £riooft«il9*n ,  licstiiieeei»  waA 
CMMepÜmH  dhivdl  dto  Iiage  des  8aibrf#  mämf^ 
•cheiden.  Sie  lassen  sieb  in  swei  kleine  Ordnaiigen 
trtBiMi,  wÜMtfoh  in- 4U  Fk^Mmitmmy  w«Mm  «Mi 

durch  ein  mehliges  Eiweiss  auszeichnen,  and  auaseif 
dtr  -4bilt«nf  Fktf^mk^  di^  fi«liiing  PrlmiiM  wm^ 
fcöaew  dirflen^,  and  In  die  Kingiaeeäe  oH  flehAl« 
gern  £i%if«iss,  auf  dt«  Gattung  ükifii^  gegrtadat» 

§m  u.  a.  Gattungen.  *  '  ^ 

Dia  #Mliirtgwiw  Mi  ieb  geneigt  nit  AndüA 

als  eine  Subtribus  der  Asphudeleen  und  die  Pari- 

ätm  0kd  ojMt  fl«b<rIb«a*daraaiMaaww  ao  batiailüg«, 
STaak  daair  btahar  Vorgetragaiiaii  aelH^t  aa  <Aa* 
her  ata  IptitaB,  die  IKobMorideen  ^  SaiUaceen,  Hy« 
IMideeiii  hrnrnr^ßUmm^  Aapboddaw  aad  >  Juil^Nür 

blas  tUr  iXribus  einer  einzigen  ansehiüiohen  Ord- 
Mnf  a«  aiMiriefi/  ¥prieba  üan  «adi  'elnar  4«r* 

kaantei»ten  und  uiiiiangreiciisien  Gattungen  AUiaceae 

hflsiitihmn  ■  hikwUe.  Dtea  (Manag  vrürdb  «ieia 
von  dan  BMaaUaatan  mni  PanCaderamNi  4areb 

das  nidit  mehlige,  sondern  dichte  Eiwetss^  vaii  deft 
Piaiydraaete  Airah  dia  Sahl  der  KalabMlIiier  mn4 
dei*  Aathei*eii,  vcyi  den  ßurnuiatMaeeea  dm'ah  daa 
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Oeflhen  der  ietzteni,  mid  von«  daii  Uiefnodoraeeen 
ämnk  4m  VerhÜtnifls'  d^'  Lngo  4er  neher  4m 
OvarioiBs  im  Vel*gle^^  mit  den  Kelchblättern  q»> 
««Mbeid«»«»  'VM.  dt»p<  Obrigm.  Ucr  b^piireelieneii 

Ordnungen  aber  durch  die  Einfiignng  der  Antheren.  ' 

EemiUat  unserer  Unterftochongen  wfirde 

dkiQ.Mjü^  rdaM  nuin  naeb  .Aluoiidirang  iet  gleich 

tmfß»gB  genannten  Ordnungen  al)e  übrigen  Mono- 

kaCykvii  filgliish  in  drei  Ordmnigeii  mit  fblgefidM 

Char«ikteieii  und  AbtheUungen  trennen  konnte: 

L  MeUmthaceae*  Aaibme  mx  »  raro  nove»  y  e%» 
trorsvm  fitmamti«  uffiiw»*  Oi^rioia  lib^raui. 
Albiimen  cariuNMiiii  L  .Mrtil«||^euiD,  «mbry- 
oiiem  ineiodeM. 

.        Colcluceae.   Sepala  lange  UDguicolata  vel  in 
tnbum  coalitn. 
bt  Veratreae.  Sepala  vis  nogui^plata  vel  in  tu- 
bum  brevissiinum  coalita. 

IL  IMiaceaeM  Anther«  sex  exÜnctorl»  8»  ,axile» 
1  e.  fiameneo  canalis  ope  f nfra  mejiom  axeni 
affixie.    0?ariiim  liberum  I.  calycis  bafti  adhae« 

rens.  ^AUJvmea  qanMM^um)  eni|;)r^\vuem 'iuclfl* 
den$.  ^  ' 

a«  TuUprae.   Ovarium  liberum.   Flores  nndi 
foliis  stipatv       •  i  . 

h»  AMrüemeiieae.   Ovarium  oalyok  hfoi  adhwi 

ren$*  Fioriea  folüs  stipati, 

JDoryanlheae»    Ovarium  ealycls  basi  adii9<- 

«■etts.   Plorea  bracteatf.  '  ' 

4.  Blandfordieae.  Ovafiim liberum..  FUmbne» 

teati, 

IfL  ÄUiaceac.  Antberm  sesk,  rariua  ^fia  L  pluref 
filamentis  I.  sepalis  introrsum  affixte  longitudi- 
natiter  dehiscentes.    Ovarium  Kberum  vä'cnm 

* '  ^\j4^'  baal  ^ndifjue  infcnwva  cinMmi,  tai^ 
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* '  ffldÜB  segnientis  calycls  exterioribus  oppositis. 
,,\  Albumeti  caLMiosiim.,iv  cartii^9|(ineiiait  ^oibryo-; 
nem  includens. 
$L  Dioscorideae.    Ovarium  calycis  basi  adhtt« 
f  .  Mif 8.  IMOm  tMB  peHolatta  i^elioaklis  Inatrat« 

•  b.  Smitaeuuf.  OyariMm  libenun.  Fnieiiis  bao- 

catns.      '  '  ' 

'     C.  Hypo.videae,   Ovarium  calycls  basi  adhicrens. 
'  Fruciu»  capsularis.'   Semiaa^  umbilioo  iaiociiii 
rostelliformi  instructa* 
d.  AMnaryllideae.    Ovai^ium .  calycis  basi  adlKe* 
rem.  Folia  radicatia  vaginaritU.  Semina  ro- 
•Mio  deatitoCa. 

Atffhodäme.    Owinm  libMui  L  infeme 
calyci  adhfercns.   Frjietaa  oapsnlaria.  Flores  . 

colok*ati,  spatha  L  bracteis  iliembranaceis  tectf. 
*    t  Jtmceae^  Orariun  Uberonu  Flore«  ginmacei. 

II»  ü  e  r  b  a  r  i  e  IL 

.  Wlora  GuMifB  et  Gcrtnanii»  exsiccaCa,  Uei'bler 
des  plantet  ram  at  o^iqqea  de  la  Fraaoe  de 

rAHemagne,  recucillles  par  la  sucietc  Je  la  Flora 
de  Fraace  et  d'AUeouigne.  PabU^  |iar  la  Doetear 
F.  6.  8 Chol tK,  Membre  de  la  soe.  bot  da  Ratfa» 
boane,  etc*  2.  Centnrie*  iUtabe  ei  Daax-Poata,  cba» 
tanleai^  lÖlM. 

Getrocknete  Pflanzensammlungen ,  wenn  aiai 
wie  die  gcgenwSTtige,  darchaoa  voUitiadige  iiad 
ftweekmässig  eingelegte  Exemplare  bieten,  müssen 
auf  die  F<»rderting  betaiitaeher  Kanatniwe  immmp 
den  nachhaltigsten  ElitHuss  ausüben.  Dieses  wird 
Uta  so  mehr  der  FaU  seyu«  wenn  in  4leu  geUeiertaa 
C^egensMedea  ahie  glOekUolia  Wabl  eingchaltai 
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Wird,  und  diese  sMi  nur  anf  gelt«nc  oder  la^ttische 

ternebmeii,  welches  die  fL'anzÖsische  und  deutsch« 
Rem  «ügteieb  ite^H  and  in  dtor  AoilWwyiig  41«»- 
billigen'  AnspriliDbe  »MMrift,  iim«rrtr  roittüiDineiv 
fiten  BeUaii  spenden,  nnd  indem  wir  den  InbaU 
der '«raten  ÜMtnrfe  ah  bekannt  vbniiMaetoen,  vw^ 
fcUen  wir  nicht,  die  neueste  Lieferung  im  Nach^ 
eftelieiHM  nAherea  BMraebt«nrig  m  d  nterHelieii« 
Diese  sweite  Centarie  eröfiiiet  der  iuteressante 
ÜlifiiBteiimt  iäenermanäi^  den-d^  Hr.  HefMegebei^ 
bereits  in  Flora  1S37  pag.  727.  als  eine  neue  Speeles 
aiü%esieill  hat^  und  der-  eich  von  dem  ftiigleiofa 
bier  mitgeftbiBlken  A^Mmmut ,  mit  de«  er  mat 
den^ertlen  Bliek  viele  AebnUohkeit  beeilst,  aiwer 
«ttiem  Cbrnkteren^  alieh  dnreh'  dte  4nfiiideeleM 
zweimal  sq  grossen  Biumeu  auszeichnet.  Er  wurde 
bte  jetef  imr  bei  Viee  gefimden«  S.  JiMMMta» 
ehaerophylloß  L.  —  4.  H,  parmfiorvs.Li  < —  öi  Corf- 
Arflr  dteeteilate  JMJ.  ^  C  Fmmrta  VMkmm  i^. 

Das  mitgetheilte  Exenifilar  ist  von  ZweilH'iickeTr, 
(1er  Herausgeber  bemerkt  jedech,  dass  dieeelbe  auch 
«n  mehreren  Ptfitsen  dea  Hoseldeparteiimile  vei^ 
kofltme.  7.  Barhatea prmeox  von  Vke.  —  8.  Cardß* 
Mne  MfhMea  Link  nnd  9.  a  JUrml»  L.  DieaekdnM 

voUsftftndigen  Exemplare  lassen  keinen  Zweifel  ai^ 
AA^speelftlebeft  ¥ere«Medenbe$l  beider  Arien  ibr^: 

. —  10.  HapUtirum  ruyoaum  AU^  von  Bucbsweiier,  — 

M.  Aeyndim  JXrjito'L«  von  SebwindraD^beim  im 

Bbass.  ^  '12.  Di-Q^ra  hngifolia  L.  Der  Ueransge^ 
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ber  b^oerkti  dass  diese  Pflense  im  BbaM  md 

JUiliriügm  Mr  fai  4e«  Aipenregio«  v^em»fw 

wfihrend  eie  bei  %m^fbifiBi^n  onl  SeeabrMMn 
ifli  JbiaelilfttMle  wjUdbst»  Zmgbioh  iügt  er  ak.n&u# 
BiiiAdone  für  Drotera  ^kMtaia*  M:  H  ii/^  6«^ 
gend  bei  iyiünebeii  und  zwischen  SarbrÄiak^  IH)4 
SbF0i|irii4iUii  bei.  ~  12  Polfgäl0  Mißrm$0^  Wm*mtp 
von  Bitcbe.—  13.  jP.  comosa  i>chkuhj\  —  U.P.  mons* 
pMaem  vo»  Me»lfeUier,  ~  JP>  fi^kßreß  S^ifii% 
Ten  Zweibrücken.  Neue  Siaitderie  für  diese  Toa 
-  4eiii^  lierAuegeber  in  Fkru,  1^7%  p«.  7^^  Ai^gestetU«^ 
elleai  Ansebein  neeh  gute  Speeiee  4<d:  Mefai 
Kaiifiy  und  X^ifVol  ^e-Greud  in  den  Vo^s^n*  ^  Id. 

Dianlhus  superkm  ^mbeint  bij^r  in  ^iner  armr 
UülbiiM  fem  eae  ein^  fieWUee  bei  BUebet  wer 

selbst  die^e  Pflanze  noch  nicht  im  Siiin|>(en  gefun* 

/«•  ipeo.Maneyi 

dann  die  VarieiSi  %  üm^Um  tob  ZweibrOcken.  — t 

j^«  von  ii>ankfurt  an  d^.Qder^ 
99»  wdr4iviHii  «enieiftrieeneit  -BML  Dieeee  aten- 

liehe,  yoa  B^^oiero  in  Portugal »  von  Duricu  de 
Mai Bseooenreio  Perigord euldeekte  Pflünpfh^a 
unterscheidet  fiicb  von  Ai'eiwia  Irifwrvia^  der  es 
wf  4an ;  ersten  Blieb  sehr  übnlicb  siab^  diureh  ^ 
pfriemenförniige,  einnervige,  beiderseits  kable,  nicht 
4r^ii>«f  irige  «md  beideraeile  raube  Bbü^^ 
dnreb  die  Ubiger  gealfebe*  QabelbUltbe,  die  etCSr?  • 
|i4g-]üngli^iieo  undentliob  dreirippigon,  nicht  pfrjw^ 

igen  .und  d^pdfebdr^ipplgen  !f><>hi>hllit>yi 
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onck  «ndtieb  diireb  dfo  Am  Kokh  m  LSog»  «Mi 

lim         ertcbeiiii;  hier  iu  %  Formen :  «•  yrrrfralg  - 
tfml'^«- WMte   erstare  wielMt  ansgetrMluMMi 
Graben  und  Sümpfen,  letztere  am  Gr uode  stehendef 
eewvümr,  bei^Wieb«.  ~  M.  Sr^äium  mmmmm 

SttAth^  vor»  Cherbourg.  -1-         Trifolium  eleffan» 

Mf  ThenAerg  ki  UülerMerreteb  und  bei  Trieet 
M%ef(ihrte  Pflanze  durfte«  WMn  anders  die  iiietf  ' 
dkbgtlheUteii  Eamiplare  der  IdiliD  Spede«  4Keeü 

Namens,  und  nlehf,  wie  wir  nach  der  bedeutenden 
«Mm«  aUtr  Täeile  «ad  den  ober vrärts  kahlen,.  uMi  ' 
flaumigen  Stengeln  beinahe  vermuthen  möchten,  einer 
iMMRudim,  blliher  f  eriUmmcn  Afiwiyhlirt^MMriebii 
Orten  Denteeblanda  noch  mit  h^bridum  verwech- 
selt werden»  Der  Ueraaagaber.land  «ie  häufig  .doreli 
gm»  LeilMiig^,  dum  bei  BMfthevirillsr  In  den  Vo» 
gesell,  bei  Saarburg,  Zweibrü^ken  und  ivuael,  so» 
sroU  auf  HssoMksik  als-ffhsnsefcfiefcr.  ~  Cto» 
t*onHla  scorpioideis  Koch*  von  Btanchardie.  —  2& 
fetmOlk^^'^fpkmdem^  Käm.  «ils  Fsrigord — .  20^  £9- 
ihrum  Hyssopifolium  L,  —  i27.  L,  niwimularifoUum 
Iwis^itsii Montpellier. -»«#.«8*  €m%opoäimm  MmmMmm 
Km^*  vMf/ Yire.^^  2fr.  Jg^lrf^uj  dwt  proslrahtm  Link. 
Tsn  ßlaaehardfte^  'M.  Liutmm  baruuHs.  Xi.  vs^ 
«j^Sfflki»*  ^^^^  i^l*-  ^bnÜtsM  ^pafMs  d»  Mflmisi»  .  flIL  4e* 
«eriM*  Schleich.  Samen  dieser  nicht  hUm  m  der 
iHiWsii ,  sondern  aosh  bei  &itsbe'«iid  PiraMseas 
?srkeuMiienden  Pflanze  Ueierteji  bei  der  Auaaaal  SL 
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Ai^fine  ß..VmUantii^  ea  welchur  iie  mIbo  als  V«radliÜ 

—  33«  Crepis  praemorm  Tausch,  —  34.  CV  seiom 

Hiebel  bemerkt  der  Herausgeber,  dass  er  in  einer 
iHmdcffA  AbiiatidiiuiK. .  dio  .UurtatttiiiftighA  dar 
Aa«Ciing  BmMuüiim  und  di«  NölW«iid(|^eit ,  ihre 
«Avteo  SU  Crepis  Kurüfik  bringen,  lUiiiwaiftm 
86.-  likBwimB  J^MfuMI  F«  von 

«ahcon.   —  36.  ,Lobelia  ureiiii  L.   von  Vire.  — - 

I  m 

lenberi^ia  Eriiiwf  Link,  von  Dkiicbardie,.  — -  39. 
Jfiil9<li9iüytoit  üfifkimm  Wimuk  «t  firaiw  Bti  JK» 
ser^ilantern  an  der  schon 'Wbn  HieronymusBock 
jhsMMbasiM' Sielle  gesaamaU*  4(K  .SygyhgfltiK 
iwiiiwiiii  jE>  ~  41.  tiMtfmfttf'  ««Milw.  FKL 
4i«      Picridis  SMuU»  von  Zweibrücken.  —  4ti 

MmpktmU  hdm  £.  ~  44.  Frimtda  «^fafaiolia  Awq^ 

—  45.  P.  eialior  Jaeq,  — <-  45.  P.  aeaulut  Jacq. 
^  m.  AmmwMm  €ißMM§  ümf.  vm  fiMflridi 
— '  48w  Rumex  puleher  L.  —  49.  Daphne  Lau^ 
risöla  L.  ^  M«  Tk^imnk  immrmMim  Sekrad.  ~ 
51.  TheMtum  humifusum  DC.  Eine  s^br  ausgeKeich- 
«sto,  bei  Park  9  Dienst  Meto,  Pont^luQIoasson  and 
SSwBMf  TorluMMieiide  Art  —  Partatarto  d^* 
fit§a  M,  et  iC.  —  53*  Salix  daphtwitkä  VilL  vom 
•BenMd.  S4*  '  iMMii  AsAfwiiNr»  55»  ■  A  ifl" 
igricans  Frie».  —  56.  S.  repeng.  L.  —  57.  l'y/^Aa 
■tWawi  JSüVfie^  Bbein«n.  —  6S.  €^  jidte» 
ilria      —  51).  OrchU  sambucina  L.  —  60«  &Lurmia 
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mts     iBWUMtoM^  vw  FoMt/bi  4w  BlMnpUls. 

iMi^rii  £•        Perigoffl       64«  fluje»  mrmmi$ 

SchtüL  —  65.  &•  BxatUis  Kock.  Hkr  finden  wir  ' 
dfo  inlorantoto  .B«dieBkiiitg ,  dam  bei  Mcttm 
PflanM'  das  PistiU  ktirzer  als  die  Staubgefiisse  ist 
wd  teui  dii  BasM  der  AiHhem  enn^obt,  wXk 
rend  es  bei  arvenM  Unger  ab  die  SCaubgeftss» 
Md  die- Antberan  weil  überragend  ersebeinC.M 
mi  8Ma  mfM4  Si  ^  8.  eenMi  Jitid:^ .  ^  M. 
SL^nulam  Sm,  —  69.  AUitm  acutanguhm  Schräd^ 
Voa  Bilersicdt  fai  dar.PMii,  ^  9a  Jmmuf  capü^  ^ 
tus  Wßl^eli  ?oii  Ditche  und  Zweibrücken.  -7-  7L 

tanl  Gm,  —  73.  S.  trigonus  Roth^  von  deu  Üheiii- 
iiieetn,  bei  Sbelnan*  —  74.  &  triguetßr  L:  —  7& 
'S.  radieam  Sehkuhr^  bei  Brtebe^^  nen  Ufr  Frank* 
teid^i  die  Pflam^  .ven  UaKe.naQ^  ureloiie  Blutel 
4tMt  nfaMl,  211  illPüteicf  geblM.  7«.  jBnü 
*  phorum  gracde  Kock.  —  77.  Carex  Daralliana 
tht^.  —  TB.  a  Mitrkütu  /#.  ~  7^  itoiib» 
6inmI.  —  SO.  6'.  IcreCiuscula  GooiL  —  81.  C  f)ör*- 
ilrKvil  W^Md."  iebli  naeh  dem  Ueraoageber  in  ho^ 
ringen  and  Elsass,  niaiel*«  ^daselbst  angegeben^ 
«PAaiiee  iai  C.  punkuimkh  Ab  «ehr  aogenfiiUigea 
*fl#i4raMl  der  icbten  C.  parmiomm  gibt  der  BemMk 
^eber  an,  dasa  ihr  WurEelkopf  immer  mit  den 
'Bippea  von-  den  Baeen  der.  BÜtter  der. verberge' 
bendea  Jabre  naibmU.  aey^  wma  weder  .bei  (L^pook- 
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eiilMi  noch  C.  iereliuseala  der  Fall  ist       SS.  CL 

Benfeld,  neu  för  Elsass ;  auch  bei  SlAxdorf  in  der 
Mris.eatdkokld  sta  der^Henmgeber.  ~  gl.  a  im^ 
,  gifolia  Host,  von  Zwelbrücken.  —  85.  C.  ffynobasls 
.  ¥iik  von  Ponibey.  9^  kordeifmm^  WmUemä^ 
t«fn  Aleey  in  ief  Pfab,  elser  nioM  LdüdMl  für 
die  deaUobe  FI<m.  —  87.  C.  ftUM  Good.  mnä  8Si 
ik  MmrmdmMma  Stoppe^  hMm 
Dea  ftchun  bekaoRten  Charajkt^n  dieaer  beiden 
A#te»  lügt  der.  .Ueriiiwgeber  meb  M,  daae  dto 
reifen  Früchte  der  C.  Uormchmkiana  ft^i  und  grüHi 
4te  der  €L  fulMk  dagegea  M%«lriebeii  und  galfa^ 
lieh  aeyen ;  aneh  erkennpe  roHii  eratere  aehon  von 
Weiiaiii  an  dem  graagrünen,- leiietere  an  den  gelkb» 

lfcih|^rlUieil<  AiiaatMk       89« .  Cffpdi^  nlsfmmiMm 

Schrad.  toii  Naacy.  90.  Ayroslis  fetacea  CurL 
von  l^ci'igurd.  —  01.  Calama(jrostls  liltorva  DeC. 
Von  Rheifiaa.  —  92.  Cafdiiuujroalls  sylvatica  Deü, 
von  Bitche.  —  t>J5.  Aua  articulata  Dexf,  von  Col- 
lioate.  ~  94.  A^9ia  'iViacü  Duby  von  Vire.  — 
JPMinca  tylvalica  ViU.  —  96.  Gaudinia  froipUM* 
Heauv.      97.  Xoltiiin  Bowheanum  KwUh.  von  na» 

fenän,  tfbrigeaB  von  dem  Heransgeber  auch'  bri 
fiederbronn,  Bray&res,  ilambervflter  etc.  entdeckt. 
—  98,  A^pidium  Oreopteris  Su\  —  99.  Hyimno^ 
phyllum  iun(jrid(jcnse  Sw.  von  Cherbourg.  —  100. 
Lycopodium  Ci/pari^^isua  Alex.  Braun ^  wozu  L,  com- 
planatum  DeC.  Duby  und  fast  aller  fransösiaehea 
SebritoieUir  gebM^  fiaa  ädite  L,  €om§iimaUm  L. 
beaitai  jdcr  Heraussel^r  junr  ana  Tirol,  and«e  dttrfis 
aonach  auch  die '  ^eiebnannge  Pflanse  der  melaien 
deofmAen'* Floristen  der  von  Alex.  Braun  noch 
näb^r  £u  definirendeo  Art  sLux,ui^hiea  %qjiu 
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ftegensbni^,  ain  2^^  Jali  ISM* 


'   L  Original  -  Abbandlungen, 

Bcühachlungen  über  das  Erscheinen  ron  TVasser^ 
tröpfelten  an  den  Blättern,  einiger  Pflanzen i  ,von 
Rainer' Graf,  Capitnbr  des  Süftea  St  Panl 
in  Klaii^enfurt 


'  Ii 


pflansanpbj^ioiogiacban  SlddiM 
ten  »leb  »ehr  bald  afbf  ikm^'mtsAmWtAig^  ErseheP 
*iwiig  TOii^Waasertröpfcban  an  den  Blätttrn  gewiwer 
pime«  «vibeplcMiB*  lob.  RtMr  m^^'^wAr  .daher  be-^ 
sonders  augelegen  seyn^  eine  Pflanze  aufztifinden, 
an  der  siob  diese  fiiisebeiMn^  ^ntscbleden  Mu^ 
S|iriAi,  um  sofort  Beobachtungen  darüber  anstellen 
m  hAnneii.  *  Naeb^tangem  foraeben  golang  es  mir, 
eine  solche  Pflanaona  «dem  gemeinm^  Springkraut 
(Iflipatiens  Noll  taager^)  su  finden/ 
'  .  v^b  ^borgebo  nnii^do*  Wnmnim  der  Whsm«' 
n^aft  jDieine  darch  drei  Jahre  —  nämUch  in  den 
SottOMii^  ISSr,  und  1^  ~  Ibrtgesefaleit 

Beobaehtttiigen,  die  Ich  überdiess  an  sehr  vielen 
liMdUvidaon  disaor  Pianao  tboUs  im  freien,  theOs 
an  vor  meinem  Fensier  ersogencn  Exejuplaien  an- 
Ifioxa  *  .  B  0 


■  •  • 


» 
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glellie.  Im  Freien  machte  icb  meine  BeobadiUiii* 
gen  an  elaen  mi  der  Nordaalle  einer  QariennMiMr 
fortlaufenden  und  mit  Hesels  tau  den  und  andern  Ge- 
Maohen  beaelsten  Feldwege.  Hier  hatie  ich  Gelegen- 
heit, das  Springkraut  in  ^roaster  Menge  und  In  den 
verachiedenslen  Formen  zu  beobachten :  denn  untttr 
den  CkMaehen  rnid  in  dem  ein  Paar  Schritte  breiten 
Baum  Ewlscbender  Gartenmauer  und  dem  Wege  stan- 
den diePflanaewin  vielen  hundert  Exemplaren  dicke-  ^ 
gedrängt,  und  wähl  end  diese,  Im  Schatten  und  auf 
feuchtem  Boden  atehend,  auaaerordentUch  üppig  wneli« 
aen,  erreichten  jene  Individuen,  die  in  der  Nffhe  dea 
hartgeiretenen  Feldweges  auikeimten,  oft  nur  die 
^HMie  Ten  1*^^  ZolL  Diesen  Plats.  beanehte  ieli 
täglich  wenigstens  dreimal«  häufig  aber  auch  ößcTt 
nnd  an  Ue  und  da  andi' snr  Nnehtaeili,  Uaiierdisua 
erzog  ich  nur,  um  die  ll^ubaehtungen  noch  sicherer 
wialellen  m  kiteinen,  Jibrlieh  12-^15  Individnaa 
in  mehreren  T^fen  vor  meinem  Fenster. 

Gewöhnlioh  keimten  die  ersten  Pflannen  in  den 
leinten  Tagen  Aprila  oder  Anfang»  Blai  nowold  In 
Freien  als  auch  vor  meinem  Fenster  hervor.' 

DlM  ErsefaeiHen  4er  Tröpfchen  Hast  aieh  naiMQ 
an  den  Samenlappen  der  kaum  aufgelieiiuten  Pflanze 
beobaiditen.  Die.  8amettl4pp*n  dea  Spriugkrania 
sind  bekanntlich  gestielt,  verkehrt  -  herzförmig ,  un- 
getheüt  und  werden  naoh  ihrer  JUitte  in  geraibr 
Fortnetznng  dea  Stieb  von  einer  Rippe  dmniinogen, 
deren  MHudung  durch  eiaZäbncben  bezeichnet  ist« 
An  dieaem  Zähnehen  nun  treten  die.TrilpUien  bei 
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*  «  < 

diu  Sameniapptn  hervor.  Nie  fand  ich  bet  dUetttn 
«M  irgeol  einer  niimm  Steile  ein  Trdpftben,  eo 
dese  jeder  SAOienlappe  nur  Eines,  und  zwar  imeier 
nn  derMOndnng  der  geminnlen  &ippe  liervnrtreten 

liess.  Anch  an  den  Priiiiordialblättern  der  jungen 
Prüfte,  selbst  wenn  dieselben  im  einten  lMiee|>€beH. 
molf  ensemmengefiillet  waven,  tmleii  eeho«  die 
Trt^pfchen  hervoiT  und  swal*  nin  Rande  derseiben^ 
M  nilen  Stellen,  wetebe  eieb  in  der  Fdge  bei  vott- 
iMmmener  Ausbildung  der  Blütter  In  Kerbziibne 
eMwgeetnlteteit  Allein  je  weiter, die Anebildnng  der* 
BiKtter  voraGbrltt,  desto  seltener  erschienen  die 
Vrofifoben  an  den  Samenlafipen ,  welobe  endUeb 
vrwfHaten  «nd'von  eellMrt  allfielen,  wobei  an  dnr 
durch  daii^Abfallen  enistattdenen  NiU'be  durch  mefa* 
Mre  T^tfgb  ain  Waaeerlroplan  an  aebeo  war, ' 

Wenn  die  PÜaiizeii  in  ihrem  Wachsihuiu  wei- 
ter £»rtgeaehfAttea  wiarea  nnd  dia  Priomdial-  nnd 

nachfolgenden  BIHtter  ihre  vollkommene  Ausbildung 
aBr6WbtAtt.t  aa  e^acbi^nea  die  Tvüfkkw  an  den 
Kerbnibnea,  welebe  dureb  den  Hsojit»  nnd  die 
Nebennervea  an  den  Dlatiem  des  Springkrants  ge» 
bUdai  werden.  Wie  frttber  bei  den  |ungen  Indi* 
viduen  die  susammcnge falteten  Primodinlblalier  des 
«raten  Knäapebena  Tropfen  hervortreten  Heesen,  a<»' 
v%  ai  en  nun  bei  den  ausgebildeten  Individuen  die 
nnab  i^ntwickelieu  liUitter-  aller  uacbfolgenden 
Knospen  mit  Trppfen  beeelsl.  Noeb  muea  ieb  hier 
bemerken,  dasa  an  der  Ua$is  der  Blattacbeibe  hie 
im4  dn  ve|i  Parenciiym  entbUeate  Merveii  In  Oa- 

:  ke  a 

* 
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Btalt  Ton  Drifsen  vorkommen,  an  welchen  Ich  nie 
Waiiertr0|ifobmi'  betaerkie,'  ttMidern  c«  eoigte  nl^ 

an  der  Spitze  derselben  hStifig  eine  harzarli*^,  hell- 
^nmiidle  Malaie)  'die  jedoeh,  iron  dem  Erscheineii 
der  Wasaert^gpfchen  gans  miAbliüjiglgi  harnet  in 
ttnrertfnderter  Gestalt  Terblieb. 

BekamillMi  gelangen«  an  den  fl|iplgfeten  Indt^ 
vidnen  des  Springkrauts  iauner  mir  wenige  BIu« 
men  m  ihrer  voUkommenen  AvibUdfing,  ^wftbreiidl 
die  übrigen  olle  fehlschlagen^  au  den  schwäclieni 
Mamcen  aber  mtwiokehi  sieh*  gar  keine  Blamen, 
sondet*n  ea  aln4  ikHe  abcnrtlir.  Dei«  deil  beidem 
KeiehbUittern  eingescbloasene  BHithenkopf  erraiebi 
fianliek  kaoai  -dla  CMtea«*  tlAM  BanlfkiNtieB ,  ah 
schon  sein  weiterer  Wachsthiim  durch  das  An« 
achweUeii  derKapeel  vmitell'  wird;  An  dergpÜM 

jedes  dieser  noch  «nausgebildeten,  dacbig  über  ein- 
ander Liegenden  Kelobbiftilar  -eraehien  regelmisaig 
Ein  TrOpfohen,  was  sieh  v#  lange  wiederhohe,  bis 
die  Kapsel  aneuschwellen  begann,  £riolgte  4^^*>t 
so  fielen  dfe  KelehMäftter  mlweder  ab,  ^der  e» 
wurden  dieselben  von  der  ansch wellenden  Kapsel 
fortgerissen^  so  daas  die  yerdorrien  KeiohbMjtter 
sehr  oft  an  der  Spitze  der  Kapsel  bis  zu  ihvem 
Ao&pringen  hängen  blieben.  Bei  den  volUioiBinen 
an6<Tebttdelen  ßlomen,  wo  «bo  aaeli  die'KelolibMl- 
ter  itu*e  normale  Grosse  erreichten ,  Hessen  diese 
an  Ihrer  Spttee  efoenfcMa  je*  Eisr  Tröpfobln  htiw 
vortreten.  *  • 

Aftiek  an  der  fipilse  d«i  mvI«  «Diekblalles^ 
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vmmü  iJi«.01üth«n8tiel0  bie  und       b«$eU^  «IimIi 
wi4»iileit>|^«rlUwiU«bL  €iii  Ti^firiim. 

EnmicU  v^areii  auch  all  ji^n  Ulum^ii blättern 

im  Sooim^r  1837  er^ocreneii  Individuen  entvrickeUe 

«nog  ioh  'mir  J5'  fatdividiien,  vm  weMien  «w 
lüiies  eine  Biuiue  trug,  doob.  ftodi  diese  sah  sehe 
Mbwtfehliirb  atis  und  mwidft  vor  ibrv  gändiclMli 
Ausbildung  vaa  der  Kapsel  abgestreift,  au  welcher 
si»  bi«  Ml  ihrm  Aafiipraigaa  in  vtrdorrteai 
Stande  hängen  blieb;  im  Sommer  1839  ersog  ich 
^iir.  wieder  .Id  Individuen,  swai  davon  bi^aobten 
4mI  ▼ollkonimen  aoegebiidaie  Bianankronen  her« 
vor.  An  diesen  hatte  ioh  Jiun  üelegenhait  die 
¥tfi|i(bha»  stt  iMobaabM,  und  avaar  an  .daai  niiltt> 
lern  Zahne,  des  oberji  gewölbten  und  an  4^r  Spitze 
de»  awtirj»  Uaq^paafclraiig-^e^ianiian  Blnnianhlatieai 

loh  beobachtete   diess  auch  häufig  an  im  Freien 

rtithipdfii  IndividtiaB,  baaieriUe  jedoob  iiia  aa  einer 
andern  St^e  dar  BbimeukniM  Trilpfaheo  bervor*.  ^ 
traten. 

Ana  diaaeai  gehi  henrbr, .  daev  an  dar  h6^ 

puliem  NoH  taivgerü  von  den  ^aiiieniappeu  bis  au 
daa  BbiaienkraBa  alle  Tbeiie  TrOpiehe»  aracbeinas 

lassen»  so  Jubh  bei  gilustigeu  V  erhaltiusseu  die  ^anz^ 
MUma  an  aUan  ibran  wagahildetan  oad  fHiauKge^ 
bildeten  ThcUen  wie  mit  Perlen  beaetai  aractiieint^ 
Wae  die  tiräsae  der  Tnöp&ben  anbeiangi^  aa 
■bawlraftn  jena  im  BaMab^ipoo  alle  tibrlged  an 
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0f*98se;  diesen  Baulichst  kamen  die  ,an  den  Kerb- 
sähnea  dar  BUtler  borvortratenden  mid  von  diMm 

waren  jene, .  die  ander  Müudiing  des  Hanptnei-vs 
tmohieBen)  inuner  gWleser  «In  die  derNebennerrBn'; 
dann  Jkirimen  die  der  Bhiftienkroiie  ^ond  endllieli 
jene«  die  an  den  Kelebbläitern  und  dem  DeekbbiUe 
Mfli  Vorsoheine  kaoieii.  In  Allgemeinen  aber  wmt 
der  Umfong  der  grösseren  Tröpfeben  beiläufig  von 
der  flrOeee  eines  Hireekomei. 

Diese  Trupfcben,  die  übrigens  immer  aus  kla- 
rem, geraob*  und  geeebmaeUpseai  Waaner  beatm* 
den,  eraebienen  faal  jederseit  naeb  eine«  varb«^ 
gegangenen  Uegen  oder  einer  Begiessung,  bie  nad 
da  aber  kamen  sio  sam  ¥eraeliein|  obna  data  4Sm 
Pflanoen  unmittelbar  vorher  befeuchtet  werden  wären«  ' 
loh  werde  nnn  die  wiebtigero  Eraehelnangen  bier 
aufzählen,  wobei  ich  bemerke,  dass  ich  jede  der- 

•elbea  an  wiederbelten  Jllalen  sa  beobaebteii  0e> 
legenbeit  balle. 

Wenn  die  Pflanaen  durch  einen  vorhergegan- 
genen BegeM  oder  eine  fiagioaaatig  befraebM  wen- 
den waren,  so  erschienen  gewöhnlich  binnen  IG — 2() 
Hfnoten  die  efHen  THfpiehen,  und  nwar  je  Im* 
dürftiger  die  Pflanzen  einer  Befeuchtung  waren, 
an  ao  früher  erfolgte  daa  Hervortreten  derseibeatf 
Da  die  Fenster  meiner  Wohnung  den  Strahle^  der 
Sonne  von  Uitiag  bla  an  ihreni  Untergänge  aaage« 
aelBl  waren,  eo  iMmale  kh  blerlSber  ieleirt  Venl 
anebe  anateilen.  leb  Hess  oft  die  Erde  gana  aua- 
trocknen  and  aetale  die  Pflanaen  der  gomaiarMli» 
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oft  durch  luehrcro  Tage  aus,  so  dass  sie  die  Blät- 
Ur  rasamnenroUften,  alle  Zmige  hängan  UaMeti 
tiiid  oft  die  Pflaneen  aellMBt  in  einem  welken  Zu- 
aiande  ühw  die  Töpfe  binabhingeii.  Begoaa  ich 
nun  den  einen  oder  andern  Topf  mit  einer  gehii- 
rigen  Menge  Wasser,  etwa  ein  Trinkglas  voll,  so 
'  konnte  ich  da«  Wiederaufleben  der  Pflattien  und 
das  Hervortreten  der  Tröpfchen  genau  beobachten. 
Zn^rat  war  an  den  Obernien  Thailen  der  Pflanee 
die  Wirkung  des  aufsteigenden  Saftes  bemerkbar, 
die  fiiatter  der  obersten  zarten  Knöspcben  gewan- 
nen  «nerst  Ihre  naiOrliche  Filsehe  nnd  lieaeen  oft 
sdon  die  Tröpfchen  erscheinen,  während  die  ua« 
ttin  Theüe  der  Pflanae  noch  im  weUken  Zustande 
verharrten.  Endlich  erholteu  sich  auch  die  Zweige 
mit  ihren  Knoapen  und  BUttern  und  ao  ging  es 
atafenweise  abwärts,  wo  sich  Kiiletzt  die  untern 
Blatter  am  Stengel  der  Pflanae  eutroUtenf  ihre  oor- 
saale  Sielinng  einnahmen  und  an  Ihren  Kerbafthnen 
die  Tröpfchen  hervortreten  üeaaen.  Die  Pflanaen 
sMueten.aich  dabei  wieder  empor  und  erhellen 
aich  so  in  der  Zeit  von  einer  halben  Stunde  aus 
ihrem  Terweikten  Znatande.   Wenn  ich  an  ^Inem 

und  deiiiäclbeii  Individuum  ein  oberes  und  ein  un- 
terea  Blatt  quer  durdisehnitt,  so  iah  ich  iaimer  an 
der  BTarbe^dea  dordmebnitlenen  Hanptnervs  dea 
€»bernBlat4es  das  Tröpfchen  aoerst  erscheinen,  dann 
Immen  die  niehaten  Beitennerven  und  ao  weiter 
Ms  zur  Basis  dea  Blattes,  während  sich  am  untern 

Blatle  «war  dUae  Eeaeheinung  in  dnr  niadiehaii 
I 
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Kelip,  l^dfffl^  Jliagß^  ufSiUv.      imh  otiera  ^»»lelU«» 

Paa  am  Darchschnitte  des  Hauptnervs  henrorCre^ 
»  teada  TrupfcUen  wuchs  oft  m  einer  GrQsße  heraiip 

flaps  es  sich  durch  aeiiia  et^ma  Scbwera  abi^ato 
>  Ufid  durch  ein  neues  er&c^zt  wurde,  ijiiid  diess  Ißt 

(|9ch  ^BV  ainaige  Fall«  wq  {ch  an  dem  Spriagkra«! 

ein  Tröjifchen  zu  einer  solchen  Grü^se  heraiiwach- 

aan  'aaht  a«,  d^rch  ae^q^  eijfene  Schwera 
herabfiel,  .  ^ 

Merkwürdig  ist  auch ,  dass  dje.  reifan.  Kap- 
■ein  dorah  daa Aufsteigen  deaSaftaa  fai  denFmeht» 
aliel  zum  A^priugen  gebracht  werden.  Ich  bOr 
merkta  diese  sehr  häufig,  d^Qo  jährend  ich  das 
Hervortreten  der  Tröpfchen  beobachtete,  sah  ich, 
ijria  bei  f^nalicber  Bube  der  Pflanaea  die  Kapseln 
aufsprangen  und  an  ihr^  Stelle  unmittelbar  ein 
Xropfpa  am  Frbchtstfel  befrvocirai«.  Auch  im  Freiem, 
.  yfro  ich  mldh  oft  gleich  nach  einem  Regen  an  den 
Ort  meiaer  Beubaphtung  yerfiigta  und  mich  dort 
pnittpn  nnter  den  dichtesten  Gruppen  niederlieiw» 
^j^obacbtete  ich  bei  vollkommener  Kuhe  der  Pilan- 
f^en  .dies^  dareb  das  Aufi^teigen  dfea  Sidien  ?er* 

prsachte  Ausstreuen  des  Samens,  was  sich  hier 
bei  der  Alenge  der  ü{>pigaten  Individuea  onaiUer- 
brochen  wiederhelte  und  dnroh  Ifingere  Zelt  anbiettt 
Am  sichersten  erfuJg/te  .4^  Hervortraten  der 
Tröpfchen  am  Morgen ,  wenn  Pflanaen  Tags 
auvor  e;itwede^*  dnrcl^  Bqgßn  oder  eine  13egiessuiig 
b(^C<|uchtel  yf^dfß»  Oi^.eraebi^tn  die  Trü^ekm 
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fwli€ii '6 — ;8  Liir  Ihren  gi  össteii  Uinfiiog  and  vert 
«•hwfMadon  wieder  oiceb  9  Ubr«    ^     .  ■ 

Alkin  sehr  oft  waren  die  Tr()pfchen  auch  ohne 
pnmiftglbfti^  yörlier^egaf^gtfieJDegiesftung  beiaerkbiufw 
'  |Sd  ersdhieneii  am  ^7.  April  18S8  bei  4*  7^B.  und 
irübeiu  Uitiunel  an  den  S^enlappen  der  vor  «Mi^ 
imii  F#Mer  wenige  Tage  veupher  Mi%ekeialeA  Ii^ 
dividueii  Trüpfchen,  ohne  dais  leb  dit^&eibeii  aii 
leneoi  oder  dte  vorbergegangenen  Tagen  hpjgktuim . 

bätte,  da  mir  die  Erde  ohnediess  feeeht  genug  zu 
aeyn  acbieo»  Die  Tröpiebea  verblieben  doii  ganaeai 
Tag  md  4le  gai¥te  Necbl  in  uiweriSiiderierGrltoae 
4ind  verloren  eicb  erst  am  28.  b.  M.  Nacbmitug^ 
jedoeh  mar  ai>f  kari^  Zek, ,  denn  .iehen  an  Abend 
cUs^SnUicben  Tages  erschienen  sie  wieder ,  blie- 
ben die.  ganae  Naeb^  hindnriib  bia  gegen  10  «Ulnr 
Slorgeng  des  folgenden  Tages,  wo  sich  der  bisher 
fenwAbvend  trübe  ümmel  wieder  aulbeiterie. .    ' . 

An  1.  J.  fiel  bei  4..1S<>  TL  uln  Sllbr 

Knelunittags  nnd  ^mi  nach  S  Uhr  Abends-  ein 
SMiaglebiger  Regen,  An  den  Individuen  ¥or  mdnedi 
Ifeuster  erschienen  beidesmal  Tröpfchen  an.  allen 
y hielten  4er  PflaoM,  nnd  nwar  eiierat  an  den  obern« 

obwohl  dieseibon  vor  dem  Regen  gänzlich  geächützi 
wetfan  «ad  attab-  die  £rde  in  den  Tapfen  sienlieb 
ansgetroeknet  wal^  —  Eben  diese  Ersebeiffinng  er* 
^  gab  sieb  am  25.  Juni  Ii.  J.  um  5  hlut  JiadimiUags 
bei  -J^  14'^ft.'.n|id  einem,  beftigen  Begengnea« 
Am  15.  Di  AI  1839  regnete  es  bei  4^        IL  den 

gMM»iT«g.Midw4sb'iind.e^    diaPianaeii  ve» 
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meinem  Fenster  vor  ^em  Regen  wieder  g^nuMeh 
gesehütEt  waren  und  iioeb  nieht  begowe«  worden, 
90  erschienen  gegen  0  Uiir^bendb  doch  dieTrupi- 
obeti  an  aUen  Tbeiiea.  Am  darauffolgenden  Tage 
um  5  Uhr  früh  bei  «mwOlktem  Hlmnel  und  9""  R. 
waren  die  Tröpfchen  alte  wie  am  Abend  auvor 
m  «eben,  de  Tereehwartden  gegen  9  Uhr  Morgimi 
erschienen  jedoch  am  Abend  des  nämlichen  Tages 
wieder,  blieben  die  ganne  Na«dil  bindureh  mid  w»» 
reu  aoi  17.  iu  der  Früh  um  5  Uhr  wie  gewöhnlich 
Sil  aehen.  DIeae  Eraeheinnng  wiederholte  trieb  nooh 
In  den  darauf  fidgenden  Tagen  am  18.  und  19.  b.  Bf. 
bei  Ii.  und  anhaltendem  liegen.  ^  Anch  die 

fatt  Freien  waolMenden  indiirldaett  waren  in  den 
B^genatunden  hautig  mit  Tröpfchen  besotstf  ebne 
dam  ea  den  Tag  suTor  geregnet  bitte« 

Aus  dem  bisher  Gesagten  erhellet,  dass  der 
Zeitranni)  binnen  welcbem  die  Tröpfchen  wieder 
verschwinden,  bei  verschiedenen  Verhfiltnissen  auch 
aehr  verschieden  ist.»  W/ährend  dieselben  hie  und 
de  den  gsnaen  Tag  nnveründert  bICngen  blieben^ 
verschwanden  sie  zu  andern  Zeiten  oft  schon  in 
einer  halben  Stunde.  leb  konnte  dieaea  Vei^stehvriii-. 
den  der  Tröpfchen  nicht  einem  blossen  Veinlunsten 
derselben  an  der  Lnft  anschreiben  und  ateUte  daher, 
um  mich  hieven  au  überzeugen,  folgende  Ver« 
anebe  an»  Ich  bi*achte  mit  ^nar  leinen  Nadel  einen 
Trofifcn  gewdbnKdien  Wasaera  beUSnüg  von-  4mt 
Grösse  der  hervorgeti*eteneii  Tröpfchen  am  Kande 
des  Blattaa  an  einer  Stella  an,  we  ebb  MneMfln^ 
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dang  der  Nemn  befand»  Dieser  Tropfen  iinn  war 
•ft  eine  gerAomeZeil  btndureh  noeh  m  bemerkenv 
naclidem  die  übrigen  au  den  Mündungen  der  Ner* 
ren  berTorgetret^nen  Tröpfchen  schon  alle  ver- 
sehwundeti  waren.  —  Um  noch  sicherer  vorw* 
gthciii  lästo  ich  mit  Behutsamkeit  einen  bervor^ge* 
tretenen  Tropfen  vom  Kerbzahne  ab  und  brachte 
ihn  an  einer  andern  Stelle  des  Blattes  an;  auch 
dieser  war,  obgleich  er  durch  das  AMdsen  tmi^ 
Wiederanbriiigea  an  Volumen  natürlich  verlieren 
^anssle^  noch  lange  Zeit  mverlndert  m  sehen,  wSh^ 
rend  die  übrij^en  an  den  Kerb2Hbnen  hängen  ge- 
bliebenen Tröpfehen  schon  verschwunden  waren. 
.  ~  Man  kann  also  das  Erscheinen  der  Trö|)fchen  . 
«a  den  Pflanzea  nicht  immer  eine  eigentUcbe  Aus« 
uobeidong  des  übeFflllsslgen  Nahrungssaftes  nennen^ 
sondern  es  scheint  vielmehr,  dass  der  Salt  80  schnell 
«nd  in  m  grosser  Menge  aofirtetgt,  dass  derselbo  * 
nicht  sogleich  gehörig  vertheitt  werden  kann  und 
dbber  an  allen  Oefihungen  hervortritt.  Sobald  aber 
die  Verthetlanflf  destielben  in  dem  Zellsfewebe  statt- 
getonden,  wird  auch  der  aa  Gestalt  der  Tröpfehen 
OMNuentan  ausgeschiedene  Theil  dessellMfii  Wieder  , 
eingesehlürft  und  £ur  weitern  Vertheiiong  und  Er- 
nährung der  Pflanaa  verwendet.  Daher  verscbwaiK 
den  die  Tröpfchen  viel  früher,  wenn  die  Pfiansen 
iui  vrelken  Zustande  waren,  wo  die  Vortheilon|f 
des  Saftes  in  das  Zellgewebe  schneller  vor  sieh 
ging)  w&hrend  bei  binlänglioher  Befendilung  der 
Pflansep  ^o  Tropfen  viel  länger  bKiigen  blieben, 
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am  Ungsteu  ubei*  daiiu,  wenn  diePflwfien  nutFiün* 
aiglwit  iüfa^raliuigt  waren. 

Noch  mehr  wurde  ich  in  dieser  Ansicht  be^ 
sUi4Ag«t  i^o  Soauner  1839 >  wo.  iich  mir  iitJl>6t  den 
Springkraut  auch  vier  Pflaoaen  des  BkimeakoUa 
ißra^slca  oUra^ea,^  i  öolrifUg  LiimO  au£er£og,  io- 
jkfli  ieh  bemerkte,  daa^  auch  aii  den  Bl#tt«ro  die* 
ser  Pflaneo  die  Trü|)iclieu  b&l^r  häufig  &Mm  ViMV 
•eheioe  kommen; 

Die  Tröpfchen  an  den  BUttern  des  Blameu- 
kfihh  überirefiea  Jene«  die  an  den.  31äUerA  dm 
Sprfngkrante  treebeinen,  wenSgeft^  öm  daa  Do|>* 
peUe  und  doch  verschwanden  die  Tröpfcbea  am 
Almnettkohl  gewöbnlieb  nm  einet  gi^nae.  Stande  frtt? 
ber,  als  jene  am  Spriiigkraqt^  welphe  Erscbeinuu|r 
Ovo  nalfirUche  £rkliining  in  dem  grOesereii  lln* 
fange  der  Blattscheibe  beim  Dhimenkohl  finden  dürfte, 
WO  alao  auch  die  Veribeiiung  dca  ßaftea  im  Pmw^ 
ehym  in  gr^toerer  Menge  etattfimlei  und  aohln  dfei 
Trif|^feb^u  om  so  schneller  wieder  abeorbirt  werdeo» 
Am  1,7.  Alai  1839,  .vvo,  w{6  oben  erwibe* 
wurde,  um  5  Uhr  Morgens  alle  Individuen  den 
8|priogkr#iika  mit  Tröpfefaeu  besetot  waren,  eraeUe- 
uen  mich  an  zwei  .Individuen  den  Blumenkohls  die 
TcöptebeM.  Pieae  v^rBobwan^on  ungßHcbtet  ibree: 
^  (irösee  auflMlend  gesehwind  t  ee  das«  gegen  0  Uhr 
am  .Ulamenkebl  keine  Xr^^pfobeu  m^br  zu  sehen 
i|f ar^n«.  wftl»rend  die  viel  klein^rn  dea  Springkranln 
noch  nach  7  Uhr  bemerkbar  waren.  —  Am 

aiM  l  J.  h^fim.  ieb  Abende  lAMnOIrtie  Töpfe  w 
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meinem  Fenster  ^  nm  Tags  darauf  Beobaebtongen 
aaMt«lien  cir  können.  Am  98.  Morgeiia  g^n  halli 
vier  Uhr  bei  8*  R.  und  gnim  heiiei^m  Himmel 
€radblenen  Vrirklich  aovrobl  am  Springkraut  ah  aileh 

am  Blumenkohl  die  Trü|)f€hen  In  grosser  Ofenge, 
^oeb  diesmal  verschwanden  die  Tröp/aben  am  Bto- 
Menkohl  sehon  gegen  6  Uhr,  während  am  Spring- 
^  iiraat  dieselben  nocb  um  7  Uhr  za  sehen  waren. 

■ 

^  Diese  Crsdieinnng  bebbäcbleto  Ich  daHn  noch  ^ 

zu  wiederholten  Malen.  \  *  * 

'  Aach  am  Bhimenkohl  Msta  leb  Tröpfchen  ab 
und  brachte  sie  an  andern  Stellen  des  Blattes  an,  *" 
dft  fanden  aber  aneh  snßillige  Verrtickong^n  der 
Tröpfchen  Statt,  in  welchen  beiden  Pallien  dann 
diese  Tröpicben  ebenfalls  unmerklich  abnabmen, 
wMirerid  jene  an  den  Hündiingen  der  Nerven  schon  . 
Ungst  versehwunden  waren.  — 

Usbrigens  bemerkte  ich  auch  an  andern  Pflan- 
zen das  Hervortreten  der  Tröpfchen,  wie  B-  sehr 
Mfiaitend  an  den  Blättern  von  Papaver  aomniferam, 
Effchholtzia^  Mimnhts^  FttchMa.  ferner  an  allen  in  ^ 

den  6ew£chsbliasern  cultivirten  Bosenarten,  ani 

*   •  ■  •  . 

GMUUmlum  tnafti»^  den'  Chramineen  *  und  *  anderit 
mehr,  welche  der  Gegenstand  fernerer  Be«>baehtuii- 
geh  seyn  soHen« 

Da  ich  der  ImpaÜens  Noli  iainjcre  mein  beson- 
deres Augenmerk  schenkte,  so*  beolNicbtete  Ich  an 
dieser  höchst  merkwürdigen  Pflanze  noch  andere 
~  wenn  gleich  schon  bekannte  —  Erscheinungen, 
Ab  iiA  liM  ram  Scfajiiisse  atihKngen  will. 
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BekMQl  bi  d«r  Sdiiaf  dtenr  PIImim  mtl 

schlaff  herabhängendm  BläUei*ii.  Diesen  kouiito  ieli 
schon  an  den  kaom  «ofgekeimltn  IndiridoM  be» 
obachten,  au  weichen  noch  dns  erste  Knöspchen 
ulientwicbell  war.  Zur  NacbtacH  oder  bei  irftbem 
Hiinincl  auch  bei  Tag  befanden  sich  sämmlliche 
Iiidividoea  im  Scliiafe.  Dabei  erbubea  aiob  die 
Stiele  derSamenlappen  faet  seukreeht  in  dte1ttibei| 
während  sich  letztere  knapp  an  die  Stiele  aniegteUi 
so.  dassidaa  Kndapchen  dareh  diese  Stellung  der 
Sanienlappen  aiieiuhalben  geschützt  \vai%  licfanden 
aicb  anagebildele  Indiriduen  Im  Scblaie,  ao  licwm 
ale  die,  gewöhnlich  mit  Tröpfchen  besetzten  Bliitter 
aeblaff  bei^abhäugen«  w'aa  gewobnlich ,  aar  Nacfataegii 
d.  L  von  beilUnfig  10  Uhr  Abende  bb  S  Morgewi 
stattfand.  Bei  «pichen  Individuen  waren  die  SUele 
der  Samenlappen  in  faet  horisontaler  Ricbtwig  ge- 
senkt und  die  Sameulappen  herabhiingeiid.  —  JkJUt 
1  h  Mai  18^  regnete  es  bei  +  S«"  B.  den  ganMa 
Tag  hindurch,  in  der  Nacht  hörte  es  zu  regnen 
auf  und  der  Tbermoaietef  sank  auf  0,0  tt,  herab» 
Gegen  acht  Uhr  Blorgens  am  12.  d.  BI.  aber  fiel 
bei  ^  5**  R.  ein  4  Zoll  tiefer  Schnee.  Ich  be|^ 
mich  sogleich  an  den  Ort  meinet*  Beobachtnng,  uns 
WM  sehen,  von  welcher  W  irkuag  diess  iür  die  da- 
mals schon  aiemUch  herangewaebsenen  PAaimen 
des  Spriagkrau|s  scyn  dürfte.  Ich  iand  alle  Indi- 
viduen voiU(i»Qyneii  in.  Schlaf  versunken,  indem  sin 
ivie  eur  Nachlseit  die  grCsslemheils  mit  Tröpfchen 
besetzten  UÜttier  schlaff  bei*aLihängen  lies&eiu  JNw 


« « 
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an  jenon  Indivictiien  irar  keine  S|mr  von  Sehlaf 
SU  bemerkeiii  welche  »eniweder  rnttten- imQebfleeh* 
aitrgckdiint^  vaii  dte«eii  beschüfzt  wurden,  oder  die 
TO«  eiiiigeii  dumiila  sufiülig  der!  raigeeebiebleleii 
Blättern  bedekt  wureii.  ' 

Wie  ieli  aehgii  oben  erwftbntei  erreiebten  jene 
Mi^idnen,  die  in  der  Nlihe  dee  ^eges  eaflufanten, 
kaiiiri  die  liüUe  von  1  —  3  ZoiL  ,  Soiche  Individuen 
bekieken  immer  ein  kHliikiiebee  Aueeehen,  die  Bhftft» 
Scheibe  war  an  ihrem  Baade  ge%vöhiiüch  roih  ge- 
färki  nnd  die  Tröpfehen.  emchienen  eekener,  die 
sparsamen  Kapseln  riihrten  alle  von  fehlgeschlaoenen 
BkiMken  iier  und  trugen  iiuoier  nur  Kiuen  Samen»  Ick 
eemftielte  den  Semen  eoleber  lnditrideen,  deekmiie- 
lang  ea  aiir  bei  zweimaligem  Versnobe  Pflanafiea 
am  demselben  m  er^ieben. 

Eine  andere  schwer  en  erklärende  Erscheinung 
Mdlieb  ist  cKeee,  daae  einige  Individuen  des  Spring« 
krauts  an  allen  ihren  Theilen  bereift  sind,  während 
.  mH  andern  Individuell  gar  keine  Spur  davon  eu  iie« 
werken  isl,  was  dei*t ,  we  die  Pflaimen  Im  dfebten 
Gedrünge  neben  einander  stehen^  besonders  in  dio 
Angen  AUt 

'  II*    Botanische  Notieen«  - 
1»   Niehl  leiebl  sind  I>flanften  eo  aehr  der 

ff 

Veränderlichkeit  unterworfen,  als  die  der  Gattung 
S^/üfim$ ^  ^ von  denen  VViildeuaw  sfiätcr  die 
omygUMM  naok  einer  bkMaen  Abl>ildung  Imi  Pa* 
iiv.er  aub&teUte»  und  mn  finde  Sprengel  Keekl 
haben  laMitei  w«lebar  nur  die  awei  Arten  8.  iMh 
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gna  and  eordigm'a  gelten  lasst  Daher  mag  auch 
die  niisidiere  BMliiamimg  der  B*  Ungm  8dap0k  . 
ihren  Gmnd  haben,  die  beld  eh  die  Merkliche  8^ 
JUmgua  L.^  bald  ab  S.  cordigera  bestimint  wtfd. 
and  doch  am  nldwteA  der  8.  hngipetäla  TtrwmA 
hü.  8,  cordigera  ist  unstreitig  diejenige,  welche 
»Ii  dem  breilcBteii  Lebellom  vereehan  ist«  wdMm 
Kwai'  nach  deii  Diagnosen,  so  wie  nach  der  Äbbtl«  • 
düng  in  der  Flora  romana  acomiiiatam  ist,  an  mnv 
liegenden  Exemplaren  a1>er  eben  eo  eft  ale  obiU9um 
erscheint.  Dasselbe  güt  von  den  lani&ettUcben  Bläi* , 
fem,  die  nach  ebm  «d  im  EMSrniige  ttiiergeheii. 
Vielleicht  ist  diese  Veränderlichkeit  grüstteAtbeüa 
in  de»  Tiraefaledenen  Standorten  ra  imiien,  den 
wenn  dieser  der  S,  longipetala  in  der  Flora  ro« 
*  mana  ,^n  -  cellibos  aolo  aridiniaio"  angeeehriebett 
^wird,  wMirend  derselbe- in  Italien  auf  fcachten  and 
sah&igen  Wiesen  stattfindet ,  so  möchte  dkss  wohl 
iNMfb  aof  die  Organisatloa  der  Pflansen  elnwMEen.  ^ 

%  Arabh  pumila  Jacq.  erhält  von  mehreren 
SehriftsteMem  (Sprengel«  DeCandoUe,  Witt* 
denow,  Reichenbaeb,  Hegetsehweiler)  die 
Auctoritlit  von  Wolfen;  aber  Wolfen  hat  nto 
eine  Arabis  pumUa  iMder  bestimml  noch  be»' 
scinieben» 

S.  Zu  der  epeeiisehen '  Versehiedenfaeit  vtm 

Jumm  congtomeralus  und  effmus  mag  auch  noch 
die  v^chiedene  BItitfaeeelt  gereebnet  werden  {  ar* 
fiterer  blüht  4  Wochen  iiüher  als  letzterer.  ' 

.  (Hlean  BeibL  «1<> 
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Flora, 

■  • 
 »  • 

Regensbarg,  am  7.  August  JS40« 

I.  Original  •  Abbandlangen« 
Omum^  Satak;  Yön  Dr.  Friedrich  Juiighuhn.  ' 
Aus  dem  HoUfindischei)  überaeUi,^  Bf h  einem 
Vorworte  vott  Dr.  C.      Neos  r.  Eeenbeck«  " 

Vorwort. 

Durch  Hm«  Dr.  Jung  buh  n  auf  J«?a  erhielt 
Ich  einige  BUtter  Ober  den  ümumg  8alak,  die  . 
,durcb  Inhalt  und  DarsteUungsweise  die  Leaer  der 
Flora  nntorhalftea  werden.  DMse  Naehriehten  rind 
um  so  anziehender,  weil  sie  uns  die  Thätigkeit 
eines  Naftnforechera  wieder  tot  Augen  stellen»  des-  •  • 
sen  Geist  und  vielseitige  Bildung  der  Wissenschaft 
H    neue  und  reicba  Ernten  auf  diesem  uuerscböpflichen 
Boden  wheissi.  Möge  das  Gltfek  und  die  Theil-  > 
nähme  der  Wohig^siunten  in  jenem  fernen  L^de. 
ihn  begünstigen  und  mdgp  er  ibrt&hren,.  seine  Be- 
obachtungen auf  dem  Gebiete  der  Botanik,  wie  in 
.den  Sisbriften  der  Batavisehen  OeseUsehaft  becron. 

o  I 

nen,  so  dort  und  anderwärts  zu  veröffentlichen!  ' 

Der  rbistorlsobe  Tbeil  seiner  ?erschiedenen,  mit  dem 

Tydadnift  voorNeerlaoiis  bi4ic.Sstov.  J«aigsiigt838» 
Mre.ie. 

Flm  1840.  ,^  f  i 
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seLFrilze  gemelnscliaftUcb  imleniomroenen Reisen 
dnrobJaY«)  mit  eiuem  iiUtoresken  AftUs  gesebuiückt. 
Hegt  TOT  ndr  und  trtirde  ohne  Zweifel  echon  seinen 
Verleger  gefunden  haben ,  w^nn  die  Verleger  nicht 
der  BleiniiDg  wlren,  daes  ntat  noeh  Fing-  nnd 
Bchulscbriften  ihre  Käufer  finden. 

C      Neee  Eeenbeek. 


Des  dreigipfeUge  Gebirge  dieses  Namens  er- 
hebt skh  sanft  in  8.  W.  ~  von  BnIteiiBurg  — 

rinem  Orte,  der,  auf  einem  verflaclitcii  Kücken  des 
Pangerango  erbant,  ostwärts  von  Kali  tjUibnng  ond 
westwärts  von  K.  sidaiil  begrenzt  ist.  Sanft  sind 
die  bebauten  nnd  üppig  bebuschteu  Tbüler  ansge- 
wnschen,  fn  deren  Mttte  iewiscben  Lava  und  Trm^ 
chjtgeröUen  Ströme  berabbrausen.  Die  Meereshuhe 
von  Bliitenzorg  betragt  swisohen  800  und  MO.  Pnsn 
und  nur  durch  das  Fiusstbal  des  K.  sidani  ibt  der 
Ort  von  dem  Hochlande  geschieden,  das  vom  Stro- 
me nn  sich  unmittelbar  und  sehttell  in  die  Abhilnge 
des  Berges  erhebt  und  noch  bis  zu  bedeutender 
Höhe  mit  Fmebtbaumwildehen  und  Reisfeldern  be- 
deckt ist,  welche  letztern  sich  als  lichtgrtine  Strei- 
fen swischen  erstem  binsiebe«.  Erst  in  einer  HShe 
von  etwa  3000  Fuss  beginnt  die  Grunze  der  Ür- 
wSlder,  deren  dunkles  Grün,  dann  nicht  mehr  an* 
terbrochen,  das  ganze  Gebirge  bis  auf  seine  hucU- 
sten  Kuppen  hinauf  gleichmässig  übersieht 

Der  Saiak  Ist  ein  KepeUerg^  —  ein  Pik,  — 
dessen  Abhänge  sehr  sanft  geneigt  sind,  dessen 
Gipfel  aber  in  mehrere  Felsenkolosse  getheik  fat, 

■ 
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die  durch  tiefe  Spalien  von  einander  getrennt,  sehroff 
und  ameisig  «Dpormgen.  ^  Nordwärts  uMebUeMeen  • 
diese  Koppen  (Salak,  Gajak  und  Tjlaptit),  indem 
al»  sieh  mit  ihren  einander  sugewandten  Seiten 
«ehroff,  ja  Mkrechl  hloabattfnenv  «Im  gewaltige 
isLluft,  in  deren  oberen  kraterähnlichen  Kaum  man 
Ton  Boitencorg  bineinachaul,  ohne  jedoeii  deaaen 
scbauervoUen  Grund  erblicken  zu  künnen.  £s  ist 
akie  Kluft»  die  daa  Gebirge  auf  dieaer  Seite  in  swei 
HXtften  apaltet,  der  ganaeii  LKnga  naeh  berabUoffi, 
sieh  jedoch  unten  immer  mehr  yersehmlilert  und 
«detst  in  ain  .Finaabeti  übergabt,  durob  walahaa  ^ 
der  Kali  tjiapua  zütn  Vorschein  tritt. —  Zahlreiche 
achfliUera.  KlOite  —  wie  in  alka  Kegelbargan  dar  ^ 
Ingel  —  etehea  dob  9mA  vom  Salak  herab,  aUe 
Mine  Seiten  der  LKnge  nach  durehapaltend  und  je 
dnrab  Ewel  Joche  iiegrSnal. 

Oatwäi'ta  verbindet  sich  der  Saiak  mit  der 
OebirgaaMaaa  dea  fiaitf,  daaaen  btebatar  Gipfel  an* 
ter  dem  Namen  des  O.  Pangerango  bekannt  ist.  —  - 
Indem  die  Jooha  .beider  Berge,  gleichjiiäaaig  Cso  ^ 
scheint  es),  in  einander  llt>arlaa<en ,  so  bilden  sie 
ein  weites,  eiemlich  flaches  und  nur  sanft  ansge- 
aahweiftea  Hoabland,  daa  ein  bdohal  fmebtbara 
.Anaehen  hat  und  weit  nnd  breit  mit  terrassenför- 
^  tnigen  Baiafaldam  tiedaoiit  und  aul  Oorfwäldaban  ^ 
besäet  ist.   Nordwärts  dehnt  es  sich  gen  Buiten^» 
sorg  hinab,  während  es  aieh  südlich  in  die  adriSv 
nen  Ebenen  von  BnhalMuai  fiirtsetnt.  Beine  grtaito  ^ 
Uäbe  scheint  nicht  Uber  12  bip  1500'  zu  betragen; 

♦  • 
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m  itohl  «Im»  JoMnHodiliinde  mMtnkm  dm  Ki»fel* 

Imgen  Sanbing  und  Sindoro  weit  an  Höhe  mch 
noA  noch  Mhr  jtMa  MilUiSnBigtii  BadsM  swi- 
sehen  den  Zwilüngsbergm  Meropt  «nd  Merbnbft, 
der  eioh  hoch  erhebt.  Ea  ist  der  niedrigsto 
Svrfeebenflldwii ,  itor  swel  Kegelberge  dieeer  Iiieel  ^ 
mit  einander  verbindet 

Der  PMMngmhen  TJUNinijal  am     S.  O.  JLk- 

bange  des  Gebirges,  WO  Ich  mehrere  Tage  lang 
BaromelertieobAcbtangen  raaehte,  iiegt  in  einer  Hee^ 
ffeehdbo  von  Fmk  ««4  ▼on  dm  aehmt  01111 
das  aehöne  Ht>chland  weit  anter  sich  und  blickt 
über  daaaelba  weg  auf  die  Abhing»  dea  Oed^  die 

,aich  ostwärts  gegenüber  immer  höher  erheben  ond 
Mk  onit  dOatrar  Waldung  «bersiaben.  (Ueber/Teaa- 
peratnr  nnd  Lnftdrook  rou  l^iborajai  ^ehe  man 
das  meteorolog«  JonmaL) 

Diiaillleibar  hinter  dam  Pawanfrahan  fcngen 
auf  dieser  Seite  dea  Gebirges  die  Waider  an,  die 
amiiafaat  ana  Baaanahbiaam  (Liqnidambar  AMo-; 
giana  Bl.)  bestehen«  Schon  von  weitem  erkennt 
man  dieae  an  ihren  weisalich  grauen  achnnrgerade« 
Stämmen,  die  aieh  wfe  rleaenmäaslga  Sialen  vor 
dem  dunkelgrünen  Hintergründe  dea  Waldes  hin- 
sieben«  Sie  aind  baWUkart  raa  grosiieQ  Bobaaren 
grauer  Affen  (oll  —  oah-aflen,  Hylobatea  agtlfsV 
deren  bmtaa,  UägUeh^bittendea  Saaobrei  auin  jeden 
lilorgen  vernimmt,  wenn  die  Sonne  ihre  ersten 
Strahlen  auf  die  Laubgewöiba  wirit    Der  Lauti 

'  den  aia  Ton  sich  ataaaan  (oä^  fängt  erat  &i  tiefem 
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BmiIoii  an  md  ftlebt  lAeh  In  dfo  Llnge  (oh'*äE}  " 
verktftat  iieh  dann  aber,  wiibrend  er  10  bis  20  AU 
hinter  eimmder  wiederholt  vrir4  Inner  »ehr  (OM 
~oü  —  wä — )  folgt  immer  echaelier  auf  die  vor* 
liargebenden  rnid.  eteigi  in  deneeHien  Meeeee  Inner 

höher,  indem  er  zuletEt —  fast  zusainaienfltessend  — 
in  die  feinste  eebreieode  «Diskantetiaune  überjgebt. 
Ueber  Teg  hM  nan  nur  Mwellen  •  daa  Sahraien 
eines  Pfaues,  die  bier  nieht  minder  häufig  eiod^ 
daa  Naahte  ist  AUea  atül,  nur  aellen  wird  nan  aii 
Mal  aiia  dem  Schlafe  erweckt  durch  einen  Lärm» 
der  eich  iai  Walde  erhellt'  ond  reminait  dann  ein 
klägliches  Geschrei  der  Affen,  das  ungleich  Mfir- 
ntscbor  als  ihr  Alorgengehet  ist  frfigt  man  dann^ 
die  Jaranen,  dia  noeh'  In  einaehien  lUtten  diese 
Gegenden  bewohnen,  nach  dessen  Ursache,  so  sagen 
aia^  dasa  der  Königstiger  (dar  bekanntUeh  kefai 
llaumkletterer  ist}  sich  eitie  Beute  aasersehen  an4 
aiak  onter  einen  der  Bfinma  biage^stat  habe,  aaf 
den  sich  Mer  In  einer  HMia  Ton  100^  Uber  dem 
Boden  und  darüber  eine  Afensnhasr  befindet.  Durch 
diese  seine  hnitaie  Gegenwart  werde  dann  diesen 
armen  Bestien  ein  selcher  Schrecken  ebig^agti.  dasa  ' 
aia  fiiseangslea  anf  den  Zweigen  unhmf  iqpringen 
und  unter  Zetergeschrei  einander  drangen  und  stos- 
aen^  bla  andlich  einer  lierabffiUt.  IMeaer  wird  dann 
Ton  den  -Tiger,  welcher  ruhig  darauf  wartet,  in 

.  Kaehdan  leb  acht  Tage  lang  In,  diesen  WSl-  , 
dern  unhcr  gestreift  hatte,  Jeden  Abend  naob^nMi* 

»    •  - 
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ner  Hütte  enrückkehrend,  Diid  dio  vegetabilischen 
Schätee  derselben  meinem  Herberiom  vergeWlmrt 
b«tler—  befreb  Ich  mieh  (Im  Oeiober  1888)  hefber 
ufwärto,  um  aoch  die  Kuppen  des  Gebirges  su 
betneben.  WAhrend  in  den  liefern  -Wlliderli  swl- 
schen  2000  and  4000  Fuss  die  Rasamala  vorberrsdiie, 
nwlsohen  deren  Biesenstämmen  omn  mir  ebmelfi 
ein  Semecarpun  Ameardium^  eine  Bccobotryw  tf^r» 
gata^  eine  jHereuUa^  Makoma  napauletisis  und  Sa^h 

traf,  —  80  werden^  höher  man  stejgl,  die  Wti« 
der  immer  gemischter,  ohne  dass  eine  Danmari  der 
Individuenzahi  nach  etwas  vor  den  andern  voraus 
wa  hal>ea  scbeini.  Zahlreiche  Queram-^Avim^  Tcr 
«lienO*  pseudamolueca  BL  nndoastoto,  Caatonea  ar- 
gentea,  javanica  und  TungumU^  Scitima  Noronhae^ 

che  Laurineen  und  die  majestätische  iVe^in  exceUta 
(Eirnnbeckin  aidMima)  alle  ohne  Ordnung  engdordi 

"^^ander  vermengt.  —  Ihre  gigantischen  Stämme, 


1 

fibrig  lassend  fUr  straach-  und  luübbanmartlge  C/r<» 
Ucm  und  PandaniK-Arten,  erheben  eich  wie  kfinsU 
lieb  anfgeriebtete  SKuleil ,  nngetheÜi  in  sehnurgem» 
der  Bichtang  au£  dem  schrofiea  Bergabhange,  nn 
sieh  bocb  oben  in  rin  LaubgevrMbe  su  vereinigeii, 
durch  das  nur  selten  ein  Somieiistrahi  hindurchdringt. 

Wollte  man  alle  Baumarten  aufiUttilen,  wdebo 
diese  Wälder  zusammensetzen,  so  müsste  man  die 
halbe  Flor  von  Java  hier  attk  Papier  bringen  A  ur 
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derjenigen ,  dUe  am  mdMlM  in  die  Attgm  fiiUen, 

habe  ich  daher  gedacht*  Auch  adMinfc  Ur.  Blume 
die  ttelmalil  darBimaa»  waloba  er  im  aaine&Wer« 
ken  über  die  javanische  Fior  bekannt  gemacbl  hat, 
Ten  diaieai  Berge  eatnoeueen  ma  haben.  Ea^  ge» 
vihrt  viel  Schwierigkeiten  und  manchen  Aufent- 
Jiak»  am  aicb  Blätter-  ood  Biiithenaweige  von.  die* 
aen  Waldwteaen  an  verMhaffen,  dia  m£  glatten, 
aäulenartigen  Stämmen  zuweilen  erst  80  bia  100 
Fnas  Aber  deoi  Boden  ihr  Iianb  entfallen.  Dia 
Stämme  sind  iiu  dick,  um  sie  zu  umfassen  und  aur 
mU  Hilft  ¥on  Itianen«  die  sieb  an  iboan  bioaiif- 
'  ranken,  besondere  von  Frejfdne^ia  -  Arien, .  gelingt 
ea  den  Jayanen ,  die  lUrone  su  erreichen.  Fehk 
«neh  dieeee  Hülftauttelt  ae  bidbi  niehla  abrig,  ala 
den  Baupi  au  kappen.   Sechs  meiner  Javane^i  ar- 
hailelen  nwel.  volle  Standen  lang  aiift  ihren  Heek* 
messern  an  einer  Neesia^  an  welcher  ich  oben  mit 
Uttfe  dea  Femrohra  reile  Fräehie  entdeeki.  hatte. 
Endlich  *achwankte  sie  und  zerschmetterte  in  ihrem 
(aUe  eine  Menge  anderer  Bäume,  indem  sie  ,mit 
all  den  ASm,  die  In  Ihre»  Krene  bemnuiprangen, 
luracbend  binabatürste.  Ich  sah  sie  stüiraen,  nicht 

■ 

ifon  der  Axt 

der  Zeit  gefiillt  war,  der  nun  ein  kleines  düstres 
Hana  bewohnt  Aber  .eein  Name  ist  naetarbUeb» 
und  ewig  blüht,  ew^  frisch  die  NecMk  exceka  in 
naaem  Wäldern!  -  - 

tiaa  Joeb,  anf  weMu»'  leh  an  dea  OSO^eiiä 
dea  Bergea  hinanstieg,  wurde  nun  .immer  schmäler, 
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imlflBi  m  Mk  hMwmUä  ftdw^sMI  In  «Iim  LRngen-  . 
Uoft  binabstflnie.  Die  Moospolster  wurden  dicker, 
die  Fernkrilaler«  besondere  Jferlenjte-Arten  bänfi- 

ger,  und  Myrica  javatiica  mit  Thibaudia' Arten  und 
Virefß»  retuta  in  üppige  6ebüeoiie  verebiigC)  über 
welohe  eleh  die  praobtroHe  Attrwda  9peeUMU»  mit^ 

"hebt,  deuteten  mir  an,  das»,  ich  mich  bereita  in  den 
oben  Begionen  den  Sdak  belnnd* 

Kaum  ist  mir  ein  Berg  Java*8  bekannt,  der 
•o  iippfg«  00  «nonterbreehen  daeter  *  bewaldet 
als  derSalak,  kanm  einer,  der  überall  mit  so  hohen 
Seblqbten  irucbtbarer  branaer  Pflanaenerde  bedeekt 

,  ney,  als  dieser.  Selbe!  aaf  seinen  sebroflbn  Ofpfeia 
trifft  man  niehta  an  als  Waldung  nnd  alle  if'elsea 
sind  tief  iittter  der  HooRMehleht,  unter  dem  6^ 
wirre  vieltältig  irerachlangener  Wurzeln  und  unter 
den  Hoespolatern  vcik^bo^en/  die  Allei  bedeekM. 

Will  man  daher  die  FeUart  des  (jeblrgs  kennen 
lernen,  so  muas  man  in  die  aebmaten  nnd  tiefen  lUöfts 
bbiabateigen,  die  sieh  swisehen  aeinen  Jdelien  herrib* 
niehen*  Da  findet  man  f  lusabette  von  Geröllen  er» 
Mk,  welebe  die  donnernden  Wieser  alhnlhllg  hei^  • 
/abgespült  haben.  ^  Die  GerÖlle  bestehen  aus  Tra^yC 
imdJUNte»  eefsoMedMier  Jirr,      f^>^  ^ ^i^be,  ihm 
mehr  oder  weniger  dichten  oder  porösen  Bescbaf* 
fenheU,  ihrer  grtaeni  oder  geringem  Beiehhalüg* 
keit  an  Augit  und  andern  Geoiengtheilen  nach  etc. 
sehr  von  einander  abweichen  und  an  nnd  für  aiek 
iHDhon  den  Beweis  liefern,  dass  anch  der  Sahk  einsi 
ein  Vulkan  war,  der  in  verschiedenen  Tblit|gkei4a- 
perieden  Lava  von  sieb  spie, 

t 

/  ♦ 
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leh  kam  auf  #Ifier  Firste  an ,  walche  vorsugs* 
waiw       Nmumm  8äM  fahrt  und  wtfalie  nlehla 

r 

anders  ist  als  der  Rand,  in  welken  der  fiossere 
«anlte  B(ergabbang  biÜ  daf*  innern  faat  aenkusch« 
teil  Wand  der  grossen  nördlichen  Kluft  eüsaiiuuen- 
uüMut.  Oageofiberi  aof  der  aädem  SeUa  dieser 
Kioft,  dia  klar  wähl  «Ina  angL  Mafla  breit  wkjn 
mag  nnd  in  deren  angemessene  Tiefe  man  iinr.  mit 
Schaodam  kioabaiahll  ~  Paat  bi  Nord-WeatanVon 
hier  erhebt  sich  schroff  und  stell  die  zweite  Kuppe 
daa^Sabirgta,  (fiafnis^  dia  höher  ala  der  Satak 
ist,  aber  die  dritte  Kuppe,  den  G,  Gajak  an  Höhe 
niotit  üiiartrifilt»  Nach  dieser  leüUepen  su  siebt 
aiab  dar  Baad  Ton  aalnam  er^baaatan  Pwikta,'  dam 
Salak  an,  mehr  westwärts  in  die  Länge,  indem  er 
flick  ataiga  Hai  baM  einige  hundert  Fuaa  tief  ataO 
hinabsenkt,  am  sich  dann  abwechselnd  wieder  er* 
haban.  Dieaam  Randa  folgead  nnd  mich  mähaa^ 
durch  das  Gestrüpp  der  Waldung  hindurch  arbei- 
tend, langte  ich  endlidi  aof  der  höchsten  Spitaa 
daa  Oajak  an,  die  «Inan  Uataaa,  aaVift  abgeronda» 
ien,  kaum  20  bis  SO  Fuss  breiten,  doch  südwärts 
CSS Wo  mehr  ia  ^Ua  Unga  gezogenen  Banai  dar^ 
stellt  —  Hier  bildet  die  Vireya  i^tusa  BL  (auf 
kalaam  aadara  Berga  Java^a  naek  aab  ick  diaaa 
PflanEe!)  liebliche  kleine  Blümchen  mit  cylindri« 
aciiea  Corolien  bedeckt,  d^en  ieurigesCarmia  darak 
das  Laab  kindorch  aekinuaerL  Sie  Allaa  dia  Zwl- 
achenräome  aus  ewisebeu  den  Siännnen  van  Lau- 


vioaaa  aad  AaCitwte  speeUMiUj 


hier  noak 
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üp|ilg  «rbebt.  —  Indm  Uk  üuMk.  karger  B«sO 
diese  Gebüsche  durthkroch,  machte  ich  eine  alleir- 
Uebsto  Entdeckung,  DflniUoh  die,  so  wümo,  4mm 
scboii  andere  vor  mir  auf  dem  Berge  waren,  und  fiind 
dfirMf  eine  neoe  PesOaa.  Wie  gUieUich!  deckte 
ich,  nun  igt  doch  die  Mühe  des  Heraufklimmene 
durch  etwa«  belohnt.  An  einem  tiauuMtemme  nfimlidi 
eiendn  meiner  frendigenUeberreeehiing  getfcbrlebea : 

Bein  Wardt, 
de  Wilde« 


(Den  Unterste  ist  nicht  melir  so  erkennen.) 

Und  an  einem  s weiten  Stamme  las  man,  inner- 
halb eines  viereckigen  geglätteten  Baumes,  In  tief*  -> 

eingegrabenen  unvergänglichen!  Zügen ^  die  Na- 
men ?on: 

JHselet 

'  Korthais. 
Malier. 
V.  ©ort 
JoU  ^,  1831.  . 
wm  lenter  Herren,  die  sieh  hier  selbst  derünsterb» 
liebkeit  übergeben  hatten  (um  sicher  su  gehen)  ond 
.-^  dedoreh  sugleieh  der  gansen  Welt  bekannt  sn« 
machen,  dabs  auch  sie  auf  demSalak  waren.  Frei- 
Beh,  wenn  es  die  Welt  wissen  will^  so  noiss  sie 
herenisteigen.  Nichts  natürlicher. 

.  Aul  Korthais  wuchsen  ?iel  kleaue  Pilse  CP#* 
tfsaKerthslsli  n.  sp.)  und  Bei  nw  er  dt  war  leiSlev 
schon  Kur  UäUte  verladt. 
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Db  Röhe  dieser  Kuppe  beiriiVi  nach  Kein- 
_  Wardt  cBaUir.  Verk  IX  L  «i)  7172  ei^L  Fim 
oiid  nach  meinen  Beobachtungen  (s.  das  meteoi*oL 
jMrmI)         FoM.  Blit^l:  7186»  ' 

In  N.N.W.  ragt  der  Tjiapm  empor  vermotli» 
Uob  elwaa  niedriger  als  der  Gc^mk  ^nd  At^r  durch 
•ine  Tiet  tiefer  liegende  eebmale*  Firste  mit  ihm 
verbanden,  in  O.a' g.N.  sieht  man  auf  den  Salak 
kerab^  der  sieh  ab  ein  sehmaleri  .sieh  bald  «en* 
^  kender  bald  nieder  kappen  förmig  erhebender  Rand 
uaeb  einer  noch  andern  Kuppe  dem  Tjibadak  ia 
O.SO^'g.N*.  foo  bler,  an  in  die  Linge  tieht.  Aber 
unmUtelbar  unter  uns  in  N.N.O.  ist,  die  Gebirgs» 
nmese  dareb  eiae  Klaft  anterbrocbea.  In  derenr 
achaudervollen  Abgrund  ^tch  alle  die  erwfihntea 
Kappen  rnid  die  Fireten,  die  eioh  von  einem  aom 
andern  eiehen,  fast  senlLrecht  hinabstHreen.  Die 
nl^liohp  innere  Waud  des  Gqfak  mi  der  aüdiicbste 
Anfiing  (der  Kopf  ^)  dieser  Klaft,  weleber  in  der 
Gegend  swischen  SukUt  und  ^Tjfopus  eine  qyere 
Breite  rM  eben  einer  engUscben  JHeile  beben  mag. 
^u  verstehen  ihr  oberer  Rand.)  Man  kann  go« 
wieser  Blaesen  aimebmeni  dasa  diese  Seile  des  Beru 
ges  fehlt  (das  Gebirge  anterbroehen  ist)«  So 
sieht  sie  sit^h  herab  ia  der  Riobtiing  von  S.S.W« 
naeb  N.N.O«  aerspaltet.dte  ganse  Seite  des  fieblr* 
ges  nnd  theilt  es  in  2  Hälften ,  indem  sie  sich  erst 
tief  unten  vereebmMert  nnd  in  eine  gewöhnlieha 
Stromkluft  übergeht,  Nur  an  wenigen  Stellen  '  « 
kann  man  sich  dem  wildbewneherten  lUnde  ohim 
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Gefahren  so  weit  näbern^  nni  in  die  oberste  Ge* 
geiid  dtr  Klaft  bioidl^iibUekeii.  Wier  mwm  Scbwi»» 
del  geneigt  ist,  bleibe  fern,  dmm  mehre  Tausend 
Fuss  tief  geben  die  Wände  hinab^  an  .denen  sieb 
Wolkenstreiieii  hkiBiehan.  Aber  oiygeaebM  ihrer. 
Schroffheit  sind  sie  mit  Waldung  bedeclLt,  die  aoeb 
den  tiefsten  Gcnnd  dei^  Spake  trAlUen  und  dere« 
gleichmJitisiges  Düster  nur  tiefer  unten  durch  einen 
lichten  Streifen  ontertyrochaa  wird,  der  ücb  bia- 
dordisebllngelt  Dies  ist  du  Stnfnibett  des  KM 
{fiapm^  der  in  der  mittlem  Gegeud  der  Spalte  ent- 
sprina[end,  ihrem  Laufe  folgend,  am  lifirdiiehen  Fihm 
des  iSafa/(  hervortritt. 

leb  hatta  mir  vorganonuMn,  am  »folgenden  Tage 
nsch  den  afidlichen  and  stidwestiidien  AbhSngen 
des  Berges  herabsoklimmen,  nm  dort  eine  Soilatare 
so  besuchen,  die  mir  von  den  Jarünen  besaielinei 
war,  aliein  ein  geringes  Unwohlseyn,  das  ich  durcb 
die  atarke  Bewegung  l^eim  Klimmen  m  baMidgen 
gehofft  hatte,  steigerte  sich  noch  in  demelben  Nacht 
nm  Fieber  und-  ntftbigte  iaieb  am  ioigenden  Mor- 
gen aur  Bfiekfcdhr  nach  Boitwsorg. 

9    .  C^iluas  folgt) 

II.  CorreapondeuB. 

Einige  Worte  über  den  Jumm  nigritellus  Don* 

'  Qen  Freunden  unserer,  vateriündiacben  Florai 
dtiffte  es  vielleicht  nicht  uninteressant  sein,  weitere 
Machrichteu  über  das  Vorkommen  und  Verhalten 


^  wenigstens  2000  —  was  sclion  die  äussere  Ansicht  dea 
Berges  von  Baiteaserg  rjw  ieliil 


Digitizedby  Google 


Ml 

Mb  von  Henm  Fr#f.  Koth  aebon  iror  aidMrtrai 
Jahren  bei  Kniserlatiterfi  nerst  m^throdeneii  Jun- 
€UM  nigrkiHkiM  zu  vernebmeii^  bftondeni  da  Jetsfe 
Um  Jabimate  gerade  dto  Odegbnheil  bkiel,  dteM 

Pflanze  weiter  za  beobiiehten*   .  '  i 

leb  baba  dlaadba  im  Bornum  daa  vorfgan  Jab* 

res  aiii  einer  Ferienreise  nacb  den  Vogesen  in  ver- 
aabiedanan  Thülarn  daa  üoboacka  gefunden,  qihI 
2war  in  griaatar  Manga  an  den  aCidweatlicben, 
MNnptigeti  Gebirgaabbängen  zwischen  G^ardiiier. 
und  Longamar,  wo  aie  in  flaaailachaft  von  8axt-^ 
fraga  steUaris  vorkommt. 

lob  baue,  wia  akb  diaa  in  Clabii|[agagandan  trift, , 
Gelegenheit^  die  Pflanze  in  verschiedenen  Stufen 
dea  Wacbatbuma  ma  beobacbtan,  und  £ind  die  von 
Koab  In  aainer  Synopsla  «ngegebanan  Harknialai^ 
wodurch  aie  sich  von  Juncus  supifiiut  (Moench)  . 
nntaraebeidats  bei  den  £)(eniplaran  diaaa^  Stand» 
ortez,  g^gen  ineine  frühere  Vermothnng^  sehr  coii« 
^  alant  i>iea  ist  om  ao  mehr  zn  baacbteo,  ala  Jun- 
em  suphms  abenfalla  anf  dem  Hohneelc,  und  zwar 
eft  in  ganz  geringer  Entfernung  von  Jener  saitnarn 
Art  voriiommt  and  aieb  in  kakiar  Hinaiclit  mabr 
an  seinen  Verwandten  anscbliesst,  als  die  Exem^i. 

• 

plara  von  dar  Ebena  odar  von  andern  Gebirga« 

fegenden,  welche  bisher  ich  vergleichen  konnte» 
Am  meisten  hatte  ich  die  sechs  FiiMinente  in  Ver- 
dacht. Ea  aehien  mir  nicht  an  wahrscheinlich,'  dasa 
dieaa  die  Folge  einer  weiteren  CntwicMung  sayen, 
4ia  ateva  vorn  dreunSnAigan  Junem  MUfH$m  nntar 
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besondern  VcrhXknisseu  erreicht  werden  k(>nne. 
Jbh  Imbe  dkm  VernuitiMiiig  mrfgegdben)  weil  leh 
fand,  dam  die  sechs  Filamente  beim  Juneuf  fdgri- 
Uüu$^  srfbftt  die  £ndbUllheo  niebi  aoafiUBehmen, 
immer  Torbanden  sind,  tutd  dasa  die  dOrltigsten 
Knospen  noch  sechs  Rudimente  zeigen.  Wohl  sind 
all  den  VLnospenf  wo  der  Trieb  naehUaatt  die  Fi* 
lamehte  des  letzten  Cyclus,  also  die  der  innem 
PerigonbU&iier,  welche  dem  balbFeriLdauiierteii  Frucfat- 
blaltkreiae  onmltlelbar  bei  der  Entwleklmig  Töraii» 
gehen,  etwas  scfamüchtiger  als  die  Filamente  dea 
frfiheren  Cyclns,  welche  aur  Zeit  der  Fraetoelfe 
vom  äusseren  Perigon  bedeckt  sind;  dies  ist  jedocli 
eine  eiaiaohe  Folge  der  naehlaaaenden  Vegetation 
und  befestigt  nur  die  bestehende  Ansicht,  da  Jun* 
cm  supinus  an  demseiben  Standorte,  dem  Hohneck, 
eben  eo  oonstant  in  allen  Verbikniaaeo  nur  drei 
Filamente  Migk 

Meinen  JuncuM  idgrilethm  habe  ieh  in  einer 
ftienilich  reichlichen  Anzalil  von  Exemplaren  an 
Herrn  Doctor  Schnltsin  Biiehe  für  dessen  Cen- 
tarten eingesendet,  Anf  dieaeat  Wege,  mügea  aie 
aich  am  leichtesten  verbreiten**) 
Slannheini»  SS.  Joni  1840. 

DöU,  Proiessor. 

% 

*)  Vor  Karzern  habe  idi  Teviioinfneny  dass  man  sich  ge. 
ftussert  bat,  Herr  Doetor  Sebults  in  Bitcfae  habe  mir 

den  neuen  SUindori  des  Ja ncus  nigritellu^  annrerrebeii. 
Die  Sache  ist  an  sich  selur  luiwcsentlich ;  weil  ich  aber 
scboB  vor  eioem  Jabre  eiatgta  verdienten^  Botaaifceni 
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III.  H  «  r  b  a    i  e  n. 
Heriartum  Notamm  phmianm  mkeitnrimerUt-^ 
taram^te  Germantm  australis.  Decas  I.  —  IV.  Lips. 
apud  Friedr.Uofmeiater.  1840.  InktAt:  L  4«.  . 

phodeline  liburnica  Rchb.     %  Sesleria  tenuifoUa 

Sehrad.   3»  Cal^fkm  Corvmi  Xfesv.  4.  SmynHm 

peffoKatum  MM.    6.  P^uromyeMa  capitata  LaM, 

6.  Dianthus  lihurnicus  BartL  7.  J).  caryophylloide» 
SehuU.  8.  Scrophularia  laciniata  KU.  10.  Acan» 
ihm  longifollm  HomL  Ih  Mohsehwnuit  albovHlatus 
Rehb.  \%  Pyrethrum  maeropkyUum  W.  13.  Hie^ 
raeium  Sahlnum  8eb.  Maur*  14*  LagowerU  bifidß  \ 
Koch.  15*  BarkhaiuHa  veHearia  Spr.  16.  Artemis 
jrta  cmrtilemienM  L,  17.  Silene  italica,  IS.  Banuiu 
eulns  Hornschuehü  Hoppe.  19.  ToriiUf  heterophylla 
OuM,  W.  Allium  roseum,  21.  Diclamnus  oOlusU 
floriur  Kork.  22.  Orobanche  pruinosa  Lappyr.  23,  • 
RtUa  öracleom  DeC.  24.  R,  divaricata.  25.  Piri. 
luruM  Nat'doides  Trin.  26.  Stipa  AristeUa  L.  27. 
TriHcum  acutum  DeC.  28.  Centaurea  adanidifM^ 
Rchb.  20.  Siatice  Mcoparia  PaU.  30.  Schwnu9 
maer^HachyuB  No^.    31.  Pe^culariä  HacguetH  Gr. 

Euphorbia  Myrsiuiles  L.    33.  Verbascum  flocco*  ' 
,sum  W.  K.    34.  CodoTioprasum  fuscvtn  IV.  Kit  35. 
I^eucrium  flu v um  L.    30.  Carum  dh  ai  tcatum  Koch, 
37.  Arena  hirsufa  Rth.    3S.  A.  sterilis  L.  39.  FeU' 
cedanum  petraeum  Noe.  40.  Mromus  madritenm»  L. 

Wenn  i^08  diesem  Verseiehnisse  sich  ergibt, 
däsB  dai*ißbau8  nor  sebr  ieltene  Gewächse  geliefert 
sind,  so  bedarf  ea  nur  mehr  der  Veraieherang,  daas 
alle  auf  daa  Treffliebate  und  V«U8tJlndi|vate  einge- 
legt sind,  uro  bald  den  meisten  Sammlungen  zur 
Zierde  9U  gereichen,  ' 

'  diese  Pflanze  alg  eben  von  mir  g;efimdeTI  milgethcilt 
habe,  so  glaube  ich  mir  schuldig  zu  seyn,  jene  4^^*** 
aeniDf^  hiemil  al«  anricbtig  aa  bezeicbnea. 

p 
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IV.  Ankündigung., 
la  aUen  Bucbliaudhinj^en  ist  tu  haben:  ^ 

Praclit  -  Clora 
eufopHacher  Schimmeliildungen 

von 

€.   3.   €  0  t  tf  af 

Ciutos  am  böhinltchen  Nclloii«U  Mqmo  tm  Prtg. ' 

'  Idit  25  coloi  ii  ten  Tafeln.  Gross  Folio.  Preis  16  Thalcr. 

.  '  Wir  legen  in  dem  Jkiennit  angeBeigtoi  Werke  nicht  nor 

aem  erlehrU'n  Botaniker,  soudero  jedem  gebildeten  Freunde 
der  riatiir  ein  Pracbtwerk  vor.  wie  die  Literatur  dieser 
Fac1if*r  Jiocb  kcins  aiifzuwrinpn  bat.  —  Wen  soHto  es  nicfit 
Irenen  y.w  eikeniien,  welche  Weisheit  und  Schoiiiieit  dee 
Baues  auch  in  GebiFden  lierrscht,  wcJchc  wir  unter  dem 
iSamen  de^  Schimmels  fast  als  eine  Art  von  Uuralh  uud 
Verderbnids  ini  <i;-enicincn  Leben  b^zeiclmcn  sehen!  —  Jede 
Tafel  des  vorliegenden  Weiies  gibt  hiervon  die  merkwfir* 
diäten  Brweise^  nnd  Niemand  wird  diese  PraehtfloMi  i«n 
der  Hand  iegen,  ohne  sich  tiefer  von  jener  Bewunderung 
durcbdrun<ren  zu  fiililcn,  welclie  uns  die  Natur  ribernll  ab- 
höthi«j;t,  wo  wir  zu  einer  tietcrn  Erkenntniss  ihres  M'altons 
gelangen.  —  Als  ein  weiterer  Be]<'«^  unserer  Kmpltililiiiior 
lassen  wir  Jiior  (ffis  Urthcil  folgen,  welches  in  litT  Isis  von 
Okeii,  1839-  UttsUcft^  über  dieses  Werk  gelallt  worden  ist: 
j^Ein  wirkliches  Praditwerk  mit  mikroskopischen  Pilsen| 
meut  80  jpross  {gezeichnet  wie  die  Tafel  selbst.    Sie  sina 


Ifir  die  Fflanzcuwelt ,  was  Ehronberg's  Infnsoriea 
die  Thier  weit.   £s  ist  eine  wahre  Lust  diese  Tafeln  ansi^ 


sehen.  IM.ui  j;laubt  par  iiidit  solche  verachtete  Schimmel 
vor  sich  zu  haben,  sondern  j^^rosse  Blütlim pflanzen,  wie  Cj^- 
peruSf  Urica,  flcliolrojnntn,  Doldenhiuthen,  Rohrkoi- 
beiiy  ßimen,  Labkräuter,  Jyelsk(flben^  Wal4reht\  Sjii- 
räßu,  HUpeiujriUer,  Traubfii^  Uyacinthen,  Mourkit  ae^ 
Moose  u.  dcrcri.  piese  prftehtigea  Gemälde  hat  der  Ver- 
fasser seihst  verfertiget,  und  man  mnss  sowohl  seinem  Zeil» 
aufwand  und  Kunsttalent,  als  der  Liberalität  des  Verlegers 
■volle  Anerkennung  angedeilien  lassen.  Stjichc  Werke  be- 
zahlen sich  hekanntiieh  nicht,  weil  sie  kaum  Von  allen  Biblio- 
tlickcn,  f^cvscliweige  von  reichen  Leuten  angescliafTt  werdeq. 
Jede  der  ncsenhatteii  AhbiMnnjrrn  wird  «^^(Mran  beschrieben, 
die  Entstehung,  der  i  uudurl^  ucb:>i  mucia  deutsdicu  und 
lateinischen  Cbaraktor."  — 

Aach  ist  dieses  Werk  in  fransösischer  Uebersetsnng  un- 
ter dem  Titel  erschienen: 

FioreiUusiree  de  Mncedinees  Europe  par  A.CJ.Oorda 
und  jm  gleichen  Preise  wie  die  detitsen«  Ausgabe  au  haben. 
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Regensbarg,  am  14.  August  1S40. 

t 

*  L  Origtn«!  •  Abh«ii4liiiigeii. 

Gwwny  Safak;  von  Dr.  Friedrich  Junghobn,  '  ' 
Ans  dem  Hollfindischeti  fibergetet.    Mit  einem 
Vorvrprte  vpa  Dr*C«  O,  Nees  v.  Esenbeck. 

(Scfaloss.) 

sey  mt»  deher  mf&ial,  Uer  eiimi  Ans. 

«og  HOS  einem  Briefe  eines  Ejrenndea  mitguibeiteOi 
4mmm  Oebraiifh  mir  dendbe  gütigst  erbiobte,  um 
die  Topographie  des  Berges  Salak  M  eooipletireii« 
,,lm  JUmal  November^^  ~  io  enSkkk  mein 

Freand  ,,verliess  ich  in  Gesellschaft  yoii  noch 
Alldem  Matiißfreiuidaii  Xjibedae,  mi  «ms  nach  Xfam* 
fim  so  begeben,  wo  wir  den  jetsigea  BigeiilUiner 
.  dieses  Gi*iuidstUckes  antreffen  soUlen,  |im  mM  ihm 
dfe  Sol^itara  des  Bergjes  Sslek  sa  besoeben«  Auf 
einer  kleinen  Bambusflotte,  die  nicht  mehr  als  2 
Wi  Z  SHtam  nnf  ebunst  «ifiMhmen  bannte,  setsten 

wir  über  den  Kali  Tjantang  und  kainen  um  10 
Utar  sa  Tj[fuDpis  an,  wo  4er  Imdberr  bereün  mit 
dem  FrfthetQek  aof  uns  wartete.  Von  hier  aus  be- 
gslum  wir  una  niMbber .  sosammen  meistens  aild« 
wirit  dnfeb  ebim  dtr  eriilnsten  Landitakbe)  dio 
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mm  mr  «eheii  lumn,  m  den  Vogelneft&er^Tjam' 

pia  vorbei  bk  Tjibiniiig.  Hier  in  einem  kleinen 
Paflsangrahan  bfttCe  der  Landberr  die  ndtbigen  An« 
.atalten  zu  einem  Nachtlager  machen  lassen,  und 
.von  bier  (ans  einet*  Höbe  von  1730  Fuss)  begabeil 
yviv  uns  am  folgenden  Morgen  natii  der  Soliatara. 

,iAnfang8  fülirt  der  Weg  bis  sn  einer  gewisaen 
Höbe  ddrdb  neo  angfelegte  Kaffeegärten  in  gerader 
Eiebtung  nacb  Süden  über  die  Kücken  bin«  welcbe 
acbrKg  von  den  Berggipfeln  berablaufen.  —  Die 
Neigung  dea Berges  war  sanit,  dass  wir  kaum  merk- 
ten ^  daaa  wir. aufwärts  stiegen,  obgleicb  diese  in 
der  Thai,  freilich  langsam,  stattfand.  Nachdem  wir 
eine  Stonde  iang  geritten  waren,  äberaebrltten  wir 
den  Baeb  Tjiawt  apos  und  bald  darauf  neob  einen, 
den  Tjitjadas  ampar,  wekhe  beide  am  Abhang« 
des  Salak's  entspringen  und  sick  In  den  von  Uer 
westwärts  fliessenden  Kali  Tjigamea  münden.  Von 
bier  acbiängeU  sieb  der  Weg  dem  Fasse  des  Safaik 
entlang,  indem  er  immer  mehr  ansteigt  und  dem. 
Xanfe  einer  Wasserleitung  (Slokan)  folgt  f  .welelm 
man  danselbst  ans  den  Tjigamea  abgesiecben  hat, 
um  mehrere  tiefer  liegende  lieisieider  (Sa was)  out 
einer  grOsoem  Menge  Wasser  eq  versehen.  '  Etwnr^ 
oberhaib  dem  Anfange  dieses  Slokau's  fanden  wir  für  • 
nns  nnd  unser  Gefolge  einige  mit  Blllttem  gedcrekln- 
Uötten  anfgesehlagen,  in  denen  wir  im  Nothfalle- 
selbst  faütlen  öbernaebten  können^  Hier  Hessen  wir  i 
linsere  Pferde  zurttek  und  verfolgten  unserii  fernem 
Weg,  der  nnn  etwas  steiler  und  nöbaaffiee  %wrde. 
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^  Ei^m.   Bald  dAwif  kamen  wk  in*.4mm  ^inIm 

Steinaitt^efl,  an  den  Kesten ,  von  Qaum&tHiiuQeii,  di# 

i 

feiarticrenGeriiciie  («wflveirncht)  und  nn  dem  graoeil 
dürrai' Aufteilen.  (Uv  ganseaiäageMdi^deutikbaibii* 
glim  trug,  dmm-$mh  hUv-  frflW'  baj^tmda  vnl- 
l^miache  Ausbrüche  aiattgeiunUeu  bitten,  QiiM 
9vf)eiM  Mtea  «M  mmaU  bi«ei^fsdjb«D  ««dbiOP^ 

flAfii|j^faussti*4liiiungei^  die  jnan  beiher  oben  noch  in 

loUef  TblütgkeU         g««^|(S  «h«riiU  lieg«»  Tc«- 

chytblücke  eersfreat,  weiche  verwilterir  nnd  aufge- 

lS§t  ftind,  h^mgß  d^nleibea  «^..ber^iu  TäUig-  m 
#!a#  weiwiiilie  Srd«  TfirwmideU,  Midw  wk  mtke 
inler  weniger  ieal  und  nur  im  Umf^vge  bröckljgi 
•vvilirettd  «ie  iuuiMdlK  ooc4^  eioeil  ^Mleii  sleliügea 

l^ern  besitzen.    Ja  di^^n  kleluen  Bütheii  m\i  W^a- 

•oiia$ip«lat  4i*.  ¥iict  hier  ftuidm^  smgua  mntm 

Tberiuümeter  keine  Erböhung  der  Temperatur;  ihr 

Wamer  |a4oe(i  .aoUeH  «wtiieh  >vial,.S<sbwe|iebiMiii» 
«Rlhaben :  und  filmnpfte  die  Zühna.  Indem 
'  wir  noieh  veiler  a(idwäi*t(ii  vardi'i^geat  U'i^fen  u[}l' 
^Idt  diimiivf  g^ms  Uinlieh  den  migjNi  peah  eimn. 
^eitea  gleich  kaUlei^  und  öden  Fie<^,  der  ^ben- 
4Mbi       ^loaebene  Sal£i(iira  an  «aJ^  soUen }  anck 

Jbuei*  wieder  b.abcri  wU*  zahb'eiclic  alle  kahle  B.i^m- 

.i^üoMiif ,  ton  dene»  dli^  ineiiHtoii  wfmetu  aiMdffii 
währtod  andere  gänzlich  unter  den  FetaentrAumiern 

'«eraohurrt  lagiin..  Wabvachejjulicb  «ind  diese  BImwii 
^tt  .ejygier  Mi  t  m  Ü!^  SsUßfm^  wtik  M^ig  l^TKi; 
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verniditet  nuA  Iroleen  in  einem  fiolehem  Knstnnde, 
in  wekheai  nie  rieh  jeM  bciiiidini,  HeUeiokt  mImni'  . 
seit  langer  Zeit  den  Sttlrmen.  Auch  von  hier  läuft 
4er  Weg  in  eMKeker  Kiebftmg  rfeoi  weetHeiieii 
Fussc  desSalak  etiMeiig,  der  überall)  dleSolfiitareii 
snsgenominen,  mit  diebten  Wäldern  bedeckt  ist.  ^ 
Nftebdem  wir  ^Aen  solcben  ^hten  "Wald  daml^ 
sogen  waren,  sahen  wir  ans  pKtalieh  for  die  grosse 
Boeb  aklife  SoifatM  veraetst  Wer.neeh  nIcanJa 
andere  Vulkane  Java's  besocht  hat,  der  fühlt  sieh 
hier  eniatiek»  «»d  bewegt  durch  daa  SehreekUisb*- 
Erhabciie  der  Ber^^gend,  die  sich  seinen  Augen 
dacateUti  ^  ja  aai*  flnieb,  der  ich  bereits  sc  viele 
Vtilkatie  fNtdSeHhlareii  Jara's  geaalMn  baMe,  OMiebte 
dieser  Anblick  einen  nicht  geringen  Eiadraek.  Ana 
etaem  boehtartigeii  längtichen  Thale  von  etwa  ^aer 
Meile  Umfang,  erhoben  sich  aus  zahllosen  OeffiinA- 
gen  DaaipfiiAoien  aaoaend  and  braaaend  mid  rei^ 
dickten  sich  in  einer  gewissen  Höhe  zu  weissen 
Welken,  die  ans  bald  gaaa  amhüUteo,  bald,  wenn 
«le  der'  Wind  aar  Seite  getrieben  liatte,  wieder 
denUittimel  und  die  sich  trotaig  über  uns  erheben- 
den Berggipfel  erkennen  Heesen.  Der  dfirreCIrdnd  - 
dcrSqlfatara  ist  ringsum  Tom  sdiiORsten  Grün  didi- 
ier  Wilder  omringt^  welche  die  'Bergabhiage  an  ^ 
allen  Seiten  bedecken  und  ungeduldig  von  dicseoi 
drün  ab  wendet  sich  daa  Aage  dea  Beaehaaeas 
nach  der  wetssKdien  Uden  Gegend,  wo,  dicht  vor 
ihm,  Tümpel  eines  miicharilgcn  Wassers  dgrch  die 
vereiiiigte  Kraft  m  BMae  nnd  CeiantwislJung 

# 
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h^Am  mni  bomki.  Hier  Mng  teh  .ein  TWvkn 
mHer  imd  Barometer  ma  einen  Beoe»  Tfn  4er  Fa« 
milie  der  Lauriiieeii  au£,  am  »avdttebeii  Baude  der 
Mfatara,  vm  wa  kk  iMeheto  Aergspkn  talK 
»•^  g.  S.  ei  bUckte:- 

•  ^4iiek  JeoMlte.  dea  Tfikalowoiig,  aidUeli  vtai 
Uerge  Parabakti,  S.  iO  g.  W,  von  hier  und  etwa 
4  Hellen  entfernt,  bemerluen  wir  bedeniflnda  Pampi' ' 
-entwieklang  and  worden  von  den  Javanen  belehrt, 
daaa  aich  aneb  dort  aoleb*  eine  Sol£Rtara  bi^knde* 
mtten  «mren  nnaevo  oemam  neuangeif  m/M 
ah!  Arm  des  Bacbea  Tjikalu)voiig,  dessen  Tempe- 
nlnr  wir  jedoeb  niehl  wiraMr  ala  die  der  Lnft 
fanden.  Auch  verrieth  der  Geachmaek  des  Wasser» 
niebla  beamderea,  eine»  nnaaoMnemnebendeo  fia* 
schmack  auf  der  Zonj^e  ausgenommen:  Dennoeb 
,  iat  ealLeiaemZiiveifei  niitervrorfeny  daaa  dieses  Was- 
ner  dendieb  reieb  anAeldam  anlpbnrlcnm  ist.  Seine 
liCer  aiad  von  einem  weisslichen  Niederschlag  be- 
dkekt^  weleber  den  ganeen  Baeb#  aefai  mihsbartiges 
Ansehen  gibt,  obgleich  das  aub  dem  Bache  ge« 
adiipfte  Wasser  die  gewMuriiebe  Flb^bwig  aeigt. 
Ich  glaube,  dass  die  niedrige  Temperatur  des  Was- 
aers  den  Bagen  8aBusehreiben''war,  die  an  deti 
vorige»  Tagen,  seHwIi  hevte  noeh  sebr  reieUilih  ge« 
striimt  waren  und  den  Bach  hatten  aaschwelieii 
»aslien*  Denn  das^  Wasser  der  kleinen  boriieliiden  . 
Becken  und  Tümpel,  die  eich  in  die  Jjikatuwong 
argtessan,  baite  eiiien  niesdleh  liehen  W&rmegnid* 
In  eine  der  UcHuungen  oder  lUiscu  {j^eliiuchi, 
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im    btmioiseier  In  eUier  aiid«rn  168^  iiiid 

in  «liMfr  '4er  gvtatm  BMlm  dtel^  bei  dm*  Tjlg»« 
n^,  wo  dennoch  d«s  Wasser  ^eftig  borreite,  blos 
m-bb  J81  X  ^aeb  der  Baroiiietefbdhe  vm  4^044 
Fussen  muss  daselbst  das  Wasser  bei  205^  kocben.)?> 
'  «sDiobl  ^bar«dtn  OeffnuBgen  and  den  Tbabpie* 
geln  sind  die  D^pfe  -  unsichtbar  und  dtvdstfbtlg 
und  erst  in  einer;  Höhe  von  einem  und  mehr  Fuss 
vevdlchlen  «io'flSobiin*'4er'kfllt«rn  ittmoepfaliro  m 
slchibarcn  Wolken.  Manche  der  Fuoiarulea  blci-  * 
bon  eUie  koim  SeibbrnTg  irerhiltnimiiiseif  mhig, 
um  dann  wieder  mit  erneuter  iwriifl  zu  wirken, 
llnii  kann  sie  ak  niohte'bea«er:verglriqhe«  als  mit 
'den  Schornsteinen  und  Röbren ,  ans  welchen  man 
an- Uamplaiaschinen  den  dberßüssigen  l>«ni|if  entp» 
»rekhen  Igest;  daaCkrfuach  beidhr  isl^aiBgdahnlbs,'* 
„Die  ganze  Oberfläche  der  .Solfatara  ist  mit 
8ehw€ielfcryitaMgai  ^(archdrunleis.  a<id  bedtnki;  dfo 
wenigen  nicht  zersetzten  Felsensiücke)  welche  man 
bie  da  9  fireiUofa  aehr  aelten.^  «ndct  ,  sind  eiü 
barter  schwarzer  Traehyt,  der  dem  Basalt  nahe 
fcwMit  UieSohweftldfimpfe  mlindenv  «Uese  Stein«! 
•vt  gans  und  gar\md  TeFiranMn  sie  in  eine  woi« 
•he^  aerreibliohe,  seiieaartige  Sobstanz  von  weia- 
•er  Farbe,  die  beinahe  wte  KrMde i  anaaieb*  md 
darch  den  Hegen  v\  e^^gcspült  wird.  £a  ist  eine 
ntafk  UlaunhaMge  Erde,  dÜe  afeh  ohne  andere 
mischung  backen  Ksst  und  eine  sehr  gute  Tüpfer-i 
erde  abgibt^  iia  iat  wabvaobebdiob,  daas  dus  «He»« 
irdische  Feuer  sich  von  Zeit  zu  Zeit  einen  neuen 
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Weg  bahnt  und  die  frühem  Oeftiongea  luid  Spul^*, 
tm  /vcrlüM*.   Wir  Mhen  «Mdie  Bfioiiia,  dU«  «nH 

Tor  Ku  1*26111  getüdtet  zu  seyn  MUemn,  wahrend 
di«  VegeUtion  an  andern  ItkeÜM  loa  vorn  wtadar 
m  beginnen  tushieit ;  -«tne  Annalmi«,  vfMkm  dnreh 
das  Daseyn  der  beiden  alten  Solfataren  besllüigl 
wird«  Uafaer  din  ganne  ÖberMelM  der  fidfaAra, 
die  (Iberfiii  gleichsam  gebacken. erecheiuti  kann  man 
*  gebta;  an  einigen  Stellen  jedeett  war  eie.wenigto 
k^i  uiid  Hess  einen  Stock  mit  LeicUtjgkeU  einUr^ii-t 
gen;  an  andern  Stetten  war  der  Boden  aehr  wenn^ 
selbst  dnreh  die  Sohnhe  dnreli/ fdhtW.'* 

^,Nacb  Üeinwardt  ki  derSalak  7172'  beehy 
bleraaeh  liegt  die  fiolfitera  a,lW  nnter  dWM»n 
H8he,  welche  sich  steil,  ja  fast  senkrecht  über  uns 
erhebt.  Naeh  Kamee  eeit  die  letste  firapAlon  im 
J«  1701  stattgefunden  haben ^  die  Javanen  jedoch  , 
wwMten  daran  nidMa.  sn  eraHblen.     fie  eobeittt^ 
dass  die  jeteige  Solfelara  die  Stelle  einer  Sicherheiten^ 
Ua|i[^  heim  Vulkane  reraiehi  und  die  limgegand  . 
gegen  die  egaehrecklieÜen '  Kataatmpiten  anderir  , 
Berge  besohütsl.''  / 

j  ■         <  " 

So  weit  der  Brief  meines  Freundes.  —  Wäh«  . 
rmd'  der  Zeüt  welehe  ieh  gann  aUein  im  Paasan«^ 
grahas  Tjiborajut  zubrachte,  Hessen  mir  meine  Ex- 
'omptißVMi  nnd  daa  Ordnen  und  Untecanelien  meiner  . 
Pflnnsen  wenig  Zelt  nn  andern  Betrachtungen  tibKigf 
die  kuTi^en  Abenddämmerungen  ausj^nomiuen,  wüh- 
Ttmk  welehen  eieb  ^mein  CWet  lut  miwiUblibrüeh  . 
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,  Verglcichungeil  dieses  Landes  in  allem  seinem  Reich-» 
Ami  and^ntr  ihnaelii  müb  uiMen»  in  vieler  Hin- 
sicht weniger  gesegneten,  abe^  deoneeli  dienern 
yaterlsnde  überlieiM. 

DeM  nngeaelMt  ihrer  IHejestXl  andt  S<^iffnheil 
gewährt  die  tropiscl^e  Natur  dem  einsam  Betracb* 
lenden  nloht  jene  Befriedigung  ^  die  fdn  Nerdläader 
empfinden  luag,  wenn  er  an  einem  stillen  Abend 
Tor  leiaer  Thttr  nntcr  blUlienden  Kirscbeniilioneii 
idtBt  und 'nichts  weiter  erblidit  als  KirscbUhMM^ 
.•Zifar  auch  ich  sitae  hier  (Biiitenzorg,  im  Decen« 
her)  jeden  Abend  meiner  ThOr^  mein  Haw 
aber  liegt  versteckt  in  einem  Walde  von  hochge- 
wMblen  Fmehtbänrnen,  die  ca  ringe  umgeben  «nd 
von  deren  Stämmen  es  nur  durch  einen  etwa  15 
Vosa  breiten  gjnaigM  Zwischenranm  getrennt  lat 
Da  eriieben  sich  EuphorHa^  und  AepAefitnii- Arten, . 
deren  gebogene  ^^weige  unter  der  Last  ihrer  men- 
irfebroClieii  FrOobte  mr  brechen  drohen';  Uer  steht- 
eine  schattige  ernst  gewölbte  Man^if&ra^  mit  deren 
düaterai  Grfo  daa  sartgefiederie,  anagebrekete  La«b 
der  Aeaeia  frondosa  absticht,  von  deren  Zweig- 
enden Büschel  knger  grOner  Schoten  herabhängen, 
hier  siebt  man  eine  schlanke  Durio  %ibethinu9 
mit  locl(crpgewebtemLaabe,  dessen  Farl»e  inaGrsM 
spielt  nnd  mit  Kürbis  grossen,  hrinnUebe«,.  atadi** 
Bgen  Früchten,  die  mit  knrseofitieien  an  iastaUea 
Aeaten  md  dem  Hanptataifia  «elbat  befieatigt  aind.  . 
Hier  s^hiumiern  die  gelben  wohlriechenden  Bin- 
-jneo  4er  Chmpäcm  dnrab  4laa  I«aoh^  Uer' 
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stehen  Eogenien  ond  ÜH  streben  die  Stfimine  von 
Arw»-  mid  tkmatptktMn  Wapor,  mn  Ihre  -WipM 
III  freien  Löfien  zu  entfalten ,  über  dem  Walde^ 
Nmt  hie  nnd  da  iel  dieser  FmeblbsusMrsid  nnter^ 
broeheii,  uiu  der  bescheidenen  Hütte  eines  JafanW 
Plsls  Btt  machen,  der  seinen  hielnen  Hof  mit  einest 
Zern  Ton  Coffea  amhka  nmgfbt  und  mit  Bambus-^ 
griiaem,  deren  sMiehiige  Stengel  mit  den  Palmen  an 
Htfhe  weHeUem,  und  sieh  kAlg  ieieht  herübterwttk 
ben,  vom  (eisesten Lüftchen  schon  gescbaohelt*  Und, 
düe  Udilgrilnen  KesenbUtter  des  Piaaligs  knehte» 
hie  und  da  durch  das  Düstere. 

Aiie  diesa^  Bawigsatalten  eng  in  einander  ge^ 
fiediton)  erbltekt  srnn  ringittm^;  aber  kein  Bavm 
hexTscbt  vor  dem  andern  vor,  und  die  zu  grosse 
■aanigfaltigkeit,  in  welcher  sich  der  dedsnke  rer- 
Kert,  stört  den  Eindruck  des  Liebliehen. 

Wie  anders  ist  man  an  einem  FrtthUngsahend 
Enropa's  gestimmt,  wenn  man  sich  unter  Aepfel- 
md  Birnbänmen  ergeht,  die  in  Blithen  -prangen» 
eder  steh  fm  vertraoliehen  Bnehenhain  anf  eine 
Uoosbank  hinstreckt,  während  die  ganse  Natar  in 
TodlenstHle  Tcrsinkt,  um  den  8ehI8gen  der  Naehti* 
gall  2u  lausahen! 

W«s  hfirt  man  hier?  ~  Sobald  der  leiste  Stdiim- 
mer  der  Sonne  rötUich  an  den  Wolken  erbleicht, 
luid  Bwisehen  ihnen  das  Asnrblsa  des  Himmels  in 
Schwarz  verwandelt ,  —  da  erheben  Insektensehaa- 
ren ihre  Stimmen,  und  Tansende  bekannter  und 
«miiahsnnlar  Oessh(^e  Angen  «in  Coaoerl  aui  mit 

%  « 
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seiireienden  und  schiuirrenden  Tüuen,  die  das  Ohr 
betiuben  oild  dUa  iiiMmt«rbr«eliefi  di«  gume  Kmcb4 
btiidarcli  «rkliii|^n.  Nor  enwctlen  dringt  das  Go- 
quäekfir  wim  Froschts,  das  Klafieit  euMs  Uumieii 
dkMPcb  dÜeae  allgemelm  BklodSe,  oder  das  momMiM« 
Xiied  eines  Javaiien,  der  aller  Sorgen  entbunden  vor  * 
Minctr  Htttie.liagt  nirf  «al  fibriUirender,  bald  Mi 
hinaafsteigeader  bald  wieder  tief  gesenkter  Stimme 
'  koto  Töne  Aimtövs^  dk  deoi  Eovopäer  widrig  mmi. 

Vergebens  lauswlit  naeh  dem  Fllittfigesang 

•iura  Vogfija!  *^  yargebeaa  nach* dem  Schalle  eine« 
43lffekleiiia  von  beiorfBelMfMdan  Hearden.  ~'Alte 
gefiederten  Geschöpfe  sind>  versäimmt,  und  nur  das 
«millaaa  Klappm   einet  •  Cajirimalgnt .  MbaUt '  w*  ' 
weiJen  durch  die  Nacht,- 

Fremd  iai  aiiea  «mher,  ^  feemde  Bäame  wi- 
\völben  ans,  —  firemde  Stimmen  ert(kien,  — ^  und 
&emde  Sterne  leuohien  über  uns!  — ^  Nichts  Ver- 
l^antea  sprieht  dem  GemOthe  so.  W^ke  dmm  dem 
Armen,  der  sich  von  der  Sehnsucht  nach  seineai 
Vaierinndft  überaaimen  Maat,  ohne  die  OneHe  des 
Traktes  und  Genusses  zu  kennen,  die  das  SUidkuii 
dar  Matmr  gewfibrt!  Bald  aie9ht  er  hui,  und  apoU 
tend  rauäciieii  die  Palmen  über  seinem  Grabe! 

'  Boob  kehre  ich  au  .meinem  Oagenaiande  Eorfiok 
nnd  gebe  noch  mit  cinigeii  Wmrten  eioa  koit«  Oe« 
sehiahte  des  Saiak.  -  •  »  ' 


Clironik  des  Gufwng  Salak* 
In  ,der  Nacht  vom  4«  wni  &  Januar  desjabm. 
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1699  erlUl  er  einen  heftigen  Ausbrneh.  Am  See* 
«ltfmd#  ra  »elmi  4ft  aiigL  Meiltii  -  vom  Fum 

des  Berges  entfernt,  sah  maR)  ,)Biitz8trablen  in  d«r 
Wi^  «d  TOTMlMii  U£ti|^  S^^bKg«,  die  stlrkw  ab 
Kananemehftste  waren.    6ew»kig  bebte  die  Erde 

^  «od  eitt  donnerades  Getösei  al»  wenn  Wegen  über 
einen  Beel  roSlisi,  Hbee  eleli  hören«  Tiwd  am  ü  Dbr 
Statt/  Nooh  £weimnl  erneuerten  sidi  die  Schlage,., 
ninitlidi  iun  -4'Ond  6  Ubn  *£e  warai  41  illtneer 
eingestürmt,  28  Menschen  getüdtet  und  ^iele  ver^ 
leviidee  (ra  ftatHnrie).  -»«^  AmIi^  nech  in  den  folgen- 
den Ta;^en  wiederholien  eieh  die  £n»chiltterun^en 
ja  eiimn  geUndern  Grade.  —  Meeeiliea  Jeirsehütte^ 
longen  Waren  no  gleldier  SkM  in  Bnnteni>  In  dem 
Laiopongs,  (der  SüdspUze  Sumatras)'  ond  auf  der  ^ 
WeelUleie  derselben  ineel  rereplPt  worden»  In 
dieser  Eruption  worden  eine  solche  Hasse  yoti 

,  SoUemin,  Aeebe  nnd  Steingebrdi?kel  eder  Sand? 
ausgeworfen,  duss  nicht  nur,  weit  vom  Vulkane 
enilemt,  bei  BataTiay  '~  die  Fiüsse  in  ihrem  ILianfo 
gebenml  wnrden  nnd  grosse  Veberscbwenimun^^en  / 

*  entstanden,  sondern  dass  sich  auch  eine  neueSand-- 
bank  auf  der  Rhede  Von  Batavia  bildete  ^  ,die  vor 
dem  A<^A*uch  mcht  vorhanden,  gewesen  war.  — 
CAnsgeaogen  anet  VcrbandL  van  bei  Bat,  Genneta. 

.St.  Ii.  Hadz.  55.) 

Der  erwähnte  grosse  Aosbrocb  von  1699  scheint 
ans  der  Gegend  des  Berges  vor  sich  gegangen  sn  ^ 

aeyn,  wo  sich  jet^a  die  oben  geschilderte  Djurang 

ijiapm  be^Miet  t-  finfibr  aj^cfat  Ibeib  die  Sieb- 
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long  dieser  Kluft  und  ihre  Oe&nung  nach  Norden, 
iho  Bteb  der  Qegand,  woUn  d«r  AusbnMk  mimm 
grösste  Wolh  XoMerte^  —  tbeih  die  gam  kralMw 
'ihnUcli^  Lage  dieser  lUuft  und  dae  Ansehen  tbcw 
•dbrofliNi  «bgertssentn,  ja  senkraeblaii.  WUnd«. 
Das  Vorhandensein  der  SalfaUura  am  südUcben 
Abbange  dea  Berges  kam  mkht  gegen  dieee  Aa« 
ai<?ht  sprechen,  da  sieb  die  Dimpfe  nach  Seblies- 
awig  ckr  UaiipAs|iake,  —  nach  Zertriniwiyng  4«s 
Berggipfels!  welri  elimi  Weg  daroh  ein«  bereite 
vorbandeoe  eder  in  ienean  AMsbrucbe  erat  gebildete 
Kebenepelta  eoebeil  kMmCek  —  Senderbar  bngeft 
fast  aiie  Längenklfifte  dea  Saiak  anoiit-^ 
iaibar  aai  obersten  Btirgrande  anlbai  nn» 
wo  sie  tiefeEinschnitte  bilden,  zwischen  denen 
daher  dijs  Jöebe  aia  Kuppen  iZaeken)  erieheineni 
Dies  dürfte  daranf  hindeuten,  dasa  der  Sabk  vor- 
niaie  viel  b^her  nud  steiler  war  «nd  einen  Kegei- 
berg daratellle,  desaenOipfel  bei  irgend  einer  ge- 
waltsamen Katastrophe  Kertrümiuert  wurde,  zusani* 
»enbraeb  nnd  veraehwnnd.  *y  Vielleiebt  Cuid  in  die- 

4 

3|ty  Ueber  das  Einstursen  von  6er^<;i])retii  fehlt  es  nicht 
ftii  IJtMspielen.  —  Icli  inucjc  an  dt-a  (.iinionp-  Riiip^- 
git  imd  Papendayang  auf  Java,  Icroer  an  den 
Carguairase  (im  Neidsa  ma  Chhaherase»)  der 
nach  Humboldt  in  der  Nadit  mna  1^  ssm  Ja- 
Pius  leoe  Celso  ein  halbes  Jahr  früher  als  ' 
der  Salak)  znsamnieiibrach.  —  Ja  vom  Berge  el 
Altar  de  los  Collaiie«  erzählt  Humboldt^,  daas 
er  wahrscheinlich  einst  höher  ab  der  Chimboraso  ge- 
wcsea»  aber  aeHr  derRegiermig  dssOarfaia  ttsMsihi. 
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8er  Katastrophe  (im  Jahre  IfiM?  — )  auch  die 
B^mmn§  tjiapm  ihre  EntolsiNing,  dureli  Einatttr- 
sen.  der  nürdlicben,  Bergseite  oder  durch  Hin- 
wegiiehiead#rtt  deraetbni?  vieUeieht  dhireh  bei« 
des,  was  durch  die  Menge  von  Auswurikätofifen, 
CAe  laieii  den,  Berichten  bei  jener  fimptioii  mof/jb^ 
iMMer  war^)  wahrsehefnltoh  gematbl  wird. 

Bet  Kegelbergen,  die  eine  solche  Jiataslroptie 
Btaiit  efVlleM  md  deren  oberaier  Dasa  aloh  dalmf  • 
in  seiner  arsprüngllehen  Gestalt  unverändert  er«  / 
hallen  hal  (s.  B.  beim  Sindore,  ßmira,  PatntM^ 
Tjermai,)  läufl  der  Kand  der  Krater  gerade,  (uiargo 
loUger)  nod  die  joberslen  Abyinge  sind  glslehmüi 
sig,  (eb«A  —  glatt,)  nnd  fangen  rieb  erst  an  tiefet 
nuten  sn  fnrehen,  um  Läi^|enkUi£te  au  bilden* 

Wir  lialten  ea  Ahr  ansgenaebt,  dasa  die  Jelnig« 
jOjwrang  ißmpua  der  ake  Krater  des  Berges  sey» 

,%  AuLodtjnamvscher  Proccgg  den  Foecundalionsacls 
bei  Lopezia  tokessküfuu  Von  J.  J.  F.  Arendt 
in  Osnabrück. 

m 

Bei-  dieser  Art  wird  man  durch  die  faat  2  lip« 

pige  Stellung  der  131umentheile,  durch  die  Ffirbung 

.  _ 

(hB"a49i  t  Jahre!  lang  daoemden ,  Kaebt  Yerbreitettr 
dea^  virilnuiiscliett  AnsbrMisii,)  eSnufefttrsI  se^*  '»,1a 

der  Tliat,  —  so  erzahlt  Humboldt,  —  zeigt  der 
CÜpüel  (dieses  mer4i^digcii  Berges  iSiobls  als  ge- 
renkte Hemer  und  Zackeui  ein  Bild  ^ 
ZerstSrnng^  welebes  Jeden  Abend ,  wenn  die  niedcr* 
ll^hende^Sbime  ihre  Sfrsblee  an  den  beetg^ten  Trfini» 
i|ieni  bliebt)  das  prachtvolltite  Farbcns|)icl  darbietet/' —r 
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des  Kekhes,  Alfrii-  das  sieb  sa  sehr  auseeichiiende 
BHIitebss,  weiekes,  ,  WM»  «l^h  iiiobiuis  Sttsk,  4imA 

als  eine  Art  toii  Hülle  die  Filamente  amschlossen 
bAtt).  dttmh  dlo.  2  ,  bfiriistMiuüinliabQD.y  eiae«i 
gMAsandM  Firnfate  fibmogeMn  Hanlgdrissn  4ar 
tief  eingeschnittenen  Oberlippe  beinahe  uni^llkllr- 
lieh  an  dk  aafialbüde  iiad  aa  eigaariiftailicha  Sinot 
fnr  der  Blumea  in  der  Orebideen-Faiiii(ie  eciaaert. 
.  Salbei  49»  FaUcn  hai  aobon  aliaaB  FaapfMiilaa,  wi|* 
cbes  dem  Physiologen  das  Studium  dieser  Pflanze 
»aoli  werlbar  fi^aohen  musa.  -  ' 

Dia  bMhUmPallaiikffrner  hAm  b^li^rTra* 
afcaalieit  eine  dreieckige  (lestalt»  mit  scharten  Eckeii 
md  geradlinigen  Seiten^  waniga  deraalba«  bilden 
ein  regelmässiges  Viereck.    Ihr  Eand  ist  undarch« 
aiah*%,  tad-  das  lIliltaUBid  darselhaa  iai  dmr^aabat- 
nend.   Sobald  sie  mit  Wäsaer  angeleuchtet  wen- 
den, raiiden  ^ sieh  ^ die  Ecken  ab;  wenige  Kjimer 
werden  jedoch  oval  oder  spitzlicb.  Ana  dem  Hit-  ' 
telfelda  bebt  es  sich  hald,  wie  eine  dunkle,  lait  ' 
ainam  etwaa  helleren  Rande  uroacbriebene  Blaäe 
empor,  so  wie  sich  dieses  ebenfalls  bei  den  Polien- 
körnem  Yon  Qalanlhug  nivaiigj  Qenothera  pwpurea 
nnd  roseay  Dalura  SCramoinum  und  ehn^^ix  SolanujjL*  ^ 
Arten  ete«  seigt^  dieser  fiand  wird. >ei  «einigen 
Körnerti  breiter,  das  Mittelfeld  verscbmMert  sich, 
nnd  der  ganze  Körper  gewinnt  nun  eine  entfernte 
Aehnllcbkeljt  mit  dem  bSutig  geflügelten  Samen  man-  . 
eher  Coniferen.  £ine  Explosion  der  Fovilla  (Linn., 

DeCand. ;  Samenmaterie  dea  PoU^9«  Tr4»Vtt'iiiL>  woUte 

übrigens  nicht  erfolgen. 
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Das  Staobgeflfls  schlägt  sich,  nachdem  die  Aik 
Astciissliilwhg  sich  gedibiel  hnlmi^,  swbdiMi  4m 

Einschnitt  der  Oberlippa  der  CorMle  zurück.  Der 
Tfigtr  ist  naob  vntM  hin  brtit  «lid  lanaeltUaii^ 
«ind  mit  einer  Riemlich  tiefen  Rinne  verseben,  in 
ipveieher  bei  der  «  noch-  geseblessenen  JUmne  der 
SUnhwiBg  verliorf  ^n  liegt,  and  mm  welober  er  «leb 
hA  der  au^escblussenen  Blume  nur  eben  «o  weit 
entfernt,  dilss  die  Narbe  noch  immer  gerade  nnter 
der  Anthere  stehen  bleibt  \ .  naoh  oben  hin  i&t  der* 
TrXger  korksieberartig  gewnniden.  Die  Ai^bere 
springt  beständig  nach  innen  (nach  der  Narbe  bui> 
nof;  die  Steile,  -we  der  Sebiaueb  sieb  öähen  wilt^ 
isl  doreb  «inen  stark  metaHieeh  gUnsendi^n  Länge- 
Strich  angedeutet»  Das  Aut$pi*ingea  des  Schlauches 
gesebiebi  im  stillen ,  Terbergenta  Brantbette  bei 
noch  gänstich  geschlossenem  Petaien  -  V  orhänge 
Jhr  CeroUe,  ivelobe  aber  in  aOen  ihren  Tbeiiea 
schon  vollkommen  ausaeblidet  ist,  wie  man  denn 
#ia  äbnliebes  AuascbtiUen  des  i^elleo ,  bereits  ^vor 
der  (MDßftng  der  KeroHe ,  ebenfalls  bei  der  G$it» 
tung  Campanulu  beobachten  (lann  (IVi.  et  K.ll,250j.: 
luaf  diese  Wc^ise  ekapfangt  nun  die  Narbe  aus  der 
ihr  Jetst  noch  zugewendeten  Schlauchspalte  der 
Antbere  das  beiraobtende  Prineip,  und  fdrdeii 
und  bearbeitet  ca  weitet*.  Kurz  nach  der  Periode 
der  SeminaUijaenlation  gewinnt  der  Träger  doreb 
iertgesMetennenenWaebstham  bemei*kllch  an  Länge, 
nimint  ein  oder  mehre  Windungen  an»  so  dass  er 
dilb  antln4rten  Scbiäoehe,  ab  nunmehr  nnntttse  Or« 
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l^ti^,  nach  aussen  (von  dem  empfitngnhsfMktgen 
TheUe^  der  Narbe,  abwerte)  wendet,  md  üok  and» 
Uek,  wie  oben  angedefsM  Wörden  Ist,  gans  snilek* 
schlägt.  Blau  wird  diesen  Gang  der  Foecundation 
Islebt  i^erfolgen  kOanea,  ond  dann  iiidil  mekr  nl^ 
tbig  haben,  lu^ecieii  oder  andere  au6serwesentUcbe 
*BaiM»i^^  Uülfii  M  rafen,  wie  CS^  Sprengal 
in  seiner  Anlekang  ^zwar  Kenntniss  der  Gewfichse 
h  S9iL  330.  343,  35 i,  313^  360.  — 

IL    Botamiftcbe  Notisen« 
1.  Auf  die  in  Flera  1S36  6.  480.  befindliche 
Anfrage,  wes  OnsMt  comam  Sc^,  sey,  iai  an  anU 

.Dvorteu:    OrcJüs  lalifolia  L.    Die  Ik-sache  dieser 

aeltsaaiea  Verwecbstoiig  bei  einer  ae  gemeiaeB  aia 

bekannten  Pflanze  liat  darin  ihren  Gmnd,  dasa 

Scopol!  bereite  irrthttmlich  die  0.  MitmbucinA 

ab  0*  I^HfoUm.  angesehen  and  aafgeftkrt  battew 
%    Bei  0.  vßHegata  wird  ge%<»«hnlich  II  alter 

Hist.  Tab.  30.  citlrt,  bei  Suter  sieht  T.  30.  f.  % 
Gaud.  Syiio|)s.  hat  T.  30.  f.  3.  Reichb.  T.  34. 
üebrigeiis  gebührt  dieser  Art  in  Folge  des  Priorl- 
t^lsrechles  der  Name  O.  tridentala^  unter  weichem 
aie  aaerst  von  Scopoli  in  Flor,  camiol.  p.  19Q« 
aofgestettt,  diagnosirt  und  erl^i uteri  wurde.  Httb* 
lenberg*e  (k  irtdentafa^  welche  Willdenow  be» 
adirieb,  ist  eine  viel  apiter  mit  Igaarimng  der 
Scopol  loschen  Pflanze  aufgegf  eilte  Art. 

Orchis  (Gymnadenia)  Ornithin  Jacq.  ist  nach 
Koeb  eine  G.  eonoft.sca  llore  albo,  bei  welcher  die 
Spitzen  der  Knollen  abge&ehnttten  waren.  Wena 
aber,  nach  Kittel  ),die  Seitenlappen  (ad^uCörmig, 
und  der  mittlere  linenlisch  ist,''  so  ist  d%a  doch  ganf 
atwaa  anders  als  bei  G.  cmppsea? 

(Uieaa  fMbL  S.} 
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R^gensburg,  am  21.  Augu^it  1840. 


L  Original  -  AbhiimdlaaigeJi* 

fjeöer  die  verschiedenen  Zmlimde^  iß  welchen  sich 
foesUe  Pflanssen  beftnäen^  und  die  Vrsachen  der' 

selben.   Bruchstück  aus  der  Einleitung  %u  dem 
'  Werke^des  Prof.  JDr»  Böppert     BreidaH:  diß 

GaUmgefi  der  fossilen  PfiunSven.         ^  , 

Lieber  den  Zustand  ^  in  tcclchem  sifih  fossih 
Pflaasen  befinden  ^  habe  ieh  iräher  'ewei  Abhandr 
lungen  geschrieben  (Poggcndorf,  Annal.  Bd.XXXVUL 
p.  561—574.  and  Bd.  XLIL  p.  593w.p.  fi07.>  deren 
vvescatlicben  lohalt  ich  hier  zuiq  Thcii  verbessert 
0der  erweitei^  im»  «o  Uejber  i^oiübi*«,  ai#  iii  ipebre- 
fen  neuem  geologtsohen  Werken,  wie  in  der  An- 
tmißog  £9ia  btJMdiiim  der  iQepguosie  und  Geologie 

Durch  die  Gute  des  Uin.  Verfassers  sind  wir  io  den 
Stand  geseixt,  noch  vor  dem  Eiecheinea  des  in  rniserm 
inteUigcnzblette,  1840.  Nr.IF.  B.  I.  4(1.  anp^ndigtea 
Werkes  einige  Proben  aus  demselben  mitzutlicilen,  welche 
durch  Gedicgcnbeit  und  Gründüciikeit  der  Bai^trliunrr 
besooders  gceltrnet  seyn  durnen,  schon  im  Voraus  die 
aDgemeine  Aufmerkeamkeit  nnd  Tbeilnaibme  auf  dieeef 
verdienetllfibe  Uoteraebmen  sn  lenken. 

Anm.  dm  Rei^ 
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besonders  für  deutsehe  Iiandvpirüie»  von  Urn*  Dr. 
Bernhard  Cotta  18S9,  In  der  nenesten  Ausgabe 

der  Grandsüge  der  Geologie  und  Geognosie .  von 
Hrn.  T.  Iieonhard  und  deai  Grundriss  der 
Mineralogie  mit  Einscbluss  der  Petrefaktenkunde 
und  Geognosie,  1839  von  Hrn.  G looker  meine 
vielffiltigen  und  .  von  Jedem  leicht  so  wiederholen- 
den  Beobachtungen  und  V,ersuche  voUst&ndig  igno- 
riri  weiden. 

Die  fossilen  Pflanzen  kommen  nach  meioeit 
Beobachtungen  in  folgenden  Zuständen  vor: 

I.  Stämme^  BläUei\  Biüthen^  Früchte  zw'ischen 
den  Stein-  oder  ErdecMchten  gektgeH^  von  der  kiesh 
Samen  y  nur  eehwaeh  gezäunten  BeschaffenJieU  öie 
%u  allen  Stufen  der  VerkohUmg. 

il.  Alt  äbdrüßke  der  RMe  der  Pßnnxen^  de^ 
ren  Inneres  %ersiön  mti  durch  Si^emasse  ausge* 

III.  Niclit  die  GemmnUmasse  des  Innern^  son- 
dern auch  die  einzelnen  TheUe^  ^  ZMen  imil  6e* 
fasse  derPflanvsen  sind  durch  Steinmasse  auspefüUt^ 
aber  nlcU  wie  man  gewöhnlich  sagt  in  ülein  ter* 
wanddL  , 

J.  Stämme^  ßiäUer,  Miüthen  und  FrüciUe 
wehen  den  Stein*  4kder  Erdeehiehien  geUsgeri^  fsen 

der  biegsamen  und  schwach  yeöräunten  Beschaffen- 
heU  bis  %u  allen  Stufen  der  Verkohkmg. 

In  dem  Schieferthujt  und  ^  Tiioiielsensleia  der 
altern  Stelnkohlentormation  finden  wir  die  kraut- 
ai'tigen  Tbeile  der  Pflanzen  gewöhnlich  verkohlt, 

t 
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miir  cuder  minder  arbaiten  Tor»  so  dam  bei  diliii' 

Treiiaeii  der  ScblererthonscLlcht  entweder  die  Püaii^e 
foHaitodig  «nf  einer  Piatie  ateblbar  wird,  oder, 
wenn  die  Salwftai»*'deraelben  idcbt  Unrelchend  lest 
ist,  zum  Theil  in  der  darüber  liegenden  Schiebt, 
auf  der  fbreForoi  alsAbdraek  verbanden  ist,  bän-. 
gen  bleibt.  Höchst  selten  siebt  man  die  Pflanzen 
in  dieser  Formation  nwisoben  den  SebieArplaitten 

noch  völlig  biegsam ,  schwach  gebräunt  oder  wie 
getrocknet,  wie  icb  diese  in  ZwiclLsn  und  in  dem 
Tboneiseneiein  Obereebiesiene  bei  Krensburg,  ein 
twtnkvnut^Alellwpleris  OUoniit^  ein  wahres  l^opo- 
diiifli,  aber  aneb^in  Niederaebleeien  bei  Waldenburg,  ^ 
die  Scheide  eines  Calamiten,  zu  Charluttenbrunn  i 
Blätter  einer  Chrasart^  nn  Liehan  nocb  liiegsam  orido 
Samen  beobachtete,  in  welchen  Fullen  man  aller- 
dings noch  die  vegetabilische  Struktur  in  ihrer  . 
grtelen  2arihett  Cvnier  andern  Oberbanl  mil  8lo- 
matien)  aniriffi,  während  man  diess  bei  den  in 
•ohwaraeKoble  verwandelten  Pflansen  nicht  sn  -er«« 
kennen  vermag.    In  dem  in  Schlesien  vorkommen- 
dten  Sohiafertboa  ist  die  Subetraz  der  Pflanzen  ge- ' 
wöbnlich  noch  vorhanden^  die  aber  fehlt,  wenn  «ie 
durch  Erdbrände  vermcbtet  ward,  wie  z»  B.  in 
flleiwil«^  in  OberscUeälen  and  zn  Planitz  bei  Zwi* 
ckau;  oder  auch  andere  Umstände  ihre  Erhaltung 
verbioderten,  wie  z«  B.  in  Badnitz,  Swine,  Uiriseban 
in  Duhmen  (von  letzterem  Ort  Neuropteris  obovala 
Sternb.<i  ein  anegezeicbnetea Beispiel);  in  jdenSpbär 
rpsideriten  £n|;laiids,  in  dem  mit  den  Schieferthon« 

H  b  2 
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scbtchten  v^rbommenden,  gewuhnlicb  c|as  Dach  d«r 
FMlm  biMmden  Kohiennuidbleiii,  so  wie  im  dw 
scblesischen  Grauwacke  bei  Glfitsiseh  Falkcnberg 
(Adimlitos  Bockiebii  6pt,  A.  obliqvm  Gpt.)  tmd 
bei  Landshiil  (Hymenophyllltes  Omdirfii,  Fimtd^ 
bacdferas  mihi,  Glekhenites  neoropteroides ,  jetzt 
Nenropterfa  LoBohii)^  Von  lelstern  sah  ich  dioAli- 
drückc  darch  Chlorit  gvüa  gefärbt  In  Zwickau  und 
im  Rothliegeiiden  m  ttargoUidtel  bei  Dresden.  la 
allen  diesen  Fällen  Uelern  «ber  die  Abdrücke  (deren 
beim  Zerschkigen  «ich  «wei  beraussleUen,  ein  eon- 
nnd  ein  «oneover),  dh  .ToiikonmenM  Bild  dtr 
Pflan/.c,  wenn  anders  die  Scbicbt  aelir  feinkörnicr 
ist.  In  Antbmeitlsgera  erhellen  die  Abdrfielie  ein 
silbergUinzendofei  Aussehen  (wie  in  Schaylkill  in 
Pensyi?anien,  in  Msnch  «Chnnl^  in  Oiiiolhsi)  wie 
dies«  auch  bei  den  Abdrficken  der  Stanpenalp  in 
Steyermark  NeuropUris  4Upina  Si*^  m  ^ie  in  den 
MS  dem  Liss  der  Tereninise  der  FeU  Irt,  wo  Am 
fremde,  vieUeiebt  talgartige  Substanz  die  Stelle  der 
Pfleneen  eingenemmeii  nn  liaben  seheint. 

Abdrucke  auf  oder  m  der  Sleiakolde  findet  man 
nictit  bäulig.  Sie  bescbränkjni  sieh  auf  Sägmaria^ 
LepOodendra^  S^hnia^  Farm  sah  ich  auf  dersel- 
ben noch  nicht,  wohl  aber  üusserst  wohl  eft'haltene,  ^ 
sarte  BMtter  ?on  Monoeotytedonen,  vielleleht  Orff* 
aern  angehörend.  Selten  ist  ferner  die  organische 
Snbstans  durch  metallisehe  Stoffe  ersetct,  wie  n. 
durch  Blclghinz  bei  Zwiekan,  oder  durch  Knpfer> 
erse,  nn  Frankenberg  in  Hessen^  Aktkopterig  Brün-- 
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9$ii  2^uAi,  adei*  £U  Dluiiiisfeld  die  AjU;UiapteriM  Mar- 
lm«lf  iKtffilM  und  dia  dort  vorkoniMiideiiFoMidttt 

Cuulej'pUcit  »elatjlrw'uics  St. 

JHe  KeuperfanmUum  Boheiot  der  voUsUiiidigen 
EviMdtcmg  der  Pfienen  weii%e»  günstig  geweeen 
eu  seyii,  wenigstens  iuibe  ich  bis  jetiet  in  derselben 
mm  der  Uiag^eiid  rtm  Vfünhorgy  Bamberg,  BA 
reath,  Cuburg,  Stnttgarl,  EUaee^  ioiiuer  nur  schwacli 
gebriaale  AJbdHieke  geeelMn,  io  deaen  melitedaeta 
M^eniger  der  griteste  TbeH  der  organischefi  Sab- 
stallt  telilte*  Glänseitd  eobwars  dagegen  fapd  ich 
äla  in  dar  OoUthformaUm  oad  daai  Xfiaa  Eagianda' 
»iid  der  Umgegend  von  Batietiih;  bräonlieb  m  Am 
Ikbagraphiaohan  Sohiafeni  m  Pappenheim,  dcai 
SiückscLiefer  von  Oeningen.  In  der  Kreideferiaa- 
Uan,  in  der  Kreide  (ßa  Oppela)«  im  Pliiier  und  ^ 
^  Onaderaandaleia  SeUeeiens,  m  Blankenburg,  wie 
in  dem  von  Hra.  B»  CSotta  zu  der  Wealdformatio» 
Hereehnelen  ^atfwn  mm  Nieder  Behdaa  aabeiat  daa 
Orgaiufiche  zu  feiilen  uud  nur  der  Abdruck  di^fi&el- 
ban  vorhanden,  nor  im  fiipa  OberaeUeaiena  bei 
JKaUeher  sab  icbDicotyledonca-BläUei-  vvoUlci  halten, 
wie  dieaa  dann  aaeh.  meiateaa  ia  der  Braankoblen«- 
forroation  der  FaB  ist,  wo  man  oft,  wie  a.  B.  in 
der  üiäUerkobie  von  Salzhausen,  wenn  man  die 
Sciieka  der  Eiawiriwng  von  WaaierdiaipbD  ai^h 
aetat,  siebt,  dass  dergleichen  in  der  Dicke  von  i 
ZoU  ana  20— M  tibereinander  liegenden  Blätter, 
lagen  zusauienge^elzt  sind.  Gewubiilich  findet  man 

Kwiaahaa  ibneu  auob  aoeh  andere  nad  gewöluiUeh 
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dun  sehr  gut  ^rhtllem  Pflmican)  wie  s.  B.  Wmtm^ 

krätiier  m  Semen  bei  Baireuth,  andere  Land-  und 
Waaserpflanzen,.wpran  iaabeiondere  die  anob.in 
jeder  andern  Beziehunt^  so  ausgezeichnete  Samm* 
long  des  firaleo  Blüaater  aehr  reich  ist;  temer 
die  von  ntr  besebriebenen  nnd  abgebildeten ,  noeh 
mit  Pollen  haltenden  Aaiberen  versehenen  Blüthen 
irm  Betfriaeeen  wid  CSonifereo  (de  fletibna  in  afnUi 
feaaili  commentatio,  Nova  Acta  Acad.  Cms,  Leop. 
C.  N.  CX  T.  XVUI.  P.  a  547—72),  aewie  auch 
einzelne  Haufen  eerstreoten  Blüthenataobes  vm 
Ptnua- Arten,  vermischt  mit  Samen  verschiedener 
Art  in  erdiger  Brannicohle  sn  SaidiaMen.  80  fimd 
-aneb  Br«  Ehrenberg  in  der  Blätterkohle  desWe- 
alerwaldea  FiebtenpoUen  (Poggenderf  s  Annalen  ISSÜ 
Bd.  12.  S.  575.)  in  der  vom  tieistinger  Busch  bei 
ftott  nnd  Siegbnrg  and.  vom  Vogelsberge,  verniisehl 
mit  cnsanoMngebackenen  InfiisoKenschalen  von  Na- 
eictitta,  und  aohon  früher  in  schwediscben,  finnlfin^ 
diaeben,  bdhmisehen  nnd  nordamerikaniseben  Infii* 
Borienlagem ,  so  wie  in  fihnlichen  BUiJangen  zu 
Kliaeken  bei  Dessau  und  wa  Neu  YeriK,  aber  in 
ganz  ungeheurer  Bieiige  in  dem  ii)  der  Lüneburger 
Haide  bei  fibadorf  entdeckten;  iß  Fnas  ndlehagen 
Infosorienlager,  wogegen  nnsere  bekannten  Bcbwe» 
felregen  nnd  lihnliche  Ansammlungen  von  Fiehto^« 
atanb  gann  versebwinden  (Ebrenberg  die  fiMii- 
leu  Infuserieji  uud  die  lebende.  l>ammerde*  Berlin, 
18&7). 

Die  Bildung  der  eben  beschriebenen  fossileu 
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Oewädis«  kftM  man  siob  am  leiebtel^ii  TtMljnn 
UslMn,  indem  manPflansm  dflv  Jetstwelt^  iimbtson- 
dere>die  daau  vorsiiglicb  geeigneten  FarrukräiUtr 
.swieehen  weiebe  Tbmplalien  bringt^  Im  Bebaiten 

irockiiet  und  dann  allmihlig  bie  anm  Giülien  er- 
hitat  Je  naeb  dem  veiaeUedenan  Orade  derüilsa 
erhalt  luaii  die  Pflanzen  von  dem  ^elrackueten  brau- 
nen  bia  aum  T^tig  veskobken  gaatanda,  anwailw 
Atudi  naeb  glinaand'  aehwara  auf  der  PlaftCe  eelbat 
.anUegend,  wenn  man  den  Thon  mit  gepnlveifter 
SteialLobIa  oder  Aapball  ? armiaebt  -  Brbitat .  man 
die  Thonpbtien  bis  znm  Glübeo  oder  bia  %\im  vul- 
ligaa  Varbramneii  de^  darin  eiageaebleaiaiien  Vega- 
tabilien,  so  erhält  man  beim  Zerschla^iiii  den  Ab-, 
druck  der  obem  und  untera  Seifte,  wie  diea  aueb 
in  der  Natur  an  den  obenerwftbnten  Orten,  na- 
mentlich in  Sebleeien.  im  Sandstein  aller  i'orniatio- 
Mii  ▼Offfcomail.'^Ieb  biirweii  daron  entkrn^  dareh 
dieae  Experimente  die.  Bildung  auf  trocknem  Wege 
naobvreiaen  w  wollen,  aendern  bege  wobt  vielmebr 
die  UeberzeoguHg,  das«  sie  gewiss  in  den  meisten 
.  Fitten  auf  oaieem  Wege  eiageleiteft,  bie.  and  da 
aber  vielieicht  durch  hohe  Tempteralui*  vollendet 
oder  beachleunigt  ward.   Wenn  man  nach  tiuitfeiN» 
.mm%  dea  Waasera  tbenige  Teiehnrände  nnterauoht, 
findet  man  häufig  zwischen  dem  Tboa  mehr  oder 
aunder  gebrftante  Vegctabilien,  die  foaaUen  Prn- 
dttkten  oder  Abdrücken  täuschend  älinlieh  heUen. 
Daaaeibe  anobte  leb  auf  dem  Wege  des  Uxperimen'- 
tea  uach^uahmeti,  indem  itU  ^nix^  Ai»iiaUl  von  \ 

r 

t 

«  * 
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getabiüen  Ewischen  l'hohplatien  dnsctildi»  UnÄ  eiti 
Jahr  bog  In  den  Grund  des  &  Fnae  tiefen  W«B- 
gi^abens  des  hiesigen  botaniBchen  Gartens  versenkte, 
uroreoft  eich  ähnliche  üe&oltate  (si^be  Poggendorf 
AnnaL  Bd.  XUI.  p.  005)  ergaben. 

Die  Höttser  der  äUem  KMenfifmuMen  ebid 

r 

in  der  Kegel  versteliit)  selten  verkohlt,  und  wenn 
ieh.  früher  geneigt  win>,  die  eoneentriachen  Kreiee 
maneher  Arten  der  Steinkohle  für  AstansMtse  zu 
erklären  oder  auch  wohl  gar  dtcotyledone  Euaam« 
nengedrftdLte  Stflmnie  in  einigen  Steinkehlen  ca 
sehen  vermeinte,  so  sehe  ich  mich  jetzt  genötbigt, 
dieei  als  Irrthfloilteh  m  widerrufen*  Jene  edneen* 
frischen  Kreise  scheinen  nur  Brnchflffchen  seyn, 
4ie  in  die  Beifae  der  eegenannlen  imerganiaeben 
Absonderangen  gehören,  welche,  wie  Hr.  C.  S, 
Weiss  jüngst  noch  nachwies  (Karsten's  Arcbir 
18S7),  oft  tänsehend  organlsehen  Femen  fthneln. 
Br«  Weiss  fand  eine  Braunkohle  von  Zegüngen 
ffli  Canton  Basel,  anf  deren  Oberfläche  man  dkl 
GetOpfel  von  6-,  oder  mehr*,  oder  wenigerseiiigen 
Feldern  sieht,  den  Bienennellen  targleicbbar,  dnroh 
hervorragende  scharfe  Ränder  getrennt.    In  jedem 
Felde,  bald  mehr  oder  weniger  in  der  fliitte,  bald 
mehr  naeh  dem  Rande  hingerflekf,  erkennt  maii  deut- 
lich eine  vollkommene  runde  Vertiefung,  wie  den  Ab- 
schnitt einer  kleinen  Kugel  ron  last  gleicher  Grtoe 
in  jedem  der  Schilder.    Da8  6an7e  erinnert  unwiU- 
lifiiurUeli  an  die  Oberfläche  der  Stigaaria,  obschon 
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li«tärlkih  davon  gar  nicht  die  Rede  seyn  kann. 
Diaae  aMrkwilrdkga  BUdaii[v  haba  ich  aaitdbai  anali 

der  Gaji^atkohle  aus  England,  der  Dratuikohla 


■1 

1 

y 

1 

ceichnet  nm  Bernstein  beobachtet.  Imn^r  liegt  eine 
aiehr  oder  mindei^  erhaitane  Kinde  darauf,  luid  kleina 
MiBAmU^rm\^  Abaandaningen  btiden  ateh  durch  dta 
Bisae,  eMi\tXri8  gehend  in  die  IVlasse,  und,  wie  eben» 
Mla%  He»  Walaa  aabon  anftthrta,  jeden  aaloha« 
säulenförmigen  Stück  cnts|>rtcht  als  Basis  ein  untere 
liegendea  Faid  daa  6atll|»fela,  aa  wie  jeder  mnden 
Gruber  eine  runde  Erhabenheit  dea  affulenftrinitfen 
abgesonderten  Siücka.  Wenn  man^iweiaa  in  einem 
flachen  Oefto  aKmXhlfg  anatroeknet ,  bilden  aiah 
gane  8hnliche  Figuren,. vFie  wir  mein  Freund,  Hr. 
P  orkin  ja,  jüngst  eefgta.  Wahrhaft  TarkobllaUM* 
«er  iiabe  ich  in  der  Steinkohlenlunuation  nur  unter 
der  aogananntan  FaaerkoMe  in  ainaelnen  BmcbatAekan 
grösserer  StSmmchen  enRadntta  Im  Kohlensandstein, 
in  der  Nftbe  dar  im  7.  und  8.  lieft  der  Fiora  der 
yorwelt  abgabiidafen  Stffmme  gesabeii. 

Die  Holzer  der  Keuper-^  OolHh-  und  Braun- 
MimfmrmäHan'^).  aind  abanfialh  oft  ferataint  anah 


f>  In  aieiaer  ersten  AUiandlaiig  fiber  den  Vertteiaenuiga-' 
proeess  (Pogfrend.  Anaal.  Bd^  88,  p.  56^^  fOhite  ich 

auf  fremde  Autorität  gestutzt  au ,  <lass  iu  der  Anche 
des  fossilen  Holzes  und  der  Braunkohle  kclue  Spur 
eines  feuerbeständigen  AUuürs  mehr  vorkomme.  Als  ich 
.  aber  selbst  dieas  Terbaiten  "aotenacbte,  filievseugte  ich 
mich  vea  der  Unriefatigkeit  dteser  Behauptung,  iaden 
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MIsaIo5s,  mehr  o^er  wnimi»  •Awmn  oder,  bmooi 

iii  ietzterea  oft  so  criiaiten,  dass  sie  heut  uocb  ver- 
«rbeiAet  worden  kdotten , .  nil  voUkoamien  wejaeer 

Farbe,  wie  eben  ge&chuitteues  Hpl^  der  JeUtweit, 
Mb  ieb  sie  eboniaUs,  aber  in  Bemaiebi  ebigeeobkie« 
eon  in  eineoi  anigeseiohneten  Stüd^  der  Semmlongf 
des  ilrii.  Berendt  in  l>aoaig  und  in  swei  abnU- 
eben  Exeoipbireii  meiner  Sammlong«  In  BernHHm 
tfierwmdeUe  Höl%er^  wie  Hr.  Aycke  (desi»en  Frag- 
menl  nr  NatorKeaehiohle  des  .BemeteinB,  Damug 

1835^  S.  29,  54  u.  55)  anzuiiehineii  scheint,  gibt 
ee  niobt,  wobi  al>er  mit  Bernatein  atarlL  erüttlito 
Hoitcelien,  die  dann  mit  geii>er  Fadbe  eradieinen, 
ao  wie  concentriaobe  rundlicbe  Absonderungen  des 
Bernsteins,  die,  wenn  sie  snweiien  eylinderttrmige 
Stücke  bilden,  Aestchen  von  Coniferen,  Hol^  oder 
Helastilckoben  mit  leiebt  trennbaren  Jabresringen 
täuscbend  ähnlich  sehen.  Dergleichen  cuncentrische 
Alisolftderuugen  sehen  wir  aiier  auob  in  Uarsen  der 
Jetstweit,  obschon  ieb  sie  bei  den  Coniferen,  Vta 
denen  nacli  meinen  Untersuchungen  der  Bernstein 
abstammt,  FüUtes  mtcekUfer  mlM,  noch  nicht,  wohl 
aber  bei  einem  exotischen  iiarz  einer  Sorte ,  des 


diese  Uülzer  eben  so  gut,  wie  die  andern  ieiieadeiu 
«in  vorzitgsweise  aus  Kali  bcstebcudm  Pflansenskelett 
liefern.  Ob  nicht  vielleiolit  einiger  Untenchied  io 
«IfiantStativer  Hinsicht  obwaltet,  will  ich  dahin  ^<  steIH 

si'Nii  la.^M  ii,  wicwolii  diosR,  wejjen  der  Unmofrli«  l»kci( 
einen  »ichern  MoasK&tah  aU  Aniiait^spuakt  so  erlaugeuy 
schwier^  aacbsaweisea  seyn  däifle. 
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niexikaiitschen  Resina  Anime  WHhvmhm^    In  der 
Hegel  elnd  sensl.  die  im  Hemeteiu  emgcsehloieeiieii 
Gcgenaifinde^  wie  Bltithen  mit  Antheren  nnd  Stern-  ^ 
pelii,  einxelfie  PoMenköruchen,  FaiTUrLaub-  und  La- 
beAuaoae,'  Pilse  «.  m.  a.  mit  Auanabme  ¥on  BU£- 
lern,  die  saweiien  noch  völlig  biegsam,  yfie  getroek» 
aal  darin  vorkpmmatty.in  einem  dar  .T€rvrittertea 
Braunkohle  ähnlichen  Znstande,  oder  es  is»t  vuu 
^  der  geaammteo  of|piniaoben  SnbalanB  vrobl  .gar  mr  * 
eine  pnlferige  ■ehwXralicbe  Maase  übrig,  die  den 
Abdmck  aiulüUi,  wie  diess  auch  bei  den  meisten 
ifi  deamelben  Torkommtiiden  Iimaklen  dar  FaU 
did  also  nicht,  wie  man  oft  iiesi,  in. Bernstein  ver* 
wandell  abuL 

In  einer  in  Ijenisteln  elugeschloiaenen  BIuurii- 
luroae  sah  iobaogac  noob  drüsige^  gegliederte,  griifis» 
tentheiia  in  reehtem  Winkel  abstehende,  also  bCkshat 
wahrscheinlich  noch  in  ihrer  orsprüngUcheu  Lage 
befindiloba  UoMre. 

Wenn  ein  organischer  Körper  in  eine  fltis^ige,^ 
spfttereratarrende  Mapse;  wie  Hars,  -gerlllh»  so  moaa 
natCirlich  die  Form  desselben  sieh  erhalten,  da  die 
weiche  Masse  früher  erhärtet  als  der  orgaaisobe 
K5rper  verwest  Auf  dieselbe  Weba  Uaat  aich 
auch  das  merkwürdige  Vorkommen  von  Algen  er- 
klären, die  Hr.  Khrenberg  in  den  Feoersteineti . 
der  Kreide  mit  Infusorien,  Echinitenfragmenten, 
Eacbora  and  anderen  nfeeresprodnkten  auffand. 

Sehr  interessante  gelungene  Versuche  über^die  ^ 
Bildung  von  Xori  und  Uraunkohle  auf  nassem  Wege 


*  « 
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Verdanken  wir  Herrn  A.F.  Wiegmanh  (ttber  die 
BUdang  oiid  das  Wesen  de«  Torfes  von  Dr.  A.  F« 
Wieg  man  II  Prot  In  Brannsehwolgt  16S7.S.  M 
o.  f.)  In  alten  Bergwerken,  wie  z.B.  in  den  Stein- 
koUenbergwerken  von  Charlotieiibninii,  fimlet  .man 
Euweilen  Holzreste  van  alten  Verziinuiemngen,  dio 
in  glänaend  aebwarsei  Braiuikomo  übergegangen 
•Ind.  Amgoseieluiete  Exemplaro  dloser  Art,  Beate 
von  Zimmeraag,  empfing  ich  von  Hrn.  Prof.  Dr« 
Sohrdtter  m  Grtttn  ana  den  Eiaengroben  m 
Turraeh  in  Steyermark,  welche  innerhalb  50  bis 
60  Jahren  in  glänaend  hamige»  last  Paobkekleii 
ähnliche  Braunkohle  vcrw<indelt  worden  waren , 
und  ähoUche  aus  den  Gröbern  der  alten  Urein* 
wohner  BOhaiena  durah  Hrn.  Bitter  K-alina  von 
J&tbcnsteln  (meine  Abhandlung  in  Poggend. 
▲nnalen  Bd.  XXXm  8.  606.)  Daaa  aieb  eadlick 
wirküch,  wenn  es  noch  irgend  eines  Beweises  be- 
dürfte, aelbst  Pechkohle  auf  naaaeiai  Wege  bildete, 
eeigen  die  in  Braunkohlen  werken ,  z.  B.  in  Zittau 
in  der  Uberlausitx  nicht  aeitenen  Itizeuiplare,  we 
In  eineeinen  Stämmen  noch  blefjaame  BrannkoUn 
mit  Pechkohle  schichtenweise  abwechselt.  Auch 
die  Pechkohle  gibt  wie  die  Brannkohle  überhaupt 
den  ihr  eigenthümllcheu  braunen  Strich.    Sie  ver- 

Da  die«  der  ente  Fall  iit^  in  welohem  wir  das  «eil- 
licbe  VerhäUaiiis  bei  Bildwigea  dieser  Art  bcstiaunen 
können,  so  wurde  Hr.  Schrott  er  durch  die  nähere 
BcHclircibtin^    dieses   Voikoniniens  die  Freunde  4^ 

Wissensdjttit  gewiss  sehr  ciircuea.  ^  * 
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wand<eJt  nlA  in  SebwarBkohle^  wetin  naB 
Bie  in  vertehlossenen  Räamen  glüht.  Zu- 
weilen findet  man  jdergieicben  auch  in  Braanko^len- 
hgern,  wo'Erdbrilnäe  alattgefonden  haben*  Der 
Uebergang  in  erdige,  strukturlase  Braunkohle  er- 
folgt natürlich  durch  Veränderung  der  'Holsfaaerv 
welcher  Proi^ess  nach  meinen  Beobachtungen  bei 
den  Coniferen  weniggtena  in  -den  innem  oder  io« 
knndiren  Schiebten  der  HolsseNen  beginnt,  indem 
aie  aich  loslösen  und  wio  8cha|)pen  das  Innere  an* 
fallen,  wobei  natürlich  die  den  Coniferen  so  eigen* 
ibümliehen  Ttipfel  auf  den  Wandungen  der  Hole- 
ftellen isnmer  nndentUcher  erscheinen,  bia  die  Heta- 

luorpliose  auch  die  aiissero  Schicht  ergreift  und 
somit  der  Zusammenhang  dea  Gänsen  geat&rt  wird.  " 
b  ist' daher  nar  eoßill  Ig,  wenn  man  in  der  erdigen 
Braunkohle  noch  einzelne  vollständige  Holzfasern 
anfriflft,  welche  einen  Sehloss  auf  ihre  Abstanunung 
gestlitten,  ^^ach  Hrn.  L  i  e  b  i  g  s  hüchst  itUeressaiiteii 
Beobachtungen  (über  die  Erscheinungen  der  Gfih^ 
rung,  Faulniss  und  Verwesung  und  ihre  Ursachen 
Poggeod.  AnuaL  10^9.  9  Hft.  &  126.)  trennt  aich  * 
durch  Verwesung  von  den  Elementen  des  Holaeea 
aller  oder  nur  ein  Theil  dos  Wasserstoffs,  durch 
Pla|niss  derSanerstoK  Denkt  man  aich  die  letaCere 
]|letamor|ihose  in  einer  etwas  kuhereii  Temperatur  ' 
und  unter  einem  hohen  Druck  vor  aich  gehend,  ao 
niusstcn  auf  der  einen  Seite  ungeheure  Massen  von 
Kohlenaäure  und  auf  der  Hüderen  Ablagerung,  i^ao 
Kobleostoff  entstehen,  die  einen  TIfeil  des  Wasser- 
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stoüs  der  Substanz  entbaiteii:  die  Sienikohle  imd 
mftiicha  Arien  von  BranDkoUe  sind  •ianlwr  diese 
Ueberreste  der  auf  Uie  angegebene  VVeke  erfolgten 
]llelanioi|ihoee  dee  Holsee  und  eetaen  wir  hinsn, 
wohl  Hnch  der  gesammten  kraatartigen  Vegetation 
einscbiüasiich  des  Uomiia.  Wahrackeinlich  kat  sich 
die  ganse  In  den  Steinkohlen  begrabene  vegeta- 
biiische  Maaee  in  einem  noch  viel  stärkeren  Grade 
der  Aiiiltfaang,  ala  in  der  erdigen  Brauakokle  be- 
funden, wie  wenigstens  die  so  häufig  vorkomuieade 
geachichteteBeacbafienheit  der  eralereii  u  beweiseii 
Bcbeint.  In  diesen  Aaflösungsprozess  wurden  selbst 
viele  StämuEie  mit  hineingezogen,  deren .Innei'ca  nicht 
vertteinte,  ee  daas  leb  bia  jet£l  wenigetene  lanner 
nur  die  breitge^drückte  Rinde  derselben  SigiUatimi^ 
Lepidodendra  ond  Süffmälria ,  die  swiaehep  -  dm 
Kohienscbicbten  lagerten,  aber  noch  niemals  voll« 
aiändig  erhaltene  verkebite  Stämme  Jener.  Art  be« 
obachtete.  Bruchstücke  dieeer  and  anderer  Pflanzen, 
Coniferen  u.  dgL  bilden  die  sogenannte  Faserkoble, 
welche  die  Schiebten  tiberBieht,  eder  aoeh,  wie 
namentlich  in  der  oberacblesischen  Kohle,  in  ein« 
seinen  Partbieen  in  der  diehten  Maeae  derselben 
selbst  vorkommt.  Sie  heisst  mit  Recht  mineralisebe 
Holskoble,  weil  sie  in  der  Thst  die  graasta  Aehnlioli* 
kcU  mit  der  Holzkohle  besitzt.  Häufig  kann  man  In 
ihr  noeh  Sti*uktur  erkennen,  wie  bei  Eiemplaren  aus 
Obersehleaien,  aosZankerode,  ans  Zwickau,  die  suui 
in  der  voilig  dichten  UlHnzkohle  nur  höchst  selten 
vorfindet,  weil  die  Tegetabilisehs  Alasae  iiler  vor 
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ihrer  Verkabian^  wahrscheinlich  sich  in  dor  ^ös«*, 
ten  Anflösung.  befand.  Aus  dem  die  Steiiikoblen 
begleitenden,  mehr  oder  miHder  grau  oder  sehwars 
geSlrbten  SebiefeHhon,  v^ie  auch  ans  den  Knpter- 
sehiefer  von  JHeiinsleld/ Ilmenau,  deoi*  Stinkkalk 
von  Ottendorf,  Grauwackenschiefer,  dem  Ueber- 
gaiigsthan  oder  DachbChiefcr  konnte  ich  die  Kohle 
zwar  nach  der  auf  nasse rn  W  ege  bewirkten  Ent- 
fernung des  Kalkes,  Thons  oder  des  Kiesels  atis- 
acheiden,  aber  bis  jetzt  weni^fstens  niemals  in  der-- 
aeibenfeine  vegetabiliaebe  Struktur  entdecken.  Die 
Vegetabilien  waren  wahncheinlicb  schon  vor  der 
Blnh6ilong  in  die  erdigen  Schiebten  in  einem  dem 
Zerfallen  nahen  Znatande  oder  eehoa  serfallefi  wie 
die  erdige  Bi*aiinkohle.  Je  dichter  und  feinkörniger 
das  Mineral  ist,  wie  in  dem  iJac  hsehiefer,  um  desto 
feinsiillttrlger  ist  auch  die  Kohle.  Uv,  Link  \  ergleicht 
in  einer  am  SS.Juli  1S3S  in  der  Berliner  Akademie 
vorgelesenen  Abhandlung,  von  welcher  bis  jetzt  nur 
eine  vorläufige  Anzeige  eraebtenen  ist  (Bericht  <iber 
die  sor  Beiianntmachung  geeigneten  Verbahdlongen 
'  der  kdnigl.  preusa.  Akademie  der  Wisaenacliatten 
BQ  Berlin  im  Blonat  Juli  18SS  S.  115.)  die  Sleiitf-^ 
kdhienlager  mit  Torfmooren  und  weist  diess  durch 
vergleichende  miki'oskopisch  -  anatomische  Untersu- 
chungen an  Tort  und  Steinkohlen  aus  verschiedenen  ' 
Gegenden  nach,  eine  Ansicht,  die  die  von  mir  oben 
angegebene  Eiitstehungs weise  der  Steinkohlen  nicht' 
aoaaeblieeat ,  da  man  ja  in  den  iroeiaten  Twiiagera 
Sllinme  und  Beate  von  Stämmen  antrifft. 

(Fortsetsung  folgt) 

n.   Botanlacbe  Notieon. 

Unter  dem  Titel:  Observation»  sur  tpieUfueß 
plante»  critiques  des  enmrons  de  Paris  gaben  kürz- 
lich die  Hrn.  Ernst  C  o  sson  und  Em  est  Ger- 
main, in  Paris,  eine  Broschüre  von  ()S  Seiten  Oc- 
tav  heraus,  die  zum  Zwecke  hat,  angehende  Bota* 
niker  mit  den  Haaptmerkmaleii  bekannt  zu  machen, 
wodoreh  aie  die  Gattungen  Careof^  Cer^slium^ 
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Myowiis^  Mentlia^  Poly^ala^  Themm^  Polygontim^ 
Hieracium^  Primula,  Thr'mcia  und  LeontodoH^  EpU 
iobium  und  Thaliclrum  leicht  in  ibre  Arten  eer« 
legen  könoen.  Es  findet  sich  bei  CerßMÜum  die 
Meoerong,*  dam  C.  tarirnns  C^s.  3f  Germ»  die  als 
€.  eemideemidnm  ^  fnuMum  und  t0ira$iänm  ga- 
iwöhiilich  gelrennten  Arten  in  «leb  faest  Eine  klein« 
üeroerkung  Uber  Euphorbia  pkLtfphylles  und  Hricla 
(micranihH)  gibt  für  diese  beiden  Pflanzen  dieselben 
■Unterscheidungsmei  ktuale  an,  die  schon  llucli  Stet- 
ten in  der  Flora  bekannt  rnnclito.  Die  Abhaiullmig 
ist  besonders  interessant  durch  die  Bekanittinaehiing 
einer  neuen,  mit  Catex  fulm  verwandten  Segge, 
bei  deren  Bestimmung  die  Verfasser  Fr.  W.  S  ch  u  iut  . 
tnid  Koch' au  Rathe  sogen,  die  ihre  Ansicht  tbeil« 
ten)  daaa  die  bewimperte  Fracht .  derselben  aehoii 
eur  speeiiiRchen  Trennung  hinreichend  sey.  Dia 
Pflanze  wWd  Ctircx  ßlairii  genannt,  zu  Ehren  Dia  i- 
re's,  eines  uiu  die  Pariser  Flora  sehr  verdienten 
llotanikers,  der  dieselbe  zuerst  ISo'J  bei  Enohien 
sammelte;  sie  wordc  seitdem  an  mehrern  andern 
Orten  der  Pariser  Flora  aufgefunden*  Folgendes 
ist  die  Diafttostik  der  C*.  Mairii^  die  anf  zwei  bei* 
gefügten  litDogra)>hirten  Tafeln  aorfffiRltig  abgebild^ 
ist;  C*  Radix  taespitoso-fibrosa.  Folia  plana  culno 
glabro  obtusangulü  \ppv\  vel  a])iee  scabriusculo  bre- 
viora.  Spica  mascula  solitarla,  injuunc;e  2,  rarhis  2 — 6, 
erectre  ovato- oblongro  densiflonc  subupproxiiuatae, 
superiore  subsessiii,  inferior ibus  |)lus  minubve  e\sei*te 
pedunculatia.  üracteas  vagiuantes,  iufima  erectii  vel 
refraefa  anguste  foliaceaspicam  masculam  vix  seqnante 
ant  lale  foliacea  spicam  masculaai  superante*  Slig- 
taata  S.  BqnanuB  maaculn  obtasfe^  icemlneso  inteohn 
ovatfe  aeominatae,  nervo  in  rostrum  scabrnn  pro- 
ducto.  Frnctus  gl.mco  \irescentes  i»c|uama  longiores 
patentes^  ovati  glabri  obsolete  nervosi  non  inllaii  iu 
roMrum  maryiue  neinm-ciiialwa^  iMÜduiu  aiitice  pLu* 
nniD  semm  aUmmU. 

ißiem  BeibL  ^> 


496 


Digitize^by  Google 


F  l  o  r  a. 


Regensbarff/am  28.  Augual  1840. 

^         I.   Original  •  Abhandlnngen* 

Veöer  die  rcrs^hiedenen  Zustände^  in  welchen  »ich 
'  foMgUe  Pflanisen  befinden^  und  die  VrMaehm  der^ 
selben.    Bruchstücke  aus  der  FAnlcilung  %u  dem 
Werke  dis  Prof.  Dr.  Qöppert  in  BreOau:  die 
Gattungen  der  fossilen  Pflanzen. 

(ForUetzuDg.) 

II.  Abdrucke  der  Rinde  der  Pflanisen^  deren 
Inneres  %erstört  und  entweder  JwJU^  oder  durch 
Steinmasse  ausgefüllt  isl. 

Bei  weitem  der  grösste  Tlieil  der  in  den  Stein- 

>  koblen  Torkomnenden  Stämme  gehdrt  hierher.  In 
den  Jüngern  Formatiottcii  lunimt  diese  UiUlnng  all- 
mäbiig  ab,  so  dassich  t^ie  in  der  Braonkoblendirma- 
tion  noch  niemals  angetroffen  habe.  Der  or()[anIsche 

^  Körper  gerieth  2wische>i  die  weichen  Schichten,  . 
wodurch  ein  -Abdrack  der  Rinde  *)  oder  der  Xus« 

•  ^^^^^^^^^^^^^^^  ^ 
^^^^^^^^^^  % 

Ueber  dasVeriiftltaiM  ittd  dss  Tortonmeii  dieser  Rinde 

zum  Stamnio.  insbesondere  hei  den  Si^ilii4i ioii  und  Lr-  • 
pidodeudreeu  Labe 'ich  ausführlicher  in  einem  JNach' 
trag^e  zn  meinam  Werke  über  die  foMilen  Famkrätiler 
(die  fbesiles  FarmkfSoter,.  BresbHi  and  Bona  bei  We- 
ber 1836.  p.  4&9c-  468.)  gehaadelt,  nnd  darin  aaawnl- 
Flora  1840.  32.  Ii- 
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bereit  BeschaffenheU  entstand,  wfihrend  spater  die 
Mane  oder  das  Innere  desselben  webrscheiniich 
^aroh  FSnIniss  '«er«(ört  and  doreh  anorganische,  in 
der  Nähe  vorhandene,  allmäblig  erhärtende  Sub* 
slansen  ersetst  ward.  Steine  mil  solehen  Elndril- 
cken  nannten  die  filtern  Litlioiogcn  SpurenMtehir^ 
die  AosfÜllangsmasse  des  Innern  Steinkerne.  Die 
Rinde  der  Stauiute  ist  entweder  ia  Steinkohlen  ähn- 
liche Masse  verändert  und  seigt  dann  noch  so  viel 
Struktur,  ah  man  'nrtt  unbewaffnetem  Auge  nneh 
bei,  lebenden  Pflanzen  gesehen  haben  u  ürde,  oder 
sie  ist  auch  aerstört  und  nur  ab  ein  kohliger  Stauli 
vorhatiden,  der  zwischen  dem  Abdiuck  und  dem 
Steinkern  liegt,  wie  diess  in  Schlesien  häutig  iai 
Kohlensandstein  und  im  Lebergangsgebirge  bei 
Landshut  fast  allgemein  vorzukommen  pflegt  In 
dem  Abdruck  erscheint  AHes  concav,  was  auf  dem 
Stamm  oder  dessen  fiinde  eonvex.  zu  sehen  war, 
und  man  kann  sich  aus  demselben  durch  einen 
üipsabgnss  ein  vollkommenes  Bild  von  der  einsti- 
gen Beschaflenheii  des  Stammes  verschaffen.  Die 
Ausfiillinigsiuasse  oder  der  Steinkern ,  welcher  die 
Stelle  des  Stammes  einnahm,  entspricht  genau  der 
Form  des  Abdruckes,  da  er  offenbar  erst  nach  der 
Bildung  desselben  entstand,  üiess  lässt  sich  auch 
dadnreb  noch  bewelaen,  dass  an  den  SttUen  deu 

lieh  ffpgon  Graf  S tern  b€rg  die  Idcntitiit  derselben 
mit  der  ehemaligen  Rinde  der  Pflansen  »i  beweiaeu 
geaaehty  wus  auch  derlietxtere  spater  anerfcamite  (des- 
sen 7.  VI.  S.  Heft  der  Flora  der  Ysrwcit .  S«  IMU  e»  05.) 
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Steiqkeroes,  wo  da«  Material  za  grob  war,  um 
carttn  Fonban  der  BlatlanaSI^  .avazopr^'gen  ^  in 
der  Regel  dei*  diesen  Stellen  entsprechende  Abdruck 
sehr  wohl  erhalten  iai.  Vortreiflieh  alebl  man  diaa» 
au  den  Exemplaren  meiner  Sammlung)  die  aus  dem 
Uebergaiig8-Ck>ngIomenit  ra  Landaboi  in  Schleaieli 
atammen,  ontei^  andern  an  einer  HCftorria,  an  deren 
unterem  Tbeil  Haselnasa  grosse  Kieseisteiue  ab« 
weehaalnd  mk  feinem  Sand  die  AaaffllhingamaaBO 
biiden.  Wo  im  Innern  jdes  Stammes  Tlieilo  von 
liürteror  CdnaiafaBs,  wie  Adiaon  und  davon  aiM^ 
gehende  Geiassbündel  vorhanden  waren,  so  wuv* 
den  aia  ebaofalla  erbaken,  iadain  das  Innere  der« 
•elben  nach  dam  Anafanlen  atefa  mk  mfneraUaeher 
Sobsiane  ausfüllte  und  .die  finasere  Schiebt ^  wia 
dUo  änaaera  Binde  •  der  PAanse  In  Kohle  verwan» 
dek  ward.  Eni  ausgezeichnetes  Beispiel  dieser  Art 
Ueferi  diaSMlTmarte,  voTon  in  dem  näehatan  Inhalt 

Jieses  Werkes  bald  naher  die  Rede  seyn  wird.  Im 

hawm  der  A»filUoag»M»  findet  hä>fig  aeeli 
Beste  anderer  Pflansen,  ja  niweilen  in  Stimmen 
Ton  Galamiteu  eiuxelne  jttiigere  Aeste  derselben  Art 
«nd  swar  nieht  versteinert,  aandem  wieder  nur 
aia  SteniLerne.  Die  .  deutlichste  Vorstellung  von 
diesem*  gancen  Proeeas  srlangt  man ,  wenn  man  in 
welchen  Gips  einen  PflanzeiUheil,  etwa  einen  Fich- 
tonast  bringt,  daaGanne  trocken  werden  läasi,  den 
Fichtenaiamm  dann  entfernt  und  die  leere  Stelle 
4lefiaelbeu  wieder  durch  Gips  ausfüllt.  Dieser  Ab»> 
g#isa  nnn  entapriebt,  dam  Steinkern,  der  iha  oa^ 
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gebende  Gips  dem  Spurensleljie.  Demohnerachtei, 
obaohiHi  die  Eniaiefaiing  dieser  Bildangm  kaimi  an« 
ders,  als  auf  die  eben  beschriebene  Weise  gedac^ 
werden  luinn«  so  lasst  sich  doch  schwer  begreifen, 
wie  dieser  Aasfftllungsprocess  bei  der  ^oiiseboai  einst 
breiartigen,  ducli  im mer  dicklicben  Masse  des  Sebie« 
fertlionn  mil  Beiralniässigkeit  stallfinden,  and  sieh 
auf  dte  zartesten  Stfimmchen  (ieh  besitze  Calamiten-  i 
Btäsune  von  4  Linien  Breite)  erstrecken  kennte^ 
ohne  Niehl  hffafiger  die  carte  Rinde  m  eersKIren, 
was  loh  bisher,  nur  bei  deo  Celamitcn  und  hier 
Mch  nor  seken  eu  beebaoUten  vermochte.  Freilidi 
findet  man  die  Stämme  der  Lepuioäefhära  und 
Si^Uiarka  keineswegs  häufig  in  ihrer  <  niteprihifr. 
liehen  runden  Form^  aber  doch  mit  der  Rinde 
'  überall  gleicbmässig  bedeckt,  was  seihst  l>ei  meinem 
Eiemfilar  der  Fall  ist,  weldies  merkwürdiger- 
weise wie  ein  Octavband  zusammengedrückt  ist, 
so  dass  der  Quersohnttl  der  Figur  eines  ifiiiglielie« 
Vierecks  ents|)ri€ht.  Alan  sieht,  dass  der  Druck  ' 
hier  erst  einwirkte,  nachdem  die  AusittUoog  bereits 
geschehen  war,  bei  den  ganz  platten  Stämmen  man- 
cher Catamiten  fand  der  Druck  qnmltt^bar  naeb 
dem  Auslauten  des  Innei^  statt,  daher  sie  auch 
fast  gar  keine  AusfüUungsmasse  eu^iaiteii,  sondern 
beide  Oberflächen  mimittelbar  auf  einander  liegen. 
Versuche,  die  ich  mitAlonocotyiedonenstämmen  der 
.baumartigen  Liliaeeen,  wie  AMiB  frm^ranMy  Yucca 
gleriosa  ^*  alocfolia ,  ja  selbst  mit  den  viel  h^irte- 
ren  IHeotyledenen^Sümmclmi  (TiliA?  Quermw,  Pinne) 

■ 

^  Digitized  by  Googk 


Ml  * 

vnii  3^4  Zoll  Durcbmiesaer  aiütolkc ,  iiidtiia  ich 
«I«  einem  Drudi  von  40,800  P£  «neeetete^  seiglen^ 
dnns  wenn  dkss  ülluiabiig  gcsdinli,  die  Rinde  eben- 
fiilb  nklii  seirplelete  tnd  setbsl  8— lOjäbrige  Stäm- 
Ute  mehr,  odev  iiiliider  [tiatt,  dei*  Furm  der  eben  ^ 
erwühiiiea  SiffMaria  ähnlich^,  g«dr(iokl  worden.  Wfo 
(^e«*€hAh  es,  fhifren  H'ir  ferner ,  ond  wie  soll  mftn 
kieraui  genügend  untwortetty  dass  das  uim  Thrill 
ein  diebie,  holsartige  Zellgewebe  der  groMen  JLepi' 
dodcndi'a^  Sigiiiarien  und  Caiamiten-Slämme  ver- 
fiittUe,  und  die  urlen«  ana  paranehyuiaißaeai  Zell-  ' 
gew€i>e  behtehendeii  Zweige  und  BIüIUl'  derselben, 
ao  wla  die  aaUloaen  sartm  Fai*m  in  demaelban  > 
Gesteui  sieh  rolikominen  got  erbielte».  *Wia  oft 
sieht  man  hier  nicht  den  Stamnif  ja  die  oii  kanoi 
.  1  Linie  dieka  Bbacbia  der  Farm  aaagefbik  nnd  , 
die  daran  hängenden  zaiUeren  Blüitcheii  sogar  mit   .  ^ 
den  FrilehiM  noob  iforbandeik   Dia  firkUrong  die- 
ser aufiiiiienden  ThatRachen,  diu  bisher  noch  iSic- 
ioand  cor  Spraehe  braebte,  wird  imi  aa  scbwierir 
«er,  wenn  man  erwägt,  dass  eben  das  Zellgewebe 
viel  iVüher  ala  die  Fasern,  und  Geiässe  veriauit.  Im 
April  des  Jahres  18M  waiohte  lob  mehrere  2lweiga 
von  As^idiuin  exaltalum  in  Wasser  in  einem  leidit« 
bedeekten  Gefitea  ein.-  Nach  swei  Jahren  war 
das  Parcnchym  erni  vüUig  verfauU,  aber  alle  Gefass- 
bOndel  noeb  erkalten,  so  dass  ieh  das  ganae  IMatt-, 
gerippe^roit  den  hier  so  hfiufig  vorkommenden  ver- 
dickten  Knden  der  tiefiisae  als  ein  tcelAiekea  ana« 
lamlaehes  Präparat  auibawahre. 
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in.  Die  ein%elnen  Thetle  der  Pßansteni  die 
SUUm  und  6efä$9e  iktd  StekumMe  auM^efltUi^ 
oäei\  wie  tmn  fälschlich  sagt^  in  Stein  verwandeU. 

Die  ?er«teinend«  FlümgkeH  -  drang  in  «bi  In-' 
nere  der  PflaiiKen,  erhärtete  in  den  Innern  RHumen 
der  Zeilen  und  Ge£we,  .während  die  Wandungen' 
derselben  eich  mehr  oder  eiliMier  erhielten.  Diese 
Ansfüiiuiig  geschah  durch  verschiedene  mhieraliecher 
im  Waeeer  aufgelöete  Stoib,  am  hffuiigs^  durck 
Kieselerde ^  seltener  durch  Kalk  oder  Oips^  Eisen-- 
Myel,  am  t^Um^en  durch  Than^  dem  irar  eehr  we^ 
msL  Kieselerde  befsremischt  ist,  oder  anch  wohl  durch 
ein  Gemisch  von  melurerem  der  gewuuüen  Stoffe^ 
Oenaae  ehemiache,  das  quantitati?e  VerhUkniaa  die« 
8er  Stoffe  besonders  berücksichtigende  Änaijsea 
ftUen  leider  itoeh.  Schon  die  Ultem  Natorforaoher^ 
von  Agricoia  bis  auf  Walch,  Schulze  und 
Seh  räter  hatten  im  Ganseft  eine  aebr  richtiger 
Vorstellung  von  diesem  Process  und  glaubten  selbst 
an  die  Anwesenheit  von  organischen  Substanzen  in 
den  versteinten,  ebemak  lebenden  Kdrpem,  doch 
begnügte  man  sich  in  der  neuem  Zeit  fast  gans 
allgemein  mit  der  nnbeatlmmten  Annahme  emer 
Verwandlung  der  organischen  in  d!e  anorganische 
Sabatanz,  ohne  das  gegenseitige  Verbältniss  beider 
irgend  zum  Oegenst*^nd  der  Untersuchung  zu  ma- 
chen. Ich  bestrebte  mich  auf  analytischem  und 
synthetischem  Wege,*  diese  Lücke  einlgermasseii 
auszufüllen,  auf  ersterein,  indem  ich  ger^  eine  sieb 
darbietende  fielegenhiit  ergriff,  mn  die  eteNi  wql 
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onserer  Zell  nm;1i  gebildeten  Vei^steifinngen  zu  uu- 
teraaeheiiv  weil  ieh  yon  der  Uebenieagung  ausging,  ' 
.dass  dergleichen  wohl  auch  noch  heut  enUiehen 
k^Nviiten.    80  erhielt  ich  in  der  Xii«4  doreh  Hrn. 
OberforstraCh  Cotta  in  Tharaiid  und  später  von 
Ueiuti  KaiiümiBan  Laspe  in  'Gera  Stücke  einer 
Eiche  anfl  einem  Baoh  bei  Gern,  welche  in  einem 
nnbekannten  Zeiiraom  durch  kohlensauren  Kalk 
verMetnl  worden  wer,  wae'awn  beim  DurehsXgta 
deraelben  stierst  bemerkt  hatte.    Diese  Stücke  sind 
m  hart^  äm$»  MiePolüHr  anmJimmy  und  die  Gefäne^ 
nud  Zellen  derselben  mit  Ausschliiss  einiger  Mark- 
straMemeUen  voUsLändiy  mit  koiUensaurem  KaUt 
Qu^tfef&ül^  Noch  merkwürdiger  erseheint  mir  ein 
ebenfalls  von  H.  O.  F.  R.  Cotta  luitgetheiUes  Stück 
Buohenhets  ans  einer  eilen  ^  wabreeheinlieh.  römi- 
schen Wasserleitung  im  Bückeborgischen,  in  wel- 
chem die  VerBteinnng  eich  auf  cinBelne  dec  Läii^ 
nach  durch  das  Hohi  sich  erstreckende  Kylindur- 
iörmige  Stelten  beechrünkt,  so  dasa  man  beim  er* 
etcft  Anblidi  glanimn  konnte!,  -wie  aneb  Hr.  Robert 
Brown,  der  diese  Stücke  bei  Herrn  Gutta  sab, 
meinte,  ee  seyen  dort  Bieee  oder  durch*  Fäafaiiss 
entstandene  Lücken  gewesen,  die  von  dem  Kalk  ' 
aoagefüUt  worden  wären.    Von  Füubiise  ist  at>er 
an  dem  diese  Stellen  umgebenden  Holze  keine  Spur 
'  wahrzunehmen  und  Im  mikridskopiscber  Untersn- 
d|on)^  sieht  man  auf  den  verkalkten,  gans  weiss 
em^heinenden  Stellen  dieselbe  vortreüllch  erhaltene 
Struktur,  wie  anl  dem  b^nacUNirtea  Uote6.  (Vergl. 
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dto  Abblldmicr,  die  leb  von  beiden  lUkliel  merk« 

wiifdigea  Stücken  der  Kweiten  Abhandlung  ui 
Po ggendorf feAmmlen  beüligte.  TtLhL  16—18.). 
'  Bei  "dem  Ueberglessen  mit  Siiuien  kommt  die  bis 
dahin  durch  den  Kelk  gens  nnd  gar  bedeokte  Hole- 
sabstane  tn  vollkomHienem  ZiiMmttMnhang  zum  Vor- 
schein )  welche  bei  der  Eiche  noch  Gerbestoif  ent- 
hUt  Ea  f^i  daraas  nater  andern  herrort  das« 
der  Versteinerung  keineswegs  immer  eine  Fäulnis« 
der  organlachen  Sabstann,  wie  die  ältern  Litfaekigen 
meinten )  voranzugehen  braacht.  Jedoch  gelang 
ea  mir  nicht  blas  durch  Kalk,  aondem  auch  durch 
Eiftmoxyd  bewirkte  Versteinangen  cn  beobachten, 
täsenoxydhydrat  bildet  sich  bekannUich  heut  noch 
Uniig  ans  vermoderten  Pflansen  vor  nnsem  Aügm 
nnd  vermag  in  der  Xbat  noch  gegenwärtig  Vege- 
tabilien  an  verttelnen,  wenn  aiek  eine  ginstlge  Ge- 
legenheit hierzn  darbietet.  Ein  merkwürdiges  tlei- 
apiei  dieser  Art  fand  ich  im  Jahr  18S5  auf  der 
bezogl'ichen  Bibliothek  za  Gotha,  dessen  Mittheiiung 
^ich  dem  für  die  Wilsenschaft  viel  au  früh  ver» 
storbenen  Hrn.  v.  Hoff  verdenke.  Es  ist  einel^ffsa. 
daube^  welche  in  dem  dasigen  Schlossbrunneu  nacli-» 
weislieh  IM  Jahre  gelegen  hatte,  nnd  nun  theil- 
weise,  namentlich  an  den  Steilen,  wo  die  giin /.lieh 
oxydirten  eisernen  tteifen  sich  befanden,  mit  £laeis- 
oxyd  imprugnxrt  und  so  fest  getcorden  ist^  dßßs  He 
Höh  an  meJirerm  Stellen  schleifen  läesi  %  Dordai 

Ob  das  kürzlicii  in  der  Seine  mit  eioein  SchifiiMmker 
^gefimdene  Ho|s^  welches  Herr  Becquercl  in  der 
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Snizsaure  das  Eisctooxyd  entfernt  and  da« 

Hols,  von  Plmiff  tyiPUUiB  sUiiiiiMnd ,  bleibt  cimm-' 
nenhängend  fest  noch  zurück.  ÜHgegea  gelang 
mir  bis  jetst  noch  niobl,  oino  in  nnserer  Zeit  ge- 
bildete Kiesel versteinong  eu  sehen.  Dekanntllch 
soU  untei;  der  llegierang  des  Kaisar  Frans  L  aus 
der  Donaa  sn  Belgrad. ein  Pfabl,  angeblich  Tpa  der 
einst  dort  vum  Kaiser  Trajao  geschlagenen  Brüoke 
gezogen  worden  seyn,  der  von  änssen  nach  Innen 
in  der  Tiefe  von  einem  halben  Zoll  in  Achat  ver- 
wandelt war,  wübrend  daS'  Innere  noch  biej^same 
Holsstractur  bewahrt ,  hatte.  (J  u  s  t  i  Oeschiehte  der 
£rdkörper,  Berlin  1771,  S.  267.)  iUeiue  diesstaiU. 
gen  Naebforacbangen  In  Wien  (ein  Tbeil  desselben 
soll  dorthin  gebracht  worden  seyn},  für  ueiche  sich 
aoeh  der  leider  nun  anch  verstorbene  würdige  Ba- 
ron V.  J  a  e  i|  u  i  n  mit  der  ihm  eigenen  ausge^^ichr 


Sitzung  der  Aluideuaie  den  Q,  IMovcmber  1837  als  ver- 
steiaert^  bezeiehnetei  sieb  aitf  gieiche  Weise  verl^^ 
werden  spätere  Bericbte  aiher  eotsebetden.  Von  Hm. 

Ratzcbiirr^  einpfin{r  ich  in  Eisenoxyd  vrriiudeite  Bir- 
kenrinde vom  Onejja-Sec,  so  wie  ich  auch  noch  iu 
meiner  Saiiiinlung  älnilich  ^bildete  Birkenstünnnclica 
und  Birkeobl&tter  aus  der  Monnaros  in  Ungarn  besitze.  '  ' 
Die  Rinde  dmelben  '  bt  wie  beim  ebi^pen  SMek  aoch  ' 
mit  der  ihr  im  Icbr.idcn  ZiLstand  ci<runthi'iinh*thcn  weis- 
sen  >'arbe  erhalten.  Nach  Entfernun«^  des  EiHenoxyds 
bleibt  die  Holzfaser  und  die  zeUig^e  Rindousnbstans 
Btnück.  Aas  Uiikenntniss  der  gcoiftto^twcben  Verbält- 
nisse jener  Gebenden  vermähr  icb  nicht  zu  entscheiden, 
ob  sie  der  Jetztwclt^  oder  der  Vorueit  anjrciiüicu. 
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•  neten  Umsiobi  und  Eifer  uniersog,  waren  bl&  jetzt 

Doi'cb  diese  Eifahrnngen  veranlasst,  uiUersiu  liie 
ich  non  «ucb  die  TorwelUkben  versieinten  Uöl&er« 
Die  im  Ganzen   seltenen  durch  Kalk  rnrHeinlen 
Mölfser-,  wie  die  aus  dem  Uebergangsgtbirge  bei  ' 
Haosdarf  und  GiXtsisch- Falkenberg  in  der  Griifl  ^ 
sdiatt  Cilatz  vorkoiuiuendcji  Holser,  so  wie  die  in 
diesem  Werke  besehriebeoe  SUffmarta  ab  aus  der 
ältesten  überhaupt  V  eräteinerungen  führenden  Fol*- 
matten ,  die  aus  den  Lias  bei  Kloster '  Bans ,  Bm* 
bürg,  Boll,  Bo  wie  von  Aidaniel  aus  der  Krimm, 
ans  dem  Oolitb  xm  Witbby,  der  berühmte  Stamm 
Ton  Craigleith  In  Scbottknd  aus  der  KoUenfenna- 
tiun,  von  Locbejun,  das  socrenannle  Sündfluthholx 
aoa  der  Waeke,  welehe  die  Kregänge  bei  JoachiuMS» . 
ihai  ujid  Weipers  durchsetzt  (eine  Conilere),  «las 
aogenannte  Trüffeihols  lYuffardmo  von  Honte  Viaie  • 
bei  V'icenzn ,  verhielten  sich  wie  die  Obigen  und 
lieferten  die   organische  Jb'aser    in   um  so 
atSrkeren  Zusammenbang,  je  verdOnnter  die  Sale- 
säore  war,  deren  ich  mich  sur  Auilösung  des  Kal> 
V^es  bediente«   Ans  den  erstem  beiden  schied  sich 
auch  noch  ein  bitumtuüses,  wie  ein  üeiuisch  von 
Kreosot  und  Steiiuil  riechendes  Oel  aus»  Viroraoa 
also,  beil^ufi^  bemerkt,  hervorgeht,  dass,  da  jeite 
durch  Kalk  versteiuten  Uöizer  unmöglieh  einer  sehr 
hoiien  Temperatur  ausgesetct  seyn  konnten,  BUu- 
tfkfin  auch  auf  iiuäitcm  Wege  gebildet  worden  ist« 
Am  merkwürdigsten  verhielt  sieh  uustreitig  die 
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Sligmaria  fico'tdei^  die  vrir  aber  bier  ribergeheii,  da, 
tirie  schon  er«rfihnt,  von  ihr  uaistiildlichflr  die  K^de 

se  yn  wird. 

JDmvJ^  fitfi*!^  «sfvl^jftl^  iföfoar  komiaen  sehr  eef* 

len  vor.  leb  habe  bis  jetzt  nor  an  einem  ein7.igeii 
Ort  in  der  jiingern  Gypsfermation  £u  KaUcher  ia 
fichleeien  dergieieheii  beobaehtet  i>er  gnnze,  Ober 
4  Centner  schwere  Stamm  befindet  sieh  im  hiesi- 
gen akademiachen  Mineralienkabinet  Dia  UolalMer 
ist  nur  theiiweise  Tersteint,  theilweihe  iiüc4i  gaiis 
biegaaoi  «nd  gebräoni.  Inairoktive  Siücbe  diaaea 
IStammes  enthält  meine  Sammlung.  Unler  dem  Na- 
men FinUes  gffpsacetts  v/iv^  er  in  dem  suniiehat 
«rseheinenden  Bande  dar  Nova  Acta  Acad.  Nat. 
Cur.  Tab.  66  67  nebst  den  übrigen  In  dieser 
'Formation  vorkommenden  Vegetabilien  btaebrieben 
und  abgebildet  sejn. 

Aia  ich  non  dnreh,  FhaiaSora  die  Kieieierde 
aas  den  verkiesolten  llölr.ern  entfernte,  fand  ich  in 
sehr  vielen  noch  ao  gut  conservirte  Fasern  vor,  ■ 
daaa  man  hieraoa  imcb  die  Gattung  de»  Holeea  sn 
bebiiiuiiieri  vermochte.  Je  nach  der  Besci>aiienheit 
daaOrtea^  in  weldiem  sich  daa  Holx  vor  odertfach 
der  Versteinung  befand,  war  natürlich  die  Menge 
jener  f  aaer  veraehieden ,  bei  aebr  vielen  fehlte  aia 
aber  auch  ganz;  doch  spricht  ditis  keineswegs  |Te- 
geo  die  oben  aufgeateilte  Theorie  dieaea  Proceaaea» 

In  den  HMsem,  vrelehe  nnr  aebr  wenig  ode« 
gar  keine  organische  Sabstanz  nach  der  Behandlung 
mtt  Jflnaaiare'  Mrfieklaaaen ,  vfIo  Im  AUgemeioen 
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die  meisten  mit  den  nordischen  Gescli  leben  in  Sdiii;- 
•ie»!  Poleti,  Prtivisen,  PowoMni,  Itfecklenbarg,  Br«it* 
denburg  vorkommenden  H5lKei*  (Bemerkongen  über 
di«  als  Geschiebe  iui  nördlichen  DeuCschlaud  vor* 
komiiieiiden  versteinerten  H5lsfi#r,  Br  01111  n.L«o»»  ^ 

.  bard  Zeitsclirift  1839  S.  518),  die  häufig  so  vev-s 
wittert  sind  9  dass  die  einsetnen  Jahrteringe  sieb 
kicbt  von  einander  trennen  lassen,  so  wie  einige 
opaliairteUiütser  der  QranakeUenfonMition  ma  Ober* 
Cassel,  Bu  E^er,  Höleer  ans  dem  Poqihyr  tu  Chen»- 
nits  und  an  Chai*ioUenbruaji,  die  meisten  achaiisir- 

'  ten  HMcer  Saohsens,  in  denen  der  Oo^^^^nandsteiiK 
formstion  Schlesiens,  Aachens  u.  m.  a.  ist  dieselbe 
offenbar  erst  nach  der  Imprägnation  oder  der  Vcr» 
bteinung  entweder  auf  nassem  oder  trocknem  Wege 
entfernt  worden*  DieStmctnr  ward  dadnrch  ai>er 
nicht  vernichtet,  indem  durch  die  versteinende  Masse 
iu  j«ler  Zell,  ...d  jede«  Geiü»e  g«wH.er»i»Ma 
ein  Steinkern  gebildet  ^  und  so  natäriieb  aneh  die 
Beschaffenheit  der  Wände  im  Abdruck  erhaUen 
worden  war*  Gingen  nnn  diese  Wünde  Meli  seibot 
verloren,  wHvd  demuhüeraciitet  doch  ihre  Gestalt 
von  dem  Steinkem  oder  der  AnsftiUangsmasse  {ge- 
wahrt. Um  mich  auch  aui  dem  Wege  des  E^pert- 
mentes  von  der  Bicbtigkeit  dieser  Aimahme  jbu 
MyerEeogen ,  aetste  ich  in  einem  Ideinen  Scbaieis. 
iiegel  feiugeschiiüeac  Quer-. und  Längsschnitte  ver- 
^tetnter  Coniferen-Hölaer,  die  wie  die  von  Boohau 
in  Schlesien  nueb  Ihre  ganze  organihche  Faser  ent- 
halten ,  drei  Vieitelstonden  lang  der  WeissgLübhite 
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.eines  SeAslrÖMctieR  Ofens  aus.   Die  verscUedefi- . 
-   &vti^  er efkrbfen  Hfileer  waren  dadorch  gsns  milch- 
vreifift  geworden  und  zeigten  unter  dem  Mikroskope 
noch  fl[iinz.  deutlich  die  frtihere,'  die  Ceniteren  eha« 
rakterisireudeStriieUir,  jedoch  mit  d^m  Unterschiede, 
dass  die  eigentbömliehen  Tüpfel  «afuf  den  Wünden 
nun  niilit  mehr  vertieft,  soiuierii  schwach  erhaben, 
wie  kiebie  Wärsftcben,  bei  sehr  starker  Vergrusse« 
rung  erschienen ,  woraos,  wenn  es  irgi^nd  mich 
eine»  Beweises  bedürfte,  die  neaere  Ansicht  über  ' 
die  fteschalCpnhek  der  Tüpfd^l  der  Coniferen , ,  dasa 
sie  näniiieh  duroK  Vertiefungen  in  der  Gefässwan- 
dang  gebildet  wurden,  noeh  mehr  Bestätigung  ei^ 
bült.    Bei  weitem  in  den  sehensten  F^iiien  ward 
wohl  die  organische  Faser  durch  des  Feuer  Ter-  . 
nichtet,  wie  etwa  in  den  oben  genannten,  im  Por- 
phyr vorkommenden  Huixcrn,  ja  selbst  die  im  Ba-  , 

.  salttttff  eingeschlossenen  Reste  erlialten'  sich '  sowei-  ' 
ieu,  wie  z.  11.  in  dem  des  hohen  Sealbachkopfes  an 
Siegen,  i»  welchem  ich,  noch  bituminöses «Uola  von 
biegsamer  brauner  ßeschnÜenheit,  ja  selbst  nach 

.  der  Attfscbliessung  durch  Flusssäure  im  Basalt 'neben 
Olivin,  S|ihfirosiderit  Holzsplitferchen  vorfand.  (S. 
m.  Abb.  öber-  die  im  Basalttuff  des  hohen  Seal-  . 
bachkonfes  entdeckten  bituminffsen  und  versteiner« 
ten  Hölter  und  die  der  Uraiinkohlenfunnation  über- 
haupt. Karsten^s  Arclitr  3840.)  Das  Waslier 
bewies  sich  also  in  dem  In  UeUe  stoheiHlen  ProccKs 
wohl  am  tbätigsten ,  wie  man  an  sehr  yielen  %'er- 
steinten  Holzem  sieht,  die  Isngere  Zeit  der  Ainio- 
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'  £|)büre  ausgesetzt  gewesen  sind,  in  welchen  die 
organische  SohilMB  von  innen  naoh-Munon  ab» 

*  Duumt.  Auch  kann  ich  hierüber  eine  direete  lie- 
obachtHng  jknßlbren.  Von  d«iii  markwtirdag«! ,  an 
vensteinten-  StXmnen  ao  roiehan  Bochberg  bei  Neu« 
rode  in  ^er  Gra&ehaft  GIntz  gehen  mehrere  ioi 
hohen  Sonoier  trockene  Bachbeeie  nach  dem  nmhm 
gelegenen  Dürfe  Buchau  herab,  die  voll  von  zcp- 
trüoinerten  Beaten  jener  Stäame  aind , '  die  ate  ab 
Geschiebe  nun  weiter  rollen.  Je  abgerundeter  diese 
fleachiebe  aind,  je  länger  sie  ako  dem  Cinflnaae  des 
Wassers  ond  der  Lnft  anegeaeist  waren,  um  deaCo 
weniger  organische  Substanz  triÜt  man  in  den  äua» 
aern  Schichten  noch  an  an3  beim  ZeracUagep  aol* 
eher  Stücke  aleht  man  deutlich,  wie  sie  von  innen 
nach  aussen  abnimmt  Wenn  also  hier  in  ao  kur^ 
zev  Zeit  die  eben  erwähnte  Deborgauisation  statt- 
üiidei,  musa  ea  ona  in  der  That  wundern,  wenn  ia 
jenen  foaailen  H(Hsem,  welche  vielleicht  Jahrtau- 
sende, vKie  B.  die  oben  genannlen  Gesohiebei- 
hdlaer,  atmosphJIrischen  Einflfiaaen  bbsgestelU  wa^ 
ren,  noch  organische  bubstan^  antretraiien  wird. 

(Fortsetsiuiif  iölgt.) 

II.  Botanische  IS  o  t  i  /.  e  n. 
Dr.  Joaepb  lUeneghini,  aeit  dem  2&  Noveoii^ 
ber  1839  als  Professor  nn  der  k.  k.  Universität  in 
Padua  angestellt,  wird  nächstens  ein  Vei'Aeiehnisa 
der  ihm  bei  Gelegenheit  seiner  Reiae  aur  Natur- 
forscherversauiiuiiing  in  Pisa  bekannt  gewot'deneii 

Algen  der  ÜLfiate  vpn  Gmva  nnd  Ycakana  aiit^  BaA 
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»ebreibangen  und  Abbildungen  der  neuen  Atzten 
herausgebeo. 

Einstweilen  geben  wir  hier  die  Diagnosen  und 
Fundorte  dieser  neuen  Aigen ,  wie  er  «ie  den  23» 
IHai  d.  J.  in  dem  in  Pisa  erscheinenden  Giomale 
dei  leUerati  Italiani  bekannt  gemacht  b^t: 
1»  JUvtOaria  Medmtae  * 

R.  fronde  criistaefopmi,  late  expansa,  i^troviridi, 
lubrica:  iilis  cTHbhis,  siiuplicihuij,  iieuiüöis,  ra<- 
dlaiitlbus,  apice  vatde  attoiiuatis. 
^c'opiilos  dcnior.sos  crtmta  lubrica  tegeiUem  in  siaubu«  Spe-^ 
ziae  ip.^«'  '<'^i- 

2.  ßaut/ia  Zrmanfi/ifi  *      '  > 

B.  fronde  luiiutna,  pleniinque  diehotoma ,  dl- 
cliotomiis  repetitis,  segmento  altero  longiore^ 
maeulis  qaadraticia,  amoene  violi^cais,  fronde 
triplo  angnatioribua»  '  ^  . 

Pürasitans  ad  algaa  mtfjom  in  xnare  Tyrrhedo  et  Ligtire 
vbvio« 

3.  CallUhamnion  Sarianum  *. 

&  Alis  tentfiaeimia,  caeapitoaia,  fnferne  nudia, 
anperiua  ramosia,  ramla  ereetia  plernmque  al* 
ternia,    ertremitaHbua   eonformibua,  articulis 

diamctro  tripki  longif>t*Ibus,  capsulfa  tenuiuali- 

biis,  soÜtariis,  rlli[»ticis. 
1.^4irasitiiuiu  ad  in  Iii  Zöslevffe  in  portu  Genuae  leperii. 

4.  Hutciün.on  radicatiH* 

H.  fili^  repentibus,  ]>a!Te  ramos!«?,  intrlcatisai- 

iiiis,  radicantibus,  capsuiis  solttaiiis,  brevitei* 

pedieeltatis,  prope/apieem  ramorum  in  tibrilliii 

radleaiitibus  solatom  aUia^  artioulia  di^metrp 

dimidio  brerioribna. 
Inier  rejectanea  maria  Libqniici  lectan  eommunicavit  Pro* 
itotor  Pelm  Savi. 

5.  UiUehlMia  Cor'mnldii* 

H.  filia  compianatia,  aubsimpliciter  plnnatls  ge- 
nicolia  obacnria«  artieuUa  diamctro  dupb  bre* 
iriorilMia. 
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,  Ad  fdffiB  majores  paratiHcank^e  ttitri  I^abiottieo,  dedit  Boct 
Jacob  Cormaldi,  et  Ipae  Libunti'  et  Genuae  reperii. 
0.  SphaeeUtria  tribuMäe9^ 
8*  stapa  iiulla,  filis  tenuibw,  Irregnhriter  ni** 

inosis,  rainis  plcriimque  uhernis,  articulis  diu-» 
metro  siibaequalibu»,  capsalis  tribuliformibas. 

Ad  »axa  Rubmrrsa  in  sinubnÄ  Speziae. 
.  7.  Sj)hacelaria  sparlloides  * 
S.  stii[)a  radicali,  ramis  superius  fastiglato  bi- 
piniiatia,  piiiiiuUft  subuiatis,  brevibua,  aiteriiis 
ndpressls. 

■Uburiii  Icffit  Doct  Jacob  CovInal(n. 

8.  Wormskioldla  Squamariac  * 

W.  fronde  minuta  parasitica,  adnata,  lineari 
dichotoofO'i  Koris  aparaia,  capaulis  aolitariia  fae- 
misphaerlcia  coslae  insidentioas.  ^ 
Parasitana  fn  frondibos  Padinae  Squamariae  maria  Me-  - 
diterraoei  et  Adriatict. 

9.  LiUlopkffUum  eriMtatum  * 

L.  caeapitoso-radiatum,  puWinatttm,  frofidibm  # 

compressis  tricÄiotoinia  in  lamellaa  fiexuosaa  vevu 

ticales  npioe  lubatas  siinul  conovatia*  * 
A  lujnbiis  liemtisis  avulsi.  (hiarto  prope  (renaam. 

N^b^ii  diesen  Weeralgen  hat  Meneghini  auch 
^jeiiie  merkwürdige  niedere  Aige  des  süssen  Wa». 
«era  unter  dem  Namen  Coccoehloris  Oi\nniana  be- 
kannt gemacht  Diese  fand  der  von  C.  W  o  n  a  p  a  rte 
und  Bertoloni  oft  wegen  seiner  ftliitbeihingen 
rühmlicb  erwähnte  Hr.  Antonia  Orsini  ?*it  Aaeoii 
in  der  Höhle,  ans  welcher  die  heisse  Schwefelquelle 
von  Accpm  santa  entspringt,  imd  zwar  gerade  an 
der  Stelle,  wo  sich  Schwefelsäure  von  5  Gr.  des' 
Reaamor*sChen  Areometers  bildet.  In  dieser  Flus- 
aigkeit,  welche  die  Kleidei^  durchlöchert  i^nd  Ent- 
sandungen  auf  den  Händen  erregt,  wenn  man  dia 
Pflanze  pflücken  will ,  gedeiht  die  glSnaendgröne, 
Bchlüpfrige,  aus  einem  farblosen  Sebleime  voll  un- 
gleicher grüner  Körner  gebildete  Alge  und  lebt  be-- 
haglieh  nnter  Umsth'nden  f<irt,  die  auf  jedes  andere 
Leben  zerstörend  ciuwii'kcn. 
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B^ensbiirg,  am  7.  Septtmbev 

« 

!•   Original  -  Abhandlungen* 

IMer  lile  tmeMedenem  Znw^Hnde^  in  wetehm  Mich 

fossile  Pflanzen^  befinden^  und  die  Vrsaclwn  der^ 
sMen,  Brw^stOek  aus  der  EkiMtung  %u  dem 
Werke,  des  Prof.  Dr.  GöppcrL  in  Breslaus  die 
OuUmis^  ^  fossilen  Pflanxen, 

(ForUctzang.)  ^ 

Ein  von  NIebuhr  in  der  ägyptischen  Wüste 
'gesammeltetj  versteintes  Bote  des  Berliner  Blineni- 
lienkabuietcs  enthält  ebenso  wie  [zvvti  von  Hrn. 
Ehrenberg  fai  der  Wüste  nichi  weh  von  dem 
StSdtchen  Dyrara  nnd  bei  B!r  Löbnck  gefundene 
versteinte  Hölzer  der  Berliner  Sammlung  noch^sebr 
viel  organisehe  Bobstans*  Freilich  werden  sie  in 
jenen  Gegenden  selten  von  Wasser  berührt,  obschou 
Ihr '  Aensseres  *  das  einstige  Bollen  im  Wasser  er- 

kennen  lässt» 

Die  durch  0/wl  versteinlen  Hälsser,  welche  in 
Ungarn^  n^ch  ^einer  schriftlichen  Biitt&eilnng  des 
Hrn.  Zobel,  am  vorzüglichsten  bei  Drei wasser  und 
Siijba  südlich  von  Libetty-banya  In  einem  eersets« 
'  ten  Bimsstein- Conglomerat  vorkommen,  dessen  meW 
Flora  1B40.  38.     '  K  k 
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ßtens  horieontale  Ablagerangen  den  Fuss  der  Tra- 
chytgrappen  einnehnieii,  verdanken  ihr  aehönesAeiMk 

Bere  uiid  JIc  ungemeine  Durchsichtigkeit  dem  Man- 
gel an  organiseher  Substanz,  welche  oft  nur  noch 
ifi  den  engeren  Zeilen  der  Jahresringe  vorhanden 
ist,  und  ihrem  Wassergehalt    Vor  der  Flamme  des 
LMirohrei  verlieren  sie  angenbiieUidi  ihre  Dnrefa' 
sichtigkeit,  werden  milchvveiss  und  durch  die  in 
den  Innern  ßehichten  sich  befindende  Flüssigkeit, 
die  zu  vcrdaiwpton  strebt,  oft  in  der  Richtung  deif 
Holsfaser  zersprengt,  so  dass  man  auf  diese  Weise 
jede  einzelne  Holzeelle  zn  isolfren  vermag.  Stücke, 
die  lange  an  der  Luft  gelegen  haben  luügen,  sind 
an  der  Oberfl&che  weiss  und  undurchsichtig  und 
zeigen  eine  ähnliche  Verwitterung,  wie  mau  zu- 
weilen an  dem  gemeinen  Opal  sieht  Auf  ähnliehe 
Weise  verhalten  sich  die  Opalhölzcr  ans  OloinuU 
■chan  in  Mähren,  aus  Uad^ken  in  Kurhe^sen,  aus  « 
Quiksteih,  Oberkassel  und  die  von  Meronitz,  Kutsch' 
lin  und  Sctüchow  bei  Biliu*  Auf  einem  opalisirten 
Holz  der  Berliner  Sammlung  Ist  einTheil  der  Ober« 
fläche  mit  einem Uyalith  ähnlichen  Ueberzug  versehen, 
was  ich  bis  jetzt  nur  bei  einem  einzigen  versteinlen 
Holze,  nämlich  bei  dem  im  l*asaUtuil  des  Seelbach» 
kopfes  bei  Siegen,  PMtes  bawUicuM  mUU^  wahrnahsi* 
Die  Holzopnle  von  Orka  in  Ungarn  enthalten  auch  im 
Innern  wenig  Wasser,  die  von  Szauto  sehr  splittrigi 
die  von  Telke-Banya  braun  und  undurchsichtig) 
die  von  Eperies  rothgelb  durchsichtig,  Feucropsl 
ähttiioh  cSammL  d.  Berlin.  JUusenms).   Am  besten, 
noch  gen»  mit  natürlicher  Farbe  erhalten,  fand  Ich 

♦ 
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«ine  Conifere  «von  iUscbaa  (BerL  SamL)  i|nd  €ine> 
CnpuUlere  cKtoedenia  mihi)  von  Tokay.  Die  Fai  bo 
der  von  Kascbau  entspricht  ganz  dem  Uolz  einer 
Pifiiit  der  Jetefcwelt,  wie  denn  auoh  aaeh  Enifer« 
nung  der  Opalmasse  eine  biegsame,  vteisse  Holz- 
facer  aurüokbleibt,  bei  der  letztem  beait^en  dia 
Markstrahlen  noch  das  rothbiaun  glänzende  Aeos* 
sere,  wie  unsere  (>uercttf- Arten,  Biese  Udlaer  ga* 
h5ren  nach  meinen  Beobachtungen  nebst  einlggn 
Staarsteinen  viiQ  .Psßromug  ÄsUrolUhus  und  Ps» 
BelmiiUhMihm  su  den  wenigen,  dia  wXhrand  dea 
Versieincrungsprocesses  ausser  der  organischen £ub^ 
aian%  aneh  noch,  ihre  mU&rHehe  Farbe  l>ewahrtatt* 

Bei  den  letztcrea  besitzen  die  Zellen,  welche  die 
Treppangeiassbündel  eiosohliessan,  gana  so  wie  die 
der  baoaiartigen  Farm  der  Jetstwelt,  denen  diese 
Arten  am  meisten  ähneln,  noch  ihre  ursprüngliche 
bratine  Farbe,  so  wie  auch  die  aarten  Blilndnngen 
der  Treppengefässe  noch  sichtbar  sind,  obschon 
nicht  In  der  Festigkeit,  wie  bei  der  dnrch  Kalk 
versteinten  fiWjfmaria  ficoides.  In  den  Palmenhölzern 
von  Antigna  erkennt  man.ebenialla  noch  die  Win« 
dongen  der  ^4f$$en  SpiräigefäMMe^  in  einem  acbati- 
aicten  Dicotyledonenholz  von  unbekanntem  Fundort 
wAt  der  gr&aten  Schfirfe  die  nnr^p^^  Zoll  ImDnrch^ 
messer  haltetuien,  noch  braun  t^färbten  Zellen  der 

Märk$traMm  und  die  punkärtm  Qefä»m  in  ikrer 

ganzen  Integrität^  unstreitig  eines  der  bewunderna- 
wärdigsten  Beiapirle  der  £rhaltan|^.  vegetahiUseher 
Organe  im  fossilen  Znstande.  Bei  weitem  die  Mehr« 
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mUL  4m  Abrigen  venieliilf  n  HSker  seigen  rine 

von  der  natlirlicheir  oder  uni|iHinglicheii  Terschie- 
deüe  Färbung,  wiui,  wenn  nicht  Verwitterung  das 
MeielMn  iertlheii  mmnlassle,  von  der 'Farbe  4Bm 
fer^ieinenden  Materials  selbst  abbangt.  Im  AUge- 
rndnanka^nn  man  annehmen,  daia  aehwInMr  oder 
bi'üanlicber  einHols  ist,  um  desto  mehr  organfsehe 
Sobatansi  |e  mehr  aber  die  Farbe  ina  WeiesMobe 
eder  Bunte  «hergeht,  nm  desto  weniger  von  ihr 
vorbanden  ist»  Daher  sehen  die  d.urQb  Kalk^  ver- 
ateinien  HMcer,  welohe  die  gesammte  organiaeba 
Substanz  noch  enthalten,  donkeloian  ans,  häufig 
dnrobadgen  vrni  >0f eiesen  krystalUniscfaen  Kalkspalh* 
ädern,  die  in  einem  grossen  geschliflenen  SStafiim 
meinar  Saromloiig  iaat  in  regelmäeaiger  Förtoi  wie 
Jahresringe  erseheinen.  Die  In  .Braunkohlenr^ni. 
ben  versteinten  Höker  unterscheiden  sich  häufig 
In  Ihrem  Aeutfsem  von  de^  6brigen  Bramikahle 
gnr  nicht  und  lassen  nach  EiUfci  luiiig  der  Kie- 
aelerda  dnrdi  FlnaMlnre  aneh  dieaeiba  «uHlek* 
Die  in  der  Steinkohle  vorkommenden  versteinten 
Hdlaer  sii|d  achwars  oder  aebwtfralicb  and  r^hlieh« 
wie  namentHeh  dfe  im  RothRegenden ,  mit  L2Cngs- 
reihen  von  (juarakrystallen  durchsetzt,  «reiche  dta 
'Holabindel  isoHren,  aa  dM»  sie  in  Oo^nMdinitt  wie 
Wonokotyledoneiistluiime  Ausgehen  und  dafür ,  wie  ^ 
)B.  B«  die  Hölaer  ron  Bfpebaof  aneh  wfrkJieh  'gebal^ 
fen  wurden  sind  (Palmacitcs  microporus  und  P. 
'maaropOTtis  Stemb.  Flom  ier  Torw.  IV.  p.  XXXV. % 
Das  interessanteste  Hohs  dieser  Art  fand  ich  tm 
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*  IffWiwu  und  ^beii  dlibei*  aucli  in  uiehrereii  Saiuiu- 

Jfm  kl  V4in  «ehwar«M»  Farbe  mmd  gMvi  so  dtn  in ' 

dei*  JLtthkuiuniuU^  gevrübiiliciieu  Coiiifiiir«ii)  wird 
«btr  TM  Midmeiitea^  rtthraittca^m,  wtiMlimli 
^duvcU&clieineadem,  aus   mehreren   conc^uto'iiMJieiA  ' 
'  IWkm  gabikWlftfli*  ähw  vöUitf  itrakturloiim  AäkMt 
dut'chseUt,  so  datw  beim  ersten  Anblick  dasGanae 
wie  die  (Seiassbüiidel  eiiiesSUarateinea  ti^aagpiiii|> 
tesaheiuL    Zaweileii  ist  dia  Kii^alir***^  afc^alB»      *  ' 
\i^i&e  iu^rondUchen  TiO|ifeii  um  die  ilolißbliodel  - 
wslattly  ao  daaa.aie  dadwreli  ein  kak^nJitätmigm 
Aeusttcre  erlaiigeu,  \vie  in  der  von  mir  PhiUes 
\t%Mg»ti'iä»mM»  ifumnnian  Art«,  aus  iiA«|nU4||a'  V^qa 

Siegen,  was  aoeh  bei  mehreren  diH*ch  Tboiielaea^- 
al^M*  vera(6iuie{i  UäUern  voriuyami,  wi^  üii  Jfrie»- 
derf  bei  Bonn,  anGress  Alnifrede  iiiUesseii»  Gros#- 

.  iViuiieu  hfii  Unieraussig  in  Ughiueu.    Die  diu*(4^ 
lieruataiA  «nd  darch  Aehat  fersieiiilett  Uüiaer,  wie 

bie  iiniueniUch  um  CiieuiniUt  und        U[»cL^i.eüi  bu 

liä^&g  angelreflaii  werden,  ei|Uialieii  wenig  oi^- 
•litiche  F|iser,  und  tbeileil  alle  Farben  der  genaniv 
i«M  JfessiUeiii  wcMiurub  nanienUieb  die  aA;baüaiirten 
Uuker  ein  aebr  buntea  Aeosaere  erliaUea. 

darf  aoa  der  Umgegend  van  Kubarg  verdeiikui 

ilu'e  grüne  Farbe  uur  dem  mit  elagev^  ach&cii^u  grüi^  * 
'  gsftrbten  Qnars.    Die  e<t  aaboa  erwähnte  Samm- 
laug  der  Universität  ßerlin  enihäU  treiflicbe  Beleges  ^ 
au  dieear  üeba^tMt^g»  *        ,  . 

^  t 
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Auf  gleiche  .Weise  wie  die  Kiesel  und  Kalk- 
Ulcer  wrUetten  steb  nun  auch  die  dorch  Mber* 
MUti^eif  Kupferoxyd  verhärteten  Hölzer  von  Fran- 
%fL6nberg  bei  Heeseii,  die  in  dickten  Brmmeieenätein 
veränderten,  doreh  Ihre  Festigkeit  ausgeeeiebiteteii 
Stämme  ans  der  Braunkobleulürmation,  wie  die  von 
Sehiaeken Werth,  die  'io  üekrigen  BrauneUeneMm 
veränderten  Stämme  aas  der  Umgegend  von  Töplits 
«nd  Btiin,  ia  welchen  soweilen  das  Eisenoxyd  miC 
Kohlenschlchtea  ebenfalls  abwechselt,  die  durch 
körnigen  Thoneiseustein  versteinten  Stämme  mos 
Vriesdorf,  ans  Gr.  Almerode/  Or.  Priesen  In  BMi- 
meui  und  die  Stäo&me  der  VoUstia  aus  dem  Keuper- 
Modsteln  des  Elsisss.  -  Die  grössere  oder  geringere 
Menge  der  vorhandenen  Holzfaser  steht  mit  der 
Dichtigkeit  in  .der  innigsten  Beciehong.  Je  dichter, 
um  desto  mehr,  je  lockerer,  um  de^to  weniger  gut 
erhalten  findet  sie  sich  vor,  wl^  £.  B,  in  einem  einen 
Centner  wiegenden  Stamm  von  Gr.  Priesen  bei 
TöpUtn.  Die  durch  Schwefeikiea  versteinten  Uöiser 
Eeigen  ein  gleiches  Verholten.  Nack  Entferming 
des  Eisenoxides  bleibt  die  organische  Substanz,  nach 
Verbrennung  des  Schwefels  nnd  der  organischen 
Substanz,  rotbcs  Eisenoxyd  in  der  Form  der  Holz- 
seUen  sorttck.  Ans  einem  Sckwefelkiesholse  erhielt 
ich  nach  Aofldsung  des  Eisens  durch  Salpetersäure 
den  Schw^iel  in  der  Form  der  PtlanzenEelien. 

Von  einer  grOsstentheib  dorch  Tlumerde  be* 
wirkten  Verstcinung  sind  mir  nur  ein  paar  Beispiele 

'belumnt,  nämlich  VffcadUee  imfoMm  Stm^  mi4 

m 

\ 
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ZamUeg  Cm-dm^k  Stenib.  aus  ifer  Kohlenformatioii 
sn  RadniiaS)  deren  Ti*eppenge(XHe  nach  mieiiieii  U»- 
iersueliuiitren  dorcb  dieae  miaeraliacbe  filasae  miip 
gefbHt  sind. 

Die  auf  die  angegebene  Weise  aus  den  verschie- 
denen veraleinten  Hdlsem  aoBgesohiedeae  organische 
Faser  liefert  nach  den  Verbrennen  ein  Ülnilldiea 
Pflani^nskelefc V  ivie  die  Uüizer  der  Jetotwelt,  die 
SUgnutrla  sogar  ein'  ans*  Kieeelerde  beetebendfM, 
obschon  sie  durch  Kalk  versteinert  ist^  woraus  man 
eiNiieht,  in  weleliep  innigen  Besiehnng  diese  anor- 
ganischeii  Bestandthelle  mit  deu  organischen  darauf 
haftenden  stehen.  Man  kann  es  also,  da  auch  die 
Kartesten  Pflanzentheile  ein  der  frfthern  Form  ent- 
filMrecUeodes,  aus  anorganischen  Substanzen  bestehen- 
des Skelet  enrücklassen ,  dreist  ansspreeben,  dan 
äie  Vfian%en  eben  so  gut  uiie  fUe  Tlüere  e'm  Skeict 
besU!se9^ 

Abtreseheu  davmK  dass  wir  vermittelt  der 
eben  beschriebenen  Methode  in  manchen  li'iiilen.das 
bisher  die  Untersnchnn«r  der  fossilen Hölser  sosehr 
erschwerende  Schleifen  derselben  entbehren  können, 
ergeben  sich  hierans  wohl  enisclieidende  AnfiMsiiUlsse 
über  die  Beschafienheit  und  Bildung  der  Vei*stei- 
•nongen  tiberfaaopt.  JBs  sekeM  ntm  niM  mehr  un- 
erklärlich, irarum  wir  in  den  meisten  Fällen  bei 
im  wrlHeMm  Umem  die  eimehien  ThMe  dereei^ 
ben,  Kinde,  Splint,  Mark  und  dke-dn%elmen 

Jaktemii^c  nUM  Moee  wohl  erhaUen^  sondern  oft 
meh  mit  dm  mUWHdm  Farbm^  -odet -wetUgsIms 
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doch  teharf  durch  Farhen  wm  einander  9eirennt  er- 
Uickm.  J>ie  ver9l€iiumä£u  Fiwufiyl^Um  durckärm' 
gen  fsm'et,  ttie  eehbn  erwähnte  dlß  Wände  derHokh 

%ellen  tmd  iiefiiue^  später  -  wurden-  die  HMungen 
ierMen  amgefMf,  Je  knfiftiii^rr  gl«ioii- 

iurmiger  und  ruhiger  clie^s  erfulgte,  um  de&to  dcut- 

liaber  amh^iat  dto  ^|rtict«r  «nd  der  Diirchoicmr 

der  Geffis^e.  Da  ferner,  wie  ich  schon  ^ben  ^ 
imgi  tuibe«  Jf  iuiiui«8  der  osgigiiscben  Substans  durdi* 
ans  Btdil  der 'Vevsteinanf  erlorderlieh  wer/ 
geachiih  eS)  de«&  auch  in  den  Zellen  befindiicb«» 
freie  Körper  in  gOneilgen  Fällen  erbeken  wurden, 
wie  Hubert  Brown  im  selligen  Gewebe  eiues 
f eveteinU»  Cyeeditefieieainiee  Tiieile  von  Cheleedeii 
gefunden  hat,  welche  der  Form  nach  d 
in  den  Stämmen  der  iebendeu  C}rcadeea  glekbea 
CBoeUend  Oeoleg.  n»  Mineraiog.,  übere.  y*  Agasaii 
IL  Bd«  Aiunerk.  £u  Tab.  LXII}.  Corda  beobaciv- 
Me  in  den  Perenehymeellen  Ibeeiler  EermetfouDe 
(Protopteris  Cotteana,  Sternb.  Flora  der  VorweH* 
VIL  u.  VlU.  Ueft,  Tab.  LXVil.  %  30  noeh  eii^ 
eelne,  Amylum  ähnliche  Körner;  harzähnlichc Klüfnfh 
cifjsnsäk  ich  in  denJlaragängea  einiger  vefkieeebef 
CSoniferen,  inebeeendere  in  einem  aoeObertehlestee 
etammekiden  Geschiebe,  Die  Frage,  ob  Zellen  fea 
weiehen,  krantartigen  PlUnsen  vereteineii  kiinoeii, 
.  glaubte  ich  irtiber  verneinend  beantworten  zu  münr 
neu,  weil  vermeintüeh  die  Itrantartigeii  .weichen 
Tbeüe  eher  verfaulten,  als  sie  von  der  Steinmaate 
^nfphdwpigen  werden,  konnleui  doeb  aefae  ieb  nk^ 
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jc^txl  geni/^Uiat,  in  Folgender  aQ  E^Uitterii  voii  Süg- 
nuuria  genuiehtenBealbAciitin^aii,  si».  weiiigitens  fiif* 

den  kolileiisaureii  Kalk  zuzugeben.    Dei*  Erhaltung 

rein  selUger,  keine  ßefüsae  fülu^i^nder  Pflan^^iiib^lß 
stelle  aieh  gewig«  büufig  das  «bell  «ngegebetie  Hin-  ' 
dernian  entgegen  und  vieAleicIit  ist  hierin  der^ürun^l 
.  im  floeben)  wanna  man  die  Rinde  deir  veraleintit}i 
Stamme  bo  selten  mit  yer^teint  iiixlet,  wovon 
in  der  Thai  -bis,  jetet  luir  -wenig  FUMe  vor|[ekoiii- 
men  sind,  wie  In  dem  liulzo^ial  vou  Olomuschau  in 
lAfihr^ni  ans  der  BnKunkobien&rmalion  bei  Kaviebail 
und  dem  Grünaand  ton  Aachen.    Bei  Pröebten 
tiiMiet  meifttena  ein  Uebei*vviegqn  d«r  eiligen  ^l^tsaa 
atati,  weeswegendiie  vtelieiebt  ei>en  ao  aehea  ver-  , 
steint  angetroilen  werden,  obschon  sie  verku^it  in^, 
der  Braankoblenfonnation  oft  In  an  grosaer  Nenge, 
wie  z.  Bm  ai\f  der  lusel  Sheppey  in  England  vur- 
konunen.   Aoaaer  der  merkwiladigen^  wahrsehein* 
lieh  Ton  einem  Pandanns  stliflARienden  Frucht  tius 
dem  uutet*n  Ooüth  bei  Cbarmoiub  C^uokl^d  Geol« 
«u*  MineraL  übers»       Agaaaie  II,  Tafel  LXHI.) 
^  kenne  ich  nur  noch  ein^n  verkiesten  Za]>fen  in  der 
SeUoikeiinsehen  Sammlung  dea  akad«.  Jlliiieralienr 
kttblnets  der  Univei^ität  Berlin  und  einen  upaliüir-»-  « 
ien  in  dem. der  Universität  Bonn.  In  dem  letatereu' 
ist  sogar  das  Innere  der  Sjimen  noch  yollkoui inen 
erhalten  f  wie  iek  spiftter  di»i*ob  Abbildoiigeu  näher 
Haehweiaen  werde. 

Verßtcintc  Haider,  die  b|)uren  der  ßearbeitung 

.  selgten^.  bube  iek  neck  ninnidi  gesehen, .  obaehen 
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bekanntlich  allere  Schrlfuteller  dergleichen  häufig 
anfiibres.  WAhnehefailflefa  Miid  sie  getftiischt  wor- 
den, oder  haben  jetstwelfliehe  Versteiiieruncreii  (man 
erinnere  sidi  der  von  mir  oben  "erwähnten  F«68- 
daobe)  filr  vorweltHche  genommen/  Ueberbaapt 
fiind  kleinere  Aeste  eben  so  selten  wie  VVurKeK 
staeke.    Erstere  sah  ich  ans  dem  Grflnsand  bei 

Aachen  in  den  Sammlunaen  der  UniversitiSten  Bonn 

p 

ond  Berlin.  In  leteterer  ein  merkwürdiges  Esem- 

plar  mit  einem  seitliehen,  wahrscheinlich  einst  durch 
einen  iilntsfindungsprocess  entstandenen,  Baigge- 
sehwalst  ibniiehen  Avswiiehs,  wie  man  hent  meh 
in  der  .Jetztwelt  häufig  nach  V  erwundungen  an  dea 
Aesten  der  BSome  entstehen  sieht,  loh  werde  sie 
in  einer  in  dem  19.  Bande  der  Nova  Acta  Aead. 
Nat  Carios.  arseheinenden  Abhandlang  abbildeiu 

O^bllMS  folgt) 

II.  Correspondenz* 
Zn  Ende  des  voH^n  Monates  war  leb  wie  ge- 
wöhnlich in  Heiligeablut  und  benützte  die  kurae 
Zelt  meiner  Anwesenheit  an  einigen  botaniseheti 
Auslliiireii  im  Thale  und  auf  die  Pasterze.  Ich  kann 
es  nicht  genugsam  bedauern,  dass  im  lautenden 
Jahre  verschiedene  Umstände  Ihrer  alljährlichen 
Reise  ins  Alölkbal  hemmend  in  den  Weg  traten, 
denn  wir  erfireaen  uns,  der  anhaltend  nassen  Wit- 
terung wegen,  einer  seit  7  Jahren  nicht  mehr  ge- 
sehenen herrliche  Vegetation.  Jeden  •Felsen  übeiv 
eiehen  grünende  Moose,  jedes  Gemäuer  strotzt  von 
•Praohtexemphiren  der  Seden  und  SemperviveOi  und 
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In  angcwöbniieher  Ueppigkeit  prangen  in  den  Thal- 
gegenden Heiligenblot«  SiiymtHtm  $Mctt§tlmmmy 

Järysimum  laneeolatum^  Apargia  incana^  Arntea 

4 

mumtma^  Cardum  «tMnmuti  iUlw*  alftimmy'  Herwi- 

nittm  Monorchis^  Orchis  usluMOy  latifolia  und  ma- 
cuiaia  (Cypripedium  Calceoius  in  der  Zirknis)  XAj^/ 
«Uff  i^pinuM^  SaMa  terUelilata^  Campamia  öarba'ta^  . 
Unifolia  uod  pmilla,  Laserpitium  kUifoUum^  Chwro- 
phyUum  CieMniaj  Phgteumaorbicniare  nnibeUmM' 
foliumy  Viola  umbrosa^  pinnata  und  Oi/lora^  Dian-  > 
AfM  sylvestris^  SUene  rupestris^  Ltfcknis  Viscariay  ' 
^Oypsophila  Saxifraga  und  repens^  Saxifraga  Aizoon^ 
misoiäes  und  asoendms^  CanmUaria  veriicUkUa  und 
Pi^anaium^  LUhm  Maria gon^  VenmUm  tiftlM- 
folia^  Geum  uröanim^  Thalklrum  minu,s^  Acanitum 
TVayöetamum^  Corax  flava^  capUkuis  ond  paUeseeos^ . 

^  Poa' crisLala  und  montana  etc.  ^'ur  der  sonst  so 
Ulnfig  ▼arkomniende  Sireptopus  ampiexifoUus  4ndet  - 
sich  in  diesem  Jahre  so  sparsam  und  mit  so  kiim« 
merlicben  BUithen,  dass  ich  last  das  Aussterben 
dieser  Pflanze  in  der  Gegend  nm  Ueiligenblot  be- 
fürehten  inuss. 

Da  ieb  sehen  roniThale  rede^  so  will  ichaoeh 

*  der  von  Hillen  von  der  Pas^erze  dorthin  verpflanz- 
ten Cineraria  longifoida  erwähnen,  die  eben  in 

schönster  ßh'ithe  da  stand. 

Der  28,  Juni,  der  Jahrestag  Ihrer  erfrenlieheo 
Ankunft  su  Heiligenblat  Im  Jahre«  f8S9,  sollte  mir 
das,  Vergnügen  gewahren,  die  klassische  Pasterze 
io  ihlreoi  Frilhlingsgewande  «n  sohauen,  welohes 
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Ulli*  bei  aasserordeiitltch  günstigem  Wctici*  hiuIi 
wirkUoh  w^gjmtU  wnr;  nur  muMti  i^k,  b«ilatt#rii,' 
diiii  d^tL  eaiii^  Tug«  Mli#r  gtliMowa  BdiiiM  viefe 
Ulütbeu  y^'dori>eii  hatte*   iiUafi.  gwau«  Au[*;£ahluHg 
«dir-  dort  WAcimndeB  Fi*<ihliiigs|)dAMSM  balu  i«k 
fas(  für  überflüssig,  da  Iha^n  solche  ohueliiu  uihI 
dvrcb  Sia  «pob  d««  öbrjgeii  botftiMcb»ii  P«bUkiM|i 
^  hinreicbeiid  bekannt  sind.  leb  fübre  deiniiacb  einige 
i/MfUmi  kdiglieb  d«r  «ngaoebuieuJibrimieriia^  yi%* 
UM  Ins  CMiebtiiiM  »irttck*  Wie  auf.  allen  bical' 
gen  Aipeii,  ,ua  war  auah  ä^^  der  Paalerze  des  kai» 
tan  FrQbliiigs  wagen  in  diaaeai  Jahre  das  Btülliep 
Biadium  im  Ganzen  genomnieu  etwas  surCIck^  aa 
fiind  ich  von  der  Gattang  ,Cmw  nur  ein  ptaP 
blübeiide  £xein|ilare  der  C.  cw9pit&9a  und  alralm^ 
während  icb  in  ivarnieren  Jaiu*«u  daselbst  su  fcuide 
Janl  sehen  oiebrere  Speoies  im  BIttthesiand  rnrnrn^ 
mein  konnte;  eben  so  warep  Juncua  JacyninL  und- 
irlfiäm,  dann  die  Hkracien  gan»  in  ihrer  Kindbett. 
BcUöa  blühten  hingegen  (MioOulariu  curdifolUi ,  i'o- 

Antra (faluif  pilosus^  Medyxarum  ob^curum^  Vaphne 
skimta^  GetUkuia  UJP€i»a^  Atr4t§^iw  aiftina^  Mauw^ 
cyiu9  rulmtollm^  Satur  retieuMa^  Lkuaria  jolpinm^ 
Andiwace  .obtmlt^Aa^  Myosotia  alpcslris^  GmpUor 
Uum  Leontopodium  ^  DkmthuM  gkmaUo^  Anemme 
gtandijlora^  HtyitimiM  Ciieiranlhus,  BuiUia  ulpuia^ 
,  4t^iUsa  Clatemiw  und  moiakaia  ^  Erigeron  rnttfim* 
ruä  und  alOißorus^  Siktte  i/uadri/ida ,  JJrtfaa  ocLo- 
fHtUUß^  JicUi4Uuiürum  MicMii  ete.        .  . 
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'  Was  jedoch  diese  ,  Excarston  merkwürdig  imj 
imeifssant  nisiyhtw,  vrsf  4fts  Aiifflgdeii  des  wundsr* 
ioMneii  Hlwäodendron  fmUfolhm  niid  des  &«iiiai 
MfffiffttoeMii  SR  Standsrten ,  wo  sie  btsh^  smIim« 

Wissens  kein  Botaniker  aufveiiiiideu  liat.  Ersteres^ 

I  o 

MBsnse  wegen  wotHe  ick  den  Trug  bjesooksii »  ds 

m\v  aber  solche  nmveit  der  sogenannten  Han-Wartcr 
vorgekorainen  kl,  so  ersparte  leb  den  möhevoUen 
Wetr  von  der  BrtedmkKapells  Uber  dm  PssMmi»*' 
lach  nebeni  d^m  Leiterfalle  hinauf,  der  noch  dssqi 
der  Nii'sse  w^en  such  otwss  gofakrroil  gewesen 
wire.  Dass  ich  so  glücklich  seyn  würde,  anch  das 
8e4iM  ettri$$tMaeum  sn  ftnden,  vermnihete  ich  swsr 
nicht,  da  in  dieser  Gegend  bisher  mir  die  Gams- 
grabe  als  einsiger  Standort  desselben  gekannt  wai% 
deren  Besneh  des  Mnfigen  Sehnsens  weg^n  ifleht 
in  meinem  i'iane  lag«'  Sie  können  es  sich  vorstet* 
len,  wie  freodig  ich  gestimmt  wurde,  Alese  beiden 
seltenen  Species  profunden  eu  haben  5  wenn  ich  auch 
sonst  gar  keine  Ausbeute  gemaehl  hätte,  so  wSre 
ich  schon  dadurch  hinreichend  belohnt  gewesen. 
Stall.  V.  Biumfeld. 

III.  Notizen  eor  Zeitgesehichte. 
LI  er  Präsident  der  kaiserl.  Leo]Mild.  Carolin. 
Akademie  der  Natnrforseher,  Nees  v.Esenbeok, 
hat  am  3.  Aun^ust  d.  J«,  als  dem  Tage,  der  seit 
einer  langen  Reihe  von  Jahren  dnreh  die  ii^nen^ 
nui}a  ueuei"  illitglieder  ein  Fest  der  iMonde,  luin- 
mehr  aber  durch  das  Dahluscheiden  ihres  erhabe- 
nen WohUhätei^s  und  ProtectonTi  Sr,  IH ajeslKt  des 
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Könlss  Friedrich  Wilhelm  dos  Dritten,  ein 
'Tag  der  Trauer  gjrworden  war,  «in  Schreiben  an 
die  Mitglieder  der  Akadeorfe  erlaaaen,  worin  die 
Verdienste  des  hohen  Verklärten  um  diei»es  Institut 
mit  den  lebhaftesten  Farben  gesehlldert  werden.  " 
UVir  eatnehmeli  daraus  Folgendes: 

,,Ala  der  hoebaelig^  König  die  AlLadenla 
im  Jalue  1818  in  Seine  Staaken  berief,  war  ihre 
irtihere  Stellung  sn  dem  dentacben  Reiche  yernich- 
tet;  sie  war  nur  noch  eine  Ertnnernng  an  rergan* 
geae  Zeiten,  und  ihre  kleine  Sanuulung  von  natur* 
bialoriscben,  anatoniaeben  und  Kunst-OegenstSudm 
gab  ein  sprechendes  Bild  des  Zu&taades  der  Natur- 
wlaaeaaobalten  in  fenen  Tagen,  wo  Baue  oh  Cmm 

1.  Januar  1052)  zuerst  mit  seineu  Freunden  die 
Idee  einer  deutschen  Akademie  berieth  nnd  die 
Grundlagen  ihrer  Statuten  entwarf!  Die  Bilder  der 
allerhöchsten  Bestäti^er,  Kaiser  Leopolds  des 
Zweiten  und  Carla  dea  Siebenten,  hingen^ 
als  Guadengeschenlie  der  erhabenen  Stifter,  in  der 
verlaasenen,  swar  kleinen,  aber  groaaentheils  weHb* 
vollen  und  durch  die  Widmunt/sworte  berühmter 
Schriüksteller,  aus  deren  Gaben  aie^  erwucha,  ia 
ihrem  Werthe  erhöhten  Bibliothek,  ein  durch  ein 
Legat  dem  Institut  verliehenes  Kapital,  dessen  Zin- 
■en  kaum  «ur  GeachUfitafSubrung  hinreichten,  war 
durch  die  Zeitiaufe  tief  unter  den  nominellen  crthi 
lierabgeannken,  und  ao  schien  ihre  Auflöanng 
zum  Viiribeil  irgend  eines  StauU-IuäliiuU  zulässige 
ja  fast'  nothwandig." 
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„Mit  ihrem  Eintritt  in  die  Königlicth  Prraa#i..      .  -> 
flehen  Staaten  begann  fiir  die  Akademie  'ein  neoes 
Leben.    Se.  Majestät  setzten  ibr,  zur  Herausgabe 
ihrer  Schriften^  huldvolbl  eine,  naeh  Verlauf  eines 

TrieiHÜi  wieder  nachzusuchende  Ueldunterstützuag 

aoS)  mit  deren  Hülfe  die  Schriften  der  Al&ademie 
jfihrlieh  tn  angemessener  Gestalt  erseheinen  und 
fortschreitend  eine  seitgemässere  achunere  Ausftat- 
tuiicr  erhalten  konnten.^* 

O  t 

„Dieses  aber  ist,  wie  Bie,  meine  verehrten 
Berm.CoUegen,  wisseit^  die  Aufgabe  der  Akade- 
mie:.  ^^wLsseit^cliaftlkhe  und  gründliche  Arbeiten 
Imf  dem  Gebiete  der  gesammten  Natorkonde  ent- 
weder m  veranlassen  und  durch  vereinte  KrXfte 
der  Mitglieder  zu  höherer  Keite  zu  bringen oder 
solche,  die  ohne  ihr  Zuthun  entstanden,  nach  dem 
Wunsche  der  Verfasser  anzunehmen,  nach  Uinstan- 
den  prüfen,  sichten,  erweitern  sn  helfen,  endlich 
aber,  diese  Schriften  in  eiuer  Reilie  von  Baadeu 
mit  allem  erforderlichen  Schmuck  iconographischar 
Darstellungen  herauszugeben.*' 

„Aber  Huch  dieses  ist  Ihnen,  meine  vereiu'ten 
äerren  Collegen,  bekannt,  dass  bei  dem  Zustande 
onseres  Buchiuiiuieis  ein  Werk,  wie  .die  Nova  Acta 
.  Aeademifls  Natur»  Coriosomm,  nar  onter  Voraaa- 
setzun^  eines  sichei  en  baai  en  \  ei  iusts  zu  unter- 
nehmen  ond  tortznführen  ist,  namentlich  .aber,  daaa 
der  Verkauf  unsrer  Acta  kaum  die  Kosten  für  ' 
iktick  und  Papier  eines  jährlichen,  knapp  zuge- 
messenen Bandes  deckt,  und.  dass  auch  dieses  nur 
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durch  ein  uueigennütziges  Opfer,  welches  Hr.  Wa- 
ber in  Bonn  diesem  Werke  bringt,  mSgKeh  ge- 
\T Orden,  Die  ganze  Ausstattung  mit  Ku|)fer-  und 
Steindrucktafeln ,  so  wie  Jede  Emveiterong  eines 
Bandes,  oder  jede  Zngabe  eines  Ergk'nzungsbandes  . 
floss  aus  jenen  Zuschüssen  und  ist  demnach  jeine 
Oabe  des  erhabnen  Monarchen,  der  seit  . 
dem  19.  Mai  1827  die  Akademie  der  Natura 

forscher  Seines  unmittelbaren  Allerhöch« 
aten  Krotectorats  gewürdigt  hat  ond  ihr 
In  dem  Verlaufe  dieser  Zeit  immer  mit 

gleicher  II  u  1  d  und  Gnade  gewogen  gewe- 
sen ist." 

Jedes  Mitglied,  jede  olVeiitliube  oder  Ihnvat- 
bibliotliek,  welche  die  neue  Reihe  der  Novit  Acta 
in  22  Bänden  besitzt,  wer  eine  eigene  Arbeit  darin 
mit  Zufriedenheit  niedergelegt,  wer  für  sein  Be- 
dürfnlss  öder  seine  Fortbildung  daraus  Nutzen  ge« 
sogen  hat,  j^der  wahre  Freund  der  Naturkunde 
bewahre  von  nun  an  dieses  IVerk  als  ein  theure« 
Andenken  an  die  hohen  Verdienste  des  verewigten 
Königs  um  unsre  \V  isseusohaft,  als  ein  Geschenk 
aus  der  huldreichen  Hand  des  Unvergessiichen.** 

/  IV.   A  n  e  e  i  g  e« 

Der  Militär -Apotheker,  Hr.  W.  v.  Spruner 
fn  Athen,  bringt  s^ur  Anzeige,  das«  seine  ziemlich 
erachopfte  Voubletten  •  Sammlung  ihn  ausser  Stand 

Hetze,  vorläufig  Avcitern  Bestellunge^i  zu  entsprechen, 
dass  aber  ntit  dem  Dtimpfschiff  vom  10  Juii  l)oreits 
eine  Kiste  mit  Pllanzt  ii  für  diejenigen  seiner  Herren 
Corresj)or)denten  abgegangen  sey,  die  entweder 
schon  .(pflanzen  an  ihn  geschickt,  oder  sich  früher 
an  ihn  gewendet  haben»  ütese  Herren  sind :  Hr  J  oh4l 
in 'Berlin,  Hr,  Dr.lfagger  in  Freiburg,  Hr.  ileean  . 
Lang  In  Mftblbeim  und  Ur.  Apotheker  Hampe  in 
Blankenburg. 

(Uiczu  Literatber.  6.) 
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Kegaiubiirg,  am  14.  Se|i$eiiiber  IdiO»  ' 

I«  Original-Abhandlungen* 

Veber  die  ^ermhMlenm  ZMände^  Iii  weklien  wich 

fossile  Pflanzen  befinden^  und  die  Ii  raachen  der- 
9Men:  Brußh9tückß  am  der  EMeUung  «i  dem 
^  Werke  des  Prof,  Dr.  Göppert  in  Breslau :  die 
GaUungem  der  fouUen  Pfianssea. 

  I 

,  Ein  im  fserbrochenen  oder  halb  freknickten  Zu- 
9Umde  opaUsirles  Holsutlämmehen  beaitse  ieb  ans 
dem  Siebengebirge  wn  Qnlcfkslelii)  tvle  auch  eliw 
zelne  Bruchetilcke  von  Zweigen  in  Opabnasse  wie 
eingekiietöt;  die  ieb  Hrn.  Rateebnrg  verdlinke. 
Spuren  von  Verletzungen  ^fiirc/i //t«ßA;/m  habe  Ich  bis 
jet£t  noch  nicht  bei  den  Hölzern  dee  Uebergangs- 
gebirges  md  der  Sielnkoblenfennatten  beobachtet^ 
urohl  aber  in  den  mit  nordischen  Geschieben  vor- 
kommenden Hülsem  in  den  rheiniachen  Hölaopalen, 
iii&besondere  im  Qaadersandstein  Schlesiens,  Saeh- 
•eng  (GUnita,  Charakteristik  der  Schiebten  and  Pe» 
,  trefacten  des  sfichsiscbeii  Kreide<^eb!rge8.  I.  Hft 
Dresden  1839)  und  demGrünsand  vonAacbcn 
d.  BerL  Saassftl)  und  von  RowalMn  derUkralne. 

Flora  vm*  34-    -  .LI 
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/In  leteterem,  von  Hrn.  Du*bo!s  dcMontpereax 
mir  mitgelheillem  Exemplare  sind  wie  in  den  Foii 

Aeheii  die  Wuringange  mit  bröcklicher  Masse  aus- 
gefuiU^  die  %um  grössten  Theile  am  kleinen  ^  aber 

fit  den  Wuimgüngen  der  JetsUweU^  aber  natüilkh 
Hiebt  veveteiiit  antrefto. 

Holz  mit  Aiumoiiiteii  empfing  ich  aus  dem  Lias 
von  Bane  von  dem  leider  veratorbenen  Pfnrer 
Geyer,  flemOrilnder  der  in  ihrer  Art  in  Deufscb* 
iaiid  fast  einzigen  Sammlung  von  Ichthjosanrea 
und  anderem  merkwürdigen  thierisehen  Petrefacten^ 
liülz  mit  einer  Coralle  als  Gescluebc  aus  dem  Pre- 
gel  bei  Königsberg  doreh  Um.  Prof.  Baleebnrg 
und  ein^n  Lycopoditen  mit  Terebrateln  aus  dein 
IJebergangskaik  bei  iviui&endoii  in  Scbleaien, 

^V  enn  wir  nun  uniersuchen,  durch  welche  Jllit- 
iel  wohl  jene  im  Wasser  fast  MnMiflöslichen  ver« 
steinenden  Mioeralien  in  solcher  Menge  den  Pdan- 
aen  «ugeiührt  wurden,  so  glaube  ieb,  dass  diess 
eben  nnr  nnter  Vermittlong  ihnlioher  Kräfte,  wie 
ia  der  liegen  wart,  nämlich  durch  das  ^^  asser^  aber  ' 
in  einer  eehr  langen- Zeit  gesehah  und  das  Wssser 
der  Vorwelt  keine  grössere  auflösende .  Wii'kuug 
besass,  als  daa  der  Jetstwelt*  Die  Kieselerde  ward 
durch  (iab  blosse  Wasser,  welches  bekanntiicli  dieKie* 
aelerde,  obsohen  Ireiiich  nur  in  seiu*  geri()ger  Msiig^ 
CitT^Dv  nach  Kirwan)  aofeimmt:  Eisen,  Kalk,  Kupfer 
unter  AlltvYirkuug  der  Kühlensüure  au^eiöst,  \vel< 
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cbe  leteiere  Substanzen  sich  dann  nach  Entfernung 
der  Kohleneliiire  in  den  Seflissen  der  Pfldknsen  ab- 
setzten. Sollte  die  Koblenafiure  wirklich^  wie  dies« 
Hrn.  A d  o I p  b  B  r o n  g n  i  a  r t'a  Unteraoebnngett  sehr 
wahrscheinlich  machen,  in  der  Vorwelt  in  grösserer 
Ueuge  als  beote  vorhandangewesen  seyn,  so  dürfte 
diese  allein  nor  als  das  eineige  Agens  betraebtet 
werden  müssen ,  weiches  diesen  Bildongsprocess  . 
in  der  Vrweli  mebr  als  in  der  Jetstwelt  i>e» 
günstigte.  Zu  der  oben  angeführten  Behaoplung 
liefern  übrigens  die  in  der  Jetsiwell  beebaeb- 
taten  Versteinerungen  den  Beweis ,  der  Tolbtl^ndig 
genannt  werden  dürfte,  wenn  es  uns  noch  geliingei 
woran  ieb  al>er  niebt  aweifle,  aoeb  eine  Jetsiwelt«^ 
liebe  Kieseiversteinerung  ausfindig  zu  machen.  Die 
HiMDei$mg  anf  die  ZM  iai  durcbaos  k^ine  ieer» 
Ausflucht^  da  die  Auflösungen  des  veisteinendea 
Materials  nur- sehr  verdünnt  seyn  Ikonnten,  weil 
sönst  niebt  AmfüUutig  dee  /nnem,  sondern  Umklel* 
diHig  des  Aeussem,  also  Inkrmtalhn  erfolgte,  die 
swar  die  Erbalfnng  des  Organiseben  bewirkte,  aber 
die  Versieiiiung  verhinderte,  wie  wir  diess  hei  * 
dieser,  unserer  Zeit  angebürenden  Bildong  deutlieb 
aeben.  Wenn,  wie  diess  bei  den  durch  kohlenssu-^ 
ren  Üalk  oder  Eisenoxyd  gebildeten  Inkrustationen  ' 
der  Fall  ist,  die  Kohlensäure  entweicht,  so  schlagen 
sich  die  genannten  in  grösseker  Alenge  aufgelösten 
nineraliscben  Sabstaneen  nieder^  ombüUen  allniftbr 
Bg  das  Vegetabil  und  verhindern  somit,  nachdem 
•iaauU  eine  feste  Kruste  gebildet  worden  ist,  die 
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weitere  Eiiiwirkttiig  auf  dasf?elbe.  Es  wh'fl  daher 
tingeseUoMen  mil  in  virirookiieleiii  ZMtmde  g«t 
erhalten,  kann  aber  niemals  mehr  verstetnen.  üi»- 
4^  iorkdanernder  Einwirkung  der  Feuchtigkeit 
vrert  es  eHdHeh,  Ussl  aber  den^AbdrudL  .wrai^ 
Auf  welche  Weise  die  poröse  B^scbAfienheit  des 
Kalkkifies  entetetit,  der  sieh  in;  vtekm  Oegende«, 
wie  ».  B.  in  Jena,  am  Fürsteabi*nnnen,  nm  Gotha, 
Karlsbad,      Ti^i  ond^an  vielen  andern  Orlen  m  . 

'  80  grosser  Menge  erseugt«  Je-  rmber  an*  koblm- 
aanrem  K<alk  die  Queilen  sind,  desto  schneller  ImI- 
den  sldk  4iese  NiedersebUge.  In  Titöli  findet  4ia. 
Tnkrostatien  organischer  Körper  nach  Charles 
Mexon  sehen  innerhalb  wen^n  Tagen  staitcPror« 
Neue  Not.  S.  152.  n.  18G.  1839),  während  bei  dem 
Sprndei  in  Karlsbad  daeu  wefiigstens  eine  Woche 
frlbrderKeh  Ist.  Oft  sind  dto-PAsneen  a|i  den  on- 
ieren  Theilen  schon  inkrustirl,  während  ^ie  oben 

*  noeh  fprtwaehsen^  wie  ich  e ehr  deuAeh  an  BfnasM 
bei  dem  oben  ervvfthntM.Ftrstenbruniien  bcobach-; 
lete»  Ansser  KalktuC  V9n  persehiedenen  Orten 

'  sitze  ich  in  meiner  Sammlung  nwei  doreh  Bisen* 
emyd  susammengeluilete,  aus  kleinen  Kiesein  iie* 
stehende  Massen^,  wovm  die  erstem  an^  einem 
Bergwerk  stammend,  ein  Messer,, die  andere^  aof 
einem  ScldaehlfMd  gesammeii^  "eine  breitgedriiekla 
Bleikugel  nebst  einer  Silbcriniinze  enthält 

In  Besiehmi^  anf  das  Vorkouunen  von  theil- 
wfise  versteinlen  iirweilliehen  Habem,  wfe  in  den 
meiste  Brauukohiengi*aben  angetroäi^n  weinlen,  jia- 
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MenHkb  solchen,  die  im  Iiuiern  vereteSui,  iiad  von 
'  wMevk  Sekm  iioeh  von  unveriiiderteni  Helsa  iiiage^ 
g,ebeH  sind)  glaube  iish,  dass  es  sehr  wohl  geschehen 
Iboniite  und  noch  geachiebft,  omui  erifuiere  Bleh  m 
die  oben  angeführte  jetz weltliche  Eiche  and  Boche, 
Sa99  ein  ^noch  mU  äm  Wunsein  im  Bodm  befestig- 
fifT,  lebender  SUmm  Ü^eUweiee  md  dann  ätimäkHf 

tmUkommen  rersteinL  £ben  so  gnt,  wie  das  Iim^re 
bei  den  dkmh  Fmft  MiH  Theil  getödleleiiSlimM» 

oft  vollkommen  abgetjturben ,  veitruoknet  oder  ver- 
hmHi  «ngetvoftii  wird,  und  mir  siM  gieringe  Zahl 
ym  insseren  Hokschtehlei»  ds«  Ldbe»  d«i  tftwMi* 
wem  erhält,  so  kanu  auch  das  Innere  auf  die  oben 
Angegebene  Welse  ausser  Beziebong  zu  der  ilbrt- 
geii  Organisation  gesetet  werden.  Jedenfalls  era- 
.  plaUeA  nrir  bei  künftigen  Analysen  Tersleinfter  Udi' 

zei*  auch  die  des  Mutterbüdens  beiziifü^ren.  Wenn 
Man  s.  B.  wie  in  der  aus  Kiesdl  und  Üaik  bestehen- 
den Waeke  bei  filSlaüMtb  VaNcenberg  aUe  dasln  vor- 
kommeiiden  Vegetahilien  nur  durch  koblensaureii 
Kelk  maieinft  antrifft  wird  man  onwfllktthriich  an* 
die  schon  so  oft  beobociitete  Wahlanziehung  erin« 

•  ncrl,  welche  die  Wnrseln  lebender  Pdansen  aaf 
organische  nnd^  anorganische  Sabstanzen  ausüben» 

^  t)^h  woUle  Ich,  bei  eigener  Unfilhigkeit  hierüber 
'alwas  Genügendes  anfsiellen  zu  kHAnen,  Andere 
hierauf  aufmerksam  machen  und  wünsche  nur  noch, 
.dass  aian  niehft  bhiss  das  meriMVfirdige  Vorkommaii- 
der  im  Bod^u  mit  der  Wurzel  befestigten  verkies- 

Cjeadeen.  und  CenffiMCfa  auf  der  lusel  Porliand 
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(Buckland  Oeolo^.  u.  Mlneralog.,  Übers,  v.  Ägasaiss 

IL  Bd*  Tdb.  57«),  sondern  auch  die  Baiabm^illu« 
der  Jetelwelt  vntersdchte,  welche  im  Iqneni  das 

sogenannte  Tabasbeei*  abgelagert  eiithallen. 

Die  E<}iuBelimi*Arten,  die  wie  Egtdaeium  kffg^ 

male  97,52  p.  C.  Kieselerde  (G.  A.  JStruve  de  Si- 
licta  in  |ilantis  nonouUis,  BeroL  \^  f.  aO.>,  die 
Cbaren,  die  eine  bedeutende  Henge  (angeflihr  60  pC.> 
koblensauren  Kalk  enthalten,  sind  diejenigen  Ge* 
wiehse,  in  deren  Innerem  naier  den  lebenden  Pflns* 
sen  oit  mehr  anorganiscUe  I>Iaterle  varkoromt ,  als 
In  mandien  fuesUen,  mehr  oder  minder  ventointeo 
Gewächsen. 


Aasaer  den  oben  von  mir  »ngetthrleii  analyli- 

.  sehen  VerfinGhea,  weldie  die  Begründung  der  ebctn 
entwiekelften  Ansiebt  vermlsaslen,  snehft«  icli.  mA 

auf  synthetische  \V  eise  zur  AuikIKrang  dieses  Pro- 
'  cesses  beizutragen.  Wenn  man  VegelabiUen  oder 
deren  Tbeile,  namentlich  liolxige,  in  coneentrirte 
Auflösangen  nicht  flüchtiger  metallischer  oder  erdi- 
ger Salsa  bringt,  deren  Sänra<  mristena  dnreb  dia 
Hitze  leicht  zersetzt  wird,  längere  Zeit  einweicht,  ' 
und  dann  bis  aur  Verbrennong  des  Organischen 
glüht,  so  lindet  man  nach  dem  Erkalten  das  hiebei 
gebildeite  Oi^yd  in  der  Gestalt  der  I^Üanse  wieder* 
Ich  experimentirte  mit  Aufliteung  der  Kieselerde  in 
Kall;  mit  schweielsaurer Eisenoxydullosung,  die  na- 
türlich an  Qxyd ;  essigsaurem  Kalk  mid  Baryt,  die  | 
in  kohlensaure  Verbüiduageu  ^  essigsaurer  Thun-  j 


« 
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erde,  flehweicUiiurerJHagiiesIii  und  Ziiik,  die  iii  ba- 
sische Salse;  essigsaurem  Kupfer,  das  in  braonetf, 
essigsaurem  Nltkci  und  saurem,  chroiiisaurem  Kali,  die 
fnrolfveiigftines,  essigsaurem  Blei,  dfis  in  gelbes  Oiyd^ 
Kobalt  and  Molybdän^  die  ebenfiills  in  Oiy de,  salpeter- 
saurem Silber,  saUsaucem  Gold  und  Piatiji,  die  aber 
Iii  regulEnischeForm  verwandelt  wnrden.  Je  mehr 
Geisse  und  Fasern  uiid'je  weniger  Zellgewebe  ein 
Pflaneentheil  enthldt,  um  desto  TolllKommenere  Re- 
sultate liefern  diese  Experimente.  Bei  sehr  zarten 
Theilen  ist  ein  Einweichen  von^  mehreren  Tagen, 
bei  umPangreichereiik  eine  längere  Zeit  'erferderlieh. 
Als  betionders  iiützlich  bewührte  sich  das  öftere 
Herausnehmen,  Trocknen  und  abermaltg^e  fSnwei*« 
eben,  weil  dadurch  die  higenvveise  Anset^ung  der 
K.  B.  bei  den  Eisenoydnlsalsen  schon  an  der  Luft 
Iii  unanfliisliebe  (htydsalce  'ttbergehendeti,  Im  Itineni'. 
eotbaUenen  Substanz  begünstigt  %vird. 

Bei  weiterer  Untersuchung  fand  ich,  dass  d^r 
anorganische,  bald  aus  Kiesel,  Kali  oder  Kalk-  oder 
ans  einem  Gemisch  von. allen  drei  Stoffen  bestehende 
.  Btiekstaud,  welchen  jede  einzehie  Zelle  und  jede» 
einzelne  Gefäss  nach  dem  Verbrennen  liefert,  oder 
das  Pflansensketet,  wie  wlt»  dtess  mit  volfem  Recht 
nennen  können,  die  Erhaltung  der  organischen  Form. 
Termittelt  und  gewiasernftmen  als  Basi^  dient,  um 
Heiehe  sich  die  in  den  genannten  Experimenten 
angewandten  Stoffe  anlegen.  Je  umfangreicher'  das 
Bkelet,  um  desto  mehr  kommt  also  das  auf  diesem 
gewdteamen  Wege  erhaltene  Präparat  dem  naiür'- 


KchM  Shutoni  oab  md  Bxm  di^iem  ond  jLetnev 

andern  Grunde  gelingen  daher  Venmche  mit  boizi* 
Tbeilea  am  besten ,  weil  aie  aehr  viel  anorga- 

iileelie  Sobstanten  enlhalito,  worQber  ich  In  der  , 

gananntea  Abhandlung  mehr  aDführte  und  auch 
^orob  eine  AUUdang  so  erWutem  anchte«.     ^  « 

Jedoch  wenn  wir  auch  auf  diesem  von  mir  be- 
llichjciebenfin  Wege  die  Erhakong  der  Fora. organi- 
scher Kdrper  bewirken  können,  so  nrnsa  ieb  doch 
bekennen,  dass  ich  bis  jetzt  noch  keinen  einaigen 
vegetabiUaehen  fossilen  Kdrper  kenne^  dessen  Das- 
wendlung  auf  die  von  uua  angegebene  Weise  be- 
w^kstelligt  wgrden  aeyn  mtfchte.  Aneh  hier  ivl 
es  der  naMe  Weg  ^  der  ullciu  nur  tmturgemäss  au 
nennen  ist .  Anflösaugen  des£isen  in  koUensaaraas 
Wasser  würden  wegen  der  gerbig^  Menge  des 
darin  enthaltenen  Eiaenosydiils  nur  sehr  langsam 
aum  Ziele  ifihre^«  Da  ieb  nun  dnrch  Versneba 
fj[tnd^  dass  man.  auch  innerhalb  des  Pflanzengewebea 
die  Oxyde  T019  •metallischen  Stoffen  nlederactilagen 
kann,  so  benutzte  ich  diese  Verhalten,  um  möglichst 
grosse  Q^aptitäte^  tasenoxyd  dttrcti  Imprägnation 

'  mit  schwe|elsanrem  Ebenoxy d  nl  nnd  NIederscblagung 
mittelst  kohIeusfn\rem  Na^*um  oder  Aaimoniak  in 
jdie  Pflava  au  bringen ,  so  dese  da«  fleh  binnen 
wenigen  Wochen  eijie   rÖthUche  Farbe  erlangte, 

.  deeh  war  ei^  noch  nicht  sebr^estt  we^t  wie  sieh 
1»al  nSherer  Üntersaobnng  ergab,  erst  ein  sehr 
geringer  Xheii  Höhlungen  der  Zellen  und  (ie- 
Osse  am^efOUt  war; ,  weait  oflanbar  Ungm  Zeit 
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erfordert  wlvä.  ^  loh  erUpbe  mir  diese  Verfahrangs- 
art  den  Tecbnikem  ca  ^mp&bleo^  welfiheiieb  ok 
den  die  Conservation  des  Holges  be^refienden  Vev- 
soeben  b«adiälUfe«i,  weil  es  mUIlilfe  dieser  Aleibodo 
gelingt^  eins  ytel  grteers  Menge  teorganisehev 
Sabstaiifeen  in  die  Höb&er  £u  briiigeU)  als  doreh 
das  hioßa»  fUnweicbsn,  jknok  ist  es.  Mreokmäesig, 
um  die  AnhSufung  der  aiiurgainscheii  Mas&en  im 
liuieni  der  UoliaeUea  and  ßeffiass  aa  bettrdsnh 
das  Sola  sft  beraoesanehmen  rmi  troeken  wsvdsn 
laasen,  am  dam  Miederaeblage  Zeil  sur  Coass* 
ISdstlan  ca  IttMirn  *  '  * 


Wenn  Miit  wdk  bisbsr .  iiaibb<  atebt  ^esplmh^ 

auf  uhnllche  Weise  die  fossilen  Thiere  untersuchte, 
würde  ama«  insoweil  iob  ia  Folge  einiger  £r&b«i 
rangen  cn  beardislltn  vsraiag^  sä  einem  vervramd» 
ien  iBesultftte  gelangen,  oder  sich  überEeogen,  dass 
dar.  PiMeeii  dnrA  welebsn  sie  bis  «ai  ntasei^e  Zak 
erhalten  worden,  sich  auf  ühnlicbe  Weite,  wie  bei 
den  Pflaasea  gestaltete.  Daaa  möchte  es  woiil  aa 
der  Zelt  seyn,  für  beide  Beiche  das  Wort  VerMtelmm^^ 
wohl  ridbtiger  als  VeriUmerun^^  nicht  ohne  Untecw 
acbied  für  sUs  foeaHen  organSeeben  Körper,  wid 
diess  bisher  gana  aligemeia  geschieht,  sondern  nntf 
fir  die{eatgsn  aa  gdl>faaaben\  deren  lauere  Orpk» 

nisatioa   v\ii'kli€h   durch  mineralische  Substanzen 

verbärtefc  bt    Die  Mmtfüchtumg  fauiU  Fflanssm 
-^utid  fouUe  Thkre  würde  tuakreltig  aU  -alf^ameiaer 
ütom  am  pseeendeton  et^yn»  dk  wir  hiemit  in  tTork 
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•cbUig  bringen  ^nd  Mch  Ufr  die  Pflaiuseii  überall 
anwenden  werden. 

Je  oMhr  die,  Bestitomang  fewiier  Pflanisen  an 

gichci'lieit  gewinnt,  uai  desto  eifriger  müssen  wii" 
aaeh  eof  die  V«rbreit'ongmrfaäUniescf  derselben  ttfiek- 
bicht  nehmen,  worauf  ich  bereits  früher  in  uieineiu 
schon  mebroMils  er wäbnien  Werke  über  die*foe6iletr 
Färrn,  so  wie  in  ein  Paar  anderen  Abbandlnngei? 
über  die  iossilea  Pflanzen  Nordamerika^s  in  der 
Heise  des  Prinsea  Maximilian  von  Neowted 
und  über  vei-steinte  and  verkohlte  Hölzer  gans  be- 
sonders schftete.    Zusammenstelkingen  dieser  Ar^ 
besitzen  daher  nicht  bloss  einen  ephemeren  Werth^ 
wie  es  .S.  94.  des  7.  u.  8.  Heftes  der  Flora  der 
Vo^elt  heisst,  sondern  einen  dsnemden/  indem 
sie  immer  als  Anhaltspunkt  zo  fruchtbi'ingenden 
Vergleiobnngen  benust  werden  können«  ,  Dasselbe 
gilt  von  genauem  Vergleichnngeu  der  BeschafTeiihek 
der  Flora  der  Vorwelt,  wie  icb  sie  von  den  Fami« 
krini'erji  (a.  a.  O.  S.  93.)  Ueferte,  von  denen  auf 
ähnliche  wohi  zif.  geringschätzende  Weise  geurtbeiit 
wird,  obscboh  einer  der  Mitarbeiter  an  dem  ge- 
nannten Werke,  Ur.  Corda,  dem  von  mir  ^^ege- 
benen  Beispiel  folgend,  am  SeUusse  desselben  Wer- 
kes ebenfalls  eine  verglelcbcnde  Zusammenstellung 
über,  die/  bisher  entdeckten  anatomischen  Verbäte- 
■risse  der  Flora  des  Jetst-  nnd  der  der  Vorweife 
beifügte,  die  nach  den  hier  erwähnten  neuen  De- 
obachtnngen  noch  so  vervollstlndigt  whrd,  dass, 
nachdem  ich  iu  mehi*erea  Couifei'eu  auch  die  »pi- 
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raliffe  .Streif ung  der  1Iol%%eUen  in  ^aams-kvim^  in 
wdokenf  diese  Beechaffenhett  norfiMil  sist,  eelbei  ; 
fand,  so  wie  alle  ßlodifikalionen  der  Gefässe^  mit 
^  Ausnahme  der  eigenen  Gefäeee  erkannte,  nun  aUe 
Elemenieriheile  der  iebendem  Pflan%en  €n$eh  tn,  den^ 
foMsilen  nachgewiesen  sind,  Dasselbä  läaut  eich  auch 
▼on  den  diir^h  sie  gebildeten  Organen  sagen,  so  . 
denen  nach  meinen  Untersuchungen  noch  die  Ulii- 
then,  die  Unr  erwihiiten  Haare  md  Drüsen ,  die 
innere  Organisation  der  Farrnfrb^hte  hinzukommen, 
IL    Betaniscbe  JNutizen. 
Ueber  die  Flora  der  Sehfiren  voii  Boboslaa  Im  . 
sttdweetl.  Schweden  (um  SS""  n.  Br.)  thciit  Mag. 
Aresebong  Bemerkongen  mit  in  FAyak^apMfto 

•  SäUskapeU  TidskrifC,  2.  Heft  (1837)  S.  138—  153. 
Oaraoa  hier  nur  Einiges.  —  Vie^e  Klippen  sind 
•bne  •  alle  Vegetation ;  die  grösseren  Inseln  bäbea* 
wohl  Graswuehs,  seltener  Gebfisch  oder  Bäume, 

•  deren  Kronen,  da  kein  Httgel  sie  gegen  die  steten 
Westwinde  schützt,  niedergebün;eii  sind.  Danaholm 
ist  grasreicb.  Angeliea  lUeralls  und  CranUte  ma^ 
rU'una  sind  auf  Buskar  am  häufigsten.  Grotö,  ein 
Paradies  gegctn  die  andern,  bat 'Scht  Haushaltungen^ 
Aekerbaa,'  reichere  Flora  and  Oebdseh  Cdabei  La^ 
nicera  Fericlymenum^  Polypodium  Pliegapteris  ^  Ul- 

miieeampeslrie^  Ceryltts^eO»  Markatrand  bat  Wald,  ^ 

Quercus  Robur^    Haselauss,    Bruchwetde,  Espe, 

•  £sebe,  Linde;.  Oroöus  niger^  FIcia  sgivatien^  Cpuh 
'gleseum  offidnale.   Klädesbdm  bt  besonders  reieh 

an  Aigen.   Tjörn  hat  nur  vereinselte  Bäume  ^  Lo^ 
■ 
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mtum  kmenmäUim^  SßUm  «MAff;  ll^drii  hat  hMm^ 

B«rge  oder  Hügtl  als  Tjüni  und  dieselben  iiewiiJ«* 
dHi  £rl«,  Sfirk»^  Siehe,  Kiefer  ete.;  EiatiM  Hydrid 
plper,    Ovo&t  i»i  tibiilch  ganz .  bewaldee  tnil  Fichten 
und  lüefeni,  tfordwftrte .dichter;  iyie$daU»s  Sti^ 
laria  nin  Grynehywattnet  (See?).  —  Von  Ska/lö^ 
welche  gan£  weldioe  kt,  gibt  der  VevL  eine  sie«i«> 
lieh  voHetlKndige  Lbte  der  ^Pfiensen,  und  weiM  die^ 
etwa  ausgelassenen  aus  denselben  Famiiien  l{i  oho-* 
gefihr  deieselhen  VerhWfnisee  n  «hiender  etehen, 
60  zeigt  bIcU  auch  hier,   dass,  je  kiemer  ein  be* 
trMht«ter  Beau*k  iet^  je  weniger  ▼eesehiedeiie  bolui- 
Utfiten  daraat  vorkommen,  die  sieh  imegldcben'  oder 
ergänzen,  um  so  mehr  der£influee»  deeflodeus  und 
der  LekaUcfit  gegen  den  des  KU ma*e  herrertriti  üni 
nicht  bloss  im  Ansehen  und  in  Individuenmenge,  soii* 
dem  ioch  in  den.Zehfenverhäkiiismi  der  Familleit 
eich  ausspricht,  indem  im  beschr^iiiktcii  Hezlrke  im« 
■MT  mehr  PfleniBea,  die 'des  Klim»  webl  erlaiabeit 
wtfrde ,  nieht  die  geeJornete  Unttolsge  finden.  8ka^ 
tö's  hier  Tei*Micbiiete  85  Phanerogamen,  ausserdem 
•iitigel^'ee#,  sind  nirnBeh  folgende;  SMeanU  Aar- 
bacea^  Hippwut  vtdg.;  Vermica  smtcllatay  agreMs^ 
petUa^  arteumi;  Lyeopue  mir,$  Valmiamm  0flßa.; 
Scliociius  albuB^  Scirpus  caespitosus^  Bacothryoti^ 
rufuBy  glaucus  (6  Cfyperi  a  -^);  AgrifsU»  sMe* 
^  nifera^  fetHUea  eMior,  Bfvmm  arvmt^  CgMMin), 
Lolium  lemuL  (4  Grüser  ;:;3-,V)i  ScabißM  arv.^' 
Pkmktffo  4mo.v  Comuä  meka^  Saskia  MH9im$ 
l^rumUa  rtri^,  Aiioi/uUiM  uro.^  (!Mi>oli\  aro,  etc.  se«|«. 
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Campanula  Tracheh^  Lonkera  Perielffm,^  Verias^ 
mm  rTkapHu^  HjfOMr«  niifvr,  Jf^mmim  mtfüiarCL  ^ 

firanßula^  Erythraea  lUorali^^  puicheüa^  Chmop.ma" 
tU^ptTomB  AnairUeu9^  (feti^tMeo  Seiitmm  Cor* 
vifoi.^  Hei'acl,  Sphond.^  LiguMic,  Mcoticum^  Pimpin, 
Mdi^fr.  c6  I/i»b.  »  T^l) ;  Fitom«  Opukut^  Drosera 
rpAfflui  et  tiilefiM)A4h  Xlfimi  Jbnllafo^  AUhm  arm* 
et  oierac,^  Lu%ida  camp.      mulUfi,^  Triglochin  pal. 

iral'uF ;  Pol^onum  Convolv,^^  Perskaria  (gemein)^ 
lapatMf.;  (mii  Omt  %  EumioesO  AMm  mfifw, 
AproMlemma  Oittk^Sedum  aläum  et  rupestre^  OxaiUf 
dUeL-^  Serl^UB  Aria  und  Ajuga  pyranLl  an  Grand* 
Ipnhd;  Memihm  aqu,  rnr.  äuksaiiffn^  Orig.rulg.\ 
Clinop,  rulg,^  Scutell,  galer,  (6  Lablatm  =  i^!)! 

(7  Pcraon.  =  /j);  Cochl.  offw.^  Lepid.  riul ,  Tui  ri- 
Üs  pkikra,  R4fplL  RaphaiMrum;.  Oermimni  ro{undif*  $ 
Fumaria  offic;  Viei€i  kylMt.,  3W/W.  me^Uum  #1 
fragif^;  Catiäuus  acaulig^  Tanacelum  mlg.^\Setuici0 
wieeaensi  et  Jacobma^  tnula  Cenimurem  Seak. 

(<J  Comp,^  nur  ^\') :  Viola  palustris,  —  jUplcuiurn 
empimtr*  et  iVr^ynilf  I^eifpod,  eeiagUuffdes^  Eqmeß' 
lum  limosum, 

«  :4f^mstJid  am  Grundftoiid  reich,  mekrnoch  nord- 
Heber  in.dleaeii  Sehiren;  der  Verf.  ^ibt  eine  Liafe 
von.wentgsfetis  3(^Speeiea  Ton  hier  und  * 
Cwdrtlieh:  die  .Graben).  ~  Letalere  aind  an  Phk- 
fierorramcii  arm«  dach  bat  es  anlfing«t  noch  IU*ai 
AqmfMim  hier  gegeben»      Unweit  der  tirafhrai 
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iii  der  Edda  (vgl.  KSnig  Harald  OraofiRlb  und  Ha. 
kon  Jari  Sigurdssons  Saga,  9.  Cap«)  bestütigt  wird, 
wonacii  jener  bei  „Veggarhe^  (wörtiidi  den  Wfe- 
den)  begraben  worden,  was  nur  die  bieaige  Stelle 
WMgga  aeyn  kann. 

Auf  den  Väderöern  (-Inseln)  hatte  Kalm  auf 
der  jetzt  öden,  und  ateriien  Storä  noob  vor  90  Jtth* 
ren  ^^viele  Pflansen  und  pflansenreiebe  Haiile''  ge« 
funden;  von  letzteren  ist  nichts  mehr  da,  von  er* 
aiaran  wenig;  eine  elnsige  Sorbut  (8.  .Aria?)  ist 
^  '  aU  Denkmal  geblieben;  vom  vielen  Li f/uMmm  iiicbu 
mehr.  Der  Bflaiigei  an  GeblUs  mag  daher  kommeiit 
dass  die  Insel  Jetst  bewohnt  fst 

(Mitg^etheilt  von  BQiUchmledJ)^ 

%  ,Von  nenen  Pflansen  beschrieb  Pro£  0.ra»' 

bam  folgende,  die  um  Edinburgh  beton dei*8  im  bo- 
tanischen Garten,  gebldlit  haben :  C/i^'SeiM  IHekm 
jronii,  vom  Schwanflusse ,  Collimla  heierophylla^ 
fi.W.-Am^ika;  Edwardsia  Maeuabiana^  tioMtierim 
dangata^  var«  firMeom^  Mlrb^U^  amjusilfoUa  ans 
Neuboliaud,  Pimelia  HendenanUßr,  vom K.  Georgs« 
Sande,  nnd  Tarenia  eardifaUa  Rowb*  aoa  Vorder» 
Indien.  —  Im  Edmb.  New  pkilos,  Journ.  Nr.  51. 
p.  194.— 19a  Oct.  183a— Jan.  1839.  ^^  ferner 
(ebeiidas.  Nr.  53.  Jul.) :  Anadenia  MangkMi  (Proteac.), 
Bongardia  BAUWolfik  C  4-  ^^y*  Cc=Leontioe  Cbrj-» 
soaoiiam  L.),  JSpimediumMuMehianium  et  «iolaceiMS 
JUarr.  et  Decaim.^  Fabiam  imbricaLa  aus  Chile» 


« 
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MS, 

Heterqlrofia  atareides  Mm  «t  Det.  w»  Japan, 
BmgmA»  deeuataia  twr.  dloMmifciim^  Sdkmm  fra* 

gram  Hook.^  Thysanolus  proiifer  Ldl, 

Was  iat  aas  Carex  aeurnktalm  Wittd.  st 
Sprgt.,  cuspidata  H09L  Scbkubr  Tab.  CCCC.  184. 
%u  maofaen,  die  ia  Istrias  aarilfoiis  wacbsen  soll, 
absr  neaerdings  von  Kosh,  Kittel,  Bliif^ 
N.  V.  £  s  e  ji  b  e  ck  und  S  ch  a  a  e  r  nicht  aufgenoiu» 
men  ist?  Reichen bach  vergMebt  sis  ihXiC.  nu- 
,  lans  ^  Wiildeti  mit  C.  ampullacea.  Da  sich  im 
ScbiLiibrischen  Uerbario  ein  Bxesiplar  befinden 
wild,  so  wäre  hieraus  obige  Frage  zu  beantwor- 
ten, da  die  Botaniker  in  ktrieu  bisher  keine  Aus- 
kimft  {[eben  konnten, 

III.  Todesfälle. 

Im  Jnni  d*  J«  starb  sn  Paris  der  doreh  mehrere 
botanische  Prachtwerke  über  die  Rosen,  Liliaceeii 
n«  s*  w»  berühmt  gewordene  Blnmenmaler,  P. 
Redont^.  *  , 

Der  thätige  Natorforscher  in  ^  Ostindien ,  Dr. 
Helfer  ans  Prsg  wnrde  am  1.  Janliar  d«  J.  von 
den  Eingebornen  der  Andaman-  und  Nicobar-Iiiseln 
«rmordet  . 

Am  G.  März  starb  eo  Dresden  Fr.  J.  F.  X. 
von  Sliititz,  k.  sächsischer  Kammerherr,  als  Ver« 
ftsser  des  Handbüebes  der  betanis6hen  fateratur 
den  Botanikern  bekannt. 

Am  3«  91ai  starb  sn  Paris  Pierre- Jean •Fränfu 
Tnrj)iu,  DlitgUed  der  Acaddmie  des  sciences  ijo 

ii]»lUut  iton  f  rankreieb,  seetion  d'agricniinre,  als 
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Potaniker  durch  mehrere  Abbandlangen  in  den 
AnnalM  und  dm  HKaHiim  dv  Mm6^  dbietoir» 
ureille)  im  Dietlonnaire  ^es  sciences  naturelles  and 
«iuigen  gemeiascbaitiioii  mit  Poiieaa,  Poiret 
Q.  a.'  bearMUteti  Sobriften  ^lore  PicManiie  IMft 
bis  1813,  Le^ons  de  Flora  rühmlich  bekannt 

gtboran  »ti  Vhtm  im  DigTtmimii  dm  (Mwmdn  mm 
11.  März  1775. 

Z«  Uftnobe»  alarb  am  1,  September  Dr»  Jvliss 
BerrmaanSübiiltaa,  praktiaeher Amt  daselba^ 
durah  di^  Fortaataung  «dea  tob  aei|iem  Valer  be* 

4 

'  jjpaniiaaan  Syatama  vefelabUfamv  aawia  durch  diu 

Jllitredaction  des  polytechnischen  Journalea  toii 
Dinglar  als  Gelefarter,  nicbl  ■Huder  dunch  dia 
Biederkeit  seines  Charakters  und  Berufstieue  als 
meoach  aiigemein  gekannt  und  Yerebrti  in  dem  Al- 
ler ygn  86  Jahram 

In  derselben  Nacht  vom  1.  auf  den  ^  Septem- 
b'er  Btarb  an  Berlin  Dr.  Meyent  Profassor  dar 
Natur wibseuächaften  an*  der  dortigen  Universitlit, 
berühmt  doreb  aabia  Reiaa  am  dia  Wek^  ao  wta 

dareb  aabh^ieba  Arbellan  fan  Oabftta  der  Pflan* 

» 

aeiianatomie  und  Physiologie,  ebeniaüa  in  dam  Al^ 
tar  von.  36  Jabran, 

Verbesserungen. 
In  dem  heotia^  XiUentarbeffidite  .(iro»  7*  ^  ua«  Mla 
6.  r>~u*  leae^man  ii/a^''  statt  llya^ 

In  Flora  UMO.  &  aia.  Mitte '  styt  Cartm  BmmmM 
L  EmmonsiL 

^    Da«clM      9187.  ^«  II«  v.  a.  statt  nie  ].  iiicr. 

(Hiean  l^iteratbe«.  7.) 
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ftegeiisbiH*g,  am  21.  Se^teinber  iS40, 

•  «. 
Original  •  Abhandlmi^en. 

BQianUtek0  Apkorimm;  wm  Karl  Müller,  Phar» 

maccuten  iii  Jever. 

(Htezu  die  ^teiutafeJ  I*  il  U.) 

1.  Keimen  der  FiMißra  sfhbuiifen  L.  (Ta£ 

Obschon  wir  dber  diesen  Gegenstand  die  um- 
faaaenden  Uuiersachnngen  von  Baachoff  beaiUeiif 
ao  war  doah  noch  MandDea  ca  berMitigen  Übrig, 
was  ich  durch  eine  gründliche  Untersuchung  des- 
aalbaa  so  bcricbtigea  bemüht  war.  Oieia  gtlft  na- 
mentlich von  den  Cotyledonen  und  der  llt^&tiuiuiung 
der  aogemimten  Sporalea** 

Naebdem  die  Kapael  im  tSehlamme  ttberwhi- 
iert,  platzt  sie  im  fVfihling  in  vier  Kiii|ipen  Huf, 
wodareb  aie  SporeB.md  Spenden  ealleert,  welehe 
dann  wieder  neue  PAKnzchen  hervorbringen.  Im 
Herbat,  In  den  Menalen  Aogaat  und  8eplead»er, 
findet  nmn  die  reifen  Frticbte. 

Sicbaelbataberlaiaen,  platate  bei  mir  die^qrsfca 
Kapad  hl  87  Tagen  auf. 

Die  Spore  besital  eine  länglich  ovale  Gestalt, 
iat^an  Ihrer  Spitae  mit  ekligen  Waraen  veraeben, 
Flore  1840.  Mm 
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die  sie  so  umgeben,  diiss  sie  das  Ansehen  Eiige* 
schnfirler  Geld*  oder  HeblsMeke  haben.  (Fig.  1.) 
Anch  Ist  sie  ntt  einer  Gallerie  in  eii»em  gewissen 
Abstände  umgeben.  Isi  sie  so  dem  Wasser  Über- 
geben ,  so  entwickeln  sich  in  ihrem  Innern  su^mt 
die  hyalinen  Kttgetcben  desEiweissstoffes«  sie  schwel- 
len flni^  und  spreizen  dsdtireh  die  Spore  oben  niM^ 
einander^  durch  wel^e  Oefliiung  sich  dann  /iiei*st 
ein  finziges'  hyidioee  BIKsehen  eotvi^ickelt  Iiieso 
scheint  im  Durchschnitt  schon  binnen  8  Tngeit  vor 
sich  so  gehen,  Diesem,  Uilischen  feigen  bald  ein 
r.wefCes,  drittes  ond  viertes  (Fig.  ^  S.  4.  5.) ,  wel* 
che  ailzusnmmt  eine  gekrümi;ite  Gestalt  \%'io  bei 
Fig.  annehmen.*  Non  xei*(>lalBl  die  Spofo  in  4  (?> 
Lappen  (Fig.  G.)  und  aus  dem  Innern  derselben 
entwickelt  sieh  ^elna  grfiiigefiSrbto  JHasite»  Auch  die 
War«en  terplatcen  jetel^  «nd  aus  ihren  Oeffiiungen 
dmngt  ebenfalls  eine  griine  Masse  heraus,  weiche 
veroiiit  mit  dtfr  ober o'  noti  die  gaiiee  oliere  Spitie 
umgehen.  Fig.  7.  9.  Dieiie  Alasse  wachst  in  die 
Höbe  und  Breite  mi^  tter  sieh  aeildehiiehden  Spore, 

und  wir  beohachten  dann  eine  Gestalt,  w'm  hie 
Fig.  8.  f&eigt,  mehr  oder  weiliger  nach  Linke  ge<- 
bogen ;  a«f  der  grünen  blasse  noeh  die  betden  ««- 
erst  entwickelten  hyalinen,  hornförnlig  gebogenen 
BIXseben;  weiche  merkwtrdigei^  W^sise  noch  eine 
*lange  2eit  stehen  bleiben,  und  selbst  noch  bei  Fig.  IG. 
ja  sogar  bei  Fig.  17.  beim  ansgebUdetenJLelmpfllii^ 
chen  4)eobacfatel  werden.  Sie  fallen  späterhin  ab, 
und  lassen  uns  biusiehtUcb  ihrer  Beptimeiuiig  ^aii» 
in  Zweifel  « 

■ 
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Bei  deneUbM  Figur  &  bentifccn  fktt  nooh  aiaa 

zweite  Richtung  oben  an  ihrer  rechten  Seite  ^  hier 
begUinl-  seboa  eine  JUAere^  EaivrieUiiiig,  di%  der 
GertakbiUung  dee  kOnftigeii  Painsehene..  Die  Fl- 
garen       1^  14,  15,  10,  gehören  «l^rselben  Periode 
'II«.  Die  weeentlielieteForm  derieli»ea  echeintFig.  10 
und  11  zvt  seyn,  wo  sich  die  Masse  hus  dem  Inneru 
hereue  aafireohl  erhebe  find  eieh  bornföraig  biegt* 
liier  haben  wir  die  Richtung  nur  nach  Einer  Seite, 
einen  gröMern  Sohriit  vorwärts  aber  tbut  dieM«turi 
Indem  sie  wie  in  Fig.  14,  16  die  Meiee  nek  naeh 
der  entgegengeseiifiten  Seite  verlängert,  so  daas  wii* . 
nun  swei  Pete  an  dar  Keimpflame  beailaeni  wo 
dieselbe,  in  perpeaUicuIärer  Uiehlung  iui  Walser 
acbwiouMtid,  sieb  naeb  et^u  und  unten  eniwiekell 
In  dieser  Periode  sieh  naseb  eotwielielod,  haben 
wir  endlich  das  ansgefoildeteKeimpflünsebenFig.  17. 
In  dieser  Oeslalt  rerSnderi  es  seine  (icrpeiidieolire 
Lage  in  die  horizontale,  und  tieweist  üQgleich  da- 
ulft,  d4M  sieb  J^ein  BiäUeben^  sondern  der  ^  wahre 
Stengel  entwickelt  hat    Jetz^  ohngelähr  l  bin  | 
SMi  gross. 

3hM  erseheint  das  erste  BUttehen  in  Flg.  18| 

eine  häutige  Scheide  durchbrechend,  und  an  «»einer 
'Spitse  Siedl  etwae  krinunend.  Dia  eonoenftrisebo 
fiinwicklung  geschieht  erst  hei  liüherer  Aushlldung^ 
Uit  ihr  sugleieb  entwidiwU  sieb  aueh  das  erste 
>Vürzelchen  Fig.  18,  vfelebes  ungemein  sart  und 
hyalin  ist,  auch  seine  Fasern  nur  nach  einer  Seite 
enlwiekelt.  0aa  eine  Bode  des  Stengels  war.  abge- 
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broehen  und  doch  keimt«  das  Pfllntehen  eine  2elt 

fort,  un.d  uiitei*  einer  43chwncheii  Vergrösserang  zeig- 
ten andere  PflAnBchen  die  fiesUlt  in  Flg.  20«  MU 
blossen  Augen  gesehen,  erreichte  es  die  iiuhe  von 
Flg.  19. 

Bis  m  dieser  Periode  habe  ich  alle  PflKn^chen 
ohne  grosse  Mühe  gesogen,  aliein  jetzt  begann  eine 
rtteksohrekende  Bildfing,  h.  die  PflAnechen  krlifi«. 
Reiten,  wahrscbeinlieh ,  Ha  sio  des  festen  Bodeiia 
eroiaiigciten ,  an  dem  sich  die  Wfirselchen  hätten 
bcfesticreii  köniieii,  nnd  keine  Einziiie  habe  ich  wei- 
ter  entwickelt  gesehen,  «obgleich  ich  sie  an  Hoiider- 
ten  keimend  beobachten  kennte.  Aach  hatte  wah1^- 
scheinlioh  nur  bis  jetzt  der  Stickstofigehalt  des  kiA^ 
weisssteSes  «nr  Erniihrung  hingereicht,  und  nach^ 
dem  ders<eH>e  absorbirt  war,  hatte  die  Pflnn/e  Iii 
dem  ihr  künstlich  gebotenen  Wasser  keinen  Stick^ 
Stoff  mehr  auffinden  können. 

.  Noch  ist  aus  dieser  letsten  Periode  eine  merk« 
würdige  Beobaciitung  ansnfllhren,  deren  Enfstehnng 
und  Zvvoek  ich  nicht  ergründen  konnte^  so  sehr 
auch  die  Thatsache  gegründet  ist,  dass  nkmUrh  an 
dein  völlig  ausgebildeten  Keinipflünzchen  der  Sten- 
gel sieb  da,  wo  ihn  die  Geftsse  theilen,  in  eben  so 
viele  rShrlge  TlieNe  tbeHt ,  als  er  GefKsse  beRitrt. 
Fig.  'ii.  Innerhalb  dieser  Köhren  ist  Chkit*Q|ihyl^ 
jedoch  nicht  sehr  grfin  entwickelt;  sollte  vielleicht 
hier  eine  kt*ankhafte  Ursache  th;ih^  »^eyn,  \vcich6 
einen  Mangel  an  Adh[lsionskraft'hei*beiRihrte,  der 
in   der  Störung  des  elektrischen  LebeiHsjiröcesses 

t 
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•  »IT  mieb^n  vräre?    Und      dies»^  scbpii  uiiderwärU  ' 

Bildung  iter  tfe/ttm^  Di*  cnt»  Spur  Ihrer 
£jU8i^£  finden  wir  «erst  ui  demjenfgeti  Keiinpflän^- 
dien,  das  »ich  «ebea  wie  in  Fig.  11,  IS  gekrfiaiait 
anfrecbt  entwickelt  hatte.  (Fig.  13  seigt  überhaupt 
eiiM  nerhwtirdige  Abweiebnng  von  der  ftegel,  die 
Oolierte,  die  gewöhnlich  die  Spore  begleitet,  hatte 
aicii  wie  bei  Fig.  10  gana  über  die  Keiumasse  aus- 
gedehnt, welohe/effsi  in  einiger  Höhe  sieh  ma  krtm- 
meii  anfing  und  Geiiisse  bildete.)  Diese  sind  an- 
fange immer  stampf  endigend.  Flg.  14^  16 ,  laufen 
aber  endlich  an  ihrer  Spitze  ausammen.  Mit  der 
weitern  Anabildong  der  Pilanse  entstehen  aiieh 
webrere  und  dentliebere  .fiefitiee,  da  sie  anfainge 
nur  dureh  zwei  nndentliche  dunUere  Stellen  aug^- 
*  geben  werden* 

Colyleämen.   Sind  die  Wärzchen  der  Sporen 

*  geplatst,  und  hat  die  grüne  Masse  die  eberste  Bpitse 

derselben  ganz  bedeckt,  su  haben  sich  zu  gleicher  J 
Zeit  ein  I^aar  hyaline,  ungegliederte,  dicke  Uöhrcben 
ans  ihrem  Innern  heraoa  entwickefo,  die  ieh>  in 
Fig.  9  abgebildet  habe»  Je  weiter  die  Masse  sich 
Mtwiekek,  um  desfto>  grösser  wird  auch  ihre  Zahl,  - 
so  dass  sich  die  Pfiänzchen  fast  sehopfartig  umge- 
ben und  oft  hinge  stehen  bleiben.  Bisehoff  hielt 
sie  (Kryptog.Sew.  %  Liefer.  p.  SO)  für  algen*  oder 
pilsartige  Bebilde^  Ihn  mich-  von*  ihrer  wahren  Na* 
Uut  mu  öberseogen ,  sielta  iefa  daröber  anch  viele 
sorgiGUtig.e  Untersuchungen  an,  und  fisud,  das»  sie 
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d«r  KiUmmtmn  oMiMeRNii^  nng^meuen  Waiw  ^  m 
dass  jede  runde  Zelle  der  Keinimasse  i}u*e  beson- 
dere Böhre  Imum,  Flg.  lO,  11,  14,  1«,  17.  Dm 
FesCsitzen  überhaupt  hatte  auch  schon  Bisch  off 
btetmchlel.  Somit  kannltt  leb  ihr«i>  Urs|MPang  oad 
ihre  wahre  Teite,  die  der  in  Fig.  12.  gleich  koMMft^ 
rührige  9  gelu^mmte,  an  ihrem  Uefestigangspuiikle 
oft  gegliederte  Fideii,  oImt  Dieh^ilure  Besitaiiirang. 
Lauge  suchte  ich  vergebeas  nach  dem  Ende  ihrer 
HetaiMirphose,  bis  ieb  endUcb  einSxenplar  uHraf, 
wo  die  langen  ungegliederten  Röhrcben  unter  deii 
'gegliederten  abgefallen  wa^en^  iig«  15.  Hier  sab 
ich,  wie  die  Natur  diese  HMiMhe«  naeb  ond  mcb 
in  einzelnen  Gliedern  ab%i^arf,  um  endlicb  ihr  letE* 
tea  6lied  dem  Keinipflioaeben  als  runde  Z^He  efa- 
suverleiben.  Fig.  15;  aa.   In  einer  dieser  Röhreben 
b.  Qod  I>ei  Fig.  9.  a.  bemerkte  icb  einen  etwaa  dank** 
ler  gefiirbten  Inhalt    Ich  bafa^  diese  Gebilde  bis  ' 
an  das  ansgebüdeta&euaipflänKchen  ^verfolgt*  Fig.  7« 

Wae  mag  mAi  ihre  BeetiminQng  aeyn 
.trog  kein  Bedenken,  sie  für  die  wahren  Cptyledo- 
nen  der  Püuiaria  ku  kalten,  ond  awar 

1)  da  hie  sich  mit  der  ersten  Keimmasse  bildeten, 
d)  bis  an  einer  gewissen  seibstsHladigeii  Periode 
dea  PflSnaehena  siohtbar  iriifben^  » 

/  3}  in  das  Zellgewebe  übergingen,  also  in  ge- 
wissem Sinnd  8eli»st>  aar  Pflanae  worden,  oligleislft 
ihre  grössere  Masse  abwelkte^  Eigenschaften,  die 
Ja  aeUiat  die  Cotyledoi^e»  höberer  Pflanaen  besitaen, 
und  welche  Eigenschaften  mich  vermuthen  Uebi^en^ 
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dtiSH  hI&  die  Kriiülirei*  des  Pfliiiizclieiis  i^eycii ,  eiite 
AiiMotit«  die  iiiir  id*  die  ervte  «iid  eiiifiieliiie.er-: 
•ehieub  Soihe  vkki  «oflh  der  beebeebtete  Inbelt  in 
dm  bjrnliiieii  li4)lv*chen  eiwm  ö^äm  beweisen  kön- 
mu?  Idi  HFÜrde  flMgeiie>  |;am  «Miliar  Aneieki  ' 
eitibageii,  weaii  ich  über  ihre  Bestimuiuiig  voa  gen 
wicfaiigerii  Ao^i^tÜeo  eiaee  Beeeem  AensdÜplM* 
belelirl  .  werdeil  eeUle,  da  ja  Ansichteir^  auf  Beweise 
geeUilKt,  iiiiu>er  eriaubl  aiiid,  und  mir  Uer  dieae 
Organe  ab  Zofohren  daa*  Maluwmgiaaiwi  ala  dia 
gatsignefsten  erbehienen. 

JMe  Spmtfßu.  Uabar  ibmIketiMMg  bin  iab 

aiii  lueiaten  in  Zweifel  gewesen,  da  ich^  uii|)artheiiseh 
priifiwd»  kaiaer  Anaiohl  laigte»  waiter  dar  Aiisiobt 
S|irengers,  nXadieb,  dasa  «uai  aia  ak  dM  b*^ 
ihtchteodeu  J^oUeu  ansehen  l^önne  (Eioleii.  io  d« 
Smd.  d.  kryptogam^Gaw.  18M,  ^  186;^  wader  der 
BeobachtuDg  Bisehoff 's  u.  A.,  dass  man  noch  nie 
wIm  aicb  bebe  öttam  aelaai  »nd  aia  falgUeb*  niaht 
mit  der  Befimoblttitg  In  Verhi«duiig  sieben  könoteit. 
JeUt  endlidit  Maeh  vielAicibea  Untersuohungeii,  iiabe  .  ^ 
iob  d^r  iwdNMaalkbaii  Aaaichi  SprangePa  aua 
4Jaiier2eiigung  heipÜiehiaM  fUidssen,  Es  isl  iialüiN 
Uabt  diMa  dieaer  Sals.  andi  jene  BeabaaiilBiigeA 

widerlege.  Sie  öfTiien  sich  allerdings  und  zwar, 
wie  iab  ^  kk  Vig,  ^  %k,  abgebUdel.  Iii  lata* 
lerer.  Figar  finden  wir  jaoeb  eiiilga  Lappen  daa 
iiulg^datsienSporidiuiBa.  Ala  if^U  diess  beohaahtetoi 
'  a*  Mog  icb  aiÄan  oboa  waitana  Beweiae  daraua 
jauau  eiu£üi;U#a  bcUiu;^  und  uiui^  da  ich  eineir  Au« 
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•lebt  aus  eigener  Beobaehtong  folgen  konnte,  so 
heftlrieh  nai  desto  ieetera  Fimb  mmd  Mobte  den 
letsteii  etoalge»  «nd  «lebern  Verweb  ^  im  n  be* 
W#ae6ii>  ^ie  Sporulen  der  aofgeplaUien  Kaf^eel  ron 
den  welbltebm  Sporen  n  trennen,  leb  ^ranebt» 
diesa,  und  das  Resultat  war  mit  meinem  Scblnsse 
gans  Identieeb,  d.  b.  die  Spomlen  Mhelen  aieb, 
und  die  weibliehen  Sporen  kebnten  niebi,  Mindern 
verwesten  naoh  Absterben  der  Crailertoi  da  ja  iieia 
IiebeiMpreeeee-  In  ll|Mn  war.  * 

Mau  will  Kwar  bei  Salpinia  denselben  Versacb 
gemaelit  nnd  keimende  Speren  bekemmen  beben, 

fiU^in  ich  vveisg  nicht,  ob  ich  diese  lieobachtangen 
für  richtig  haiten  soUt  da  sebon  die  BefrnebloDg 
nonb  in  der  Kapsel  vor  sieh  gebt,  welehes  ieb^ber» 
nach  sogleich  erwMbnen  wei*de,  nnd  beinahe  eiii 
halbes  Jahr  ant  diese  Beobaebtnngen  Terwandie» 
oqd  nur  das  Sichei*ste  hier  wiedergebe. 

Ueine  Ansieht  der  Befruchtung  wäre  sesdt, 
anl  Beobaebtangen  gestfitst,  die:  die  Kapsel  dffiict 
sich,  die.  gallertige  Alaase,  welche  die  Sporen  und 
Spomlen  umgibt,  mnse  In  derselben  noch  einige 
Zeit  verweilen,  bis  sie  vom  Wasser  erweicht  end 
dieses  na  beiden  Organen  gedrungen  iat;  die  Ben* 

tei,  in  denen  dieselben  liegen,  platzen,  und  die 
grosse  Zahl  der  Sporulen,  die  desshalb  so  über» 
wiegend  ist,  weil  die  Natur,  möglieben  Hindemii- 
sen vorbeugeiidy  mit.  voller  Hand  das  WeriL  der 
BelBmebtung  nor  um  so  sleberer  nusfilbren  wHI,  M- 

Uai't  sein  PoUeo,  der  in  der  gelatiuoseii  Uasse  hertuu* 

» 
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Bohwlnmt  und  so  cn  dem  Nabet  der  weibtfchen  '  / 
*  Spero Mngl,  W0  AimSktmKklimg  wie  diireliSlevb» 
vrege  nach  Inneii  vor  sich  geht.  Hierauf  Kerttreuen 
«ieh  ftporen  und  Sper«fep  in  «Ue  Winde,  na  ee  > 
den  nenerwnelMen  Lei>*n  entgegen  na  gellen. 

Wir  hfilien  demnach  eine  weibliebe  und  mäiin« 
■nha  Spore,  nnd^  die  P Aento  w8ro  hernui|ihrodieieeh. 
Hinsichtlich  der  Geographie  dieaea  niedUcben 
Pflinnebena  bdie  ieb  nnr  neeh  hinnnnieteen,  daea 
sie  in  Jeverland  in  derf  hiesigen  torfigen  Grüben 
bei  üahrdttm  nnd  ttloorwarien  vorkommt,  an  let»* 
teran  Ort«  In  gteseer  Ifenge ,  jedoeb  Immer  nnlev 
Waaaer« 

S*  J'Sanneiin  pMnIeaa  AeA» 

Sie  findet  bich  hänfig  auf  der  Loxa  Chinarlude 
«id  ieh  Imtie  CMigenbeit,  eine  groBee&ienge£xeaa*  ^ 
plare  na  anteMehlM,  die  aiei»^  in  meiner  Sammlnng  . 
banden,  und  mich  so  in  den  Stand  aetaten,  ihre 
Hetmnorpboae  grtndlieh  n  aIndiMi. 

Die  ersten  Apoihecien  brechen  durch  einen 
gvanKehwelsaen  Tbaliua  mtl  der  aeifcdnalen  aahariaeli-^ 
rothen  und  feurigsten  Farbe,  aber  so  klein,  daaa 
aia  oft  nn^  als  aeharlacbrothe  Pnnkte  eracheiiien.  ' 
Dienea  emle  Biadlnm  bildel  hdehel  wnhradielnHeii  . 
F^e'a  Lecamra  Perwomni^  welche  demnach  nielift 
einmal,  wie  Zenker  nnd  Sprengel  wollen»  eine 
Varietät  von  P.  punicea  ist. 

Im  nwailen  Stadinm  entwickeln  aiob  die  Apo»  ' 
tbeelen  in  einem  angleich  griteaere^  Verbiltniaaa 
ata  der  Band  und  aie  treten  oouv««  über  detiadbea 
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hemm,     iIm  wmm  «Im  £gioMfti  n  mhm  gluubt^ 
KiicUicli  entwickelt  sieh  «i^fb.  der  Uand  noob,  4iH«i 
da  ihin  dieApothaoiea  wiii  vorwis  gebUdei  wiureii^  ^ 
Bo  uingi'äiiet  er  diese  jetst  nur  diion,  diosa  <«cheiiit 
die  äohle  Aehairios^Mb«  Flaebte  m  wyn:  .diaM 
aoOTCxo,  ceritio-punioeo^  oiargine  teiiul. 

^  Üie  Fiachta  triifc  aun^iai  drittea  i^diMai  über« 
ond  wir  arMtaa  dia  Fleeliie,  walaha  Sprengel 
iiu  syaL  vegetalbu  p.  diagnusirt:  aouieUia  piania, 
•  dihtfa  poniaeia^  Mrgim  tea^da  aabiaitegro ; .  deim 
aucb  hier  sind  Uie  Sdiüseelehen  schwaoh  sobarlacU-; 
voib,  ja  laal  br«ingeftvt^  (diaoo  InmU^A  aud  flaali. . 

Indem  nun  die  Schisseleheii  Ina  Concave  über» 
geben,  treten  auah  dia  JUiadar  deuiUcher  hjervar,  ' 
jalat  naoh  gansrandig^  opiler  aft  gekarfaft  Cmrgine 
arenulato).  Aus  dem  Braunau  gehen  dieiSiibttaael- 
abaM  iaa  . Kieaafarbiga  übaTt  andttob  werden. aie 
rothgelb  (disco  aurantiaco-ochraceo),  welche  Fai-he 
aioh  bis  r.u  eiueoi  iieüaa  Gelb  a«*babt  (di^a  aohra 
aaa).  Im  dieaam  Zwtanda  Ut  dar  Band  dttoa,  oft 
weissUcli,  Q&  si^ioiutzig  gelblich  gafiirbii  laid  ao 
dia  Xeaaiiora  rmmda  Fee  bttdand.  > 

*  Wirklich  stimmt  sie  auch  in  allen  Puiikteu  luii 
dar  Djagnoae  dea  Aurora  iibarain  ^  ndt ,  oMdir  öder 
veaoiger  kleinen  Abänderungen  in  Farbe  und  An? 
aaban  der  TeUarabeii*  Dar  ThaUus  kniatigi  kür* 
ntg;  Apoibeeian  aiemlichkraiarwdviiiah.adar  aaiw 
,¥»11  KeiuBpIatte  ruiliUpb  oder,  gelb;  Eigauachaiten, 
dia  alla  mr  Wirkiuigan  ,dea  vanMUadanao  Altara 
i»eyn  köiuieu,    W  at»  iür  Uiti&e  Anseht  uameiiUkii 
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mitopricht,  das  ist  das  Vorkomnan  der  Lecanora  • 
mter  f.  pmteea^  mid  leb'  hitto  tMbon  aas  eifieiii 
eiiizigeii  Exemplare  der  X/oararinde,  auf  dem  sich 
«Im  Unoifiaae  der  Ap^ihaelen  d^r  Fiachteii  in  allen 
UebergXnaen  befanden ,  die  sicherste  Idcntitfit  bei- 
der  scbUessen  können  Xyväm  mir  wirklich  erst  den  • 
W«g  ceigte)  liWe  Ich  nicht' noeh  flela  andere  Bxeo»- 
piare  eu  vergleichen  gehabt,  die  alle  meinen  Scbloss 

Was  den  Thallus  anbetrint,  so  soll  er  nach 
nllen  BehrlftsteUem  -nnbegränat  seyn,  iah  -habe  ihn 
indeas  m(  einem  einzigen  Btiek  dtnnhXatiger  £eM^ 
rinde  auch  sehwach  schwarz  begrh'nzt  gefunden, 
nni  dm  diese  fast  saftHigen  BigeneehaAen,  wirklieli 
kein  so  grosses  Gewicht  verdienen,  als  man  ihnen 
wohi  beisalegen  gswohni  ist,  nnd  nicht  alieln  dies«, 
sondern  noch  viele  andere,  selbst  einheimische  Flccii- 
ten  beseigen  können,  so  können  dieselben  auch 
«keinen  Ornnd  abgeben,  daraus  eine  swrite  Art, 
nach  meinen  Ansichten  selbst  nicht  einmal  eine 
Vni4etit  n  maehen,  de  solche  Mftllige  Eigenschaf- 
ten ja  nur  der  IVIetnmorphose  angehören.  Der  Thal- 
Ins  findet  sich  iiiierhenpt  JMeh  dem  rerschtedenen 
Alter  als  dünn,  hffutig  nnd  körnig,  die  gewöhn- 
Ucbsts  Art  s^H^int  grauiiefaweiss  und  weinsteiiiiuni- 
wtig  za  seyn.  « 

Aus  allem  Gesagten  erhellet,  dass  man  dem- 
neeh  eine  voHständige  Diagnose  nicht  mit  so  wenig 

Worten,  wie  sie  Linnd  gesetzma&sig  vorgeschrie* 

l^pi,  gei>en  ktone,  wenn  enden  eine  Diagnoae^sor 
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Auffindang  ibm  Nmwiw  imd  aar  Bricemang  - aller 
fiiism'en  ClgdBaobaiten  (lieiieii  soll.  Miui  keile  lücbt 
die  Nftlur  Ewiielieii  PallluMleo  «ioi  md  richte  sich 
iamer  ,nur  nach  \hr,  und  i&war  nach  der  geiieti- 
•eiiefi^  dann  wird  ouin  tninier  den  riehft^^en  W>g 
ireffen.  Eine  Diagnose,  welch^  nur  Ein  Stadium 
•bhandeiti  würde  uns  ja  im  den  übrigen  ob  ihrer 
Netnr  gans  in  Zweifel  laneen ,  und  der  Scbriftatei- 
^  lei'  hätte  nar  dasu  beigetragen,  Verwirrung  aneu- 
riehten,  und  nwer  die  Orgeniemen,  welche  walir- 
lich  nicht  geeignet  sind,  oberflächlich  bescbriebeu 
nnd  angeeehen  M  werden«  Nemenllich  bei  den 
Flechten,  wo  man  die  Farbe  doch  wa  sehr  berfiek- 
4richUgt|  und  olt  £u  aehr  Syslematiker  ist,  als  da«e 
'  «Uta,,  wo  es  jeueni  vielleicht  um  die  Zahl  sn  tbim 
.ist,  die  rechte  Zahl  heraussuchen  sollte.  Es  iat 
wirklich  en  der  Zeit,  allen  Variet&tenkrafli  «ne  dler 
Wissenschaft  zu  verbaniteii,  der  ein  so  lächerliche« 
'  Bild  auf  dieselbe  wirft,  und  der  selbst  den  Tüefa. 
tigsten  so  sehr  so  Tcrwirren  im  Stande  Ist,  deas 
es  schon  Verdienst  ist,  aus  dem  Chaos  von  Synony- 
inen  die  rechte  Pflanse  berauaeofinden,  H«n  trage 
nur  alle  Varietäten  auf  metamorphische  Stadien 
fiber,  und  däa  Ganse  wird  aeinen  guten  6ei^  ge- 
hen. Jeder  wahre  Naturforscher  wird  mir  gewisi» 
gerne  diese  kleine  Abschweifung  verseihen ,  die  ja 
hier  so  jMhr  an  ihrem  Platse  ist,  die  }eder  ja  selbet 
mit  so  vielen  Beweisen  belegen^  kiiniite ,  und  wo- 
fttr  ich  bernacb  in  XeeUtfn  tvMca  Zk.  ooeb  einen 
Oewei«  liefern  werde.  ^ 
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Um  aber  aos  vorigen  Beobachtungen  eine  voll- 
lige  DiagnoM  ra  gehen,  id  vrfirde  sie  wie 

folgt  seyn: 

«  Thallo  tenui-nembranaceo,  ^s.  ornstaceo^tartareo, 
hftkXiA  8.  nigro  tlmilato;  apothedh  «oborbicttlaHbi»; 
discopnmum:  pmilceo  miniito;  aeeundam;  conFexo 
sabmarginem  erecfo;  tertittm :  piano,  badio,  jriarglne 
tuiuido,  ßubintegi'o  j  cjuartum :  dlsco  concavoi  ferru- 
gineo,  margtne  aaepii»  erenalato;  qointnm:  diaco 
aiitantiaco-ochraceo  deniqae  ochraceo,  margine  al- 
beHo  a.  paüide  ocbraceo. 

Obaeboti  die  Leeanora  rusntla  Fw,  daa  auscre- 
bildeute  Stadlnm  Ist,  so  ni(>cbta  ich  doch  den 
Aeharjna^aehen  Nansen  P.  pwikea  beisnbebalten 
rorachlagen,  da  er  erstens  eine  ganz  vorzügiiche 
EigenaehafI  der  Flechte'  ankündigt,  nnd  cMreitenA  • 
ja  auch  der  Mehrzahl  der  Stadien  angehört.  ^ 
'  NB.  Hierher  acheint  noch  dieAchariua' sehe 
leeldea  nrnmla^  dte  Zenkei^  (Goebera  Waaren- 
ktinde)  als  verschieden   von  der  Fee 'sehen  be« 

# 

zeichnete,  sn  gehMn  and  swar  dem  dritten  öder 

vici'i^i)  Stadium.  >, 

8.  Lecidea  rubriea  Zk. 

Obaehon  Ich  eine  Menge  Cxeuiplare  vor  mir 
habe,  theila  auf  China  regia^  theiU  anf  Ch  Loara^ 
md  tbella  anf  Cori^.  adtttrinffenw  braMl.  (sie  über- 
lianpt  nicht  so  selten  unter  ihneii  i«t,  \«ie  Zenker 
glaubte)  ao  konnte  ich  ftlr  die  Ali*taniorpboae  der- 
selben dodi  nur  4  Stadien  auffinilt  u  :  * 

In  der  ersten  erachieneti  die  Apotbecien  P. 
ptmicM  ab.wbtöige  lelnnaberrotbe  POiikleben. 


üiQiiizeQ  by  Google 


958 

■  m 

In  dmf  cwdten  werden  die  Schüsselche^  grüs- 
peff  obgleich  noeb  eonvex» 

Ittr  der  dritten  eonciiv  and  brenn« 

In  der  vierten  schvvarzbraao.  la  dieser  Periode 
encheiai  die  Fleebte  ak  Zenker*e  £ecMea  Inf»- 
nio  atra.  -  ^ 

Wae  den  Thallus  betriüt,  ea  bat  ibn  Zen« 
ker  (Goebele  Weark.)  ab  blaee  sieij^v^lrotb  ange- 
geben  ^  ich  besitze  auch  wirklich  ein  Stück  ZoM* 
rinder,  vfo  der  Thailue,  ao  gefirbt,  eine  Flechte 
aus  dem  dritten  Stadium  trägt;  sonst  habe  ich  iha 
ala  mehr  oder  weniger  bäoUg  oder  kmatig,  als 
gelbÜeli,  weisaiieb  oder  graiilteh  beobachtet.  Wie 
bei  P.  ptmicea  beweist  ilaa  Vorkooioien  der  Ledd^ 
irumeo-atra  Z/t.  nnier  Lee.  ruijrUa  Zk.  die  Ideti^ 
titä^  beider  Flechten.  *  • 

Einea  Umatandea  mnaa  ich  hier  noeh  erwAhnen, 
dass  ich  nlimlich  ein  Paar  ;S^chüsseIcheii  der  Parm. 
pumcea  aur.b  mit  dieaer  Flechte  vermiacbt  fand; 
aoUfe  vielleicht  gar  der  Stand  aaeb  eine  nar  sofal. 
lige  Eigenschaft  seyn  ?  Der  Bau  der  LecUea  «o- 
wohl  wie  der  <der  ParmeUa  in  ihrem  Innem  Ist 
ganz  identisch:  bli'niöi'mige  Säcke,  iTorin  kreis- 
runde  Sporidien  eingeachlosaen,  nnd  man  mAante 
sonach  aelbat  Leeidea  an  Parmelia  bringen?! 

Was  die  Somm  er  fei  tische  Lecide»  cUmm^ 
bmina  (SprengeTa  PniiOlatiä)  betrtflky  ao  machte 
ich  des  Letztern  Diagnose  nach  (syst.  vegetaliiL 
ji.  267)  dieeelbe  auch  hierher  eieben,  da  aie  nach 
derselben  nichtä  anders  seyu  kann  als  eiu  jungea 
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lilieiapiar  Leeiäm  ruMea  2k»  ^  Sie  vrare  eine 
UulUtea  nMm  inU  clnar  mata  lemrf  el  apelhe- 

eiis  baud  loarginatla. 

Hiaghaetf :  «»Thelki  teiml  m.  erasladMK  allm  e» 

cinereo-albo,  ruheilo  s.  fljj|vIdo-ulbG  j  ajiothecliä  plas 
•iMw«  orbiflohribM ;  pruna»  oOnati.  fiinnalMrf. 
nk  eonrext«;  aeeDfidklni :  inajoribiui ;  tertiirai :  m^plm 
«soocjim  bnuiMo-ciiinabariiiis ;  quartum :  bruiineo» 
wMm  plos  «miMifre  oonoariik 
*    4.   Dag  Keimen  ties  Hypntm  rulabvlum  L, 

Wie  weil  ee  mir  gegltfekt  iet,  das  Keimen  die^ 
ses  Mooses  ku  beobiicbteii,  dae  babe  ich  hrei*  ab«Tc- 
bildet,  und  glaube,  da  iob  die  iBetamcMrphigcbe  Eeiha 
inK  Zahlen  Taf.  f.  t*]g.  1 :  1  —  17  angedeutet, 
dass  ioh  nichts  mehr  zuziii>etzeii  brauche,  als  dass 
meine  Beobaclitungen  die  anderer  nur  bestütigen,' 
liaeb  welchen  sieh  die  Sporenhaut  (durch  den  er- 
mehten  Lebeii8|irocess,  polarisi^b,  elektrisch  (?) 
Mlbst^verlfi tigert,  der  grüne  Inhalt  nach  nnd  nach 
au&cb%villt  nnd  Pliyllochtorkligelchen  zeigt,  die, 
0|ililer  in  die '  anderen  Tbeiie  übergehen. 

In  einem  wasserdichten  OcHisse,  das  hcsh'nuUg, 
mit  Wasser  angefüllt  war,  ecbiTanimen  einige  Ljp* 
gen  weiaees  Druckpapier^  auf  das  ich  die  runden 
Sjioren  anastreute ,  ^  ond  so  keine  CoulerYeabildnn- 
gen  so  (ttrefaten  hattet 

5.   FrustuHa  admUa.  Kl%.  , 
ich  fiind  diese  niedliehe  Alge  an  Canferra 
fracta  VulU.  im  Schlossgvaben  zu  Jever  in  grosser 
Ueoge,   Dia  FmaUiliea  aiiid  auCinga  ganz  hyalin, 
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vpl^r  wird  der  ganse  iimere  Bmm  grUn»  en^Uck 
foTMt  sieb  dKtit  grüM  m  «iMP  br^ftmen  Hmm, 

steht  sich  saMromen  und  durcbl&aU  die  ganse  Länge 
der  Frnetolie,  >ro  an  flir  eodmil  m  iieidcii  Seiten 

abwechselnde  Sporen  ei*8fheinen.  Immer  sind  die 
Froetulien  au  sweien  verbunden^  ond  (trenneii  «ieh 
endlieh,  wie  ieh  es  long.  2: Va£  %  abgebildet 
habe,  ftlan  scheint  auch  hier  bei  diesen  niedlichen 
DiatOQiaeeen  die  Form  der  KeiataMsae  neek  aielit 

genug  berücksichtigt  zu  haben,  da  ich  sie  doch 
bei  allen  Frustuüeu  und  anderen  DiatooiReeen  im- 
mer sehr  constant  gefundeu  habe.  £s  ^^a'be  eine 
guteEiniheilung  ab,  dieselben  nach  ihren  mehr  ader 
weniger  freien  Veraiehrrnieaerganent  den  Sporidieit, 
an  unterscheiden:  denn  dass  ele  wahre  eperidten 
airfd,  mtichte  ieh  fast  phne  allen  Beweis,  der  ihrer 
ausserordentlichen  Feinheit  wegen  auch  wohl  schwer 
ea  fflhren  seyn  wärde,  behaupten ;  was  hlliten  diese 
Constanten  Gebilde  sonst  fiir  eine  Bestimnumg  ? 
Wenn  sich  cinlae  durch  Theilung  fortpflauEen,  bo 
möchte  wiederum  eine  höhere  K hisse  unter  ihnen 
seyn,  die  sich  auf  irgend  eine  Art  durch  Spovidien 
fortpflanete.  Die  Diagnose  würde  nach  dem,  wie 
ich  die  Frostulie  beobachtetCi  feigenderomsaen  lenleH : 

Frostalis  adnatia  ploa  ninui^vet  truncaäs,  >panim 
enrvatist  ormbifiirmibus;  primum:  hyalinis;  aeoui* 
dam :  Tlrioinscalis ;  dentque : '  rosssa  bad In  -  auran* 
tiaca  iongitudinali  cui  sporis  utrinqne  alternis  in  na- 
ii»^  instructis :  plerumque  binatim  conjugatls. 

Taf.  2.  Fig.  2:  1.  Frust:  auf  d.  Seite  liegend, 
2  —  5  auf  dem  Kücken  in  verschiedeneu  Perspec- 
tiven. 

Noch  besiise  ieh  in  meiner  Sammlung  eine 
Bfenge  Exemplare  an  Zgtnmm  Wfrewti  von  dm 
norwegischen  Küsten. 

(^cbloM  folgt.) 
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L   Originiii  •  AbbaadluiigeiW'  *  * 

Veber  die   Vrwachen  der  VeritcMedenheit  der  Ve- 
.  jfeiaiUm  der  l^tdk^  und  Sekkfer^Mrge.  Voir 
Dr.  Baute r,  k.  k.  BestrkMrst  in  Ried. 

I^es  Akadcuilkem  von  IIa  er  Beobachtpngcii 
<iber  die  Vefetutioii*  oinji  das  KUqM  von  JiTaw«jii 
Senil}«  (MM  dem  Bnll.^  scient  Nr.  II.  o.*  Ii*  mit- 
getheUl  in  Froricp^s  Notizen  Nr.  .127.  o.  I2S.) 
Terbreiteo  nufA  (Iber  die  Unacben  «nd  Bedingun. 
gen. der  Vegetation  in  nnsem  Alpen  soviel  Licht« 
data  ieb  mancbejm  Frennde  der  Geogmpbi^  der 
Aipenpflaneen  einen  Dienet  an  erweieen  glHube^ 
ivenn  ieb  d«aaen  Erfahrungen  und  iieobacbiuiigen 
bier  in  Auaaoge  aiillbeiie  und  dcrm  Anwendbar- 
keit ftnf  unsere*  Alpen  naeUweiae,  H^odurch  sjcb 
•neb.  die  aebon  früher  «togesprocliene  Anaiobt»  daea 
grossentlieils  nicht  der  cheinitehe  Gehalt,  sondem 
der  ao.veracbiedene  Bau  und  die  aonsligeii  p|>y«i- 
katiaeben  Elgentbüniliebkeitan  dar  Kalk-  und  fiobieN 
fergebirge  auch  die  Haupliirsacbe  der  V'eracb^^eO' 

baU  ilnrer  Vegatationi  waii%ptena  faat  d^  g«iaaM»^ 
Flora  I84t>.  «1*  N  n 
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tcfi  übrigen  V^citaiion  mit  AiisiHihine  von  eiiugon 
Flechten  sey,  fml  bi«  snr  E?idetis  bew«bi*heilen  wird, 

NowHja  Sciiilja  Iii  seiMetii  ilHeiten  Tiieiic 
von  Lappland  sehr  verscbieden,  denn  Iceine  Tan- 
dern 6ber/iehen  dort  dmi  Felsgebäude.  Webl  trifft 
man  einzelne  Steiicii,  in  welche  der  Fuss  einsinkt, 
—  aber,  es  ist  sfiber  dankelfarbiger  Tiion,  ans  der 
Zersetzung  des  Felsen  gobildeC,  da  ihrer  geringen 
Ndjgimg  wageii  das  onautböriicb.ziifiieaaenda  liegen^ 
Wasser  uor  langsam  abfliessen  kann,  «nd  nur  mit 
Cyperacee«  und  .  apärlipben  iUooacn  beii^ixi.  ..iSlir- 
^gends  findet  sich  eine  KusammenbHntTende  0r»6- 
decke,*  iiucli  eine  dichte  Moosdecke,  selbst  die  iuub- 
iRirniigen  Fieebten  gedeibeii'^iiur  kttoraierUcfi. 

Wenn  von  Baer  h!ev6n  dem  Thon-  oder  Talk- 
scbieier  mehr  AniUeii  als  dem  Kiima  suschreibt, 
da  dort,  wo  Kalk  ahsiebt,  diese  Ffeehten  bess« 
gedeihen,  so  steht  diess  im  Widerspmtche  mitjfareit 
Vorkommens  -  Verhältnissen '  iA  'nnsem  Alpen,  In 
denen  die  Kalk«^oI)irfre  an  Laubflcthten  aiin,  desto 
reicher  jedoch  die  Scbiefer-  und  vorsügiicfa  die 
6ranitgebfr|re'  sind ,  'was  einesfheils  vom*  Baoe  und 
der  Furm  die&er  Gebirge  lierzuriibreii  sriieiut,  da 
in  den  Kalkgebirgen  in  bedeutenderen  Hüben  (Von 
0000  bis  TO(HI')  die  biLuteii  sonnigen  Rücken,  der 
Lieblifigsaufenihalt  dieser  Fleehten  fehlen,  anderer- 
seits dle  'Mfirkere  fifwärmang  und  Troekenheit  des 
Dudens  und  der  untersten  Luftscliichte  in  jenen 
Gebirgen  den  nordlsehen'  Fleehten  nicht  ansosagen 
scheint,  wahrend      B.  in  der  Oede,  einem  Seiten« 
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4kmiB       SeUi^rtbtib  bti  UiltmiU  im  Ob#r.PlnBgra 

iles  Herzogt lai ms  Salzburg,  die^ort  in  um*  4000' 
S#eböhe  im  Tbale  «simtreiUen  GraiiUUück«  groMeiv-^ 
tbeib  mit  lUMrdisofaeD  Flecbten  reich  gescbmfldU 

filnd,  als  SUcia  fulig^ea^  «givalica^  pulmoM^ea^  Um- 
Mieuria  $9^^fphyHa^  ^eUea  ß.  de^fteua^  polfßnrkixm^ 

hypcrborea^  erosa,  ajUndrica^  Parmelia  siy^ia^  fuli^ 

kUm  9.  ht.^'Cladania  dfifamäs^  JbeUidifloray  eamueo^ 

pkoides^  tm'gida^  graeilm  cc.  vai*.  iu/brida^  .ekmgala^ 

.  caulon  lomentoituf^  var.  alpa^üe,  coiidlinum, 

Offiftobar  siiid  bien  «imcr  der  Gasteinsarfc  dtt 
ongemelii  «dMUUige,  kühl«  «od  feoehie  Lage  dieser 
S«hiucht  die  Ursachen  dieses  reichen  Vorkommens. 

,)Nar  die  krasienifirmigea  Fiechtsn  ftbersiehen 
ifl       S.  jeden  Block  von  Au^itjjorphyr,  weni|;er 

•  4len  Kalk,  noch  seltener  das  Sebiefergesteio,'*  was 
jedoch  abermals  mit  uitsern  Alpen  Im  Widerspruche, 
iii  weicheu  dai'  Kalk  an  Xkrusteiifledilen  am  ürm-* 
#isii,  der  Sebiefer  am  reichsten  ist;  litdess  dfii*&a 
4}ieser  Aussprudle  da  der  V  erfasger  selbst  gcsteiu, 

«ich  mit  deo  Cb*y]itogamfin  aiebt  beiasi|t  9xl  babeb^  ^ 

mehr  von  c?nem  Mangel  an  aenauerer  Beobachtung 

iiei  dei>  '.oft  ieicb^  iUieraeken^n  J>^rustciiA^cbieji  be».*-  . 
rfibren. 

^iiir  der.if  asammenbangende  faibe  Raseo^  mit 
lia«  DffßüM  0elfipetmUk  trosksne  Bargabbünge«  die 

Won  FelsensciiuU  gcbUdct,  übcrzlclU,  erlnikcrt  hier 

die  BQrvfjegiscibei)  XjuaderA»  ^  / 
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.  Der  Sehmiick  lapplindbcher  Rshen,  ISmpetrwm 

nigrum^  Arbutus  alpina^  A%alea^  Diapetma^  ßelula 
nana^  fehlen  dort,  so  wie  mnAIte^tum^  CkamamonM^ 
Comu$  Meeteo.  Dto  dortigen  WüeMi  liebeii  gar 
keine  Vegetation  ausser  einzelnen  Draben*  Auf 
denTHlBmerfcMnrkoflüBt  Tereinselt  iinr  etneCbdk- 
learia  and  Paparer  ntMcmfe  foi*;  der  mehr  ver- 

«  witterte  Febenachiitt  seigt  jedoeh  eine  etwa«  ret- 
ehere  Vegetation,  vorcilgKeli  an  ravehfuranlg  •Ich 

' auabreitenden  Pflanzen,  als  Sile§iei  acaulU^  Sa^~ 
ftaga  oppaHUfottay  AmmrUi  ruMla,  Jlnai0  mipfnäj 
andromcea^  nücropelala^  hirta^  murUella^  Arenaria 

ctfitffti,  JI%oaol^  fMoM^  Jhya$. 

Wo  derselbe  vom  herabfliessendeii  Schneewas- 
scr  stark  ausgewasehen  wird,  aailHDelt  sich  in  den 
tiefsten  Stellen  ein  dnnkler  Lehto ,  der  t»  Soinmer 
durch  1  bis  Z'*  breite  Risse  in  eine  Menge  Polygone 
getheilt  wird.  Zuerst  siedeln  sieh  hier  Flafffiieta*- ' 

^lum  pvrpt^ascens  ^  Sawlfra^  aizoideM,  Hhrvlvt^ 
JJraba  alpina  an,  ailmählig  samoieln  sich  in  den 

'  Forchen  Hoose,  au  diesen  gesellen  sieb  «Mb  und 
nach  SaliiD  polaris^  Ertopiwrum  Sclieuchzeri  und 
andere«  i>a  viele  Bllitter  nur  ausCroeknen  und  dareh 
Jahre  noch  am  Stengel  bleiben,  so  mehrt  sich  der 
Uoflftua  nur  ungemein  langsam  und  N.  S.  wärde 
noch  viel  nackter  eracbeinen,  wenn  es  nicht  manche 
Pflanzen  hervorbrächte,  die  gar  keines  Humus  au 
beddrfen  'acheineii ,  aondem  nur  einer  Febenapaltt, 
oder  lockern,  feuchten  Kieses,  als  Rhodiola^*  Erige^ 
von  unifloruM^  Fapater  ntuUcauie^  oder  nur  Schnee* 
waaaer  verlangen,  ak  iKmimciiltif  ftleafif,  (h^jfriß. 

m 
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.  DMh  glbl  M  Mch  Sidieiii  dte  mUSUeM  M«ii» 

liif,  Sax\fraffa  oppos'Uifolia  ^  aizoidcs^  MyoäoUs  vUr 
IcMo,  JJraäa  qipwa^  Farrya^  V^rosüfi»,  Polmwim 
wwidefMiki  geschoiltokl  sind*  Die  Pifatfisw  sind 
jedoob  hier  nie  8o  ipiassenweke  rusatimiftngtliffiift 
nU  auf  den  •fiddtataciieii  Aipmi  «k  1mm  fvwen« 
4b#il8  den  ^den  zwischen  sich  sichtbar.  Endlich 
^  9mh  be«aiui«rs  t^fiiwUgtei  St^ltoii,  m  i^r 
Beden  wirklich  von  •inev  «ienlich  dielien  Pflanzen* 
decke  bekleidet  wirdf  sie  sind  aber  wr  von  sehr 
kcaehrittkfteai  UfloAiqg«.  Ga  gcMrli  lun  ata  jm  bil* 
den,  immei'  ein  V^erein  von  güuütigen  Verlmltiiissen, 

die  hier  im  Vej*laafe  von  J^hrhondarton  aim^Vc»- 
mth  Hmoa  eraeugt  haben.  So  iai  überall, 
«TO  der  KaU^  d^  Schiefer  dorchaeUt,  nnd  in  Uai- 
MO  Koppen  pder  Kdmem  liarvomgt^  eine  ge« 

di'nngte  Vegetation  auf  wenige  Quadratfaden  a^li- 
gedehi>4t  iheik  wohli  weil  die  bewerragende-  f  ^ 
spilse  mehr* von  der  Sonne  erwfirmft  wird,  iheila 
weil .  überhaupt  der  verwitternde  Kaik  die  Vego* 
ftatfon  mehr  su  befdrderti  acheini  aila  der  Selilefer 
Cwas  jedocli  in  unsera  Alpen  sich  uingt^keUi^t  vei*. 
häli)«  ibeiia  endlich) 'weU  an  aokhen  Sielfeii  daß 
Lcmmiiige  sich  besonders  sammehi)  den  Uodcn  auf- 
looi^a  und  düngen  (so  wie  aaoh  auf  unsern  Schio^ 
^fergeUrgen  die  Spitcen  «nd  KÄmine,  -wo  aieh  die 
£cbafe  voiz^ügUch  gerne  lagern,  eine- üppige  (iia^* 
Vegetation  seigen}. 

lici  der ,  gerlngeii  Somraerwiti-me  von  N.  S.  ' 

Jutanen  nur  aoklie  PA^^  ^^^^  gedaibei^  deiNH  , 

4 
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rfM  Mbr  karii^  VegetHtion  eigeiiililifii(läh'  liC,  and 

diese  Perlude  wird  hier  viel  mehv  ansgcclehiit,  ab 
kn  Stfden,  Jüanchi  Pflftnsen  kmnme«  daher  %meh 
dort  nof  scflleii  ctirPraebt,  ettiig^  nfebi  elimial  nr 
mamenbitdung,  aU  Salix  Brmß,  TussUago  friglda. 

Dia  gtnee  Flor  iron  N.  B.  kl  fenui  Tbeil  hoch 
alpiniseh,  etim  Theil  nival.  Nur  sehr  wenige,  mit 
Lapphuid  gemeinsebaftliaha  PflanKan  gehören  naeh 
Wahlenberg  dert  defl*alp.  Iitfer.  an,  ak  Drabm 
muheeUa^  Salix  lanata\  die  meisten  hingegen  fin- 
den in  Lappland  -Ihre  untere  Orlhise  aehen  auf 
den  bohern  Alpen,  während  sie  hier  auf  der  Ebene 
tevkonmen»  ab  RanuMidv»  nivalis  ^  Sawift-äfa  fil- 
valis^  Draba  alpina^  Lu%nUt  arcHca^  Pedicularis  hir- 
tmUti  ebenso  auch*Püanzen,  die  in  Lappiand  dicht 
edar  «her  derSehneereglon  gedeihen,  $iB  Säxlfra^fm 
oppontifoUay  SiUme  acaulis^  Oxyria^  Ranunculus 
Pl/renmu9^  Drgm,  Cerastkm  alpinuMy  Erigermk  iml- 

florus^  Potenlilla  crocea.  Für  die  Schneegrenze 
Uast  sieb  im  hoben  Norden  gar  kein  sicheres  Alaasa 
finden;  da  sie  Mose  von  der  Lage,  Geetall,  Geefelna» 
art  bestimmt  wird,  so  scheint  auch  die  Gletsoher- 
iinie  dort  sehr  verXnderlieh  su  aeyn. 

Der  Boden  ihaut  dort  in  einer  Tiefe  ?on  2| 
bla  ^  Füsa  nie  auf,  unier  Sli'  findet  man  aelbat 
schon  Lager  dichten,  nnvermiscliten  Eises.  Die  En 
wtfroiong  der  Oberfläche  des  Bodens  steigt  uia  ao 
höher,  Je  mehr  er  sich  der  Natirir  itß  reinen  Fei» 

♦ 

sen  nübert,  und  durch  diese  Erwäruiuntr  aüein,  die 
.  Im  Allgemeinen  höher  steht ,  als  die  mittlere  Teoi* 
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ptnnil^r.  cIsr'Ltift,  jMrird'iItM  VagelAiWb  .mnlliidr 
iieb.  .12^  gehl  niH^b  ai^  4^  U^Me,  der  gigjawiti^ 
Rflamenweli      S..  berxiNrv  dßn  ^  äimm  AmA- 

mw^üchen  Klima  aiimmtUciie'  VcffelaUou  auf  die 

LufUehicJUe  be9§Mb^kl  Ut^  und  beide  mud  im  Som- 
Madmi^Temperakiß^  dmtme^m  erhebt  ^ekh  auch  def 

i/c'i/i  LiclU  ^H^ewandle  Theil  der  Pfl4»ff»e  90  w^nig  * 

slciijt  der  in  der  Erde  befityltic/ie  TheU  $0  wmif 

N«r  wciin  di^  Wand  mhv  fcon  Ist,  si^g^ 
nie  Hbwäi'ia ,  j^üe  läiigero  Wurzel  läuft  nater  dttf 
Oimflitebe  .4fii  iBodena  iofi.  •  Oi«  Wnrseia.  tm 

krautarCtgeiB  Pfliiiij^eiL  ilriii^eii  hier  überhaupt  nicht 

gi^>IiM  niebl  viel  tiefer*  itbeiieoweiu^^  erbeM  eieh 
aber  «Uicb, der  «oberirdische  Theii,  bei  deji  iiieu»leii 
Piansen  mt  ftn  3  hie  ft^,  aeUen  cbei  jSMto  lM«ecO 

4  bis       über  eitie  Spanne  ffue  niebt.    Die  so 

lUkifige  FeeetifiNMife  VerlbeUiMig  bfingt  affenfNir 
biemit  eDsamiiiea. 

Die  Wähier  sind  daher  in  S.  mehr  mi,  ab 
über  der  JBrde^  Die  .Wiir^el^erreiebi  bei  SaUm 
lamUi  ein  Länge  ihm»  .12  Fuss  und  darüber,  und 
einen  Dorehaiweer  vok  1  bie  2  ZolL  ,Die  firwü»- 
utuut(  der  Pularreglon  hangt  vielmehr  von  der  un- 
milleibarefi  Wirkung  der  i!»eaAeiietrab|eii ak  vou 
der  difiiaeu  Luftwllniie  iu  der.Oiih»  ab;  dee»^ 
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wegen  lüi  aber  mich  der  EiiiAuss  der  Neigung  der 
Ebene  aof  die  Ve^^latieo  eo  greee,  deee  die  FUlelie 
etiMT  'Wfbl^  nnd  der  Poee  der  Mrge,  wenn  «r 
Bichl  ein  Schnee-  oder  Gerfiil-Liiger  oh  einem 
Barten  gleieht  Meeer  Biitflnis  -teheinl  gens  gleiol»' 
mlSssig  mit  der  Breite  za  wechsen,  dagegen  die 
DesciiaffNibeU  des'  Bodetis  {n  nfedem  Brehen  alntn 
viel  grUtseren  Untervehied  in  der  VegeteHen  s« 
bedingen,  aU  in  den  Höiien.  Unter  den  Tro|»en 
h&Ugl  von  dem  VerMf niete  der  Treekfenheit  wmd 
Feacfattgkeit  fast  alles  ab ,  in  N.  S.  fast  niebte^ 
denn  ttberaii  ist  es  feuebt  AUebi  aneb  die  ebemiaehn 
fteschafienheit  hat  vielleicht  im  hohen  Norden  weni- 
ger £influ88,  als  im  Süden.  Zwar  fenden  wir  in 
N.  B.  aeff  dem  Kalkf%  di«  Vegetitlan  nnttugbar 
reicher )  als  auf  dem  Talk-  nnd  Theneehiefer,  ^ 
$IMn  ea  war  niebr  die  MaMe  der  Vegetation,  nndl 

als  Wirkung  und  Ursache  hieven  ein  grösserer 
.Vorrath  ¥on  Humna,  was  diMen  üniereobied-  be«  # 
wMtle;  denn  es  waren  laet  gans  dieeelben  Men- 
sen, die  Flechten  etwa  ausgenommen,  die  wir  auf 
Mtt  Klilk,  dem  Porphyr  nnd  d»m  Bcbieler  aann 
melten,  nnr  Granit  fehlte.  Der  Veriasser  lasst  es 
wientaebieden,  ob  dieaeae  llan|;el,  oder  der  b6ham 
'  Temperatur  dai  VoAoaimen  einiger  lappländischer 
Pllaiisen  in  Ostgroiiland  euieoiK^breiben  aey,  weiobe 
N.  8.  fehlen«  Da  derCIrank  In  nnaem  Alpen  kefcin 
eigentbümliohen  Pflanzen  anfanweisen  hat,  ao  dArfte 
nneb  deaaelben  KiefatverkeniaMii  in  N.  8.  iBe  U«c 
iaehe -nicht  seyn«  •    *  • 
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V^i'gleieben  wir  diese  genauen  Beobachtungen 
über  dto  VorkoaMmi»«  V«riiliUfiif4(e  der  Pkimero» 

r 

pmm  von  N;  8.  nril  der  Dw^tpiiNi  md  «itnAi 
der  eOddeutgchen  Alpen,  so  finden  wir  selbe  auch 
griMemWib  Mer  bealfltigts  ihm  PiAiweii  Mmh 
Meli  dikrchaus  einen  kurzen  Vege(ation&  -  Cyklus, 
eiiidelekl  niedrig,  ibreWorsein  dringen  nur 
in  den  Boden  ein^  Mir  die  bMiere  Erwirniting  dee 
ttedene  «nd  der  nniern  Loftochichte  erklärt  bei  der 
verhcvreekenden  FenelHiglielc  beider  die  IMglM». 
iMit  des  Vorkomoiens  der  diese  hohen  Regionen 
bembnenden  Mnnnen  iiel  eAier  anf  0  eieliendien 
oder  sich  nur  wenig  über  0  erhel^nden  {XbrlMien 
mittleren  Lnftlemyeretnr.  Nur  erzeugen  nneere . 
kelbnlpen  mehr  elgembindlehe  Pflnnsen,  welelw 
den  Sehiefergebii'gen  in  der  Kegel  letUeii,  so  wie 
dieee  einige  wenige,«  «pelelm<  Jenen  groeeembeHe  ieb- 
len.  Forscht  man  nach  dem  Grund,  warum  in 
.  N.  S.  dieee  VerscMedenbeii  der  VegetotioH  dieser 
Gebirgsarten  eieb  ntebt  neigt,  en  eebebit  #r  einen* 
ibeUe  in  der  geringen  IseUrlheit  nnd  Erhebung  der 
Tereebfedetien  Oebirgsarten  ^  «ndernibeile  In  der 
vorhert*8cbenden  Fenchiigkeit  zu  liegen,  daher  auch 
^lert  linr  wentge  Pinnnen  nnlirelen,  die  bei  mm 
deui  Kalke  mehr  oder  weniger  eigentliliniileb  elndw 
Betnieb4ei  man  die  Voriumiwens- Verhffltnisse 
Aeeer  Kidk|fBenten  In  «neem  6ebli>gen  nSber,  ee 
gelangt  man  zur  Ueberzengung ,  dass  selbe  last 
dhwebene  eelebe  bnben^  die  den  Sebiefcr«  nnd  Oim* 

nil- Gebirgen  felUen,  ,sa  wie  auch  umgekehrt  die 

♦ 
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wenigen  MiiMtfratoten  MhÜseA*    Vm'  iden  *  imdt 

Bailscbmied  Cbot  Zeit.  J.  163S  |v  639.)  lim  d*. 
Jilii  «dbestriilleii«!  fcalkalcükeii  -PJhiDcen  wmImm 

AUium  moniauum^  Salix  Wuifenlana^  Hiei  actum 

leaClaren€B^  Valeriana  m(Da Ulis  undsufnna^  Rliodo^ 
dmdrou  CJumwcialu»^  üaxifruga  Jiufiuariana,  mUata^ 
HBMia^  Puffooer  Bwwiri^  HuMMIa  uliiftot  ker^ 

Ußra  saxalilis^   Pelrücallis   pyrenaUa^  C^r^$fUm 

Patenlilla  cauLesccns ,  Carcx  mucronata  und  firma 
4be*ki  auf  iden  eig^hiiaiUc;h  trockaeii ,  kiüil^ii,  «iv 

l^eröiie  und  Schutt,  dessen  Eigenthümllclikeiien  sicli 
weder  im.Sebkfer*  noeb  firanil-fleibirge  urltdev» 
Anden.  Hyoscrin  fmtida  gedeiht  nur  in  der  den 
Jiatkfebirgtti  eigentl^ailiiiiieii  sotiwaffMA-  Akder- 
mtdm  depLwbMrUdery  so  wteDomiietMfi  e«iMfl<MMii 
ond  Jampikak  dar  üocUaipan.  O^ialta  utr^tUosOy 
Andtamea  imim^  P^dietOarU  JaequkU^  ^BßfwOevm 
au^^riact/i»  lieben  theils  den  eigeiuiiüniliehen,  locker^ 
lUaea,  tbaila^dan  ateinigeA  Bodaii- daa  l&aUuilpfln; 
l/väbrend  diejeni|oren  Kalkpflans&en^  welche  sich  nicht 
«I  strenge  au  eineu  aigantbüailici^a  Uoden  bia4a% 
MmA  Ih  Soblafar-Oabivgen  «rsebainaa,  ao  AraHa, 
aerulea^  ffeUiäifolia^  da  selbe  ieuchtes  Geröll  oder 
laucbicnt  featen  Baaan  iordern.  Van  dao  acbia£ir- 
bteleii  Pflanzen  luii|yegeu  lieben  Sesk'ria  disticha^' 

JUffWiäiMm^  simid^m  da»  in. dar  Segel  noc  öm 
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Schkrergebirgen  cigenihümlicbea ,  festen,  sonnigen 
Riift«ii  vdt  geringer  Httimmnterl»g8  ihmr  brtiteii 
BOhMsCige,  dpr  In  d«n  serrlseeiieii,  svdif^efi,  «ehrof* 
feil  Kalkgebirgen  nar  seiieji  sich  bilden  könnt«) 
Irilt  «rjedoeb  durch  einen  *«lgiieD,  .seleiMn  Bau  anf« 
wie  K.  U.  am  Fuäse  des  grossen  Hundstud, 
Aich  fai  {»Mi  6(M^'8eebdbe.eine  wenig  gehetgle,  seiu  >^ 
tilge,  mit  dfehtem,  sdmfvdi  gründenden  Rasen  be- 
wachsene Ebene  findet,  so  erscheinen  auch  MQn$U(f4 
9Msferwi9ie  Paanneii^  ala  n.  B.  IA§ftMkum  wlmphim^ 
welches  dort  hXiifig  wächst.  Hierac'unn  inlyhaeeuvk 
gedeiht  nur  aui  den  den  hühem  Scbieiergabirgta 
eigenthflmlfehtni  lileiiten,  niit  Steinen  untermisch- 
ten Krdinuhren.  Ct'epia  grmd^lora^  Veromm  äei^ 
.  üdloldes^  Primuia  fMnoMy  RhadMa  Anär^^ 
$ace  obtmlfplia  scheinen  den  stets  feuchten,  festen 
fiehieferboden  su  beiHlthigen,  ao  wie  ilralia  glaakh  - 
liß^  Arenaria  eUiala,  polijyo/wules ,  Ranunculus  (jla- 
plalis  dessen  feoeUtea  Geröiie  ond  elgenibtlndieban 
iatnan  Sand.  Von  diesen  werden  mir  latetara  t 
auch  in  Kaikgebirgeii  auftreten,  wo  sich  fencbtaa 
Garlitla  findet,  nfimiicb  an  dtn  In  jenen  m  aeltanaii 
GletscUern.  Semper clrum  arachnoideum^  Sedum  an- 
mumm  gedeihen  iiie«  wieder  nur  auf  den  fenaiHMi 
aparaam  erwürmtm  Schieferfelsen.  Treten  mia 
aaiche  Eigentbiiini&cbkeiten  der  rersokiedeaen  Gc^ 
IHrgsarten  in  anderen 'Gegenden  «ua  was  immer 
liir  einem  Grunde  auch  auf  einer  andern  Gebirgsr 
art  anf «  ao  araoheinen  auch  sonst  .ihr  nieht  aiga»- 
ibümliühe  Pflanzen.    So  kommt  Riiododandron  fcr- 
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mgimgum^  w$kkm  in  dea  Sebtefi»rgebirgfHi  jeiu^ 
eigene  Begiin  hüdei  md  «tif  Kallcgebirooii  aomi 
nur  aus  nah  ms;  weise  uad  sehr  vereiu&elt  sioii  fiiuK^t^ 
mmt  Kalkbodeii  ««riiaee  desSdMitdiergas  beiMöM* 
back  im  Ober-PInzgau  in  nur  3U00'  Höhe  sehr  häufig 
in  einen  fiuieiiten,  von  mehrerei^^eUen  bewteev» 
ten  Nedi»lwelde  ver^  ^ehraebeiiilioh  weil  ee  hier 

• 

die  nöthige  FeueliUgkeii  uud  den  tiefer  gründen* 
den  Beden  indet,  wMirend  gleieh  in  der  N1U10  mm£ 
den  von  Knikgrus  gebildeten  Uügehi  mehrere  kalk- 
nMe  Alpenpfleneen  auf  der  swiaetien  jenem  Green 
abgelagerten,  ierCii^gen«  fttten  Erde  üppig  gedei. 
lien«  (&  bot.  Zeit.  18S9.  S.  205.,  welchem  Ver* 
«elehnieee  neeh  AnM§  immUm^  PUifuIculß  ^Iplma^ 
Kemera  m^aUli»  beizufügen  sind.) 

Den  eieh  die  EigentbürnUcbkeil  der  Keikier» 
euch  schon  da  ausspricht,  wo  Kalk  mit  Schiefer 
in  ^nr  geringe.  Itlächtigkeit  wecbs^lagert,  ist  keii« 
irfftager-  Beweis  gegen  den  Seln^  deas  groseenlbiile 
"»auch  die  chemischen  Bestandtheile  einer  Gebirgig 
«ri  die  Vefschiedenheil  ihrer  Vegetation  bedinnsii^ 
da  ja  die  Eigenthümllchkeit  deü  Kalkes  gelbst  in 
Ueinen»  Paribieen  achon  dnreh  grljssere  firwfir^ 
mnni^rühigkeit,  Troelienhett  nnd  elirkeree  Bttek-  . 
st ra hfongs  -  Vereinigen ,  daher  eruarmterei  untere 
Lnifsobicbte,  eo  wie  dnreh  Knhlhei^  nnd  Art  der 
Zerklüftung  und  GerÖiibildung  hervortritt.  Es  dürfte 
lieber  eine  genane  Be<dmebtang  simertUeher  Ver- 
kommene-VerhMinbse  einer  Pflanse  für  die  Pflan- 
i&engeogra^e  fiirderUieher  seyn»  giß  die  nnr  eber» 
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flXchlicben  AngAben  ihres  mehr  oder  minder  kon- 
gtaiiten  VortcommeiM  auf  ttestimaiteii  fieblrgaartaii; 
ohne  den  Grund  derselben  in  den  dadurch  beding^ 
ten  ao  miiMiigfahlgen  VerkMtfiiaaeii  iiiber  e« 
forschen.     Allerdings  gehört  hieifcn  eine  gedaoe,  ' 
vietjXbrige  Beobacbtnng  in  den  von  der  Kultur  noeb 
wenig  TerMderlen  Alpen,  \n  wekben  mehrere  0#* 
birgsfoi*iiuiU9nen  neben  einander  vorkommen.  Wäh- 
rend noch  aa  scharfsinnig  erdachte  Hypolheaan^ 
nach  beschränkten ,  mangelhaften  Beobachtungen 
anfgcatelll,  nur  so  häufig  eine  reifere  Erfahrung.  , 
und  ausgedehnter«  'Bedbachtungen  ab  nichtig  «fw 
Vliesen,  behalten  solche  genaue  lieobachtungeu  stets 

ihren  Werth. 

Werfen  wir  noch  einen  vergleichenden  ßlick 
anf  die  hochnordische  Vegetation  von  N.  &  und 
die  unserer  Alpen,  so  ergibt  sich,  dass  dUese  jeiter 
im  We#entliclien  gleichkonoie,  und  dass  also  nicht 

•  die  Höhe  des  Vorkommens  ond  die  dadoreh  bo« 
dingte  Verdünnung  der  Luft,  sundern  die  ErWfr^ 
mang  ond  die  Feuchtigkeit  derselben  und  die  Bo- 
deutcmperatur  nebst  der  durch  jene  aum  Theil 
hervorgerufenen  £tgenthümlichkeit  desselben  die 
Haupttypen  der  Vegetation  ^  b^dhigen.  In  MT.  0., 
wie  auf  onsern  Alpen ,  sind  die  Gattungen  IXraba^ 
S^ixifra^a^  Arenwiia^  Peäieuiaris  die  artenreich* 
aten,  so  manche  dort  gemeine  Pflanze,  aU  Ompitty 
^enaria  €Uiata<t  Eriyeron  uniflarug^  €tt  a»tiutn  alin* 
fium,  kommt  bei  uns  imr  auf  hohen  Alpen  vof. 

.  Diaa  vereinzelte  Vorkommen  dev  Qowllehae,  dfo 


ÜiQiiized  by  Google 


574 


Nacktheit  des  Bodens  und  zum  Tbeil  gänzliche 
^  Abwesenheit  aller  Vegetation  findet  sich  auch  in 
der  dem  Klima  von  N.  S.  entsprechenden  Schnee^ 
region  unsrcr  Alpen;  auch  hier  finden  sich  öfters 
die  von  Schncem.issen  befeuchteten  Vertiefunscii 
Inn'  mit  einem  reichen  grünen  Dloosteppich ,  vor^ 
»ücrlich  von  Polijtnchum  scpleulrlonalc  nebst  eini- 


gen  andern  Laubmoosen  und  einigen  Jungcrman- 

iiien  gebildet,  überzogen,  von  denen  z.  B.  am 
Krat/ensberire  im  hintern  llollersbacherthale  J.  albi- 
cons  Hook,  den  llauptbeslandtheil  bildet.  Auch 
auf  unsern  Alpen  dringen  nur  wenige  Pflanzen 
mit  ihren  Wur/.eln  senLreeht  in  die  Erde,  selbst 
spindoliürmige  Wur/.eln  nicht.  Krdhöl/.er.  und  Halb- 
straucher haben  auch  hier  mehr  Hol«  unter,  als 
über  der  Krde.  Indessen  scheint  das  nicht  tiefe 
Eindringen  der  Wurzeln  allen  nordischen  Gowäcli- 
«eu  eigentluimlich,  wie  wir  an  unserer  Fichte  sehen, 
.Je  kälter  eine  Gegend  nach  Klima  und  Lage  ist, 
um  so  weniger  tief  fnidet  der  chemische,  die  Vege- 
tation bed inaende  Zersctzunjis  Proce.ss  der  IXamra- 
erde  statt,  daher  auch  die  hänhcre  Lntstehnna  deü 
Moorbodens  im  Norden  und  die  Nothwendigkeit, 
in  Gebirgsgegendeil  nur  seicht,  oit  nur  3  Zoll  tief 
zu  pHiigen. 

Die  in  der  botantschon  Zeitunnr  bei  Gcleacnheit 
der  Recension  von  ünger's  Werk  über  die  Vege- 
tation des  nordöstlichen  Tirols  erwähnte  Erschei- 
jiung,  dass  der  Kalk  wegen  seiner  grössern  Erwär- 
muntrsfiihi«rkeit  und  seinem  orerinsercn  W^asserbin- 
dungsvernnigen  eine  südlichere  Vegetation  erzenge, 
bestätigt  «ich  selbst  in  N.  S. ,  wo  sie  sich  durch 
eine  im  Vergleiche  mit  dem  Schiefer  viel  reichere 
Vegetation  kundgibt;  derselbe  Boden,  der  im  Süden 
kahl  und  unfruchtbar —  die  südlichen  Abhänge  der 
Kalkgebirge —  ist  im  hohen  Norden  der  |ruchtbai*8te. 
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BolanUfchr  Apliorisnwn  j  voii  K.  J\J  iil i «r,  Phar« 
maceii teil  All  Ji^ver;  •      •     >  ' 

'  H   FrusMia  cPaltotiella)  pol^arpha  K.  MUr. 

*  Fi*a0tiilm  pAftnüi,*  tloi^»ti%  apicp  iHituii^atis,  po- 
lyfiorpbis,  plei'uuiqfie*  biiiat^fli  conjugatis;  priniuin: 
\\\x%  4&hniffi^  ovalibo9  cum  «poris  «^gi  ^^atis ;  sor 
4:uaduin :  elungato  -  ublongls  eum  spuris  sulitai  iis, 
ratundis  seii  ubloiiats^  pius  iniiuisve  ciirvatit»;  deni- 
4|ue:  uiediu  Inci a.s:»ati8  cutn  spui'is  4  curvatis. —  In 

«in  .gi*osi$ei*  ftl^iige.  1 

Die  Figuren,  die  ich  hier  geliefert  auf  Taf.  2. 
•Fi^       i — eaiiskMitesleii  Formen, 
.»flhM'eh.  die.aie,iii  die. fWin  10  übergeben,  die  ich 
fiir'die  auiigebildetste  hake«  eo  wie  1  den  4-*ifan^ 
<4er  Fi*oemlie  i^eigt.    Man  beubacluet  svrar  »ocii 
•eine  Menge  Aiiitelfonne"  i         nähern  *  sieh  jed^x  Ii 
jenen  imaier  luebr  oder  weui^er.     Form  ]{)  fand 
ich  |ed«>€h  sehen.  Die  iiieUo)orphificheJ)  btuieu  6i(Ld 
•d|U*ch  ZnUiea  «angegeben. 

Sie  ist  übrigejvs  leicht  zu  uaterscjiei den ,  und 
KWfir  An  der  ungemeinen  gUaattigen  Besciiaflenheit,  - 
lUarheii  und  den  einzehien  inehi\  oder  weniger 

SabHInffiteu  Spmdien*   Audi  kenne,  ich  keine  an- 
ere  pru^MiUe^  leit  der  man  aie  ,ver%f  ecbaehukoiinte, 
etvrafVfi^.  incraäsa^a  K(z.^  diese  ist  aber  ein  Cymbella* 

7.  SrirpuH  rtifus  Schra(f. 
nis  Na(  lifrni]f  zur  Flora  von  W'niinerüOi^c,  ist /usleich 
•  ein  für  die  ^ordsecküste  neuer  iii)d  intereK<»anter 
BeitvAg,  Ich  fand  diesen  niedlichen  Sctipu*  auf 
l^sigen  PHIfeen  des  Südstrapdev  der  Insel  Waa- 
gerooge,  wo-  er  im  Herbste  von  4er  Piutb  bespiUl 
^ttden  kAtin,»»ftlemiicb  kfuigv* 

B.    Lomarui  Splcant  Dcsr.  imd  Lfjropod.  Seftn/o  L. 

Das  erstere.  l)is  jetzt  nm«  in  a*'I>ir<»ifr(>i)  Gegen- 
den gefunden,  bewohnt  die  waidigen  Uander  der 
hiesigen  Miederungen,  wo  es  ungemein  Mafig  .oitd  « 

■ 
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'     Miiiiii%fiiit{g  wMterC,  d«MiflMHi  #•  von  iet  flrBwg 

•  einer  iS|)hiiii«i  bis  y.u  der  von  2i  t  uss  findet.  — 
Lbeii  bO"  liftufig  wird  auch  Lf^opodium  St  layo  auf 
der  »ogeiiHiiiiteii  Upjerer  Uaide  bei  Jever  geluiidea« 

9*  Orik0i9ickvm  fnUikMttm  Humir 

Ist  nun  auch  für  die  Florn  gerinan.  gewonnen.  Ich 
fand  diese  auK^e/eiehnete  Speeies,  die  bisher  iiii^ 
in  £ngliind  und  Frankreich*  gefunden  wurde,  eQei*st 
in  der  Umvpgend  von  Jever,  spfiter  ebenfafls  in 
Oällriesiand.  WiihrtictietnHch  diirNe  sich  dieselbe 
der  ganzen  Nordseekfiste  entlutig  finden«  Sie  liebt 
«U  Wohnorte  TOi*z{lgiich  PriifiU9  tpinosa,  dodi  nur 
'solfhe  Strffififher,  die  mit  Flerhten  und  iMooten  lin- 
deckt  nind.  Sie  Rebf  Penohfigkeit  imd  gedieht  nn 
der  Nut'dostseite  «m  «chdnKteii ,  wer  sie  ei^h  d^ 
lUiiiamens  in  hohem  Grade  werth  iiiatht.  Dann 
findet  man  sie  an  alten  Weidenstäuiiiten,  seltener 
an  t^iU))iehi,  am  seltensten  an  Rnrhenstäninien.  ihre 
Gest'll^ohaft  bilden  vot/üglich  Rnfhtla  cotnplttn/tta^ 
Uypnum  plumontum^  Qrlhatrich,  affine  und  daH  gleich 
weiter  sn  erwähnende  Orthotr,  phyllanthvm,  —  Uha 
leh  von  dieser  wunderzarten  Sueeies  eine  eiendibe 
'Menge  Exemplare  besi^ee,  ao  bin  ich  sehr  gerne 
bereit,  gegen  andere  seheneSnecIen  anecnfansclien. 
Hees  \m  das  wahre  O.  puiemilnm  der  Bn^Ulitder 
habe,  dafür  bürgt  Hm.  Bruch'a  briefliche  Beatiiti* 
gung  des  Fundes,  ingleichea  der  folgenden. 

10.   OrOMriehMim  pht^tanOkym  jSn  ^  Sek, 

gleichfalls  ein  neuer  Beitrag  zur  deutschen  Moos- 
ora.  Diese  so  schone  wie  niei  kwürdige  Specie« 
kommt  wie  die  vorige  in  hiesiger  Gegeiid  vor  and 
nwnr  mit  Frachten  (!!),  die  bisher  unbekannl 
waren,  leb  muss  ipich  hier  nur  auf  die  vorläufige 
Annelge  de«  Fnndee  iNwchrilnkeD«  da  ich  daa  Le- 
lieii  diefter  aeltenen  Art  genauer  au  beschreiben 
gedenke.  Auch  hiervon  kann  ich  schöne  Ciemplare 
l^ubieten. 

■  •  •         .  ... 
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*  NtS:  31. 

S^gensborg«  am  7,  October  1S40* 

L   Original  -  Abhandiangen« 

JBryologische  MUtheUungen  aus  einer  Reise  in  die 
ösUiche  Schwe$%;  von  W.  P.  Sehl m per,  C/^^toi 
am  Naturallenkabinele  ii|  Striussbarg. 

▼oai  Bad  Pfdbis  iih<r  Andeer  nach  Splugen ,  Btll?0|fOM» 

AirolOj  iea  Gutthard,  die  l  urka,  die  Gnniäei  iu^  ühtS" 

bai«li-Tbcd.  August  1839*  ' 

Die  rhätisciien  Alpen  7.11  beaachen,  war  alA 
flnm  daaMaphim  Vfin  mbt^  aaliibwa-toh  Ale<a»4ar 
BrauirK  Kelatioii  über  den  Splügen  gelesen  katt^. 
Ufte  JMao  wurde  mit  Broch,  Mtiblenback  uad 
Blind  projehtlrl and  aoeh  Wl  dieaen  lieban Frau»« 
den  im  verwachanen  Auguat  aoagaführt.  Um  kein^ 
Zeit  Sil  veiliareii,  be»(tisien  vrir,  von  JHftUhattaao 
am  12.  abmaend)  die  achnelbten  Fai'tacliMffMngs- 
piiliel  tad  aahan  wich  -waalg  Tagen,  bauen  wir 
über  Basel,  Zürich ,  Wallenstatt  und  Bagaz  daa 
wilde  Pleffttra  erreicht.  £rat  hier  beganneA  wir 
die  Flara  alwaa  aohärfcr  i«a  Auge  m  Ciaaaii 
sabea  una  beaouders  um  ooaere  Lieblinge,  die  Moosei 
nm«'  .Am  nenen  Wege,  wo  mtehlige  fiehiahtaa 
'von  NufDinuHteii-Schieicr  anziehen,  aeigten  ai^^h  una 
Flara  1840.  37*  0  o  « 
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iim  Muten  AlpMOMMMe,  jedoch  iii*  wenig  Ariern 

auf  dem  nassen  Gestein  wuchs  s|iai'sAiii  die  zier« 
liebe  Barbula  paludom^  bänfiger .  warel^ :  Ceralodon 
incUnatus^  Gymnotlomum  eurviroHre  und  rupewire^ 
Isothecium  (Leskea)  ß'ufcscensy  hie  und^  da  auch 
Miüum  0fthorhfne^wn ;  Hyimum  HaUeri^  pßimtn 
'  nnd  ßutiatUe  geiiürten  zu  den  am  ineisteii  verbrei- 
teten Arteo  und  Uypnum  (Leakea)  mHite  und  lit* 
cttrmtum  umkleideten  die  blossgelegten  Baurownr- 
saln«  An  den  Mau^*H  rings  um  die  Badegebän- 
liehkeiten  seigten  eich  bloss  die  gemeinsten Men- 
schennachbar&chait  liebende  Moose:  wie  Fuiiaria 
hyffr&meürleai  Br^um  ea»pUMum  ond  caputttre^ 

Barbuia  tnurafls.  In  den  Lerchenwaldunoen  xn- 
nächst  dem  Bade,  die  von  zierlichen  Spaziergängen  * 
Mr  die  Badeglste  dnrebaogen  sind,  wwA  scMeehte 
BelUe  gemacht,  denn  ausser  8[>Hi4ieben  und  ver« 
kdmiDerteN  E&emplaren  von  üntcan-  ^rÜHtrhym^mm 
und  ßlnium  itleUnre  mit  alten  Früchten  wurde  nichu 

Bei  guter  Zelt  verileeaen  wir  mm  folgenden 

Tage  das  sshaurige  Wildbad  und  schlugen  den 
FnüipCad  naeb  demnerdUehen  Gehänge  deaCaianda 
ein,  welches  nach  Süd-O^t  das  freundliche,  von 
der.  Tamina  dnrohraneebie  Uoebihai  Ton  VItia  iie- 
grXnzt.  Unsere  erste  Beate  auf  diesto  Wege  war 
dJicrmum  mmUmMß^  mit  eben  reilen  Frucbten. 
Aneh  hier  wie  Mevall  acbeiiit  dieaea  Mooa  nnr 
selten  zur  Frucht  zu  gelangen  i  denn  auss^er  dem 

moAMben  Lejeebenatanaie,  wcteiier  die  ernten  Eseia- 
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|>kre  liefert?!*  ward  kern  sweiter  Standort  mehr 
•nfgefiuideo«  A»  dm  Wcgrindira  kaiMii  ms 
Diplöcomlum  tdiginomim  alpinum^  Mnium  »tellar^ö 
myk  orUmkgnehuBk  ia  Menge  vor,  iotsleroo  beso»« 
dofi  hftulig  nad  votvogswobe  In  Sehaliea  im  Fol» 
sen  und  luedei'm  Gebüsch,  ^arize  Käsen  von  niinn* 
Hoben  PdMsen  ^unlen  aioh  te  GoMÜtobaft  dtff 
weiblichen,  die  mit  Hunderten  von  Kapseln  prang« 

-  ton.  Von  Mniimi  Meikmre  bomerken  wir  nocb,  daaa 
dasselbe,  boaondora  oohlki  ,avf  faulen  Baniaminkea 
S&cb  entwickelt  uiul  oft  grosse  Teppiche  auf  den« 
nelben  bUdet.  Jfypnum  HMeri  nnd  iNMnaCiv  nehat 
Jlypn,  incurcuLuju  und  populeum  besetzten  die  schat- 
tigen Steine,  IHerunum^  ewrmium  und  «titeteM»  die 
freien  Stellen  swlaohen  Graa  nnd  andern  Heeeen« 
Im  erateu  Bocbwalde,  den  wir  durchzogen ,  ward 
mir  nm  drltftanniale  die  Frende  jm  Theü,  den  aet 
tenen  Anßcamptodon  splachnoiden  an  seinem  na«' 
ittrlioben  Standorte  an  aaainielni  nnd  ancb  bier 
genau  unter  deneelbien  UaiatfCnden  wie  bei  OffWel* 
ler  in  den  Vogeaen  und  am  JUerkuriusberg  im 
*  Sebwarawalde,  nftmtteb  an  dar  Stelle  de»  Banmea, 
Avo  durch  Abbauen  eines  Ast^  eine  Faulwunde 

'  entatande«!  ini  der  aieb  Wnaaer  aammelt  t  ao  daen 
die  \v  ulslige  Bandverwachsnng  immer  feucht  erhai« 
ten  wird»  Scbon  ?on  weitem  erkennt  man  diesen 
lloea  an  der  dnnkelennunlgHinen  Farbe  den  dlehteii 
Rasens.  Den  äcbattigen,  moosigen  Steinen  in  der 
Nibe.  der  Tamiim  entnahnmii  wie  Mffym  miMmre 
var.  coohkarifolium  und  in  den  von  Zeit  zu  Z^eit 

0  o  » 
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am  Fusse  des  Calmida  anftreieiuleii  WiiklpArihien 
Mffmum  pmlekMum  und  dtm  neM  Hfp.  niMutmm 
fwb.^  das  f«ichc  ikr  mmm  IsMm  Fmn 

gMlIto  iMi  nm  aueb  liier ^  -wie  MienaU  iti  den 

Ai|peii,  -H*  fasligialum  ^  ei»  schlitieR  Astniuos,  das 
Dabegreiflieber  W^el^e  ton  V9^g  MiMCologeti  ge- 
kannt ist- und  M^^  ^'g  nfc  atineiii  - Ireveii  Oesell-^ 
sebatter,  dem  IL  MalUriy  ausgegeben  mt'd,  wofoii 
es  jedoeii  an  den  efneeifewendigort  ^  inliegenden 
Blättern  bei  flüclitlgeni  Anblicke  schon  zn  unter- 
aebeiden  iei«,  WeiMiia  reeurtaia  übeespg  alelleiiiveiM 
das  schattige  Schiefer ^e«teJfi  iifid  Bnrhttln  lorluosa 
gekäste  hier,  wie  iü  allen  ikalkaipeni  2ti  den  ge-> 
wolmReliateii  6:asteik 

Dicht  hinter  Viitis»  wo  an!  Kiesboden,  am  liande 
der  immer-  kleiner  werdenden  Tamlnai  Juneu9  bm^ 
fonius  iiiui  Umhula  inrlinala  wachsen,  wnrdeii 
wir  angenehm  diu*eh  d*e  aeböne  und  eelieiie  Fu' 
nmria  mwr^siema  Brmh  Mierraeohl,  ein  Meoe^  den  * 
Aiex.  Braun  vcm*  Jaliren  an  der  Splügenairasse  ^ 
bei  Andeer  mitgedommen  befle,  niid  d«%  um  eei(* 
her  iKir  noch  einmal,  im  Calvadu^  bei  Falais,  votf 
Alph.  dB  Br^biaao«  geaammekf  en  Oeelebl 
kam«  hier  hatten  wfr  nnn  Gelegenheit,  das  nAiOr- 
ILdhe  Aussehen  dieser  ausgesfieicbneten  Art  recht 
anfiiofaseen  nnd  den  Uateraebied  swfsehen  der  In 
der  Nähe  wachsenden  Funaria  hygromelrica  zu 
erkaaneii,  Bobon  beim  eraien  AnMick  Mit  der 
atlüdLere,  aehr-  abwXria  gekrüaimia  Kapadailel,  die 
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4er  -SmcM  Uef  m  UwluH,  wcdolMr  «iif  Vmt^ 

koiDitieiilieit  des  Peristoipis  hindeutet,  aufs  UtizweU 
dasligtte  in* die  Aiifäa.  Wieder  ein  Beispiel,  das« 
einCncbe  uncl  doppelte  Peristomc  In  den  vei'ä>clau- 
4emii  Arien  der  natürlielMiten  €latla»geo  vortkooi« 

ViHi  dieser  Stelle  zogen  wir,  rergnttgt  ilbsr 
«meem  fmd,  dem  aaok  dieM  FmmHm  wKkU 

den  Ursachen,  die  ans  den  Splügcu  ak  Hauptziel 
der  üeiee  wilden  nMebte«,  mmk  den  Pusse  Km- 
beb,  der  ttk«r  «iiuffi  über  40M  Vmm  bobmiUlokeii 
aus  dem  aninutbigen  Tamiua-Xhale  nach  dem  berr- 
MHmib  VoffderrMiithale  führt  Die  Oetetite  diese»  * 
P^isses  iiit  von  einem  dunkeln  Duchwalde  bedeckl, 
dar  mta  alai  s#  anaiebendea  Aasaelien  -  hätte,  dasar 
wir  beaehtossen,  hier  eiaa  Stalian  2»  kalten.  0er 
erMa  Lerahenstamm,  aaf  den  wir*  ima  aar  Habe 
wtederitesaen,  UaftirM  einige,  obwaMveraICete,  Biemi 
piare  von  BwP^umia  induMia(a^  ein  neuer  üc- 
waia,  dMa  dbeea  Mada  waii  hiher  lo  dia  Oa* 
birge  Tersieigt  a\sB.  apl^lla^  welche  in  den  Alpen 
gar  nicht  Toraakomaften  und  ttberhaapi  aitch  riei 
aabsaar  m  seyn  aakela«.-  Ofiaer  Baohwald  war  an« 
gaÜliU  von  den  seitenKten  Gästen.  Pterogmium  net^- 
aaama  (Leakaa  FrOhÜdOl  ilrd.>  abersog  steHenwatea 

Steine  und  Bäume  und  iructUicirte  an  ülesen  li^tz- 
tarn,  leider  wäre«  dia-Kapsain  erst  tan^begriff  der 
Batwiekkmg  and  ariiebian  a»  einer  Sab  cu  rielfen, 
wa  aaah  igein  BotHiiiker  deaKiinkels  Abmwbreitei; 
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£^fifiiil  pulchcUum  und  $ubille  ebenfalls  In  gros- 
flio  BtiMt ;  Mnf%m  wihofkgm^um  gniue  Teppiche 
bildend,  Jif.  »pifwsum  indessen  sel^,  doch  Toit 
Rreand  fllüblenUeck  «of  tiwr  krainmen,  stark 
btmooBlm  Biiob»  sccIm  Faife  -flbsr  der  Brde  praehi- 
ToU  gesamineit.  Teppiche  von  Uypnum  foMigialum 
llbersogen  mit  Hypnum  UaUeri  und  einer  fclelnea 
Form  von  H.  tnolkiscum  die  Steine,  so  dass  wan 
iossgrosse  JLappen  abrollen  konnte  ^  auob  Orthotri- 
thum  Hrmnlmum  MlpM^  (O.  alpeelre  H.)  war  niaht 
selten  hier,  Jungermaanlen,  Marchantien,  iConoce» 
pimhm  guatkmim^  MatthmUia^  emmiUmiä)  «ind. sel- 
tene Phauerogamen  <so  Epijwgium  Ometinly  gesell- 
len  aieb*aa  den  Loiobnioos-Sehätaea  .und  naobtoa 
msara  Fraada  voUbomaien«  Dach  wtr  muMitm  aef« 
brechen  ond  dem  stillen  sehattigen  Haine  unser 
Labewohl  eagen,  deen  die  Soena  aenktaaisb  liiater  den 
.  Larmora  und  nur  die  höchsten  Spitzen  des  Monte 
Lnaa  giäai*en  nuob  in  ihrem  6olda,  vor  ons  iag 
der  besehwerliohe  Pees  ron  im  fcpfte,'  dar  Mr 
ans  am  so  mühseliger  war,  als  wir  aus  laoter  ho* 
taniaahem  fiifar  uxfm  in  .VMis  au  erfrisahen  fir-' 
gassen  und  aUo  den  ganzen  Tag  auf  den  Füssen 
waren,  ohne  daa  Oaringsta  genossen  an  - haben; 
Aafii  Aeossersta  ermüdel  iuimen  wir  daher  fn  'Rei^ 
ohenan  an,  wo.  Dank  elosm  rotansgeeilten  Freande, 
In  dem  anii  Beste  efaifertafatetan  OaoChoii  nurPM 
alles  zu  unserer  Erquicknng  bei-cit  stand« 

Dienei  wondtrherrliab  gelegene- Keiohana«,  am 
Zusammeailufiä  dea Vorder-  ond  flinierrhetu&  wäre 
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wobl  eiue  dkr  «obönftten  SfaliooeD  für  bolauisebe 
^MmriMMM.  Atk  diü'  Awiliige,  die  sidt 
niliber  gegen  €bur|  dunti  in  das  Dorale&cbger-, 
Sutten-  Md  Logii«teer- Thal Mäh  dem  Mariirah 
k»eh  und*  andern  Ge^ifenden  mit  Leichtigkeit  au»- 
ftHbij^n  Usaeni  müMtea  reich^  tteute  besondeni  dem 
dTffogainemftfMlier  li«flMm.  Viü^  nOobirtas  ZM 
MTHi*  der  Splügen  and  dabm  wollten  wir  unver- 
weMt.   Früh«  nebM  i^Uleii  fv4r  daher  dte  fbigen*  - 

den  Tag  naeh  unserer  Ankunft  nach  Tusis  zu; 
wa  wir  am  Is^kigange  in  die  wellberliUmte  Via  mala 
tMern*  Wngen  veMienen,  m  .nähere  Bekamitaebaft 
mit  Flura  eu  machen.  üleicU  ausserhalb  diesea 
IMdielieaa  trafen  wir  auf  einer  au«  Thonaddefer 

gehnuten  Mauer  die  wahre  Barbxda  ri</iäu  der 
deateebea  .firyoiogeu*  I>le  Bk  Hgida  der  Uuglilnder 
iet  Wkihfintlleb  BmAß.  «Mtfat'  (Ti4elNie(Miiiin  tflbidea 

Kooh)i  Oieaes  seltene  Moos  hntto  hier  eine  nnge« 
wdhnlieb  eiarke  Eniwieklang  i«  Vergieieh  an^  dsr 

kleinen  Form,  die  wir  Lei  uiib  treÜeii,  auch  ist  der 

KapeeMeelMl  Iftnger  ahi  eone«. '  In  VeHaui  deä 
IhN-chgaiig»  4«reh*  die  Via' mala,  die  an  gnlnetgen 
Abgründen  bin  durch  inibcbtige  Thoiisebteier- Gebilde 
gehrMhen  lat,  aanMneken  wir  CetäMIm  '  iheUHohu 
-  und  JJidj^modon  t  ifftdulus  var.  rupe^lrus  (Debiiialo- 
den'  nipealria  ileeht>  an  aUenf  feneblen,  miA  £rde 
bedeeklen^Feleen)  wo  sich  aneh,  m  maerm  groaeem 
Verdroea,  die  gemeine  Aüoea^lila  'ni^lto  mit  all 
ihren,  ae  eft  die  geibleale  Auge  tSnaehenden 
wen  eiiigei^iaiet  boUe»  auch  Bryum  paUetu  und  ^a* 
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tmeem  borcale  eeigten  sich  häufig,  so  wie  Barbula 
(SoißtaA^^mmromfotim  ao  der  seUtnen  CeigUtcrhaft 
fo»  Jiryta»  Vmekü,   Sobaile,  dm  diese  soliiM 
Barifiäa  Bcbon  all«  Dickel  Abgeworben  iuiUe>  4e«ui  ' 
ite  wer  eo  hiia%  m  webreren  Siede«,  deee  mm 

eUe  Museologen  EuropH*«  datuit  hiitte  versehen  kdn« 
WM»  Dia  FeUspeken  weren«  besondeM  ia  ebem 
TbeUe  der  VI*  mde,  UfkAltGinge-diifehsete» 
len,  mit  GfmnoMtQmum  eurpitifMüre  ia  eUeo  Fonnea- 
^  ahstii&ngen  beselsii  .ije  <fw  rnntflmmim^  yriflidl 
eeiuan,  microcatyon  u.  s.  w. ,  so  dass  wir  uns  voU- 
Jumhmu  rm  der  IdenliMil  #Uer  dieser  Arten  übee^ 
■engen  koonton.  Ein  elnsiger  Poleter  fM  Timmdm 
me^a^^oiiiana  wurde  an  einer  VVegniauer  geeenMaek. 
.  Bieten  Difbt  liiaiif  Mriederkehrende^Regengaie  wm- 
Eu  oft  genöthigt,  t&uoi ,  sehCitzcnden  Wagen  unsere 
Zoflachi  m  »ehpen,  Uitte  fMUeiebt  neefti  Meh* 
reres  in  dieeem  wUdea  Gebirgspässe  geisawneU 
werden  können, 

Belm  Austritt  MS  der  Vi«  nsl«  frisngte«  wl^ 
i«  das  obiigefähr  3000'  liohe  Sclaeoisti»«i ,  welches 
«laen  nach  allen  S^üe«.  isoge«»iilesse««n  Jtssssi  MI» 
det,  und  in  dem  Andrer  ak  Hauptort  and  PosU 
•d^QQ  ittr  mehrere  Tage,  nnsar  SAaiHt(|nArlieir  btt* 
den  sollte,  sde«n  •vorerst  wavm  die  Befllsr  «inesr 
Lofiongswort  Hi«lef  SUllis,  welches  eine  kleine 
Stande  ?on  Andeer,  ii«lei«aelileo  wir  'die'knfiits»- 
pfe  umhci'  zerstreut  liegenden  FelsbliicLe,  allein 
nichts  als  die  Kew<ttwliciMteii  Sleeee  fanden  wir 
den.  We  stehfJuB  tisriisn  wecea  «nge(ttlti  od^ 
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Ckarm  udgm-i»  und  SSmmMuUkt 

b^Aen  bedacht  mit  Hypmm  §Mrpioiies^  eommuta* 

$um  und  fluriaUie* 

Die  CfrebirgMMiisaii,  -wdoli«  den  SoheiMimeel 

eu  beiden  Seiten  begränzen,  bestehen  aas  Granit, 
^oer  ttbtr  gfgen  Södwetleti  erbebt  eich  der  ge* 
wfM§B  Splnoonstoek  nlt  eefneti  Vorbergen,  die 
wie  er  selbst  aus  Granit,  (irkaik^ftlaesea  und  schief- , 
rigem  Alpenkelk  beeteben. 

Ausfittge  von  Andeer  zu  mschen  sind :  in  das 
Mbreekbaft  wilde,  vei>  eiiieoi  starken'  BergefrvMn 
dfurehtebta  Feerim^^Tbal,  bts-iiegeit  den  Sefttfmer. 
Dieses  Felsenthal,  das  sieh  südlich  der  Bolfla  hin« 
riehl,  eebeint  beeondem  releh-  an  eehdnen'Phanero* 
gainen  zu  scyn;  unsere  Maosbente  war  nicht  be- 
deutend. An  den  ^mcirailigen  Scetlen  nm  Weg« 
fanden  - wfr  tndesson  die  schöne  Meesia  dealbata  in 
grossen  FiiLemjAburen;  nnler  einem  Felsen  das  unge- 
nettnllcb  greise  fl^leeAmrmewwtfinn,  welefaesScblct^ 
dber  irur  Zeit  als  Splachnum  helceücum  vertlieiüe, 
gebet  >  Jiiyto'bi . jytoe&neWüe  /  hie  und  da  tn  Felsen« 
löchern  Ttmmia  megnpolUana^  wie  sie  gewühnlirh 
in  dsn  Alpen  vei^uNmiit.  Au  'uassen  Felsabsttfrsen 
fvneherlen  »IiMAeedmi  ruftßdm» ,  mit  rsHbn  Frücht 
ten,  und  Hifpnnm  commulainm  alpinum,  HM'ufig 
selgt«  Siek  ftberaU  A^ymn  t Webern)  lan^kMumj 

Br,  (Pohh'a)  neunimatiun  in  verschiedenen  Formen. 

üryM»  §mlUß&cem  borefUe  in  Br.  coiUextum  Usch, 
tttbergebemi')  JMiiilsseNilfnii  nl^fneeiim  dl^ilhfifm*  In 
dem  tei*iassenea  lüsenweriie  von  Val  di  Fcnjirii 
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gedieh  in  üppige^  Fülle  auf  dem  mit  Kohleiisiatib. 
goiliuigteii  UMtn,  itryffm(W«fcerfi>  fiyri/Wwe«  Ihm 

Inleieösaiiteste ,  >vas  wir  während  der  FerpÄr«- 
£xeom«u  «mnaekon ,  Vr«r  UrUudrickum  wnii^^um 
Myr.^  auf  einem  flacliliecreiiden,  von  WAMr  Uber« 
flussenen  Filsen,  ewiscbeu  der  Strasse  and  der 
Brockel  welobe  in  dieses  Thal  fiihrt,  ond  Grtmmim 
concolor  auf  nassem  Felsen  am  Ein<^an|^  der  Rofflen 
grosse  Käsen  bildend  ^  die  hm  oben  aut  mit  feliiOiift 
Sende  «ngefOUi  eiod;  dieses.  Moos  wer  Ms  jetzt^ 
aussei*  Schüttland  und  Norwegern,  noch  nirgend« 
in  Earo|Ni  beoiieebtel  vporden«  JUiek  Ist  mn  hier 
bis  Antleer  die  Stelle,  wo  Grimmia  ehOor  Brch. 
CÜryjUodoninunrvusJiridi^  am  bänfigsten  vorkoeuiil;^ 
sebade«  dass  awoh  dieses*  Möoe^  wie  'flrtoMii«  cei|- 
cid^r^  blass  veraltete  Kapseln  hatte, 

.Obgleich  wir  die  Sielle  iiioteff  (Andeer,  wd 
Freund  Alex.  Braun  ürlholrkhum  jüyyUum  ge- 
eiuMnelt,  genau  dut*chsii«htes^  ae  lLonalett.#ir  dock' 
iliobte  anders  sie  Orih.  Haichimim  liaden,  mk  toI* 
kommeneui  innerein  Peristome,    Soiito  OrÜi.  nigri- 

tum  SU  ürlA»  UmM^Uurim  jpBiimrden  aeyal  Der  Ua^ 

terschied  von  ei'ätenii  zu  letzlerm  Hegt  bloss,  wie 
wir  in  onseA'cr  &lotiogra|)bia  der  Ortiiätriohefi  ge» 
seigt  haben ,  im  der  Abwesenfaeit  des  Ihiner»  Per»* 
Stoma  und  iti  dem  langem  bteugel.  Obgleich  wie 
bei  den  prthQtPiehea  daa  Wttige  ffehlseblagei»  deb 
innern  Perisioms,  da  wo  es  seyn  sollte,  nqcb  nicht; 
bemerju  liat^n«  so  findet  njehle  'deete  wmige»  eiw 
grofse  Weiidilkariieit .in  der. Zahl  und  Längender 
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Wiinncrn  sfatt.  Rriich  fand  voriges  Jahr  noch, 
Sbel  der  Lndwigsbatte  in  OberfaeMetii  Or/fc.  eoaretO'' 
UffN  und  erlspum  mit  IGwimperlgem  iimerin  Pcri- 
stome.  Auf  und  zwischen  den  Granitblöcken,  WeW 
ehe  Braun  uns  ab  den  Standort,  des  eben  ervrXhn-- 
teil  OrUwtrl^hum  gegeben,  fanden  wir,  ausser 
einigen  aebdnen  Lecanoren,  Qrimmka  ektUfhr  nbd 
Ihdyntodon  fflaucentcens  in  Gesell.^chnft  von  fßfiea" 
lyplM  ciüala^  nichts  Erhebliches»  Hypnum  atro  tirenu, 
Bfitteifertnen  bildend  rn  htnHtea  braehyf^doM  und 
tfiffm,  Tlwmanii^  in  Gesellschaft  van  Vlerogonium 
fiüftnmie^  nebst  Orthotr,  rupestre,  OrUnmia  acala\ 
Kacomitrium  sudeticum^  Dicranum  scopai  ium  u.  dgl. 
bilden  die  Uanptmoim- Vegetation  drfselbst 

Anhaltendet  Regenwetter  bestimmte  uns  unser 
frennüüches  Stand^quartier  im  Bade  «ü  Andeer 
fMlhier  im  Terlassen,  als  es  etgentlicb  W/i  unserm 
Plane  lag,  auch  Hessen  blch  die  Koßlcn  nicht  so 
gut  en  ,Sirie  wir  gehofft  hatten*,  und  weitere  Aus^ 
finge  konnten  bet  der  sebleehten  Wi(tei*ung  nlch^ 
unternommen  iVerden.  In  unauihoi-lichem  l^ia(2- 
regen  zogeir*  wir  auf  der  merkwürdigen  Rolfler- 
Strasse  nach  dorn  drei  Stuitdea  enfieniten  Dorfe 
l^lfigen^  Am  Wege,  an  den  wassertriefenden  Fel- 
sen, WeU»ia  acuta  und  Hypn,  stellare  ehrysopfiyi^ 
htm  (protensaui)  vorherrschend,  dann  eine  unge- 
mein  grossevFurm  von  Bryum  eaplUar^mH  seh'waeh 
gedrehten  Blättern,  Bryiim  paUescens  bareale  und 
poMens  speela^um^  Br.  (Webers)  UmgicMum  griam* 
lanum  |n*achtvoli!  auf  dem  Duden  nntei^  Felsen  Bt\ 
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Wahlenbergii  glaciale  in  grossen  Eartgrüneii  RAsen^ 
doch  mit  «Iten  K^f^idnu  R^cbt«  md  Unk»  &u  »U'ei- 
fea  #rUubte  der  Regengm  nicht,  und  mir.  Mit 
sehnsHchtigeii  Büken  konnten  wiv  aus  uiu>erm  W  h- 
gen  die  miiehtigen  Felsmasaen  befrAcbten^  die  iii 
grausigem  Wirrwarr  übcreinandei'  hhigeworiun  lie« 
gen  tmd  nanfibeu  seltenen  Gast  belieriiei^eM 
gen.  Aucii  eilten  wir  nach  Splii'gen ,  iiii  der  Hoff- 
nung, dort  trockenes  Pa|}ier  zum  Umlegen  unserer 
PAaneenpäcke  m  finden*  Allein  eitle  Uoflnong!  — 
auch  hier  war  um-  wenig  Pa|)ier  aufzufinden  und 
der  von  Aodeer  aas  in  Chor  beelelUe  Venrath  war 
auch  nicht  angekommen.  Wer  also  aof  ^den  SflAi- 
gen  gebt,  versfiume  ja  nicht  das  nüthige  StchreiiB« 
«  papier  mitciibringeni  denn  eo  gut  filr  den  Comfort 
iitbeiideu  Engländer  jund  d CO  behaglichen  Oentschen 
in  Andeer  sowohl  ale  Splügen  gesorgt  ist|  «o  aohleebt 
oieht  es  ffir  den  Botaniker  aus,  der  ohne  Papier 
kommt;  ja  ^ogar  mit  dem  Trocknen  >vitfa  nicht 
gehen  wie  in  Ueiligenbln^  und  andern  kbuMdsehon 
Orten  der  deutschen  Alpen.  Zum  Trost  hat  man 
indessen  dafür  einen  herrlichen  Pnnaohi  einen  kfiot« 
lieh  aromatischen  Thee  mit  allem  Zubehör,  ein 
•  reines  Glas  achten  Velteiiner,  prompte  Bedienungi| 
einen  Miisaerst  freundlichen  und  gebildeten  Wirtbi» 
Ausser  diesen  Leheii^uieiunli^keiien  Kühlt  der 
AofentbaU  in  Spiügen  noch  an  einem  der  iaierea» 
santesten,  wegen  der  vielen  schönen  ExcuiÄiionen, 
die.  man  von  dort  aus  unternehmen  kamu  In  der 
Hlh^  eind  die  Boffleni  der  Sph'igenpass,  d^r  Bern* 
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hnrflii^o,  der.  Uheiiiwnld  und  die  merkwürdigen 
ClleCscher,  an»  deii«n  der  Btnierrbein  enft$jn*inge, 
lauter  Loenlitäten ,  \vu  iüv  den  Botaiükci*,  wie  für 
den  gpossanige^aturmittfchten  anfsnchenden  Tonrl- 
•teit  viel  etf  finden  und  ru  «eben  idi.  Unter  %vveck 
war  diesstnai  nicht.  Stein  iür  Stein  und  Stelle  für 
SMIe  absoaaehen,  wir  wollten  dM  knrsa  Zeit,  düe 
ons  zur  Ausführung  unsrer  Reise  vergönnt  war, 
'daca  verwenden,  ans  einen  allj^emeinen  Ueberbiiek 
'Uber  die  vef»efRtiveh  Verhffknisse  dieses  Theiles 
der  Schweiz  zu  verschaffen ,  weswegen  auch  aller* 
lel'Sellenbeiten  Übersehen  \iorden  seyn  mögen. 

Das  Thal  Hinterrhein  ist  ziemlich  eben,  b^ch« 
stena  eine  Viertelstunde  breit,  mit  feinem  Glimmer- 
sand  und  grossem  Urkalk,  Giielss  nud  Glimnier- 
schiefergeröU  überdeckt*  Den  nördlichen  Abhang 
decken  stdi^nweise  9bb(fne  Tannenwaldnngen ,  die 
^ gegen  Süden  gekehrten  Gehänge  sind  untrö&tUeh 
kaU  «irtri  dtelien  als  Alpweiden.   An  dem  dnrch;^ 

TVassei'flntheii  aufgerisseuLii  Ijodeii,  aia  Rande  von 
Biehlein,  in  Sehlachten,  an  feuchten  Felsen  und 
Jpi  den  Wäldern  fat  hier  am  meiflften  sn  sammeln.  *  . 

Unsei' erster  Gang  führte  un^  über^dte  Rhein« 
bHIcke  nach  der  alten  Splügenstrasse,  dem  Bäck- 
'  lein  entlang,  das  vom  Splügeti  herab  in  den  jun- 
gen Rhein  siürst  Saccharinischer  Kalk,  oft  als  , 
sefaffner  cararischer  Harnior  auftretend,  ist  hier 
vorberi*achend«  Am  Eingange  in  das  enge.  Thai 
•  stehen  reebta  nnd  links  mehr  oder  weniger  mifch- 
tlge  Breccien- Massen  an,  atis  Granit,  Glimmer- 
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•  »   

sclucfei*  niul  Urkiilk  beziehend  und  dnreh  einen 
'  weiüseii  KHlksiiiler  verbunden.  Aii,  die&en  teUea^ 
.rechts  «ai£ijigMii<^'e,  onter  der  ueoen  SplügeiMtrassei 
machten  wir  gleich  Anfangs  reiche  Beule:  hier 
fanden  wir  SchMiäium  eiB^pitieivmy  Kaiofeapium 
liU/i  iium^  GymnoMlomumcurcirosCre  var.  ccruyUwsitm^ 
WeM^  ürisUcUa^  piulUa.  und  recurguia^  Encaljfpim 
rhaMoearpa^  iitrepljocarpa^  cUlata  nebsl  var»  gymno* 
sluuui  iM,  mii^restoina  Not.},  commulala^  und  apgmr 
ein  Bäaehen  von  £.  kmffktoUU^  ferner  Bartramia 
Oederiy  Hallenana ^  ithyphylla^  Didyniodon  flexicaulis 
and  eapUUiceui;  Mnium  SiHnoMumj  arUiQrhif9i4:kum^ 
iterratum^  stellare  und  hynienophijUeldea,  dieses  ietys-  . 
lere  auch  hier,  wie  itu  iNordea,  steril)  ßkrauum 
eurratum  und  GreeUl^ianum^  Ceratodan  ineUnatus 

und  cyliitili  tciiü ^  Hypnuni  Julaceum  und  rclulinutn 

var.  alpmum  nebst  der  Form  votiU^po^fuleumf  %vel- 
che  Panek  Hypn,  eeHwum  nannte* 

^  Sulche  Beute  in  wenigen  Stuiulcn  berechtigte 
EU  grossen  Hoffnungen  fdr  den  folgenden  Tag.  Audi 
brachen^  wir  an  demselben  bei  guter  4^eit  auf,  um 
«Uli  Müsse  die  Nordseite  des  Splägeii*  durchauohen 
KU  können.  Die  Waldreoion  lieferte  un»  die  schon 
früher  gei^Hmmeitea  dachen,  zum  erst^yiai.  trafen 
wir  Hfpntm  fa^iffiatum  an  Baumwursehi ;  ferner  • 
t^iplaclmum  sermLam  auf  \\  aiUbudcMi,  ßlees'ta  Uegl^ 
bala  in  luihUusen  Exemplaren  auf  leurl^iui  nützen. 
^Hypnvm  relviinum  alit'mitm^  Desniatodon  ylacialis 
in  grossen  Uaseii,  auch  Weisem  iWurvU  oe^rie  (ru* 
belia  Hüb.)  tu  nngewöholieker  Wenge,    An  eioer 
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-tohnigon,  grasigen  Sfellc  fand  ich  ein  Rasclieii  von 
Uypnumjulaeeum  mit  sahlreicbeii,  vunderiiiedltchen 
Fiiiehtchen  beladen.  Bryum  (Pohüa)  polymorphitm 
träfe  Silin  Theil  aU  PohUa  cvrtiseta^  zum  Theii  als 
jP.  braehyearpa  auf.  Am  Gebüsch 'vvncherten  noch' 
Ol  IhoU  ichum  U  iucai /jum^  speclositm  und  atramineitm. 
indm  wir  dea  Lercbenwald'  auf  dem  rechten  Ufer 
des  Dächleins  verfolgten,  gelangten  wir  auf  eine 
schwammige  Steil«?,  wo  uns  das  prachtvolle  Jiryum 

'  iMtrblnaknm  kiUfidium  CMniam  latifolium)  mit  zahl- 
reichen Früchten  überladen,  überraschte.  Hier  wi^ 
Oberau  war  Hypnum  eammutalum  alpiuum  in  sei» 
jicr  Gesellschaft.  Au  nassen  AbsJItzen  des  Wald- 
randes gedieh,  in  UeftpigkeU  JHcranum  vu^etis^  Mir 

.  etanum  ifyrmitm  und  subfdatum^  Bnjum  (Poblia> 
acum'malum^  lir.  PohL  eUmgatinn  yrlniMidanuiii^ 
auch  Br.  paUefeenn^  pallen9  nnd  nutam  var.  topgi' 

sclum.    Im   üheni  Theilc  des  Waldes  liatten  wir 

f 

das  Vergnügen,  die  seltene  Mvernia  vuipwa  tak 
'  TrOchten  an  sammeln.  In  der  Nilhe  der  Hat'mor- 
brikhe  Eitcalypia  apoplty^ala  nnd  rhaödocarpa  in 
grossen  Rasen,  doch  aum  Theil  dureh  die  Sommer- 
hitze verdorben,  auch  hüiifig  Didyniodoii  ylauce^ccus, 
^ndem  wir  die  muidenförmige  Vertiefung,-  in  wel* 
eher  der  Spltigenbaoh  rauscht,  aufwttrts  verfolgten, 
sammelten  wir  dicht  am  Bande  des  Baches  nnd 
im  Bache  selbst  Eitemadink  (Weissia  auet)  Bplaeh^ 
noldes  in  grosser  IVIenge.  Mit  demselben  verwach- 
sen sterile  Pllausen  von  Mnium  (CincUdium)  My- 

m 

yium^  ßicrantm  rlrens  sehr  gross,  verschiedene 
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grosse  Foi^men  von  Bryum  turbmatum  nebst  A*. 
pseudotrii/uelrum.  Auf  den  böhern  WeidplStsen 
Polytrlchum  seplenfrionale  (sexangulare  Hpiie.)  büa- 
4^  oiid  scIiOii  in  Frücht^  Spia^mwm  FrM&eMamm 
ebenfalln  bHußg,  JtemmMm  (W^Msiii  h»* 

fifoHa  auct)  zeigte  aich  sehr  sparsam,  likufiger  Des* 
tmiodon  (ßaciaUs  pilifer.  Hier  SMinmehen  wir  auch 
die  fectiöiie  Pimbriaria  Linden berfria na.  Unversehens 
vi'ftr  der  Tng  verstrichen  inui  wir  hatten  nicht 
mehr  als  zwei  Stunden  ziuiickuelqgt ,  wir  konnteo 
daUei*  auch  nicht  einmal  das  Spliigenwirthshaua  be- 
suchen, sondern  mussten,  auf  der  Höhe  angekoin- 
meti,  wieder  umwenden.  Beim  Rüekenge  enrtnaliiis 
leb  noch  efater  «Iten  Manei*  der  TeriaMefieH  SplO» 

Senstrasse  H^num  caUinum^SiM.  eine  seltene  Art 
ie  wenig  bekannt  ist.  In  grosser  Menge  stand 
III  dieser  beträchtlichen  Höhe,  auf  dem  alten  Wewe 
zwischen  den  Pflastersteinen,  Bryum  ivUrmedium 
ekrhaium  (Ur.  cirrliaiuiu  Hsoh.)       (Schluss  lblgl.>  . 

II«   Hefü  rd  ern  ngen.    £  hren  bezeug  an  gen* 
Hr.  II.  Buchinger,  bisher  Priifesser  in  Bux« 
weiter,  ist  EomScbuliiispektbr  des  niederrheiiiiseheii* 
Departements  befördert  und  «Is  soteber  uach  Strass- 
bürg  vei*8etzt  worden.  ' 

Hr.  Dr.  Spring,  früher  Assistenzarzt  am  all- 
gemeinen Krankenhaus  zu  I^lfinchen  und  Verfasser 
uiehrerrr  botanischer  Abiiancilungen,  Ut  als  Pro- 
fessor der  Botanik  und  Physiologie  ku  Lültieb  ai^ 
gesteiit  worden. 

Hr.  Dr.  JLohn  Lindley  ip  T#ondon  ist  von  der 
fc.  bay er,  Akademie  der  Wissenschaften  sn  München 
Eum  Auswtti*tigen  Mitglieds  der  matbematiseh-physk 
kalfschen  Klasse  gewUUt  ond  diese  Wahl  von  d» 
Königs  fttiijestät  t>estfttigt  worden. 

D  r  u  rk  f  e  h  I  e  r. 
In  der  vorhorj^chendcn  INro.  lese  juuu  ia  4cr  fobcr» 
%chi\Si  Pi^ularia  Bm  Filulife  ra, 

(Uiettii  BeibL 
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llegennburgi  am  14,  October  1S40. 


*  I*   Original  -  Abhandlungen.  ' 

1.  Brtfologisehe  JiUUke'dungm  auM  einer  Itei$e  in  die 
üMche  Schweiz;  von  W.  P.  Scbimper,  Ctistos 
am  Naturniienkabiiiete  iii  Strassburg. 

0  Ztift'Icdcn  mit  dem  Resultate  unserer  Tages- 
ai-beil,  doch  nicht  so  ireioh  wi4^  wir  gabofil  Jiatani| 
kam^r  wir  mit  der  Nacht  in  unsere  Um  hevge  za- 
tfück)  wa  wir  dia  nicbt  geringo  Freude  hatten, 
Hm.  Pfarrer  Seh  Ii  r#r  aiiABelp  sa  treflSin,  der  auf 
einer  li^henoiogmehen  Keise  ins  Engadin  begriüen 
vrar«  Wir^rarbraehte«  einen  reeht  heitern  Abend 
mit  diese la  vorehrUMi  Freunde  qnd  versparten  ^aB 
£lniegen  auf  den  folgenden  Merten»  Da  es  an 
demselb^  fast  unaathdrUeh  regnete,  so  war  es  uns 
recht  gemülhiich  zu  Uans  beim  Aussuchen  unseiw 
Beiehthtf  mer.  Nachmittags  heiterte  es  sieh  ein  wenig 
auf,  wir  machten  noch  einen  Aosflui^  tlem  rechten 
Rbeinufer  entbing,  wo  wir  in  einer  feuehtenKIfumn 
£Vrflfo^on(Tnchostomum)  cylindricus  ntfd  ßicranim 
OreeUiiamm  ausserordentl^  häufig  antrafen.  In 
d^n  BnnipfwiMen  nahmen  wir  noch  einige  Rasen 

Flora  i&4u-  38.         >      •  .  p  p 


Di  ■ 


t 


594  ^ 

yoiy  Katoseopitim  fiiifrUim  mit  und  eilten,  vom  Begeia 
*  verfolgt,  wieder  nach  Hause,  lies  andern  Tags 
wollten  wir  ein  Stück  des  Tamboborus  ersteigen, 
allein  in  der  Nacht  waren  die  Berge  stark  ange- 
Bchtieit  und  somit  inusste  unser  Vorhaben  unter- 
bleiben. 

Pfarrer  SchSrer  hatte  nnterdessen  die  Roffla 
besucht,  kam  aber  unbelriedigt  eurück,  indem  in 
denselben  wenig  fiir  Flechten*  bu  thun  war«  Oa 
aus  unserer  Excursion  auf  das  Taiobohorn  niciits 
werden  konnte  und  das  schlechte  Wetter  anhieh, 
roacliieii  wir  una  auf  den  Weg  nach  dem  Dernliar- 
dino,  um  Abends  nach  Belünzona  sn  gelangem 
Die  Tagreise  war  Kiemlich  lang^  wir  konnten  daher 
nur  selten  aussteigen,  um  die  Moosvegetation  der 
nüdisteo  Umgebung  des  Weges  In  Augenschein  mu 
iiehiiien.  la  der  Nähe  des  Dorfes  Hiuterrheiii ,  iu 
einem  Uohlwege,  trafen  wir  auf  einem  Steine  dm 
niedliche  Hypnum  Confermj  eine  gute  Art,  die  von 
den  kleinen  Formen  des  Hypn.  terpena  bestimmt 
versehieden  ist  Der  nördliche  Benihardina  beher* 
bergt  eine  Mo^svegetaiion ,  v%ie  wir  sie  nirgends 
gesehen,  und. nicht  aewohi  wegen. der  greaaen  An« 
zahl  der  Arten,  als  vielmehr  wegen  der  erstaun- 
liehen  Ueppigkeit  im  Wachstbum*  Die  Wegränder 
» aren  überzogen  von  Bryum  Ludwiitii  graelle  und 
stellenweise  kam  Bryum  Fumckii  zum  Vt)4*ttebein, 
gerade  in  derselben  Form,  wie  es  von  8«iite.r 
im  Sandbetle  der  Salzach  bei  DlUlerhÜl  gesammelt 
'ward«}  nämlich  mit  beinahe  kugeliger,  iu  einem 
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kleinen  Bogen  Tollkoninien  hRngender  Kapsel.  Im 
Graben  der  Strasse  und  am  nassen  Baine  ilbeiu 
deckte  die  grosse- Form  ron  Bryum  loOwigH  gaoee 
Strecken.  Hier  im  Nassen  erreichten  die  Aeste 
eine'  nngewd'bniiche  H((be,  so  dasa  die  Kapseln  won 
denselben  überragt  wurden.  Unter  dem  Gebüsch 
Tfucherte  das  ausgezeichnete  Bryum  (Pohl.)  pifhf^ 
morphttm  ww/hraehgearjnm^  die  Kapseln  waren 
.eben  reif  und  wir  konnten  reichen  Vorr^tb  machen« 
Eine  Menge  Alpenmoose,  ab:  Bryum  a^imhMhm 
und  lorif/icollmn^  Bryum  paUescens  var.  boreale^ 
paiLens  v.  9peei09um^  Uypmtm  emmutatumalpinum^ 
•iBofiramid  fateata^  Uhyphylla^  letztere  ungemein 
gross!  u.  a.  hatten  hier  eine  aussergewdhnlicbo 
Entwicldong.  Ausser  der  hier  sehr  gemeiiien  Mar-  '  ' 
chantia  commuLala  fand  Freand  Mühlen  beck  die  r 
vondemiedlicbe  Sauleria  alpina  ab  £$:  Auf 
der  Höhe  des  Bernhardino  sind  die  Torfstellen  von 
Bryum  cucullaium  und  ntüans  übereogen ;  die.BXi»» 
der  der  Ghaoss^egrXben  von  Brpm  iMmgti  gra^ 
etle  mit  ungemein  dünnen  und  langen  Aestchen. 
An  den  nackten  Felsen  ausser  Jun^ermafMla  eon- 
cinna  mit  Früchten,  nichts  als  Weisida  cirrhata^ 
Andrewa  rupesirU  und  faie  und  da  ein  kleiner  Pel- 
^  ster  von  Ortmnda  midetiea.  Im  schnellen  Trap^je  ' 
<:,n[)gs  nun  vom  unfreundlichen  Uospitz  ins  sonnige 
Bedretto-Tbal  abwftrts.  Welch  ein  Wechsel  der 
Dinge!  Vor  einer  halben  Stunde  noch  hatten  wir 
gegen  dichtes  Schneegestöber  nnd  eiiren  schneiden^ 
den  Wind  zu  kämpfen  ^  und  nun  waren  wir  plöts- 
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ilimmelB  vom  Splü^gren,  hatten  wir  die  asulnie  Wül- 
bmig  lUliena  ühw  um^  die  wameSonoe  erquickte 
«ntere  «rstarrtan  -Glieder  und  wir  fimten  ans  der 
Wandlung.  Doch  biüd  hatten  wir  Gelegenheit, 
wiedtr  in  imiev  unfrenndUcliei  Biolerrbeinthiil 
rüokcuwünschen.    Das  pQsthaus  im  Dorf  Üernhar- 
dino  gab  nna  den  eraie^  Aolaaa  daaa.  flllt  dem 
sobÄnen  HiaMi4  kamen  O»  unfimmdliehen  Geatdi- 
lar  der  Italiener.   Um  eneriuea  Preis  und  in  der. 
acUacbleatan  Carroava  ran  der  Welt  förderfta  tuis 
dia  Po&t  weiter  nach  RovereJo,   einem  ehcnfalis 
traitrigiNi  Naaft,  wo  wir  «naam  aahl^obien  Wagen 
gegen  einen  noch  scblacbtem  vertauachen  niiisaten,. 
Von  hier  an  vv^rde  die  Gi^end  imnier  reit&ender, 
oKcbliga  Kaatanian  bUdetan  gMiaa  Wäbler,  die  in 
ftiibiiüsdn  Biegungen  zuIschen  den  schönaten  Berg- 
f«rthlen  aieh  dorabachUngalnda  Straaae  war  be- 

behaltet  von  fllaulbeerbft'amen  oder  zog  sich  ^anee 
Strecken  «wischen  Traubeagebcgen  bindnrcb«  Üar 
Ab%nd  war,  binmliach  aebän,  viqletter  Doft  nnw 
kleidete  die  im  Abendduuk^J.ruhemlen  Berge,  nur 
'  hia,  und  da  aeigta  aich  noch  eine  Spitae  in  der 
/Abendsonne,  auch  diese  umdunkelte  bich,  und  dia 

Sonne  war  eben  liinter  die  weaüiobeo  Alpen  ge- 
aonken ,  ala  daa  Ireiuidlielie  BeHin^ona  mit  seinen 
Jttargachlöaaaru  und  Xhm^nispitaen  vor  unsere  Augen 
trat.  .  Anstatt  den  aobCnaa  Abend  im  Freien  an 

geiiie«i»tn,  mußten  vvir  amo  Botaniker  im  engen 
Zaaunar  bja  nach  UiMernaicbt  die  «loiigebrachten 
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Sobätae  i^dntii,  di»  TrischgMtnnMlto  aiun  Eb^" 
legen  kevnehiea^  das  Eingelegto  mit  troAetkem  Pa« 
pkrVenehm^  IMk  taih  dltMi  bat  Mtnin  B^Ib, 

liiJeui  oft  jetzt  erst  mancher  selteue  Gast  in  der 
JUasM  ao^efuadei^  mvdt  4m  mmat  iMbi  dimu 

Von  Bellin£ona  fahren  wur,  den  Ficeria  fei« 
gend,  in  aiiMi  Tage  fMoh  Aink^  mm  «ttdliebM  . 
Fusse  des  Gotthard.  Auf  diesem  Wege  wurde 
jiiebte  ErbabliehaB  gMaimitll,  dte  Milwikead»  iUtM 
des  SoMMMi  iHitte  AHss  ^muBgetOnt  Von  Airolo 
bestiegen  wir  deii  folgeodea  Tag  den  Gotthard,  ' 
▼oH  Bpinwtong  dar  BahMaak,  dia  Wir  4»baii  »findaii 
aoIUan«  Allein  ausser  den  aUerge^insten  Alpa»» 
noaaan  fanden»  vlir  andf  -fgu^  mktM  ßui  diaaem 

■weltberühmten  Gebirgspässe.  Wir  vertheilieu  uns 
naeh  aHen  BMitaBgen,  varwaittaa  aiMndenlapg  anf 
raieb  anasehendaM  Slallan,  aHiDi  Imdoaa  Ebiftipu 
Anigkett,  aoeh  nicht  ein  Moos,  das  4ins  tür  «nsara 

'Aaairenguiig  bakduii  UBItaw  ß^mwmm 4P9mki^iUUum, 
uttgawöhniich  gross,  übersog  einzelne  Stellen  an 
torfgen  VeriiefiNigaii'gpgaii  Jäm  Slldaaita«  DemMh' 

'  todon  glaciatUt  in  allen  Formen,  Pdylri&hum  (Ca-  * 
tharifjfiBS)  iiercifmetaiä  und  MepletUriotmis  waren  ge- 
mein; amf  dan  Waidopmtaan,  Yfo  ^^Mhmam^Svt^ 
strate  in  Menge  und  in  optima  ianua  rorkoramen, 
«e^la  rieh  mur  hla  und  da  ein  Bttashea  voa  Splael^ 
•  num  tenue.  Der  Gotthard,  so  wandcrhürrlich  ^ehiQ 
OebirgaaHUMan  «iid  ap  ialiigsiiant  aain  42estei«  Hf 
.  dan  UiiMtabgen  ist,  so  tranrlig  ist  er      den  M»* 

üigiiized  by  Google 


598 


dölog^D  ond  4m  BttHwiitof  übtrlwiiipi.  flCtieii  wir 

noch  des  uelienen Conoslomum  boreäle^  welches  Hock- 
ker  hier  obea  gefiM»4en  haben  soU|  babbaft  wer- 
dm  kUnneiit  m  wira  doek  »ob  einiger  Ersate  ge- 
wesen, allein  keine  Spur  davon! 

^  Ich  bemerka  hier  im  Vorbeigehep,  daaa  Hr. 
Dr.  Notaris  ans  Turin,  jetzt  Professor  der  ßota- 
alk  in  Grenna,  mir  ein  Kranplar  eüiar  Siebten 
t%ia  mliihellte  I  ala  «ua  der  6a|{end  tm  Atrolo 
atammend.  Dieses  Moos  hat  ein  durchaus  exoti^chea 
Amahan,  nfihartaiab  U0dwi9ki9eeyindaH,Qokar^ 
und  hat  von  Hrn.  Dr.  Notai  is  den  Namen  JEf. 
9(^l/mMi§  erhahaik  Diaia  ia^  eina  der  imaressau- 
lasien  Entdeekiingen  ftlr  dia  earapfiisehe  Bryotogie! 

In  Hospital  hUebea  wir  über  Nacht,  um  dea 
felgendai  Tag  fibar  die  Fnrka  »ach  dam  BhAne* 
Gletscher  an  wandern.  Den  Weg  hierher  be?.eich- 
,  neteo  dia  gawdbnliobeii  Alpe'noiooM.  Brfum  (Poblia) 
polymorphum  var.  cimiselunh  mit  allen  UcbergUngeu 
SB  dar  firandlormi  war  bataadara  bXufig  am  Wega 
tm  Baalp  anftrirts,  dach  fibemlf,  da  diaaa  Barg- 
aeite  gerade  der  Sonne  eagekehrt  ist;  Br.  (Pohlia) 
acmnkialim  war  neah  nlebt  wellig  raü  Auf  dar 
Höhe  der  Parka,  wo  eben  der  Frühling  eingetreten 
war«  dann  in  üppiger  Praebl  bbUuen  hier  am  ewi- 
gen Schnee  eine  Menge  seltener  Phanerogamen, 
fanden  wir  Desmaiodon  (Weiasia)  lali/ol^im  noch 
«nreif,  Enealgf^  rhmbdMirpa^  eommutaia  mA 
phywta^  trrinmia  sudeltca^  Hfpmmk  caUinum^  und 
Mf  dar  dam  Bhonegletaeher  zugewendalen  Seite 
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Barhula  alplna  auf  dem  Boden  orfl  Emtk.  rhaM^ 
Cßrpa.  An  deu  Ekonequ eilen  ergötsten  ivir  uiie 
nocbmal .  an  dem  praohiYoUen  Stymm  turbimimm 
vai*«  latifolium-^  wir  Versalien  uns  reichlich  daini^ 
Momehmi  aMh-  die  mAfmliekm  Pftanaeft-»  BKlIetfoc^ 
tuen  zu  Ery  um  Schleichen  und  dieses  letztere  selbst 
mit  aeiaen  Ao^haruiigen  .zu  deir  ßrandtoroa«  Ja 
.  der  Nähe  deaObtachera,  neben  dem  Foeapfiide^  wa- 
iren  die  Steine  überaegen>  mit  sehr  grossen  Formeu 
Ton  Hfpmm  ^oj^brmM^  di«  hier  anfit  Denffiehaln, 
besonders  auf  der  Unterseite  der  Steine  oder  an 
nebr  aehatiigen  Ori«ni,  in  iMkea  bmohydados  über- 
gehen. Barbula  acipl^ylla  wareelten  und  nor  ateril. 
JDie  N4Mibt  brachieo.  wjr  im  Wirihahans^  siWm 
Bbonegletaeher'*  an,  wo  nna  daaBUdoben  nil  griio- 
ser  Freude  berichtete,  dasa  ganz  In  der  Nähe  der 
„dreiböf^go  Juneue"  (Junona  irigloBNa)  waehse, 
was  wir  bereits  schon  in  Erfahrung  gebracht  hat- 
ten. Den .  folgenden  •  i)lorgeu  beatiegen  wir ^  die  be- 
rttboAte  Hatenwand^  wo  im  Sommer  swar  Tiefe 
henrlicbe  Phanerogamen  mügen  geblüht  haben,  jetzt 
a(ber  Ahr  dieao  eben  ao  wenig,  na  tbun  war;  wie 
für  die  Moose.  Wir  kaisen  desswegen  zeilig  genug, 
nnf  depUdbe  der.Grimaei  an,  nm  mit  ganzer  Umne 
diese  lieimath  der^  AndreHon  durchsuchen  zu  kön- 
Mn.  Auf  dem  Gipfei  aehon  fanden  wir  AndreiBa 
ff€trapMk$  in  GeaeHaebaik  von  A  KothH  nv.  thtim'. 
siüann  iA*  Grimsulana  Bruch  olioi)  und  Spuren 
von  A.  iitftfKa;  dieao  letstoro  tralen  wir  beim  Ab* 
wärtssteigeii  gegen  daö  ilusj^ital,  in  g|!ossen  Lappen 
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|ilare  su  finden.  Ausser  dieser  soholliscbea  SeUeu- 
tott  trafMi  wir  von  darUMM  bis  «US  HoBpi^  iiiciUs 
Besonderes,  Dicranum  falcalum  nusgenonmien,  wel- 
ohM  oft  gmtM, '  iKkb warBgrÜMe  Poktar  bMdei,  Wir 
hatten  das  Vergntigen,  auf  der  Grimael  die  Herren 
Sbattleworth  ond  Dr., Schmidt  aua  Barn  an- 
MiriAMh  bssehäftigt  adt  der  adlufoslcapisehaii  Un^ett. 
auct^ung  der  Siisswasseralgen  und  Intiisarien,  deren 
SS  mall  viala  ond  aeUhia  in^  dias^r  bedantandaii  > 

Hube  gibt.  In  Gesellscbaft  dieser  Freunde  besuch- 
Um,  wir  dia  naben  Sv^pfciriaaan ,  wo  wir  S^Ameh 
mm  fftaeUe^  TtmuMUm  ^fmU^uu»^  Btfmm  fwlMt 
o^plntisi,  Htfpnum  fMUm§  a.  dgl.  aaayaeUan,  attob 
warda  roihar  Scbnaa  aar  Uotarsoabong  out  naah- 
Hause  gebracht  und  unter  einem  Trecourt' scheu 
Mikreahap  dasasolnfnaoriaii-  undCanfienran^fiebilde 

bewundert.    Des  andern  Tages  begleitete  uns  Ur. 

Sbattlawortb  bia  aaeb  d^r  Handaak;  aai  dam 
Wage  daUn  liefen  wir  Tmiß&rim  wp^Möhnolde^  sehr 
Bobto  and  eben  reif|  in  Gesellschaft  ?an  SplacJinmu 
irname^  und  gruMe  iiiilar  ainea  Felsan  an  Wege* 

AndrecBa  RqUm  und  crassinerma  färbten  alle  Fel- 
sen sohw««!.  Van  dar  Handaek  abwirla  anlaab- 

men  wir  noch  dem  Wegrande  Prachteinplarc  von 
.  Br^tm  (Wabera)  ekm$4riMm  var,  maaraogrptm^^  lifp^ 
mm  pliMmg$  war  bieaa  atarfl  m  Aidan.  Chigan 
OberliasaU  waren  die  QlimmerBchicier-F eisen  reich- 

♦  • 
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lioh  mit  G^mnoMomum  fupeslre^  eioer  teha.*  ooiii|»A«ieii 

'  Olit  Oberbassll  scbllesse  ich  die  ilückUgc  Ue- 
hAm  Itber  diese  Bette.  Viel  mefar  bitte  geleistet 
mrden  iLÜnneii,  wärt  mis  mehr  Zeit  verguiiat 
weeen«  Wir  eilten  Ten  iHeiriugen  nll  raetlueer 
Schnelligkeit  durch  das  schone  Berner-Land  luich 
fiasel  «nriiclu  Uns  üesuUat  wlu*e  iiideeseii  i  diMtk 
beeeer  iMigeMkit,  bltle  ms  Jofiller  pluvlue  itieht 
allzu  sehr  verfuigU  \Vir  wttren  frob,  nus  dem  ewU 
gen  Nebel,  Bege»  und  SehaiBe  wieder  ine  Trocken^ 
SRO  kotnmen! 

i)er  SpMgen  iet  dne  aehitekemier  für  den 
Moscologen ,  dei*  Gotthnrd  bietet  wenig  dar,  die 
Fnrka  ist  ebeutaile  wenig  geeignet,  groeae  Mon»-, 
Mhktse  m  beberbergen,  die  OHoMel  ist  dasVAter- 
latid  der  Aiidreacn  und  bat  viel  Intei*e88e  füi*.  den 
Iiiebenologeii.  Üie  Pbetferogaaien-Florm  aller  dieser 
liokalitateu  ist  allzu  bekannt,  ab  dass  ich  hier  die 
von  une  beobachteten  oder  geaamaiellen  Arien  hütte 
frttfoSbien  eoNen,  den  Fleebten  nnd  Jungermannieii* 
kojfiuten  wli^  nicht  binUngliciie  Aofmerksamkeit  schen- 
ken,* deeh  worde  nanebeaScktfn^  mitgebracht,  ¥on 
dem  vielleicht  ein  andermal  die  Kede  seyn  wird. . 
S.  Znediter,  BerUkUffmim  tmi  ßemerkan^  m 

'    der  Flora  sUjriaca  (mit  Berücksichluiung  derRe- 
ceasion  m  4er  Mmdseken  ZeUung  1838}^  tron 
'den  Verfittser  deiwiben,  Dr.  J.  K.  Baly^ . 

Seite  2.   Ancnwm  Uacketü  PoM.  wachst  andi 

beiiSrätz,  nnd  wird  von  den  Landlouten  KÜSfdwhm 
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gmmmt  Wir  fimden  de  im  vorigen  Iftfam  auf 
einer  GKCiifsion  mit  Uro.  Itaron  v.  Weiden  atir 
dem  westlichen  Abbanfi^  der  Kalkieleea  swisciien 
Gratwein  und  Stübmin^  hui  17.  April  in  ci^r  schön- 
eifen  Btttthe.  Auf  den  eödiichen  Abhängen  der  Kalk- 
felsen bei  Leobeii  blühet  sie  schon  in  der  Mitte 
AlärjB,  Hanimcultu  aqualtÜM  vai%  Uriparlüus  NoiUs^  in 
dem  Domeelier  Teiche  bei  St  Florian.  (Ferd.  Ungei%) 

S.-  4.  Hanunculus  bulbosm  flore  pleno  ^  aach 
deeelbei.  —  A^priieffla  mUgarU  ß.  «leoMa  iit  eine 
Varietät  der  A.  rndyariH.  —  Aconitum  Sldrkeanum 
BeUh.  Ob  diese  Pflaiiae ,  wie  der  Receneeat  fi^^gL, 
in  nneerör  Genend  reife  *8amen 'bringe,  ist  hier 
eehwer  aaszumitteUii  weil  alle  blühenden £xempUre 
vernichtet  werden. 

S.  18.   Pülyyala  pulgarU  ß.  (lorq  nlteo.  Bia> 
batepli  bei  Grätz. 

S.  19.    Polygala  amara  j;.  alpesLrU  EeicL  auf 
Vorgebirgen  in  übersteier. 

^S.  Mohrin^  diversifoUa  D&Uiner. 
schiedenbittttrige  MöhHngie.  Wurde  van  Hrn.  Ka- 
taatrel-inspector  Ziecbenler  auf  feuebten  Felsen 
in  dem  tiefen  und  schattigen  Gainsgraben  bei  Steins 
in  GeeelischaU  der  8axhfra§a  parmioasa  gefunden. 
Nach  den  Beobachtangen  des  Hrn.  Prof.  Unger 
seheint  sie  in  mehreren  ähnlichen  Gräben  von^u-  , 
kovimen.  Eine  ansführiiclie  Beaehreibnng  dieser, 
für  die  Flora  Deutschlands  neuen  PÜtinte  befiodet 
sidi  in  der  bot  Zekoiig         S«  iron  Hrn. 

Uufr.  Koch.  « 

I 
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&  Vi.  'Eliiam  trkmdm  8ekk^  Dreimlliml« 
ger  TenneL  Saounelten  wir  mit  Hrn.  Zecheiiter 
aoi  dm.  Sabbiame  eines  iibgebmeoen  Teiches  bei 

Pols  nächst  Grittz  Im  Juli  1839,  In  Gesellschaft 

md.im  SekaUen  dei»  SeirßU$  Mk^teUanm^  Carcof 
C^peroideä,  LUtdemm  Pffwldaria  und  Oenantite  Phel* 
lanärium  wachseiuL 

8.  30.    GenUta  amOa  W.  Kit.   EiblXOriger  . 
Ginster.   Wurde  von  Hrn.  Magi&ter  Ferd.  Li  ii  g  e  r 
bui  St.  Flsriiin.  Im  rerfloesenen  fahre  ^deokt, 
t  und  bildet  eiienfalls  einen  neuen  interessanten  Bei-  ' 
trag  zur  Flora  Deutschlands»  indem  Hr.  Uofrath  ii  o  ch 
danaelben  in  «einer  Flora  Dantteblands  ntcbl  an-' 
genommen  bat,  und  iland  V.  S.  90.  in  einer  An- 
merkung snr  GetMm  tineUnia  aoadrückUeh  bamerktt 
dass  sie  iit  dem  (iebiete  der  deuuchen  Flora  noch 
nicht  gefunden  wurde.  Sie,  unteraeheidet  sich  sehr 
'  Meht  von  der  gewähnHchen  thnUta  Unetoria  dnreh 
die  r4nsMaavtjfenkiid&QB.<^  tiemtta  Undoria    Jur*  " 
Mäiß^  ebendaaeUMt. 

S.  31.  Cylisus  purpureus  Wtdfetu  Purpur- 
Ufilbiger  Dobnenbaiiaik  Am  Berge  Jaasdneek  £iL 
Kr.  (Konscliegg)  und  am  WotbcUberge  in  Unter« 
ateyer  (Dr.  Frölich). 

CytitU9_  miuMum  J««f.  Oesterreiditaeber  Bob-» 
nenbaum.  Wird  ebeuialla  von  Hrn.  Dr,  Früiicb 
in  Untenteyer  waehaend  angegeben. 

S.  36.  Ervum  ErviUa  L.  Kuofcnfrüchtige 
laOie.  Auf  Aeckem  in  Unteraleyer.  (Pi*o£  Ungar.) 
'  \   &  37.  Spu'wa  carpinifolia  IVilld.y  ^deren  Vfeg- 
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l«iunlii«  der  Hr.  Beeensenl  der  Flara  atyrfaieii  In 

der  bot.iiiiselieri  Zeitung  riigt,  hoU  itaeli  Angabe 
dee  Ur»  Wellwiteeh  (in  jReiehenlHieh*«  Flere  excsw 
^  p.  6f<i.)  in  den  Thäleni  bei  Secknu  in  UberbLi*^yer 
ToUkoiDinen  wUd  wid  in  groeaer  lUonge  ref koameii.. 
Koeh  fthrt  dieiM  Art      der  Flera  Danlwlitfind« 
nicht  auf,  und  bie  bleibt  auf  jeden  Fall  zweifelhaft, 
da  and^er^  Botaniker,  in  ^ieaer  Gegend  die  ea/ict- 
foiUt  angeben,  von  welcher  vielleicht  die  iVa^liche 
8.  carpMfMa  eilte  Varietfii  lait  kfh*Eeni  und  aUhr* 
ker  gesKgteii  BMttem  lü  leb  werde  mitük  benülMi, 
diesen  2weUei  s&u  iüeen. 

a  8».  Fro^mia  eMImaEkrIL  Httgelerdbeere. 
Auf  dem  Donatiberge  in  Unterstoyer  (Prof.  Unger^ 
wwelbet  aoeh  r.Ve  at  eine  einbMtfaige  Vafrleüt  «o* 
gibt  (s.  Ueichenb.  fl.  exo.  S,  597). 

S.  40«   SMaidia  ffrocumboi^  Lh   Nach  Beob- 
aehtnngen  jka  Hm.  P.  A  n  g  e  1  i«  ateigt  dieae  Ptammm 
im  Hititerwaldc  der  Pfarre  Kieiiieoik  üiObersteyer 
snr  Kb^ne  herab  au  Orten,  wo  npeh  fietreidebaH 
^  betrieben  wird. 

42.  MehmiUa  fiua  Schmmmi.  OeapaUener 
Lffwenfn88.  Aitf  der  Scheibelegger  Hochalpe  bei 
Adoionti  am  Wege  von  ii.ieiuaöik  tfom  achwarseii 
See,  dann  a«f  der  Kaieeraehar««  umI  daaa  .hohen 

Knall,  in  überhleyer  (Angelie). 

&  47.    Der  Hr.  Iteeewaent  mehrt,  da«  die 

DlüthcKcit  der  Rhodiola  rosea  uli August '  im 
Vergleiche  m  derOartenpflanae  au  apjtt  angegeben 
sey.  Das  dCIdTte  wobl  In,  ftackaieht  4e«  Monats  Au- 
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gnift  dt r  Füll  tejn ,  aber  am  &  Juli  1837  fand  si0 
Hr.  P.  ^^yrer  Mf  Mm  Judenborfjre'r  Alpen  in 

voller  UliUhei  wie  leb  aus  einem  seiner  Brlefe/ersehe. 

8.  48.  Sempercipum  WulfenU  Moppe.  WoU 
fen  s-HauRwnrz.  Ueberzieht  naeb  Prof.  Un gc^'s 
Angabe  die  Kosaeraten  Felsa|litflen  des  fiatiieben  Gi« 
j)fcls  des  Donatiberges,  und  wurde  von  Zech  enter 
aucb  am  UoI»3nzIukeii  iu  df^o  Jodenburger  Alpen 
gelbndan. 

S.  53.  Bupleurrm  rotundifollum  i.  Rund« 
blüCtrigea.  Hasenohr«  Zwiseben  Saaten  in  Unter- 
i^eyer  (Prof.  Un^^er).  '  ^ 

'  S.  54.  als  199.  b.  Gaya  äimplex  DaC.  cLaser^ 
phiom  Ii.)   Etnfaehe  6aye.   Auf  dem  Beiebart  in 
'  den  «l^udenbur^er  Alpen  (Gassner,  Steyrer). 

199.  e.  emiaiOBeMmitm^  FUoheri  Wknm^  ^  Onb. 

CConioselinum  tataricom  Fisch.)  Fischer  s  Schieiv-   .  ' 
lingssllge«    Dieser  ansebnlicbe,,  Slannsb^he  errei- 
chende Uinbellist  wurde  von  Hrn.  Pi*of.  Unger  an 
dem  Wege,  der  zum  Seiilosse  Windisch- Landsberg 
In  Untersteyer  fObrt,  gefonden. 

S.  57.  CUüirophyüum  bulbostm  L.  Knoüiger 
Ki|b«rkrop£   Wiesen  bei  Robüsch  (Pro£  Vnger). 

S.  02.'  Scablosa  »ylvaika  fiore  albo,  Donati- 
berg  (Prof.  Unger). ' 

&fitl  Anlkenii^amiriamJae^.  Oesleiipetchiiiehe 
Anlbemia.  Auf  einem  Felde  bei  Leonhard  nächst 
«räee. 

S.  70.    Cuieraria  crlspa  y.  sudcika  hoch.  Im  . 
PüicanÜial  bei  likinstik  (Angelia)iw  ' 
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S,  71.  Cineraria  campeatrig  Rel%  (C.  iiitegri- 
folia  Sinith).  Fcld-Aacheiipflanze,  welche^ «iif  wal- 
digen Hügeln  bei  GrJtU  o,  *•  O.  vorkooimt  nnd  im 
Jnni  blühet,  ist  ans  Versehen  ia  der  Flora  slyriacft 

'weggeblieben. 

Cineraria  auranliaca  Hoppe,  Pomeranzgelb- 
biüiluae  Aschenpflanze.  Im  Thale  bei  GrätK  von 
Hrn.  V.  Rainer,  einem  sehr  th^'tigen  und  ansge- 
zeichneteii  Botaniker  ans  Dlailand,  bei  seiner  An- 
wesenheit im  Jnhre  1838  entdeckt.  Biübt  Im  Jaiii» 
S.  72.  Senecio  Jaequinianus  Rßich,^  weleher 
gemeiniglich  als  Synonym  so  dem  S.  nemoremüM 

£»/.oeen  wird,  Cjeichnet  sich  durch  einen  eigen- 
iliiulehen  Wdilgemch,  welchen       im  frisrhen, 
und  noch  mehr  Im  getrockneten  Zustande  verbrei- 
tet, iuis.  so  dass  selbst  dns  i^apicr,  in  welchem  er 
aufbewahret  wird,   davon   gaiiz  iinprä^nirt  wird. 
Ich  fand  ihn^zuerst  bei  Rackerbburg.  und  im  ver- 
flossenen Jahre  auch  bei  Gr^tz  im  Thatc  im  Ge- 
strüp^c  an  dem  grossen  Teiche«   Ob  diese  Pflanse 
specihsch  von  dem  &  nmomujit.  Terschiedeii 
sey,  oder  ob  sich  dieser  Geruch  nor  unter  gewissen 
VerhüUriissen  entwickle,  mfissta  fernere  Beobach- 
tungen lehren.    Die  Berm  Ih*.  Schauer  und 
ScTioltz,  welche  hei  ihrem  Besuche  des  Riesen- 
gebirges im  Jahre  1837  dem  S.  mmoreims  L.  eine 
besondere  Anfmerksanikeit  widmeten,  fanden  den- 
soiben  geruchlos.    Werkvvürdig  aber  ist  es,  dass 
der  in  den  bot.  Gürten  vorkommende  und  aus  Chili 
stammende  einjährige  Senecio  adenolrichius'DeCand^ 
denselben  eigenthCimlichen  Wohlgerucb  in  einem 
hoh^n  Grade  besitzt.. 

8.  78.  Cimiim  amMffuumAU,  ist  nach  Hrn6ra 
Beobachtungen  des  Hrn.  ,P.  An^elis  cu  streichen, 
iiulem  es  sich  als  identiüch  uiitC.  pauciJlorumRcM* 
bewährte. 

S.  82.  Phijfeuma  htinisjfhc^rinnn  \  ar.  (/ramini- 
folmm  Sieöer.  Auf  d?m  buken  üuuil  bei  hieiusulk 
(Angclis). 
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S.  91.  MijosotiB  s-ylmlica  »y.  lactca  Bünnin^h. 
In  dem  Stift sifaiten  von  AUinoiit  (Angclis). 

MyosoLis  iHiriaöUis  Angclis^  Ist  eine  merkwür- 
dige LUlaiiice,  welche  P.  AfigeJis  am  Ufer  eines 
Waldbacbes  in  der  Alpenregion  am  Kothenmantier 
Taoerii  fand.*  Sie  konmil  am  nitchateii  der  M,  *yl^. 
Tattea^  eu  ^welcher  sie  aheh'Koeh  in  aeinerSyriep- 
sis  p.  505.  geeogen  bat  Ihre  Bldthen  sind  bei  der 
Mntwiuklung  gelb,  werden  dann  roth  tuid  zuletzt 
blau,  wie  bei  der  M.  verncolor.  Die  Dliinieiii  uhre' 
ist  noch  einmal  so  lang  als  der  Kelch .  weldies 
^    Kenn/eicheu,  vereint  mit  dem  1^  arbeiiwechsel,  dieso 

Pflanze  hinlängUcb  von  der  M.  s^lvaHca  unter« 

scbeideii  diirfte. 

S.  97.  Orobanche  Scabiosm  Koeh^  hei  Jobiis> 
baeh  anf  den  Wuraeln  der  Seabiota  s^vaiieä  (An- 
gelts).  —  Oröbandie  PicrUls  SchuU%.    Auf  den 

Wur/.eln  der  P%crt9  '  hieracioldes  am  Rande  der 
"W'äitlei'  bei  iiühitsch  {ihüL  Uiigcr).  —  Orohanchö 
ramosa  L.  wird  von  Dr.  Frölich  bei  liohitseh 
in  Unterstever  wi^chsend  afi^egebeii. 

Orobanche  crucnla  BerCuloni  koiiimt  bei  GrUtA 
^  lun  büufigstcn  auf  den  Wurzebi  der  Gmistä  ^ncto*  ^ 
Hu,  seltener  auf  Lolus  eonieulaUis  und  Cyümu  ni^  / 
grieum  vor. 

Orobanche  rubetut  Wattr.  wfichst  bünfig  auf 
dem  Sebiossberge  bei  GrKf»,  meistens  ani  MeäieaifO . 
falcala,  doch  aber  auch  au[  Galium  I^Iollu(/o^  Cen- 
taurea Scabiosa^  und  auf  dem  ilerge  Hlabuisch  auob  . 
auf  Galinm  sylvalinan.  la  iiiicksicht  der  Farbe 
dieser  PHan/c  unterscheidet  man  eine  gclbliciie^ 
ri>thlicbe  und  bllinlicbe  Varietfit^  doch  lionnte  icb 
ipveder  naVh  der  Farbe,  noch  nach  der  Mutterpflaiiee 
.  eine  sneciiische  Verschiedenheit  bei  einer  grossen 
Afisabl  von  Exemplaren  entdecken. 

8.  1 17.  '  Quer4su9  Cerris  h.  H^iolig,  aber  ser- 
streut,  in  den  Wäldern  von  Untersteyer  (Prof.  Ungcr). 

S.  125.  Ophrys  apifera  Huihon.  IJienenbUnni- 
g(s  Knabenkraut.    Wurde  schon  iui  Jahre  '  1S17 


ÜiQiiized  by  Google 


vom  sei.  Gebhard  auf  dem  Wege  von  Ankenstclii 
nach  läpskowitz  ce^n'it^en,  wlo  ein  im  llerbar  des 
Hrn.  liittei*  v.  Pittoni  auibcvrahHes  und  voialfiii- 
dtr  selbst  herstammendes  £xeiiiptar  beweiset. 

S.  131.  OrnkkOifahim  mttan»  L.  Ueberhln- 
gende  VogelniMi.  In  einem  Obstgarten  em  Boeen- 
berge  bei  arffte  (r».Baiiier> 

'  S.  13S.  JundiiM  MfflitmUL.  Dreibalglge  Sinee. 
Auf  dem  hohen  Knall  bei  Kleinsölk  (Angelb).  — 
Jiinr.us  ülpinus  ViUars  kommt  häufijr  an  den  Pfützen 
der  Ziei^elbrennereien  hinter  St.  Leonhard  bei  GräUi 
iii  üesellschaft  des  Scirpvn  ijuicyonaius  L,  vor. 

S.  135.  Cyperus  ^lomet-atus  JL^  welcher  bisher 
aqeh  ale  zweifelhaft  angenommen  wurde,  ist  im 
vorigen 'Jahre  ?on  Hm.  P.e  ferst  ein  ^n  ekiem  ab* 
l^lassenen  Teteiie  in  jroeeer  Ansah!  wieder  gefnn« 
den  worden«* 

S.  139.  Carewreflewa  Hoppe  Cevieolop^iB,  germ. 

p.  fi.i.  Ni'o.  72.  Kommt  am  nächsten  der  (\  prwcnx 
und  wächst  in  den  sxtnilii£cn  Auen  liinter  dem  Kiii> 
vaillMi'^^e  bei  ^rätS)  wo  sie  auch  Dr.  Saoter 
gefunden  hat. 

S.  145.  Seskria  tpkmroceplialn  Arduin. .  KmfgA- 
bliithige  Seslerie,  wurde  von  Hrn.  Zeehenter  auf 
der  Bistria/a  im  Snizbacher  Gebirge,  und  TonUnu 
Sesaler^  GIsengewerlLe-lnbaber  in  Saehendorf  bei 
Knittelfela  aaf '  den  Jndeninirger  Alpen-  ^fonden, 

S.  152.  Eqnisetumvmbrosum  I>I<  [}rr.  Sehatten- 
Schachtelhahn.  Auf  waldigen  Hügeln,  hei  Grats 
aof  der  Kiese,  auf  der  Nordseite  des  Biikerl* 
berges  n.  s.  w. 

S.  Vy?u    Opluofßossum  vulgaLum  L*  Gemeine 
Natterznn»;e.    Im  Walde  bei  Fcrnits^  nächst  Grätz. 

S.  154.   Agplenium  fimm  KU.  ZeraebliMer 
Streifimfiirni.   Auf  der  Elaenenser  flöhe  entdeckt 
.  vQtt  Apotheker  HöIbbL 

*  '  .  (Hiezu  iiUeUbl.  Nr.  1.) 
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Begeiisbarg^  am  21.  üciober  1840/ 

L  Original  «- Abhandlnngcn» 

Eklige  BeobacJUungen  üifer  dw  Plaue  Färbung  der 
iffegelaMlieehen  ZeUmembran  durch  Jod$  von 
Prof.  Hugo  ]Uuhl  in  Tübingen. 

In  den  ieteten  Jabren  wurden  von  Meyen, 
besonders  aber  Ton Schleiden  Beobachtnngen  be- 
kannt f:[einHeht,  welche  nachweisen,  dass  in  cinzel- 
nen  Fällen  die  ZeUmembranen  auf  die  ESnwiAang 
von  Jod  nicht,  wie  dieses  in  der  Regel  der  Fall 
iaiy  eine  gelbe,  eondem  nach  Arl  der  Amylonlkör- 
ner  eine  blaue  Farbe  annehmen ,  nnd  dase  darch 
Behandlung  der  Zellen  mit  kaustischem  Kali  oder 
SehwefelsXure  der  Zellmenibran  aller  Pflanaen  diese 
I£igenschaft  ertheilt  werden  kann. 

Heyen  bemerkte  in  seinem  Jahresberichte 

flfr  das  Jflhr  1837  (j).  67.)  bei  der  Anzeige  der 

Arbeit  von  Payon  über  Flechtenatärke,  dass  diese 

Substanz  nicht  etwa  unter  der  Form  von  Kügelchen 

in  den  Flechten  vorhanden  sey,  sondern  die  flJem« 

f 

brauen  und  den  Inhalt  der  Elementarorgane  der* 

selben  bilde.    Auf  gleiche  Weise  spricht  er  sich 
In  seiner  Physiologie  (B.  II.  p.  285.)  and  im  Jah- 
Plora  ISAO.  30.  Q  H 
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resberichte  für  das  Jahr  183S  (p.  23.)  aas,  bemerkt 
fedüch^  dfiM  venNshiedene  Exemphire  deimelben 
Flechte  auf  Jod  verschieden  reaga^en  können,  inscv 
ferne  das  eine  blau,  das  andere  braun  g^iävbi  wer« 
den  ktone* 

Ausgedehnter,  aber  eine  andere  Richtnncr  ver- 
folgond,  sind  die  Beobaehtungen  von  Sehleideii« 
Er  beobachtete  (Wiedmanns  Archiv,  183S.  I.  59. 
dass  durch  Üochen  in  Aetzkaliiauge  und  spätere 
Nentralisirnng  des  Kali  dnreb  Schwefelsfiure  die 
secundären  Schichten  der  vegetabilischen  Eleuieatar- 
firganemebr  oder  weniger  In  einen  aufgequollenen, 
gelatinösen  Zustand  übergehen  und  sich  nun  auf 
Einwirkung  von  Jod  entweder  gelb,  oder  in  ver- 
schiedenen Naancen  blan  filrben.    Er  glaubte  hier- 
aus schliessen  zu  müssen,  dass  die  Zeiloiembranen 
ans  dreierlei  Schiebten  besteben,  a)  aus  der  pri- 
mh'rcn  Zellmembran,  welche  durch  jene  lieagentieii 
niehl  aifieirt  werde,  b)  .ans  den  primfiren  Ai»lage* 
rungen,  \%  eiche  durch  Kochen  mit  kaustischem  Kaii 
in  Siürkmehl  ver&ndert  werden^  e)  aus  den  secun» 
dllren  Ablagerungen,  welche  dnreb  die  Einwirkung  . 
des  Kali  in  einen  cigenthtimiichen  Stofi,  der  sich 
mit  Jod  orange  filrbe,  umgewandelt  werden. 

Diese  Ansichten  änderte  S  cIi  1  e  i  d  e  n  zum  Theile 
in  Folge  seiner  späteren  Versuche  wieder  ab  (Pog*  * 
gendorfs  Annalen  I.  391).   Er  uiUerscheicIet 

näiniieh  nun  nur  noch  zwei  Qlembranen,  die  pri- 
märe und  die  Ablagerungen,  indem  er  fand,  dasa 
die  letzteren  sämmtiich,  wenn  die  Zellen  mit  Aetr«- 
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kalilaoge  bis  Barn  Eintrocknen  Ton  dleief  {[ekocbl 

werden,  von  Jod  Mau  geflfrbt  werden,  eine  Eigen- 
schaft, welche  ei^  durch  Innigeres  Kochen  in  Was- 
ser wieder  Terlleren,  wodareh  avch  die  «ufgeqaol* 
jenen  Zeliwaiiduugeii  dünner  werden.  Dass  darcli 
dieae^Behandlong  der  Zellen  die  aecnndürea  Schich- 
ten in  St^irke  nmgewandeU  werden,  hiilt  Schlei- 
den zwar  nicht  flir  völlig  .erwiesen,  es  scheint  ihm  , 
dieses  Jedoch  dado'rch  sam  htehsten  Grsde  der 
Wahrscheinlichkeit  erhoben,  dass  nach  Elnwirkang 
von  rerdflnnter  Schwefelsäars  auf  ein  Pflansengs» 

webe  bei  Zusatz  von  Jod  eine  kleine  Menge  von 
Jodstärke  erhalten  werde.  Hiebei,  glaubt  er,  werde 
aneh  die  primffre  Zellwandnng  in  8tftri(e  verwan- 
delt* Auf  diese  Weise  glaabt  Schleiden  nach- 
gewiesen 21t  haben,  dass  die  Umwandlung  der  Helft- 
faser  in  Gammi  und  Zucker  durch  Schwefelsäure 
eine  seennd&re  sey,  insofeme  die  Holsfaser  immer 
vorher  in  Stärke  verwandelt  werde. 

Endlich  gibt  Schleiden  an,  dass  der  Embryo  > 
von  SehoUa  laUfaüm  sich  mil  Ausnahme  der  Ober- 
haut, wenn  er  din  chschnitten  werde,  völlig  in  Was- 
ser aafltee,  welche  AoAdsong  von  Jod  bian  gefiirbl 
werde;  foltrlicli ,  glaubt  derselbe,  hätte  man  hier 
eine  Pflanse,  deren  ganses  Zellgewebe  schon  im 
nafftriichen  Zustande  sns  StXrke  bestehe. 

Diese  Untersuchungen  veranlassten  mich,  eben- 
falb  einige  Beobachtungen  tiber  diesen  Gegenstand 
anzustellen,  dabei  verfolgte  ich  aber  nicht  sowohl 
den  von  Schleiden  eingeschlagenen  Weg,  die 
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Uolsfaser  durch  chemische  SlUtel  umzuwandeln, 
sondern  gab  mir  Bf  tthe,  JPfianzen  ao&;|i6nden,  deren 

unveränderte  Zellmembran  Gegenstand  ähnlicher 
Bepbacbtongen  werden  könnte. 

Samen  von  Sehotia  lalifolia  besftee  ich  nicht^ 
daher  konnte  ich  S  ch  1  c  i  d  eti'  s  Beobachtungen  über 
die  Zellen  Ihrer  Cotyledonen  nicht  wiederholen ;  ^ 
dagegen  zeigte  mir  der  Embryo  von  Schoiia  spr^ 
dorn  fthnliche  JBrscbeinnngen  wie  die^von  8ch(ei* 
den  von  der  erst  genannten Pflam^e  besclirlebenen. 
Die  Ciotyiedoaen  bestehen  nämlich  aus  sehr  dick- 
wandigen, getüpfelten  Zellen,  welche  in  Wasser 
bedeutend  anschwellen  und  ehie  gelatinöse  Cousi- 
stens  bekommen.  Sowohl  durch  ebie  mehrere  Tage 
lang  fortgesetzte  Dlaceratioii  in  kaUciu  VV  as&cr,  als 
durch  Kochen  konnte  ich  sie  nicht  zu  einer  wab- 
reh  Auiiöenng  bringen,  dagegen  wni*den  sie  durch 
kaustisehe  JvaUauflüsung  oder  durch  Scbvvefeltiiiure 
schnell  in  eine  ifihe  Flüssigkeit  verwandelt/  Setxt 
man  y.ii  dem  Wasser,  in  welchem  ein  dünner  Ab- 
schnitt  eines  Cotyledon  liegt,  einen  Tropfen  einer 
eoneentrirten  Jodtinefnr,  so  nehmen   die  Zellen 
(ScbiieÜ  eine  schöne  liidigofarbe  an;  zugicjch  be- 
iberkt  man,  dass  in  der  Umgebung  des.^Präpsrates 
ein  vorkcr  unsichtbarer  Scbleim  aich  befnideti  wel- 
cher ebenfalls  dnrch  das.  Jod  schdn  blan  gelirbt 
wird  und  zugleich  coagulirt,  so  dass  er  scidelmige 
Häute  bildet  f  weiche  unter  «lern  Alikroskope  mi- 
gelllhr  wie  sehr  earte  Ulren  ausseben.  Der  kornf^ 
Inhalt  der  Zeilen  tmbt  sich  gelb.    l>ic  gelatinöse 
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Substanz,  in  welche  die  Zellen  auf  die  Einwirkung 
Ton  J^ali  oder  Schwefebänre  sieh  Terwandelüi  ttrbl 
sich  mit  Jod  ebenfidla  uh^  blau.  > 

■  • 

Eine  ähnliche  lieaction,  wie  die  Zellen  ron 
Sehotia^  seigen  auch  die  Zeilen  der  Cotyledonen 
▼on  Trop^edum  majtiSy  hybridum  md  mrinm  auf 
Jod,  jedoch  tritt  hier  die  blaue  Farbo  nicht  sogleich 
anf  die  Einwirkung  des  Jods  |iervor,  sondern  dl^' 
Zeilmembranen  färben  sich  zuerst  gelblich  und  es 
tritt  erst  nach  einiger  Zeit  die  blaue  Farbe  auf« 
welche  sich  anfönglich  mit  der  gelben  Farbe  eu 
Grün  mischt,  allmahlig  aber  in  ein  beinahe  voll- 
kooiinen  reines  Blao  übergebt.  Die  primfiren  Zell- 
Dicmbraneii  bleiben  gelb  geiarbt,  desshalb  ist  auch 
auf  derDnrchschoittsfiäche  sweler  an  einander  Ite* 
*  geiidtr  Zellen  die  Gränze  von  beiden  durch  eineii. 
gelben  Strich  bezeichnet  ^> 

flält  «tan  ^en  dünnen  Absehnitt  eines  soleben 

Cotyledons  *  nur  ein  paar  Secunden  lang  in  eine 
Btarke  liaoge  Ton  kaustischem  KaU^  waseht  ihn  In 
Wasser  * aus  und  ifisst  nun  Jod  ebiwirken ,  so.  fibs 
ben  sict^  seine  Zclicu  schön  indigoblaii,  wobei  nun* 


*)  £s  versteht  sich  wohl  von  selbs^  dass  diese  lioobach- 
tnogea  imter  dear  SOkreskope  aagesteUt  werden  müs- 
sen. Dasselbe  gSt  Ton  allen  im  Folgenden  aiigeliilut«B 
Untennie)iun«ron.    Eine  stftrlcere  ^ergrfiiseruiig;  hat 

man  dahei  nicht  nütlii'»^.  desto  mehr  ist  a.ber  erforderlich, 
dastt  das  IViikraskop  lichUlark  Ui.    Ich  weudetc  mei*. 
Stent  eine  OO&cbe  Vergrteenmg  an.  ' 
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auch  dio  primSre  Zeliwrandung  obte  Uane,  mnn 
gleifih  hellere  Farbe  aiuuinait. 

Die  Zellen  der  Cotylidonen  Ton  Sdbolto  oa»d 
von  Tropwolujik  besitzen  im-  trockenen  Zustande 
eine  hornartige  Beschaffenheit  nnd  schwellen  iia 
Wasser  stark  aaf;  eine  ähnliche  .Beschafienheit  be- 
sitsea  bekanntlich  auch  die  Zellen  der  Flechten« 
Thells  dieser  Umatand,  theils  die  von  Reyen  ge* 
machten  Erfahrnngen  bestimmten  mich,  eine  grös- 
sere Aiucahl  von  Pflanzen  aas  dieser  Familie  mit 

Jod  zu  untersuchen;  das  licsultat  entsprach  inei- 
Den  Erwartungen  nicht  besonders,  insoferne  icti 
nor  bei  wenigen  Arten  die  Zellmembran  eine  blane 
Farbe  annehmen  sah.  Die  schönste  blaue  Farbe 
seigte  der  Thallos  yon  C^aria  islandiea^  weniger 
schün  der  von  aculcata^  C.  odonldla^  nur  das 
innere,  flockige  Gewebe ^  aber  nicht  die  Äussere 
feste  Schichte  flirbte  «ich  Man  bei  Roccella  tktcünim 
nnd  Evernia  pv^^imf  endlich  aar  Spureii  einer 
blaoen  Färbung  waren  bei  Etmda  oeftrefatios  mu 
erhalten«  Das  Zellgewebe  aller  übrigen^',  von  mir 
antersnchten  Arten  fiirbte  sieh  dagegen  .mit  Jod 
gelb  oder  braun.  *} 


Ich  mu$s  bemerken,  dass  ich  diese  Beobachtung;en  au 
den  Flechten  zu  eioer  Zeit  angestellt  hatte,  wo  ich  dio 
Reaction  der  gewöhnlichen  Zellmembran  auf  Jod  noch 
nicht  gefoD4en  hatt^  daaa  ich  deaabolb  in  jenen  Fallen 
das  Jod  vielleicht  hatte  s«  schwach  einwtdteii  lataen,  . 
md  dass  es  wohl  möglich  woic^  auch  hier  ciuc  blaue 
Farbe  su  erhalten. 
« 
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Anders  verhielt  es  sich  diigegeii  mit  der  Lu- 
mina proUgera  der  gyianocarpea  diu!  aiU  dem  N»« 
cteiis  der  angioQarpeii  Fleehten,  indem  Jod  eebnell 
sowohl  in  der  Uembrau  der  lUuttersellen  (asei>  ab 
in  der  dieselben  ?erbiadenden  IntereeUolaretilMCaiiB 
das  schönste  Indigoblau  hervorrief.  Da  alle  Arten, 
die  ich  In  dieser  Ulnsiebt  onftemiiehte,  hierin  über- 
eiiisüniroien,  und  somit  diese  Eigenschaft  der  Lamina 
proUgera  sehr  allgemein  snaakommen  scheint ,  so 
hUH  ieh  es  nielil  ttr  nMhtg,  mdneÜnlerssdiongett 
über  eine  grössere  Anzahl  von  Speoies  auszudeh- 
nen^ doeh  mag  es  ^üehft  fiberfiässig  aeyn^  die  Arien. 

nennen,  au  denen  ich  diese  Lrächeinung  bcub- 

^aehtete,  es  sind:   Usnea  flarida^  Bamatina  fra^i^ 

It^ür,  olimcea^  faiUtmensia^  Mlygia^  conspersa^  pane- 
tina^  ^peclMm^  PM^em' rewfiiMia  ^  catUna^  rufe$>' 
cenSy  Lecidca  Candida^  vencularUi^  Endoearpon  mi* 
fiMum,  PerHuaria  communis^  CoUema  mekBmm. 

Da  in  Beziehung  auf  ihre  physische  Beschaf- 
fenheit mit  der  Zellmembran  der  Fleshten  die  der 
Algen  eine  grosse  AebnUohkeh  eeigt,  so  witersoebte 
ieh  bei  einer  ziemlich  grossen  Anzahl  von  Arten 
die  Beaeüon  Ihres  Zellgewebes  aef  Jod,  jedooh 
mit  einem  noch  geringeren  Erfolge,  als  bei  dem 
Thallus  der  Flechten  ^  insofeme  bei  den  meisten, 
8.  B.  bei  allen  Pucoideen,  das  Jod  die  Zeilen  and 
die  Intercellularsubstanz  entweder  gelb  nnd  braun 
oder  aaeh  aar  nlcbi  ttrbte.  Bne  Ansnahme  hie- 
von  fand  ich  nur  bei  drei  Arten,  uämUch  bei  Sphw- 
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roeoMt»  eilUiiu$i  DIm  Idasa  und  V.  Laeiuea^  bei 

welchen  das  Jod  eine  dentllchc  und  zum  Theit 
sehr  scbüne  Iiidigofarbe  emugjte»  vBei  Spiuerocae- 
'Ol»  dUmim  flehte  iloh  aoeh  daa  Waiaer  In  der 
Umgebung  des  Präparatefi  blao. .  ' 

Da  eine  äbnliebe  boraartige  Beachafienbeit,  wie 
ale  bei  den  Zellen  der  Aloen  und  Fieehten  vor- 
kommt,  aneh  bei  den  2iaUeii  dea  Albmnena  vieler 
Pflanzen  gefunden  wird,  so  wendete  ich  auf  d 
Oigan  meine  Autmerkaamkeii  und  betrog  midi  auch 
iii  meiner  Erwartnng,  hitr  äbniiehe  Eracbeinnngen 
*  i^o  finden,  nicbt  leb  Iiatte  sciiua  früber  au  wie- 
derholtm^lan  daa  bomartigo  Albaaien  aumeber 

Monocotyledoiien,  besüiiJers  von  Palmen,  mit  Jod 
bebandeit,  ob;ae  eine  I>laue  Färbung  iu  ibm  bervor- 
snbrlngen;  der  Onind  hievon  lag  aber,  wie  ich 
mm  erkannte,  zum  Theil  darin,  daaa  ich  früher 
daa  Jod  in  sii  aehwaobem  Grade  hatte  einwirken 
lassen,  indem  ich  die  Methode  befolgt  Latte ^  daa 
Jod  in  gepolvertem  Znatande  dem  Waaaer,  in  wel»  - 
ehern  ein  Abschnitt  des  Albumens  la^,  zuzusetzen, 
üieseamai  wendete  4cb  daa  Jod  auf  die  Weise  an, 
daaa  Ich  den  Abschnitt  dea  Albnmena  In  etiiem 
Tropfen  Wast^er  aufquellen  Hess  und  nun  ein  iiian' 
,  piSttchen ,  anf  welchem  ich .  einen  Tropien  einer 
sehr  concentirteii  Judtinctur  sich  hatte  ausbicUeti 
laaaen,  anf  den  Wasaer^ropfen  legte.   Bei  der  Veiv 
miachnng  beider  Fltfsslgkeiten  achluir  sieh  nun  ein 
Theil  des  Jods  sogleich  unter  der  Form  von  sehr 

üima  Crystailen  nieder  imd  die  Giuwirkong  auf 
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die  Sklluiembrun  erfolgte  rasch  uiid  ki*äßij{.  We- 
niger pjiiSttiid  eryrifs  «eh  die  Sleibode^  auergt  das 
Pi*^'|iarat  tttit  einer  eoneentrlrten  Jodtiacdii*  zu  träii- 
keu  tuid  aisdaiiu  mit  Wasser  zu  ^eiieUeii«        -  - 

Da  da»  bornartige  Albonai  bei  den  Honoco- 
tyledoneii  schtf;  verbreitet  ist^  so^  untei^suolite  idi 
Bueral  Samen  aus  dieaer  AbCheiluog  dea  Pflfiiman« 
relchs.  Die  Resultate,  die  ich  dabei  et  hklt,  waren 
la  manober  itinsiobt  unerwartet,  ea  mag  dabier 
nieh^  fiberflässig  seyn^  bei  der  Bescbreibang  der- 
selben  in  ein  etwas  genaues  Detail  einzugeUeiu 

Die  Zellen  dea  bornartlgen  Aibumana  beaiteen 
in  der  liegel  sehr  dicke,  mit  süemlich  grossen  Tü'- 
p/eiii  veraebene  Wandungen,  welche  meiatena  voll- 
kommen ungeförbt  sind,  und  im  Wasser  siemlicli 
«tark  anaebweUeo.  Wei^u  ein  dünner  AbschuiU 
eifiea  aolehen  Albanien« .  in  Waaaer  anfgeweicht 
und  auf  die  beschriebene  Weise  der  Einwirkung 
dea  Jodaa  anageaetst  wird,  eo  beginnt  die  Zciimem« 
bran  nach  wenif][en  Auj^enblickcii  sieh  zu  laiben; 
fia  iat  Jedoeb  nioht  leiebt,  von  den  Farbenverände- 
rnngen,  welebe  hiebet  eintreten,  eine  deatliehe  ,Be- 
•Schreibung  zu  geben,  indem  nicht  nur  bei  v?r« 
aicbiedenen  Pflanzen  die  Farbemtoancen  bedeotende 
Verschiedenheiten  zeigen,  suiulern  indem  auch  in 
den  meiern  VöUen  daa  Jod  nicht  gleich  anfiUtga 
'  dieselbe  Farbe  hei*vörrnft,  die  c&  bei  längerer  Ein- 
wirkung erzeugt  Ausserdem  zeigt  sich  siemüch 
allgemein  die  merkwürdige  Eraclieinung,  daaa  ebi 
aolches  Prä^rat,  wuiii  mau  die  Flüssigkeit,  iu  der 
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es  liegt I  eintrocknen  IKsst,  eiiie  Farbe  anulmnii, 
welche  gftnslich  ▼emchieden  kt  von  der  Farbe» 
weMie  es  In  der  mit  Wasser  gesusehlen  JodtinGtar 
angenommen  hatte,  und  dass  bei  seiuein  Aufweictieü 
in  reinem^  Wasser  wieder  eine  neoe  Farbe  herror* 
tritt.   Rechnet  man  noch  hinzu,  dass  die  Farben- 
noanc^n  wieder  etwas  abändern,  je  nachdeoi  man 
dem  Wasser  mehr  oder  weniger  Jodtinctur  zu- 
mischte,  so  wird  man  einsehen,  dUss  es  beinake 
onmöglieii  Ist,  eine  genaue  Beschr^un^  dieser 
Vorgänge  sn  geben,  wenn  man  nicht  in  ein  eraiä* 
dendes  Detail  eingehen  wilL 

Im  Allgemeinen  gilt  nun  die  Hegel,  dass  das 
Jod  in  den  Zeilmembranen  des  horaartlgen  Alba* 
mens  zuerst  eine  gelbe  Farlie  hervorruft,  welche 
sich  bei  liräftiger  Einwirkung  häufig  ins  Braune 
steigerL  Ausserdem  ruft  aber  das  Jod  bei  Mng«»rer 
Einwirkung  in  den  meisten  Fällen  auch  eine  blaue 
Farbe  her?or.   Diese  seigt  jedoch  nie  die  schöne 
Indigofarbe,  wie  z.  Ü.  in  den  Früchten  der  Flech- 
ten, eondern  ist  immer  röthlich  und  kommt  in  allen 
Abstufungen,  yom  weinrochen  bis  Eum^veilcbenblaii 
vor,  80  da«i  sie  alle  Nuancen,  welche  die  Joddäm- 
pfe  i>ei  verschiedener  Dichtln;keit  ceigen,  doreidauft; 

Es  beruhen  nun  die  hauptsächlichsten  Ver- 
Bohiedenbeiten  der  FXrbung,  welche  ein .  solches 
Aibumcn  annimmt,  darauf,  ob  sich  bloss  eine  dieser 
Farbeu,  d*  h«  bloss  gelb,  oder  bloss  blau,  entwickelt, 
oder  ob  '^stch  beide  entwickeln ,  und  in  welchen 
Vcrhiiltuisse  iu  diesem  Falle  beide  zu  eiuaader 
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•leheii.   Geht  der  Eutwkklung  der  blauen  Farbe 
eine  starke  Entwieklnng  einer  gelbbmnnen  Farbe 
voi"i*us.  und  entwickelt  sich  die  bhuie  Farbe  bchwacb, 
eo  mischen  sich  beide  sn  einem  schmutsigen  Braun«' 
Tielei,  webel  in  Versobiedenen  Abstufungen  bald 
das  Braun,  bald  das  Vioiet  ^oi'herrscht,  und  wobaX 
ee  nicht  gan»  selten  ist,  ^dass  die  Zellen,  welche 
.dei*  Peripherie  deis  Albnmens  näher  liegen,  zieudich 
rein  vieiet  gefärbt  sind,  ivührend  die  gegen  da^ 
Centmm  sn  gelegenen  mehr  brenn  sind.  Ueber* 
v^ifgt  bei  längerer  Einwirkung  des  Jods  die  blaue 
Färbung  über  die  gelb -brenne,  «so  Tersehwindeft 
diese  allmäblig  und  es  tritt  an  ihrer  Stelle  eine  yio- 
lete  Farbe  auf,  welche  desto  reiner  nnd  schöner 
ist,  je  schneller  die  gelbe  Farbe  verschwindet  und 
die^blane  erscheint,   ländlich  kann  auch  die  gelbe 
Farbe  so  nnrücktreten,  dess  gleich  voi|  Anfang  an 
die  vloiete  Farbe  auftritt.    Im  Aligemeinen  gilt  nun 
4le  Begel,  dess  die  gelbe  Farbe  desto  stärker  her^ 
vortritt  und  die  blaue  Farbe  desto  weniger  zur  Aus« 
Inldnng  kommt  oder  auch  gans  ausbleibt.  Je  bäi*ter 
d  sprMer  .das  Albosmi  ist,  s.  B;  bei  dem  Albu* 
men  vieler  Palmen,  dass  dagegen  die  bl^ue  Farbe 
desto  mehr.sijch  entwickelt,  je  mehr  des  Albumen 
eine  weiche,  knorpelartige  Cousisten«  zeigte  das 
letztere  geht  jedoch  nnr  bis  auf  einen  gewissen 
Grad,  denn  wenn  die  Zellen  des  Albumens  dünn* 
wendig  sind  nnd  sich  der  Beschaficnbeit  der  Zel- 
lea  eines  gewdbnlichmi  flebchigen  und  ölhaltigen 
Albnmens  annähern  |  so  txiii  cboiiiMUs  keine  .blauo 
Färbnng  ein/ 
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LXsst  inaii  dle'mil  WanscN:*  gemischte  Jodtiitcr 
tur^  in  welcher  die  Zellen  liegen,  von  seliist  ves*> 
duiisien,  so  Terlleit  Bich>  die  blaue  Färbang  immer*^ 
und  es  niuimt  die  Zellinemhi'an  ciue  mehr  odec 
weniger  tiefe  bramie  Farbe  an&  Ifiebei  seigl  sich, 
dass  die  Farbe  der  trockenen  Zellmembran  desic» 
beiler  und  ^ehr  geib  ist,  je  weniger  sie  vorher 
von  der  Jodtinetur  blau  getfirbi  war,  und  dasa  sie 
^esto  brauner  wird,  je  mehr  «ich  die  l>laue  Fairbe 
eatwiekeU  hatte,  ao  dass  die  Farbe  der  trodLonen 
IVlembran  bis  in  das  dunkeULe  Hotbbraun  steigt, 

.wenn  .vorher  die  Zelle  rein  und  lebhaft >  violet  ge- 
f  irbt  war. 

Lässt  man  die  getrockneten  Zellen  wieder  ia 
relneai  Waasei*  aufquellen,  so.  tritt  die  blaue  Farbe 

wieder  aufs  iSeue  hervor,  und  Ewar  immer  inten- 

m 

siver  nnd  reiner«  als  sie  vor  dem  Trocknen  ge- 
wesen war,  während  die  gelhbramie  Färbung  mei- 
stens gana  verschwindet,  oder  wenigstens  nur  dann 
iioeh  deutlich  Ist,  wenn  die  Zellen  ^or  dem  Trock- 
nen nur  eijicn  schwach  violeteii  Auflug  hatten. 
Uesshalb.  ist  ohne  AusnahoM  die  aufgeweichte  ZeH- 
fuembran  mehr  violet  als  vor  dem  Eintrocknen  und 
in  vielen  Fällen  rein  violet  oder  tief  veüohenfalMi, 
wenn  sie  vor  dem  Eintrocknen  ein  schmutzige 
brÄuniiches  Violet  gezeigt  hatte. 

'  Naeb  dieser  allgemeinen  AuselnandersetlBong 
der  Farbenänderungen,  weiche  man  an  diesen  ZeU* 
niembraneri  bemerkt,  will  ich  es  versnoben,  die  let»> 
tercn  nach  den  Modiücaiiancn  ihrer  Fäi*bui>g  in 
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bestlwiife  KIiisBen  ^bEOtlieiieii,  <  li'ob«!- jedoch  Immor  < 

im  Afi*»e  behalten  werden  mtiss,  dass  diese  Kias« 
Ben. nicht  scharf  getrennt  sind,  sonder» mannigüidie 
tJebergfinge  zeigen ;  man  kann  jedoeh  etwa  filmende 
viei^  Haoptinodiiicationen  annehmen  : 

A«'  Albiimenzelleii,  welcbo  von  verdünnte  Jod*- 
tinctur  gelb  gefurbt  werden,  beim  Trocknen  gelb- 
brau|i  werden  ond  bei  der  Wiederbenetznng  die 
firühere  gelbe  Farbe  annehmen,  kurz,  welche  sich 
ganz  auf  dieselbe  Weise,  wie  die  gewöhnliche  Uok-, 
fi|Mr  Terhalten.  VieBes  findet,,  ao  weit  ich  es  nn-  ' 
terfiuchte,  bei  dem  Albumen  aller  Palmen  sUiU, 
B.  B.  Rhqpis  aeavlh^  Mantearta  mtecifdra  o.  s,  w, 

B.  Albumenzellen,  auf  die  tlinwirknng  von 
Jod  zaei*8t  eine,  gelbe,  s|)fiter  eine  braune  Farbe 
mit  violeter  Beimiscbnng  zeigend;  eingcerocknct  . 
heller  oder  dunkler  gelbbraun ;  wieder  aufgeiveieiit 
▼lolet  mit  brüttiiHcber  Deimiacliung.  trl$  pralensUt^ 
alomaria^  Allivm glohoaum^  odonmi^  Miria/m,  Aspho- 
delta  luleu»^  Anthertcwn^  ramo»um^  Vsdfckia  LUiaglrtm^ 
M^camU  pmieUtla. 

m 

C«  Albumenzellen  auf  die  Einv^lrkang  von 
.  Jod  Boerat  gelb,  dann  braun,  snletst  aohmutzig  tio- 
let;  trocken  i utlihrauii ;  benetzt  dunkel  violet,  zum 
Thell  ins  tief  Veilokenbiaue  übergehend.  Iris  awreüy 
Aftparagm  datsriem^  marUimm^  Setila  pemrlana^" 
Hyacknlhv»  rotnanua^  amethffslitius ^  Lilium  bulbi^ 
ferum^  J^pHdia  Paronia^  CantaUaria  raeemow^ 
Yücea  gloriom. 

D.  Albumenaellen  durch  Jod  schnell  lebhaft 
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vtokt  gebirbt;  trodLen  danke!  rotbbraon,  wieder 

aufgeweicht  schön  violet  oder  tief  veilche'nblaur  Zorui 

■ 

hyaUna^  ßquaUda^  jßladMuB  M$Um^  Ru»cu$  raeeu^ 

gus^  Vcllheimia  tiridifolia. 

Wenn  die  Töplel  der  Aibamenzellen  eine  be» 
deutendere  GrOsee  besiteen,  wie  bei  fffiectr«  rme' 
fnosiis ,  so  ist  es  nach  der  violctcii  Färbuncf  durch 
Jod  in  hohem  Grade  aoffaliend,  wie  hell  die'fOpfel 
im  Verhaitnisbe  zu  der  Zellmembran  gefurbt  bind, 
ao  dasa  aie  wirklichen  Oefinungen  tfiaschend  ähn* 
lieh  sehen.  Dessen  aneraohcet  scheint  es  mir  nichf, 
dass  die  primäre  Zellmembran,  welche  die  Tüpfel* 
kanüle  versehliesst,  wirklich  ongefilrlii  ist,  sondern 
dass  sie   nur  wegen  ihrer  gelingen  Dicke  sehr 
schwach  gefärbt  erscheint.  Einentheils  seheint  es 
nämlich  doch,  auch  wenn  man  in  senkrechter  Rioh- 
tong  aui  diese  Membran  herabsieht,  dasa  sie  eine 
sehr  leiehte  FKrbnng  besitzt,  anderntheils  erscheint; 
die  primäre  M.embran,  wenn  man  die  durchschnitte- 
nen Seitenwandongenbetraehtet,  wo  also  die  primlirei 
die  Tii^ifel  vei\si  hiiessende  Membran  senkrecht  btcht 
und  man  durch  dieselbe  ibi*er  Breite  nach  durdi» 
sieht;  lebhaft  geffirbt,  endlich  siebt  man  aaf  den 
Querschnitte  der  Zelfwandungen  nu  der  Gränee 
Bwischen  zwei  Zellen  keinen  nngeförbten  Streifen 
'  verlaufen.    Es  mag  jedoch  immerhin  der  Fall  seyn, 
dass  die  primäre  Zellmembran  eine  weniger  inten« 
sive  Farbe  annimmt,  als  die  secnndhVen  Schichten. 

V^on  dicotyicdoneo,  mit  einem  hornartigen  AI-  * 
Immen  veraehenep  Samen  onteimchte  ich  nur  we- 
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nige^.da  die  Erscheianngen  im  Ganzen  gemmmieit 
dieselben  wie  bei  den  moneeoiyledanisohen  Samen 
waren.  E$  unterschied  sich  jedocb  bei  denj^nigen^ 
bei  welchen  Jod  eine  blane  Fürtning  Jierirorbi'achle, 
die  Farbe  insoferne,  als  die  Zellen  iinAn/aage  eine 
mehr  ceingelbe  als  bräunliebe  Färbung  annahmen 
und  später  eine  reiner  blane  Farbe  entwickelten, 
wessbalb  sie  ancb  ini^Uebergangszustande  von  eines 
dieser  Farben  sur  andern  eine  ansgesproehen  grüne 
Fai-be  zeigten.  Beim  Eintrocknen  erhielt  sich  die 
Uaoe  Farbe,  die  ZeUmembranen  worden  sehware- 
blau  und  sehr  wenig  durcbsiehti'g,  bei  derVVieder- 
benetzung  tbeils  nicht,  thcils  schön  indigoblaa.  Auf 
diese  Weise  verhielt  sieh  das  Albunen  von  Cyclo- 
men  coum^  mapoiitanum^  Primula  inßata^  Anärosace 
9epieiUii0naU9y  Ardißia  trennOata. 

Das  horwartjge  Albumen  einiger  andern  Dico* 
tyledonen,  B«  von  Galijm  syniHum,  tmruco9umy 
Coffm  arablea^  SlryclmoM  nux  vomica  färbte  ,  sich 
mii  Jod  gelb. 

Kanstiscbes  Kali  whrlLt  anf  diejenigen  Albu- 
meiizeilen,  welche  sich  mit  Jod  blau  färben,  ans- 
serordentlieh  heftig  ein.  Taucht  man  B.  einen 
dönnen  Absebiiitt  des  Albumeiis  von  Cyclamen  nea^ 
poülanum  oder  Ardma  crcnulata  nur  2 — 3  Seeon'» 
denMang  in  eine  starke  Kalilauge,  wascht  ihn  so« 
gleich  wieder  in  reinem  Wasser  aus  und  bringt 
Um  in  einen  mit  Jodtinetur  gemischten  Wasser« 
tropfen,  so  sieht  man  die  Zellen  in  verschiedenem 
Orade  aofgeiookert.    Diejenigen,  anf  welche  das 
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Kai!  am  schvritchsten  einwirkte haben  bedeutend 
diekere  Wandungen  beki>niii|en ,  wobei  man  deut- 
lich sieht,  dass  die  äusseren  Schichten  einer  jeden 
Zelle  dich  suerst  zu  einer  galiertariigen  Masse  mt> 
lockern;  die  am  Bande  des  Abschnifes  gelegenen 
Zellen  sind  völlig  in  eine  im  Wasser  auflösliehe 
Gallerte  nrngeändert.  Sowohl  diese  anfgeldsle  Snb- 
sinn?.,  als  die  aufgelockerten  Zellmembranen  gelbst 
lärbt  Jod  schön  blaa. 

-  Bei  dem  harten,  spröden  Alburoen  derPahncn, 
,  welctvcs  durch  Jod  gelb  gefärbt  wird,  ist  ein  bloft- . 
ses  Eintancbeii  in  Kalilauge  nicht  binreiehend,  nm 
<]lns&elbc  zur  Auflockerung  und  zur  Fähigkeit,  sich 
mit  Jod  blatt  En  färben,  sn  bringen,  sondern  es 
ist  hiczn  ein  starkes,  bis  zur  anfannrendon  Ehitrock- 
iinng  der  Kalilauge  fortgeseta^tes  üocbeii  notbweii- 

digi  gerade  wie  bei  den  Zellen  der  Hdleer» 

Anf  ähnliehe  Weise,  wie  die  weicheren  Albu- 

men/.eÜon,  wirkt  ein  nur  wenige  SecuuJcu  lau 2 
dnnonulcs  ijlutauchen  in  kaustische  Knlllösuncf  auch 
aut  niaiK'he  andere"  Zellen  von  fjallcrtartVer  Be- 
Bchaflenlieit,  die  sich  mit  Jod  gelb  iarben,  auflockernd 
und  erthellt  ihnen  die  Eigenschaft,  sich  mit  Jod 
4)lati  zu  färben,  z.  B,  auf  die  Zellen  der  Cotyledo* 
nen  von  LupimtB  pUostuty  welche  durchaus  dieStrue« 
tnr  der  Zellen  von  SMofia  besitzen,  sich  al>er  im 
nnvQrSnderten  Zustande  nicht  blau  färben,  femer 
auf  die  gallertartigen  Zellen,  welche  unter  der  Epi- 
dermis viehM'  Siiiunne,  z.  IJ.  hei  fliicuui^  Spinaruij 
hvi  (Ion  La/>}(ifen  u.  s.  w.  in  Farm  von  baslfihnli- 
ciieii  Striuiifen  verlaufen  und  deren  galicrtartiüe 
Besdiafl'onheit  ich  früher  der  Anwesenheit  einer 
reichlichen  liitercelluiarsubstanz  z.ugeschriehen  halle. 

(Scliloss  iol^L) 
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Flora. 


Begembivg,  am  28^  Ocftober  1S40. 


L  Original  -  Abhandlungen. 

Einige  Beobachtungen  Mer  die  Haue  Färbung  der 
regetabUUchen  Zellmembran  durch  Jod;  von 
Pro£  Hngo  nohl  in  Tübingen. 

(ScIlluiiS.) 

Fanen  wir  dia  Aaiaitate  der  bisherigen  Un« 
lawaiiüiignn  snaamoMti«  so  erbeili,  da»  bei  einer 
greisen  Anaabi  von  Pflansen  Zellen  vorkommen, 
daran  Blambmnaii  im  troakanan  Znelanda  eine  harn? 

altige  oder  knorpelartige  Ck>n8i8tenz  besitzen^  bei 
Bebacbinng  mii  Warmer  weift  stärker,  als.  diaJUiem«' 
branan  dea  gawUinlialian  Zel^awabea  anaehwallen, 
dabei  eine  mehr  oder  weniger  gelatinöse  Weichheit 
«nnabman  ond,  wann  aia  nm  wbH^  Jad  la  Bacttli* 
rnng  kommen,  sich  entweder  sogleieb  violei  oder 
hbui  Urban  adar  anaiat  galb  oad  s|illar  erst  violel 
oder  blau  werden. 

Hiabai  entsteht  aoa  dia  Frage,  iit  diese  biana 
FArbmg  doroh  Jad  elna  abaralUaristisaba  Eigen- 
aebaft  der  Substans  jener  gelatinösen  Zellen,  weist 
da  »Ü  Slaharheit  daranf  Uo,  dasa  aic&  dieaa  Sab^ 
gtanK  wesentlich  von  der  Holscfaäer  der  übrigen 
f^lor«  1840*  40>  B  r 
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Pilanzenzelicn,  die  sich  mit  Jod  gelb  färben,  unter- 
•eheidet  und  beweist  sie  in  dieeen  Felle,  deee  iit^ 
Snbetans  dieser ZeKennÜ dem  Amyhini  identisch  ist? 

Die  Beantwortung  dieser  Fragen  geiiürt  swjur 
grosseniheils  in  des  &ebiet  iles  Chemikers  ond  nieht ' 
des  Botanikers,  ich  masse  mir  daher  auch  nicht 
an,  dieselben  in  jeder  Hinsieht  genügend  sa  lusen, 
es  mag  mir  jedoch  erlaubt  seyn,  von  meinem  Staiid- 
ptmiue  AUS  einen  Versacb  iiirer  Be«ntworiung  m 
fluieheiK 

Schon  die  im  Bisherigen  angeführten  Thet- 
Sachen  machen  es  höchst  sweifelhaft,  dsss  die  Usm 
Färbung,  weldie  die  angeführten  Zellen  mit  Jod 
etinehmen,  eis  eine  charakteristische  Eigenschaft  ^ 
derselben  nnd  «h  ein  Beweis,  dess  ihre  Sobstans 
f  on  der  gewöhnliehen  ZeUinentbraii  ypesentlich  ver» 
telileden  sey,  betreehtet  wervkn  Mrfe,  Insofeme 
nSmIich  die  Färbung,  welche  diese  Zellen  doreh 
dleEinwirknng  ron  Jod  erletden,  nach  fielen,  ofen- 
bar  höchst  geringfügigen  Umfitifnden  lindert.  Ein- 
mal nftmlich  kommt  es  vor  •  .dass  die  Zellen  der 
«inen  PA^näse  mit  Jod  eine  sehQlie  Uaoe  Farbe  mn^ 
nehmen,  während  die  eiiter  verwandten  PilaiiKo 
keine  Spür  derselben  MigM,  sondern  sieh 
ffirbcn,  so  fand  ich  z.  B.  nur  bei  Cetraria  islan- 
diea^  aetdeata  und  odonttUa^  bei  Etnm^a  wipkia 
und  oehroleum  eine  bimie  Farbe,  bei  den  nndern 
Arten  dieser  Gattungen  nicht,  so  trat  die  bkae 
Farba  «trter  ^eten  - Arten  von  SphwroeoeeuB^  die 
ich  untersuchte,  nur  bei  S.  cUiaius^  unter  vei*s€faie- 
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denea  Vlcm  nur  Ü»  Linaa  und  Lacluea  ein. 
fmuce  geschlebt  es  bSuflg,  dtra  ahht  «He  Z^N 
desselben  Orgaoes  sich  mit  Jod  gieichiüriuig  fiirbeii, 
mo  eelgte  sieh  &  B/  beioi  TMIu  ven  fifpAMeroMcetis 
i^iatuä ,  Cetraria  odoniella ,  Evern ia  ntlphta ,  Aoc* 
celki  Ufieforii^  die  tessere  feste  Scliicbie  iiivbt  bbiy, 
sondern  gelblirenn,  so  Isl  es  bei  deib  bemertigiMi 
Albnmeo  der  MoaocNityiedofien  nicht  selten,  dass 
die  iasseren*  2iellsn  ei«e  schlhier  Uetie  Farbe  an- 
nehmen ,  ab  die  tiefer  gelegenen.  In  diesen  Fällen 
vtped  es  aber  wohl  NieoMod  Mr  wabrsoheiidirh 
halten,  dass  die  Zellen  del"  veridiMleBen  Sehlchten 
desselben  Organes,  oder  die  Zeilen  verschieUcuei^ 
aitl  einander  aabi  Nielisle  verwandter  Arten  aus 
verschiedenen  chemischen  Sobstaneen  gebildet  »uid« 
Vergteidieii  wir  ieitaer  diejenigen.  Zellen,  wel^ 
che  sich  mit  Jod  blau  färben,  and  diejenigen, 
che  mit  Jod  eine  gelbe  Farbe  annehmen,  i^cigt 
'  niell  im  AOgeoMlnen)  dass  dHe  letsleren  im  Wasser 
weniger  stark  ao&chwellen  und  liärtei*  bleiben, 
meistens  aaeb  sehen  ipn  iroekenen  Znstande  •  li£rter 

und  spröder  alb  die  erstci'en  sind.  Wenn  dieser 
Unterschied  auch  nicht  in  alien  F#U«n  se  scharf 
•nsgesproeh^  ist,  dass  nma  ans  der  physischen  Be-* 
schaffenheit  der  ZeUoiembran  In  Jedem  euMKelneu 
Falle  einen  ScUoss  mT  die  FUdbong,  die  sie  mit 
Jod  annimmt,  ^naeben  kann ,  so  ist  er  doch  in  vie- 
len FäUen  sehr  dentüch«  Dieser  Umstmid  kanii^  es 
uns  wahrscheiniieh  machen,  dass  die  Farbe,  welehe 
das  Jod  in  der  ZeümeadH'an  bervermfi)  van  dem 
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AggregationsBustande  der  Substans  der  letoterra 

abhXngig  ist,  dasa  dar  Zustand  einer  atlrkeren  Ag- 

gregatioii  noeh  eine  gelbe  Färbung  hervorriilt,  dass 

dagegen  die  blaoe  FXrbang  desto  medr  berfortritt, 

je  mehr  die  Zellmembran  sieh  in  einem  aufgeloclier- 

teii  Zustande  befindet  and  je  mehr  sie  im  Waaser 

dem  Zvstande  einer  AnflSsong,  die  In  efneeinen 

Fällen  wirkiicb  eintritt,  sieb  nähert.  Dieselbe  Vcr- 

aebiedenlieh  swlseben  gelber  md  Uaner  Firining 

tritt,  wie  wir  gesehen  haben,  in  Tielen  Füllen  in 

jedem  einzelnen  Versoebe  ein.   Die  erste  Poriim 

von  Jed,  welebe  'sleh  mit  der  Membran  vereitilot, 

Iftrbt  dieselbe  gelb ,  l>ei  längerer  Einwirkung  nnil 

damit  "rerbondener  atitriterer  Anfnalime  von  ML 

durch  flle  Zcllmeinbran  tritt  dagegen  die  blaue  Partie 

ein.  Wir  dürfen  bieraoe  nur  den  Sehloss  alifehen, 

dass  die  'festeren  Zelten  vreniger  geneigt  sind,  sich 

mit  Jod  fiu  verbinden  «nd  eine  geringere  Meoge 

desselben  «atilnehmen,  als  die  weteherm  Zeilen,  mmä 

dass  hiernach  die  Fnrbe  sieh  richtet. 

Da  imn  die  VerXnderang ,  welebe  die  ZeM- 

membraneo  durch  kaustisches  Kali  eHcideii ,  mit 

« 

einer  bedeutenden  Auileekerong  verbanden  ist^  eo 

ist  es  recht  woW  möglich,  dsss  diese  Membranen 
In  Folge  dieser  VerändetHtiig  genoigter  werden,  eine 
grltesere  Bfrnge  von  -  Jod  aofriinelimen  und.  sieb 
desshalb  blau  ßrben,  dass  aber  diese  iiiaue  Farbe 
jiiebi  als  ein  Beweis  von  einer  Ummndlung  der 
Holzfaser  In  Amylum  betrachtet  werden  dttrfe. 

Was  ipii'h  nnn  wirUieb  beetisMif ,  die  gelbe 


I 
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Farbe  von  der  Aufnahme  einer  geringeren  Menge 
¥a»  Jod  ond  die  iitane  Farbe  von  4w  ^"^^Aimt 
otner  grteereii  Menge  deeerfben  absnleiteii^  ist 
hau|»tsäebnch  der  Umstand,  welchen  ich  erst,  nach^ 
Sum  dae  Vorbergehende  lingrt  niedergeMibrieben 
waTi  entdeckte,  dass  man  auch  solche  Zellen,  wel- 
die  cieh  in  wltieeriger  Jodtinetnr  gelbfiUrben)  doreh 
jod  edi8n  hba  ttrben  kam,  obne  ete  vorher  che- 
susch  na  verändern,  wenn  man  nor  das  Jod  krfif« 
ttg  genug  anf  aie  einwirken  Utet  leb  emiebte 
diesen  Zweck  zuerst  auf  die  Weise,  dass  ich  einen 
diinneii  AbacbnUl  efaiee  Pdanaengewebea.  in,  eineni 
verschlossenen  Geffisse  längere  Zeit  hindurch  (etwa 
14  Tage  lang)  bei  gewöhnlicher  Temperaitor  den 
.  Utopien  von  Jod^  welebef  in  daa  Gefiiea  mit  ein- 
geschlossen war,  aussetzte.  Es  färbt  sich  diePflan^  - 
nannMfldbran  nnter  di^n  Umständea  samt. gelb, 

dann  braun,  endlich  braunroth,  beinahe  schwarz^ 
in  einig;eA  Fällen,  £«  wenn  Uaumwolle  den  Jiod- 
dampfe  anegeeetat  wird ,  ninuni  die  Faribo  denliieb 
eioea  vioieten  Ton  an.  Bei  ikmetaung  mit  VVaseer 
Ifoten  min  FarbenSndevnngen  ^  welebo  dia^grtoia 
Aebnlicbkeit  mit  den  oben  von  den  gelatinösen  Zel- 
len  beeebriabanen  liaben.  JSnIweder  tritt  näadieb 
aogleich  eine  sebtae  Indigofarbe  ein  s.  B.  bei  den 
Fasern  von  Papier,  welches  auf  diese  Weise  be« 
iiandek  vmrde,     oder  ea  bebäb  die  Zallmeatbran 

*)  Ee  ist  woM  nicht  nSUrig  sa  beaierken ,  dass  ieb  micbi 

vor  dem  Veranche  davon  Qbcnsen^t  hatte  ^  du^  duss 
A^ü^ACf  lucbt  mi  Am^luiu  geleiut  war. 
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bot  ämp  Btneitnng  Ilm  Imnuim  Farbe  bei^  meSgt 

über  nmh  der  Aiistrooknuiig  eine  viatetd  Färbaiig^ 
di«  sieh  'bei  «in^r  Btneteong  bi  Wm  verwaiiddti 
wie  ich  dicfiPg  bei  Hüllnndermark  fand«  Da&s  nmi 
diese  biAQe  Fürbang  naolii  einer  ebemieeiieii  Uaf- 
wandlfine  aiiftnsehreiben  Itt,  welche  dte  Zeibne» 
bran  in  i^ai^o  der  langen  fUnwirkang  der  Joddäm- 
pfe  erlttien  hat«  sondern  den  sie  einrig  «ad  aleto 
der  reiehllelie»)  Aufnahme  von  Jod  susuachreibea 
Ist,  wi»d  dadoroh  bewteeen,  dain  aolehe.  .Ten  J«d 
durchdrungene  ZeHmenibranen,  wenn  man  sie  einige  , 
Tage  lang  der  huh  aiisseUt,  Ihr  Jod  wieder  vecw 
flftchligeii  laesen,  dadqrch  wieder  welai  werdaa» 
und  »mi  vviedeis  wie  frCiber  bei  Beneteung  mU 
wBisariger  JodUnetor  eine  gelbe  Farbe  waiebMiH 
ohne  die  mindeste  LIaue  Farbo  zu  entwickeln. 

äpäitr  fand  ich,  daae  aieh  die^Zeibseadmui  fai 
kAMerei^  Seit,  als  dareb  Anwendung  von  JoddSsi* 
pfen,  durch  Jodtinotur  biau  l^beu  ick&at,  web  ist 
diese  Methode  der  oraleren  weit  ? onadeben,  niobl 
blosa,  ueil  &le  weil  aohneller  «um  Ziele  führt, ^  aon« 
dem  weil  die  entere  sieb  lo  viele«  Fillea  als 
wirkaam  erweist,  in  welchen  die  Einwirkung  der 
Jodtinetor  eine  schüiie  Indigofiirbe  jirseogt 

Um  diese  Wb4(ung  def  JhdtliietDr  herrefeii* 
brhigeiiy  kt  nichts  weiter  n^thlg,  als  dass  man  den  j 
Waaaer*,  1h  wekhem  ein  dtfiuier  Ahaehidtl  einer 
Pflanze  liegt,  eine  reichliche  Menge  einer  mit  Jod 
gesätllgten  Jodtloeliir  aomisebt,  ebi  0bi8|iiättelieii 
darüber  legt  und  di^  Flü&sigk^t  alimäbl^  in  der 


r 


Digitized  by  Google 


4»! 


^eHühnllche»  Zimmertemperatur  verdunsten  lässt, 
wohl  aimb  diem  Var&biren  sweiteimude  wie* 
deriiolt  Ee  treten  mm  gern  Mirioge  Farbenverw 
iiiderungen  ein,  wie  diejeiiigeii,  welche  man  sehoii 
anf  eine,  eebwaeb«  Sutwirkm^  dea  Jbdea  'an  den 
Zellen  des  hornarlagefi  Alboineua  der  Jtlooeeotyle- 
dMM  beiaerkif 

Zuer^  uehtuen  nUmHcli  die  Zellmembranen  eine 
gettie  Farbe  any^wekihe  iii  ein  aiehr  oder  weniger 
Ueiea  Briian  libergeht  tiieee  leMere  Farbe  erbiU 
sich  bei  aUen  Zellen,  welche  nur  schwer  eine  blaoe 
Fariie  annehmen»  Ma  mmm  Troekenwerdto  dee  PWU 
parates;  bei  andtoa  tritt  dagegeu  auch  sehen  vor-^ 
ber  eine  a^lur  eder  wenige  dentHclie  vieiele  Fär- 
bung hervor,  welche  aber  in  vielen  Fällen  sehr 
aehivaob  and  wegen  der  rothbrannen  Farbe  der 
Jodiinetar  nnr  dnreb  ein- in  diesen  Untefsnehiingei» 
geübtes  Auge  zu  erkeiuiett  ist«  .Diese  «Eaitwicklung. 
(der  vMetim  Farbe  keamil  nwielena  nnr  liei  Baa^ 
aelieH)  aber  nicht  leicht  bei  Parencbymzellen  und 
aoeiel  tob  bia  Jeto4  sab,  nie  bei  Boiaceüeii  oder 
Gelassen  vor,  folglich  nur  bei  solchen  Zellmembra- 

nan«  IValAhA  aifttt  <iAll»oll  VI/  AiaKKali-   R  i^«m  mir  nmi-  iindi 

Zfib^^t  ansaeiebnenb 

Lfisst  man  die  auf  die  angegebene  Weise  mil 
Jod  bahendeke»  Bastfasern  treeknen,  an  wird  ihre 
Farbe  rothbraun ;  beuet^ct  iuaii  sie  umi  mit  Wasser, 

90  gebt  Uire  Farbe  In  ein  mehr  oder  weniger  rei~ 
nea  Vioiet  oder  Blan  über.  Vellkoannen  rein  ist 
dagegen  diese  viekte  oder  blaue  t  arbe  aeitsn^  nnd 
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jedenfalls  nur  dium,  vrenn  man  eine  reicblicbe  Menge 
von  Jodtfnetor  angewendet  hatte;  war  dteeee  nieht 
der  Fall,  bo  zeigen  die  Zellen  nach  dem  Aufwei- 
chen eine  gelbe  Farbe.  Es  verhalten  sieh  Jedoeh 
bierin  die  verschiedenen  Zellen  desselben  Baatbfln- 
dels  nicht  immer  gleich,  insoferne  die  eine  gelb 
ist,  wXhrend  efaia  aridere  fielet,  eine  andere  Um 
seyn  kann,  Dass  unter  diesen  UmstSnden  Ueber- 
gangs&rbeh  nnd  aehointBige  Farlientdne  iiinitg  ahid, 
versteht  eich  von  selbst. 

Auf  die  Entwielihing  einer  mehr  eder  mwtg&t 
reinen  blauen  Farbe  scheint  Jedoch  nicht  trfoas  <Re' 
weichere  oder  festere  Textur  der  Zellmembran  vw 
Einflnss  ma  seyn,  sondern  es  scheinen  aneh  refai 
mechanische  Verhältnisse  in  manchen  Fällen  einen« 
wirken.  Ich  beobachtete  ntolieh,  dass  bei  Hanf» 
fasern,  welche  Ich  auf  die  angegebene  Weise  be- 
handelte, hauptsächlich  die  mit  der  Seheere  abge» 

'  sdfnlttenen  nnd  dadoreii  etwas  geqaetsehlen  Enden 
violet  und  Man  geftrbt  waren,  während  die  nnrer- 
letetta  Hittebtacl^e  eine  gelbe  oder  gelbbraone  Farbe 

.  hatten.  Ich  eerdrückte  nun  befeuchtete  HantCasem 
swischen  filasplatten  nnd  behandelte  sie  aaf  die 

angegebene  Weise  mit  Jod ,    worauf  sich  zeigte, 

dass  in  der  Regel  die  Eerqnetsehteii  sieh  violet  oder 
bhin,  die  nicht  Ben|Qelsehten*  gelbbrann  flMbteii. 

Offenbar  begfinstigte  das  Zermalmen  der  Fasern 
das  Eindringen  des  Jods  in  das  Ctowebe  der  Zell* 

membran.  ^ 

Auf  die  angegebene  Weise  vefUeM  sieh  der 
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Bast  von  Linum  UßUaUssismm  und  pereme^  Canna- 

Morus  MoreUiana  und  Dapfme  Mezeretim :  der  let«- 
tere  war  jedoeh  sehr  schwer  sar  Eotwiekluiig  einer 
blauen  F«rbd  n  bringen,  vod  btfim  Baete  der  JUndle 
gelang  mir  dieses  gar  nicht  Auf  gleiche  Weise, 
Vßie  der  Bast,  verbMlt  steh  die  Bsuuntadie. 

In  weit  vollkommenerein  Grade,  als  der  Basl^ 
ttsat  sieh  die  MemiNran  der  dtfiinwaadigeii  Paren« 
'  efayaiseHen  irfau  ftrlmi«  tede«  sieh  liter  dte  Farbe 
meistens  bis  aam  scbena^en^lndigablsn  steigern  lässt. 
Ea  aeheint  diese  Eigensebaft  ainiiatliefaeii  dfiimwan«- 
digen  Parenchymeellen  saj^ukommen ,  wenigstena 
seigte  irfeb  diese  Eraalieinang  gans  flberrinatfaMnsnd 
bei  fülcrenden  Pflanzen,  die  ich  in  dieser  Hiii&icht 
prttile,  ohne  dasa  ich  gerade  eiiiea  lieatiiiifliilen 
Clrand  liatle)  gerade  sie  und  niebt  andere  Pflansen- 
SU  wilden,  nämUch  bei  dem  Rindenparenchyme  voo 
lUkt  parv^^Um,  Dapkm  JfsMmM,  tBU$€m  pa- 
luslrU^  JKpya  carnomy  Satnbueus  nlgm^  bei  dem 
Marke  Ten  Jkyonla  mmpmrflere$m^  MMnim  mrUfi^im,' 

.  C&rydaU»  lutea^  OxalU  crasslcauUs^  bei  dem  Pareii- 
ebym  dea  ^a|Nis  ?on  Xar^UmiB  mcamparMÜB^  iU-  ^ 
Mnas  thrißgon,  TuUfm  €HmmrUma^  FrUttlaria  knJ  " 
perialis^  des  Blüthenstieiea  von  Npt^kwa  iMa^  dea. 
Btaltea"  irfsr  fihrttalielea  von  fibmafelm  nm/kmleß^ 
CaUa  (BtMopica^  Streli  zia  Reginm^  CameUia  jap^h' 

spectabile^  Erynffium  alpinum^  Onaelea  sensibük,  bei 
der  Epidemiia  des  Ulatles  vou 

/ 
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VKjtttti  enmttömau  Ihm  PjRi^nolijnii  diemlr  Pfliiiism 

I  ßSt'btc  blcU  lait  JodtiiicUir  braun,  win  de  keiia  AuSt 
tffockaen  mhr  oder  yrmlgw  duiik^Ubinini)  miweU 
,1m  nlt  einem  sehwaohen  Stieb  iim  Violeie  (dem 
blussen  Auge  erecblen  es  voUkiiiiMiien  scbwiirz>, 
beim  Wiederiienetaen  mit  Waeeer  som  Tbeil  hell- 
blau, meistens  aber  aebr  seliun  iiidigablau.  Lnaat 
man  dieae  blau  geftrbleii  HembraMn  wieder  tro* 

-  cken  %^'erdeii,  so  üiidert  sich  ihre  Farbe  in  viule|  . 
om,  weiohea  sieb  bei  nea^r  Ueneteuiig  aogieteli  wie* 
der  in  reinea  Blaa  verwaiideil;  bmn  aie  verbalte» 
sich  in  dieser  Besiehiuig  ganz  wie  diu'ob  Jod  ge* 
fibriyCe'Aqiyloadkönier»  AuflaUetid  ht  c»,  daaa  die 

'  %¥eissen  ^lomenblätter  von  eimVen  Pflanzen ,  die 
leb  mit  Jod  bebaodeiie,  ai6b  weii  aobwi^iger  blaa 
fiirben  liessen,  als  die  Parenchyinzelleii  der  Vege- 
taitonaorgane  ^  aie  wurdep  nlunliob  anf  die  erata 

^Babandlong  mit  Jod  blmm,  md  nahinen)  naehdem 
aia  geU'ocknet  waren  und  mit  Wasser  l»eneial  wiir> 
den^  eine  gelbe  Farbe  an^  nnd  aie  mnsaien  swei- 

.  mal  mit  Jod  behandelt  werden»  ebe  aie  eine  mebr 
oder  weniger  tiefe  Indigofarlie  amiahmeii.  So  ?mv. 
hielt  es  sieh  wenigstens  mit  den  Blumenblättern  von 
Saxifraga  ffranukUa^  QmtßguB  O^jfocmUuh  MnMm 
orftareaeeiia,  Symphmm  «Ifta. 

Schwieriger  als  dieParenchymseUeu  der  Rinde» 
der  BUlf er  md  rtgatfrandon  Sitfmmo  aind  die  be- 
reits abgestorbenen  Marlu&eUeji,  m.  B.  ron  Sumbuctis 
'  ild^fa^  äralim  a/flmm  b»iaa      färben,  kidem  bHafig 
bei  ibueii  die  gelbe  Farbe  nicht  voUkoiamea  ver- 
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■•hwlndel  ond  daher  die  blane  Farbe  einen  schmu« 
ttSg  grttneo  Ton  beiiM;  ta  &Mg&gt  aleh  jedoeh 
bei  geb(lrlger  Einwirl^iuig  desJudii  die  Farbe  eben- 
fdta  in  rebiea  Blan. 

Noch  schwieriger  irt  die  Mave  Farbe  bri  altem 
BeUe  benrorsarafen ,  indem  in  den  «Misten  FäUea  ^ 
nm  bei  wiederholter  fiinwirkiing  tan  Jod  eine 
bläuliche  Färbung  enteteht,  welche  sich  mit  der 
golbeii^  Farbe  mu  grün  oiiBebt,  &  &  beim  Ummm- 
holze  ^  beim  Holze  von  iSam^iMnur ,  Arolta  »plnosa^ 
bei  den  Fasern  von  FAermitaii  iMao^r«  In  den  jan« 
ge^n,  saftigen  Pflaiweiilbefleii  ftrbeo  sieh  dagegen 
die  Holzkellen  und  Gefässe  schön  blan. 

0ai0  In  jdieo  dieeen  nuien  keine  ehemiaeh« 
Umwandlung  mit  der  Zellmembran  vorgegangen  ist, 
daea  etwa  nleht  doreh  die  Einwirkung  dea  Joda 
auf  die  Zellmembran  Amylnm  entatanden  und  dieses 
blan  gefilrU  wurde,  erheUi  darana,  dasa  solebe» 
bbNien  JEeilmembraiion  tbeila  aehon  doreh  Hngan^ 
Aussetanng  an  die  Lufit,  besonders  aber  dnrch  £in- 
wMuu^  von  Abmkol  daa  Jod,  wokhea  aio  auf» 
genooiDien  haben,  entzogen  werden  kann.  Sie  wer« 
den  kiedmrok  In  ihren  frllbareii  Zuatand  soräekge^ 
ttbr^  and  ftrbeu  aiek  nun  ndt  einer  geringen  Bienge 
veii  Jod  nur  gelb,  aber  nicht  bkuL 

Atta  aiwmfllokeii^fan  IHaherigen  ersXhitan  Bo*- 
bbaehlungen  lassen  sieh  folgende  Sätse  ableiten. 

1)  llfaa  Jod  ortfaem  der  regotahUiadien  Zeil- 

luembran  je  nach  der  Menge,  in  welcher  es  von 

deMeUien  an%anMUMO  n^ird,  eehr.  venahiadouo 
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Farben^  aiiio  gerliigo  Menge  von  Jod  erzeugt  eine 
gelbe  oder  bmane,  .^e  grteere  Menge  eine  wimr 
Ute,  md  elile  noch  bedenleiideffe  Menge  eine  hhme 
Farbe. 

INe  gelbe  .oder  bnaniie  Farbe  kAm  die  Jod 

der  trockene/i  Zellmembran  ertheilea.  wenn  es  in 
Aieehol  aii%eldel|  oder  fai  Form  tob  Dampt  anf 
ihr  in  Berührung  kommt,  die  violete  oder  blaae 
Farbe  tritt  dagegen  mir  dann  ein,  wenn  die  Zeil- 
OMnbran  vm  WaMor  dorehdrangeii  ist  Die  blane 
Farbe  verwandelt  sieb  beim  Austrocknen  der  Mem* 
hmn  In  die  vielelo  oder  rolbbranne,  kehrt  jodooli 

bei  neuer  Benetsang  zurück,  aualoge  Farbenüiitie- 

rangen  treten  beluuintUch  aoeh  bei  der  Jodsliirko 
ein,  je  naebdem  dieeeliio  troflsen  oder  wm  Waasor 

lienetitt  ist 

9)  Die  Farbe,  wsleho  dio  Zsflaienibnui  mII 

Jod  annimmt,  bangt  nicht  bloss  von  der  Menge  voii 
•    Jod,  weldie  auin  auf  die  Membran  einwirkaii  Iffsst» 
sondern  auch  von  der  Beschaffenheit  der  Menibruji 
selbst  ab.  Die  weicheren  und  säheren,  in  Wasser 
.  aCirker  ansehweilendeB  Meoibranen  fMrbta  aieli, 
aneb  wenn  nnr  eine  geringe  Menge  von  Jod  auf 
'  sie  einwirkt,  entweder  aogleieb  vietet  ode^  Uan, 
oder  es  geht  die  gelbe  Farbe,  welche  sie  anfangs 
annebmen,  noch  vor  dem  Aiieivoekoen  der  fUissig- 
keit,  oder  wenigstens  naeh  dem  Awitrooknen  und 
iiei  neuer  Benetsnng  in  violet  oder  biau  über.  Die 
liKrteren,  sjirMerea  ood  in  Wasser  weniger  aof- 
(juellendeu.  Membranen  £u*ben  sifib  dagegen  mit 
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,  'Jod  gelb  oder  braun,  und  seigeh  nach  dem  Am- 
traeknen  und  Wied«ra«fweieheii  nur  dann  eine 
blaue  Farbe,  wenn  eine  groase  Menge  von  Jod  auf 
aie  eingewirkt  hatte. 

3>  Diese  Entwicklung  einer  blauen  Farbe  kommt 
^  der  ZeUmembrati  an  und  filr  aieb  n,  und  beruht 
bloaB-anf  derAufimhoie  dner  gehörig  grossen  Menge  ' 
von  Jod« 

Ob  nun  dte  Ffirbung  der  ZeDmembran  dureh 

Jod  einer  blossen  Zwisehenlagerong  der  IMolecHle 
de»  Jode  ewiaehea  die  Partikeln  der  2<»lknembrAn 
Mznschi'eiben  sey,  oder  ob  das  Jod  nnd  die  Hol«.  ' 
faser  bestimmte  ebemisühe  Verbindungen  eingeben^ 
ob  deren  HelMeht  swef,  ^ne  gelbe  und  eine  blaue  • 
esietiren,  dieses  sind  Fragen,  deren  Beantwortung 
den  CShemiker  nnd  niebt  dem  Botaniker  fiustebt. 
II.    C  o  r  r  e  8  p  o  n  d  e  n  ic. 
^    ^     Meine  diesajUbrigeii  ISicnraionen  braehten  mieb 
unter  andlm  eu  Anfang  Julias  anf  dieKoiniza  nnd  ^ 
Sbevnisa  Berge ,  die  in  einer  Beibe  von  Kuppen 
pnd  Bücken  in  paralleler  Btabtnng  ndl  dem  Slavnik  ^  " 
und  südlich  von  demselben  sicli  bis  in  die  Nähe 
von  Pittguente  anedefanen  und  die  ittbe  von  SSO^ 
erreichen.    Auf  diesem  gans  kahlen  und  von  Wal- 
dang entbiösatoH  GeUi^ge,  welobes  meiateniheira 
Wieaengmnd  mit  Felsenparthten  abwechselnd  wei- 
set,  landen  sich  Carduus  nitidus  W.  K.  in  aahlloeer 
Menge,  ibt#  refserwa  W.  K.  In  Fpfiehten,  und 
die  bisher  in  unserer  Gegend   nicht  vorgekom- 
amie,  aeUtae  Se^rtiMa  fmOUUa  (Cerddus  W.  K.) 
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ferner  P^lyg&num  Bißtarla^  denen  £rsetieiiien  auf 
to  geringer  HShe  und  in  einer  eo  «(kHiehen^  egend 
unerwartet  war!  Primula  suarcolem  Bert^  wel- 
cher die  Matten  des  Monte  Maggiere  «nd  Plavnik 
häufig  eiert,  scheint  hier  die  nordUchste  Uräuu 
ihres  Vorkomniefla  an  haben.  Am  Wege  an  dleeei 
Berge  wnrde  XmMum  iUMoim  (MrO^o)  and 
CarUna  acanliUfolia  nebst  andern  interessanten  Dia« 
gjUk  gesamnielC,  wetche  Üfr  die  Beaehwerliebkeit  die* 
•  ipr  bei  sehr  stürmischer  Witterung  in  Gesellschaft 
aiil  Or.  Biaeolelie  veiibrachten  Exenreien  gentt« 
gende  Entschädigung  verschaffien.  Ein  Peer  Aco- 
nila  van  daher  warten  aneb  noch  auf  üestimmcmg; 

Vom  10.  Mo  IC  Aagnst  BMKhte  ieh  gana  atleui 
einen  Streifzng  in  die  Aipeng^end  des  Gdrxer 
Kreiaee,  nnd  beenhte  «leral  am  IL  von  Kar^reyt 

CCaporetto)  aus  den  864    hohen  Matajur,  auf  des- 

aen  weit  ansgedehntem  ieUgem  Kamme,  über  «n^  ^ 
chen  dieGrliAw  swieelien  dem  veneftianleehen  fiel/ni 
und  lllyriea  läaft,  nnd  swar  hart  andereeHien  B  r  i  g- 
poirr  Triäcim  bifUrum  (ß.  «ora  184«  I.  p.  MB) 

als  der  eigentlicbe  Zweck  dieser  B^e,  glücklich  ' 
anfgefimden  vmvda   Mi  elfaalie  mieb  jeder  Be» 
mei'kuag  über  dieses  Gras,  weil  Prof.  Brignoll 
,ea  aleb  aelbal  Torbehaltea  hat,  darüber  etwas  ra 
aehrrfben,  wecn  leb  Ihn  ml(  Biemplarai  ▼ereeha. 

• 

Ausser  MalapoMpermum  cicularitm^  welches  steilea- 
weiee  die  bdebaten  AbhJbige  In  nngebenrer  Anaabl 
überdeckt,  Hyperiam  Rieheri^  einigen  Saiifragen, 
fi,toief|tt|  iPeiMi  UßßUii  dann^einigen  vemeUedenen 


Digitized  by  Google 


C3» 

noch  «I  bartloinieiideii  Grüsern,  iitfert^  dieser  dem 
Wriitonden  Vlebe  bis  cum  Giplel  zugängliche,  daher, 
flnefstens  abgeweidete  Berg,  worauf  ttberdless  der 
Kalle  mit  anfrMtbai^  Sehlefem  abwechselt ,  we- 
nlg  Erhebliches.  Die  herrliche  weite  Aussiebt,  die 
man  yom  Uatajur  aas  über  die  Ebene  Frianls  ge- 
niesst,  wäre  jedoch  schon  hinreichend,  den  dgrch- 
aus  nicht  beschf?erlicben  fiang  auf  dei*selben  m 
lohnen. 

Um  desto  reicher  fiel  die  Ausbeate  auf  den 
Mpen  Baba,  Canin  und  Preslrelenek,  die  ich  in 
den  folgenden  Tagen,  12.,  13.,  14.  Augusit  besuchte, 
ans.  Es  sind  diess  sämmtlicb  Spitsen  des  mXebti. 
gen,  swischen  1100  and  1300°  hohen  Alpenstocks, 
weicher  von  der  6rän«e  zwisclien  Besin  und  Saaga 
gegen  Flilscb  sieh  erstreckt.  '  Indessen  fand  sich 
ausser  Scabiosa  longifoUa  W.  K.  und  Tläaitpi  ro- 
imuüfohüM  eigentlich  nichts,  was  idi  nicht  schon 
voll  den  benachbarten  Alpen  gehabt  hätte. 

Eine  Eicnrsion  in  das  Trefita-Thal  snr  Auf- 
findm^  der  Haequetschen  Scäbiosa  beschloß»  diese 
Heise:  doch  wurde  der  Zweck  dei*seiben  irerfehlt, 
iveil  ich  von  den  uwef  Thfilern ,  in  welche  sich 
die  hinterste  Trenta  theilt,  jenen  zur  linken  Hand, 
wodurch  man  uu  dem  ,Hauptarsprunge  des  Isonko 
gelangt,  wählte,  während  eigentlich  das  Thal  rechts,, 
wodurch  dem  koniso  ein  am  Fosse  des  Terglou 
entspringender  Bach  safliesst,  diese  Pflanze  beher- 
bergen durfte.  Uebrigejis  istUa&4)aet'sBesGhi*ei« 
bang  der  Iiokallttt  sehr  donkd,  und  wird  es  noch 
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mehr  dadoreh,  du»  die  von  ihm  angegebeam  N«^ 
nien  der  nmliogcnden  Berge  dort  unbekannt  ebid« 

miiAusnaiiinc  von  Ufebelvecb,  welcher  jedoch  weit 
hdber  In  der  Umgegend  des  Tergkm  liegt,  yiel- 
kicht  gelingt  es  mir  künftig,  die&e  rathfieUiafle  Pflanze 
anfinitinden* 

Eine  Küstenfahrt  mit  dem  Dampfschiffe  über 
P!rano,  Parenso,  Bovigno  nach  Pole  wAhrend  der 
Pfingsilelertage  lieferte  reichhaltige  iUsuItate,  wor- 
über vielleicht  eine  nmstllndUcbere  llelation  nach- 
getragen werden  wird. 

Trtest  TomnuasinL 

Von  den  Ergebnissen  meiner  diessjährigen  bo- 
tanischen Excnrslonen  tbeile  ich  Urnen  hente^  nur 
soviel  mit,  dass  ich  diesen  Sommer  im  Torfmoore 
RQ  Bitsch  dien  Jt^ncus  supinus  mit  4,  5  nnd  6  Staub- 
fiklen  und  Antheren  gefunden  habe,  und  dass  mir 
dadurch  noch  der  letzte  Anhaltspunkt  entwunden 
worden,  wodurch  Ich  den  J.  fdgriteUtUf  unteffseboi- 
dea  konnte.    Ich  bringe  daher  diesen  als  Abart 
mn  jenem V  wie  folgt: 
JuneuM  9upinm  Mönch,  var.  nigrUellug  (oder  bea* 
ser  In  Beeiehung  auf  Kooh's  Synopsis)  dl  fii- 
grUeüm  (J.  nigritelias  Don). 
Von  meiner  Flora  Galiim  et  Germaniie  eiwie- 
eata  ist  so  eben  die  HL  und  IV.  Centurie  fertig 
'  und  an  die  Abnehmer  versandt  worden. 

Bltseb.  Dr,  F.  Wilh.  Schalte. 
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Kegeuäburg,  &in  7.  jNüveinber  lS4ü. 


SitKiinpei  -  Protokolle 

der  botanischen  Seetion 
M  ixt  icKlnltolfti  TiRnMonlimf  d««fM)li«r  NalwfoMcfter 

a«  Sriaugea  uii  September  184(I.  V 


Mifeikettt  SekreiSt  4er  SecHpn, 

Prof«  Dr«  Ffirnrobr« 


1 

1 

Uiilv€nlcii*-Aiilii  gelialleoeo  allgemiiiciii  Vetminfii« 
lang  wnrdep  die  der  botanischen  Section  sich  an- 
•ehlkMfo^«  mitglledirr  diireii  4en  Uofraih  Or« 
|Loch  nach  dem  Siteangslokale  in  dem  Maseum 
gofUirl,  Jim  diadM  die  Wahl  ihrer  Gaaebiftafitth« 
fer  ZQ  treffen  und  die  Stunde  der  nlichsten  Zasam- 
mnkanft  su  baatimiM»«  Man  beaehloia,  aich  den 
kofBinefidan  Tag  Morgena  Ton  6  bia  10  Uhr  cor 
ecatan  Süsnng  an  ?ereinigen,  Hofrath  Beichen- 
b«eh  am  Preadan  wiurda  Dir  diaaalba  sam  Priai« 
deat^d,  Profesfor  Dr.  FOrnruhr  ana  Begenaborg 
mmm  beat^adigen  SakreMr  gewählt 

Auf  einem  ß&dann  und  vviihrcud  der  Dauer 

4§f  Vare^ima4piaf  ^  «o%9|eglcn  fi|«tte  unleraeaeboe- 
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Ceosadi  folgende,  hl^  nachalphabeiieeherOrdiHnig 

gereihie  Rlitglieder: 
Dr.  6-.  Bischof^*  Ptfofessor  .aus  Ueidellicfg. 
Dr.  F.  Brann,  Professor  ans  Balreoth» 
L.      Baohj  Jtüimaierherr  aus  Berlin. 
X  O.  Clason,  Berg- Ingenieur  am  Schweden« 
Dr.  E.  Dublier,  Professor  aus  Augsburg. 
8w  Dddarlein,  Stailmw  m  Jana*  * 
O.  D Gepping,  Pharmaceut  d.  Z.  in  Nürnberg. 

IV.  Engel-bar  dl,  Bergrerwaiter  aus  SaalCsld. 
Dr.  Fürnrohr,  Professor  ans  Begensbarg. 

V.  Greyersi  Kreistorstiospeclor  apa  Bairendu 
B.  K.     Harftnaniti  Professor  ans  Wels. 

J.  A.  Hoch- Müll  er,  Lehrer  aus  Salzburg. 

F«  Hofmeiater,  BaekMiidleP  ans  Lefpaig. 

Dr.  Hoppe,  Professor  ans  Regensburg. 

Dr.  O.  Jäger,  ProfSessor  ans  Stnftgart. 

P.  W.  L.  Kalb,  Pfarrer  ans  KIrebaborti. 

Dr.  Kirchner,  praktischer  Airat  aus  Baadberg. 

Dr.  C.  H.  K  Kochv  t^rdrfeimr  ans  Jena. 

Dr.  W.  D.  J,  Koch,  Uotrath  und  Professor  aon 

Erfangen/  »  i^v    .  . 

Dr.  Krämer,  Gerichts«  and  Badearzt  aus 

gernsee.  ' 
Dr.  F.  Kr  au  SS,  Custos  ans  Stntfpiri  • 
Oabr.  Marklin,  Adj.  und  Bibl.  aus  UpsabL 
Dr.  V.  Martlira,  Hofratfa  ana  Mllnehen. 
Meyer,  Apotheker  ans  Bairenth. 

Dr.  Perleb,  Uofinslh  notf  PrefeMW  ani  FM- 

bürg.  .    »  : 
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.  Dr.  Ii*  Beiohe.abaob»  Uofraii^  und  Professor 

9m  OreadcBi^ 
.  6«  Reihlciii  Apotheke/  aua  Stattgart 
Jä  Baverdya^  Faratoieiaeor  ans  Forcbheim. 

Dr.  F.      fioaenmüller,  ^lakt.  Arzt  aua  Kr- 
laogeo« 

'  Dr.  SpYlnif)  npofeasor  am  LfiUlcli. 

Dr.  fileeta,  prakt.  Arzt  aus. Hamburg* 
,  J.  Storai  Kupferstocber  aua  Nflrnbarg. 

J.  W.  Sturm,  Künstler  aus  Nürnberg. 

,  Fr*  Slam,  Maior  uad  Kopferateaber  anaNdm^ 
berg. 

Dr.  L.  (X  Traviranua,  Professor  aua  Bonsu 
.  Dr^  F.  II  11  g er,  Profassor  aaa  flrIUs; 

C  Waltz,  Kammeriratti  aus  AUeubnrg« 
.  J.      Zailar^  Lebrar  aua  Zeitz. 

Di\  Zuceariiii,  Professor  aus  lUüJicbeii. 

Eute  SUs&uüif^  den  i9.,  September. 
WtkilMi  HofrtlbDr.  Iteieheaba^lk 

1)  Der  Vondteenda  bewUlkomnit  die  An we« 

aendeu  lait  eiaem  freuadltcbeii  Grosse  und  der  £r« 
imiiteruDg  so  demselben  gedeibUcben  ZnsaninieiK 
wirken,  welches  die  botanischen  Scetloneu  Irüherer  - 
Jabre  iauner  so  aebr  «osgeaeicbnet  babe. 

S>  Derselbe  legt  im  Auftrag  des  Hrn.  fiofratb 
Dr.  Brandea  in  Salzufiebi  getrocknete  Exemplare 
imt  Pflanaen  vor,  welebe  Hr.  Lebrer  Ecbterllnrg 
io  AiigBstdorl  asu  Xeatoburger  Walde  gesanuaett 

8  »  » 


Digitized  by  Google 


644 


and  leisäetem  nebst  aehriltUcbeii'  AnbäUm  über 
Aeielben  ragetendet  iMtte  Hr.Eehlerling  will 
durch  Beobachtnngen  gehindeii  haben »  daes  (k^riS^ 
ümUhopadm  WiUd.  eine  anf  elneni  nuigenL,  aoime» 

reichen   Standorte   eiitstaiidene  Abweichung  ven 

0ine  Varietät  von 

8.  perennig^  nnd  endllelf  Erythraa  linarifolia  Varie- 
tSt  von  E.  Oentaurmm  sey.  Den  Bowreia  hierüber 
aneht  der  ISnaender  dnreb  Hde  beigelegte  Ueber» 
gangsformen  ond  durch  besondere  Abhandlungen, 
die  Jedoeb  derselbe  selbst  verftientHebeR  Wird^  na 
flHiren.  Da.su  einem.  Urtbeil  über  dergleichen  noch 
BtreiUga  Fragen  eine  sorgfältige  md  genaoa  Unte^* 
Buchung  erfordert  wird  nnd  ketn'er  «er  Anwesen- 
den buisichtiicb  der  vorgelegten  Pßausen  eine  aoicho 
bereite  angestellt  hatte,  ao  vrarde  Hr.-  Befratb  ihr« 
Koch  ersucht,  darüber  ülr  das  Protokoll  ein  Be* 
ferat  ad  tibemehaien,  vrora  atcb  derselbe  aogleieh 
bereitwillig  erklärte«  Das  von  deawelben  einge* 
aandte  Referat  ist  nun  folgendes: 

Carex '  omilhopoda  Willd»  nnterecbeidet  sieh 
aUerdinga  nnr  durch  relative  Merkmale  von  €•  Mm 
^iaim  L. ;  die  Halme  rind  itfedr^er  und  aehwiebeTj 
die  Aehren  kleiner  und  näher  susammengerückl 
isnd  die  Schuppen  sind  etwas  kfirser  ab  die  umk- 
lieh  kleineren  Früchte.  Ii»  Uebrigen  aber  ist  der 
Ba«  aller  TheUe  ae  -  genan  fibereinstiotmend ,  dasa 
schon  Wahlenberg  in  der  Flora  suecica  van 
'  &mithopoda  sagt;  Prcscedentis  (nämlidi  der  (X 
tligitata)  vii  irisi  faUataa  arinar,  häiit  et  palHdlor. 
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0r. Ecbierling  ^«rometie  nun  aocfa  wirklich Exeuh 
ylwpt,  iiß  la.Uioaifibt  Jfipar  mdütiven Merkmale  dae 
Miiiel  haken,  ao  dass  Referent  der  Uebcrzeugung 
KMKordaa  ia4i  das»  d^eiya  yi^ßn^  wirkUch  nur  aiua 
^TirtMtt  iroo  jCl  iMlete  Mid«.  Hr.  EebUrllng 
MryvUkQLi  ia  ueimf  AJbhandluiig  über  die  benanntaa 
'  JktiiBß  ffo  Ctaeem  naah  foigandar  totaraiaantaw  Be> 
abachtupg.  ^in  in  der  I^ähe  von  Augusidorf.  be- 
findlMhar^jefg  vir  naeh  ror  fünf  Jahrao  nit  elnaoi 

Buchenwald  bedeckt,  in  dessen  Schatten  sich  häufig 
47*  dfartffto  varj^^V^*  S^i^m  w<^da  dar  gröaaarf 
ThM  Janap  Waldcy  abgetrlaban  jan^  npn  findet  aieh 
keine  C\  digiUUa  aiif  der  g/^lichtetan  Stelle^  aber 

ifMnAg  0mUkm^  Einige  h9n4fvl  SWiritlf  »el-  ' 
ler  li^eh^  ante^  4^n  noch  yarhandanen  Bacheo 

.mHß»  l!^  idrür  ii«r«#Wn  Oeftalt  ittfttaUanMii 

•finde^  isich  Im  Gejbüscbe  4^r  gelichteten  Stellen» 
p^f^  B»ojl>ajghtjBi|f  liaaaa  ai<Qh  non  leicht  weiter 
rerfpigsn,  man  dfirfta  nof  die  C.  digiUUa  mm  rineaa 

tlfrit  fiqaebtjßr  Dammerde  f^9imnen  Walde  in  eine 
gamrfge  Sütta  finep  nmg^m  Ofrlenf  Terpflaaunn 
daaetbst  a^ch  mit  Ansaaten  Versuche  anatelieiy* 
ll^lehilieh  ^  IMden  Sciaranthian  ist  Hr. 
Ephter)ing  der  Ansicht,  dass  der  fii^f  Haiden 

.fmß>  m^iebiMitptt  l^»nd#  #berhj|apl  Mi^g  Terkoai- 
inende  SelerafUku»  perenfiiß       Stammjarl,  und  9* 

'pmmuM  eina  M^^  ti*|ichtbarai|»  B^den  (Qsjistanden^, 
^in«  9(i«r  Mreipbrige  Viirlalil  ^arairiben,  oder^^ein 

-auf  knitirirtem  od^r  neust  lockerem  fruohtbe- 
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standenet  Cppiges  BotninererEeagiiW  sey.  Für 
« Leteteres  werden  Beobaehhuigen  Cber  4tiß  Ewdiefc 
neu  der  verschiedenen  Formen  je  nach  der  Kultur 
and  Lockerheit  de«  Bodens  «ngefUhrt  ÜwifloiM 
ein-  und  zweijährigen  Pflanzen  Ist  allerdings  hffafig 
lielne  Grenze  ftu  isiehefi*  Das  HofOMieum  iw^keUa- 
liffli,  die  eInjKbri gen  odor  vielmehl*  nionoka^piaeliw 
Cerastien,  die  ßraba  rerna  und  viele  andere  Plan- 
ten ilind  ein-  ond  sweijKhrlg  sagkieh.  Im  HerlMt 
entsteht  aus  dem  Samen  eine  BIfitterrosette  und  im 
tiichsten  Frühling  blffhet  die  PfimiM  und  stirbl 
h'd\d  darnach,  aber  auf  frühe  Im  Frühling  umge- 
pflügtem Lande  erscheinen  ebenfaiis  Uosetten,  dio 
nur  etwas  spiter  Mühen,  aber  dann  ebenfalls  sUv- 
ben.  Strenger  zweijährige  PdanaeH,  die  XHpsaei^ 
Vto  zweijährigen  EfffMlma  tu  tu  emengen  snweilsii 
neben  dem  blühenden  Stengel  noch  einen  oder 
«inlg^  Worseiküpfe,  di^  in  d#r  Regel  nwar  mit 
'der  Pflanze  absterben,  aber  zuweilen  In  dem  dar- 
'anfiblgenden  Frühling  doch  noch  einen  oder  den 
^andern  blühenden  Stengel  bervortr^tblBn.  .Aüsfa 
dass  eine  Pflanze  als  eine  wii'kiich  perennireada 
und  'sligleieh  als  ebie  Jibrige'  oder  nweijihri«^  toc^ 
'komme,  davon  ist  dem  Referenten  kein  Beispiel 
liekanht  JRfdnut  eiemmimlt  mid  NiöMüna'Vii^ 
pum  werden  allerdings  in  ihrem  Vaterlande  baum- 
'lirtlg,  und  bei  ans  aind  sie  im  Freien  jährig,  sie 
'werden  Jedoch,  in  daa  Gtashatta  gebraeht,  sMh 
bei  ans  baomartig,  können  also  keiam  Beweis  da* 
gegen  liefern«    Viele  Mansan  wn  langer  Dmmf 
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acbuo  oft  im  er^teo  Sommer,  und  dennoch  erreicht 
.  Mie;  «olobs.  fiflfiiiM  eta,  hohe»  Alffr;  im  Erlanger 
botanischen  Carlen  befinden  sicli  AchUIeen,  die 
aeii  iiiAfikehii  Jahren  aui  fterseliiea  Stelle  stehen. 
Wen»  aich' Ann. ergeben  aoUte,  daaa  ScleranlhuM 
p0'€imis  wU'kVwh  perennirend  ist»  d.  h.  eine  Dauer 
¥on  vier^  fiiaf  and  mehreren  Jahren  hat ,  ivaa  G(r« 
l:IcliUrliji£  anzunehmen  scheint  und  sich  auch 
ani  den  vielen  sterilen  Stengeln  i  welche  aicb  bn 
Herbste  zwischen  dem  fruchttragenden  des  jS.  pe- . 
.  fßxmfs  ^iinden,  schliejisGii  lüasti  upd  dasa  &  a$mmm 
.  Jfihrig,  oder«  wie  Oewtium  semideeandrum  und 
andere,  nf^oh  Umstünden  ein-  and  £wcijährig  zu- 
gleich ist,  so  Jürgen*  beide  wohl  als.  rerscbiedei^e 
, /i/^ien  aiigesel^p,  )Vf»igstei>6  die  Acten  hierüber 
;  nifc^  nieht  gfsoh|pssep  werden.  Wenn  beide  wirk- 
Jich  verschiedene  Arten  sind,  bq  dürften  sich,  der 
.vielen  annfthernden  .Formen  niigcfcbtet^  Merkmale 
sor  IJnterseheidung  findes*    fieferent  wird  beida 
^  ^tfud      dpa  fiietmijscl)«^!  Garten  vcrpflanzpn«  auch 
^Ansnaten  verw«^lteQ<  iiod  seilte  ßeojlyael^tungon  an 
seiner  Zeit  (gekannt  nuiclien.    Beobachtungen  der 
die  ^va  ifn  Fel40  fiqateU^  sind  nicht  so  sicher« 
Aqch  ü]}ev  Erjftlu  cüa  linarlfolla  sind  die  Acten 
noch  .nicht  an  schiiesfieiu   Die  grosse  Menge  vpn 
Esemplaren,  vf eiche  Hr«  Echterling  gesehidit 
bat,. gehören  Anaii^lU  des  H^forentea  slimi^t- 

lipb  au  fi.  Cefdmarium^  und  die  lang-  und  sohmal* 
blättrige T|!aifzp,.>v9Jijj^c.Äl^  l^^Jfi^nfiiiM  g^H 
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Form  eine  gute  Art  oder  ein«  bi«Me  Abart  v6ii 
&  CenfattTiMi  darefeUe,  darttber  «rlliiibl  shb 
ferent  hier  kein  (Ji  tbeU,  weil  er  sie  niemals  lebeinl 
'gesebeii  bat|  so  viele  Tenienile  toh  jEL  Centaurium 
ihm  auch  sohon  auf^estoesen  sind;  er  hat  die  Pflans« 
aia  Art  in  seine  Schriften  aulgenommen,  weil  sie 
Mdere  Botaniker  daittr  erkennen,  und  well  rfc^UA 
in  ihren  deutUdi  aoagesprochenen  Formen  erke«-. 
Ben  Usst» 

Ausser  den  obengenannten  Pflansen  fiberschickt 
Hr.  Ecbterting  mebrera  Eiemplare  must  Cmnem 

montana^  von  welchen  einige  an  dem  unterste 
Deekblatte  einen  lu*autartigen  Alicken  haben  ^  wei- 

'  eber  In  eto  kunea,  kraiitart^|ee  BUlt  inMaft  Um^ 
ferenl  wird  darnaeh  die  in  seiner  Synopsis  ron 
dieser  Pflanae  gegebene  Diagnoea  erwafteni  mM 
verbessern.  An  andern  Exemplaren  sind  die  weib» 
llbb'en  Aefaren  faat  gaiiB  nnfrvohlbar;  ein  BreignU^ 
was  auch  bei  andern  Arten  statUlndet. 

9)  Hofrath  Dr.  Reiehenbaeb  ämdht  aaf 
die  ao  eben  in  Veriag  dar 'Btf ke*aelfeii  lIiMli» 

*  bandliing  arachienenen  G  ediehte  von  K  a  r  I S  ^h  i  m« 
per  anfMrkaani,  weicba  dem  &ildeUicr  dal»  Bfatlt 

'  atellungsgesetae  ala  einen  ebenso  sinoigeM  NatuT' 

!  dtebler  m  erkeanen  geben« 

4)  Hofrath  Ur.  Menke  Ton  P^rrmont  vertheih 
Exemplara  einea  ihui  aogeaehSekten  Gediolitea:  „IKe 
FrffbUngafbier  der  Rora.  DM  Belaaikem  M'dar 
VersaaindoBg  der  dentaciiealitetarforaGber  uodAe^^ 
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te  Srfamgen  g&mUaat    U^ftemhmt  1846,*'  fii* 
mrelehe  Aiifhierk«ihiikell  ^etm   iffi^iiafifHeii  Vtr- 
'fimer  der  Dank  der  SeetioiM-Blitglieder  im  Pj«« 
iNtodinf^elegt  wM, 
5)  Hofirath  Dr.  Kooh  erwähnt  vopifiafig,  dass 
%tt  de«  Dnrehitiebe  deeLvdwigsiuiiieb  iaderNiba 
INm  Erlangen  sich  in  einer  Tiefe  von  24  Schnh 
tmfoUkeMiieiie  Braunkohle  geAmden  habe,  welclie^ 
noch  sehr  ga%  erhatfene  TegetabiHaehe  Oebirriaip 
emtbiell,  die  der  Beferenl  in  etnev  dep  Däeketen 
ANtaunge«  wut  mlMnn  Ppathnwiiy  wulege»  aieh 
rerbehftli. 

99  Denwlba  apriebl  Übefr  dfo  Mbera  Mbr 

i^tere  Stengelblldpng  hßi  den  Hieracij^n,  ßlg  dem 
varBügUebaleii'  MoaMit»  m  aiimr  iifiittrUebeo  Ehh 
theilung  dieser  Gattang,  i|ihI  avHiilerl  dieaMM 
Aureb  daa  VorwigW  Müher  md  getroekueur 
■Bsemptere, 

In  aeiner  aehälab^ren  monogrfiphtscfaen  Be- 
affbeillMig  dar  Ommmg  lUermekm  in  DaPnaldol- 
le  ft  Prodrorous,  Prs.  VII.  p.  207.  und  p.  222.  hat 
TM  Frdllcb  alna  Ar|ip|M  diaaer  %it«»i|g,  und 
Kvvnr  in  einer  IMlarabtheilang,  iraeli  waiter  la 
Bißracia  phyllopod»  and  üfikyilqpodß  geaendert; 
alMfit  dieaa  atter4iMg»  nakorgemliaaa  AbtbeMung  sebai* 
del  nicht  bloss  eine  Sqbdivisio,  senden)  l^egt  fin^iet 

>  Mish  Anaiehi '  dea  Baferaaton  dia  ÜMptabtHaUaag , 

der  Gattung  selbst,  nueb  Kennzeichen,  die  sich 
aaf  dia  aigantbiadiaba  Iiabanawaiaa  dar  Artau 
'grfiiiden. 
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Die  Uieracia  pbiffiapoda^  übrigena  lauter 
rtnnlimde  Artettf  Mrie  maiA  tUß  npkt/HQjmdai.lubtm 

«11  der  Basis  des  bUibenden  Stengels  einen  Büschel 
von  susgebUdeten  Biatiern  nnd  siisaagdeBi  iu  deivH 
selben  Jshre  gswtfilHiU^  widere,  uMil  bUl- 
heade  WupzeIlMi|ife  filv  die  folgenden  Jabr^  niil 
eineiti  Bfiiehel  eiiegebildster  BlKIter.  Des  tue  .dem 
Samen  hcrvorBi>ro&sende  Pilaujftoben  treibt  nMoiUah 
'  isi  enten  Jsbrs  keine  StengeU  eendem  e«f  erfttt» 

•  Wurzelkopf  einen  Büschel  Biiittei*,  welche  sich  mel- 
In  Gssislt  silier  Hnsolts  enabirsifan  UisMs 
BUlüer  sind  Im  folgenden  Jahre  noch  «eietene  Yse^ 
handen,  es  erzeugen  sieb  jedoch  aoch  neue  dazu, 
lukd  ans  der  Mitte  dieee»  Beaette  erheblb  sieh  der 

Stengel,  wüluend  sieh  neue  W ui*selküp£l^  ebenfalls 

»i*  einem  Blfttterbdeehel  hekrieft,  ersengen^  wf>tdhe 

in  den  folgenden  Jahren   blühende  Stengel  aus 
ihrem  Sohoosse  henrorsprossen«  Die  WuceelUiMr 
-derfiierawis  phyUop0da  mimd  deeswegen  weder 
eiieie,  aoeb  eoaetsneei  ni>ch  serolina^  sie  limd  per* 
aennantiat 

i>ie  A|)hyllopoden  onterscheideii  sieh  nayb 
•  OeCand.  Fredr«  VU.     m  Müe  radioslibep ei|b 
anthesi  nnllfe.   Dieses  ist  zwar  vollkommen  Hebti^ 
aber  es  finden  aieh  nieht  blnas  während  der  iUlilhe- 
nek  keine  Wnmeihtttter  vor,  eendem  die  Pflanz 
hat  deren  nieniaU  geliebt»  nnd  ersengt  deren  aueii 
.  keine  wihrend  der  f  ensen  Periede  ihren  LebeM. 
'  Das  uns  dein  Samen  i»ii^h  entwickeincl^  Püsueeb^ji 
Iriu  sogleich  uaeh  der  KntwiokhiHg  eeinev  SiMMP* 
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bUüter  in  den  Stengel^  ohne  auf  dem  Wnnaiki^fii 
«tuen  BinM  tod  Biilttm  ra  •rseiigaa   Ofo  «a 

dieseoi  Stenjrei  selbct  erscfaemei\den  Blfitter  beftUbw 
-  Btt  iiiilem  mm  *  «Intr  odkr  ms  swei  Schopp«!!» 

nämlich  aus  einem  oder  zwei  nicht  aus^ebilileleii 

«filamdtltn.  Auf  der  «weiten  .dkeer  Sehappen  be- 
ifindet  eleh  eher  oft  aabo»^ein  kreatlgee  SpiCseheo, 
der  Anfang  eines  Blattes.  Auf  der  dritten  Beho|i|i0 
lindel  sieb  gevrtthnUeh  ein  kleines»  OFSlee,  ein  peei^ 
Linien  langes  Blätteben.  Nun  fojgi  ein  giEÜMer^ 
BIsCI,  hiereaf  ein  nooh  gröeeerest  weiler  enege* 

bildetes,  und  so  fürt.  Die  am  meisten  ausgebildeten 
•Btätier  stehen  In  der  Begel  im  untern  Dritul  d^ 
Stengels.  Dieeer.SlengeL  ober  bUlbt  gewerhnlioh  fp 
^em  ersten  Jahre  niehl,  isr  stirbt  im  Spätherbste 
si^,  tmk  ober  vorhev  liebon.  oml  nieer  im  Neeheem- 
mer  sn  seiner  Basis  eine  oder  swei  unterirditicl^ 
Knespen-tOffsengt)  welehe  im  loig«nden  Jehre»  ohi|B  " 

da&s  sich  im  Herbste    des  verOussenen  oder  iiu 
Frühling  des  folgenden  ^lUives  suf  der  Wnrsel  Blsf« 
»tcrhisehel  blldten,  genen. wieder  in  salebe  apbyll(^ 
pode  Stengel  hervoraprosaeflL 

Der  wesendiehs  UntefsehM  der  beiden  so 

eben  dargestellten  Gruppen  besteht  deiunncb  dHrla, 
«dses  sieh  bei  den  Phyllopsden  die  Aohse  des  Wmr» 

nelkopfeä  vor  der  Blüthenbildung  nicht  zum  Stengel 
Teriibigert,  neihrend  sie  den  4|»byUopadeA,  aaoh 
ohne  daes  die  Pflanze- bis  snr  Blfitlienbildong  vor- 
gesofaritten  ist,  sich  in  einmi  Stengel  verlängern 
«mne»  deesisi  BWtter.tbrigens  Jbei  den  Pbyllopoden 
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4«n  Bttechel  des  nlcbi  blfihertden  ftni  irfcfat  Ttriffn- 
die  äussern  l^Ulter,  wie  an  dem  Stcn^^el  der  Pliy^ 

pphylbpodMw  SttfiyiliUdhiMg  4ii4ü  aluh 

übrigens  ebenfalifi  bei  fi«^  Aiidiym|i  PflauMfi;  m 
•iiiiiefMli«ld«t  «iob  Ihrmimm  aUfiriß^mm  iNa  «Hm 

lijüjrigen  dem  B/^forentjen  bekannten  Arten  der  Gat^ 
limil  dud^reb)  Mi^i  WonitlUltitr  hai  and 

sogleich  über  der  Erde  blui^eude  ode^  nicht  blübendo 
SiMgd  MMgt  Di«  GoHvriimrlitt  Pfid  ßß  Wftfi^ 
Arten  bei  den  Asparageen,  die  gange  gro— o  Oriappe 
der  Vktaen  und  meh  viele  aiideve  fc^anyiy  ha^ea 
'  4^^$^  aphyl|opede«8ten^elbildang. 

?)  Pf 9.^  Dr*  Ki),?h  Fon  Jenj^  legi  4Kbl>i|dan< 
f/m  wehrei^r  fßm  ihm  opf  dem  Cmmmms  ftiaiii 

ten  Pflanz^o  yor  und  macht  ai^f  die  iner]| würdigen 

BigtnlhfiMilij^Mten  devpeibm  mAMrkaiMif  i— tie 

sondere  zeigt  derselbe  ^ine  neae  Cor^^^l#  ni^  dop- 
'peU^dr/ii^ßäbüg  geih«i^t«ii,  ge|i99übermlebeiid«B  ßUü- 

fem;  0in^ SpUl^BomU^  dwm  Btüthenptii^  eip|Mfei 

und  ifninittelbar  998  dem  ^wicbe|ki^,oh#i^  enfsprio- 
*gen,  idd^  !sr{e  %^  Mdtm  Setten  in  flow  IBoirT» 

bu8  vereinig  sind;  ein  Thlaspi  afmupm^  welebes 
-sehr  WpBf  ßm  Wmtm  de«  iMidU|»k«ii  4lihf|«nDi  de« 

'  Caucasus  vorkomipt  und  dprch  seine  Hiüthen  lui 

«einen 

an  7^  petf&lUiium  ««imijivl;  «tue  B^phartlm  wm^ 
crocmoi  Fufchn  ^  ifey.»  «lysgeseic^iff^  4*^ 
grossen . tMrn«r  «ii  *d«D  trMbleaii  «hm  (Hnsmy 
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^^^^^^  0 

00MPIilOil^  OMitll  gWM  lilWIMfli  TOF  Il6n  MMlMI 

taM  V&rscheiii  kommeii  Y  dec  sicli  aöifMrdeui  voa 
Mdern  Ariw  darvh  ««faia  ^ilsm^  «femak  «hMi 

abgeruiidi^tea  Perigoiüalblitter  nnterscheidet,  und 

^  fcmei^  eliien  Ranmeulm  elegam  nlfc  i^ossea 
Bkübm  iumI  BtftUern,  die  sieb  sowohl  aa£troekiiei% 
wi»  mvi  iimpfigon  BcNltii  gWebbielbm  ud  da»» 
6eii  Staubgefisse  niobt  auf  dem  Fmcblboden»  aon« 
dem  mm  Oranda  deniihen  md  ma  Um  henuB* 
aiehen ,  waa  jedoch ,  wie  Hofrath  R  e  i  eh  e  n  ba  ch 
Maebfftlea ,  aach  bei  aMbremi  Mdem  BaMakela 
der  Fall  iet ;  —  dann  eine  neae,  in  einer  Höhe  von 
8tt00'  geaamneka  YMa  mil  a<weiUp|piger  Nariia 
and  dar  bb  Jalat  naeh  bei  kalMr  andern  Art 
gemerklen  EigenthdniBehkeit,  dasa  nur  drei  Staui»» 
gettiaa  aof  de»  Blfithenboden  entspringen,  diaswat 
andern  aber  auf  beiden  Seilen  des  Spornes  stehen; 
ainen  gigantieehen  BuOmM  aaa  den  ÜrwäMern  dea 
alten  CoIcLIs,  worlii  er  durch  seine  Verbreitung 
daa  Vordringen  binderl;  eine  €Mm  Suwarmrtanat 
die  demb  Ibra  einÜMbeH  Witer  an  die  Oattang 
VeröoMCum  erinnert,  «od  eine  AmUa  poniica^  dia  / 
aleb  von  der  Sttfanfbrni  nar  dareb  anfipoebte,  niebt 
gekrümmte  Staabgefaase  unterscheidet,  nnd  daher 
'jnrabraebelnlieb  nar  eine  Herbatlonn  derselben  daiu 
stellen  düifie.  Auf  die  Aufrage,  ob  der  in  den 
fiegende»,  wo  die  letetera  Pflanse  wädiali  gawan« 
nene  Ronfg  nerkotische  Eigenschaften  besMae,  er« 
wiederie  der  Ueiereiiti  daaa  er^  aeibat  aaob  baali« 
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gnt  oiid  iTviedtriioltetii  GeniüMi  d«tttlbeii,  in  tl«k 

selbst  hievoii  nichts  habe  wahrnehmen  können,  nnd 
beoMrkte  sugleioh,  dass  dm  dortagea  ßietiea  ihra 
ft«llen  Ml  tenkreehtan  Pabwindan,  dantn  Um*» 
gänglichkeit  sie  gegen  die  Aufälia  derCbakob  aod 
mdarar  BaablUara  achlttsi,  baiian,  worin  er  dana 
mit  der  Zeit  so  hart  wie  die  Kieselconeremente  ntt 
Banbnarohff  wapNia  mid  dan  ihm  batgalegtaa  NaMtt 
Steiiihonig  yerdSene.  Professor  Dr.  J fi ger  erin- 
narte,  daaa  ar  dtfn  köraigaa  2uckar  «aa  den  Bid* 
Itien  daa  Rk0dod§mirm  pomtieum  dovab  AnftlaaB 
tn  Wasser  und  Ab  rauchen  in  .krystalllnigchem  Zu* 
Handa  ariudlan  haba,  und  Kawaitrralh  Walt«  b#» 
merkte,  dam  Ute  Zuckerkörncheii,  welche  wie  kleine 
Vtrlan  dia  FilanMita  datf  gaoannlan  f  iumm  ba- 
deckem,  nach  der  Wegnahma  wieder  darcli  Moa 
iaraeist  wardan« 

9)  Prof.  Dr*  Ungar  Iteal  dna  AUuuadIvng 
Uber  dia  Struktur  der  Galamiten  und  ihre  Baof*' 
wrdnnng  im  fi^wäebarelebau 

Die  mit  dem  Gattungsnamen  CalamUes  beseich* 
naicn  Pflansewpeaio  apialas,  wonn  aaoh  nlcbi  dnrdk 
den  Keicluliuin  ikrei'  Formen,  so  doch  durch  die 
üäufigkail  ihraa  Vorkoawena.  ond  durch  ihre  grosse 
Verbreitoncr  {mmerhie  eine  nicht  onbedentandoBoBo 
«nter  den  Pilaneen  der  Vorwelt.  Sie  geboren  mit 
den  Farril,  den  arioacbenan  Lepidodandran  nd 
mehreren  andern  zm  den  vegeiabilisehen  Urbewoh« 
Mrn  nnaens  Planeten,  m&d  haben  eioii  Ton  den  ilta* 
steu  Zeiteu  an  bis  zur  Bildung  des  bauten  Sand« 
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«ffllni  erhiilton;  von  Aa  an  aber  sbid  auch  ala,  wia 

ahhirelche  Geschlechter  der  Urzeit,  aus  den  Reihen 
^ioer  nun  schon  merklich  rerinderten  VegetaiioH 
ifir  finaler  veral^bwundan.  Ihri  Reata,  dfa  aMi  Ul 
den  damals  stattgefiiiidenen  Sedimentbildungen  afai 
Abdräeka  erhalten  haben,  abid,  obglelah  aahr  mn*  . 
Vollständig,  dennoch  die  einzigen  Lineamenle,  nach 
denen  aich  ihre  Form  nnd  Oeatallmigf  In  atalgaa 
Ümrissen  zeichnen,  und  durch  die  sich  wieder  auf 
die  Art  ifarea  Vorkommens  und  auf  die  Bedingiini 
fjjtn  thiM  Daaeyna  aebReaaen  Ubafc 

Nach  der  Benennung  aollen  die  Calamiten  tohnt* 
artige  OewXebiwr  (gewesen  aeyn,  doch  Ist  dies«  fcma* 
ferne  zu  berichtigen,  als  sich  das  Rohrartige  nur 
aaf  ihren  hohlen  Stengel  besieht,  im  Uebrigen  aber 
durchaus  keine  AehuUcUkeit  mit  deilei  Gewächsen 
an  erkennen  itl.       '  ^ 

Die  Calamiten  sind,  naeh  ihren  Abdrfleken  m 
achliessen,  ^rösstentheils  baumartige  Gewächse  mit 
gegliederten  Stihnmen  nnd  Aesten  gewesen.  Dia 
eanneiürte  Oiierfläche  derselben,  die  liiattiosigkeit 
mit  Ananabma  der  an  den  G  Hedem  rorkeaMnanden 
gezähnten  Scheiden  oder  der  sie  vertretenden  war« 
cenftrmigen  Erhabenheiten,  hat  nebst  der  wahr- 
acheinUeh  bedeutenden  Aushöbinng  des  Stammen 
Brn«.Ad.  Broagaiart  za  der  Ansicht  veranlasst, 
'eine  nXbrere  Verwandtaebaft  dleaer  0awMehaa  mit 
den  Schacbteilialaien  als  mit  den  rohrartigen  Ge- 
wächsen lestanstellen.  Naeh  ihm  beateht  aba  dia  ' 
Fumilie  der  Equisetaccea.  aus  der  Gattung  £yuise* 
liiai  nnd  CaiamUei. 


Digitized  by  Google 


Einei^  andern  Meinung  sind  die  Bearbeiter  def 

fblQ  halten  den  Holskfirpef  dieser  Pflansen  für  be*. 

dbmtMdeRi  w,ie  ea  aidi^  uicbl  anders  denken  läas^ 

da  so  ansgedebola  md  uarfengsraiobe  Stengel  ohne- 

deai  aa  wenig  Festigkeit  und  Halt  gehabt  habea 

wtti4eii«  Dia  Beobaehtoag  aivev  bei  CaktmU0M 

il^yflftf#  f orkouMneuden  Scheide  halten  &ie  für  OA» 

snraiabaiid,       a«cii  fUaii  ftbr^eu  aebeidenkiaeii 

Caiamiteii  eine  Verwandtschaft  mit  der  Gattung 

Mqui§ä9im  vindicH^ea  Eß  k^mieu.  I^gefen  glaobea 

sie  darch  dia  Entdeekong  duea  foMatindlgeffeii 

Kianiplarea  von  C«  nodosus^  dessen  quirllörniii^  gef 

alallta  Ewa^e  oiit  ^MMidien.  wenig  abstehenden 
Blattqairbi  vergeben  wairen  (rosa.  Ptor.  P.  L  V«  L 
I^r,  15.  16  ),  so  wie  a«a  der  Astbildong  bei 

lUougeotii  eine  nähere  Verwandtschaft  dieser  Pflait» 

aeu  mit  den  Dicotjiedoucn  verinutiien  dürfen^ 

(FerlMtanig  IbJgir) 

II.  A  n  B  6  i  g  e. 

Heute  wurde  an  die  Sabseribenten  versendet  9 

Bei  eh  e  n  ba  c  h  ,  Lnd. ,  Icones  floi*»  germanica?« 
Tom.  IV.  Decas  it.  6.  7.  8.  Diese  vierüecaden 
enthalten  anf  42  Kupfertfffchi  den  licüt  dor  Fa- 
milie Rammculacem  ^  namentlich  die  Gattungeu 
CüUha^  TraUiMi»^  UeUebarus^  Puemia.  - 
Leipsig  den  S<pt'l84a. 

Friedr.  Hofmeisteff; 

llf.  B  e  r  i  ch  t  i  g  n  n  g  e  n. 
Im  Intellbiatt  1840  erster  Band  Seite  7.  le»c  man  La- 
borant statt  Apotheker.  Ferner  der  in  Flora  1839,  S.  710. 
an^ezei^tc  Hr.  Dr.  Saiiter  als  Kreisarzt  nach  Ried  beföf- 
dert  worden.  Endlich  lese  mau  inLitbl.  1840  Nra.  b.  ild» 
Z.  iO.  statt  vcnueiutea  —  erwähnten. 

CUie^n  Litarber,  Nr. 
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Regensburg,  am  14.  November  lb40. 

Sltziini:^  -  Protokolle 

dar  botanUeken  SeetUm 
bei  der  achtsehnten  Tertammlunj^- deutscher  Naturforscher 

und  Aeizie  zu  Erlangen  im  September  1840. 

MUg$thHlt  von  dem  Sekretär  der  Section^ 

ViuL  Dr.  Furnrobr. 

(FortsetxengO 

Vw  wiebliger  ele  die  Aoffindong  einiger  Ab- 
drücke,  aus  denen  sich  für  die  wab^e  Beschaffen« 
heit  de«  Stemmee  wenig  oder  ^er  niehte  ergibt 
war  Dr.  Bernh.  Cotta' ■  Beachreibiing  einiger 
verki^elter  SUannattloke«  deren  innere  wohlerbal* 
lene  Stmcter  erbobie,  auf  den  Ooereehnitte  eine 
deutliche,  von  der  JUitte  nacli  der  Peripherie  lau- 
.  fende  SteeÜang  der  Subelens  webmuMbnieii,  mit 
welcher  inneren  Streifang  eine  ähnliche  fitissere 
meh  der  Länge  dee  StaniBee  genea  cojrreepondirle» 
Cotta  bemerkte  ferner,  dass  die  inneren  radiären 
Strei&n  von  gteiober  Breite  out  einander  abwecb- 
•alten,  daea  die  dimUeren  von  einer  diebteren,  die 
helleren  von  einer  lockeren  Beaebafianhelt  einer 
aobehibav  selBgeo  Sabetaoa  herrflhrten«    Er  gab 

Flora  1840.  42.  T  I 
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ferner  an,  cla&s  die  dunkleren  Streifen  mit  den 
ftuMtren  Vonprüngeo ,  die  Uobteren  faingege»  mäk 
den  dftswbcheii  fallenden  Fteoben  genau  Bosn» 
iBenfielen.  Diese  and  einige  wenige  Spuren  von 
OHederung  dieeer  bieber  nnr  In  knrsen  THlnmera 
t  aufgefundenen  Stamoistücke  niBchtea  es  ihm  \%abr- 
ndieinlieh,  dass  dieae  aiia  einer  ältem  Formatiim, 
nfimlich  der  Formation  des  rothen  Sandsteins  her- 
rührenden  Peirefacten  wohl  nichts  auderea  ak  Slim* 
ne  von  Calamiten  aeyen.  Er  belegte  daher  aii«h 
die  mit  obbescbriebener  Orgainsation  versebeiien 
foaaOen  StammaKicke  mit  dem  Namen  CalamUem, 

Daiüs  Cotta  hierin  ganz  richtig  gesehen,  be- 
weiaet  die  Ton  Lindley  ond  Hutton  faat  gleich* 
Keitig  in  ihrer  Fossil  Flora  sub  Nr.  20.  gegcbejie 
Abbildung  und  Beschreibung  einea*  ron  ihnen  so- 
genannten Phragma  dea  Gliedes  einer  CakmUeg* 
Art  Auch  hier  siebt  man  die  äusseren  Streifen 
des  Stamnea  In  Verbindung  mit  radiXren  Sirelfe» 
des  Innern  und  zwar  gans&  niii  dieselbe  Weise, 
wie  diese  bei  CaUmUea  der  Fall  iai.  Es  mag  da- 
her wohl  keinem  Zweifel  unterworfen  seyn,  dass 
wir  in  der  CaiamUea  äie  noch  mit  der  arsprüng- 
liehen  Stmetur  versehenen  Stimme  der  nnr  in  Ab- 
drücken erscheinenden  Calomt/^^- Gewächse  ¥or  ana 
haben.  In  dieaer  Besiehung  dürfte  es  nicht  obns 
Interesse  sevn,  über  diese  räthselbaften  Pflansen 
der  Vorwelt  noch  einige  weitere  analosiische  Auf- 
Schlüsse  zu  erlangen. 

Durch  die  Güte  des  Um.  Dr.  B.  CoiU  und 
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Urn«  Uofrath  Bitter  van  ßlartias  bin  idi  in  den 
Stand  geMtst  worden,  «Ine  d«rl«i  Ummnehnng 
vornehmen  zu  köimen,  und  wenn  die  erhaltenen 
Slllek«  atcb  mir  klein  wnA  wenig  mehr  als  frag* 
nente  waren,  so  konnte  ich  doch  über  die  hadpt- 
«ftebUohaien  Punkte  In  der  Siraetar  dieser.  6«^ 
wXchss  ins  Reine  kooiiBen,  md  hofle  aneh  dareb 
freundliehe  Mittheiluugen  das  in  der  Folge  zn  eiv 
gftiisen,  was  leb  bis  jetst  noeh  anefitsebiedsn  lassen ' 
muss.  Die  untersuchten  Stücke  waren  beide  Cottas 
Cakumit^  striata  $  das  eins  ein  Braohsitiok  ans> 
dem  mehr  ämssern  Theile  des  Stammes,  das  andere 
ein  Kernstück  etweder  eines  Astes  oder  einer  noch  . 
jüngeren  Pflanse  der  Art. 

Ohne  in  ein  zu  grosses  Detail  einzugchen,  will 
ieb  bier  nnr  gahs  knrs  das  Uauptsioblicbste  der 
Ergebnisse  meiner  Untersuchungen  über  den  Ban 
den  CSabaiiten-StafliBes  anAihren. 

Derselbe  besteht  im  Allgemeinen  aus  einem 
Binrkkorper,  aas  einem  denselben  umgebenden  eyiin- 
dsrftimiigen  BoUk^er  «nd  bliebst  wahrseheinlieh 
ans  einer  Rinde,  deren  Eiistenz  zwar  weder  ans 
den  Abdrucken,  noeb  ans  den  verkieselten  Stfieken 
mit  Sicberbeit  hervorgeht,  doch  der  Analogie  naob 
b^banptet  werden  kenn. 

Das  Mark  scheint  durchaus  einen  beträchtli« 
eben  Us»fiMig  gehabt  zu  haben  u^d  besteht  aus 
grossen,  dickwandigen^  pareneh^matiaeben  Zellen« 
Die  Alitie  ninunt  eine  Lücke,  ein ^  die  wahrschein- 
Uob  fon  Knoten  sn  KnoCen^  durob  parenehymatisebe 

T  t  a  • 

* 

I 
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Sotwidewtfude  <nt«bt  eerriaMne  Th«ile  des  Ittiurk- 
kdrpm)  üftch  An  aUer  geglkiderlen  fittiriifom  Sten- 
gel unterbrocbeu  war. 

Dm  Mark  omgab  ein  Gylinder  Ton  Hole  won 

hiicbst  eigenthümlicber  CoHstruetion.  wie  sie  in  u 
Pflntfen  der  Oegenwarl  nirgend«  gefonden  wurde. 
Cotta  sowohl  als  Lind ley^  sind  darin  im  Irrtfao- 
me,  d«M  sie  die  etrahieiiförmig  nach  den  AUttel- 
|innkt  eenvergircnden  dnaUeren  Streifen  deaeelben 
für  Markstrahlen  nahmen.  Das  sind  sie  nichts  son- 
dern Theile  des  Holzes  «elbsi,  welches  also  aas 
abwechselnden  Lamellen  von  verschiedener  BesehHf- 
fenheit  aasaniHiengesetst  ist   Was  eben  die  dunk- 
leren im  Onerschnitte  ab  Streifen  erscheinenden 
Lameiien  betrifit^  so  bestehen  sie  einzig  and  allein 
ans  parenchyniattscken  Zellen,  von  geringem  Dnrch- 
messer  und  dicken  Wänden^  die  mit  diesen  ab- 
wechselnden lichteren  Lameiien  dagegen  sind  aus 
Oefössen  Kusaiumengesetzt.  Diese  Gewisse  sind  weit^ 
dickwandig  f  und  scheinen  mir  nicht  ondentUehe 
Spuren  ron  Onerstreifen  an  haben,  mit  einem  Worte 
in  die  tLatbegorie  der  Treppengänge  au  gehören. 
Seide  Beslandtfaelle  den  Hoiakdi^iere  sind  nicht 
scharf  von  einander  geschieden  und  bringen  eben 
dadurch  die  mehrerwähnte  Streifiaing  dea  Holaes 
hervor. 

An  Harkstrahlen  ieblt  es  weder  dem  einen 
noch  dem  andern  Thttle,  sie  sind  sogar  cahhpeieh 
und  aus  1  bis  4  neben  einander  stehenden  Beihen 
fiarenehymatCiser  Zellen  cusammengesetst,  and  haben 
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sawoki  in  der  vei'iikaieu  mU  bsriiOiiiAlea  Biehioiig 
•iM  belrtfqlnUcbe  Br«tr«ckuDg. 

Merkwürdig  iii,  daM  an  d«rGtftiUBe  deaHok- 

und  I^larkkörpcrs ,  wo  also  die  diverglrenden  La- 
meUen  dea  Uoiskärpera  Ibran  Anfang  nehmen,  hin-* 
ter  Jadeit  Lamelle  ein  Luftgang  sieh  beündat,  um 
welchen  auch  die  Zellen  dea  Blarkea  eine  oonver- 
girende  SIebtong  annehmen^  Dieae  Loftglnge,  In 
ihrer  Anaahl  der  Menge  der  Lamellen  ganz  gleich- 
kommend, aind  aehr  daotlich  wabrxnnahoBen,  and 
o&nbar  den  Luftg&igen  im  Hintergrande  der  Ge- 
ilaabfindel  der  ffruiaeltmi- Arten,  namentlich  des 
£.  fliwkiiilc^  artefue  n.  a.  vergleichen* 

Voa  Jahrcsj'ingen  fiiidut  sich  im  IJolze  derC!a- 
.  lamiteti  keine  Syur,  dieae  Pflanaen  haben  aich  aisa 
hdehat  wabraoheinlieh  wie  die  Farrn,  Sehaehtel- 
kalmei  Bärlap|ie  u.  m.  a«  nur  diurch.  4ii|ii£lanf»aU 
Tergröaaert 

Weder  Uber  die  Auaaenaeile  de»  Uoiakörpera^ 
neeh  über  die  Beaebaffenheit  der  Rinde,  weiche^ 
wemi  auch  in  ihrer  l:Intwicktiuig  gewisa  nicht  be- 
delend,  doeh  ebne  Zweifel  mbt  gefiibU  bebe» 
wird,  bin  ich  im  Stande  etwaa  anzugebeü.  —  Daa 
eben  MilgelbeUte  mdehle  indeaaen  binreieheii,  «m 
dem  Gedanken  Raum  zu  geben,  in  den  Calamiten 
weder  aebaehlelhalaianige  Gewieliae,  neeh  weniger 
aber  Dieotyledonen,  aondem  den  Typna  einer  eigen« 
artigen  i'amUie  m^  veraMithen,  deren  Umriaiie  foi- 
gendermaaaeii  laiitai  würden ; 
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CaUmUea. 

Plant»  otpliirimiiai  arbor«»)  arltealaffe,  rard* 

cUUto^ramosie,  vegetaiione  lerminuli  cresceiitcs. 

CSorpaa  lignoaitm  meduUaD  largam  iiidodanai 
e  vaaU  dapiicis  ordinis  radiatiin  alternautibus  coiw 
flatam,  najoribos  sealariforaiiibiia,  minoribai  |iaineii* 

chymatosis. 

Kadii  medoUares  co|iio»L  Cortex  parenchyiua- 
toaas  regalaritcr  atriatiNL 

FuUa  vertioiliaia  in  va^inaio  coaUla.  v.  eoruiB 
io»  tobereola.   Fraelifieatio  iatet. 

Cola  miics,    Cala  mi  i  va . 

Nach  diaaen  a(al»t  dia  FanUia  der  Cmkmiiem 
unstreitig  den  durchaus  krautnrtigen  Eqaisetaeaen 
iKifiiächai,  auf  der  andern  Seite  grani^t  sie  aber  au 
'  Oewlehafoman,  die,  ebenfiilia  so  den  vorwelUiehen 
gehörend,  den  Typus  einer  eigenen  Faniiiie  dar- 
aiallan«  dta  ich  nacb  den  ninfaiaenden  Ertfrftamngeii 
eines  L  i  n  d  I  e  y  und  11  u  1 1  o  n  aU  S'UnaarieiB  be- 
seiebnele,  waa  aiicb  neoerllchai  doreh  Urii.  Prof* 
Göppert  nicht  nur  bestätigt,  sondern,  wie  sieb 
von  diesem  trelfliohea  Forseber  der  Flora  der  Vor- 
weit,  erwarten  lleaai  noch  viel  nmaCindUehei^  be- 
gründet wurde.  * 

9)  Apotheker  Baichard  erbittet  aioh  die  An« 
sieht  der  Seotion  über  einige  Organismen,  die  in 
einem  Bronnen  waaser  «n  Ulm  plütalieh  In  grosser 
Menge  «um  Voracheln  gekommen  waren.  ISSS  wurde 
nä'mlich  der  1445  durch  Jerg  Sirlen,  berühmten 
Bildhauer  ond  Steinnets  dea  Vhilaohen  MOnater- 
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gestübls,  erbaute  städtische  lyiarktbrunnen  in  Ke« 
stoimtim  genonuMa,  uikI  di«  sobadhafte  Faaauiig 
des  Bassins  durch  neue  aus  dem  Stuttgarter  Stein- 
biweha  antaonnene  Saadsteina-  araetaL  Naabda» 
4a»  fliU  vlalai^  Sahwiarigkallaii  ▼avbimdaiia  Bau 
Anfangs  September  1840  beendigt  war,  fand  dea 
Eintasa  dar  QuM^  dmch  dia  Bdhnn  alatt.  fanar- 
halb  24  Stunden  waren  aber  die  Wände  diesea 
gwiaana  Baaaipa  mit  ainam  haUbminan  flaeblaR« 
ähnlichen  Ansatz  gänzlich  überzogen ,  wovon  Re» 
iarant  Mosiaf^  vovaeigla,  die  aaibrfc  «iitar  ainam, 
von  Hm.  Hofimlh  Dr.  Koeh-  barbaigaaehafiaa  Mi» 
kroakope  einer  genauen  Pi^üfung  onlerworfen  wor-* 
dkn«  Ea  argali^  aiah  mn,  daaa  dia  an  dan  Win- 
den des  Bassins  angehängte  Infeetion  ans  den  Eieon 
ainar  Waaaaraehnadia  tMateha,  waiaba  aiob.ia  daas 
schon  seit  zwei  Jahren  unbenutzten  Wasserrohre 
aagaaatat  baitaii,  und  nunmeiir  durcii  den  Druck 
dar  nan  eingebaeanaii  Qualla  in  den  Waaaarkaaften. 
aiogaiaufen  waren% 

10)  Hofratk  Dfv  >l»r#liM  leg«e  diaThfeln 
m  der  Flora  Brasiliensis  voa,  welabe  die  Charakr 
tava  dar  TaraaUadanan  Vagatatiänatonnao»  in>  Brar 
aUien  darstellen,  und  erläuterte  sie  mit  einigen-  Be- 
aMrkoDgatt  ttbar  dia  Vataakiedanheit  dar  Urwiikleiii 
dar  Gaa*tinga  odar  UaMaaan  WiUas,  dar  Ufer- 
VMddung  u.  s.  w. 

11)  Bnckhändler  »afmaiata'r  aalgta  kalorirta 
Exemplare  der  in  aeinem  Verlage  erschienenen 
Warka:  ^mra  ganam  aa  qMaiaa  plamarnm,  aneto- 
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ribuä  £  J.  Puppig  et  Steph.  Endlicher;  and 

nttFbr»  germanlon  vor  ond  »aoht«  auf  dl«  WoU- 
ieilheit  derselben  auiouirksiiin,  welche  nicht  minder 
als  die  treffliebe  AnsetaiCong  beUer  Veriageprodokle 
die  aUgemeiiie  Anerkennung  der  Section  fanden. 
Nachdefli  man  aieh  bieranf  dabin  Yerainigt 

hatte,  die  iiäeh&te  Sitzung  sclion  I\Iorgeiis  7  Uhr 

an  beginnen,  wurde  Uolralb  von  Mariiaa  mmi 
PriaideikeN  för  dieadbe  gewiblt 

Nach  beendigter  Sitzung  begaben  »ich  die 
malatan  BUlgHeder  in  den  in  der  Nllba  befindlieb«^ 
Hnler  der  Direction  des  Hrn«  Hoiratb  Dr.  Kocb 
atebenden  belaniacben  Oarlent  nnd  ImMen  bier  tfe<* 
legenheit,  sich  von  der  zweckumssigen  Eliirlrbtung 
deaeelben  «nd  dem  trefiUchen  Zoalande  der  darin 
luiliiTirien  Gewiehae  an  überzeugen. 

■ 

ZweUe  ßUzunih  den  2i.  September^ 

Präsident;   Hofratb  Dr.  v.  Martius. 

1)  Ea  wnrden  snnSebai  vorgelegtt 

a)  eif)  l^rospectus  und  Probeblatt  der  Iconea  plan- 
taram  rarioram  borti  regii  betaniei  Berolinmaia 
edid.  iL  P.Link,  Fr.  Klotzacb  el  Fr.  Otto. 

b)  daa  erste  Heft  der  lomginea  iiotanicorum  ilio* 
alrinai.  IBdidit  Sebaat.  Minatnger,  BIom» 
chii ,  mit  den  trefiUch  Uthographirten  Bildnissen 
deaLinnd  und  der  beiden  Jaeqnin.  Dan 
Ganze  soll  aus  G  bia  7  Heften,  jedes  ;»  liUtter 

^    enthaltend,  beatebe»^  nnd  der  Preia  eiiiea  jeden 
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Helteft  isi  auf  1  Tbaler  oder  1  A  45  kr.  rbeiii. 
f#ttg€Mtsl$  wdttber  PmIs  bei  dm  Mktfnen 
Formate  und  der  sehr  gelungeiieu  Ausführung 
Mf  feinem  ebineiieciiea  Papier  ak  eelir  billig 
erscheint  und  zu  Kehlreicher  Sabscrlption,  wo* 
filr  eine  Liaie  aofgelegt  wurde,  einladet 
S)  Hofiralh  Dr*      Marüoa  aelgl  eiaa  ron 
Hrn.  Slaatsrath  Ledebour  eingeschiekte ,  in  Per- 
len mier  den  Namen  AyarfMüa  belumaie  Warsei, 
die  daselbst  als  vorzügliches  nUtel  gegen  Wasser* 
aoebl  und  Atrophie  gebraocht  wird ,  eieb  beeendera 
durch  einen  moschus-  und  kalmnsartigen  Geruch 
aasaeiobnet,  and  einer  unbekannten  Pflanae,  wabr<- 
sebeiaUeh  einer  UnbeliUsre,  aagabM. 

S)  Uofrath  Dr.  Koeb  erläutert  die  Charaktere 
der  deaambeii  0ladMhif*Arlea,  die  er  eail. mehre- 
reren  Jahren  lebend  im  botanischen  (garten  an  be- 
ebaebteo  fielegenbeit  hatte,  und^waToa  er  geiroek- 
nete  Exemplare  vorlegt.  Er  bemerkte  im  Allge- 
Bieiaen,  dasa  die  Jüipseln  und  Samen  ^  ao  wie  die 
Uasebenirflduiig  der  ZwieMhUote;  d.  h  der  bieiben« 
den  Basen  der  Blattstiele  die  voraiiglichsten  Olerk- 
male  üefcm,  wilMreiid  dagegen  die  Unteraebeidung 
in  solche  Arten,  welche  nur  einen,  und  in  andere, 
weleba  awei  liebeln  b^aitaen,  in  der  Natar  nicht 
gegründet  sey,  da  urspröngHch  bei  allen  Arten  zwei 
über  einander  etebende  Zwiebeln  varimaden  sind, 
van  denen  der  «ntere  epliter  aufgesogen  wird  und 
versahwindet.  Hienach  reihen  sich  die  lieolmchte« 
ten  «bdte«  anf.  folgenda  WeiM^ 
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1>  Cr*  segetim  Gawler.  Die  PerigoiüaUapfel  schmal, 
der  •bare  vm  de»  fibrigra  tnlfenit,  fo  daas 

die   Staubkolben    unbedeckt   dazwischen  ge- 

«eben  werdan.  Dia  Stenbkaibeo  Ungav  als 
der  Triger.  Dfai  Kapsel  kagelig,  draifiarahig, 
Sil  abgerundeten  Kanten  an  dar  Spitze.  Dia 
Samen  dreikantig,  nioht  geflügelt  DieFaaeni 
der  VVoraeUiäuie  parallel  und  siemUeh  siArk^ 
flilt  ieliien  Aeeteben  ne^alg^ft aatoinairc nd_  Dia 

Maseben  lang  lieb. 
%i  6.  Qm^M  Keck.  Die  PerigonlalaipM  »oab 
aehnäier,  die  Siadbkelben  kleiii,  viel  kttraer 
ala  der  Trügen,  die  -  äusaere  Blütbenaoheidtf  län- 
ger aia  die  BUMbe,  aonat  den  4lw  ee^Hum  eah» 
fihnlicb«  Die  Kapsel  unbekannt.  —  Diese  neue 
Art  wurde  veofio^pin  beiAofera  {«Franb- 

reich  gesammelt. 
9i  Q.  p^UiitrU  GauäkL  Die  Perigmialaipfiel  alad 
breit,  «nd  deaken,  wie  bei  den  drd  folgenden 
▲rteO)  die  Stanbgeiasaa,  ao  dasa  man  diese 
Ten  den  Seiten  niabt  alebft.  Die  Shiwbkolben 
aind  gleiebfalls  bei  allen  kürzer  als  die  Trager« 
Darob  die  Zwiebalbiote  ceiobnet  aieb  aberM 
palustris  von  diesen  drei  Arten  sehr  ans.  Die 
Zwielielliiute  lialmi  nfiadiab  atarke  FeaerOi 
weiobe  In  rittrarfge  eder  randUahe  IHaaeben 
guaannnenBidnden,  in  welchen  dureb  feine  Fa- 
■am  neeh  ein  Nets  gebildel  wird.  IKe  Kapaal 
ist  länglich,  uiit  seohs  fast  gleichen  Furchen 
dnrebsogen,  an  der  Spilse  abgaansdet,  abev 
^nicbt  eingedrückt.  Die  Sauicu  siud  breitgeäügelt. 
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4)  O.  UifrieMKoelL  Von  dm  B.  pmhMr%$  Awtth  ' 
di«  ZwiebeUiXute,  die  Knpsel  und  die  Narbe 
verschieden  i  durcli  ieteieres  Kennzeichen  auch 
von  alten  hier  angefllhrien.  —  IMa  Zwiebel- 
b&ute  bestehen  nun  dünnen,  parallelen,  dicht 
Aber  otnander  liegendon,  sie«Uob  gleieben, 
aber  häutig  ana&tomosirenden  Fasern.  Die  Ma- 
aeben  sind  aebr  acbmaL  Die  Kapiel  Jat  ver- 
kehrt eUdmiig,  an  der  Spitse  eingedrückt,  die 
Barnen  sind  meist  nur  anf  einer  Seite  geflügelt 
Die  Narbe  tat  besonders  ansseiehnend ,  aber 
fast  nur  bei  der  lebenden  Pflanze  genau  zu 

*  ontersueben,  bei  den  andern  geht  ata  wegen 
ibrei'  Zartheit  durch  die  Presse  meistens  ver- 
loren. Die  SHpM  sitaen  auf  einem  ttnealtsehen 
8ttel,  oder  sind  von  der  Basis  bis  znr  Mitte 
llnealisch  und  am  bände  kahl,  über  der  Uftifte 

« 

breiten  sie  aieh  piutslieb  tn  eine  mnde  Platte 

aus,  weiche  mit  den  Papillen  besetzt  ist,  bei 
den  andern  Arten,  deren  Narlienaipfet  aleb 
von  der  Basis  an  allmählig  verschoililern  und 
laal  von  der  Basis  an  mit  Papillen  bewimpert 
aind,  ^det  diess  nicht  statt. 
6)  Q.  commutwt  Lüm.  Die  Fasern  der  Zwiebel^ 
liiote  stark,  parallel,  bfiofig  anastomoslrend, 
mit  schnialen,  iinealen  Maschen.  Die  Kapsel 
ist  vrio  hei  iUyrieiu  an  der  8pitse  einge- 
drückt und  die  Kanten  sind  an  ihrem  obeniThoil 
a 

kl  einen  Kiel  snsammengedrttckt ,  aber  die 

Samen  sind  breitgeflügelt  nnd  die  Narbe  ist, 
wie  bemerkt,  sehr  verschieden.  • 
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G,  imiaicatus  Lim.   Von  G,  eommunis  unter- 
••h^el  «ich  ihm  Art  diirdi  die  dicht  a«f 
aufeinander  gestellten    Blüthen  ,    die  kleinen 
ZwiebelknoUea ,  die  eetir  leinen  Faeem  der 
ZwiebelhKute,  welche  sehr  gedrängt  stehen  und 
wenig  anaeiomofiiren ,  und  die  au  der  SpiiM 
Herandeleu ,  nieht  In  einen  Kiel  iinacienge^ 
drttlUen  Kanten  der  Kapsel    Der  G.  iUifiieuM 
wteffBobeidei  aieli  dnreb  entfenU  nealclke  Blfi- 
then  und  deit  Bau  der  Narbe,  der  Cr.  paLuUiu 
dnrcli  die  Zwiebeihiuie  und  die  KiqpeeL 
4)  Hofrath  Dr.  Koch  spricht  ferner  ObiHr  die 
npeeifieehen  llniereehiede  von  JPinna  aytocafrie  nnd 
P.  FmmHU»^  and.  weiel  diteelben  an  frieelien  nnd 
getrockneten  Exemplaren  beider  Arten  nach.  Nach- 
dem der.  Bedner  die  UnsnMngUehknii  nnd  Unbe- 
ständtgkeit  der  von  der  Gestalt  und  (jiro^be  der 
Zapfen,  ao  wie  van  daai  Wadiathwia  nnd  der 
Höbe  des  Stammes  abgeleiteten  Cbaractera  darge-' 
liuui  tuUie,  giiii  derselbe  eis  vorzügliches  und  nn- 
trOgiieiMs  UnlersoheidnngsflMrlunal  Mdar  Faignndea 
an :  Bei  P.  Pumilia  sind  die  jungen  Zapfen  vom 
Frühling  deaaellien  Jalirea  linrzgeslialt  nnd  alahen 
am  Ende  des  jungen  Triebes  zu  zweien  parallel 
nnd  gerade  aafreeht;  t>ei  P.  ayfosafria  aber  aiftscn 
sie  auf  viel  längeren  Stielen,  nnd  dieaa Stiele  aind, 
wieachon  Ciusius  abbildalai  hakanfiNraig  anrtiak- 
gebogen.    Dieaea  Varbtitnisa  der  Za|ilenallala  ist 
jedoch  nur  im  erbten  Jahre  gana  deutlich  wa^zn- 
pehqieiii  denq  dja  augdbildatan  Zapfim  daa  P. 
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FuMiffo  werden  tm  folgenden  Jahre  dnreh  den 

swischen  ihnen  herausgetriebenen  Zweig  and  ihre 
eigene  Anschwellon|f  von  ihrer  arsprttnglieh  senk* 
rechten  Richtung  nach  der  Seite  hin  gedrÄngt,  und 
ebenso  eind  die  Zapfen  der  F.  m^veUris  im  zweiten 
Jahre  nieht  mehr  so  stark  cnrfickgekrfimmt,  well 
Ihre  Grösi^e  sie  vom  Zweige  wegdrückt  Die  so- 
erst  im  Ciesenke  Schlesiens  beobachtete,  spCter  anch 
im  Er/gebirge  und  neuerdings  bei  Gralenwöhr  iii 
der  Oberpfals  anfgefandene,  ren  Nenmann  als 

P.  fdipmosa  aufgestellte  Moosführe  unterscheidet 
sich  ron  P.  FunUlio  nur  dorch  den  Standort  auf 
sumpfigen,  moosigen   Srttnden,   den  anft^eehten 

.  Wachs  und  die  bedentendere  Höhe  bis  zu  20  und 
SfP.  P.  tfMMmir*  aus  der  Sehweis  wird  durch 
grossere  Zapfeu,  deren  Schuppen  in  einen  zurdcli« 
gebogenen  Haken  ^ndigen^  charakterisirt^  aber  die- 
ses Merkmal  Ist  viel  zu  unbestAndig,  da  einerseits 
nicht  aüe  Schoppen  diese  hakenförmige  Krümmung 
In  gleichem  Orade  Eelgen,  andererseits  aber  auch 

.  schon  öfters  liei  P.  sylvesirU  und  P.  PusUlio  eine 
ihnliche  Bildung  der  Schoppen  beobachtet 'werden 
kann.  Wenn  sieh  demnach  ergeben  dürfte,  dass 
F.  Ftfuitfio,  F.  vlijfkiOM  und  F.  tmeinata  nur  durch 
den  Standort  modificirte  VarietHten  einer  und  der- 
selben Art  sind,  so  schlügt  Referent  vor,  dieseiben 
unter  dem  gemeinschaftlichen  Scopol  Ischen  Namen 
P.  Mughus  Busammenzufassen  und  diesen  dann 
in  die  Varietäten:  m.  PumMo^  mit  niedrigerem  ge- 
strecktem Stamme,  ß,  uUginosa^  mit  höherem  aaf- 


Digitized  by  Google 


rechtem  Stanmie,  und  7.  vndnala  mit  bakeoförinlg 
gebrtanten  Sehoppea  absnllielleii. 
'  Prof.  Dr.  Koch  von  Jena  bemerkt,  dan  ancb 
fai  den  Blüttern  von  P.  »ytces(ru  und  F.  Mu§kMM 
ain  UnterMbied  Uege,  Inden  dieaelba»  bei  P. 
eCrie  mit  eahh*eichen  feinen  Bieten  durchbogen  seyen 
und  aieb  bafas  Trockaen  wat  onbadentend  mm  6m 
Bändern  umkrümmen,  währeud  sie  bei  P.  MuyhuM 
Mr  mit  wenigen  und  achw&charen  Siefen  dmrob- 
sogen  erecheinen,  und  Tertroeknel  darcb  Aiifwlrta- 
sahlagen  dar  BiUider  rinnig  werden;  wogegen  Jadocb 
Pro£  Dr.  Zooearini  erinnerte^  daaa  dieaa  Er* 
»  aoheinong  nach  Alter,  Standort,  Nahrung  u.  s.  vt. 
dea  Banwoi  aabr  dem  Waahaal  onterwarfiui  aey. 

5)  Prof.  Dr.  ZucoarinI  knüpfte  hieran  Be- 
»arkmgen  Uber  die  Conileren  Japana,  die  in  der 
von  ihm  redigirleii  Slebold^aeban  Flora  japonlea 
demnächst  auaßihrlieh  beschrieben  und  abgebildet 
worden  aoUen,  und  wobei  er  nogleieh  anf  die  Ca« 
atatthaftigkelt  der  bisherigen  Eintheiiung  dieser  Fa* 
arilla  imeh  Biobard  anfinerkaam  auiehta,  nnd  d*» 
gegen  eine  neuere  aaturgemässere  in  Vorschlag 
braehlow  Aneeerdeas  wiea  denelbo  nooh  auf  aMh> 
rere  andere  merkwtrdigo  Pflaneenformen  hin,  die 
in  dem  gedachten  WerkOi  wovon  bereita  66  Tafida 
ausgegeben  aind,  gegen  IM  aber  aabon  voUaadel 
vorliegen,  aar  Darsteilong  gebracht  worden  sind. 

6)  Hofrath  Dr.  v.  Martina  apricbt  Aber  die 
Pflanzen,  welche  das  Caoutschuk  liefern.  Eis  ai^d 
dieaa  swei  Artea  von  ibaaa  oder  &y»Jlonto,  wovaa 
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die  eine  —  U.  eiasÜM  — »  doreh  kleine »  glaiiA 
Frttcbte  rited  rande  Samen  anegeselehnel.  In  dem 
ostiicben  Tbeile  von  Brasilien,  aof  Surinam  und 
Cajenne  vorkommt,  die  midere  abar  eint  nana 
Art.  //.  rii(;osa  —  weiter  im  Innern  des  Landes 
nächst  Dftd  sich  durch  spiiaige  Biälter,  aehr  groaaa, 
ronzeUge  FrQehta  and  aokige  Samen  antanebeidet. 
Von  ersterer  wird  der  aua  dem  Slamma  flieeaeada 
Hilebaaft,  nm  ihn  ^bnell  an  trocluian,  acbiebten- 
weise  auf  ihunerne  Formen  von  beliebiger,  meistena 
flaachenttrmigar  Geatalfc  anfgetragan  and  aodann 
2ur  weiteren  Verdichtung  und  zum  Schotee  gegen 
die  Fftninisa  eine  Zeitlang  über  üohlenraocb  ga- 
troeknat,  wodareb  er  dia  brianlicba  bderaehwXnB- 
liebe  Farbe  erhält,  die  dem  käuilicben  Caontachuk 
algantUlmlieh  iat  Bai  latatarar  Art  elckeffi  datf 
Milebsaft  unmittelbar  aus  der  ^Vursel  in  den  dor- 
tigen tbonigen  Boden,  an  weleban  deraalba  aalna 
Feuchtigkeit  abgibt  und  dadurch  seine  gewulmliche 
Conaiatena  erhält.  Jias  auf  letztere  Art  gewonnana 
Faderharz  iai  daa  aogenannte  Taptgo  der  Indianer, 
welches  von  denselben  zu  Lichtern  oder  Fackeln 
baoiizi  wird,  ttbrigana  aber  diaaalban  Varwanddn«^ 
gen  wie  das  ans  ff.  ela^Uca  gewonnene  Caontacbnk 
«dtet 

7)  Hofrath  Dr.  v.  Martins  entwickelte  fer- 
ner artna  Anaiohten  zo  einer  merphalagisahan  Dan* 
tang  der  HooaflniAli  In  welehar  daraelba  eine  Ha« 
tamorphose  der  mit  den  peripherischen  ßeblldea 
innig  yenahnoiaanan  Aza  naaiizawaisan,  and  dieaa 
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Bildang  mit  der  der  FrUcbte  anderer  Kryptoga« 
namentlich  der  Kapifl  der  Farrokrliuter  u 
parallelisiren  suchte. 

Fttr  die  nächste  Sitsang  wurde  Pro£  Dr.Tra- 
Ttranva  vom  Priaidulia  gewühlt, 

NtebaiUtags  vartioijrtM  aieh  oiater  der  AnfälN 
rung  dea  Hrn*  Hofrath  Dr.  Koch  mehrere  Mitglie- 
der der  Seetion  zu  einer  botanischen  Exciirsioii 
nach  dem  berühmten  Biscboffsweiher  bei  Deaen- 
dorf.  Obgleich  die  Gegend  schon  so  ziemlich  daa 
GepfÖge  der  weit  vorgerückten  Jahreszeit  an  sich 
trug,  so  lieferte  aie  doch  noch  raancbea  blühende 
Pflänzchen  ab  willkominene  Auabeute,  namefitüdi 
SuäuMa  oquaUcß^  lAUoreUm  laenfMa»  Jmnmm  «Ü- 
^piitaaMay  ^paKiij^lp^iÄa^  fiPflÄj^ÄÄÄj^Äaj  fNCa^^sfftttat,  jj^^JXw* 
laria  glohuiifera  (init  Frflebten),  Mydrocotyle  vul- 

garU  u.  a.  in.  (TortMctzung  folgt.) 

II.    Botaoiache  Notisen. 
Seite  480  in  dem  vorliegenden  Bande  der  Flora 
Mndet  aieh  eine  Benerkug  aber  OrviUa  amiCUa 
Jaequlm^  die  ich  berichtigen  so  nittaaen  glauliei» 

Die  Angabe  nSmlieb,  daaa  ofeaePflanae  eine  weiaae 

Abart  von  Orcliis  conopsea  L.  sey,  stammt  nicht 
von  mir  her,  sondern  von  Jaeq.  fil. ,  wie  ich  in 
der  Synopsis  S.  689  treulich  angab,  und  dass  diese 
Pflanze  nichts  anderes  sey,  zeigt  achon  ein  flüchti- 

![er  Blick  auf  die  Abbildung  In  Jacq.  Flor,  austr. 
.138,  die  ich  eben  vor  mir  liegen  habe.  Daa 
^abelim  iat  mit  drei  Uelnen  atanpflm  Lfopchan 
abgebildet,  g«mw  wie  bei  OrsMa  cianaiMfia  L.  Ana 
welchem  Buche  nnn  Hr.  Dr.  Kittel,  der  sicher« 
lieh  die  J  aequ in  i sehe  Abbildung  nicht  verglichen 
hatte,  ein  Labellam  mit  fadenförmigen  Seiteiiiappen 
und  einem  linealischen  Mittellappen  hernahm,  kann 
ich  nicht  errathen ,  jedenfalla  liegt  dieser  Beachrei* 
bung  der  Pfianse  ein  Irrthom  aa  Omnde. 

(Uiezu  Beibh  5.) 
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F  I  o  p  a. 

•  *  ♦    .  ^  .  ♦ 

■  ■  -  Als-- 


Regensburg;  am  21.  November  1840. 

'   ■  '      •     -  der  botanischen  Scclion 
bei  der  aehtzehuteu  Versänimlpnfj^  deiitscber  Ndturibrsciiec 

JUit^etkeilt  von  dem  Sekretär  der.  Seciionj  . 

(FoHteteiiiie*)  ,  . 

Pratident:  Profmojt  Pr.  Xreviraoas.     .  '  ' 

.  ►  >  '  •    '  ■  -  -        . .  ' 

'     •         .     » ■  •  ■»  . 

.   i)  .  BiiclilifiiuMcr  UofiDeUUr  am  helpmig 

eeigt  und  verlheüt  Nüsse  der  BertkoUetia  exceUa 
mü:  Bmi^iiMi»  wtfMie  Mnerdkig«  «nCer  4m  Nmmi 
brasilianisohen  Haseliiösse  i;i  den  Handel  kom^ 
jnea  wul  wobei  UpOraih  y«..  Mar4ius  .  bemerkte» 
.  Amm  dm  4i^imih^»mi/^AeMf9h  gegen  fBlafai 
«nd     Stearin  enthalte.  ^  v 

*  3)  UofrMh  Dft.  &oefa  legi  die  bereita  in  der 
ersten  SitsEOng  zor  Sprache  gebracliten  vegetabiU- 
$9kiHk.  Iktf^ttBrn»  .var,  welche  b^-^deai  Parehetiaha 

dea  Lodwlgakanais  in  einem  4  Fasa  mRebtigen  La- 
gar  van  firaaokobia  aoa»  Vqrachaln  gakaameo  wa- 
ran.  Mm  .baäarhta  daTMtar  :B»lM»a  Von-  NaM- 

Flora  1840.   4^.  U 
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bSamen,  dessg^ekhen  audi  Zöpfen  einet  Conlfere^ 
wetehe  mit  denm  Yön  PkmtJtmi^  die  «müe  Aeha- 
Uchkeit  batten»  ferner  siisammeHgcd rückte  Zweige« 
die  dm  BifiLenreismi  ei»  niobeliiA  keme»^  ^Imii 
«nuTiielt  MOeh  gnt  erhikeiieWIeotfriigmenfe«  deren 
BftbiUis  «m  raeUtea  au  MmUiiiqUs  erianerie^  .  Oes 
genM  0ebUde  jMjiieil  einer  necli  «ehr  anreltkoair 
\  neue»  Dratin|u>hle         ekier  aelir  elteu  TertbU- 

Zy  Prof.  Dr.  Jä  ger  aus  Siutigar«  theilt  au» 
Aiiftreg  dee.Um.  Ur.  .6«rtiier  to,£ehr  eaniga 
.  HottM  «lier  die  Veremiie .  mli^  weMM  deiwlhe 
.  über  die  liastardersengung.  angeeieUt.bat  Nameiil» 
lieh  iel  RriL  Dr^  ««rtner  in  dieeeoi  Jelure  die 
UinvvHiidljuug  des  IHanthm  harbalm im  den  J>.  m- 
fßfttm  in  der  vierten  aeneAüoo,  und -.die  dmr 
ratern  psettdoolbia  In  L,  thw'iiigktea  hk  der  dritten 
Cfenerelien  gelangen.  .  iCe  bMiibe«i  fsraer  /e^^nde 
infaitnaanle  hybridePBaneen  ^egenMMg  in  aeineni 
fiartep:  ilMui^a  catmMmhoffic'malis;  fikmUmM  ca^ 

0remnu$i  .Geum  urOano-rivale  ,6r»  cnnafttngi  t<i  toi 
^unn»      eniindgnai-wyiniieniv  fl  iwnliiMi  i^miininiiini^ 

Lychnis  diwna  —  Siknc  iwcUflora;  VerbaßcumMlatr 

dWeialei-^pftfllneM,  ISk  ^UnU^Lan^^darß ;  Malm  5^- 
vuUi  -  mminkmicm  u.  s.  w,  In  dee^  Laufe  ^dieeae 
SoiiiMm  fMl       6«  eneh  . wieder  einige :  limderi 

neue  Befruchtungen  vorgciiommen,  so  dai»s  die  Zabi 

terariben  tibethenfit  jetci  über  80M..e^^^  Unter 
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Fuchsia^  Polenlilla  nnti  Malra*  auch  hat  er  über 
a%  M  y9%\ng  beaohteie  Bewegm^  der  weiUleheit 
Organe,  Tdreäglfeh  über  dei'  Narbe»,  und  tttKff  die 
Anzahl  rm  PoUenkik*nern)  welche  n^big  ist|  om 
eilt  (hmrlum  «q  befroehteifV  »peifeli^lte  Venticbe 
gestellt;  um  so  die  Ltickeii  auszufüllen,  welche  von 
«einen  früheren  Veraoeheil  neeh  übrig  waren« 

4)  Prof.  Dr.  Jäger  trügt  ferner  Bemerkun* 
gen  über  die  VerechoielEtingebÜdohgen  bei  Pflansen 
tM.  Dieee  -  ibden  sich  namentfich  bei  FHIchteit 
hfiofiger  und  bringen  Je  nach  dem  Grade  der  Verw 
eekmehnng  nebr  edei**  wMiger  bedeutende  Ver^ 
Änderungen  der  einzelnen  Gewebe  hervor,  worin 
eie*'  dm  tbieriKhen  Miaabiidangen  dnreh  Ver^ 
sebmelzung  Ithnlich  seyn  dürften,  indess  In  dem 
inseeren  Anaeben  beide  ihre  Analog«  in  den  Ver« 
ecfaineklingi«  oder  Doppelbildungen  nlatiolie'r  ein*' 
fachen  oder  mehr  Enaammengesetzten  KrystalUbi^nien 
finden  dMfiften." 

"1^  Derselbe  theilt  auch  einige  Beobachtungen 
über  da«  VinrhMtnbs  der  Sarnaienle  cnr  Untier« 
pflanze  mit.  Namentlich  führt  derselbe  an,  dass 
bei  den  TpIktnHB  fMpart»  nnd  aanReiiteela,;nnch  Be^ 
obaehtongen  ah  Cotylene  ritiparäy  Insbesondere  ebl 
wesendicher  Unterschied  zwischen  den  Samen  nnd 
den  Knospen  der  Sarmente  etaftündet. '  DieSamen^ 
obgleicb  die  durch  Zeugung  hervorgebrachten  cigent- 
Ueben  Jnnge  Atff  Pflanze/  treten  mit  der  Beiftmg  ' 
mehr  und  mein?  ansser  Verbindung  mit  der  Alut- 

UnS 
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MppflUBH  «od  mUemm  Bloh  tob  ihr  selbst  ia 
Fo%e '  der-  ttnm  öfl  ftnMngeii4«ii  -Flügelii  Ivdw 
Federkronen  ^  indeM  die.  sich  an  dem  Sarmentiifli 
einfwiekdnd« :  Knospe  Meh  Ifngere  Zeit  In  V«»- 
binduDg  lOit  der  Slatterpflanze  bleibt,  so  dass  durcli 
Bfgieesnng^  der  letel^ren  die  Knos|»eB  e^neU  'mt^ 
frischt  werden.  Dagegen  vermögen  die  Knospen, 
nachdem  sie  ilire  Wandeln  in  das  ihnen  dargebotene 
Vesser  *  gesenkt  heben ,  aneli*  bei  nnveelndertefli 
9usiei*en  Ansehen  des  sie  mit;  der  Mntterp&inse 
ferbindenden  AndKnfers«  diese  nKshi  oder  nur  eebr 
kümmerlich  su  ernähren. 

.  •  Prof.  .Dr.  Un^^er  sprisjii  äber  dijs  fienesis 
der  SpiralgelKsse ,  die  er  aai  den  Typus  der  Zrf* 
lenbüdung  curücksufnhren  versuphte»  Die  von 
8eb1e1d«n  kl  Mflilei^U  AreUir  entwiekelte  An* 
sieht,  dass  die  Zellen  sich  aus  und  um  eine  mairii 
oder  oBi.  einen  Zelliunrn  bernm-  enlwieksln^  kann 
der  Vorirageiide  nicht  theilen ,  indem  er  ii)  diei»er 
Besiebnng  auf  dem  Wege  der  Beobachinng  en  den-  • 
selben  Kesoltaten  gelangte,  welche  Hohl  in  seiner 
In  der  Linnaea  mitgetheilien  Abhandlung  über 
den'  Ben  der  Sporen  eoti.Aütteesrse  niedergelegt 
bat  Der  Zellkern  spielt  niemals  eine  solche  be- 
dentende  Bolle, .  im.  G^ntkeil  die  nenea  ZeUen 

enutehen  iu  den  mcigteii  Fällen  dadurch^  da&s  in 
den  siten  ZeUen  Zwischenwände  ersebeinen,  nnd 
ewar  sehen  ^n  einer  Zeit,  wo  die- Zellwand  nesli 
»'  gans  dünn  und  weich  ist.  Referent  hat.  diese  Lnt- 
wieldttng  In  den  von  ihm  hemsgegelMinea  Apiiorin- 
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men  als  evoluli^  MUiilarum  meriimatica  beseiehMt» 
Diew  '  iii  ni»  mcb  der  •  Typo»  der  Geftaebildang. 
Shi  Beobaebtangen  hierüber  fand  «r  die  AdveoltF- 
wwMbi  veii  8aeell«nifli>i  mid  9war  die  fiteUe  fer 

der  Spitze,  von  welcher  das  Wacbathutn  ausgeht, 

mm  geeigiieMen.  Dm  nepe  fiettei  ereeldta  Mob 
hier  «mprllaglicfa  ah  ein»  pareoekymliM  Zell«, 

die  eich  durch  Beheidewandbildwig  Temebrte* 
iUMh  hier  findei  eieb  MweHen  «kl  ZeRkeM,  wl»- 

woiii  nicht  iomier,  aoudiein  oft  nur  eine  Selileifli* 

MM»  die.  deo  flleff  a  v  JKUhMig  -derSabeid«iM^ 

hergibt.  .  ' 

7>  Kaehdea  .  Prot  Dr*  r.  Harim«»«  mm 
W«b  der  Seetfon  mehrere  ihm  swotfelMte  PitfH 
M»  aus  deu  destaehen  Alpen  eur  Beetlmmting  ror- 
gelegi  hatten,  wwde  die^  he«icige  SÜMg  geeehleie» 
mid  tut  die  näcbate  Uuiraih  Dr.  Üoch  siiai  Präai* 
^iesteB  gewFilhilM 

Vierfe  SÜxung^  dm  23.  Sefitmbee. 

PriMiieat;  Hefrath  Pr.  ILeqh. 

.  •  '     •        ,  ' 

1)  Prof.  Dr.  Zttccarini  hM  eineo  Vortrag 
fthsr ,  die  Keide  -nie  oin  'v^MtHglieliea  lÜMei'  99Bt  Porl* 
liflanraiig  der  Gewachae.  Der  bolaniache  Gffrtner 
L eiea»  in  iUneiMn'iieebto'  nerel  darairf  aniMrib- 
sam,  dass  abgeschnittene  Pflanaentheile  in  pulveri- 
ger HiiriBihie  odet  ieyanteai  Ifcohienlieoh  gmm 
vorsfiglieh  aich  bewHraeMew.  Bei  Ihrtgeeeider 
4iilMrier  Beobaehtang  Eeigte  eich)  daea  fai  den  mei- 
«lea  Vdlle»4tt  den  abgea^hnÜtiMo  Zweigen ,  bald 
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sMAttifibst  der  Wiiiidfläche  ein  CalUi^  eaUtAud,  wor* 

imd  dann   auch  Knospen  ausschlugen.  Dieselbe 

•oluiiUdn  in  Koble  gepetel  «ud  mit  riiiir  6laflgloA# 
,)^k4M4  fvard^a  Wiiren.  Dfr  Gallus  bild«to  sieb 
|Ui       Stelb,  im .  die  Bi|>pM .  d«i  BfatUen  dupflli* 

JMlvii^t^fi  w^ife^i  dann  kaoii^  (^ebt  Warzelu, 
4MiidMl  »oA  ^)^6j^lälm  Knoipeii  mm  V<<wohiti« 

ISili  von  der  Scheide  noch  luagcbofi^  Nadelpaar 
voa  l'iiiia  s^lcesirU  Mblog  gleiebfaÜA  iii,  K  nlito 
Worttela.  Indifseii  bCdb  ee^Jbet  videii  Cbwitheen, 
1^  dm.  Cj(i«d««|i,  bei.  der  t'aUyibildnng  eiebea, 
F^vra.  wd  AraidMi  mimkmgm.  Üm^  Vmmntlm 
gHii^Upb*  Um  die  Aa^endhaA^keii  dep  Koble  sw 
ViWiMlf •  Imeher  0#w«€ba»  m  ^fen«  Mmedea 

.  in  eine  mit  Kohle  au&gefuUerte  KUi^  irische  Pilan- 
seo  gesetot«  und  dann  6  Wocb^n  lang  .l>edeeki 
•teheu  gelaBsen«  Nacb  denn  Oeffaen  eeigte  sieb, 
dass  die  meislen  grün  und  frisch  erhalten ,  nur 
.iiil^ge  lifeniga  «iwAk^l : WMeiv  .Dia  aMTemreHüMi 
bc^9udars  geneigten  Biumt^u,  der  iS||tiiii^a.  «u^writ 
JiUaba9  .iA'K«U»  v^oauMli  irtaab«:  Ea  aMwdaa 

fßyi^r  V^jer^uche  angestellt»  die  KohJe  eiun  Ver- 
I^Ammm  dar  Mum.     hanMüan.»  /gn-diaiw 
JUttfe  wacden  loi  Monat  Mat^  wo  schon  jang«eLaub 
g^iebaa  batte,  ßtauiuue  vm 

¥00  aobäiigieader  £i*d^^  befrei! ».  ond.  dann  in  eine 
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wAi  K»Ueii{HiIvei'  ansgsfuUle  Critb«  g^pftuiftt  .  linft 
Mch  i'  Wadwii  fingen  die  BtoM  an  Iranaffn» 

•rboUen:  ueh  ajbei*  baiü  uieder^  als  sie  mii  Wi^i^ 
aar  i>egoaaa9  wwndao.  f!a  ergibt  aiah  UaniMi  da«a 
die  Koble  bei  grosser  aiitiseptisckeif  Krait  nichts 
MT  firnMnmng  dae  Pflanaaii  JMlfiligl.  iMaia  liakfi 
viabiiiabr  Ibra  Nahntng  a«  aiah  aalliai:  ist  Nah» 
jwag^ioff  noch  verUaiiden,  aa  kMuaaii  aie  fari| 
isi  diaaes  niebt  da«  Fall  odav  «arlangt  dia  Pia—i 
vielHoious,-«a  schreilei  die^Vegetalloh  Mi  t^o  einein 
gatFiaaan  (^rada  iaat^  dann  ahav  I^M^  eia  aii£  Salt 
len  daher  Pilaiizcii  in  Koble  fortwachsen,  so  dürfle 
diasea  niif  didpvdi«  an  erraiaban  aeyn,  daaa  maa 
btilara  mit  flUaaigeit  D^ngutigaorflteln  hnprügniiia 
l>io.  Varsucha,  .  dia  Jüi"stUobe  Vamabnmg  dar 

iii  derKoUie  vorznbereiteii,  Heferten  gleiclifalls  gibip 
aliga  lUaaiitala  ,  Jndea  aiqb  a»  B«  ^gab^«  daaa 
den  Zweigen  abgclüiüte  Augen  weit  leicbter  und 
aabnaHar  nnt  dam  Wildling  varwuahaa»,  wenn  aia 
rarber  bta  snr  BUdnaf  ein^  CaMaa  mit  dar  Wondt- 
fläabe  auf  üobie  gelegt  worden  waren^  An  Zwea^ 

redlicher,,  je  soiHrager  der  ScbnUi  gefübrt  wordeit 
vaar.  Bajonent  glanhl  alle  diaaaJBrscbäwmgaa  we- 
niger einer  ebemischen  Ileactlon,  als  vielutela*  dem 
phyeftaliaaban .  Varbaltap  der  J^ebla  jiMaabreibas  s» 
ntüsseii,  wobei  insbesondere  die  Ladkerbeit  und 
ParyaUat  darselban  in  Betracbt  au  sdaben  aay,  ver- 
■iS|{a .  waialMpf  ide  die  va»  der  MasM  ensgedi» 


gteten  Säfte'  aufsaugt  und  zur  kiiiifiigeii  Nahrung 
aofbawabrt  ,  dann  atiar  aiich  Wasaei*  aafffimmt  «ml 
dasselbe  ^le(ehfnXssig  vertbeiit  der  PAanze  cuführf. 
AiidM  HHgliader  dar  Saation.  glauMan  nkht  min- 
der in  der  schlechten  Würmeleitun^f^higkeit  and 
tfadnroh  arliMitaii  WäraaaapäoiftÜ  dar  ILohk,  in 
der  EigBntiltutt  '  ii$n^XI^  dar 
Pflattza  nolh wendigen  G^asai*ten  in  ihre  Poren  ein- 
Bvumgait  and  M  vardiehtän^  aö  wla  M  ibräili -elae* 
irischen  Verhalten  Aiihahspuncte  zuP  Erklärung 
4ar  baiebendaw  Biitwirkang'  dar  Kahla  aaf -  dia  Va^» 

getation  fintieu  zu  diirfen.  '    *  '  ^ 

%y  Prof.  Dr.  Traviranus  sprtobt  über  etna 
■larkwttrdtge  Enahabtuiif  an  den  Ör?flalbaa¥^n  der 
Campanulaeeen.  —  Die  Befruchtung  bietet  bei  meiH 
rasaa  Pdaitaanfiaiilian  beaondei^  Sdiwierigkelraiij 
namentlich  bei  soleben  ,  deren  Staobbeiitel  sich  zn 
akiar  andaram  Zeil  als  dia  Narbao  Mban  «md  bal 
denen  die  Befruchtung^  noch  bei  geschlossenen  Blu- 
men, wie  in  den  FaiaUien  der  Proieaeeen,  Caai^ 
fiamdaeaan ,  *  Labeliaaeen ,  Cateposlten  >ii.  a.  w.  atal^ 
findet.  Schon  CSbr.  C  Spruen  gel  machte  darauf 
bufinarkaäv,  dasa  bei  aolahen  OawMrimi*)  deren 
Staubbeutel  ihren  Pollen  entleeren,  ehe  noeb  dia 
Marba  atiaiiri,  answ4br«B  an  data  BtVM  Bilara  tafw 

banden  seyen,  zvviscben  denen  der  Staub  sieh 
aamaria,  am  apätar  anf  dieKarbe  gebraeht  au  wer- 
Slan.  Diese  Haara,'  welefha  er  yiMf  eolieetofea  nanala, 
sind  namentiicb  bei  'den  Campanulaeeen  über  einen 
grassen  ThaH  der  Oberiidia  dea  «rMMa  aebr  ver» 
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breitet  Referent  ging^  in  der  Deutong  die^r  Sam«  ' 
nielliMre  noch  weitier;  Ibdem  er.  in  einer  frfiheren 
Abhaiicllung  in  den  mit  seinem  Brader  gemein- 
■eiiaftlieh  heraofigegebeneil  Bellrlllen  Ae  Bebenp- 
taug  wagte ,  diese  Haare  aeyen  daa  Stigma  selbst,  * 
4aa  andere  aejr  iiar  aelitinbar  ,  indeai  Iminer  nor 
an  den  ersteren  die  Polienk^igelchen  getroffen  wflr- 
dan.  Caaaini  theiite  diese  Ansicht,  Brongnl» 
»rt  widerlegte  aM  md  R#fcr«nt  tritt  nunmehr  dem 
Letzteren  im  Allgemeinen  liei ,  wiewohl  im  Beson- 
deren hoch  manche  Eraehelmingeii  aerftreten,  die 
ihm'  nicht  erklärbar  sind«  B  r o  n  g  a  i  a  r t  bemerkte 
nftmiicfa  ,  dasa  dieae  Haare  nicht  abfiiUta  f  aendem 
aieh  das  einxi^e  Beispiel  dieser  Art  —  gleich 
dan  Krallen  eines  üaebthieres  in  eine  Scheide  an* 
HMuii^n ,  ad  daiaa  Mit  s|Mer  iiisttierlleii  am  ttrW' 
iei  nichts  mehr  vön  denseUien  wahrnimmt)  sie  aber 
meh  Iii  dar.  SelMtde  iinden  liann^  '  DIaaa  Beabaeh» 
tong  fand  auch  Referent  vdHtg  wahr.  An  der  Narbe 
traf  Brongniart  die  PoMenacbläaehe  (iNijaaaii% 
-  die  durch  das  leitende  Zettvewebe  (tissn  conduc- 
teur)  hinabatiegen,  so  dass  aiao  kein  Zweifel  U»ar 
die  BfaHmmttng  dar  Narbe  ibrfg'  bleibt.  B  re  n  er. 
n  i  a  r  t  fand  aber  ausserdem ,  dass  auch  an  den 
Mrttakg«aogen#a  Haaren  IMIenkttgeln  wareii,  und  ' 
.  vermntheta ,  dieselben  Seyen  cufliRig  zwischen  die 
Seheida  bineingekowaMfl;  eine  AnnabmOv  die  -ind 
Beferenten  sehr  zweifelhaft  erschien  nnd  die  di- 
reete^  Ueoliaclitung  widerlegte,  indem  er  £aad>  daaa 
die  Pallenkngelii  bi  der  HMd0  dev  Baara»  aalbar 
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blecken.  Unter  diesen  Haaren  befindet  sieh  eine 
4)i0ffiiiifig,  dit  in.  <üui  Zeligew^bui  d«a.  Griffel«  hin- 
eingeht, abM. jedoch  nut  dem  teilenden  Zellgewebe 
d^seelbeji  »n  ^oaiaiujücii*eo»  .  Daher  ksum  wohl 
eehwerlieli.  eine  Befra^btm^  darelk<  sie  vtanitteU 
Werden«  obeebon  sie  debei  nich^  j^u».  nniiüts  sey i& 
dürften.  Verslehemle  fieelmeb  tMgn  wotdea  d»tth 
TQrgelcgte  Zeichaaugeii )  welche  die  Griüelbaare 
der  C/ffWjftgWü^e  tjpiriMAito  ia  dieeen.  veceehiedegen 
EigeiithOfliliobkeliea  darsteHtea»  erfentert 

3>  PjüeC  JUr«  Tireviranua  8|inobt  ferner  über 
deii  Ariliae,  ak  eia'Organ,  deeeea.  Begriff  noeh  mm 
meisten  einer  nähern  Ik^stiuiinung  bedürie.  Linne 
eliendueriiime  d^imlbeii  ab  einie  Saenenhapl»  die  bei 
der  Ueife  abföllt,  —  elao  Definition,  die.  sebr  schwie- 
ffg  nnjnwveedeo  ia^^ndaebr  FereetdedeMrügt Tbeale 
hl  einen  Begriff  eeaaoiraeiifasst.  L.  C.  R  i  e  h  a  r  d 
iieaniidiai^te  den  4xUlips  ala  eine  JKKweiteritag  daa  ~ 
IMbAbwiges,  beror  dereellie  in  den  Saaien  ttl»cr« 
geb^weii^beAoalcht  auch  fiebert  Uro  wii  Iheikef 
dft  deei  Ovakm  noch  idefaia  ven  einem 

AriUoa  tfinde.     Dieser  von   DeCandolle  itoob 
■Mhe  verbreiMen  DejfiiiiiiM  wideri|iriebi  aber  das  . 

(ül^^emein  als  Arilios  elasticos  beaeichnete  Gebilde 
tm  OmUit^  wetebea  eine  %«^abA*eilaui. iat,. die  aehea 
b»  El  emieliat  und  «inett  Tbeil  deüelbeM^anaeieeht, 
bei  der  Ueife  deeSauiens  aber  eipe  rtiuaeligeUilUe 
,  Ober  ^melbe«  UUei»  die  aiefa  epüer  tioMUUpl,  i» 
awai  Xheile  spaHel  und  .dadurch  dt^n  *S«un«u  au« 
d^MP  ^K^a^peei  e^biflv^i^i^^t  * 
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Hofratb  v.  Martins  bemerkte,  dass  auch  bei 
,  dm  Hiüvaoem  iiii4  B^vihauB^m  die  T^sla  wiilicw 
MhtiiiUeh  mit  elfter  Epideisnit  versebea  sey,  üip 
ffifiUeicbt  den  Arillos  bildet, 

4}  Pfoi  Or.  Bieeboff  tlMat  «rfM  AuUMm 
•    über  die  i|iQi*|jbologIscbe  UililiM^  i^v  llaiiiü*ucbi 
mk^  diA  er  al»  «iae  JlteiMorpliiMf  m^ilmrar  Alult* 

kreiue  dan&ustellea  sugiue.  Auf  dem  Gipfel  des 
ÜMAilefiMbi  odei?  ah  ^ui  Beilen  dMMÜieo  aeiflA 
sich  Boent  ein  Aggregat  von  Fmchtansittsen ,  um- 
■  geben  von  battgeiaeeen  oder  \fasf^j9m%  vnMk^ 
letalere,  neeb  4a«tiiieheii  Ikbergäugfii  M  Fel^pMr 
tiium  £u  scbUeeeen,  Bi*afiteen  aindt  die  ejjio  Art 
fotf  PerifMifaii  Mden.  üeafc  g^ebebeaer 
Dmchtuug,  die,  wie  ^ablreiche  Tbat&acben  be^iei^ 

kann,  entwickelt  sieh  der  untere  Theil  des  Frucht- 
aiMetaeef  der  ai^bon  aebr  irüb  aJa  eiiie.  und nr^ baieto"- 
iige  Btelhi  ersebaeeii  «ms  Fjittcbtkaoteii,  (and  ntm 
läe^aieb  von  letzteren!  taaaers  Uülle  ab^  di^ 
MD  spüier  $lß  ihlfßUrm  imtenacbeideft»  Sn.  gMeher 
Zeit  eiUv^ii;keiisif2U  bei  aUtui  Moosen  obne  UoieiMhiod 
die  Veg^aolei  dte#beii«dere«  derSeita  di^mmtwi»' 

ekelten  Frucbtansütze  und  Paraphysen  trägt,  und  da« 

Im*  aUemAneohein  iaaob.euie.ltMitbaiie^ebeet  demr«^ 
cepiaodNiai  AowKHirte  der  Compnaiieft  vergleieUbar, 

■dlunitfiUt«  Dicset»  jSobaideben  bleibt  meistens  kurz, 
dUr  »awe  ideieeeUi  nn  bervtrkeapnande.etiehuftige  Thea, 

dar  dm  ^iiornngiiim  U*ligt,  lliv^t  sich  lult  elücm  - 

flynephomi  Ttrgtoiebea   Die .  Ceiyptre  Jet 
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eine  wahre  Biatibildartg ,  ein  äusserer  Kreis  von 
BUHteni«  die  mwadMMo  und  «leh  aplker  wie^lto 
Corollu  von  VUUf  unten  ablösen,  sieb  auch  aUdann 
biaweilen «  wie  bei  2WrapiU#,  am  Grunde  von  eiiK 
ander  iheilweiie  trennen  ^  *  «der  elok  eehon  IrOber» 

.  wie  bei  OrHotriokum^  durch  LftttgsCaltea  der  Calyptrm 
so  MPkanneof  gefcen> ;  Bei  der  weiter  entwiekellM 
Bfnosfrucht  untersoheide^  man  die  Mussere  Ka^iseU 
wand  oder  'daa  Sparaagitai^  dto  im^kum  Kapaet» 
wand  oder  das  Sjxiranjidium  nnd  die  Ckilomella. 
Dia  ifisaera  liapaelwand  aeigt.  drei  vmebiedeita 
Zeilenlagaii,  dla  an»  TMI« wieder  ana  malireräi 
Sahichten  bestehen:  eine  äussere,  gefärbte,  derba» 
naeb  liaf  o  Mahl  aina  apiderarfai  aiM  s#sMa 
fest  aufgewachsene,  ans  heller  gef&rbien  Zellen 
bestebanda,  «ad  aina  dritte^  weiehe  erat  naab  olkm 
in  das  äussere  Peristom  übergeht.  Auf  den  beiden 
•'äusaera  Lage»  sitai  daa  Üfiercaluai»  weiobea  aiah 
'apkter  darah  alaa  ^^laraaht  tmint,  und  an  der 
SteUa,'  wo  dieses  eKoigt,  erscheint  eugleich  eine 
doppeka  Peilanlage,  dia  aleh  ak  Aamdiia  Met  INa 
regeloiässige  ZahnbUdung  des  Peristoms  weisei 
-daraaf-bin,  dasa  dia  asaadbrana  eitwiar  dar  Maaa» 
-kapsei  gleichfalls  durch  die  Verwachsung  zweier 
Blatlqnifle  gebÜdel  worden  aey,  von  denen  dar 
laMr»  aMi  ^aab  oWli  In  'die  Mhna  dea  ffsrliieam 
trennt.  Oasselbe  ist  auch  der  FaU  Im  dem  Bpo- 
raagtdtem,  wralahaa  bat  vielem  lloaaaa  naah  abaa 
in  das  innere  Peristom '  fibergeht ,  dessen  Zähne 

,  abeafaUa  ^  attoh^  abaa-  fraigawardsMi  üHHIar 
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eia«ft  oDlen  verwaebteoe«  BlaU^irls  andeatto« 
SbMM  Hfaüt  dU  fM  Bdiwfigribhaii  libgtUldcü 
merkwürdige  SpalUMig  dei* CuIcmielFa  yon  Aiii;#onia 
In  pinselftnDige,  pappiMMIthaBocitoKaiM  glateba 
Beatong  für  dieses  Organ  so.  Di&^  ganze  Mooss' 
kapaet  boattodo.  dapiaacb  am-  aiaiirii»n  caiiaeiiteixA  , 
aich  mngtbendMi  iMaan  you  Blättern,  dia  attetfn 
•9tar  aiaii,  denn  ip'jtetm  Iheile  aaab  Ferwachaen, 
Un  md  «vlader  .abar  aaf  aina  kme  Stmka-aiab 
vi'ieder  trennen ,  und  swar  nadb  .  .unten,  bei  der 
CSalyptrat  nacb.obaa  bai  dam  Sparaaflnm  8|iorafi- 

gidiuin  und  der  Columella. 

'  Naobdem  biaraai- llofrath  MastiaaLarwia? 

■  » 

dart  batta,  daaa  ar  van  aainar  frOhar  niltgalhailtaa 

Anaicbt  über,  die  Bildung  der  Olaoakapael  njcbt 
•batebaa  ktana^  ladam  ar  dia  -ao  aban  aatwkkaka  . 
i&up|iositiaa  nicht  mit  andern  3Udungen  tm  Pfian- 
MAffaiaba  trarainbar  balta,  anaifianQ  aiab  awiaaben 
demselben  und  dem  V^ortragenden  eine  Diskus&ion, 
watoba  jedodi  kateam  baida  Xbaila  übarseagfiir 
das  Jlaaaltatä  Dabrle.^ 

für  die  nächste. Sitsiing^  warde  lUmmarrath 
Waita  Ton  Abanborg  ak  Varatand  gew£blt. 

Der.acböna  Nacbinittag  wurde  abermala  einer 
fcataniaabf n JfaaBpdaa  nodnwar  naabKaabaob  gawid>  - 
met,  um  daselbst  den  aeltencii  Scirpus  mucronahs^  tu 
aafl»abi.  Ja  aainar  fiaaaUacbalt  iandan  Jiicb  Jumum^ 
üWffaatif,  alpinm  u.  a.  SoaipfpflanEan)  die  banaabr 
bartao  Aacker  boten  achdne  £xenplare  von  Linarim 
«npriMff  I  ArMMTte  pmHla  o.  a.  w.  dar. 

(^Schlusi»  folgt} 
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IL  Botanische  Notisen. 

>  sehen  Fiora  uiigehürige  Gynmaäenm  r  aufgestellt 
TOtt  C.  Biiehi  Sind.  Phtkni.  in  iMnsttr.) 
'  Ihi* Folgenden  wfinsclie  ich  die  deutschen  Bo- 
taniker auf  eine  Üf/mnadmia  aofiaerksam  an  ma» 
ehen,  die  entvTeder  ehie  neue  Bpeefes^  oder  d6oii 
eine  sehr  ausgeseicbnetef  wie  mir  scheint  no<^ 
nieht'  9 flCeneilfedeMr  Varietit  tön  flyinaifgwia  ooi- 
nop$ca  ist.  Bei  &*  eonopsea  ist  der  mittlere  Lap- 
pen der  dr^belilfen  Honigiippe  etaii  an  aebien 
.  Bändern  etwas  nach  innen  eingerollt,  bei  ff.  re- 
etfTM  wolelien  Namen  ieh  fttr  die  neiie  l^ieciea 
vorschlage  Ist  dereellie  fiaeh  minm  umgtbopen, 
Und  bildet  mit  der  Fläche  der  Honiglippe  einen 
fest  rechten  WihkeL  ▲«•serdem  bieten'  steh  mek 
im  Habitus,  im  Geruch  und  in  der  Blütbe^eit  f<)lgende 
IJnteraehiede  dar.  Die  Aebre  ton  rea^rm  lal 
weit  grösser,  länger  und  mehr  lockei blüthig  als. 
die  ron  O.  #0fia|»jea;  die  Braeteen  sind  bei  Jener 
Art  grSsser,  beller  geftrbt  ab  bei  dieser  und  da» 
her  ist  dort  die  Aehra  viel  merlilicher  schopfig  aia 
Her  ein  Ibnltelierf  f fir  d^  Habltos  -  ausgea^ieli- 
neter  Unterschied,  wie  bei  Polygaia 
J**  wäffOtU*   Ueberhanpi  Imt  0.  tccwtb  elmn  weit 

kräftigeren  Ban  in  nllcn  Theilen ,  als  G.  conopaea. 
Diese  hat  ferner  den  bekannten,  dorchdringen/iei^ 
unangenehmen  Beroeh,'  wSbrend  dei»  von  O, 
curva  angenehm  und  weit  weniger  stark  ist.  Find* 
lieh  bläht  Q.  canop$ea  im  Jnnf  und  Inü;  die  Bli» 
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Ihm  v^n  Ih  rmriMi  fliAiefi  «leb  €«»1  im  Juli^  meisi 
4— .5  Wooben  splHer  als  die  yon  jener  Art.  Diw 
Umipkehrta  finde!  bei  den- Von  Koeb'  Sjmopeh 
p.  G89.  angegebenen  Varieiüten  statt,  so  dass  we- 
nii^eoe  meibe  iwörw  die  vm*  Koeb  L  e.  ep* 
\%iUuitG  varietas  major;  racemo  demiorCy  flomm 
i>dere  le? i  nicbt  aejm  kann«  Debrigeoa  aind  bei 
heideii  Arten  die  Knollen  gefingert. 

Fandort:   Nienberge  in  Weatpbaleti, 
.  •  UL  Nbtiieii  rnr- Z«f  tgeaeblebte; 

Am  12.  Aug«  d.  J.. hielt  der.  naturwisscnsehaß- 
Meke.  Feivto  fiat*  flarset  aeiM  sebni»  Jabreaver«! 

^aminlung  unter  dem  Präsidium  dea  Hm.  Oberberg« 
ratba  Zf neben«  fiie Zahl  der  Anw^UModen  betrug 
48.  Eä  wiirde%'tbeila  {n  der  Haapt-Teraamflulung, 
iheik  4n  den  Facb-Sectionen ,  sahirelcbe  und  meiat 
gediegene- Vorträge  aoa  allen*  natorblatöriaehen  ¥&- 
cheru  gehalten.  In  der  boLanisclu  n  Seotion  sprach 
Ur;  foratraih  Arot.  Ii  a^r  1 1  g  aüa  Bnivnaebifveig  ttber 
die  Structur  der  PAanzen-Membranen  und  nament- 
.  lieb  ttber  die,  ^ange  mit  Unreehf  beatritteiie,  Ppt^ 
aitit  deraelben,  w^lebe  er  an  mahnigfadien ,  theita 
friachen^  tbeils  verketten  Pflanxehtbeiien  anter  einem 
tfefflidieA  Ptator  v  Sebieek'aöbeaf  Inatimmenfe . 
demonst^'irte.  Ur.  Hegieruugarath  S  p  o  r  I  e  d  c  r  aip 
Wernigerode  apraeb  Itliei^  daa  beacbrünkt«  Vor* 
kommen  der  Pflanzen  auf  gewissen  Bodenarten. 
Aniiirerdeni  worden  m^rb  viele  kleinere  AlittbeUon- 
gen  gemacht,  namrentKefa  von  den  Herren  Apotheker 
Uoraaog  ana .  Aadit»rali$ben  ibtiUer  und  Lbren- 
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prfisident  des  Vereins),  A|)üibeker  ilampe  aas 
Bimkfiiiborg«  Oberlehrer  Pr«  S  e  b.a  tr«  am  ti«Uier* 
Stadt,  Dr.  Phoeboe  aM  Stolbfirg  u^  tu  Ein  geeol 
tigee  Alebl  aiecblta,  wie  gewöhnlich,  den  ScUiiee 
de#  VereiMMihmg.  Auf  den  folg^^nden  Tag  hatte 
Hr.  Hofratb  Dr.  Brandes  aas  freondecbaftiicher 
'Bffckaiebt.  aof  den  Verein  die  Jahresveraaauninng 
dea  Vicedlrectoriufu  Braunschweig  des  norddeut« 
neben  Apetbekenrereina  anberajNBi.i  wek^  neben* 
falls  sehr  «aUreieh  b^dit^  inteMmaHI  m4  Meb* 
rend-  wai\/ .  . 

Der  riHtui  wissenschaftliche Verein  bat  feintmrai 

ersten  Male,  um  sich,  mehr  befestigen  und  zu 
consülidiren,  Di|)loin€  ausgetheilt,  an  ordentliche, 
correspondirende  und  Ehrenmitglieder,  ist  aber  hier- 
beiy  wie  es  sich  schickt,  aehr  sparsam  £U  Werke 
geglingen.  Der  Verein  hat  in  sainem-^jetaU  been- 
digten eraten  ^ahrzehend  seine  Versamnlttngen  fast 
Imniei^  *  dorch  eine  verhillnisamiasig  grosse*  ZaU 
von  ordentlichen  Theilnehmern  und  Von,  oÄ  fernher 
kommenden,  Gasten,  unter  denen  nicht  wenige  Na« 
turforscher  von  Hang  waren ,  glämand  oesehen. 
Er  darf  aber  \vo|il  noch  zablreicheren  und  glnu- 
senderen  Versammlungen  entgegensehen ,  da  das 
Interesse  an  dem  Verein  offenbar  sich  mehr  und 
nebr  verbreitet,  and  da  aneh  die  Zahl  der  den 
Harn  beanebenden  natnrwissenacbaftlichen  Beiacii- 
den  ntt  der  Verniehrang  der  Eisenbahnen  nm  den 
Harz  gewiss  sehr  wachsen  wird.  Nicht  leiebtaber 
liSnnte  es  für  einen  solchen  Reisenden  eine  beque- 
mere und  aniienehmere  Weise  geben,  ^iele  der 
tüchtigsten  Naturforfseher  des  Harzes  und  seiner 
näheren  Umgebungen  gleichzeitig  kennen  zu  lernen. 

Die  nächstjährige  Veraammlang  des  Vereins  wird 
wieder  au  Btankenburg,  am  1|.  Anguat,  aUAtfindepi. 
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N'iSi  44. 


Begeiuborg,  am  28.  November  1S40. 


SUaEunSfii  -  Protokolle 

der  hotarOiehen  SeeHon 

bei  der  achtzehnten  Vciüauniitanjy  deutsclxT  Nfttarfoi^cher 
oad  Aercte  za  £riAii^n  im  i^pUiiiber  1840^ 

M»0$tikM'  Ml.  d§m  8€ktHär  4er  BeeHem, 

Fro£  0r.  Fürarohr. 

fVttVl^  Stteuf^,  den  24.  September, 

4 

Präsjdeut:  Kaiumerrath  Waiis« 

Da  der  bisherige  Sekretär  der  Sectien  bereite 
•bgerebl  war,  so  hotte  Pro£r  Troviroiiaft  die 
Güte,  die  Führung  des  Protokolls  in  der  gegeii- 
wtrilgen  Sitonii;  abemebiMn. 

1>  Hofirath  v.  Martius  zeigte  eine  Anzahl 
Abbildungen  der  Flora  brasiiieositi  vor,  welohe  offr- 
oiiieUo  Mansen  BraailteiM  darstellen  ond  erlioterto 
oie  dnrch  Nachri<)hten  über  die  Anwendung  derselben. 

9>  Es  worden  die  Abbitdangen  vorgeEeigt, 
welche  Dr.  Behrends  über  die  in  Bernstein 
oioh  vorfindenden  vegetabilischen  Ueberreste  luii 
anfertigen  lassen  and  welehe  Vrot  6  läppert  mit 
vielem  Olöck  auf  Bäume  der  Jetztwelt  oder  den* 
Flera  1840*  44.     .      .  X  x 
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ielben  ühiiliche  Form^D  ftnrttckamfübreo  beafiht  ge- 

3)  Prof.  Treviranus  gab  einen  Nachtrag, 
Ml  Minefln  gMirigen  Vortrage  über  den  Ariliua  uiut 
•neble  dlerBothan,  daae  Nymphma  einen,  dem  dm 
Evmymus  nach  Form  ood  Lntwicklong  ganz  &Iuh 
ttefaen  AriUtie  beeltee. 

4)  Derselbe  sprach  über  den  Embryo  von 
Ananm  «nd  dessen  Entwieklung^  und  ftei|^,  dann 
ditin  Pfinnse-  eine  ▼ollkoniniene  Dioetyledone  eey«  - 

5)  Hofratb  n  Martins  seigte  den  Samen 
der  JBiwiMn  Omoo  rw^  welehei^  g^gM  deo  Sahbui- 

genbi&a  angewendet  wu*d. 

6)  Von  Um.  Forstmeister  Baron  TonTrneh- 
aeta  in  Behlottenbof  war  etri  groeser  Stoek  mti 
WorKeln,  ein  junger  amisdicker  Baum  und  noch 
^  Stflek  eines  Stammes  Ton  F^^hren  eingesandt 
worden,  deren  Fasern  so  ausnehmend  stark  gemin« 
den  waren,  dasa  aie  dnrchana  keine  Benutenng  ida 
Werkholz  sohissen.  Der  Einaender  bemerkt,  dass" 
sowohl  im  Revier  Arnberg,  als  in  dem  benachbar- 
ten Bevier  Waidaaaaen  ganse  Beattede  aeleher  ge* 
wondenen  StUmme  vorkommen,  nnd  swar  sowohl 
aof  thenigem  ab  granitieehem  Beden,  aowehi  in 

'  nach  Süd,  als  West,  Nord  und  Ost  geneigten  Lagen, 
.  nnm  Xheil  anob  neben  andern  nicht  gewundenen 
Sliowen  der  gleichen  Holnarl.  Ferner  berieliM 
derselbe,  dass  diese  Strickkiefer  sieh  aamenständig 
tetpflansl  nnd  iauner  nur«  von  Unten  nach  Oiien 
betrachtet,  die  W  iudung  von  Nord  über  Ost  nach 
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Slid ,  niemals  umgekehrt  wahrnehmen  Uisst,-  J£r 
■lellle  endlieh  m  die  Bectioh  das  Emaoben,  ib«r 
die  Ursachen  dieser  Krankheit,  die  nicht  unbede»- 
Isndtn  Sehaden  "vsrmselil,  nnd  wohl  kaom  den 
Wfaide  allein  snansehreiben  seyn  dürfte,  ihr  Got* 
aehteu  abzugeben«  .Es  wurde  beschlossen,  den  Uro. 
S^mtaieisler  an  SaaMn  soleharFltibron  an  arsv^hsn, 
om  über  die  Art  der  Entstehung  und  dann  auch 
iibar  dia  VarbtttoDf  dar  Kraakbak  etwas  angaban 
EU  können,  and  Hofrath  Koch  übernahm  es,  das 
Sahreiban  des  Hrn.  Forstmeister  ^u  beantworten. 

"  In  diaMn,  rpn  Hafrath  Kock  apStar  abschriü. 
lieh  SU  den  Acten  gegebenen  Antwortscbreibea 
glaabta  deraelba  anf  felganda  aigenaBeobacbtotigaii 
nnd  Erfahrungen  hinweisen  ku  müssen: 

£a  lat  nnlftugbai.*,  dass  manche  Varietäten  ^^nnr 
gewisaan  Gagenden  eigen  aind,  nnd  daaa  wir  «idil 
aussnmitteln  vermögen,  wieriel  Boden  und  Tempe** 
rator  an  der  Ersaagong  daraelben  Antkell  baban. 

So  wachsen  im  Thale  der  Nahe,  in  der  ehemalig 
gen  ttbeinp^als,  viala  Uunderte  von  Vmtaur€aJac§ai 
ainunilieb  obna  StraUanbRHban^  an  andern  Ortao 
hat  Beferent  diese  Abart  nicht  gefunden.  Es  sbid 
dieaa  Variatitan  daa  Prodnkft  dar  Einwirknng'  ebiar 

langen  Zeit,  vielleicht  einer  Zeit  von  Jahrhinulei*« 

tan,  und  solche  Variatfttan  lassen  sich  auch  durob 
dia  Kottnr  sebwer  aorllekfllbraB, 

Die  Holzfasern  vieler  BXnme  sind  etwas  ge- 
wondaa*  Ein  Uebamiaaaa  dea  W  Indens  ist  Jedoeb 

als  eine  Mon&Uusität  anzusehen ,   als  Folge  eines 
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regelwidrigen Bfldungstriebcs,  und  eine  solche  Mon- 
wUramUa  kaoa  ftua  erbUobea  Soiiiage  worJii,  mim 
mit  M  ßBlatimm  LycopefUnm  «thtii,  daiitn  BHU 

'  tbeu  und  Flüchte  aoi  zweien  und  dreien  eusani'* 
— ^[e—tet  iind,  «itor  dhnM  tiiib  nur  sdteri  etM 
einfache  BItiihe  und  Frucht  i^eigt,  die  dann  die 
mutlm  wnd  Fraefai  iren  Sckmmm  Hum¥§Umi  du^ 
«toHl.  Merkw#rdig  M  nocb,  dhm  in  Erianger  b^» 
taniscbci)  Garten  scheu  seit  langen  Jahren  daa 
fMhe  &  ihmMUm  mnä  «iMUMengesetete  A 
Lycopersicvm  neben  einander  gebaut  werden,  and 
diiii  dieae  beiden  SooMMrgeii'äohae  aleh  M  der 
jährilohen  Aussaat  in  ihrem  bisherigen  Zustande 

"  erhalten  haben. 

Aber  "aneh  In  de«  wilden  gitsnda  kwf 
Aehnliches  vor.  Es  gibt  in  den  Bheingegenden 
grosse  Streehen,  «nf  weiehen  alle  BMdien  der  Ade* 
nh  flammea  monströs  verkrüppelt  sind,  und  niidci  e 
^*ock€u,  wo  die  Pflanoe  mit  ihren  schönen  Inmmt* 
rodien  BhimeobUflem  pnuigi  Dm  Erhngen  bai 
der  Rammeuhis  aurU&muß  monsträs  verktimmerle 
■iHtken  «od  seken  findet  man  *  eine  regelmSssf  ge 
darunter,  au  audern  Orten  Bind  die  spätem  Blüthen 
stets  rc^eimäasig.  Was  jedoch  diese  Abwelchnng 
der  BlldnngsihKtfgkelt  wn  der  Begel  TCMnlan^ 
bat  lief,  noch  nicht  ergründen  können. 

Was  nnn  das  Heiilmlttrf  anbelangt,  so  isl  gn» 
wiss  kein  sichereres,  ak  das  von  dem  Einsender 
vorgeschlagene,  nämüeh  den  Waid  mit  Stumpf  imd^ 
Mel  ansBuroUen.  Aber  es  würde  denn-  im  Inte« 
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resso  der  Wisienschaft  die  Bitte  su  stellen  seyu, 
JSb  Bernde  nfaht  blmm  mit  Fiobim  ftmA  Vmuma^ 
sondern  einen  TheU  wieder  mit  Führen  anzusäen, 
deren  ^m»  jedoob  aus  eineoi  sobfoea  gesnodM 
,  and  gmdwMudgHi  BMtand,  und  mm  eine»  Impimii  * 
Oegend  berstamoit.  Es  ist  bekannt^  dass;  wenn 
dfo  V^Aibtikh^  ^pmt  Oegmd  degvBsipircn,  die  O»» 

generation  dadurch  aufgehoben  wird,  dass  man  Sa- 
men aus  einer  entlegenen  Gegend  koiuieii  mad 
^  Bil  den  eigenen  hefai«  Anaaalen  mehv  auieben  Usal» 
Es  ist  dieses  Degenerireu  allerdings  bloss  eioBlIek- 
aohrpit^  mma  wilden  Znstaada  der  PflanM^  abae 
doch  eine  Abnahme  an  Wachstbutu  und  Schönheit, 
und  ao  können  wir  daa  Verschleehtem  im  Waafa^ 
tluHM  der  flKHiaMa  gewimdenam  Fthran  iaimerhin 
daaui  vargleiehen. 

Daa  hier  VorgaCragene  ttliffi  nun  liaah  keinem 
wegs  auf  das  Gesetz  hin,  pach  welchem  die  innere  - 
Büdnngilbiligkaü  das  Banoiea  die  befragUoba  regal« 

widrige  Richtunn;  genommen  hat,  allein  eine  fort- 
gesatata  üeebaohtung  bei  der  Zucht  aus  denSamaii 
gibt  vns  docb^  yieOeidte  einen  oder  den  andern  Fin- 
gerseig,  um  weiter  einzudringen»  Merkwürdig  ist| 
daaa  diaaar  Trieb,  dia  Faaem  alark  au  winden, 
eu weilen  später  erst  zu  erwachen  (scheint.  Referent 
baaitat  ein  SUftek  Föhrenhols  (ob  TOB  dam  obana 
oder  ontern  Tlieile  des  Stammes  ist  nicht  zu  er- 
kennen), dessen  drei  oder  vier  erste  Jahrringe  wo- 
nig gowandan  alnd,  a«  deoi  aber  dIa  foigenden 
eine  aehr  starke  Windung  auaahaieUi  so  dass  bei 
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dem  Hauen  diese  Mussern  Lagen'  von  den  innera 
abqmugen. 

7)   HofWrtli  r.  HariiaB  «Mite  mm  tMgm 

Ztiohniingeii  die  verschiedene  lUchtang  des  Eis  la 
Btrag  auf»  dia  Lage  darMlioropTla  dar  uad  mmmkimf 
in  Zuknnit  bei  Charakterisirung  der  Pflanzenfami- 
liaft  aaf  dlaaen  UaMlandBttakaiohi  nehoMn  m  woUaii. 

HieHilt  wMan  die  aHaiaiHiehep  Sltewigeii  im 
SeotioB  geachiasfiea. 

II.    Biographische  Notizen 
Über  Dr.  JwUiui  HenMMua  ScMiattM« 
'  (Ifaeh  Din^ler^s  polytedka.  Joarnal.  Bd.LXXVIf.  S.  77.) 

Als  wir  vor  acht  Jahren  den  Nekrolog  unse- 
res irerehrten  Mftarbeltera,  dea  lilJnlgl.  bayer.  Hof- 
rathes  und  Professors,  Directors  der  künlgl.  chirur- 
giaohen  Boliale  in  Landahut  elc,  Hrn.  Med«  Dr. 
Joseph Angast  Schultes  lieferten  *),  ahndeten 
wir  nicht,  dass  wir  schon  so  bald  die  traurige  . 
Pflicht  eu  erftlllen  hfttten^  die  Lebemgeaehtehte  sei- 
nes nun  gleichfalls  verblichenen ,  ihm  geistesrer- 
.  wandten  Sohnes  sa  iiefbrn.  Niehl  ohne  tiefe  Weil- 
mulh  und  Innige  Rührung  über  den  Verluät  dieses 
Hannes,  der  eben  so  ausgeseichnet  durch  seine 
umfassende  wissenschaftliche  Bildung,  als  durch 
die  vortrefflichen  Eigenschaften  seinea  Hersena,  in 
der  schönsten  Beife  des  Lebens,  inmitten  seines 
gemeinnützigen  Strebens  uns  und  der  Wissenschaft 

f>  Bd.  XLIL  S.  ist.  des  polyteehn.  Jeeraals;  Jahrg.  iSSl. 

8.  81*  der  alig.  botaui&cheu  Z^tung, 

■ 
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viel  £u  frühe  eatrissea  wurde,  übergeben  wir  bie- 
mii  den  Lesern  ooeeree  Jeuraalee  einen  kniien 
ITwim  der  LebensgeseUebte  deeeelben. 

JpliasUeraianoSobaltes  wurde  zaWiea 
den  4.  Fefaraar  18M  geboren.  Bald  naebden  e» 
den  ersten  Elementarunterricht  erhalten  Latte,  gab 
ibn  edn  Vater  Anleitnng  in  der  Botanik,  lehrlo' 
ihn  nieht  bloss  Pflansen  an  sammeln,  zu  ordnen 
nnd  zu  unterscheiden,  sondern  aeigte  ihm  anoh  die 
Behandlnng  lebender  Ctewiehee  veai  Saami  Ua 
Eur  Frucht,  wozu  sich  ihm  in  dem  botanischen 
fiarten,  welolieni  er  ToraCand,  die  beste  Gelegen^ 

heit  darbot.  Auf  diese  Weise  wurde  bei  Schul- 
te« schon  iu  iröhester  Jugend  der  Chroad  an  seinen 
betanisehen  Kenntnissen  gelegt,  so  dass  er  ineineni 
Alter  von  zehn  Jahren  bereits  an  6000  Pflanzen 
kannte,  nnd  aieb  aelbat  ans  den  bei  seinen  botani^ 
sehen  Ii^xcursionen  gesammeltea  ein  kleines  Herba- 
rinm.  angelegt  hatte,  fileiehaebig  nnteiriehtete  ihn 
sein  Vater  in  der  Oeemetrie  naeb  Euklid  nnd 
in  mehreren  lebenden  Sprachen ;  besonders  betrieb 
er  die  finuisfisisehe  nut  Ansseiehnung,  and  erwarb 
sich  darin  so  grosse  Fertigkeit,  dass  er  selbst  in 
franadaisehen  äediohten  sieh  Tersnebta.  Nebenbei 
wurden  aber  auch  andere  Sprachen  nicht  vernach-« 
Ussigt  nnd  er  betrieb  ausser  den  eiassisehen  Spra« 
eben  des  Altertlnunes  noeh  itallenlseb  nnd  spanbeh, 
später  dann  auch  englisch  und  holländisch.  Das 
Bittdinoi  der  nenen  Sprachen,  der  fieometrie.nnd 
Botanik  fulUea  auch  da  noch  seine  Nebenstnnden 


im 

■ 

^  ans»  «k  «r  te  Qymmmimm  in  CAiridNU  bfaMohia, 

thm  ttyianasiuRi  miusie  Schölt  es  jedoeb  nmli 
dem  Willen  MiM  Vater»  baM  variamOf  da  dBcMT 

uicht  im  Sinne  iiaite,  seinen  Sohn  für  den  gelehr^ 
iMi  SUad  hetantiibiUlaii ,  aondern  walUa ,  das»  ar 
aiali  der  Haadlng  ffidve.    Sa  dieeaai  Bc^faaA 
brachte  ihn  deraelbe  in  ein  Handiungshaiis  naob 
Wiaii ;  augleieli  aovgte  ar  aiieh  daÜlP)  daaa  dar  ba* 
gonnene  Uoier^icbt  in  den  lebenden  Sprachen,  der 
MatheaMtar  and  Baiaaik  gehörig  fiirtgeaHat  wardau 
Allein  dem  anlstrebenden  Geiste  des  jangen 
SabttUesi  bei  welehem  dareh  das  Stadium  dar  - 
Botanik  be^Ms  aiaa  b^sandcva  Varlidbe  Dir  N at» 
«issensehaft  angeregt  war,  sagte  das  Einförmige 
.aefaier  neaan  B^ofiib^fdinaiang  dnrehatta  niabt 
Er  folgte  ihr,  weil  es  eintnal  der  Wille  aeiaes  Va- 
laia  war^  dem  er  mit  nabediagtem  äeiiarsam  ao 
lai|[a«  gewöhnl  war.  Er  kam  daher  Allem  willig 
aaoh,  was  ilim  in  seinem  neuen  Berufe  übertragen 
warda,  arwarb  sieh  Kannlnisaa  in  der  Baekfitthroiig, 
in  der  kaofroännischen  Currespondenz,  und  vorzüg* 
lieh  aneh  in  der  Waarankondä}  nebenbei  onteriiesa 
^  aber  auch  nicht,  seine  botantechen  Kenntnisse 
to  erweitern«   Jeden  Abend,  wo  er  sieh  erhokn 
darllaraitt^  ar  bsü  grösliftar  Kreada  in  den  balanl^ 
sehen  Garten,  nahm  an  den  Arbeiten  der  Gärtoer 
^nftheilt  sanuntka  aiah  Pflanaeo  md  banatafte  aar 
Bestimmnng  deisclbon  die  vorhandenen  botani8eben 
WerkOi    Da  diese  Vorliaba  fäv  ilotaiült  denen, 
wdaha  dia  AoMahi '  ikea  ihn  CihnmH  alahft 
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gangen  war,  so  gab  der  Vater  aui  Anrathen  dar- 
«•Qitn  dan  fiillas  das  Sobaü)  Um  «rtedar '  Mrtloli 

mn  nehmen,  and  seine  Studien  foi  tsetzan  20  lassen, 
nach,  «ad  Haas  ilui  ka  Jahra  1819  wlidav  in  dia 
WKarUaba  Hana  naeb  Landabot  4oibiiiafi^  wo  eraiali 
dem  frübar  abgebrochenen  Ujiterricbia  in  den  alten 
8|Mniabt9  «od  da»  ttbrtgen  Lebraw^Igeii  daa  Bym- 
oaaiaiunterriehts  mit  ungemeinem  Fleiase  hingabi 
M  daaa  ar  bald  oaoh  aratandanapprafang  daaOyoh 
naaial*  Abaolatorinm  sich  erwarb. 

Wann  diaaa  Voraebala  dem  Jongan  Sabal taa 
'  amak  In  Maabar  H&alabl  wIdarwXlÜg  war,  ao  fm* 
^  den  wir  darin  docb  die  Begründung  su  allem  (j^m* 
jaBigWi  worin  apXtav  diiaaibe  als  Antt^  Matavfor* 

aeber  und  Gelehrter  hervorragte.  Das  frühzeitige 
Aaf*  and.Zuaaauaanfaaaaa  ?on  Markmalaii  aa  Na«» 
taagaganaWadaa,  d«i  «aharib  Vntaraabddan ,  daa 
Znaammenateiien  an  aiob  angleiehartigar  NatordingO 
Baak  ibran  ibarafaMtimmaadaa  Marlioialan,  amaak- 
ien  in  demselben  die  Beobachtungsgabe,  verliehen 
ibm  Sabttrfe  and  4iawaadthail  tat  Urtbail«  aod 
.  legtan  daa  Orand  za  der  tiefen  Einsroht  in  daa 
Naturieben,  was  ihn  in  aaioam  aptitarn  aelbataiftiH 
dtgao  WMuingakraiaa  ao  a4bp  aaaaalalhiolo* 

lai  Jahra  1819  besachte  Schuites  die  natur- 
wiaaaDaabaftliabcn  LahrvortrUga  aainaa  Vatara  aa 
der  Universität  zu  Landshut,  asuistirte  demselben 
ja  dar  BdtanÜi,  und  rarlegto  a&eb  aaaaerdem  mit 
alloai  Flalaaa  aaf  Pbyatk,  Cbamia  and  Atiatoilila. 
Naobdem  er  so  dia  oaiarwisaenacbafüiabaD  Lelm 
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ßegenMBäB  wA  allep  CMiidlfadikeH  etbmk,  und 
die  übrlgwi  aligemeioMi  oder  pbilttM^friiischeii  Wia- 
santehaften  nümiber  mit  dem  hurtoa  fir£blge  tJk- 

ttlvirl  hatte,  liess  ihn  erst  sein  Vater  sa  dem  Ste* 
Um  der  Medletn  äberMle«. 

Sein  unerinüdeter  Pleiss,  so  wie  die  aosgezeich- 
Mien  Forti^hrlite,  weiche  er  io  allen  Zweigea  sei- 
nee  SlodiooM  maehie,  erwarben  ah«  die  Liebe  iwd 
Uocbschätzung  seiner  Lehrer,  denen  er  fertau  mit 
der  grdeaiea  Ebrerbietang  ergeben  war,  so  win  - 
auch  das  V  erliauea  seinei*  Commilitonen ,  welche 
an  ihm  die  Treobersigkeil  and  CharaktarÜBatigkek 
tmeoden  sebltsten. 

In  den  iet&ten  Jahren  seiner  medioiniachen  Sta- 
dien nabm  er  den  regaten  AniheU  an  den  geiehp 

.  ten  Arbeiten  seines  \  aters.    Naichdem  er  viete  Ue- 
benielanngen  nnd  Bearbeünngen  ans  lirnnnteiaehen, 

'  angliseben,  italienischen  Zeitschriften,  sowohl  füv 
Xechnik  als  für  JHedicin  an  der  Seite  dea  leta^ 

^  genannten  gelieArl  batie«  ersohien  aneb  im  Jahre 
1823  eine  Uebersetzung  ans  dem  Uoüändiscben  von 
S.  Sirathing'a  obemiaehem  Handbneba  fiir  Pre- 
birer,  Gold-  und  SilLerarblter  (Augsburg  und  Leip- 
zig in  der  von  Jauiaoh  und  Siage*acben  Bneb» 
handlang);  dann  im  daranffrigenden  Jalm  diejenige 
'  von  Vital  Ts  Grnndriss  der  Färberei,  nebst  einem 
Anhange  ttber  die  Dmekerknnat  Cnlt  Znaitsen  nnd 
einem  Anhange  von  Dr.  J.  G.  Di ug ler  und  Dr. 
W.  U  V.  Kur  rar  in  der  J.  G.  Cotta*  sehen  Bneh* 
handlang),  nnd  endlich  sahen  wir  ihn  mit  seinem 
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Vater  als  Mitarbeiter  des  firfiher  von  Eoemer 
wd  Solioltes  heraosgegebeneD,  uim  aber  tob 
Schult  es,  Vater  und  Sohn,  erschienenen  Systema 
VegetabUfaiBDi  ^  ud  bei  den  nerien  Mantkeeabandii 
ned  dem  awe!«^  TheiLe  des  siebenien  Bandes  im 
Gebiete  der  PHansenkunde  selbststfiodig  auftreten. 

Naebdeal  er  sehen  im  Jahre  18912  fai  Chsalt- 
schaft  seines  Vaters  und  des  Dr.  J.  G.  Diu  1er 
eifie  Reise  gemaeht  hatte,  wobei  fast  alle  Umrer* 
•itits-  and  grösseren  StSdte  Deutseblands  besucht 
worden,  indem  der  Zweck  hanjitsächlich  darin  be- 
stand, d\ß  pers6nliehe  Belurnntsehaft  aosgese&oluia» 
ter  Männer  jedes  Faches  zu  machen,  unternahm  er 
im  Jahre  1824  mit  seinem  Vater,  noch  eine  »weite 
Reise  darch  Frankreich,  England,  Holland,  Belgien 
und  maeiue  nach  seiner  Ilückkebr  dann  sein  £u»  i 
men  pro  grado  1bei  der  medieinisohen  FaknitlÜ  bi 
liandkhnt,  bestand  dasselbe  mit  ganz  besonderer 
▲cumelehniing  und  erlangte  (am  26t>  Febraar  18tt) 
nach  rorausgegaijgener  Vertheidigung  seiner  The* 
nen  sine  praeaide,  die  Uoctorwürde.  Seine  Inaii* 
gnrar- Dissertation:  „De  nosoeomiis  quibnsdam  bei* 
gicis,  britannicis,  gallieis  comm^tariolum''  Landa*> 
iivi»  bei  Frans  Seraph«  Si4>rno,  18i5.  4.  88&, 
.  welche  in  sehr  gutemi  fllessendem  Latein  abgefasat 

^  Linnsi  Sfstema  Vegetabilhim  Editio  nova,  speciebns 
iode  ab  editione  XT  detectis  ancta  et  locapletatp*  6a- 
rantibus  J.  J.  Roemer  et  J.  A.  Se haltet.  (Nach 

Römers  Totlj  J.  A.  SchiiltC8  et  J  ii  1.  Herrn. 
Sc|iyltea«  7 Bände  iu  Ulhl.  mit  3 Biiudeu Mautmea« 


Digitized  by  Google 


700 


ist,  und  die  er  zugleich  mit  seinen  Streitsätzen 
dfaokm  Um^  entbik  »ehr  lehitoea^wertb»  Dcmmm 
kongen  Uber  dfo  Imier»  BlnrioblMf  ond  VwrwmU 
toiig  jener  Spitäler,  wefebo  er  auf  seiner  Reise  kü 
9ih«  Otlegenbck  hatte,  flowte  ÜberKtMikenpflege 
tmd  Mortaittätsrerhältnisse  in  denselben  etc.,  uud 
Wörde  mit  grom»  BeUhlle  msälg%Bommmu 

Von  nun  an  arbekete^  Sehn^iea  emsiff  mit 
,  sriaein  Vater  iheib  üUr  Zeitachrliten,  iheils  iOr  das 
SyiteM  VagafabUlon,  onterallltete  daoMlbeii  vom 
Mire  1826  an,  wo  er  zum  Direetor  der  chirurgi- 
Mban  Sehola  so  Landabot  amannt  worda^  ioi  8pl» 
taldieuste,  hielt  in  Erkrankungsfällen  oder  in  Ab- 
wataabaü  der  Frofaaaoran  dar  Crabortahülfay  CU- 
fwgia  oitd  Tharapia  arfi  Wimn  dar  forgOMfolao 
JjjreissieUe  unentgeldlich  deren  LabrvortrÜge ,  und 
war  «Mrdieaa  ia  riterUehan  UaMe  Mr  aalne  Sa- 
acbwister  der  wachsamste  und  sorgföltigste  Bruder. 
Dlaia  TofMidao  deaSohnea  arfraotan  «od  aürklan 
daa  Htm  des  Vaters,  waMieFl8M  m  kribikain  an* 
fing  ond  im  darauÜolgendau  Jahre  nach  einer  laug- 
wiarigao  ond  bSehat  sahmarsbaftan  Kränkhail  lo 
Landfibut  starb.  Auch  während  dieser  Krankheit 
■aigtaaioh  dar  trafiUoha  Gbaraktar  daa  JonganSabol* 
tes  Im  schüiiäten  Lichte;  nnermüdet  pflegte  er  hei 
Tag  und  Naobt  mit  der  gröasieo  ^rgfak  aeliiaa  - 
Vater,  besorgte  die  Klinik  ond  die  Lebrvortrfige, 
so  wie  die  literarischen  Arbeiten  fiir  denaeiben. 
Vooi  AngenbUaka  des  Todaa  aainea  Vatera  aa  war 
ar  dei'  zweite  Vater  für  aelna  Geftobwiater«  ^  Mü 
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verdoppelter  ThHiigkoit  und  ^mit  der  grössten  Strenge 
g0g«n  eloh  aelbsl  erfiHUe  er  hier  ieiae  PAiditi  «in* 
mlg  für  das  Wohl  seiner  Geschwister  bedacht 

Scbnltee  hatte  anfangs  niclrt  im  Sinn,  von 
4er  praktbehen  Medictn  Nnlsen  ra  Biahen;  lelne 
Vorliebe  fiSr  die  Naturwissenschaften,  und  insbe«  . 
sondere  ftr  Botanik,  haüe  in  ihm  Mbon  längal  den* 

-Wunsch  rege  gemacht,  dereinst  sich  ganz  dem 
^liehrfaohe  w  widmen,  pm  ungestiirfc  «ein  Lieiriin|pk 
•tadion  betreiben  so  k(Snneii;  allebi^  die  Sarge  flr 

-  seine  fünf  unversorgten  Geschwister,  welche  damals 
Qm  ihn  waren,  maehlen  es  notliwendig,  vor  der 
Hand  seinen  Plan  zu  ändern,  und  sich  mit  der  Aus* 
fibuBg  der  Medieia  su  blassen«  Er  eDtseUeas 
siöh  demgemllas,  seine  irsttiche  Prdberelalteji  und  - 
denStaatsconcora  au  machen,  welche  beide  er  18SI 
arft  AnaseiehKong  bestand,  ond  sieh  sodann  m 
Ende  desselben  Jahres  als  praktiseber  Arst  inlttfin« 
dien  niederUesa. 

Seine  wisaensehaftliehe  Bildung,  die  glücklicbs 
Behandlung  der  Kranken,  die  sich  ihm  anvertraa* 
len,  verbanden  mit  seinem  Xnsaersl  eoHegialen, 
fimindlieben  und  offenen  Benehmen  am  Krankenf 
beite,  so  wie  sein  btehal  Imelieidenes  vnd  snaprnoli* 
loses  Wesen  erwarben  ihm  in  kurzer  Zeit  Eingang 
s«  den  böberen  md  gebildetan  Stünden  nnd 

^  sshsAsB  ihm  solches  Zofrsaen,  dass  er  bald  M 
den  ansgezeiebnetsten  Aerzten  Münchens  gereebset 
wurde.  Seine  imUiehs  Wirfcssmkeft  vmt  VBiber. 
ireifiiok  Olit  der  sfirtUcbsten  Tbeikahme,  mit  b4* 
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fplellofer  Vndlgennflt&igkeU  Uew  er  Allen,  die  seine 

Hfilfo  nachsuchten ,  die  liebreichste  Behandlang'  eu  , 
Theil  werden.  Des  Zotrauene  eeiner  Patienten  hatte 
er  etdi  In  elnein  hohen  Grade  so  erfreuen;  ja  In 
den  meisten  Familien,  bei  denen  er  als  Hausarzt 
aofgeooBiBien  war,  wurde  er  niebt  bloss  als  Arst^ 
.  sondern  zugleich  auch  als  Freund  geliebt  und  gje- 
aebätict.  £r  konnte  sich  rübn^en,  wie  vieUeiobt  nur 
wenige  Aersle,  dass  \vffhrend  der  neun  Jahre,  in 
denen  er  Praxis  in  München  ausübte,  ibm  nie  eine 
Familie,  die  seine  Dienste  einmal  in  Anspmeh  ge* 

nommen,  untreu  wurde.  Sehl  ärztlicher  Wirkungs- 
kreis vergrösserte,  sieb  auch  in  den  letaten  Jaiiren 
seines  Lebens  sehr  bedeutend. 

Neben  seiner  ausgedehnten  seitraubenden  Pra- 
xis befssste  sieh  Sohultea  In  den  freien  Standen 
noch  iuit  wissenschafüichen  Arbeiten,  auch  \m  Gebiete 
der  Botanik«  Die  Fortsetsung  des  Systems  mnsste 
aber  leider  unterbleiben,  da  es  Ihm  an  Zeit  gebraehi 
das  Begonnene  su  vollenden. 

Er  war  ein  sehr  fleissiger  Slitarbeiter  von 
D  in  gier' 6  polytechnischem  Journal,  auf  welches 
er  täglieh  mehrere  Stunden  verwendete  \  er  lieferte 
dafür  niehi  nur  Uebersetmngen  ans  englisehen, 
französisehen,  iteiienischen  und  hoUändisohen  Zeit- 
nehrlAeni  sondern  dasselbe  verdankt  ihm  ancbmeh« 
rere  sehfitsbare  Originalaufsätzc,  unter  andern  jenen 
gediegeneil  Berieht  über  die  im  Oetober  18%  ia 
Bltfnchen  gehaltene  Indastrieanssteliung  (Bd.  LViU 
&•  8St9D,  worüber  sieh  seUwt  Seine  Majestät  der 
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Kl^ig^tii  Mir  sebnelebellHifkeii  AmdrUeken  ans-  ' 

cusprechen  geruhten.  Mehrere  kleinere  Aufsätea 
über  Terschiedene,  theib  bofaliiftcbe,  iheils  mediel- 
nische  Gegenstünde,  ließs  er  in  englische  und  fran- 
BiNusche  Journale  einrücken;  anch  die  botaniaeh^ 
Zeitong  verdankt  ihm  mehrere  kleinere  Notisen 
and  Becenaionen. 

Seine  wissenschaftlichen  Leistungen  im  Gebiete 
der  Botanik  fiinden  allgemeine  Anerkennung,  and  ' 
sicherten  ihm  einen  ehrenvollen  Platz  unter  den 
TorEüglichaten  Botanikern.  £r  war  Mitglied  meh- 
rer gelehrten  Gesellschaften  und  stand  mit  einigen 
der  ausgezeichnetsten  Gelehrten  dea  In-  und  Aua- 
landes in  Verbindung. 

^  Als  der  frtther  bestandene  firstllcbe  Verein  tu 

IHiinchen  wegen  Mangels  an  reger  Theilnahme  sei> 
ser  Olitglleder  sieb  gewissermassen  Ten  selbst  auf- 
gelöst hatte,  trug  Schultes  im  Jahre  1832  zur 
Begründung  des  jungem  ärztlichen  Vereins  wesent- 
lich beL  Auf  seine  Vermittlung  hin  gesebah  eäf  . 
dass  dieser  gpater  mit  dem  altern  vereinigt  wurde. 
Seine  GesehXftsftthrung  ab  Sekretär,  des  Vereine 
kann  hinsichtlich  der  Ordnung  uxi4  Pünktlichkeil 
als  Ijluster  angestellt  werden. 

Schultes  biederer  Charakter,  sein  o£Eenes 
beiteres  Wesen ,  .sein  treifliehes  Hers  hatten  ihm 
viele  Freunde  erworben ,  von  denen  die  meisten 
ihm  mit  inniger  Liebe  biß  an  sein  £nde  treu  ge- 
bBebeo  sbid«  so  wie  Bob  altes  hin  wiederum  mk 
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ganzer  Seele  uud  aeUener  üingebiuig  an  seiow 
frwkdm  hing. 

Von  Jagend  auf  gewohnt  «eine  Zoll  Bwook-' 
iBÜstig  w  boilOUoa  wid  damit  baasbäitorbeh  mi^ 
ngohoBf  war  er  tmt  tfglioh  von  frilhceten  Morgen 
hi»  i&am  späten  Abend  unausgesetot  besch^iftigt,  sa 
Ana  er  aicb  hünfig  nar  wenige  Stondeo  Hobe  gtaei^ 
Aber  leider  mochte  dieaeautaerordentliche  Ansiren- 
gang bei  der  eben  in  München  herrschenden  Scbleioi* 
fieber- Epidemie  dein  beigetragen  haben,  daaa  er 
aeibsl;  von  dieser  Krank)icit  befallen  woi^de,  welche 
aaeh  aein  Ende  herbeüährtot  dem  er  wom  Anlange 
der  Krankheit  an  ungescheiit  und  mit  kaltem  Ver- 
atande entgegensah,  einaig  und  allein  für  das  Schiele» 
aal  aeiner  hlnteriaasenen  Oeachwister  besorgt,  die 
durch  seineu  üiniritt  ihrer  grOsaten  Stütae  beraobl 
worden. 

Er  starb  nach  th  ciwöchentlichem  Krankenlager 
'  am  1«  Sept.  diesea  Jahrea  in  einem  Alter  von  M 
Jahren,  beweint,  von  allen ^  die  ihn  nXher  kennen 
und  acbäUen  an  lernen  Gelegenheit  gefunden  hatten, 

Druekf  Ohler. 

In  Flora  1840  &  SS?  2^  U  V.  ufitoii  lies  luer,  statt  aie, 
S.  4ia  Z.  e  nscb  eordatie  sMai  eauiinis. 
S.  603  Z.  e  streiebe  polyrrbiza. 

S.  572  Z.  11  V.  unten,  setze  nicht  statt  auch. 
S.  574  Z.  10  stall  albicans  lies  alhosrens. 
laleiibl.  Bd.  L  8.  7.  statt  Feriantscii  i  t  s  t  Ii,  ApothsJ»^ 

Sitae  F*9  Laborant  itor  «iortigoa  Ib  lu  ApoÜieloB,  , 

(Uiezn  Literber.  Nr.  9*) 
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Sc.  K.  Hoheit  t^rbui  Iiiilipblii  voii 
Bayera,  haben  an       Nay«  dii^  ^mie 

gehabt,  aus  den  Handln  PräBidenten 

rath  V«  Martius,  das  Diplom  ila  Einiw« 
»it^ied  des  Vereina  entgegen  «Ii  htfameilL 

Uochstdieaelben  haben  steta  die  regste 
TbeikiafaM  ad*  iiatitrwia0*Mdiaftl^ 

Studien)  besondera  aber  aa  Bdttnlk  ge^ 

nonimen,  und  in  gleichem  Sinne  aiicli  bei 
dieser,  der  botan.  GedeUschaffc' so  erfreu*- 
liehen  Gelegenheit  tn  Versichern  geruht, 
däss  Sie  Sich^etieii,  derCresellsähaft  all« 
Zubehören,  und  ihre^.  Zwecke  befördern 
ZU  helfen.  - 

^  Die  GesellscIbigLfi;^  sohon  früher  beglückt 
^nreh  dag  Proieetorat  Sr.      Hirfieit  ^ea 
%Kronprinzeai«^.  blitzt  .Mnach  in  zwei 
,  crhabi^iica  Sprossen  des  RüniglichenHau- 

aea      :  acfaAaaten  Bürgachaßea  fftr  jibce 

Zukunft!  •     •  *.  .  „ 
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L  Original  •  Abhandlungen. 

gehörigm  Asrtm  pon  NMMmtttims  fon  Profawwr 
F.  TaQScb  in  Pittg« 

Bill  dem  Lesen  dieser  Uebersehriii  dürfte 
ManAer  moincfi^  wie  nml  ttier  wo  gcsneihe^  Im^ 

kannte,  und  schon  so  oft  beschriebene  Pflaneen 
noch  etwas  schreiben  kann^  indess  hoffe  ich,  dass 

dei^  Leser*  dnertt^lte  dbdi  ^aa''6idei^  urird,  vnm 

bisher  noch  iiberjgihigen  Wörde,  und  tlass  anderseits 

die  -alten  MamUeü  Arten  Mth  ihi^ni  Totalbabitas 

aitfgefaist  dargestellt  erscheinen ,  so  dass  sich  die 

ifaNL.be|iJdtariA«t»lift«fiig>  wrJmiinimden  Abända* 

rangen  leicht  er)minei|  nnd  ;onter()iri|igeM  tmnn. 

1;  j|L  MMlrlaiNMXflnMia  fltir^  avlr/ £  L  ^ 

t.  ^  £1.^3.),  sUicnlia  globosis  stylum  vix  ada^cjuan- 

liMis  ii^dMla  wpltatieo  l}rev|ori|^^ .  petali{  oalyao 
longioribus,  canle  ereeto,  loll^  laneaolata*ablongo^ 
'il^aUuilatis  deQtienIati«eeci^ti|Mro«x,9oiaiteanricolati8 
amplexieanlibnt,  InfMorlbw  noannnqaaai  ineisis. 

CameHna  ausUriaca  a.»  Fred  c^ech.  p,  134. 
^mniriaeum  BeMib.  ie.  iL  g^anL  t.  Sl.  Koch  ayn. 
0.  gem.  jp.  34*  (partim  ex  diagnosi). 

maeraemjnmr  sUicuHs  dnpb  majoribns 
bosis)  stylo  snblongfiiriilHis. 
y.  0piMiiimt  Aonbos  apetaUs* 

Wächst  aiemlicb  häufig  auf -den  Wiesen  an  der 
Hofdatt  und  Elba,  "nndf  «eigt^ -wenig  Abfinderanf , ' 
ausser  dass  die  Blutler  ficbnOttcr  4ider  breiter,  aebr 

t 
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4Mi9»'  weniger  gosl^l  odop  goiOlbneit  ekid}  Bk  K'mqilt^ 
fst  stets  kuglioh:,  eNe  'Aotemi  ^  die  inmi  einerv 
Ungüebeik  Fi*aabl  spreeheM^  b^beii  Bieber  die  fbl^  - 

gefide  Art/demll  temeebiMlt^  '  0.  itiid'^y:  "l|iimiiea. 

soUeii  vor,  '  .'  s»''  . ;  i  •  %  . , 

'      S.  JK  4miemMM4ee  IVbJI;;  oliettile  eimtie  styfe, 

vix  duplo  longioribuS)  pediceljo.  2 — 3-ploy^e  br^vio- 
vibae,  petelis  cely^ce  Inigloribtts,  teM«  eeeolO'.iei^  , 
hdOi  MM  ri^dolM  atrigeload-siißbri«  obovate-spatbii- 
letift  inaBqualiter  inciao-denlatis  exquisite  ji^riculelia. 

eelidexieetylflbbe,  rnitelitae  abeolete ;  «tn^eebifis  Ijta-. 

tiove-pinnaUfidis.  <  ' 

V     Ipitf^/'oli^  ftliU  Infiegrife  kieleo  «deoteOk. 

Camelina  auHfiaca  ß,  Ptfinl  czech.  j).  J34 

'  JKsflcirtiiflpi  miftrieeiiii  4[eeft''e]on*  L  qpar- 
•  •  iIqi  «X  dlegnosi);  * 
e  mpitfpiex:  4oribtia  jpleuia.  Camlim  q/lt^frlOMf 
V.  Äieü.  L  ei  ^  • 

^  ß./pinnatifidum:  folm  ly ra to  -  ^iimetifidie  cai^-. 
qoe  seaberrimis,  eUiqnüs  magls*  eentatkr 
'  y,  brachyslylum !  siliculis  ovatis  stylo  nmlto  Ioik 
gieribos,  Mii»  integris  beei  obsolete  eiffloiiietis.. 
Diese  AH;  wädnl  riemlich  gemein  mit  der  vor«  ' 
htt^gdiendeiiL9  die  sie  gleicbsam  als'BlUtelglicid  jyiili 
im  fidgenden  ^ritfiidet.  Dorek  die  MfiBeren,  brei- 
teren und  scbarCen  O^itter,  so  wie  die  Scbötcheu  un* 
•levsobeidel  sie  sieh  leidK;  von  der  toAergeh^ndeo, ' 
wie  von  den  nsdifolgienden  Arten,  sie  bat  ai^eh  de* 
EigenibdieUohie,  dass  die  fimehttragenden  Blösien» 
slielehen  immer  aufiiteigend  sind,  ich  wollte  aber 

•  « 
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TOD  dlMm  Ciutfakler  keinen  CMremh  «MiehM, 

weil  ich  denselben  bei  andern  Arien  qud  daber 
«Bell  die  .von  Beiehenb.ech  deretif  gegrttndele 
.Uotorabtbeilung  der  Gruppe  unzuverlässig  fand.  Die 
Formen  ^.  and     sind  «ehr  selten.  . 

TS.  mvAIMmi  #  Tind.  IL  R)  stlicolie  ex 
ovaie-ellipaotdeis  teooe-^ylosis  pedicello,  ^^^piore 
J^i^prioribss,  petalis  ealyce  liNpgiorliNW,  caole  fistai-  ^ 
loso  inflaio-iuoiidt»  ba&i  repenie  stoloniferoque,  fi^ 
iias.  oblrage-laneeelaiie  eerralb  d^nlioolatiefe:  infe» 
riüribu^  .wj^  pectinato-lyratove  incisi«:  stoloniuii 
lyratie. 

9^  riparitm:  eanle  erecto  «ompat^ie  firmioris,  io* 
*    liiaoimubiiB  integris,  ^nt  inferioribue  pectinato> 
lyralove  IneUe.  BapUbrum  at/ußUcum  IMenu 

io.  408.  Sisymbi'ium  amphibium  Preü  czech. 
{1. 1}7«  JVofCi  ain|iA..«.9fidiej«iMiC!flNiL  firodr.  1. 

p.  138.  (partim)  Koch  ^yr\,  34.  (pai  iini)  Reiehb. 

.  ie.  ger«L  i.  61.  ZK.  riparkm  WmHr^  mImA  1* 

.  |3.'4Hfa4a^»ct4fll  (I«.  ^pec  9^7):  caule  basi  l<ioge 
:    repenle'stoloBiferoqoe  faxa  eob«deettiiato  aon- 

•  mopere  iistnioso  (parlete  tenerriioa  coiistructo) 
follia  laneeolati«  bau  atteBoatis.  [Jtaphamm 
aquaL  alter  Bauh,  prodr.  p.  38.  (e.  ic.)  Mori— 
90n  Uat  i.  7.  L  4/  SaymAriwi  ^ 

Imiiferum,  Presi  csedi.  p.  IST!  iVoa^.  am^^.  7. 
#uri^fi<i^(tfm  ikmd.  prodr.  1.  ow  Beicbk.  ^c.  pria. 
'  •    t,  SS.   JKacA.  syjn.  1.  c  (esel.  ayn.  WalIrO  If. 
affv»A.  iftdirif im  Rctib.  apu4  äNttimg^rm.  li^ 

f 
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'        »tiOnwrsum:  catife  plus  minasTe  nataittei  folü« 
tnbioerBis  iMi|iSHaeeo-|ieoliiiati8)  emiMkm  jf^oA 

iiato  iiicisis  integrisque.  Raphatms  äqwMcm 
Taberuk  ic.  7t&.  £06*  ia  319.  HastU  aguoLß. 

H.  43.  iOi  genn.  t,d2.        Aiv^AiMlfll,  e(  (i»t- 

sched.  1.  |).  371.  exek  rfik  i 
DteUaiiptfiitem  dieeer  Art»  wii  leb  selbe  hier 
auflßihrte,'^  müssen  die  natnipgeiiiiigsesteti  seyn,  da 
euiiMg''ir(Ni  dem  äundorte .  bedingt  werden ,  ao 
•wächst  am  dm  ausgeliMkAelen,  iseist  sandigea 
ItftHderji  der  Sämpfe»  jg«  im  seioiiienr Wasser,  nod 
y.  in  tiefarm  Wrisser,  und  der  speoifiiebe  NaM 
ist  daher  für  diese  Art  sehr  passend)  da  sie  wirk- 
lieh  ampblbia  islL-  Die  von  I>e6and#l4#  anfgi»- 
fUkrten. Formen,  die  auch  von^Reicbenbaek  and 
•Kooh  angenomiaei^  werden ,  ireffsn  awax^  im  Ail» 
gemeinen  mit  den  fon  mir  anfj^tenten- «osaHiiiien, 
sind  jedoeh  la^ht  deutlich  genog  obarakterisirt^  nnd 
daher  .aueh  die  NamfMi  dersefben  nicht  genng  lid- 
Heichueiid,  so  stellt  d^s  a.  integrifioHum  Cd.  das 
ir^MriiM^  dar«  aber  dieee  Ferm  hat  aeken.alie  Wfltp 
ter  unrertbeilt,  sondern^  die  mitern  sind  inei»t  kämm-- 
förmig  iiaibgebedert^  oder  ieyerförmig)  diese  mtts»- 
ten^demfliMh^Bn  N*  Oi  mHifMumCd,  (deraohwiiii^ 
menden  Wasserform)  ,  gebogen  werden«  Se^  ver- 
Irftt  es  eich  Jinch  mit  JV.  a;  m^iemkitium  Od.  (mei- 
nem aquaticum).  Diese  Form,  die  ihren  j^amen 
iHir,^em  Miniveraiändniiie  deT/Diegnohe  Pres  Iii 
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eu  verdftiikeii  ^töbeiil^  fleim  Pr  ers'!  «prlcbi  nur  9en 
BU^ra  ckir  Aoflliiifer  BIttttobren  w,  die  i^r  eben 
m  tvMig  attsgeMlehiieitdnd,  äh  dte  4er  Steng«!- 
JUfilt«r,.hl^  die  Ulätter  am  tirujide  inehir  a^usam- 
Mngeaof^Mi  -ab  dte^  Pom  ipi»i  fipturkm  odtar  IfUe^ 
fHfoUum  Ctl,  und  auch  tvcnlger  ileiidii^h  die  BlatC- 
«bittU  MMifitek,  «isj  leittlemv  ond  kfc  kiinii  in 
dieser  HiMieht  flimtr  iM»iiieii  BeobRehtUngeii  doch 
aaf  diti  AiAdrUöt  eiii^  .'der.  8cbarklchüg«teji  tfeob- 
4itht«r  UtiHiNrfiMi',  «war  auf  Reielireii^üb 
«ie.  .fl.  germ.i.  wo  das  IV.  ot/rtct/iiiitiiii  t  &^  l^ 
iweiißger  filattohrwi'  «riglt»  'ala...daa'««f,  C  «dba^ 
igeaiellte  N,  indivisumy  e$  würde  demnadli  das  Jets* 
ftereimk'mebr  fiacriil^aiirjimMiiai  genimifl  aa  fve»- 
den  veMleneil.  {JeberbluiiH  ieh  der  lUerniing, 
•da»  map  die:  Blaitobren  bei  ^dieser  Art  gam  aua* 
iMT  Aebt  sn  buMen  "haha,  ^  ^sia  niä  «bedaiitaiid,  oft 
aogar  aehwer  aufzufinden  oder  x,u  erkennen  aiiidy 
jin^  aa  ttahr,  dm  Biattafaran  ba£  anderen  Aivien, 
wo  sie  oft  sehr  aasgezeichnet  sind  ^  dennoeb  auch 
Mnaba  odai^  gXnaUab  faUeo.  S.  r^tiMm  IfnJtr. 
hibe  ich  so  a.  gesogen,  nnd  '{laest  auch  mit  seinen 
nNamao  vortrelflifib  bia»  obwDbi  aa  a»ir  c^waa  »wei> 
iUbaft  aebeibt^  da  W«lhrotb  aauier  Pflanaa  bei* 
4araeits  ^pitKiga  Schötcheii  maebi^ibt,  indosaan 
IlHt  liieb  am  Tielan  acjnarCitat»  'ronthnieunn^  data 
-Wallrotb  unsere  Pflanae  vieUaicbt  obne  Frucht 
VW  aieb  'baüe «  and  die  Frucht  am  .dar'  Abbitdaaig 
der  Flor.  dau.  t.  984.  entlelnite,  so  wie  die  s|>i(^I|:eik 
Bbaiobreu,  Dia. Schütahau  4i6sar  Ai*l  ändarti  aoa 
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der  eiförmigen  bis  tti  dte  enipOMbeF^npi  und  sii^ 

bi^  ^'Uial  iLtir£er|  als  das  liluoieiistielchen,  so 
kfidert  auch  die  l^ffnge  des  firiffels«  der  aber*  in- 

mer  dünner  «nd  deutlich  über  das  ScLülcliea  her; 
' Wjopragend  bleibt. '  .  .  ,  ,  , 

'yj,^,  4»      terrestre  <L.  c  vind.  Tscb^i  silicuIis.elliiiT 
||^  pedloelk  >— S-plo  bre?i9rU3wp*  lW**Mp 
j^gioribosi  canle  erecto  augulato^  fuliis  nitidiusci^ 

<;iso  •:f|eiitatis ,  saglttato  -  rarios  ob■ol0^-al|rie«^isf 
^iq»  Jyra^to-piiuiatifidto  iß^f^Af^  ^ff 
^ibus  incisp  •  dentatia.  : 

cHimtis  üblongo-^alia^.foiyykrlutttL.L««^^ 

Jj»r*i  Btto.  Sl  (U  23.       .  .'S  ir.  i:>.i 

.       immÜUhm.-.  talllB  plerIsqM.inligRis  i^slmt 

jS.  pimialifidum:  folüs  lyf>M<^(limailiidlt' 
'  ^e^  suiiuDia  cynelformibas  incise-dentatai: 
N.  anceps  JtMsM.  le.  germV  C       CtiM  'npiid 
Sturm)  Koeh  sya.  germ*  p.  34.  iex6L  ^rm 
ei  Wablb.)  ' 

anicrosf ylim  folüs  iyrato-pinnatifidis,  siylo 
elongafo  latitadineni  alfictabB  adseq^uänteJ  *  ' 

Diese  Art  wird  gewiss  unter  dem  N.  Mvegtre 

vermischt  ebcp  so  häufig  anderwärts  und  in  Sehwe^ 
den  vorkenunen,  wie  hier,  andLinnd  jLOAntennter 
seinem  ^\  amphilnum  termtre  m  Folge  seiner  Dia.-' 
moae,  die  er  uur  auf  die.  Form,  d^  Schötchei^s 
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b^ate,  dpd  vermöge  welcher  er  die  drei  ia  der 
FracblforiD  littduit  fibülTchen  Arten,  ab  N.  pahuirm^ 
amifhibivm  pqd  terrestre  yerbaud»  keine  andere,^ 
•li'  'iiiiBeve  gemeint  iiaben,  indem  er  d{e  beiden  €P* 
steren  durch  Beschreibung  und  Synonyme  erst  deut« 
ttib  nbgeeehle^n  hat»  tind  Air  diese  klsle  |[tei«hnai 
UbrTg^ All^btae  Fbritt  nöc&  tiberdiess  die  Benetinong 
,  terrestre  zu  deoilich  aprieht.    Der  L  i  n  n  aehe 
Mhöka      beiinibehalten^  'atid  iat  V9h  Iki  Mm  ihiili» 
chen  Fällen  allen  neueren  Benennnngen  Torzuxteheo, 
dä'LlilUi  diese  Form  einmal  richtig- ontersciiied, 
und  es  M^irklich  gleichgültig  ist,  ob  als  Art  odeir 
wh  Abfhideiteng,  da  es  Ja  in  der  Folge  «Mb  noch 
In^me^.  jed^m  ifreiatobl,  mt  derSetbatatiiidigkeit  sol- 
cher Formen  an  sweifeln,  nndBeis{MeIe  genug  vM» 
kmdon'rfnd^  daas,  nathdem  •'man'Oelolia'frfiber  Ufer 
AJbarten  gehaltene  Formen  als  Hauptarten  anerkanntes 
flMin.MdKi9ii  ialbo.wieder,alaNebenfiinM0  erUirtia,  * 
welebea,  wenn  man  die  eiuiiial  eingenommenen  Na* 
mao  baifaehllit»  gar.Moa  Sobwierigkeit  i»  darWia- 
aensobaft  Ferursael^t^  im  Gegentheile  aber  bei  jedea- 
maliger  Wecbaelong  der  Namen  .uad  Aut^riUftea 
4I0  Nomenelatnr  ooss^rd^tlich  Termehrt  nnd  fb- 
darch  die  Wissensehafit  unnütaer Weise  so  sehrar- 
.  ioiiwert  wii^*  Daa  JK  Urrnlre  ateht  dem  N.  mm» 
phibio  sehr  nahe,  und  ich  muss  gestehen,  dass  icli 
aelboB  aelbat  nor  ffif  eine  varielaa  terreatria  des 
It,  amphibii  ansehen  Würde,  wenn  das  N,  ampfd' 
öiug^  nicht  dnrcb  den  caulis  fistulosus  baai  repens 
et  atolonifer  ab  aiisgeieiehnak  *Wlrt. ' 
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5.  ^.  barbarwoides  Tsch. ,  fitlicalis  ex  linear!- 
oblongis  pediceliom  vit'adseqniifitibiis,  petaH«  ealyee 
longioribus  caale  raniosissimo  adsccndente ,  foliis 
oilidiiMenlbi  plerisqae,  iinprimk  iofeiioribo«,  fldm^ 
ler  lyrato-iitnnatifidis  däntatisque,  atiMaia  Iitiegfli 

§ienalohumf  atlteulls  llneatlbila,  aClgmit« 

denter  8tyIo60|  aut  subsessiii  apiculatis. 
'  ß.  MmfOkimmr  aUimiHa  liaaaHliQS  Btyloaia,  JUill 

tenerrimis ,  lulna  lateralibus  intcgerrimis.  t 
7»  poi^mfiolnmi  ailioolia  oblangia  obloiigove-iinea* 

riboa  atylo  erMaalar  earonalia, 

macroätyitm:  ftUiculis  oblongia  siylo.eiongaio 

latttndina«!  ailiaiii»  ad«e«|Baiite. 
V  9U  astyUni   {Jbrachysttßum?^:    silicuUs  oblongis, 
.atfglD«le  anb^aiiaUL    JT.  ^Mf/Um  BeiM.  ie. 

germ.  t.  55. 

Pieae  Art  koa^uit  bäofig  nnfter  dem  iV.  ietrestre 
und  MtmAr« , yeriaiaebt  vor,  and  bält  gleiehaan 
flwiachen  {beiden  daa  fllittei,  und  Awar  komml  aa 
in  der  Blattfbmi  dem  Ni  terreMre  pinnatlfiaim 

^beinahe  gleiob,  Bchliesst  sich  ajber  mit  der  Frucht 
mebr  an  daa  N.  Mvestre»  .  Die  BUtter  kommen 
Ilicr  h^iufig  mit,  und  beinahe  eben  so  häutig  ohne 
BlaUobreo  vor,  so  dasa  ich  aelbe  nicht  in  den  Cba- 
rakter  aufnahm,  und  alnfl  in  der  Regel  leyerftrmig, 
und  wenn  auch  manchesmal  die  .mittleren  etwaa. 

ef er  balbgefiedert  atnd,  daaa  ate  aoch  dnfge  Aehiw 
lichkeit  init  den  BtHtteni  von  N,  siltesUre  zu  haben 
achdnen,  ad  aind  doch  die  iknteren  immer  debtUch , 

y 
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ttyprOrinig  gefiodert,  *  md.  dki  otMOilM  mtlift  wi- 

sertbeilt,  und  unterscheidea  sich  überdiess  noch 
dweh  eim  diekere  Gonsisleiis  und  den  Glans.  AT» 
OMtflon  Reiehb.  ist  eine  zu  weit  untergeordnete  Form, 
$h  dtm  ich  $tlbß  hütte  sor  Uaii|itforin  erhel^eii 
«ollen,  um  wa  mehr,  da  der  Name  Mir  den  Hanpt- 
^^pos  nicht  passend,  iat 

0.  iV.  sUrestrc  (L.  e  vind,  B.  B.),  silicnns  ex 
Kneari-obioogi«.  pedioeUua  anbtgqnantibna^  petaiia 
ealyee  lengtorlbds,  eanle  ranmaiiaiBK»  udaeendeiitc, 
Miia  protunde  piimatifidis«  laciuüs  .e)^  obiooga^naqua 
linearibna  «oBangnlata«'  danfatte 

o,  stenohbum:  ailicalia  linearibna  evidenter  aljin- 
ata,  ant  attgmafe  aubaeaalM  apteolatla.  Erttea 
palustris  mafor  Totem,  ic.  447.  Erucm 
uquttHeä  Maris,  hiat  3.  a.     t  e.  £  17.  iK 

sUvesü'e  Rekhö.  ia  germ.  t.  55. 

ß.  uaUkrosumi  sitieuKs  linearibiiB,  caale  vulJe 
diffuse ,  folUs  teuerriuiis  lobis  oblongia* 

<  rivularc  (an  potius  bipinnatifidum  dicenduml^ 
aiUcnlia  Uueiuribnai  foUomm  lobia  aqbpinnaii« 
fido  -  dentatis.    N.  riculare  Reicltb.  je.  gern! 

m 

'  i^MemdpMum:  aiUealia  linearibns,  foliomm  lob» 

.  Uttea|*ibns  subliriearibus^ue.    Eruca  fHUusüris 
mliwr  Tatem»  ic.  447. 

paeh^btm :  siliculis  obiengis  stylosia.  ZV.  siU 
resüre  Reiekb.  apud  ShnL  germ.  H.  43,  ant' 
stigaiuty  i>ubsessiU  apiculatis.  Flor,  dan«  t.  93L 
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'7.  IV.  MmigMi  Tsch:,  siUculis  ex  OTato.obloa||is 
'iMribqoe  atatii«  teMoe  styloBWr  inedioollo  bnetimrilMi^ 

])etallj»  'calyce  longioribus,  cnnle  riiinosLs.siuio  ad- 

'sneeps  Reichb,  iipud  Sftimt.  gerin.  U.  4a.  (nun 

^won  welehem  es  in  dar  Blattforin  gar  nicht  zu  un- 
'lmoh#lden  ist,  .aloht  abar  der  Fi^gu^bltr  naeb  >daai. 
JK  oiWiVM  ir«iftlfr.'m  nächsten.  Wallroth  f;iebl 
.  die  AbbUduiig  Olorison  s  m  Ni , pnUmire i  und 
waiHty  da|M  Bl^ritoii  -der-Bnldeekar  von  jV^jigtaaCr^ 
aey,  -obifobi  Moria  od  aocb  das  N,  pßiuHre^  dtia 
•er  abä'  Baiibin*«  :prodr#  «lUDMiiam  au  babeti 

scbeint,  a.  3.  t.7.  f.  3.  darstellte.  Diese  Art  scheint 
auob  abiiUeh^n.  IttatMMNrphman.  wi^,  di^,  übrigen 
juntenaorfeo  an  aayn,  ond  Braehyloboa  MeeHrUf 
AiL  pedem.  t  56.  L  % ,  acheiat  alp  eine  varietas 
traeAyytf^  bisber«  an  gebdrtn. 

8.  N.  aitsigw  (Wahienb.  e  vind.  Cand.  prodr, 
J*     ;}37..irxcL.  ayn.  Lina  ei  £br*  iulN«  «enmtre 

spectO)   silieuhs   ntrinqae  iacaminatis  ancipitibus 

{ledieeUo  bravioi*Ui|is>  petalia  calyee  longioribtta, 
aaula  tereti  fiatulpao  bas|  lange  repente  etolonifeffa* 

qae,  foliis  pi;inatUidis  sf rratiaqiie  ^  snmniia  lauceo* 
lalia  inbdentatiat  atobmuai  lyrails  integriave. 

Diese  Art,  Uic  ich  iin  verflossenen  Soiumer 
Wm  ^n/Mmai  in  eineai  sebr  ianabtea  firaben  an 
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der  Elbe,  gldchwm  mif  dem  nfureen  SeUaiuie  Un» 

kriechend  fand,  bat  mit*  eine  ausserordeiitlicbe 
Freode  gemacht,  indem  ich  AiiCMiig».  dachte,'  eif| 
IV.  Mlpestre  afßmtium  naftme  gefunden  xu  haben, 
da  ich  früher  ^einmal  mit  dem  .Gedanken  rnngli^, 
dass  viele  Arten  ronHoMiurHum  ihlre  varietatcs 
nalantes  haben  könnten,  z.B.  dasiV.  ausiriacum 
an  N.  natin9  Ctund.    Die  nilhere  Aneiobt  aber 

lehrte  iincii  bald,  dta&ä  sie  iilcbt  N.  sUveslre^  woid 
,  aber  IIT.  ancepw  Wahl,  aey,  und  die,  am  in  &ürM 
ein  Bild  von  Üir  cu  'geben ,  Ihrem  Baue  nach  das 
HT.  amphibium  vollkommen  wiederholt,  aber  in 
allen  Theileii  viel  kleiner  ist,  .und  in  dieser  Hin- 
Eicht  dem  2V.  Mceslri,  der  Frucht  wegen  aber  dem 
N.  Marisani  am  nichaten  steht»    Der  Stengel  ist 

lange  krlecbend ,  beblättert,   und  sebia^t  beinahe 

ans  jeder  Blattachsei  Jauge  WurfielfAsem  und  A«a* 
Ifiufer,  von  'denen'  dffe  obersten' mit  dem  Haupt- 
atengei  au&teigen  und  blühen,  aber  nur  unaertheilta 
lansettftrmige  am  Grunde  gleichsam  In  einen  Blett^ 
stiel  zusammengezogene  Blätter  tragen,  die  liegen« 
den  später  anwarzelnden  Ansiänfer  haben  liesondera 
an  der  Spitze  Icyerfürmige  Blätter ,  der  Haupte 
atengel  toj^innt  bei  seiner  Blötbenverflateliiiig  odl 
den  unzerthelhen  Blättern.    Aus  DeCandolle^S  ^ 
Diagnose  kann  man  die  Pflanze^  erkennen ,  ji^doeh' 
Ist  es  soifderbar,  wie  DeCandalle  die  in  der 
J^'lora  dan.  t.  984.  jjjegebene  Abbildung,  die  dun*h« 
aus  ungetheltte  lanzettförmige  BUCtter  bat,  mit  seiner 
Diagnose  vereijiigeo  konute,  ohne  vvenigsteus  dieser 
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•I^^fiiden  Abweiehong  wörüieh  £irwf&bniiii||  eu 
Mchen,  In  Bai  eben  baeh*ib  Florft  exenvi.  wird 
diese  Abbildung  zu  iV.  ampMbium  gezogen,  diesem 
lirideraprechen  aber  dUe  angeapitslan  Sehttchen, 

and  illü  splcs^ninnigen  BJattohrcu,  ich  halte  dafür, 

daaa  di/ese  Abbildnng  au  iV»  ancepß  gehöre,  data 
aie  aber  eine  var.  Integrifolia  derselben  verstdle, 
die  bei  dieser  Art  g^nz  analog  wie  bei  N.  rnftpid"  > 
'Mmi  vorboaunt,  und  iwaa  «nan  nm  aa  ateberer,. 

miithniasseo  kann,  da  die  von  mir  aufgefundene 
Pflanae  aehen  gl^haam  als  ein  MitteUtUig  swiaehaii 
der  gefiederten  und  ganzblättrirren  Form  auftritt, 
indem,  ale  wfnigsiejia  4ie  ebersten  lUöihenhliiiteif 
ao  ausgezeichnet  onsertbeilt  bat.    Die  Blattebrea  ' 
Rheinen  bei .  dieser  Art .  eben  so  wenig  luuiatant 
^  vorankommen ,  wie  bei  den  aelaten  übrigen  Arteti, 
den  11  meine  Pflanze  hat  keine  Blattohren^  indessen 
bütlf       wahracbeinliob  angh  Eiemplare  mit  ßtatt*  - 
ohrcn  gefunden ,  wenn  ich  mehr  davon  hätte  sain-  - 
m^fn  können^  denn  die  Cegend  war  bereite  .abge- 
mfiht,  and.  icb  fand  nur  einige  wenige  Exemplare. 

9.  N.  pakMre  (JL.  e  vind.  Cand.)«  ailicnli«  ax 
ellipiied-oblongia  tnrgidis  pedicellnm  anbmqaantibnsi 
petalts  calycem  ^quaniihns,  ca^uie  erectiuseulo  paialo, 
,  ^  loliia  pleriaqne ,  ant  aaltem  inibrioribna  evidenter 
lyrato  >  pinnatifidis  auriculatis,  laciiiiia  ex  ovato- 
iab(ongia  angnbto^dentatia.  ^         -  ' 

Riaphanm  «fwaHeiia  foUU  in  proftmioM  Ute. 
.lUviHd  Bauh.  prodr.  p*  38.  c.  Jo-  Sloris.  bist  % 

•.'S.  t  7i  £      Stifmirtvm  idandMm  Fht.  den. 

^  » 
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•  t  4t».  N.  päkidm  RekUf.  in  Stnvm  gmkRtt 

te.  geriii.  t  S3:  Wflchst  haiufijg  in  Pfützen  ^  oder 
IbersehweauDteii)  spitler  anch  alwgetrockneten  On- 

teil,  zeigt  am  wenigfsteii  Abäiulerungeii ,  und  die 
in  Aegypten  vorkommende  Bl.  barbareafaUum  DeC. 
tel  von'  der  bOhmkchen  In  gar  nlohtiL  m.  «nlevw 
scheiden. 

IL   C«i.r      Span  den m 

Ich  hübe  scbun  früher  (Fl.  Oall.  et  Germ,  exsicc 
2  Cent  1838,  41.  4).  erklärt,  dacs  Idi  die  eaMing 
'Barkhausia  nicht  anerkenne,  weil  sie  auf  unzolSng- 
liehe  Merkmale  gegründet  ist,  in  allen  guteii-AIerk- 
Inalen  ndf  Or«|ilt  abereinstlmmt  nnd  In-  Tfelen  Alten 
deutlich  in  diese  übergebt  Die  Bekanntmaehimg 
«letner  grtaieren  Arbeit  Aber  diese  Clattnng.  irev- 
schiebe  ich  noch  nnd  bemerke  nur  voi^laufig*,  dasa 
ich  naehbenannte  Arten  zu  Cre§H»  bringe,  wleÜDigt: 
Crepis  Hensleri  (Bai-khausla)  Boisi».  inDeC.Pred. 
VII.  p.  153). 

'  Otep^  Mar$dham  ^rkbansis,  Cl  A.  Hey.  enoi. 

cauc.  p.  456). 
*   Crepi9  UfcMßia  (Barkhaoei«,  Lowe prlok 0»  ned 

p.  25.  n.  42). 

Bamsiana  (Barkfaeudd,  l>e&  Prod  Vft 

p.  155). 

ti^HM  Sofftei  cBarkhausia,  D  e  C.  l  c.  p.  153> 
CrtpiM  kieraeMde»  (Barkbausla,  Lowe  prim.  & 

road.  p.  27.  n.  44). 
€ft0fH9  dttMa  (Bsrkhansia,  Lowe  L  e.  p^ 

n.  45>.  ,      ^  ^ 

> 
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Crvpis  JutehalU  (Barkhansia,  Delil.  ind.  seoi.  b. 
moa.  p.  18M,  p*  23).  ,    *  ^ 


aa-  laicht,  f{awaaaii  wffra,'  dia  angefQhr* 

t4n  hvien  yf oi\  Bar khamia  gcbou  nach  V^ergleichiing 
dar  I)iagnoaai&  imd  Beacbraibaagaa  bai  dan  Sabriii» 
steliarn  ra  Crepht  tu  liriagen ,  ao  haba  icb  doch 
.die  Olühe  uicbt  geacbeiit,  diese  Gattung  in  mebra^ 
Jrarm'  Saauniungea  darabawltiidiran,  habe  aogar 
mehrere  Reisen  d esshalb  gemacht  und  meine  Aq- 
Jilcbl  abaraU  bestätigt  gtfoiidaii. .  . 
.    Bitche  1S3Ü.  .  Fr.  Wiih.  Schult». 

Na€h$ehrifi.        mainaoi  Bmdar  Karl  Hain* 

^rich  in  Deidesheim,  wo  ich  mich  seit  einigen  Ta- 
gen befinde,  fond  ich  aacb  meine  Ansicht  bestätiget» 
iir  trennt  jedoch  (waa  anah  meine  Ansicht  Ist)  die 
Barkhäusia  alpina  von  CrepU  und  £war  aus  iol- 
gendeo  Gründen,  1.  wegen  dem  reeefitaevUnm  aan- 
catum^  2.  wegen  den acheniU  diflbrmibus,  »,  radH 
robostia  pitosta,  iforao  branneia, '  im(^a  aabaraab 
carinatis  albis,  breve  rostratis,  ß.  disci  20äUiatis 
biqiidttiis ,  branneis  longissime  irostratis.      * '  ^ 

:  Bai  ihm  aab  iab  noch  swai  um«  ArMoffstei, 
fpaUAa;  er  amh  's»  Crepi»  gabraaht  liat/  nfadiah 

Crepis  aderniärup  und  C  SMmpßri^  be|dis  ^yao 
Sebtmper  Iii^ Al^yaaiiiieii  gesammelt. 
Deidesheim  12.  October  1840. 

Friedrieh  Wilhelm  Schaltic. 
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fll.  Notizen  cnr  Zeitgeschichte« 
;  I^.Hen;  P.  ClanssttB  mm  Oineouirki  der  «ich 

Yiele  Jahre  hindnrch  in  der  Provinze  Alinas  in 
BrMilien .  eofgehalten ,  hat  neuerlich  eine  greaae 
Saniinlun<r  lebender  Pflanzen  aas  Jenem  Hochlande 
^ach  Brüssel  gebracht  Dieae  Glewlobae  aind  in 
'  der  Socl^t^  Boyala  d"  Hortienltare  anageifollt  nnd 
Verden  au  tferbMtnissmfi&ig  billigen  Preisen  aoa- 
geboten.  Bin  gedrucktes  VerseicbniM  neiint  7  Bmt*  . 
baceni<B  ^  3  ByrsonimcB^  die  WiUelsbachia  itm^is 
(dte  mit  Unrecht .  ancb  OoeUoipemum  heisBt,  da 
der  l^ameCochlostpermam  LMfOfca  filter  ist,  als  der 
d0r  Ckempodeen, GAiimg  Sehoberia  Meff.  and  ihr 
snttebt),  Catophyllum  ftrafWeiifa,  7  Kidumferm^ 
Pieclanlh0'a  floribunda,  Dijckia  n,  sp.^  LasiandrtBj 
a  Qmie0^  i  Üomphim^  3  VismkB^  6  Vaehyriä 
u,  s.  w.  Dicsä  ibt  die  erste  Gelegenheit,  durch 
welche  die  herrlichen  und  ao  äosaerat  aeltenen  Far- 
men des  brasilianischen  Hochlandes  in  die  europfii- 
achen  Gärten  eingeführt  werden«  Wir  machen  die 
Pireklionen  der  GSrten  darauf  aufroerkaam.  Man 
addressir^  sich :  Hol^l  de  ta  Hcgence  d  ßruxeüe$. 

2«  Der  jfranaiSsisebe  Bptanikar  Perrotet,  m 
während  22  Jahren  im  Dienste  seiner  Recrieraog 
ttaeb  einander  die  K^ata  China^  t  die  PbiUppineD, 
die  franKüsischen  Coloniceii  zu  Bourbon^  Gujaiui, 

Guadeloi^e  and  Senegambien-  darekfarsobi^  etnd  4 
-Jahre  mit  iwiinrbialori^cheii  Untersuchungen 
Neilgherries-Gebirge  in  Ostindien  zngebracht  haft| 
Ist.  mit  €000  Pflanaeo  von  da  nacb  Paria  «krfidi* 

gekommen,  .    ,    .  t   '  i 
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L   Origina  1  -  Abhandlungen,  ' 

Boimüad^  Apkorimen)  von  Karl  MO|ler>  Phar- 

naceaten  in  .Jever* 

■ 

II.    Verfießteruiigm  affo:  er«ten  Af>boriff»e. 

taii        •iw%w  Ml  In'  «iaw.BeflMhe» 

4ieft€a  dei*  Flora  meinen  Aufeal«  Ober  4as  üeimea 
Amt  FlMarl«  gedraakl^  fimd  mdi  flnr 
lieh  mit  dem  Hrn.  Apotheker  Sieg  Um  und 
^iHfiUMs  dka  warf  dMtMke  mAr  aeiiie  SwalM  hia* 
aieMMHv  dfT'RMirelien,  die  ieh  als  die  Gotyledmiea 
der  tiMmia  gedeutet,  ein,  im^'sp^aoi»  dia  Aimaag 
mm,  dasa  vieMrieiit  gar  4le  Mdan  byallM  BMh  ' 
eben,  die  steh  iru  allererst  entwiekek  imd  noch  in 
«f.  Ii.  n.  l«'.  melMr  Tafel  an  dM  aoagdbUdetoa 
Keimpflünzehen  zu  sehen  sind,  jene  Beeiimmung 
haben  kOnntaa.   Nach  aunübaa  Piagaiript a  «bar- 
^Kese^  Ae^nstand,  in  denen  ich  alles  aufbot,  meine 
Caiyledonen  au  rwriheidigen,  anstanden  doab  bald 
laisa  %millhA  la  mir,  and  Mb  waada  dadarah  ga- 
ndlUgt,  noch  einmal)  und  awav  sehr  gründlich,  alle 
awilaa  Baabaahtaagiii  darefaaagahen ,  dla  leb  bta* 
aicbtlich  jener  Gebilde  gemacht  hatte, 
Clora  iMa>  ^  Z  a 

Diaitized 


I  Nahm  Ich  j^iic  beiden  BUechen  für  die  wah- 
ffM  Goijrledmeiii  ao  war  dieaer  Punkt  aveh  wirk- 
lich nicht  sehr  schwer  zu  beweisen,  und  er  haUe 
im  Uaiipiponkle  aogar  daa  Uebergewicbt  wr  aaei- 
oer  eralen  Aoaieht.   Doeb  davon  naeiiher. 

Aber  waa  nun  mit  jenen  vermeinilieben  Coty- 

I^^al^^M^^^H*  ft^^^^^^MM       fttoVi^b^^^^^IMM      ^^BjHAk^^Al^^ftMM.  fl^^^^ 

OTnnwiiy  jeiieii  nymimi  mmFcneii  viinutcan  r  von 

war  in  d^rThat  iii  deraelben  Verlegenheit  bei  ihrer 

Oeqtnng,  .wia  knm  snror  noeh  bei  der  Deninng 

jener  Bläschen.    Was  lag  nun  wohl  nähei%  als  sie 

fiir  die  Ernährer  dea  Keiaapfiänsehena  an  halten? 

Dafür  apraeben  afle  In  neineni  eralen  Anftalne  er- 

wibnten  firfiode.    Waren  jene  Bläschen  aber  aia 

Cbtyledonaa  nnn  nndl  aiigleiob  dia  Etaibrer,  a# 

mufi&teii  diese  Uührchen  natürlich  einen  gana  aii- 

dem  Zweak  baben. 

Wie,  wenn  sie  nnr  einen  meohaniachen  Zweck 
hüten  y  Her  Gedanke  beaebäftigte  nnn  nnanlbttr» 
Heb  aaaM  Seele,  nnd  ea  bednrfte  nur  einer  raUh 
gen  Stunde ,  um  dartfber  ins  Reine  eu  kommen. 
Bpaenlatian .  nnd  Beobaebtongen  balCni  aaf  den  Weg. 

loh  will  nun  dieaen  Weg  nicht  weiter  genetisch 
anaeinander  aetaen»  aondeni  aieine  Anaiebl  aogleieh 
sy^ntheliäcli  aussprechen:    die  Röbrcheu   sind  nur 
^nfiMb  daan  beaUmmt,  die  ämtnendePfians^  t€äw§ 
tmd  M  ilar  OherfUMm  dt9  Wmmn  am  erMton. 

Es  ist  bekannt,  dass  die  Sporen,  aobald  sie  so 
keimen  anlingen,  an  die  Oberfliobe  den  Waaiera 
steigen,  um  da  den  Keiuiungsprucess  eu  beginnen. 

Fragen  wir  wncnmP  an  gbinbe  ich  die  Amwmrt 


Digitized  by  Google 


MiA  «Mit  wMt  mhM  «I  dOHte,  dieMÜe  wIM 

^ie  ganz  einfiich«,  iteü  zu  den  Agenden  deg  Kei^ 

Wollte  mm  dagegen  eitnwenden)  dM  die  Spare 
aocb  auf  dem  Grande  des  Wassers  Licht  bekommet 
«o  erwieder«  tdh  j  das«  es  soerst*  UerUel  auf  'die 
'  Tiefe  des  Wassers  ankommt,  es  kann  auch  eine 
Tiefe  gtf belli  wohtn  kein  Liebt  dringen  ktenter^ 
dann  könnte  das  Liebt  durch  noch  so  manche  Vt^ 
^aechen,  wie  s«  B.  Trübung  dnreb  Soblanin  u«  dgL 
>oiii  vellstindigen  Dbrtifdffaigett  defekt  'Wassel 
verbindert  werden; 

Nnn  kehren  «Itf  tbt  S(loN>  UMHik^  m  hege^ 
tief  uns  schon  bei  dem  ersten  Sebritte  dahin  eiri 
eebeinberee  Hbideniieet  die  SpoH  Ist  iioeh  ebne 
Rührchen  emporgestiegen.     Doch   auch  hier  liegt 
die  .Antwort  niebt  fem  j  wir  müssen  nar  die  Cbe- 
ftile  ida  RMfiiwlMensebnft  Bür  HOlfe  mfent  Sobald 
*  die  Würme  des  Wassers  and  das  Licht  genug  Ter-  ' 
^hsrnden  sind,  nm  den  Kdmiingsproeese  begünstigen, 
Ja  erwirken  eu  können,  da  sersetzt  sieh  Was&cfr 
^Itt  arfne  JBIemenle,  Saneratoff  nnd  Wjeesreieff,  er- 
sterer  verbindet  sich  mit  dem  Kohlenstoß  d^s  El- 
'weisses  in  d^r  Spore  sa  Koblensliore,  welche  als 
IMehtlore '  Binre  entwUebt.  '  Durch  diesen  Verlast 
;an  Kohlen^off  t^ird  die  Spore  leichter  nnd  steigt 
Ai/die  OberAädie  dea  Waaaere  enqior. 

Verfolgen  wir  onn  den  EntwicklaVigi^rdceaa 
*'dee  Kenpflänsehena  lamm  weiter,  nm  nneere  An^ 

sieht  zu  rechifei'ügen. 

Zni 
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'   flnhaM  iieb  mm       tili  in  btulivw  BltobMi 

entwickelt,  da  dringt  eq  «Nüi  Seiten  der  Spcire 
•ine  grüne  Kniiaiine  tiereniu  Denhiraii  eher  wnnp 
«in»  ja  Meh  die  Speve  wieder  iihmii'ü  werde«? 
^erdlnge.  Oeeb  um  nun  m  y^rhUWiiis  da^s  die- 
«Mibe  wieder  en  INden  einke»^  wed—ih  dw*  Kei- 
MOgspreceia  i^ogkicb  wieder  zet^^^urt  seyii  winlei 
dei-^Müingek  m  UtM'vmfgm^  m  eehilgt  die  lieiw 
«inen  end^  Weg  ei^t  Qf»  W  acbwelieod  u  er- 
bebeAi 

meinem  ersten  Ji%4^t'ie  erwieset^  ^  ßus  dem  Iimerp 

i  '  Ibra  Zalil  aobeint  in  geiiaiieiu  Zusaiufiienbange 
«H  dwp  Jleiige  der  K«|«pBieei#  en  etrbe«>  «ad  teb 

sah ,  wie  ich  ancb  abgebildet^  su  jener  Hasse  in 
-iperiiegender  figiir  dim  Sie  vemebrai  eifib  mi 
*deie  ^^eelielliiine  deeK^iei|iÄ[taBeh(BMi  «Mft  bi^ibett 

eor,  ao  lange  9lBtkäm%  bk  das  Pdlnaebeii  genng&aei 
,  eÄ^s^icdsei^  iak^  set  eei  ^btdeit  etffk^M  K^iA  deeeibtt 

lasiranken  9.vk  können. 

Alee  bedlmt  «ieb  die  Mditwr  ihrer  Mfi  mm 

das  Werk  der  Kebnttng,  allen  Hiodemiaaen  vei^ 

bcbgend»  eiober  aiiaAibr^ii  lui  bibumii  wi9,  übereV! 

Um  «ddb  aber  Mn  iMMt  meine  enrte  Omibmi% 
'dieser  fiebilde  refshtfertigei)  zu  ki^nnen,  ao  laMt- 

ieb  die  dort  aigeayf  eeliewin  Oeflade  Ar  edeb  aprt- 

oben  lassen.    Doeh  i«b  haAle  d#ri  E^ius  ttlieraehen) 

weeebftib  ieb  eveb  ftMb  düHne  mnmI»,  de«e  eifib 

n&mUch  jene  Gebilde  nicht  su  allereral  eiKwißb^eii. 
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«  fic|pii  miiie  4tawtig$  Mmhht  füge  ich  mth» 
<faüi  mätm  lytert»  —balwt  gwtühllgia  ariai  bri»i 
dM  nümlicli  ^  daw  ^  sekir  unwAfar&cbeiiilicb  >  das& 
etna  ioMM  Ueiy  tM  MiTgMi»  nliMg  «PlfW«»  4M 
Fflinctben  «teXlireii. 

6«hM  wir  nan  gu  im  ^hm  «k^  itebtig  g«- 
dnMlM  WfthnHi  C^yltJoiwtt»  mm  mktfHthmn  aie 
in  4mr  Tbal  ipins  der  Biwiiinmniig^  Wfibftlie  1U0  4er 

^^ik^taM  DA^M^Att  k^^Jäm^^^ 

bobaid  sich  jene  Ktigeicbea  sa^rBl  eittwiCkeU, 
-mm  imHrti«hiidiin  «ie  MkM  V«a  dkr  nijiiiit- 
gendm  K^mwwüB  Aidüveh,  das»  MiMiP  hyaRn 
hioibeni  wodurcb  ak  adym  amhaiiwi^  daaa  aw  .ymtk 
ibr  kl  Hhm  BrnmOmmmmg  f/mm  wirmtkM^n  «eyeit .  i 
'  •  Wie  lang  sie  stebtii  bleiben^  bftb«  .lob  nicbi 
aidber  <hBra«aiiriBw  b8ii>B|  d^ib  itH.mmmtkßt  wmkm 
scheinlich,  dass  sie  bei  denjeiugeii  Pflüuzcheii  ab^ 
fMmUf  wi»  iüb  aia  in.%  M  m  Iff«  a^abiMat. 

Uebeffd^nka»  mMi  fiüablig  daa ,  wäB  a«a  / 
dU»M  Aiificbtea  bMrvoi||«bl|  ao  .wiro  al^bon  d«f> 
arato  Ilawitl  daa«.  lada*  wft  ^  Wi^  ybabat 
i&t  snr  siebern  BealimniuDg  diea.liatigaa  dar  PUtu 
kmiMf  ja  yiaMaiabl  altor  Bbiidjanwn»  «nd  iMiln  « 
mir  erlaubt  ist,  ao  fordere  icb  biemit  alle  und  jeden 
Balanikar  #«f,  aafaia  AnfiMirbaiailiate  kmi  imm  ILab- 
t  ■Ningsproceaaen  dar  Übrigen  Bble^karpen  gans  be- 
amdefia  diaaan  filtgaiialaiuW  mu  nvidttüi,  da  dieael; 
bsB  ja  *aa  iksidegea  Meieir  aidi  ^^MMfai  babMfc  1 
'   •      leb  8]Yrecbe  auch  binaiehtllch  des  Keimungs 

fwa^MH  dmelten  blerbti  nM«  mkmm  ttriiMl,  «ad  •  . 
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erlaube  mir  enm  Beweis  hier  einige  briefliche  Worte 

des  flm.Pk«£Sehl.eid«a,  den  khUar  taeNoMii 

der  Wissensehaft  um  Entschuldigung  der  Veroffeoi- 

Htkmng  derMlben.  bitte,  hiriMaeiaaii : 

„Die  von  Iknen  avsgeaproebMe  Ansicht  Aber  , 

dae  Keimen  der  SaMnia  kann  ich  Ihnen  aack 

Mbvfibrigett,  kiBeeifai  angeübton  DalimwlHHi» 

gen  bestätigen.   Die  S|poren  der  SaM$^  sarg- 

fiUtig  ieelirt  in  eine«  beMüdem  CUaat  gehrifni 

keimen  nieinals,  sehr  leicht  aber,  wenn  mau  die 

aoateBaMilen  Poiienk ngitin  da a w iai?hftH  aiieebl»** 

Mehl  ^intitgalep  Wonaeli  flr  die-  WiaaeMakaH 

iai  nnr  aoeb,  daaa  aUe  dieae  Anaicblen  reelii  Md 
♦ 

aneh  von  Andern  iiaiiiilgt  »eeedett  «Belrteiii 

Noch  wird  ea  anm  Sohlasse  nicht  uninteressant 
■eyn,  wean  ieii  die  Ideuie  Plwge  hfcwteiniiqh  det 
perpendicnlären  ond  horizorUalen  Lage  dea  Keim- 
roflünaflhana  ms  ifiaan  yaraache  diaaalka  aakaiiii  aar 
¥M  der  feraeU^denen  VerttMÜnng  dea  Sebwei^ 
ppinktea  in  dem  PfläniMibeB  beranrührra,  daaa  alse 
bei  der  perpendieviiren  Lage  aia  de»  ewataat  ^ 
die  Spure  nach  aua  aich  entwiokehi  kann,  dtescLbe 
daa  Uelieigewiehl,  bei  der  heriaantalen  bivgege» 
das  ganae  Keimpfläazchen  dasselbe  besasse  und  &o 
MatürÜeb  MMinken  asdaaei 

12.   PrwftuUu  LfngbyM  Ki%. 

DIeae  ae  niedliche  AJgenapeelea  fand  Jürgens 
>M  nngeiirbwemmtm'  JiBlaaigrffl  Flaaamlyi  muf  Wae- 
geroge.  Im  Monat  Jnli  d.  J.  bebe  ich  sie  eben- 
daaeibat  geftm dwi  wd  »Mir  daaelbat  yaehaand  aaf 
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V 

ZoüLcra  marina  Iii  Geselisehaii  oieiMer  an  diesem 
SUmdmim  f/^nUbblUx  umgm^  hämigm  Fmßimlim  * 
pokfmorpha.  tktrtk  •Inm  graue  Menge  Exemplare 
IM  dea  Staad  g&mM^  me  »über  au  «iileranehin^ 
JuuMi  ieh'«Mh  ilifM  SporaM*ani  jeM  arfHlieileii,  ' 
dien  K  fit  sing  in  seiner  Syimpa  Diatoatear»  Tab«  II, 
fig.  aa.  aieiil  getiiAMiit  Dentlha  iieaühi  Mhngs 
aus  Kusammengehäuften  braunen  Kdrnem,  die  apä- 
Mir  aiek  io  des  IMnua  Jede»  einaelM»  Kmi» 
liengliedea  p&^muAnwrttlnaig  aneinander  reihen. 
l«litrttBf>nt  iat  der  Veriaof  ihrer  Melamorphose. 
DiMilhi  fcegtnnt  mft.elMai.  elDfiuheii^eisdeB  SM- 
chen,  dieses  dehnt  sieh  in  die  Länge  aiui  wird 
■chillnr»  apMer  (iMik  m  sieh  afcor  im  MretTWia» ' 
eiviscben  deren  Scheitel  zolet&t  ein  driUer  Ansäte 
Mtalekt.  JUeaa  kä  dm  viliattedige  ffwetalisy  die 
sieh  iroa  der  Jftrgeae'sebeii.ia  Eaae.  JUX.  seiner 
Ueeadea  gegebenen  nar  dareh  ihrai  Sffhtfilafa  tmd 
aptoerftt  rai  Kfitsing  gezeiehaetea  Habllaa.  an- 
icrselieadet.  —  Ich  luuui  sahhreiqhe  autS|iQren  ver- 
■ahaae  Exemplare  adttbeilea^  . 

13.   Sphaynum  moUuscum  Bruch, 
iadei  sieh  iadM  h&eaigeo  BUfcide^aMdfcnrw^ .  afchl  asly 
hia%[,  and  im.  aaiaeai  Habitns  gans  den  Exempla- 
raa  aaf  dea  Vogesen  ,glaiaheiiA  i 

14^  AfaMNlilla'  niTwiar 

"  Aaf  die  erste  Nelia  iaNr.  M.  deif  ¥iora  1^40 
baaMffka  loh,  data-  gaaaaataMaa»t.  ia  dat.hkajgna 

Flora  mit  4-5-  und  6 -zähligen  UlüiheniheUen,  und 
aaauf.aahg  hiafig.aril  5  toatoiwit«.  . 
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'    ' 15.   QfmmsUmum  Heimii  Hedtt. 

jatei  mv  ia  dm  «i^UMbem  Xheiteo  Utfuteb- 

mgtr  Qegmid  entdeckt  Sie  kcminiil  hier  auf  aril 
SaM'  fiwwilnlüc^  UnmhMM  -i^  grpw«  Bmm, 

jedöcU  ii«ken  vor,  nnd  zwar  in  dir  JNähe  des  J«Ih 

Obgleibh  aneh  hier  mbr  sollen ,  kÄiif^  M  doch  sehr 
viHitliMl^i«  MiMr|rl>fir  soai  Tamib  mhlettiL 

{•h  hatte  das  Glttok,   diese  so  sehr  sekrae, 

^  itift  4  wt&kkßßfikM^  tipeilai  In  i^m  baAMUHHPMi 

OstfriMand,  und  Kwar  bei  WUtmund  an  Wetdeo- 

■ÜBiMin  moh  Mr  liia  iiiidiiaiiihü  WkUt,  rnnhätminm 

rSfO  weit  sie  mir  bekannt  geworden,  so  ist  sie  mwA  , 

jMcaahr  «citeo*  Sä»  tttimm^  im  Alltni  nk  lti»<i 

ivMiadlab,  *hMi  Hm.  Bvscii^v  «ttla  iftilinmi 

IBimpiaraa  übarsiii. 
■ 

'  '  ' '         II.    C  o  r  r  e  s  p  o  n  d  e  n  z. 

V  (JJ^htt  die  gnec&iftdien  Pllanccu  <le»  Um.  Wilkeftai 

Jip^ahoK.) 

Die  Leichtigkeit  der  V^erbindiiiig  z.vvischen  un- 
mnt  filadl  «ftd  ttvieohaiiiaiid  itüAi  •  4sr  trafr 
Mhhan  Iiloydb*DiMi^6ahMftilrik'l^A!Mlali  bhvMg  iiiieli) 
Um. W  iih.  V.  S  p r  u n  er'a.Aiiaeige  iiider #lora  lb:^U 
N.  44.  siir  Aiilnrtipfaii|r  «iNM  TM^  Oem/UU^ 
kn  haitttzeu,  iintl  du  maiii  Antrag  bercIHKrIlligeAtti- 
MiMil  flnii,  h*b«  M  wmmdki  das  Vu§mägm, 

•eine  ansehnliche  Parthie  der  heirlichsten  Pflameü 

Jenes  tiiMsiiahimaaJiü^  mgeflihr  tt»  aMfswfthUe 

* 
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Spezies,  deren  Kieiplartu •  An— Iii  von  den  UfiK 
Bbmnder  nit  nngeieiiier  LibftfWiBl  beniiin  w«rde{ 

ifor  lair  su  sehen.     Diese  Sendung  pioiliiftfit  den 
griieeton  TJml  ime  im  InldligeoiMiltfi  cor  holM»  ^ 

Zeitung  18^9,  II.  S.  24.  u.  fg.  geiiaiiiiteii  Arten, 

i^nA  Mmmfdmm  aoeti  vmiehi#deii#,  lUe  Hr.  v^  Spr«* 

ner  neeh  BekannUnachung  jenes  VereeioliiiiMea, 
iwabeeendere  AnÜMB^a  Jtt|Urs  d*  J.  #uf  Aegina  aw: 
aelto;  dara  geUtt^vanllgHeli  elaarf  elgeiMihe  heWf 

'  lieber  Ojnftryf- Artend  die  mit  besonderer  Auüoierk- 
MMkeit  cingelagt  die  naUlriiebe  Sobdnbei*  Mim 
aiannigfaltigen  wundersamen  Bildungen  beinahe  un-  , 
varaebri  dafateUea ;  ea  sind  daranler :  (k,  fumm  tk* 
^  gpectdum  Lk.  —  ImUa  GiP,  btmkfllfem  to^MA^  • 
mUroi»  IdmU,  Cvi>n  jener,  die  im  usterreicbisdieti 
Kiüalenlande  biaber  dafiir  galt,  doreb  daa  wenlgalena 
uoeh  einmal  so  gresse,  durcbgehends  sehwarißbraune 
lisbeHcMB  bdebsl  aaffiiUend  reraobieden.)  jrioCii  Lk,, 
'  wsltifcra  M,       iricolor  Des  f. 

tm  AUgeoiainen  gebilbri  Um.  r.  8priiner*a 
Pflaneen  ^ss  Lob  grosser  Sorgfalt  in  der  Präpara- 
Uon  nnd  der  VoDaläudigkeit  der  Exemplare  an 
sJIen  Theden,  die  eup  WlaaeitaehaftKeben  Bestim- 
mung erfordert  werden.  Andere  Botaniker,  die 
-  Airdi  inteh  In  Ibniiebe  Verbbidungen  mit  iiim  ge- 
treten sind,  haben  sich  gleichmSssig  befriedigt  ge- 
fmden;  ich  sweille  nieht ,  daaa  ein  .Oleicbes  bin- 
sicbtUcb  aller  jener,  die  in  fihnliche  Lnge  kuiumen 
taut  an»  stattfinden  wird,  %veiui  nur  Ui%  v.  Hj^ru- 
ner  des  onfemelii  sablreiebül  Arfardiirungei^  die 
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von  allen  Seiten  an  ihn  ergeben,  %u  entsprecbea 
im  SteiMio  mgn  kann«*) 

Ohne  In  nmsttbidliche  Erörterungen  über  die 
emphngeneit  Pftansen  eincngehen,  deren  gerfutics 
Studium  längere  Zeit  und  Hiillkniittel ,  die  mir 
niofal  «Hl  binfreiehende  Welee  cn  Oebole  stefaett, 
erheischen  würde,  beschrKnke  Ich  mich  darauf, 
zweier  Arten  £u  erwähnen ,  die  mir  vorsügUeb 
gierkwardig  efBebtenen. 

'  Die  erste  ist  ein  niedliches  Cokhteum^  welches 
Hr.  V.  S  p  r  u  n  e  r  nach  brieflichen  Mittheilungeii  aui 
10,  Jänner  auf  der  £b.ene  von  Marathon,  spitter 
auch  bei  Aihen  am  Lykobethus  fand ,  und  durch 
die  bis  zu  der  Zwiebel  getbeUte  BlnroenbuUe,  durch 
die  aofrecbl  siebenden,  schmalen,  lederartigen  Bttt- 
ter  ausgezeichnet,  dem  C.  byzaiiLinum  zwar  nahe 
verwandt,  doch  aber  ttr  nen  hielt,  und  C.  atUcum 
nannte.  Folgendes  ist  die  Diagnose,  wie  sie  der  . 
Hr.  Entdecker  mir  mittheilte. 

4  CoUhicmi  altlcum  Spruner;  folils  lanceolati% 
linearibus,  gtancis,  rigidioscnlis,  spatha  sNiltÜlorB, 
lacinüs  corollie  lanceolatis,  vena^is,  ad  bulbum 
qae  divisis.  —  Habit,  ad  Marothenam  et  ad  peden 
Montis  Lyeobetbns  prope  Athenaa.  Fl.  Januario. 
Die  Blume  ist  au  meinen  Exemplaren  weiss, 

*)  Leider  hat  sich  diese  Besorgnis«,  einer  An/ri*rc,  die 
Hr.  V.  Spruncr,  nachdem  der  {rep^enwarti;je  Aulkats 
verfaast  war,  io  die  bot  ZeHttng  einrttckeB  lies«,  sa 
£0^[r^  y  sebon  crwahirt» 
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Die  swttle  Arl.ial  «ia  •»  Sa— Irnde  vmA«-  * 
giiia  geMiuhti  gyiiffüiwi»  wakhesBw  Spr». 

Her  iuierst  als  IL  minsröe  SiöUu?  sendete.  Nach 
geiuMMT  Vmimemttkmg  wmkdM  es  mir  ak  4iea  In 

Hinsicht  seines  Vaterlandes  bisher  zweifelhaft  ge« 

bliebenen        HU^rmie  Wulf.  A&tmmmem  #bertkv 

fltiroiiiend,  dase  ieb  kefaieo  Aagenbliek  anstehe,  es 
dafitr  Mk  halten.  SewoU  W  ulfen's  Beschreibung 
fai  Jaeq.  €ollMt  U.  p  SM.  ab  die  m  BeiMlIi 
Beiehe nbach  in  der  loonogr.  flar.  germ»  IIL 
Tnb.  IX.  N*  UM.  geUefarteAbbUdoiig  paseoi  wil* 
kommen  darauf;  der  einsige  etwas  bemerkenswert 
the  Unteiwhie4  basteht  darin,  daas  m  Meinen  grf^ 
ebisehei»  B«e«iplaren  die  swei  Kngeren  BlmnsfiUft* 
ier  am  Kücken  unbehaart  aaad.  Nor.  wenn  das 
Merlunal:  ,,Petpln  enisriora  deiM  pubeneeatia'*  flr 
weeentUeh  gelten  sollte ,  könnte  ein  Zweifel  über 
die  Identftftt  der  Faaaae  «nliteben;  ea  aeheint  Je* 
doch,  das«  diesem  Charakter  solche  Wichtigkeit 
mUU  btigmmmmm  werden  ktene,  daaa  darei»  de»- 
eett  VeriNUidenseyn  oder  den  Abgang  die  specieilo 
V  ersoUsdeHhttit  sweier  sieb  sonst  gans  giaiehkoa»- 
Mender  PianMn.  bedingt  wevdei 

Die  W  u  1  f  e  n'  sehe  Abbildung  in  J  a  c  cj«  icon« 

*  Mr.  Tab.  809.,  die  sieh  anft  die  in  de«  Celieetanels 
gelieferte  Beschreibung  bezieht,  kann  ich  gegen- 
wirt%  »ieiu  ^resgisichsn ;  so  fiel  »ir  aber  van  detf> 
selben,  die  ich  damals,  als  man  noeh  lieffiin  durlte, 

X  diasePflanne  ^  $aMam  annkä  LiiüraUt  uustrimci^ 
Mfili  Wulfe n'a  niabt  gann  risbliger  Jüigafee«  su 


I 
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Inülm,  mir  wohl  öinprXgte,  erinn^riicb  isl,  slimail 
«Mb  diu  mk  dbii  üaiwitMhnn  l^flaMM  ihrriiil 
1  Eben  so  wenig  kann  ich  die  Abbildaiig  vini 
HfHk  tatarte  iii  <ler  Ftan«  gjtmm  Tab.  wi^gM 
^  AbgungMT.  &m  Wwtaa  M  Balta  «Mita.  IHi 
lüiignofte,  die  Sibthorp  iiii  Prudimys  fl.  gr.  L 
in  Itrr.  giiipiirl  M,  ta  vlil  E«  kiM  getaut^  ab 
dmt»  man  sich  damit  beruhigen  licinnt«;  indessnH 
•tiliMU  Mtan  dbuMOh  d»r  eoliimobMim  Betlta- 
Mng  der  KglnXtaiNm  MaliM  d«l>  Utaliiiidl  Mi- 
gegen,  dmm  ma  dieeev  jedes  der  swei  kleiueren  ttbi- 
laeiiMlKiBr  wM  elMn  BieribeWtai  Umu«  mm  4er 
S|Ml2fte  vereeben  isl)  während  iür  dai»  Hfp,  ia^*rke 
'P^ttim  eMMa  ImtaHftte  Migegeben  werdeiib  AmIi 
rttdU  nach  der  Diagnose  in  Dietriches  Sjno|is. 
'Ipkiil.  fliese  An  Sff  alm  4miMm  fimkrkdm  tatai, 
mmä  bei  imeerer  Pflanet  ebenfalk  niebt  Zutrift; 
Hör  gegen  die  Spllse  hin  erMsbeiMii  bei  eiyigep» 
ledebl  bei. alle«,  KelehbÜMerto  »ipei,  bMHtais.vta, 
4Laum  merkbar  lienrorragcjideSetteaaäbnei  der 
•Angabe  Wüllen  »  btneiebHieb  den  Ogik  MMmmk 
430ijfciä  folifdis  apice  breruLs'um  nubUtfiditt^  vollkota- 
men  nusagt,  eber  nneh  tätige,  niefai  binraiciitt  um 
.Sejijiia  dentala- ftnbriata  ku  beeeachnen. 

ii^uae .  ipilnnn  V  eigleiebttog  der  Pfinnae  .  nM4 
'1iViiiraVAemd8tblhQr|i*nAbbildMig  wMeebMr 
-fteit  et*w^e»f  nb         imbei'be  und  IHimraie  ver- 
«eeiiiedeiie  AKen^  oder  imr  vietteinbl  f  otm»  etar 
liiid  derfcelbeii  Art  heyen.    In  dieseiu  Falle  v%üi*de 

«tei:  Vi mliBj»: mtlmm  li^mmmmmg  daeMeoki  d«r  JMe- 
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Hrn.  Spriiner's  vom  Glilcke  beg<liMiigie 

die  A^fib^eil  dtr  Pfluni^  Wulfen  b  oud  daf 

«bi^nltete,  eiidlicti  iu^  Heiii^  gebraehj^ 

^ücbi»t  inteveswintß  Reisen  in  die  iiördliohcn 

Mrgi|egeiwlei|  itoe  ÄiHiigreitU  wd  mek  Hubäß. 

uiitei'noinnieii,  und  manches  Wiehtige  lieimgebmeMb 

Vm  mimm  r^gea  FiMMbniimifeieie,  durl  üif 
•Wieetmed^ft  In  jenen  kleeilil?hiwi  Bet ierai  nao^ 

iia l*ovUNibl*itte  erwarten ,  ond  es  i«t  re#ht  sebr 
PM  «^«lulehw,  dwM  ilMn  di9  Umrtftiide  baU  gMMIr 

ieu  mögen ,  ilei'  biHani^^eiien  VV' elt  diti  UefetulMe  sei- 

Tnest.  '  Tominasiiil. 

*  N«ihaieW«idef  iaft  iwa  bi^ttber  von  ^iiieia 
pfidem  CoriFeapeMdlflnlepi  «litgetlielll  vroMle«: 

l>ie  über  alles  Lob  erhabene  Seiulnng  getroek- 
Jieler  PAansen  AriechenlMMlsdnrcb  IMrn.  r,  IS  pro- 
ner  an  verhchiedene  Uotaiüker  DeutäcbUnds  ver- 
dSenle  yar  ▲ihm  elpeii  G^mm^tM^  pü  die  vielM 
darin  enthaltenen  Merkvrfirdigkehen  nnd  Seltenhei- 
ten jiiiber  und  allgeai^incr  l>elMtiifi4  pn  »aebeiu 
Pienrai  dttrftan  die  HerreA  H»nipe  in  Blanken- 
borg  ujid  Xoine^a  aini  in  Triest  /.u  ersuchen  seyO) 

u4  Ii^taterfiQ  benonders  die  gaiiefi»rtan  XaniMia 

jeiruscm^  Cmluwea  axlllarin^   Valeriana  luberosa^ 
ArtM0i0$hi»  pMä^y  FrUUißfki  jiyremfa»  nnd 
,fUla  Fernläge  .sor  V.^rgleii^iung  ku  empfehlen  seyn, 


T$4 

da  e«  gMft  andere  Pf  amen  dnd«  ab  wir  otiter 
dteaeai  Wamew  ana  den  Oef^enden  von  Trieet  and 
Capo  d*Iaiiia  in  unsern  Herbarien  beaiteen.  Aneh 
JRMifiii»  wawaUllg  foRia  Integerrinib,  ao  wie  daa 

nnbestimaite  Lepidium  vom  Pbalareus,  yvelcbea  eine 
nena  CtipmUm  an  aeyn  aeheint»  dtfrften  aHa  Anf- 

merksamkeit  verdienen.  Eiidiicli  ist  ^oih^i  Euphor- 
^  Um  verrucosa  SiHh.  eine  gans  andere  Pflanaa  A 
Laniarel^eelie,  so  wie  aneh  Orehio  M&Ho^ 
paliem  and  Ophnpf  atrata  ans  Griechenland  nicht 
an  den  «neerfgan  hinaehen.  Die  Ordddean  dnd 
treflUch  prM'parirt  nnd  die  Terschiedenen  OphrffO" 
Arten  iOpkry  imMredkdferm^  Mealar«  fiMe^M« 
picCa^  lutea  ^  atrata^  fiuca^  speculum^  hombt^Ufera 
Ferrum  equknum  gewiliren  eine  wahre  Augenweide.  - 
Die  Krone  Ten  allen  Ist  Ophrye  alM/bra  Spruner^ 
diei  von  0.  apifera  bimoielweit  verschieden«  leicht 
die  griliate  Biome  von  aflen  iMirigen  darbietet; 

%  (Schwierifi^keiteii  einer  Flora  Rü^slnnds.) 

Eine  nor  elnigennaseen  vollständige  Ueber- 
8icht.  der  Flora  Rasslands  ist  bis  jetzt  noch  keiu 
Menscb  fan  Stande  an  geben.  Nor  über  die  altaiaehe 
Flora  einsig  nnd  allein,  was  Sibirien  betrilt,  and 
lll>er  die  trauscancasische  allenfalls,  Uisat  sich  ein 
CknMÜde  entwerfen:  jenea  ana  der  Vereinigung  der 
Ledebour* sehen,  Bunge*schen  and  Meyer'scben 
Beabachtnngen  bnd  Anaicbten  (deren  Analehtao  aber 
gewiss  verschieden  sind),  dieses  aus  den  Herbarien 
von  8teven*a,  Meyei^a  nnd  Nordniana*a  Bei- 
aen.  *  Fir  den  Norden  westlicb  vom  ^K^i^fl^^  UKfltfB^  Birtfilit 
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aw  ildhUiA|ck  md  Sckrenk*«  Jmru 

naleii,  besonders  de«  letetern,  eine  «ehr  gute  Ueber- 
•iohl  eiitnebiiiea»  £ui  eiraiger  obapÜLteristiAcber 
Zug,  wi0  y^mig  mm  Herr  der  denigeir  Wtomrkk, 
gehl  aas  der  bb  jetzt  noch  nicht  gebrochenen  Un- 
möglichkeil  hervor,  daa  PugUmUm  wiedersofinde«, 
eine  Pflanse,  die  wahrscheinlich  so  gvoss  ist,  wie 
eiM  CiTMito  MtfTbs  und  niokt  mH  dewUiikroekepe 
gesucht  zu  werden  braucht,  und  die  trotz  alles  Sn- 
chenai  durch  Circuli^*e  von^  Cfouvernement  unter* 
ptOtaft  und  nU^Uiebmuigen  IHuetrirt,  denmeh  niebl 
wiedergefundea  ist.  Der  Isetsche  Distrikt  ist  fast 
allbekannte  der  ndrdliebe  Ural  ebenso,  gans  NW» 
Sijbirien  ist  seit  Pallas  Zeit  unnntersucht  gebüe- 
ben«  4ie  Barab*  habe«  die  Botaniker  nur  von  der 
Heerstrasse  aus  gesehen;  dai Gebirge,  an  der  süd- 
lichen Grenze  von  Tüchuja  an  hat  niemand  nach 
Ototen  bis  KiHobU  verfolgt;  das  mittlere  nfirdttehe 

Sibirien  ist  nur  an  den  Ufern  der  Lena  abgegrast, 
das  Gebirge  im  NO.  vom  Baikal  bis  zum  östlichen 
Ocean,  ja  die  ganze  Rarallelenbreite ,  die  der  Bai- 
kal einnimmt,  und  attdlleh  und  nördiioh  noch  Über 
diese  hinaus,  ist  eine  t^ra  incognifa;  das  eanze 
^eite  [land  von  der  Lena  NO.  bis  Kamisdalfaa 
ist  so  gnt  wie  anbekaniit,  nor  aus  der  niehsten  Ge- 

geiid   um  fshiga  haben   wir   einige  50  PÜaii/.en; 

selbst  Kamtschatka  ist  nur  nin  den  Peterpaulshafeu 

und  einige  andere  kleine  Punkte  abherborisirt. 
^  »   ♦  ♦ 

'  HL  Todesfälle 

Am  15.  Febr.  d.  J.  starb  s«  Genoa  fh*.  Do- 
rn euico  Vi  Viani,  Prufcssor  der  ßotaiuk  und  IH- 
rector  des  botanischen  Gartens  daselbst,  als  Schrift- 
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sieller  darch  mehrere  aueii  iim  Ueatsehe  fibmetxie 
Abhaiidkiiigeii ,  nameiMJifiti  ab^i*  durch  das  Werk: 
,^Dclla  struttura  degli  orgaiii  demeiUari  nelle  plante 

e  delle  loro  funsionf  iielU  vita  vegetabSe..  Oan.  1831*" 

*■  »-   

Afü  19.  JorI  mmib  bb  Paria  Plarra  Joaaph 

11  e  d  o  u  t  ^,  ehemaUger  Holblaaienfnaler  der  Köiugin 
Mario  Aiitüiactte,  dann  der  Kaiserin  Joi»e- 
phiiie  u.  8.  w. ,  Professur  am  Jardin  des  plantes, 
llitter  inehi*erer  Orden,  duroh  seine  höchst  ausge- 
seich neten  Leistungen  in  dar  Blumeanaierei  und 
die  Werke:  ^^Les  Liliaceea,  aceompagn^  d*une 
texte  deseriptif  par  DaCandollei  Laroehe  ei 
Baffinaao'DeliMe^  (S Val.  t8M  gr:faL) 

,,l.iBs  ftoses.  d^erkes  ato.  par  C.  A.Tbory''  (SVaL 
1817—1824.  Sedit.  1828—30.  gi.  4.  u.  8.),  „Choi? 
des  soixante  Koses''  (1836.  4.),  so  wie  durch  Zeich- 
nungen /II  den  botant8chen  Werken  von  L'Heri- 
iier,  i>  es  fo  n  taines  u.a.  rühmlichst  bekannt^  ge- 
boren zu  ^aini  *  Hubert  in  den  Ardemiap ,  aas  Uk 
1759. 

Am  13.  Od.  d.  J.  starb  aa  Klagenfbri  AI osra 
4Pr a  a  n  fei ta  er,  Magister  der  Pharmacia,  da  Ittami, 
der  iHB  die  Flora  Klmtbeaa  aieh  sehr  ¥Me  Ve«> 

dienste  erworben  hat,  uiiü  debsen  Uiu^ruphle  wir 
iu  einem  unserer  nHchäten  Blatter  sue£Ulir|ichcr  wm 
4ieCern  in  eleu  Stand  gesetet  sind. 

Drackfehler. 
laia  Bd.  L  a  ai.  Z.  la.  tl  aecktem  U  nlttieni. 

^     —     n  98.  n.        5,  Kin wiegen  1.  Reimescn. 

—  —    i>       w  18.  „  Hochgebirge  1.  Htchgebirgsflor. 

•   —     —    „  44.  „  11-1^4»  fies  Schuppcnschilde«   I.  dar 

SchuppensehUdcr. 
5,  40.   „     4.  „  negativ  1.  vegetativ!^ 

—  —    »  47.  ,5    y.  V.  a.  ft  h>  Rein^  1.  bei  Iteiaan* 

—  —    » 53    „    t.  st  nialer'l.  Triften. 

—    „  —  «  ai.   15  dwselbea  I.  derielben. 

—  —    M  eo.  V  AI-  V.  u.  ist  das  ,  nac^  ►identalii  w 

löscfipn. 

—  „15.   „   15.  8t.  dccipioiitibiiR  I.  decrescentibui. 

(Uie^u  Literber.  Nr.  10.) 
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Regeiisburg,  am  21.  December  ISM« 

I.   Original  -  Abbandluhgen» 

Noch  e'mige  Bemerkungen  Uber  den  tegetabWnclien 
^  MemtranmeU^  und  sein  VerhäUnlse  %um  Stärk- 
^   mehl:  von  Dr.  Bl.  J.  Schleiden,  Professor 
|n  Jena«  ' 

In  Nr.  S9.  dieker  AKiV^r  findet  sieh  ein  aehr 

interessAnter  Aufsate  von  Hugo  Mob I:  „über  die 
Waoe  Färbung  der  vegetabiUMheii  Zellenaieoibraa^ 
durch  Jod.^  Ich  A-ene  ndeb  abermah  »etneoi 
freunde  Hugo  Alobl  auf  demsetben  Felde  ^ler 
Foraebung  fireandaeba^eh  eil  begegnen  «ad  ^friU 
mir  hier  erlauben,  einige  Öemerkongen  binzuzu- 
Mgifi,  bidem  ea  ariracbenil,  dase  ieb  ai»  denaalbeii 
Thatsachen  und  deren  nothwendiger  Zusaninienstel- 
famg  aiit  andern  eiwaa  andere  Keeultai^  gesogen 
babe  ala  Hugo  VabL 

Fast  alle  .Angaben  Mo  bis  kann  ich  aus  eige- 
nen aelion  lange  gemaoliten  Venmehen  beetHtigeii; 
—  ich  musste  vFobl  darauf  keatiaen ,  da  ich  mich 
Ton  jeber  bei  ,den  Varsocben  laH  Jod  aaassohliess- 
lieb  der  von  M  o  h  l  als  die  vorsfigliobite  empMdeMO 
Metbode  bedient  babe* 
^  Flera  leto.  47.  A  a  a 
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Den  Aafiuiie  über  das  Amyloid  von  Dr.  Vo  g  e  | 
und  mir  (Jn  Poggendorffs  Aniialea  vom  Jahr 
1839)  Mheint  Mobl  nUhi  gekannt  zn  haben.  — 
Wir  fanden  niimUcb  bei  iin«eru  Untersuchnngen 
über  das  AHhmmmi  der  Legniinoacn^  dm  aieki  die 

Cotyledonarzellen  von  Schoüa  lallfoUa  \\\\A  spccwsa^ 

Hfmenma  CmtrbaHli  Mu0u§ma  wrem  itnd  8p.  tue., 
jimartniw  itMea  nicht  nnr  dnreh  Jod  bUoen,  son- 
dern überhaapt  ein  Verhalten  aeigen,  weiches  die 
Subetana,  ans  der  sie  bestehen,  ebenso  vreit  von 
der  Holzfaser  als  vom  Stäikmebl  entkiaii  die  wir 

'f^sewegen  Amyloid  nannten. 

Ferner  schernt  Mobl  die  Arbeit  von  George 
J»{ckle  (Annais  .oi  nat  histor  etc.  ftlai  i83U  1650 
nlehl  gekannt  vo  haben,  wo  er. die  Uaae  FürUiog 
des  Frnchtlagera  der  Flechten  durch  Jod  ausfübr- 
Heh  besebreibt  leb  habe  d^eai  nur  naeh  Umn* 
anfügen,  dass  diese  Färbung  ebenfalls  bei  Bufeamy" 

„099  eintritt  nnd  d«a#.  bei  dea  ip'leohten  en(sabiedfn 
jBlirke  vorhanden  sik  seyn  seheint,  da  sich  dieAec! 
bfiioi  Jiochen  in  Wasser  aUmahlig  auUf^sen  und 

,  einen  dnreb  Jod  blea  nn  flirbendeii  Kleieler  bildw« 
woan  sich  besonders  Bwreru  eüiafU  eignet 

Die  Färbniig  der  ganven  finbetans  MUeUmriä 
islaniUca  war  schon  früher  bekannt ;  ich  füge  mw 

neeli  hiiifcoi  dnei  hier  oonstant  nnr  die  Ktndeneohteb* 
<  ten ,  aber  nicht  die  Fasereellen  -  im  Merk  g^Krbt 
werden,  dass  erstere  sich  im  kocheodeu  Wasser 
(MeeitstHrke  Begn,>5  lefeie«^  naebt  Celirke* 

mehKirtige  Faser  Bersc.). 

■   /  ' 

> 

■  p 
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Uobl  kiUe  wie  mir  «ehititi  aoe  teiiiea  Untere 
«Mhongen  Mrel  BefatOslie  Btolmi  k(inMii,  'Um  cv 

«osdrückiigb  wenigstens  nfoht  daraus  siebte 

^  1).  Shm  t»  Mk  dem  Jod  als  Keagana  aaf 
StMrkemelil  nichts  meiir  ist. Was  schon  aus  der 
-iiiUdeoiuliig  ^des  AarfioMla  folgte. 

2>  Dm  die-  blaue  FMrbong  vegetabilischer 
StoÜB  dareb  Jod  keine  eig^ntUebe  ebemiscbe  Ver- 
biiidniK.iat 

«  Die  verschiedenen  vegetabilischen  Stoße  neh- 
mh  Ton  Jod  alle  Farben  aa,  die  das  Jed  aelbti 

in  eelfien  verwbiedenen'  AggregatamMiideii  leigt 

und  keine  andere.-  •  -       '    '       *  . 

Eine  groaee  Menge  Kleialer  wM  •dknrob'  eliMti 

Tropfen  Jod  biau^  durch  einen  evreiten  dunkler 
'ik  tb  w%  geftrbi  bia  'swiSitligMigipankt  Bine' ge- 

aftttigte  Auüösong  ist  aber  keine  chemische  Ver- 
.bbidaag*  «  ' 

.  Mobl  apaMbt-irieb- dagegen  «aua  Cp*  -6tV.),-daeB 
idae  blaue  Färbung  der  Membran  eine  wesentliche 
.ViiiMedeaheil  Van  g«v»tNmlleb8r4h»ihieaibr«ak'aii- 

'Oatge,  weil  es  nicht  wahrscheinlich  sej^  dusH  Zellen 
aoa  .verschiedener  Sabstana  g^büdet  nabrn  einander 

'in  derselben  PflaNoa.  wakoniiiieii,  doob  sagt  er  ()>. 
diMDi  dasa  die  irerscbiedeaeFiu*bung  nicht  blims  von 

.-dam  "Jod,  saudem  äüob  wom  dar  Besehaieabel»  der 
Membran  abhänge.    Diese  verschiedene  Üenehaifeti- 
•halt  .kann  aber  atobi  dia  Uasee  Lorkaabeii^  seyo,  , 
denn  viele  Arten  Pflaneenvallerte  sind  aum  Tbeil 
£eater  ala  daa  tiewaba  maneber  TaugarteH,  ^ 

A  a  a  S 
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Mesaghja  und  lockerer  als  die  mdftien  Zellenmein- 
teMM,  «fe  werdM  mhmt  do«h  dnnh  Jod  nMil 

geiarbL  So  ist  Jas  BasBorin  im  Tragant  hgumnii 
ttS^abar  loektrerAb  die  fiingeslrautonSlfirkeköriier- 
«keii>  aber  deeh  tIoI  weniger  loeker  ab  aebr  var* 
dttnnter  Stärkekleister.  Dieser  und  die  Stärke  wer» 
den  alm  doreh  Jod  geiirbt,  das  BaaBoria  aber 
Dicht  —  Dem  Bassoriu  nahe  verwandt  ist  die  PH  an- 
MDgallerte  in  denOrehiaknolleii.  Weiia  oua  dieae 
bey  der  trieb  aUoittig  bifalendeii  Knalle  verfcilgt,  so 
findet  man  dass  sie  am  Anfang  und  an  Ende  der 
^  VegelatfaMperiade  der  KnoUa  blan  gettrbt  wM 
und  nach  ihrem  gansen  übrigen  Verhaiten  gerade- 
wm  anfe  SftKrkakleiiler  bealebt.  —  In  der  astttieren 
Periode  aber  zu  der  Zeit,  wenn  die  Knoileti  zur 

m 

Salepbereitnng  geeammek  werden,  £Srbi  sich  die 
Oallerte  nlebt  bkni  darohJod  nnd  seigt  aneb  eonel 
alle  charakteristischen  Kennzeichen  der  Gallerte* 
^  Ja  daa  efatiebate  Beispiel  iat,  daMBtirhebleietar 
nacb  mehrmaligem  Abdaoipfea  und  WiedenMfMseii 
aebainbar  nnf erindari  aeiae  Kigentehah  doreb  Jad 
gebüneft  an  werden  ferttar*  nnd  so  dem  Gommi 
l^steh  geworden  ist. 

Der  Pnnkt  DimUeb,  anf  den  ea  bier  e^enlHeh 
ankommt  ist  der:  ,)Waa  man  unter  wesentlicber 
Vereebifodeiiheit  aweier  vagelabiliseber  SalialaaMS 
verstellen  will." 

FreuiMl  Uobi  a^beini  geneigt,  vieiea  den  Giio- 
ndkemanbebnan  etellen;  leb  bin  der  Meinung,  daae 
wir  da  lange  warten  köimien  und  dass  wir  uns 

* 
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mtämi  fadTm  mätmn.  Dit  CMmker  «M  .bb  JetM 

viel  KU  wenig  Pliy«iulogen ,  um  gerade  aiti  *  dett 
Stofleii,  iin  die  es  eiob  Mir  handeift.  Irgend  etwa» 

OrdeiitUeliee  anfangen      können.*)    Werniebi  die 

♦)  Weuii  man  die  iiichtssa^ciidea  Ui  thpile  vonBerzelius 
und  Liehig  über  die  Schwan  naschen  Entdeckuug;en 

.   der  eihrmigipifee  Meet,  lottle  neu  gleete  dfo  MM 
Beim  Ulleii  nie  veo  -eelelM  ISag^  wie  ei«  JücieefHi^ 
Ut,  gehört.  Was  aber  ebne  Frage  darene  bervorgeht^ 
Ut,  ilah»  bic  von  dem^  wna  die  ueueiea  Miero»cope  und 
jieueren  Untfibuchun^methoden  leisten,  gar  keine  Ah- 
nuiig  haben.   Wenn  Lieb  ig  neiety  tu  sey  Mode  ge* 
.  werden,  aHe  fdeiaen  KAgelchen  ergeniadberMaterie  ZeUen 
se  neiwcn ,  go  aatweiteä  wir  ihm,  daee,  wer  bei  ee 
grossen  Körpern  wie  die  Gäbrungüpilze  nicht  uiit  vdlJiger 
Evidenz  nachweisen  kaiiii ,  du&s  es  Zellen  sind,  besser 
,thüt^  die  Physiologie  und  d^i^  Microseop  an  den  Nagel 
SU  bilagee  und  bei  Herrn  Liebig  mit  der  Lupe  erga« 
niscbe  .Kig,^ben  su^  betraehteti.    Uebrigene' erkennt 
man  die  Gährungspilse  nkht  blos  als  Zellen ,  sondern 
man  erkennt  auch  in  ihnen  noch  Terschiedenartigen 
ziyu  Thcii  körnigeu  Inhalt.   Wenn  aber  ücrzelina 
ven  der  Schwan  naschen  Leichefertigkeit  spricht  ^  so  - 
weise  man  in  der  That  nicht,  was  man  su  solcher  Albern- 
faeit  sagen  seil.     Ich  wSnsehte  der,  Chemie  ans  eellem 
Herzen  Gluck,  wenn  Herr B  e  r  z  e  I  i  u  s  alle  seine  Unter- 
SMchimgea  von  jeher  mit  .dir  durch  so  uiiifabtiende  Kennt-  • 
aitee  geetutsten  Umsicht  und  der  4lurch  beeehetdeaen 
Zweifel  ia  eeine  eigne  Kralle  gegen  aHe  vergeftMlen 
Meinungen  gesi^erten  Grfindliehkeit  onlemonmiea  hatte» 
wie  Schwann.  —  Fielen  Herrn  Berzclius,  als  er 
jene  Worte  schrieb,  denn  gar  nicht  die  erbten  lOO  Seiten 
des  6ten  Bandes  seiner  Chemie.  eh%  nm  ihn  bei  eebehem 
Urtheile  eeheaaroth  »i  machen?     ^  . 
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ohemistben  Untersnchungen  besüindig  mit  genauen 
nImiMipiMkeii  ÜMbaehftMgen  bt^Wtet  oad  wie- 
40i*nm  bei  iilleit  microscopischen  ITnIwrmielMingeii 
idoht  bittindig  riii  oheuiischeii'Vai'bHliiiiMie  berück- 
ri<ibtlgtv  wird  in  d«»- CbrnnknuM  dar  Mbmdm 
Pflanze  nie  etwas  Brauchbares  leisten.  — 

Uag  es  nir  hier  vergilnnt  seyn,  einen  Venuob 

ftur  Lösang  der  ubigen  Frage  eu  liefern  and  dab^ 
eiwi»  weher  imeBiifiübren ,  was  «chan  in  Jahr 
1838  (M filierte  Arcb.  p.  14S)  in  Icnrsen  Umriasea 
andeutete,  wo  ich  aber,  wie  mir  scheint,  nicht  all- 
gemein verelenden  worden  bin. 

Wenn  wir  Stoße  von  eiiiaujer  untei'scheiden 
WoHiki^  so  ist  wohl  die  eraie  und  näehatiiegeiide 
Frage  nach  ihrer  ohemleeben  ZmaoHDeneelsiing. 
Diese  wird  also  zuerst  .bei  den  näheren  vegetabilt« 
sehen  Beslandlheilen  an  berttelLsIchtigen  eeyn.  Oia 
Stofi<9  um  die  es  sich  handelt  sind  folgende :  - 
.  Znekor 

Gammi  • 
'  '  Vegetab.  IjiaUerte  voigo  Schleim*) 

InnHn 

Stärke 

Amyloid 

niembranenstoff  vulgo  Uolzfaser. 

*)^-Sciiicim  ist  ein  höchst  unpasseadci*  Ausdruck,  denn  der 
tlaerisobe  Schleim  ist  stickstoffhaltig,  dar  vegetabHische 
tticfat;  auch  hat  die  vogelahBtsehe' Gelierte  die  cfaarak- 
teristische  Eigrenschaft,  mit  'vid  frehimdaciit  Wasser  als 

j      fcbtcr  Kürper  au  erscbeiaeo,  gifide  wia  dk.  g«latiaa  - 
aiiiinalis.*  >-:'«••* 


■ 
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Der  Zucker  ist  naob  den  nenetto»  «nd  ilwv': 
•iMthnneRddn  Analymi  iler  a«>gcgofcijm(Ptoltii  Che*  ' 
iiiiker  sowie  der  geistreichen  Berecbniing  VQn  L i e* 
Irtg  au  Foi({^,  wie  folgt,  muMninengeeelBlr 
1}   Wasserfi'eio  11  leioi^yd  Verbindung    C    H     O  " 

nach  Berselias  nud  Jjiebigt  U  SA   10-  ' 
%}  Kryfliidlbirter  Bobrcoaker  Moh 

Gay  L.,  Th^n.,  ßerz  ,  Liebig  12   93-  II 
S)  ^  TniiibaiiMMk«|taoa  Tradban»  HMig 

und  StHike  nach  de  Sanas QV«  ^  t 

.  tead  Prent  •  19  I»  14 

4;)  üei*selbe  aus  der  krystallisirten*  '     •  ' 

Vef  biiMluag  mU  üochaais  naebi 

Brunner  19  19 

■ 

Bei  ailen  diesen  Formeln  finden  wir  12 
Kohlenstoff  mit  1#  — ►  14  At  Wasaer  verbunden. 
Bei  gewtesen  allgemeinen  Uebereinstimmungen  treten   , '  ^ 
aber  durch*  diesen  Wechsel  des  bieeaen  Wasserget 
iiallt  noch  Mannigfache  andere  VerselfedMhiAlen 
mt  n.  B.  die  Gübrnngslttbigkeü,  Dcnn-lliichEnckcr 
ist  ndt  4)  isomer  Bnsamamigesetae,'lsl  nlelit  ftti- 
^*uugsfäbig)  gebt  aber  mit  verdünnter  Seh wefelsäure 
g^eht  gersiiian  in  krystalllairten  SnNmbennncker 
.    ;i}  über  mmA  wird  dadnreh  gtfhmngsfthig.  Als 
^harakteriatiscbe  Kigenidiait  lir  - den- Zucker  ttber- 
liaopt  Ibttnnen  wir  luinm  etwas 'anderes-  als  1)  dm 
aussen  .  Geschmack  festhält^)  und  es  ist  bekannt, 
wde  er  ihaüaaoch  dieaeiiatt  anderiifegetablüaeheai' 
Substanaen  theüt  n.  B.  dem  Oelsüss,  thells  ab^ 
«nah  dndanhi  di»a  akb^  dem.  atisaen '«in  scharfes^  ^ 
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krAtzii^ndes  belmlMAt,  gane  alimältg  in  widrige  Cle« 

Abrilfl  precatorius.    2)  Ist  der  meiste  Zucker  gäh- 

ningaftbig,  ebwobl  «aeti  bier  der  MmMMiinekgr, 
.  Siüholitsdw  «ebeM  dbweiebt,  da.  doch  bekannt 
.  fef,  wie  leiciU  ii|iiiie»dieh  der  Uaiuiasocker  dordb 

freiwUBge  ZenietaiMg  «m  dea  ander»  Zaekerarte» 

sieb .  bildet. 

üunmd.  Vdd  dbeüa  Maaaeaelaff  kaaa  Uar 
aar  dea  aogenamila  Arabin  in  Betraebft  kommen, 
da  wir  da4  Basiorin  mit  aa  der  itgctabiliechon 
6ailerta  alhlen  aiiiMa. 

Die  besten  uod  neae&teo  AnalyMi  geben  tin^ 
Jolgfnde  ZoNauMnaetaaagen : 

I)  Mimoeagamiui  mit  Bleioxyd  ver-    C     Ijl  O 

buuden,  aaab  Befaeliaa  aad 
:    tlUbIg  It  SS   II  , 

%}  Arabio  bei  130^  getrooko«  naek 

fiiatirija^Vary  n  »(?) 

Also  mit  wasserfreiein  oder  krystaUisiriem  £ohr- 
aaaker  imniflr 

T0§.€Mkrie.  Darunter  verstehe  ich  viele  Stoflfei 
die  aiiter  sehr  versdiiadenan  Naaiea  ki  den  eli^ 
»IlcbeB  Haadhtiabem.  Yoritaamaas  naaienttlch  den 
Rfianzeiisobleioi,  Baasorbit  Calenduiiu,  Saiep,  Cara» 
ftkt^  lleeikL 

Esfeblt  uns  hier  gänzlich  an  guten  Elementaa» 
t^y$»n^  WM  bei  auiigea  Eorioien  das  StoSea  wakf  - 
m  Wlaehaidigea  iiiv  «ber  tenmitlieh  beim  Pectin, 
M^^(4iej[  daeb.aahaelb  i»ieiaa  eigaaa  Säara  übei^alil, 
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den  Chemikern  sehr  zum  Vorwui*f  gereicht  Beide 
Mfumft«  Aiuüjrm  vim  Uermaiiii  <C  10  HO  SO) 
und  Guerin  Vary  (C  9  HO  11)  widerapreeben 
sieh  ontei*  eitumdar»  berahen  auf  der  uwcherii  Ua« 
ibod^  daaTraaknanai  öod  widarspraohan  der  Leloh- 
tigkeit,  mit  der  einige  dieser  Siofia,  2.  0.  ßalep« 
aakMfli  in  «adara  SuhataiiMn »  %  B.  Slirfca  llbar- 

gehen,  wie  ich  schon  oben  erwübnt  habe. 

Vapi  it^iMa  haben  wir  im  Jabra  iSSS  awei 
Analysen  TonMuldar  arhalian,  weloha  wenig  van 

einander  difiertreu,  abwobl  er  Leanladon  Taraxacum 

m 

rniA  Jbmia  dasa  banotaia.  Haida  laiaaa  aiah  «nga- 

l^woogen  nach  dev  Formel  C  12  HO  iO  beiechDcn. 

Daa  SiärifmM  jai  in  naaerar  2iait  ao  viel  ba- 
arbeiteft,  das«  eine  waUUuiige  Litaraiar  darttbar 
*  anlaUndea  ist    Viel  Weiter  sind  wir  nicht  gekom- 
men,  indtas  haben  wirDentsaban  doab  dati  Trinmiib  ' 
arlebt,  deee  nach  vielen,  bei  geringerer  Oberflfieb^ 
liahkaii  bn  AvfcciiMi  kiahk  m  vorm»idandan  Uo^- 
wegen  die  Franaosen  besonders  durch  die  oner- 
aittdliahan  Avbeiiaii  Payan'a  aadiiob  da  intgekom« 
men  sind,  wo  wir  durch  Fr  1  tiBcba  aehan  yar-aabn  " 
Jabraa  atandan,  and  dasa  mm  anfiing.^;  allgemein 
4m  gaaa  am  dar  Luft  gegrifiene  Phantasies({|c^  A^* 
ttaapail's  Manier  in  die  Utararisi^e  ttnmpelkanH 
«sar^  an  warfinu  '  Savada  balm  StftrkmeM  hat  aa 
aleb  raabt  eindringlieh  gezeigt,  wie  bei  Uiitersuchuii- 
faü  aagartscbar  Slaffa  daa  Miarascop  ond  swar 

,ein  gutes  ganz  anentbebrlicb  ist.  Ich  glaube,  wah- 
mmI  dia  Cbaombaa  aller  Orten  aber  die  faaiaag<»a  * 
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Natur  des  Starkniehls  irrten  und   /.weiMten ,  ist 
«i  kelii€üi  Pliyt«(oiiieii  auch  nm*  eiii^ii  An^enMiek' 
tlngeAlten,  ih  vSHtge  BkshtiglMit  d«r  f  r>U0€he*<chm^  - 
Unters tichongen  in  2&w«llei  ku  seteben. 

Di«2iMamni^iia«lsiing  de«  BiMniehls  ab  einer 
einfachen  nähern  Pflanzensub&ianz  ist  jetet  über* 
CflnatkiiBeiid  von  aitenOlitiiiikeni  gUAA  angMiMiaMn; 
])  Gewöhnliche  StXrke  tmeh  Der-   C    H  O 
setins,  Liebig  und  Payen      IS  'M-  10 
S)  Idindiaehe  HooaatSribe  na^h  Hnl* 
der  (Bull,  des  seiences  phys«  en 
N4«ri«nda  1^)    *  It  M  10 

Diese  lct/,te  Furinel  ist  nach  der  M  u  1  d  e  r  sehen 
Analyse  leiebt  ah  b^reehnen.  Die  fip<lbereii  ab- 
wetcbendMi  Analyaen  waren  in  tfer  sehr  mangeU 
haften  Darstelinng  der  Flechten  stärke  i>egriindel. 
Da  die  8tirke  hier  aneh  die  WUnde  der  ZeBe« 
sowie  die  Intercellularsubatane  bildet  und  nicht 
rein  meebanleek  gelreiMt  werdM  kann ,  ee  iat  ee 
HafMiek  ^hr  schwer,  sie  ganz  rein  cu  erhalten.  " 
'  Uae  gleiche  gUt  auch  für  die  sag.  üoUfmMr 
•odeT'beaeer  dan  i^egetabilhHdmi  HeoibfiMMnaleC 
•Viele  An^dysen  desselben  sind  ganz 
nnd  ^erinnern  aebr  an  die  Zeit^  wo  wmm  die  geaee 

Pflanze   im  Mörser  zc?rstiess   und  in  den  Tiegel 

Abat.  U»  QhmmÜM»  Hiirn  sieh  diaae  Mühe  aparae 
l(tonen  und  würden  aie  eieh  gespart  kiahett^  'wann 

aie  einen  eMtferiiicn  UßgriÜ*  ven  der  Organisation 
gehiibt  bitfteiv  NMt  mr  Amm  mM  deg  fuibiah 

Ixalt  gftn^  oder  tfaeUweise  mit  auelyau*^  worden 
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e»  kafldJioch  daeu,  dass  die  v^etabäisckeMeiubraii, 
aur^hdrlüglMi  ft»  FMssigkeit  alter  Art,  in  Ihrer 

'  Subatanr  selbst  eine  .  Menge  Ablagerungen  entliSIf, 
dia  Bohvrer  oder  ga^  Dicht  gam  sir  entferHen  8ind,> 

Dennoch  geben  die  Analysen,  von  ausiiczeiehneten 

MfiniierM  aii#*SorgfaU  mitamofiiiiien,  üt^erraacbende 
RiMttatv. 

'  Weiden  •  und  Buebabäaniholz  dnrch  C  H  O 

Wasser  ex-trahirt,  dann  getrocknet 

nach  Prout  '                           12  IG  8 

'  Btm  an  der  Lnft  getrocknet         12  22  11 

Verschiedene  Zellenolenbranen  vülilfi  *  '  " 
gereinigt  nach  Payen  (Ann.  des 

scIences  nat.  v.  IS39)                    12  SO  10  ^ 

Diess  letzte  Resultat  hatte  ich  nach  meinen 

Versuchen  über  die  Umwandlung  des  Holzes  in 
Sliirke  durch  Aetzfcali  nnd  Scbwetelsfiure  im  Voran» 
verinuthet  (I^ogge  n  d or  fs  Annalen  1838  ßd.  i. 

391  seqO« 

\  Oll  Amjfloid  sind  noch  keine  Analysen  gemac^.  ^ 

Betrauhten  wir  diese  Formeln,  so  linden  wir 
'tel  aUeu  euia  glaleha  Shwammenaelgnog  aus  den 
fooMnesn;  lOiadieh  12  Ai  C.  luid'SAt  Wasaer -4^  z 
At.  Wasser.    Wir  finden  aber  dasa  dieses  x  nie  so  * 
badratend  ist,  dasa  ea  die  GräMsn  •  der  VariallM 
Jbei  Eifieai  and  demselben  Stofi  (dem  Zucker)  über* 
«abritte.  Ba  «aigi  aiob  ans  also  dieOhnmdgKebkelt, 
die.  gebannten  Stefia' dnrdi  die  ehewieebe  Kosam' 
Misnsilwing  rn  unAtrsefaeiden,:  indem  all^  wewijFir 
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den  vei*8chiedeiieii  Hydr^tEmutMidl  nwfcerttekihlttigt  I 
UfiS€ii,  iftower -«md,  odw  aus  e'mev  und  deraelbeii 
KoUcurtiiffmeffge  mit  Waüir  vetbwmäm  fa^tiliBii, 

VeberüchL  der  Ai  i/ciUn  und  Veränderungen  der  kon, 
h^Um.  th9M9ckafi  tarn  JmU  —  Üteembat  IHM. 

Der  Wttiisch,  die  von  «uMern  anewirtigM  Cel> 
legen  ntid  Fi^eunden  giitigst  eiiigesaiidteu  iUermri- 
•ehra Beitrige  eo  beMeie  eiitfglMilii.dieeeiiBlitteni 
sor  OeffientUchkclt  »u  bringen,  mag  un»  entocbtd* 
'  digen,  deee  wir  erel  die  letoten  NuaMBem  diceer 
Zeitschrift  Air  ane  eelbet  in  Antprudi  nehmen,  am 
di^riu  Keebenechaft  Aber  unser  Wirken  während 
dee  vergengenen  Beaeelers  äbnoeletleii,  tmdmigleieh 
ffir  so  viele  schätzbare  Bereicherungen  unserer 
Sammlungen ,  die  ■  uns  während  dieaea  Zei&l^amea 
zugcküinmca  äiud ,  den  innigsten  Dank  öfientUch 
liiMwnaprecheu, 

Die  Gesellsohaft  biett  am  1.  Jon!,  6  JiiU,  4. 
August,  1.  September,  6.  Oktober,  3,  November 
jmd  1.  Deeember  ibra  ordenftttafam  Btenngen,  mid 
vereinigte  sieb  zu  einer  aussei*ordentlichen  am  IX 
Navamber,  fia  wird  genigaOf  daa  ia  danaaHim 
Vorgelegte  und  Verhandelte  bier  nur  aommaribch 
iuiAflimmeusflsiaUai^ 

^^^^^^^^^^••IPW^V^^"  ^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^^ 

flitt  dam  Bif{tiiiia  dleaas  Saawfafi,  dhai  araleft 

^mU  ihrem  füüfi^jgjkiu'igea  Jubiläum,  das  durch  die 
'  huldV.^"^  UabmahMe  daa  PratelriaHrtaa  dmfpb  8«. 


Uoheit  uusem  erlauchten  KronpriuzeU| 
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md  dureb  die  von  denseibeii  gegefiene  Emiäabii- 
goag,  eiM  .Pr»iMi«%Mb«)  die  Bearbellang  einer 
Pflansengeograpliie  and  PAensonf  tetlstik  von  Bayern 
betreffmd)  anmeehreiben ,  «einen  CHenspttnki  er- 
reichte ,  fand  68  die  GeselkchafI  vor  Altem  noth- 
wendig,  ibre  aek  dem  Jabre  1790  keiner  Beviaion 
malir '  imterworfcMii  Sininten  mit  den  wImmH' 
schafdichen  Tendenzen  unserer  Zeit  in  zweck- 
■liiaaigen  Kinhliny  n  brbigen  nnd  deneeiben  9kt 
dte  Zukunft  jene,  voit  der  Zeit  geforderten  Erwet- 
ierungen  sn  geben  ^  weiolie  neben  dem  biaherSgen 
rein  wlaeeneehaWieiwm  Streben  auch  efn  Eingehen 
'  attl  die  praktisdien  ßesiehoiigen  der  Wisaenacbaft 
-gealaMeii«  Wir  werden  mit  dieaen  revidtrien  8l»-  . 
tuten  die  erste  Nummer  dea  künftigen  Jahrgänge , 
dieaer  ZeÜaebrift  ertiSben. 

In  dem  g  e  s  eil  a  ftsfii  h  r  e  n  d  en  A  u  s  sch  usse 
..derGleaeUaebaft  trat,  naebdem  der  biatierige  Sekre* 
Iii*,  Rath  Bfneel)  md  der  blaberlge  Kaaüer, 
Uofratb  Or.  Lang,  den  'Wunsch  ausgesprochen 
hntMi,  Ton  den  dhnreh  aie  arti  danlmiewenliem 
Eiter  verwalteten  Stellen  entbunden  %\x  werden^  V 
dteAendemng  ein,  deaa  der  L  Proleaeer Dr. Film- 
rohr mit  dem  Amte  des  SekretSrs,  der  fürstl. 
Tbnrn  und  Taxia'acbe  Batb  liäneel  aber  mit  den 
emennRigen  vea  imaaeien  vewaui  wiirae> 

Die  innere  £inrtebtong  des  botanischen^ 
Aariene  wer  Oegenatmd-,  vieiaeMger  Bemthan* 
gen,  nm  so  mehr  als  die  Gesellschaft  in  einer  sweck- 
mieeigen  Umgeetakong  mid  ErweHerong  deaaelben 

» 
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das  \vu*kftaiii8te  Mittel  erkannte,  Etnfluss  aut 
linndca»  md  ,6«rtoiikoiUir  der  t^Maiem  Umgebwi 
gen  ansei*er  Stadt  gewinnen  und  damit  ihre  von 
nun  an  auek  prakXiacUeii  Teiidanaen  su  baihAligan, 
BfaiThell  daatellMMi,  darbWiar  nor  m  Baaniadhriaw 
beniitzt  wurde,  aoü  daher  vaan^künitigen  Jahre  an 
Mtt'  Saaripelplinlita  der'  Deqaaicn  firaelielmafiii 
im  Gebiete  der  Blumlstik,  so  wie  der  ökonouiiscben 
nnd  ieelinifi€han£o4attik  geauichlwerdeii^  Mnaebao 
rdaii  aeknertfn  Ckwiahaen  'dar  deataahan  Flaf«  mnd 
den  immer  mehr  tja  erweiternden  Alpenparthieen 
•ach  jene  daai.Avga  waMgaMilgen  Femen,  wel- 
chen der  Oesehmack  des  Tages  huldigt,  zu  vereiaigeii, 
und  dadoreb  Jaden  Liebhaber  der  äatharieeban  Bo- 
tanik in  den  Stand  zu  seteen,  dieselben  kennen 
und  anbauen  au  lernen*  Jsla  aoU^ieraer  auf  dieee 
Weiae  der  eivia  Schritt  geecheben,  perlodiaeb  wie» 
dertLchrende Blnmenanaafaelbtogeu  iitüglicUzu  macbeii, 
'  nm  dttroh  dteatflbee  dee  Simn  für  d«i  Sefadne  oed 
Grosaartige  der  PAanzenHelt  auch  in  weiteren 
Knaiaea  foriwähreed  Aawrcgan  ^uod  .xa  belehan* 
Endlich  liegt  ea  diieh  km  Haue,  der  Oeeellacbaft, 
lail  ihrem  Garten  eine  üilduägeaehuic  iür  GÄi*tMr 
ftwaiter  Klaaae  eil  rerbladtfn,  um.  dbadnrdi'. einen 

:aahr  füblbai*en  BeJürimsse  uiiierer  Zeit  entgegen- 

nnkonunan«  Dajededh  di^JBrraiäbHi^dieafrZweake 

grossentheils  auch  durch  die  ungetheiite  TbStigkeit 
Ciieaa  aigeeeu  .Gä»*iiiei«  ibadingt  aeyn  ÄiU'ä»,  ae  be- 
«eideaa  die  OeaaUaabldk,  ibren  bieheelgen  GXrtner 
Friedrich  flleyar,  dar  aia  al&dtiacb^  j^taatagatt- 
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•  gfi'rtner  sah^n  «ioea  «ebf  aoftgpdebiilQti  Wirkaugskreia- 
beaitst,  unter  ZaMedeiiheitfibeseugung  mit  seinen 
bisber  c^oleisteten  Diensten  vom  h  Januar  1841  an 

•  Miller  OMiegenheilen  gegm  e]e  tm  entbindeyi,  nnd 
an  dessen  Stelle  den  seitherigen  Gehülfen  im  bota- 

'  nischen  Garten  su  München  Edqardlioeaa,  der 
daroh  aaiM  Baobadttufi^  Ciher  die  Einwirkung 

•  der  Kohie  auf  die. Vegetation  bereits  die  Aufmerk- 
aankeit  des  wissenschaftlichen  Publikama  a«f  stob  ^ 

.2U  lenken  gewuä&t  hat,  zu  beruien. 

Uebrigens  erhielt  der  botanische  Garten  im 
I^aiiie  des  vergangenen  Sommers  von  Herrn  An- 
dreas Fl  eis  ehinanii)  Kunst-  nnd  botaniscfaem 
6 Artner  m  Laibach  frische  IVoreeln  von  Oebirgii- 

,AconUen,  nnd  von  Herrn  Etafsratli  v.  Fischer  ii| 
8t.  Petersburg  eine  aasehniudie  Ansahl  seltener 
Sämereien. 

UieBibliotbek  derGesehebalt  hat  inkeiiMn 
Jahre  noch  sa  viele  and  sehXtsbare  Bereicherungen 
einhalten ,  wie  in  dem  verflossenen.  Dem  .bochher- 
«igen,  in  diesen  BMttern  bereits  gerühmten  Bei- 

^spiele  des  Herrn  Baron  v.  Cotta,  der  ihre  Jubel- 
feier dvreh  ein  Geschenk  seiner  sSmmtitehen  bota- 
nischen Verlagsartikel  verherrlichte ,  haben  sich 
auch  mehrere  andere  ebrenvi^erthe  Veriagshand- 

-  langen  maers  dentaoben  Vaterlaadea  angeschlossen, 
indem  sie  mit  gleicher  Gros&muth  die  von  ihnen 
verlegteil  natnrbistorlschen  Werke  in  unsere  Biblio- 
thek und  dadurch  das  innigste  Dankgefühl  in  unsere 
Hersea  stifteten. 
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Herr  BodibXndier  Ferdinand  £nke  io 
langen  überMiidfe: 

I)  I.  C.  H.  Wolf,  über  den  widerrechtlichen  Verkauf  vtm 
geheimen  Ar^^^funiUeiu  in  wedidai«Q|i-jM)lä0iticber  Um- 

a)  Th.  W.  Chr.  Martins,  Adiossbucli  simmtiaeher  Apothe* 
kenbesUxer  m  Bayern.  1838. 

KliD^aieek,  I>r.  Paairi  JlpirtMenHrdainit'lM^ 
4j  PhaimaeeiitieelieeCem^poBdiiisblitt  SlrS64AMil»clila»d. 
Herausgegeben  von  einem  Yereine  «addeateeher  ApoÜM- 
fc«r.  I.  Band.  188^ 

Die  D  i  e  t  r  i  eh'sche  Veriagibwdlrog  toOMi»- 
lingen  überschickte: 

5)  F.  Th.  B  a  r  1 1  i  II     Ordiiies  naturalea  |tiantanini  eonm- 

qiie  characteres  et  aftiaitatcs.  1830- 
8)  J.  F.  B 1  u  m  e  n  b  a  ch ,  U«|ulbu€h  der  Natui gesehacbte. 

XU.  Ausgabe.    1830.  ^  ^ 

7)  Cliinnaei,  SystemavegetabflinnL  £dit  XTL  caraale 
C.  Sprengel.  Vol.  L  —  V.  1888  —  88- 

8)  A.  Sprengel,  Tentamen  Supplpmenti  ad  Syatematia 
vegetabilium  Linnacani  edit  XVl.  1828- 

J^)  hl.  C.  Trcviraniis,  vom  inwendigen  Bau   der  Ge- 
wächse und  von  der  Saftbeweg^ung  in  denselben.  1806« 
88)  L.  C.  freviraauii  Beiträge  zur  Pflantenpby^iologie. 
1811. 

Herr  Bucbblindier  Srnsi  Enke  in  Crlangen 
Sl^eniiacbfte : 

II)  Martina,  Grandriii  der  Pbannakognoaie  deaPianMa- 
reicba.  1888» 

18)  N e  e  s  v.TE  s  e  n  b  p  r  k,  B  i  s  c  ?i  o  f  und  R  o  t  Ii  o  ,  dir  Lnt- 
wickhincT-  der  Pflanzensubstanz,  pliysiologiftcb,  chemiicb 
und  inatliematiscli  dargestellt.  1819. 

irf)  Schubert,  Wandd  büelilein.    Neue  Auflage.  1834. 

14J  ders.,  GisiliitUte  tlei  Natur.  ULJ^ände*  «ene Auflage. 
1833        3T  *  * 

lf>  l>e#i.,  Reiae  dnreb  daa  Vwtmkni^  8  BW«. 

1827  —  1831.  ,  ^  , 

18)  Der«.,  RegiomDntan  iiiul  Penrbach,  die  Wicder- 
begründer  einer  selbststündigen  und  unmittelbaren  £r- 
foracJuing  der  Natur  io  Europa.  i8iB. 

(Schhiss  folgt) 

(HieF.Q  'faileHbl.  Nr.  S.> 
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Kegensburg/am  28.  Deceuiber  1S40. 

!•    Origlual  -  AbLandlungeil« 

Membfmmmloff  vnd  sein  Vcrhällmss  %um  tSiärk' 
Töii<Dr«mi  J*  S«hUideOt  ProftsiOt 

in  Jena«  i  ' 

Di«  BeobaehfaDgen  von  Meyen,  Diekiai 

Mobi  und  mir  haben  bewiesen,  dass  Jod  nicht 
ffiebr  Bor  Uoterschdldinlg  dieser  Stoffe  ohne  nähere 
'  Beslimmiing  dienen  kann.  Wohl  aber  kann  maii 
das  noch  iinmer  behaupten,  wenn  man  die  Art  und 
Weise '*be'r6ck8idh<igr,  wtödatf  Jod  etnVrltken  mdss, 
um  eine  blaue  Färbung  der  Stoffe  hervorzurufen» 
ibnd  In  einigen  FlMM  ^bt  Jod  alÜB^ding«  einen 
charaktcriKtischen  Unterschied  an  die  Hand.  Füp 
die  «ebte  GelaHm  wgeiäHH^  nnd  dne  ilmMfi  bleib! 
es  iiiuncL*  charakteristisch,  dass  sie  durch  Jod  nich^ 
geD&rbt  werden  können. 

'  iSUAnen  -vMr  ons  M«h  d^n'  flndefil  Unteimb^* 
dnngimerkmaien  oro,  so  kommen  wir  zuerst  zu  dem 
V€th9/Mti  dtoiei^  SioA  gegen  Sehivefelsämfe.  BioM 
wii'kt  fast  auf  all^  jjleichfurraig  ein,  indem  sie  die^ 
Flora  um»  48.  B  b  b 
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selben  ia  folgender  Ordimng,  Je  Didi  der  Daaer  wind 
SiMrl^  der  Einwirkung^  in  einander  überführl 

1.  \      %  Z. 

UetttirueDetoff  Stfirke  r 

Inolin       i  DexlriB,  Zaeker. 

Gammi  J 

Von  der  Gallerte  sind  fihnliebe  genaue  Ver^ 

suche  nicht  bekannt.  Berzellus  geht  über  diesen 
doeh  so  höohsl  wlehtii^n  Punkt  mil  einem  aber- 
fiächlicheu  ,,es  soll"  weg.  (Bers.  Chemie  III.  ed. 
Bd.  6.  407.)  Es  ist  indess,  wenn  wir  den  Ver- 
hältniss  beachten,  in  welchem  die  Gelatine  nament- 
lich in  den  OrcbisknoUen  sur  Stärke  steht,  im  hoeh« 
sten  Grade  wahrseheinlich ,  dass  diese  Snbstan» 
keine  Ausnahme  macht* 

Durch  die  Reaction  der  Schwcrdäu'urc  können 
wir  aUo  in  gewisser  Weise  bestimmen,  wie  kocii  • 
ein  Stoff  in  der  angegebenen  Reihe  steht,  wenn 
i\iv  das  suerst  entstehende  Product  der  Einwiru 
kung  kennen« 

Die  Einwirkung  der  SaI|»eiemKttra  ist  snnlehst 
M  beaehten,  aber  gar  keli|^  Erkennongsmittel,  weil 
das  Besuitat  der  Einwirkung  bei  allen  zuletzt üxai^ 
süure  ist,  so  wie  das  letste  Produet  bei  der  inten-^ 

bivsten  oder  anhaliendsien  Einwirkung  der  Schwe« 
felsäure  fiuletst  auch  eine/bumusartige  KMm  ist 

Aetzkali  bildet  tiub  alica  StoÜeii  zuletzt  Humus« 

stture,  ein  Stoff,  dessen .  genauere.  Kenniniss  wir 
noeh  von  den  Cbcnikcm  »i  erwarten,  hfiben.  Denn 
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wie  idi  glaube,  bl  Maldef^i  antfUirllcha  Arbeit 

(Bullet,  des  sc.  nat.  enN^erlande  |B40,  1.)  noch 
lange  kein  aicberer  AbscUoss  (vgl«  Malagati  and 

Der  seil  (IS  in  des  letztera  Chemie).  Dabei  zeigt 
Bich  nur  cUis  £igenl;büialiehe,  daas  Pflanzenmenibran 
durah  Koehen  In  eoneentririer  Kalilauge  in  einen 
Stoff  amgewandelt  wird,  der  von  Stärkmeiiii  wie 
leb  glaobe,  nieht  aehr  Teraebieden  iat.  r 
Es  bleibt  uns  ferner  zur  UnterscJieidung  der 
genannten  Stoffe  ihr  Verhalten  ra  Teraehiedeneo 

Auflösungsmiiteln. 

1>  Aetber  löst  keine  der  genannten  Snbstansen^ 
9)  Aleebel  Wal  nur  den  Zneker  etwas  anf. 
3>  Kaltes  Wasser  Idst  den  Zneker,  das  Gummi, 
die  Pflanaengallerte,  die  gani  ,gerrinigte  nnd 
zerquetschte  Starke  auf,  so  wie  etwas  Amyloid, 
4)  Koohendea  Waaaer  die  genannten  Stoffe  nad 

das  Inulin  nnd  leicht  das  Amyloid. 
&>  DUttirte  Ittineralatfnre  und  Aicalien  aile  Stoffe 
mit  Ananahme  dea  Bfembranenstoffep,  welcher 
sieh  überhaupt  unzersetzt  oder  un?erlinderi 
In  gar  keinem  bekannten  Henatmnm  aollM. 
Anf  fernere  Verschiedenhelten  einzugehen«  Jai 
Ar  den  gq^tnwXrtigen  Zweck  anndthig. 

Bisher  habe  ich  immer,  wenn  ich  von  Mem^ 
branenstoff  apraoh,  gereifiea  JHarlueligewebe  oder 
Reis  damnter  verstanden  nnd  danach  ebarakterieirt. 
Wenn  wir  aber  die  Wandungen  der  verschiedenen 
Pflanaen  mterancheii,  an  finden  wir  eine  grosae 

B  b  b  3 


Digitized 


Mettga  Stoffe,  AU  gans.aiiileri  Eigenaobafien  Eeigte« 
di«  genamiteii  ZoltunomWaiiM. 

-  Hebte  (Las  Amyloid  besiehe  ich  mich  Aof  dii 
Arb«i<  TOH  Dr;  Vogdl  und  f*ir«.  Ofealiit  hnbeai 
wiv  hier  einen  Stoii,  der,  vpoaii  auch  alle  ZeUea« 
mtebraaen  dnv^i  Jod.  geUftot  wurde» ^  dodhiiiiehi 
für  identisch  glommen* -werden  darf  mit  dem  Sit» 
terial,  woraus  die  ZeUea  des  Hoiws  oder  UoUuo^ 
dkriMrkes  Iksieheu,  .dann  d«^i»  bt  «p  wtenfgateiis 
ebenso  verscbicidei)  als  die  Stüi'ke  selbst« 

I>ie  meisten  Fuoaceen  haben  SaUaii,  dki  a« 
aitieiii  Stoffe  bestehen,  der  sich  in  kocheadt^m  W  as- 
ser leitfai  4mttüst^  dia  acIm»  hl  keiUm:  aiaaen»  Was* 
»er  sellr  aafqudlen  (selbst  tmo  Tbtll  «^rfiessen) 
iiad  beioi  Idialrackneo  ^ii^e  spröib  durobßob^iiende 
lUsa  Kafitm^.  bierin  und  in'  ihren*  eonaltfe»Ei|ren- 

acbraheu  aber  durchaus  aus  Pflun/.enaallerte  ?u  be- 

stehen  schaiiiefli.  .Ana  etliM  Kbnlieba«  Slieffe  be- 

«t^heii  alio  neu  eiitstaadeava  ZvUea  uitd  viele  Zellen 
im  AHMioMn  einiger  Legüoibloaan»:  Cef*  ;i>r.  Vogel 
und  Schieide»  Ober,  des*  Albaoitfn,  insbesondere 
der  'Li«guimausfui.  in.  Act»,A*     -ih'  :€v  VoL  XIX.  . 
F.  |L  Hoeb  riscbi  etäcUsMlwh  >  / 

W  iiuai  d^  .apgeudaate  Albufaett  eornenni 
fpteener .  belMch(4V< 0fK  «ei^  l  sMi  dUta«  ^ne*  «i^rosse 
MawiHgr»irigkeii  der' Wüdliicalioueu,  ia  Hinsicht  delr 

.Weitfiibait  cUytdrsMi4tan4)v  der  AeftMiehkeit^.dtti 
•V^eHMi^ne  ciim  Jod,  ae'dasA  eef  bald  der  Oallert^, 
hsLiik  dem  Aa^ytoidy.  bnidi  depii  warbliebeii  Jisndir^- 
nenstoff  »äket  ati  stehen  scheint   Wie  gans  rer- 
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2>eliiedejL  Uli  leiucH'  Ji^  Subäkiiiz  der  meiste u  Flecb« 
4M  fOQ  .  dttp  ^»wölMiltoh^n  JUei|iJ»rMieii«4o|fe .  uail 
gellt  bfi  4«r  €ei^ark$  UlmdUm  gradenii  in  einen 

•okeiden       JBbene«  mag;  hier  4et  «0  aigeiiUiiKfli- 

Ücben ,  t^lg.tti*üg6n  ti#vrei>e«  der  Pilze  Krv%  äh- 
mmg  geMbtthfeii'«  -  w^lf^M«  gietobwaU  .annli  1  mmk 

Pay  eu  Ch.  a.  O.)  mit  «Stark lucül  iäumer  i^t.  UeacUr 
ifiu  fvir  fecnei*  .4io.§riie«ßj  Vtrecbiedenfatift,  4h  M 
•der  Sbiwiriiiiii^  voa  AHduili  und  SdhwefirieiUir« 
'auf  4ie_venichiedeiM»il9  .übi^igeiis  dem  bebten  Aleni^ 
JbraB€i»Bie0a!b(»isiiMiibl«id€r0  Subetanaati.  wid  aeUhi* 
Huf  die  versubitriißiieii  IliwiW  ciuei*  und  der^^elbeu 
4&eUe.  «lauäfidat^  eo  küanan  !wtr  di>cb:  obnmtfg^eki  - 

aiisteben,  2U  erklären,  dass  lucr  auch  cjuatltative, 
jftßf:  ßyif  4äkßmmbAm  er«keiii4>are  1  alea.  dar 

•abamiaeban  NMtar  der  Sdbelana  angelidriga  Va^• 
s^hjedeobejtea  statttiad^.  Aber  ^beii  ao  graaaa 
VarscMedeiibailen  kaoMf  aeab  bei:  dan  anders 
^ananiilen  StuUc'i)  vur,  wie  unendlicU  sind  die  Niiaii- 

ca».dea  Stäf^kwahlai  daa  fitmaii  der  (Sallerlaf  dai 

ZiRUt.i:»  aub  verbcliAvdeiiea  i^lLiü^j^eii,  mid  PÜauzeu- 
ibaileo« 

»oiioabkeRnan  wir  «Ue  dieaa  Sobe/Itasan  erat 
Ja  eiaeiu  geriu^ea  Thail  ibrer  iUadiücaiianea.  i^  ui« 
dai  daab  der  aalbierkaaiae  PbyCaloai  faat  bei  jeder 
neuen  Pflanze  irgend  eine  iieuei  wenn  aiicb  gci  ut^e 
Madi^oatia»  4er  ZaUeaataiabra»,  mrdaba  .naendUoiia 

Dieii^e  leicht   var&^^edener  Suhslaiizea  wU'd  die 

■       •  •  • 

* 
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Ich  wende  mich  endlich  zu  dem  leisten  wleh« 
Ilgen  VerbftUHiM.   Es  ist  diess  4Is  sMrk^Ordigt 
VerwandUchaft,  iit  welcher  die  genannten  einzelnen 
Bloffe  SU  einander  stehen ,  so  dass  sie  |»rotensanlg 
linier  den  Binden  des  CSbenlkere  aus  einem  Sieff 
in  den  andern  übergehen,  und  s&war  sum  Tbeil 
dnreh  die  sliergeringftigigste  ehemisdie  Patens  yer^ 
anlasst.    Es  katm  hier  meine  Absicl|t  nicht  seyn, 
alle  die  nnsähligen  sehen  bekannten  Fälle  der  Ksls- 
iyee  oder  Gontaol Wirkung  bei  diesen  Siefen  hier 
aufzusählen,  sie  werden  allen  ^  für  welche  diese 
Bliller  gesobrieben  sind,  hiniänglieh  l»eksnnt  seyn 
oder  doch  leicht  aus  den  Büchern  von  Berselius, 
Milseherliehi  Liebtgele.  beksnnl  werden  lita- 
,  nen.  Nur  darauf  will  ich  hier  aufmerksam  machen, 
dsss  wir  fast  alle  dieselben  Umwandlungen^  dnreh 
die  Kraft  der  Vegetation  bewirkt,  auch  an  der 
Pflanze  beolMichten  können.  (Vergl.  sum  Theil  mei- 
nen Aufsats:   Üeitrige  mm  Pbytogenesls  in  IMI^ 
ler's  Archiv  1839.)    Dabei  finden  wir  nun  iolgen- 
Jes  merkwflrdige  Oesets  ausgesproehen :  wo  elwa. 
Stärke  schon  vorhanden  ist,  wird  diese  dnreh  Gum- 
mi in  Zucker  fibergeführl «  sonst  erseheint  Zueker 
suerst  (unreife  Leguminosen  •  Samen,  Cerealien,  Lin- 
denknospen),  dann  bildet  sich. Gummi  cLinden« 
knospen),  dann  Stffrke  (Cereailen,  Legumlnessn) 
oder  Gallerte  (Ltndenknospeui  2fellenbildnngspro« 
cess).  Diese  Gatterte  ist  der  euerst  organMrt  auf- 
tretende Stoff  und  ändert  sich  dann  in  Aui}rlo!d 
«der  in  Mp^ibranensleft  Letsürer  iai  allemal  dns 
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Bndski  der  vegiaUilB^Kn^;  #o  dleMp  Staff  ToU- 

,  fttamUg  gebiidet  Ist,  ist  er  unzerstörbar,  weU  er 
aUen  eheniecfaen  Henstruis  Irolt t*  ZeHgewebe-ddittv 
welches  niclit  zur  permaneatea  Dauer  bestiiiuiti  ki 
(diemeieten  AlbmniniOi  oder  daroh  eeiaeUoigehuiig 
vor  der  '  Auflösang  '  gesebütst  ist  (Alg»  marioae), 
bleibi  mit'  eiaer  niederer  ii  Stufe  stehen  als  Amyloid^ 
QallMPte,  oder  der  Stoff»  der  das  AlbameD  oomeuin 
bildet* 

Aus  diesen  Beiraeliliingea  siehe  ich  nnit  fol- 
gende Besnltate,  die  ich  schon  in  deoi  aiigeltihrten 
Aitfeatee  In  Htüller^s  Archi?  pag*  IM«  angedeo- 

ict  habe: 

I)  Die  gewühniiob  als  iadifierettte  (amphotere> 
Pflanaenstofle  iron*  den  Chemikern  aufgeftlhctettSab^ 
stauaen,  die  der  Reibe  des  Siärkmetds  angeböreiV 
•ia4  nair  «ine  gana  därft«ge  Anawrahl  von  der  nn<- 
endlichen  OIiiiuiig(ftUigkeit  der  in  den  Pflanzen  vor« 

.  komoienden,  derselben  EntwioUungsreitie  angebtfri* 
gen  Materien.  Dass  grade  diese  beraasgegriflen 
sind  und  keine  andei*ea,  bevutu  nur  auf  der  Zufällig« 
keit,  dass  sieh  grade  diese  den  bis  jetzt  ai4>eiten- 

.  den  Chemikern  in  leicht  ^u  gewinnenden  grösseren 
Slassen  dacbiften  and  vleUeieht  auch  darauf,  dasa 
sie  zum  TheU  gewisse,  von  der  Natur  selbst  be- 
aeiefanete  Abschnitte  der  sonst  stetigen  Reibe  an- 
zeigen, nämlich  Zucker,  Guiumi,  Stärke  nnd  Mem« 

'  branenstoK 

II)  biePflanae  bildet  bei  ihrer  Vegetation  einen 
'  alaittMfitoaCuMidilQff  Cu^icht  etwa  das  alte  0e0|»ens4 
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Am  UnAMiiig),  in  1»  «Hm  Steden  Ah  VegM»* 

tioii«proc«Me«  4wict>»  Ueibt  £a  Bfemg  aaf  mim 
EiMitotarnMpMnMlsiing,  der  ab«r  itwdi  Inmn», 

uns  nach  gäiislich  fremde  nnd  nnmei^kllehe  \  er- 
Indunngon  mdl  warn  Tbei^  «Mb  wohl-dwdi  V«P7 

mehruna  uder  Venniudcrung  des  chemisch  gebun- 
^kiMil  Wasfttrs  unetidUcbtr  DSadifiottitoae»  fiibig 
itkt  dmn  SMU  iteh  einoiAl  naeh  dar  2aU  dar  Uiu 
Eotretendeu  VVaaaeratome,  dann  aber  auch  nach  dar 
lUglllMLeil  dar  raraabiadamrtigen  Co^diinationaM 
dar  El«iueii4&  richtet ,  vielleicht  also  in  der  Nalur 
aina  t^üiaiaita  MdUdia  Zahl  istt  iir'  una  abär  ror* 

läufig  als  eine  stetige  Reilie  wechseiader  Zustaiide 
iiaebainl,  daran  niabala  GUadar  für  «m  niobt  ttierk* 
Hab  raraabtadan  abid,  daran  miarataa  Ollad  der 
Zuckar,  deren  höchstes  der  völlig  ausgebUdoia  lUaaB* 
brnnanatoff  ist^  abiaBaibe,  daran  fiiiadar  ^fm  %M9/tm 
nac  oben  immer  unauilöalicher  in  Wasser  werden 
md  awar  aa^  data  uniar  Uualindan  aebon  diaOa» 

latiua  aus  dem  ZeilenbtoÜ  ia  organischer  Form  her- 
-  aiMkryataUiuri,    (a£  S  oh  wa^  n  mioroaoapiaoba  Mm» 
tei*8actiung«n  Ober  dia  VabarafnatfaiHiang  In  dar 
Stnietiir  und  dem  Wachaihum  dar  Thiai*a  nnd  Man« 
.Man  psg.  ttO.  aaq.) 

Ich  habe  in  Vorslafaendem  einen  StoÜ  über» 
gangen,  der  gleiohwohl  mit  dan  abgabandalifean  fai 
physiologischer. Deziabnng  nahe  verwandt  ist  und 
bei  dar  Vegatation,  obwohl  vialiaicht  saknar^  dia«» 
adba  Rolle  spielt  wie  das  Stürkmehl,  ich  meine  die 
ÜMtan  Oak.  Abar^  leldar  l|tfat  «na  biar  dia  Chanaia 
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*  gans  kl  Stich;  »le  tiat  noch  eben  für  unseniZvreek 
nichts  BraDcbbares  geliefert    In  den  ölhahenden 
Samen,  besondei'«  denen  ohne  Älbumen,  z.  B.  den 
Cruciferen,  wird  das  Oel,  welches  hier  völlig  die 
Stelle  der  Stfirke  vertriU,  beim  KeimqngspretM« 
eerslürt  und  iittiürlich  «u  assimilirteii  Pflatiy.eitstof-. 
fea  omgebildet)  weiche  Stadien  «ber  dabei  dnrch^ 
laufen  werden,   ist  uns  ganz  fremd.     DIess  gäbe 
eine  sehr  scbüne  Aufgabe  fMr  einen  tüoiuigen  Che«  / 
nnker,  der  »Ich  dazu  ja  keimenden  O'elraps  oder^ 
derg^leken  in  jeder  beliebigen  JUenge  IckU  ver- 
iohftffen  könnte. 

Ii.  G ese lisch afts- Versa  nun  langen. 
Uebersieht  der4rbeUen  und  Veränderungen  der  köfk 

boUin.  GeseUschqft  vom  Juni  —  December 

Hr.  Bucbh^indler  Friedrick  Fleischer  lu 
Iiei|iftig  sandte: 

173  Hoffmanit.,  Genera  fiiamamm  nmbdliftrsnuiL  EdÜip 

♦ 

nova,  aiiofa  et  rcvisa.  1816. 
181  Iii,  Syllabüs  pinntanini  urabellifcrnrnm.  1814. 
19}  K  c r  n  e'r .  'Darstellung  ausländischer Büuiue.  4*  Ueft  i;e6* 
SO)  Pallas,  Flora  roteiea.  Voh  i.  in  %,  part  1780'  t^90>> ' 
21)  R68B,  Enrtdeckiiiigereise,  aüt  ^tiae.  im. 
22}  Sclniftcn  der  natiirf'urscbenden   GescUächaft  iu  Halle. 

III  BäMde.  180R  —  181Ö 
23)  Spreij^g^eti  neue  Entdeckungea  im  ganzea  Umfang 

der  Pflanzeakuade.  ,  Iii  Bäadp.  1820  —  22. 

^Die  Heneu  V^andenboeck  nnd  Buprecbt 
^   fn  £löitingeii. lieferten^ 

tt>  Aefatoü  liisliefiogri^pkia  aabedttiii.  latO. 
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SS)  Barlliiifip  «id  ,W«odU|id,  BiMgiT  Mr  Mawk. 

11  Helte.  1824,  1825. 

B  e  c  k  m  a  ii  ii ,  Lexicou   botuuiciiin ,  exhibcus  Etymolo- 

I 

gianij  Ortiiographiam  et  Pmodiam  nonunam  iMtaai* 
€ortiifi  1801* 
97)  Hofftnaiiti,  HoHns  Cvottmgensw.  mS« 

^8)  Id.,  Syilabus  plantaniin  officiiuilituu.  I8ül. 

SVj  Kirwan,  Beantwortung^  der  Fragen,  welches  siod 
die  paaalichstea  Düiifpnittel  für  die  verschiedenen  Ar^^ 
ten  VOR  Boden ,  ^nd  welches  sind  die  Ursachen  ihrer 
vorrü^lichen  Wirksamkeit  in  jedem  besonderen  FnIL 
Aus  (Inn  Enj^lischen  von     aiitin.  17116. 

8Q)  LiniL|  Gruiidiclireu  der  AAatoiuie  und  Jk'liysioio^ie  der 
PAanfen.  1807> 

81)  Derselb.,  Nachträge  sn  den  Grondlehren  etc.  1809.  ISIS. 

32}  E.  H.  F.  Mcycr^  Synopsis  JanccDram  rite  cogoito- 

rum.  1822.  ^ 
33)  Id.,  Synopsis  Luzolariim  rite  cognitaruni.  1829- 
04)  0.  F.  AV.  Meyer,  Nebensttiiiden  meiner  Bescliafligno> 

gen  im  €rebtete  der  Pflansenkonde.  l.*Th.  18S& 
35j  S  p  r  c n  «r  e  1  j  Cheiuit'  Jur  Landwirthe .  Forstmänner  und 

Cameralisten.  L  u.  II.  Tiieil.  18ai.  1832. 
id)  Xreviranna,  UiitersucbHngen  über  widitljrc  Gegen- 

stittde  der  Natiirwissensehall  und  Medicin.  1.  Th.  1803- 
37)  Vahl,  Kmimeratio  plantarem.  II  Vd.  18^. 
^8)  W  a  h  1  e  II  b  e  rg,  Flora  Carpatonun  pi  incipaliuii».  1814, 
8U)  Weiss,  Entwurf  einer  Forstbotanik.    1.  B^ind.  177.». 

40)  Zinn,  Catalogus  plaoUnim  hoiti  aeademid  ei  agri  - 
Gottingensts.  1757« 

Hl*,  Adolph  Uarcus  in  Bonn  aandte  ein: 

41)  Horae  pb ysieae  Berolinenses  eollectae  ex  s]rmbolis 
vironim  I>octonim  ' L i n k i  i ,   Rudel  phi,  Klngii| 

N  0  e  a  i  i  ab  E  s  c  n b  e  c  k  ,  0 1 1  o  n  i  s ,  a  C  b  a m  i §  »  o, 
Uoruscbucbii,  a  Schiccbtcndal  et  Kbvcaber- 

glif  edi  caravfi  Ch.     Noes  ab  &Mvbi»ok 
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4^3  N  OOS  ab  Eseubecky  de  miMCoriiiii  pro|Mi» 

galione  commentftlio.  IMI* 
45)  Id.,  Radix  plavlaniiii  mycetoSdeanuiL  im. 
40  Jahmberidil  d«r  k»  iekwedificben  Akadeoue  d«r  Wia- 

aenschaflen  über  die  Fortschritte  der  Natiirirescßehte 
etc.  Aus  deiu  Schwedi'seli eil  Ulli 2uaat£ea  von  Dr,  J.  Mül-  « 
1er.  U  Bände.  1826. 

All  diese  zum  Theil  sehr  wert h volle  Geschenke 
reihen  sieh  noii  foigeode,  nicht  minder  aohXtsbiire 
Beitrflgc,  die  wlv  nach  der  Zeltfolge,  in  welcher 
sie  MiMi  sukamen,  hier  aufführen: 

45)  Vüii  Hrn.  Aputiieker  öuthnick  in  Born:  VcrliaiuIltTfi- 
geu  der  scUweizerisciieu  uaturforscli enden  tieseUsciiail 
bei  ihrer  Tersammlunif  an  Bern.  1839* 
•  4fii)  Ton  Hm.  Pfarrer  SebSrer  in  Belp:  dessen  Llebennas 
h>lvetieonutt  spicüegittm.  6eelio  VUI.  et  IX.  Bemae^ 

1840. 

47)  Von  Um.  Shuttleworth  in  Bern:  dessen  obscrva« 
tions  Sur  la  maüäre  eolorante  de  la  neige  ron|^  (tire 
de  la  BibL  univ.  de  Gen&ve  Fevr.  1840.) 
■  48)  Von  Hm.  Cameral  - Forsf eonciptsten  Opi«  in  Prafjr: 
Oeküüoujisch-tci  linischc  Floia  üülunens.  II.  Band.  III. 
Abthcil.  Bearbeitet  von  Chr.  von  Berchtoldj  Opix  und 
,  Fieber.  Prag^  1839. 

49)  Ton  Hm.  Prof.  Trantvefter  fai  Kieiir:  dessen  d« 
Pentastemone  ^nere  eonunentatio.  Petropolt,  1839. 

^)  Von  demselben:  mehrere  kleinere  Abhaiidlnn<;<  n  beson-  ' 
ders  abtrcdruckt  aus  dem  Bulletin  scieutif.  public  par 
rAead.  Imp.  dtil  seienc.  de  St  Petersbonrg. 

51)  Ton  Hm.  Prof.  Kirsch! eg^ er  in  Strasaburg:  dessen 
Notice  sur  Ics  Violettes  de  la  vall^e  du  Rhin,  depdsBAle 
Jnsqa'Ä  MüycuLe,  des  Vosjrfes  et  de  la  Foret-Noire, 

§2)  Von  Um.  Dr.  Körbe r  in  Breslau:  dessen  de  Gonidfo 
LiehcMM  disacrtaliii  anai««nlis.<Beiolini|  16Mp 
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63)  Von  Hrn.  Prof.  Dr.  F  r  e  ^  o  u  i  ii  i  in  Fraiil:furt  am  Main : 
cU\s:)(>a  Grumii  i.ss  der  Üutaiiik.  Fiaiikiurt  «.  M.  1844!l- 

64)  Von  üriu  Buchliu»dl«f  Weyher  in  Mitau :  Liitde- 
niAlia.  und  lfJei«oii«r,  Flora  dier  deutsclm  Otla» 
firovisisen  E$Üi-,  Uif^  wd  Kiirlftttd.  Blilaii  UBd^Lcip- 

7i«r,  1831). 

55)  Vau  dem  Veroiue  zur  Bpfordcrtin«'  des  Gartenbaues  in 
,  dcji  k.  preiissisclien  Staalca:   desfteu  Verbattdiuugen, 
30-  Lieferung.   Berlin  1840« 
'66)  Von  Urn.  Prof/  Goppcrt  in  Bmlim:  'U«bmidit  der 

Arbeiten  und  Vcrändcruno-mi  der  «clifesKHcIicn  Gej^cll- 
Uch^t\  für  vatcrlaudisdie  Cui^jur  ia\J<4iiQ  Urt^ 
lau,  1841). 

57)  Von  Urn.  Biicliliändler  Sclialtlie  SS  in  Zürich:  FJora  ' 
der  Scb  weix  von  J.  "Hegctsc  Ii  weile  r.  LicTer.  IV. 

Fortgesetzt    und  licrausge<^cbca    vou    0.    Heci  iu 
Zürich,  1840. 

58)  Vou  demselben:  Analytische  Tabelleu  zur  Bestimmung 
der  plianefogainiscbea  l^flanzcngattung^en  der  Schireis, 
bearbeitet  voha  0r.,  O.  Heer.    Supplement- Heft  aur 

Flora    der   Schweiz  vou  Dy,  J.   II  e e  1 6  c  h  w  il  e  r. 
Zürich,  1810. 

5(^}  Von  IIi'U.  Dr.  Zuuck  in  Leipzi«^ :  dessen :  die  natör- 
liehen  PHaiizensysteme  gescliicbtlich  entwidielt  £ine 
voh  der  philos. '  Facultat  sii  Leipzig;  gekrönte  Preis- 
schrift.    Leipzi«j,  laiO. 

^)  Vuu  Hrn.  Prof.  Kunze  in  Leipzi^^:  dessen  Supplement 
4der  Hicdg^äser  (Carices)  zu  Chr.  Schkubr^s  Mono- 
graphie in  Abbildung  und  Beschreibung.  L  Baad.  L 
Lieferung.  Leipzig,  1840- 

#1)  Von  demselben^  de.ssen:  die  Farrukiauter  in  kolorir- 
« ten  Abbildungen,  aaturg^treu  erläutert  und  beschrieben* 
L>.Band.  l.  nuid  %  Lieferung.  Leipzig,  t84a 

Von  Hm.  Pr«f.  Götz  in^  Maanhciin :  Sech&ier  Jahres- 

borlelit  des  ManlilicdMf  V^if inen  Olr  üalnriMiade.^iflap, 
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^)  Von  cl("£  phnrmarnit.  Gospllsrliaft  der  Pfalz  :  deren  Jahtt- 
biu  Ii  liir  praiv tische  Pliainiacie  und  verwandte  Fächer. 
II.  Jaiii-trannr  IV.  Lieferiiii<r  und  HL  Jahrgang  I.  Liefer. 

?      1.  Hhlite.    Kaiserslanteru.  1840- 

C4)  Vüu  Hrn.  IV.  Mac-Clelland  in  Calcuffa :  dessen 
Sopic  Jji(|<iirie8  in  thc  Province  of  Keniaou  relative  to 
Gcology  aod  othcr  brauchcs  of  natural  acienee«  Cal- 
ciftta,  1835. 

C5)  Vtni  demselben:  Haport«  of  a  Connniltce  for  investirjat- 
in^  the  Coal  and  Mineral  Resources  of  hidia.  Caleotta,  1839. 

.  1^)  Vuü  deinselben:    dessen  Indian  Cvprinidae.    (Am  den 
Asiatic  leseaieheH.    Vol.  XIX.  P.  fl.    CalciiUaj  1831>. 

,57)  Von  Hrn.  Dr.  V  o    e  1  in  Bonn;  desseu  Synopsis  gene- 
iJs  Cassiae.    Berolini.  1837. 

» Von    d('uisoll»en  :  Le^numiosac,    ^Besond.  Abdruck  ans 
den  iNov.  Aii.  Aead.  Pwes  Lcnp.  Carol.  Sijj)|)leni.) 

0^  Von  Hrr».  y^oissi  r  r  inOenl  dessen  Kleiielins  ])Ianfnnini 
novaniin  niinus({iie  coo  ultanim  iiiHispaiiia  auätmJt  cuilcc». 
tarmn.  Krfnid.  1840. 

W)  Von  Hrn.  Hr.  B  e  i  I  s  c  )i  ni  i  e  d  in  Oblan  :  Jaln  e.sljri  iclite 
der  k*  scbwedisehen  Akiuleniie  der  Wissrnsi  liallen  iiber 
die  Fortschritte  der  Botanik  in  drn  .laineu  1816  und 
1827*  von  J.  ^I.  Wikströnu    Ucbersetzt  und  mit  Bc- 
itierKiiii|pen*voii  Dr.  Beifschmied.  Brestati,  1838. 

fSi)  dcmse^cu:  «l^hresbericht  der  k.  achwed  uikad.  d. 
Wiasensfib.  über  die  Fortacb.  d.  Botanik  -im  J4bre  .1835. 

.  Uebers.  und  mit  Znsiitzen  und  Re^Mtera  v^raohaa  Von 

C.  K.  ß    II  s  (  ]i      e  d.    /Breslau,  1838. 
Jf^  Von  Hrn.  Hr.  Unpr^elit  In  St.  Petersburg:  dessen: 

y>an)buüi'ae.   Ex  Art.  Aead.  Cuos.  Pefrojib  jSer«  VJ*  Tom. 

V,  .'2de  purt.  S<v  nf«tur.  PrfKindli.  {HW}- 
.53)  Von  Hin.  Apciiieker  IS  m  K  I  <  s  in  i>VnfcIden:  dessen 

^^fin  v  ,i>uy  les  Gladiolus  de  i  i  ante  et  ci  Aliemagiie. 
74)  Von  Hrn.  Prof.  Rei^yrardt  in  Leiden,  yornandelin* 


*  ,|^ifr,oyor.  da  XÜatui^ijk^  GascIiMania  dior  Naderlandsalia 

.  lfv:7iy.\aiBeMk ,  door  da  X^de»  der  natinklindij^c  Cofcnmis* 
Hinii  in  Oost-India  en  andere  Schriavers.  i^otanie^  Nr« 
I.  Leiden^  1840.  ,  . 

75)  vf^n  ^ni.   PriisifleiifKn  Hofrath    v.    Marlins!,  dessen 
rinne  und    der  Zircifler.    Kitt  Vortrag  gehalten  am 
i        Liflulin^jfeste.  1838.  ■  • 

70)  von    Hrn.   ii'ui hiuindler    Schräg  ia  Niin^berg:  4* 
Richard*a  Qrnndriss  der  ^otandc  nhd  der  Pnancen- 

}>h.s  .siolAirie,'  naoh   der  Gten  französ.  Ori«riiHi].j||i$;gabe 
rei  bearfMSifet  von  M.  Ä  KittcL    Dritte,  vennehHe 
^und  verbestferte  Auflage.   Mürnberg^  1840. 
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ff)  von  dem  Sekretär  der  Gcsellsrhaft:  dessen  natwrliwtOTt- 
sehe  Topographie  von  Hegensbiirg.  III.  Hand,  die  Fatiaa 
RataboaensU  eotbaltend.   Hejreosburjr,  1840* 

76)  voo  der  IL  schwedischon  Acäemie  der  Wiasemchaile« 
i  II  Stockholm :  Kontfl.  Vetenskap«  Aeademieitt  Hiuidli»f«r| 
for  Aor  1838.  Stodih.,  1839. 

7Ö)  von  dersolhen :  Aorsberättelse  om  Aotanisca  Arbeten 
'  och  Upptäckter  für  Aor  I8;i7  af  J.  E.  Wik  ström,  1839. 

80)  VQji  derselben :  Aorsberättelse  om  Franigte^a  i  Fyaik 
och  Kcmi.  aC  J.  Btr  t  oWws.  ir:mi 

81  i  von  derselben:  Aorsberättelse  om  1  echnologieus  FramS' 
te^,  of  G.  E.  Paicii.  1839. 

82)  von  Hm.  Apotheker  Rabenborfttin  Loekan :  deieea 
Flora  Lusatic4  oder  Verzeidintss  und  Aachreibmif  der 
in  der  Ober-  und  Niederfansitz  v.  ildwaclisendea  und 
häufitr  cnltivirten  Pflanaeik  II.  Üaiid.  Cr^ptogameo. 

Leip?.!^-,  1840. 

von  Hin.  Präsidentenj  Hofratb  v.  Martins:  Noiivelles 
remarques  sur  la  Morphologie  dea  Aacidies  par  Ck 
Marren«'  ^ 

84)  von  Hnt.  C.  J.  Krentser  in  WIeojt  deaaen  Prodraauia 
Florae  Vhidobonensis.  oder  Verzeicliniss  der  in  den  Um* 
gebiingen  Wiens  wiidwachsend(  u  Pflanzen.  Wien,  1840. 

05)  vo!)  Hrn.  Prof.  Z  n  c  c  a  r  i  n  i  in  München  :  de  S  i  e  b  o  I  d, 
Flora  japonira.  Sectio  1.,  plantae  oniatui  vel  itsiii  in- 
srrvipntcs.  I)Inr(>ssit  J.  (jr.  .2  u c car i  ai.  Lu&rd.  i^atav, 
1840.  Faso.  XI.  X!f. 

80)  von  Hrn.  Dr.  Schenk  in  München :  dessen  Plantaran 
apeeies,  qnaa  in  itinera  per  Aej^ptum.  Arabiam  et  Sf- 
nam  cl.  viril  de  Sehnber^  Ero'l  et  Roth  coBegcraatt 
Monaehfi,  1840. 

89)  von  der  Arnold^ sehen  Buchhandhincf  in  Dresden: 
?(omenelator  botaniciis  hortensfs.  oder  amhabetisrhe  mid 
svnonvniische  AnfVJihhinjr  der  in  den  Garten  Kino])ird 
ciiltiviiten  Gewächse  etc.,  bearlioitet  von  G.  H  n- 
'  hold,  nebst  einer  Vorrede  von  Dr.  L.  Rei  cb  eu  b  ach. 
I.  HcU.   Dresden  u.  Leipzigs,  1840. 

08)  von  Hrn.  Kunalgirtner  Zirra  in  Riga,  deaaen  dandra« 
Iogiach'4kononiiaeh4eehnia€neFlera  Ruawanda  i,a.93d» 


Das  Herbariom  der  Geselbehaft  hatio  Mk 

nicht  minder  intereaaanter  und  acbfitKenswerthar 
Beiträge  ku  erfreoen.  Die  Säniailuii|r  der  deuUchen 
Flora  erhielt I 

»  Von  Frau  Apotheker  J  o  &  c  p  h  i  n  e  K  a  b  1  i  k  in  HoheoelbOi 
Utpl  Faacikel  Pflaumen  aus  dem  Rieseugehirgc« 
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« 

.  t)  Hrn.  P^litel-BasitkMrzt  Dr.  Hoaor  ^  Pra^:  Plan« 
tae  crypto{ranii(vi(*,   qua«  in  Bohcinia  cone«^ft.  taücic  L 

3)  von  Hrn.  Dr.  Sutfrian  in  .Siegen;  mehrere  seltenere 
Gewächse  der  dortig^en  Ge<rend. 

4}  von  Uro.  Pharmaceuten  Müller  in  Jever:  drei  fiir  dkl 
Flora  Deuti»ch](uid4  neue  Kry^tog^aroen. 

g)  von  Um.  Pbanmacaaten  Böigen  bar d  in*  Sobernhrim: 
mehrere  ausg^ewählte  Pflanzten  seiner  Gejpend,  womnter 
insbesondere  die  Orchideen  dnreb  ter|pflUngeBehandIun{^ 
der  Blüthen  mit  heissem  Eisen  zu  einer  bisher  Dicbt 
geJuinnt^n  ästhetischen  Vollendung  gebracht  sind« 

4)  von  Hm.  Pfanar  Ohmfilla.r  in  Rotfaaiibaeh:  Exem- 
plare d<  s  Jtinciis  styifiuM  nnd  mebrerer  aeltenerar  Vßrk» 
€64  seiner  Umgebung* 

*   9)  von  Hm.  Dr.  Schauer  in  Breslau,  einln^e  SeltenbeHan 
aiia  dem  Riasengebb^ga,  besonders  dem  Gesanka. 

8)  von  Hm»  Hofapotbeker  Meyer  in  i^atreuth :  3  Fascikel 
Pflansan  ai»  nem  ifatrentiiar  Landa  und  dam  Flohtd- 

9) ,  von  Hm/Raviailorster  Troll  dahier:  mcWrc  von  ftm 

in  der  Gegend  von  Hadersbach,  bei  Geiselhot-ing  und 

Eg^gmiil»!  •resauimelte  Pflnn/en,  wonintrr  auch  pracht- 
volle K.vcmplare  des  seiüier  in  der  L^inirej^cntl  von  Wel- 
tenbnrr»-  vergebens  wieder  aiifp^esiirhteii  Jiot rychium 
Matrn ariae  aus  iWm  Hayior^t,  und  /.utopodium  com" 
flanßtum  von  Kgguiülil^  uld  neuer  /^tiUag  zui*  Hc^eu:»« 
borger  Flora, 

Für  das  HerbnrIiiiQ   exoticum   wurden  tiß» 
gesandt : 

10^  von  Hrn.  Apr^t?le^^er  KnmpTnann  und  Dr.  M  fi  h  1  e  n- 
beck  in  (  oiinar:  2  Centuiica  von  Riehl  apa  Colmar 
im  Missuui  istaute  gesammelter  Pflanzen. 

Ii)  von  Hrn.  Dr.  Hol!  in  Dresden:  mabrera  Pflanzan  aoa 
Portugal  und  von  Madeira. 

ti)  von  Hm.  Militarapotheker  v.  Sprnner  in  Nauplia : 
4  Centurien  vortretnich  gatrocknelar,  ^Itener  Crawüchaa 
aus  Griechenland. 

13)  von  Hrn.  Dr.  Sc^hultz  ini?itche:  dir  HI.  nnd  IV.  Con-  . 
turie  (ier  von  ihm  bamuagagabanan  Flora  Gaiiiis  etGer- 
maniae  exsiccata. 

I4j  von  Hrn.  Dr.  Dörinp^  in  Remscheid:  ein  Paqnrt  ostin- 
dischcr,  groastantbails  von  Et.Rotllar  gesanimeU^ 
Pflanaan. 
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SchrlftllchelHilt  hei  langen  (Iber  wigsen« 
ichaftlichd  Gegenstände  sind  der  Gesellschaft  ioi 
Ganzen  40  ftugekommen*  Drei  Abhandlongeii  von 
dlrit*  HM*ren  OostaiF^nel  In  Wien,  Staatsrath  von 

L  e  cl  e  1)  0  u  r  in  St.  Petersburg,  und  Dr.  S  e  n  cl  t  ii  e  r 
in  Dliin(  li('n  \N  iirileii,  dei'  Üestiiiuiniiior  ihrer  Einsen- 
der  zu  Foko,  lUni  Tin  Drucke  befiiidiieheii  dritten 
Bande  der  iienkschriflen  einverleibt-,  die  übrigen 
sind  fi^rdsstentbeils  schon  in  dem  vorliegenden  Bande 
der  Flora,  so  vrie  in  den  LHeratorberSobten  war 
OeiFentliehkeit  gebracht  worden.  Dieses  sUt  nament- 
lich, von  ^  den  gefliUigen  Einsenduncren  der  Herren 
Arendt,  Reiischinied,  Bcrnhardi, 
-Ii  u  c  b,  Dlnn^ler,  D  ö  1 1.  G  u  p  p  er  t,  Ko  c  h,  Maly, 
IM  arten  8,  M  o  h  I,  Dlüiler,  Nees  V..E  se  n  b  e  ck,  , 
()  p  i  z ,  V.  S  a  I  i  s  -  I\I  a  r  s  0  b  1  i  n  s  ,  S  c  h  i  in  p  e  r. 
Beb  leiden,  Schultz  nnd  Tommasini/  Fol- 
gende interessante  Abhandln ngren  werden  dieBliiter 
des  künftigen  Jahrgangs  eröffnen: 

1)  Arendt,  Srliolia  Osnabrugeudia  io  Chioridem  Haas« 

vcrniiam.  Sii|>j)liMnciit.  II. 

2^  B  e  1 1  s  c  h  III  i e  (1  .  IxttaiuscTie  riiaractoristik  di  r  Höheii- 
Rorrioijoii  in  Neapel ,  so  wie  einzelner  Striche  (Us  Las« 
des,  von  Prof.  IM.  Tenor  e.    Aii.s  dem  Italienisclu'ii. 

3)  Di'i  selbe»  zerstrente   l)'>t'if»Isclic  Bi*iiM*rIvnn«^en    zur  He- 
ictieiituii^  der  Flora  i\urvv'e^eaft|  vou  A.  Kd.  Liu4« 
^'h  I  o  III.    Im  Aus?5n2-  i'ibersetzt. 

•  4)  F.  ßra!in.  Beitrapf  znr  Kennfniss  fossiler  Gewächse* 
5)  Graf,  ^ekrolo«*-  von  A.  T  i  a  u  n  t  e  1 1  n  er. 
0>  ivlein^  Uebeihiclit  der  besonders  durch  die  neueie 

Chefinie  aus  den  Pflanzen  speschiedeiiea  Slollb  und  Fro* 

dukte,' 

7>  Kot  her,  eininfe  BeiheAftngen  üher  bid^idnette  Feii* 

pflanaEUni^  4^  Ftechten* 
8)  La^^^-er.  nene  Eiitdeckimgen       die  Scbwetzerflöra 

\m  Ciuiton  Tessin 
Uj  haiitor.  Beitriijre  ^.nr  Kenntniss  der  Pilz-Veg^atio« 
de«  Ohrt  Pinznancs  im  Herzorjtlium  Salzburg.      .  . 
'^0>  S  c  Ii  iiJ  t  z,  Bcmeiknii^eu  über  Carexfulva  Goü4* 

Cllies&u  Literbec  Nr,  11.) 

4»  ^ 
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Beiblätter 

sor 

Flora« 

1840. 


Zwailar  Band. 


B^tmMe  ErfAnisae  ekier  Beiae  Mdk  Senegam^ 

bien  und  den  Inseln  des  grünen  Vorgebürgesf 
TOB  Samael  Brauner,  BUd.  Dr«  in  Bam» 

(Schluss  de«  ia  dem  ersten  Bund  dieser  Blätter  abge« 

brochenen  Berichte«.) 

157.  Parmychia}   ex  N  Boro. 

hiea^  Pflftfiia  traf  ich  Ikeils  ia  sa  «avaUImi* 
laeneiu  Zustande  aa,  theils  litten  ihre  saftigen  Bldtt* 
ter  nntenrega  ni  i^hr,  ab  da»  ich  wagen  dürfte, 
mebr  al»  ihr  Geschlecht  anzugeben.  Da  ich  sie 
hier  stete  in  Ctesellscbaft  von  Phdypwa  lutea  antraf 
80  möchte  ich  fast  verniuthen,  diese  wachse  para* 
eitiseh  anf  ihren  Werseln. 

158.  Pennisetum  violateum  R.  et  Sch, 
Ein'sehdnee  ansehnlichen  Oras,  welches  ich  an 

einem  Suai|»ie  beym  Dorfe  Charoikow  am  grüuea 
Vorgebiirge  fand  nnd  worüber  nichts  ferner  sn  be- 
merken ist. 

159.  PegalMia  aenegalenria  Caas*  et  BC*  Prod. 
Eine  Pflanze,  welche  fiir  das  äussere  Ansehen 

Stenders  nnd  Uochaletter's  Kuhinia  aräbiea 
MO  tauschend  ähnlich  sieht,  dass  man  letstere  ron  den 
Beibiitt.  1840.  IL  1 

* 
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ttlnrig^  Knlmieii,  welche  sonst  insgesamoit  Arne* 
likaaeiimieii  sind,  ab-  mtl  eber  iv "dieser  Speeles 

uehen  möchte.    Ich  fand  sie,  verblüht  und  Tersaaml, 
auf  der  Insel  SAr  tob  Senegal,  bifthend  biiigegen 
an  einer  einzigen  Stelle  der  Insel  Sal. 
IM.  PkoenioF  8pino8aThom.jleöneMisLoddige^* 
Wollte  noch  jemand  es  läugnen,  dsLS»  die  Flora 
SsMgambiens  bis  anf  die  neuesten  ZeUen  iingebibr- 
Heb' reruachlässigt  wurde,  dem  sollte  man  die^se  der 
«  Sagend  in  so  reiebem  Maasse  sokenunende  Ueiaa 
aber  sierliche  Palme  vor  Augen  stellen,  welche,  ob- 
wohl sehen  Baabin  de  als  Palma  viaifera  sylve- 
stris guineensis  anfuhrt ,  doch  weder  in  Linn  e's 
Speeles  plantamm,  noeb  in  Persoon«  Boeb  m  dem 
1825  erschiene Mon  Spr engeTschen  Systema  vege- 
tabiliuBl  aufgeführt  wurde^  und  warten  mosste^  bis 
i^e  Thouuing  in  seinen  Plantis  guineensibus  und 
Loddige»  der  ttandelsgärtner  obngefäbr  so  glei- 
cher Zeit  benannten,  beschrieben,  und  —  verkauften. 
SeboB  beim  ersten.  Blicke  f&llt  ibr%  Versebiedenbelt 
von  der  ihr  übrigens  völlig  analogen  geuieiueii  nord- 
afirikaalscben  Dattelpalme  anf,  welebe  letstere  m 
mehreren  Exemplaren  auf  der  Insel  St.  Louis  sowoiil 
ab  ianf  Oorea,  in  Menge  aber  bei  Porto  Praya 
von  St.  Yago  angebaut  zu  finden  ist.    Ph,  s^/inosa 
aimllob  erreicht  nie  mehr  denn  die  Diebe  oibos  star- 
ken Mannsschenkeis ,  noch  die  iluhe  von  mehr  als 

■ 

1% — 15  Faso;  die  Farbe  des  Stammes  Ist  rolbbranB 

nnd  die  Schuppen  stehca  viel  weiter  als  bey  PlwH" 
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dac^fUferu  m  einaato.  Die  Blatter  sini  Ui 
ehen  dieseiB  VerhUtnisee  kleiner,  otid  haben  statt 
des  grauUclifteB  Celoriteil  jener  eine  lehbafte  fffm0 
Farbe  mtt  glatter,  ja  glfinsender  Öberilelie.  Aueh 
sebeyien  mir  die  viel  klsiker»  aber  sobeI  gaax  äbn* 
lieh  gebMtea,  ttknolieheB  seWdM  aü  weiMidbeiH 
Bliunensebeideii  Und  filumenbüscbet  belier  Mfrangelb 
gefkrbt  end  dM  Friebfe  TerUUtatssailssig  etwas  nuHk 
lieber.  Die  HauptverschiedeiiheU  aber  besteht  dariiit 
dase  aicbl  bless  die  nach  den  Btanitte  ni  kitseH» 
dea  fehlgeseblagenen  Blätteben  Domen  bilden,  wie 
wir  es  aeeb  l»ei  Ph.  dactylifei^a  ben^rken ,  seüddrll 
ikberdiess  noch  jedes  voUkonunfm  aasgebildete  Blätt^^ 
eben,  sitsii  es  eben  eder  anteii,  Ia  eben  dentUebeil 
Darm  ausläuft,  was  bei  jenem  dagegen  nicbt  üef 
Fall  ist  Sie  ist  daber  Biebt,  weflHr  man  sie  etwA' 
.  vielleicht  mag  angeseb^il  haben ,  die  urspriinglicb 
wilde  Stmümart  dei  etaltiYirten  gewdbnlicbte  Dattek 
Imames,  sondern  eine  zuverlässig  verschiedene  Spe- 
eles. Eiistirte  nicht  bereits  eine  esttildisehe  Pheeniac 
paiudosa,  so  mochte  ich  wohl  diese  so  nennen«  denil 
alle  smnpfigen  eräbeil  Uted  Teiche  Senegambiemt 
fasst  sie  ein,  und  leiht  ihnen  einen  unbesehreiblicbeil 
Jleis,  beseadeni  %ro  sie«  wie  im  Thale  v:eii  Oimnack« 
von  der  majestätischen  Elais  nlierwölbt  und  eineiii 
€7ailMfotflM  AoMrtoie  ottspenBea  Wird.  Ihn^Neid- 
gränse  scheint  das  linke  Ufer  der  Mündung  des  Se- 
negalstremM  bei  fiattdiol  sil  seyiii  siidwärts  aber 
mcb  de^  Baum  durch  gans  Ober*  ja  Tielleicbt  gar 
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neb  Unterguinea  zu  erstrecken,  wiewohl  in  B r  o  wa's 
Berlelife  Mer  Si»{tb*8  Congo-Sanmliuig  davon  bÜ 
keiner  Sylbe  Erwäbnimg  geschieht*! 

Diese  l^elne  fcetaot  In  Seneganblai  Djonkea 

(oder  Dscbonkom  eder  TBchonkom?)  und  liefert  den 
gewdhaltchen,'  swar  gleieb  anfangs  wohbebmaeken- 
iea'*'^,  jedoch  seihr  schnell  in  Oabrung  übergehen- 
^iM  nnd  abdann  fcesmideifs  fttr^ewop&lseheB  Magen 
vngesuuden,  Palmwein.  Kommt  mau  in  der  Nabe 
dnes  Negerdorfes  sn  einem  soleb»  Palmgebiseh, 
so  glaubt  mau  im  ersten  Augenbiicke  lauter  Kürbij^ 
tragende  Palmb&ame  sn  sehen,  so  sahlreiek  hingen 
da  kleine  und  grosse  Kalebassen  mittelst  eines  lei- 
tenden Bohrchens  malst  gerade  am  Ursprünge  der 
Blätter  und  üoiiüt  am  saftreichsten  Theile  des  Bau-% 
mes  herum.  Aber  aneh  sn  Stttts- Batken  der  Hin- 
ten dienen  die  aus  festem  weissgelben  Heize  beste- 
henden St&mme,  und  mit  den  Blftltenii  f&ttert  man 
das  Vieh^  bedeckt  die  Hütten  und  fleclilet  Kdrbe. 
Einen  voliständlgen^lStamm ,  den  Ich  auf  Gorea  um 
einfj^e  Sols  gekuuit  hatte,  Hess  Ich,  um  verbältniss- 
massig  geringen  Preis,  nach  der  Schweis  spediren. 
16J.   Flielypaea  lutea, 

Efaie  wie  m  scheint  weit  verbreitete  Pflanse, 
indem  mir  davon  Exemplaie  aas  OLerägy^teu,  Lis- 

T.Nees  Rob.  ßrowa's  Schrift  BdLpsg.  369— 73. 
^>  Ich  wfimte  dicsea  Geschixuick  nicht  soders  sn  ve^lei- 
eben  y  als  mit  sehr  Uarem  VTeinmost  mit  einem  leiehteo 
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sabon,  grünem  Vorgeburg  uHd  Insel  6äl  bekannt 
■uid«  Inwer  aber  ist  GAigswd  Uir.Uefatter  AHfent- 
lialt.  Auäi»er  der  oben  (sub  IjT.}  ervväbnteu  Nah-« 
fiiiigsp6aiiae  von  N^Boro  Termolhe  ich  aieh  nteli-  eine 

, andere,    iiäiiilich  jenes  mh  IIS.  aufgeführte  HeU^ 

chrjfmm,  in  dessen  steter  GeseUaciMift  weeigotemi 

-sie  im  gediegenen  Sande,  von  ßal  vorkömmt,  ohne 
dass  es  jttir  jedoch  gegiieki  itfr#v 'hehrere  hie  w 
4  Fuss  weit  verfolgte  Wansdfasenf*^  bis  an  eine 
jenes  Uelichrysum's  selbst  zu  verfolget*«  ,i)ie  PtUnte 

* 

Mlbst  ist  sehSn  eitimeii^lb,  turshais -ehiie  Blätter 
(elo  Grund  mehr,  lun  sie  fiir  eiii,.'l^arzelparaaiteii*  . 
gewäciw  wie  Oreliattehe,  CyÜnWL,  Xatlft^re,".  CyaoMe* 
•eium,  Aphyteia  und  £afflesia  au,  halten  1  von  sehr 
wandelliarer  GrSsse  (wetet  der  grössle  Theil-dfli 
Stengels  unter  der  OberÜi'che  au  stechen  pflegt  in- 
dem Ich  sowoU  fingershuige  ab  caher.^aneh  3  Väss 
hohe  Kxemplare  sah  und  swar  Je  na^h  Alter  und 
BMchaffenheii  des  Brdreiches«  IHe  SaameB  ▼erbni. 
ten  sich  in  erstaunlicher  2^bl  (waa>abejguals  för 
einen  Scbmaretaer  sengen  mMftlt?3  g^hcA  aber  wie 
es  scheint,  nicht  gerne  auf,  aann, wenigsten  hat  von 
allen  ndtgebraekten  noch  keiner  ;gekninii 
162.'  Physalis  angulata. 

Ein  westfndisehen  Oewaehs ,  welches  ich  in  den 
Umgebungen  des  Baudin'schea.Gartens  ^  grünen 
Vorgebürge  fand ,  ohne  darum  sein  afrifcaniachea  Vn^ 
terland  mehr  als  mit  Wahri»caeinlichkeit  gewährlei- 
sten n  weUon« ' 


Digitized  by  Google 


Physalis  sommfera 
|s|  Mf  dM  Iiii0fai  St.  YlugQ  umA  B|OT%  ita  «UM 
unbebauten  Stellen  sehr  gemein  am  J^estlanj 
'dagegaA  balia  wemg^nä  aie  Bicht  getroffea. 
(Sie  kommt  übrigens  in  Aegypten,  der  Barbarey, 
den  a^dlicbctt  £i|ropa  u^d  dan  canafisciieB  Inaeki 
ebeiifana  ?or ,  madrt  alae ,  wie  ea  aelieint ,  bleaa  der 

gemäasigteil  Iiuiel^Tem|eff«tttr  Ua  4»süm 

einen  Abstecker^ 

Eine  meW«»amige,  hSckerige,  adiwanbrame, 
etwit  9         lange  Sehote,  wel^e  nach  St  Alary 
der  Choekia  iv  Sailite  gebraeht  wird  nd  rm 

der  pberp  Gambia  ^ömmt  Ein  weiterea  wüaate 
'    ich,  da  die  SaamM  neeh  aicM  gekeinvti  vnrnoglidi 

anaufilhreii. 

eder  Baccharis  Qvalis  ren  Persaen  habe  ieb 
Menge  ^  allen  filmpfe»  «4  Bächen  SenegamMana 
von  N  Bofo  an  angetroffen.  Der  etwa  4  —  5  Fn^ 
•hebe  Straaeh  alefat  eiiieai  Enpateiiani  aehr  ihnUck 
Beaondern  Nutzen  davon  kenne  ich  nicht,  nnd  aa- 
derweitigea  Vaterland  ala  SenegamUes  eben  ae  wettig^ 

166.   PUmbago  scandens. 
HSnfig  hl  den 
^  wie  auch  an  den  Abhängen  der  Berge;  aonat  aach 
-   In  Südamerika,  adiweriieh  abar  auf  den  afirikaidacheA 

'    *9  Aaeh  Ferater  l|brt  aie  aa. 
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Conf (Heute  etnhefanheh.   Snltli*)  Ahrl  elii  Phm- 

bago  voa  St.  Yago  ab  aslalkclien .  Urspruoge  an, 
Büi^i  aber  iiieht  welche  ?  * 

107.  Poa  aegyptiaea  Od.  ^ 
glaube  ich,  wiewohl  nur  neck  mit  wenlgea  BKttem 
besetzt,  als  mU  BefichreibiiDg  und  AbbUdiing  in  der 
Flore  d^Egypte  voOkonmeD  fibereinittniDeiid,  f&r  eine 
Seoegambiea  gleichfalls.  sakommeDdef  von  mir  auf  der 
Ineel  SAr  eingeeaimaelte  Alt  etk^meii  iind  aoAh^ 
ren  zu  dürfen« 

168.  ^oa  tremfsia  Lam. 

Wächst  mit  der  vorigen  in  Senegal,  nicht  aber, 
wi6  es  acheint,  in  A^yptM. 
S69.  Poiiictana  pulckerrwuik^ 
'Weiche  ihre  Benenming  so'  «ehr  Terdlent,  isl 
arspriiogUeh  in  Ostindien  xu  Hanse.  Sieber  hat 
ale  Cwohl  ab  Cnlturpflanse)  in  seiner  Flora  Bfanri- 
tiana  Sectio  I.  aufgenomoien ,  und  in  Westindien 
wird  sie  ebenfalls  häufig  gezogen.  Die  Pflanae  ist 
allbekannt,  prachtvoll  und  wird  auch  in  Europa  %uui 
Blähen  gebracht,  wohl  aber  nicht  sum  Ansetsen  der 
Frucht,  welche  in  einer  etwa  fingerslaugen ,  dau- 
menbreiten^ gans  flachen,  glatten  Häbe  besteh t,  worin 
längiicht- dreieckige,  griiulicht- braune,  etwas,  flach- 
gedrückte, gbtte  Saamenkorner  rftiea,  woraus  die 
Pflanze  zwar  gerne  auf-,  allein  ziemlich  leicht  auch 
wieder  eingeht,  wenn  aie  nicht  beständig  sehr  warm 


♦)!.«. 
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gehalten  wird.  Ich  sah  ien  aus  weiter  Ferne  gleicli- 
MB  sündenden  heUfodieB  Siraiich  mit  Bbimeii,.  rei£» 
und  unreifen  Hülsen  zugleich  behängen,  auf  St* 
Laiuft,  Gambia,  Bonaviata  luid  Sl.  Yago  als  Zioria 
der  Gärten.  Forster  führt  sie  an  als  Pflanze  voa 
St  Yag*,  ateht  aber  desabalb  gewiaa  im  Irrtkiim. 
i70,   PohjfjaHa  obtusata  DeC. 

SUiie.voa  DeC  als  aeaegaieiiaiacb  aagegeiMma 
Pflanae,  welche  ich  aber  nicht  dort,  aeadem  aa 
trockenen  Stellen  von  Porto  Praya  auf  St.  Yago  an 
der  Erde  aaegebreitet  fand.  So  wie  ich  sie  aaira^ 
ist  die  Pflanae  aelir  unscheinbar  ^  dürfte  jedocii  ja 
der  Regenaeit  mehr  Voratellea.  ^ 
17X.  Polygontm  minm. 

Dieses  mitteleuropäische  Gewicha  fiuid  ich  an 
iialbtrockenen  f  lussbeeten  im  Vai  Pico  von  St.  Yage* 
172.  Prenanihea  .aptfioM, 

welche  ich  auf  trockenen  Anlmhea,  wie  auch 
Im  beDachbarfen  Sande  der  Liael  BonaThcta  fand, 
Jnliet  einen  etwa  3  Fuss  hohen,  dornigen,  blattloaen 
Strauch,  welciier  gleichfalb  im  aidlichen  Spanien 
nnd  Orient,  höchst  wahrscheinlich  aber  auch  im  da- 
awiaehen  liegenden  Nordafrika  vorktemb 

jEiine  andere  auf  Insel  Sal  gefundene  Pr^um- 
thea  ist  an  vnTollstSndig ,  ab  daaa  ich  aie  hierwet 
ter  ausfuhren  möclite. 


Ob  wohl  die  von  Smith  (L  e.  p.  M)  angefihrte 
Pal^täkkt  ümt  oder  aber  eine  andere  bedoafet? 
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tti.  JPriSkmm  pyrifurmL 

In  beldeii  Ijidiea  so  verbreUet«  4ßm  «s  jetii 
woU  seliwer  hSlI  m  entscheiiiea,  walehes  arftt 
mspruDgiidies  Vaterlaad  sey.  In  Seuegaaibien  wird 
er  bloM  in  Gftrten  gebnnt  und  mwmt  imt  aSneriieheOi 
«ir  nicht  faesonde»  aogeiiehneii,  tiuayaire.  gen»» 
toi,  Friebte 

Pico  et  Orgad  von  St  Yago  scheint  der  massige 
Banm  mU  seinen  niisiidahnliehen  grossen  weissen 
Blumen  so  sa  sagen  elugebiirgerl,  wiewohl  For« 
nter  ihn  als  enltifirt  angibl,  nnd  wirft  alljUifflieh 
viele  fruchte  ab,  welche  tbeils  roh  v^r8pe^si,  liieiln 
eingenmehl  nadi  finfepat.  ▼nnügUeh  Liasabon  tobu 
sandt  werden.  Da  sie  viele  Kerne  ciitiiaiten  und 
die  Neger  sie  gierig  essen  ^  soll  sie  auf  den  Antillen 
jeder^eeit  da  in  dichten  Büschen  aufgehen,  wo  jene 
ihre  Nothdnrft  yarriehien* 
1T4.   Pteris  langt folia. 

Vor  nicht  gar  langer  Zeit  galt  es  ßr  ein  anee-  * 
Uärbares  Bäthsel,  wie  dieses  Farrnkraut  nod  Cj/^ 
peruä  polyHaekifOS  anf  d^n  Funiarolen  der.InsA 
Iscbia  nnd  dann  im  fernen  Si  Domingo  vorkommen 
kennen.  Wegen  ensterem  serbrieht  man  sich  wenig- 
stens jetzt  den  Kopf  uicht  lueiir,  seitdem  es  durch 
die  Znaammenstellungen  A  g  a  r  d  h*s  ^  deatlieh  erwia» 
sen  ist 9  dass  dieses  Fanakraut  in  seinen  verüchie- 
denen  Formen  last  Aber  die  ganae  südliche  Häiaa 

r  • 
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•)  iteceasle  Speciennn  gsnerhi  Pteridis  vm^     S**  8»' 

•  »  ^-^ 
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der  Bdraiichen  Uaibkngel  kttidar  Writen^  Ttrbraitfl« 

ist  Allen  jene»  dort  Qamentüch  augefübrteu  Loca- 
ütalen  darf  aaeb  tdb  die  nioiil  geits  mirintereeeente 
Insel  BritTa  beifügen ,  wo  ich  diese  Pflanze  dea 
Biteen  der  Feken  key  £rreiebaiig  der  Anhdlie  linke 
vom  Wege  bei  beginnender  ^leljahreszeil  im  Juni 
lienrerspreeeeii'  eah. 
175,   Rmdia  langistyla  DeC 

Saliebory  Ireimle  die  unter  der  Seetiea  der 
EucUnien  bey  13 eC,  aufgeführten,  unserer  Art  ver- 
wandten Arten  Yen  deii  Gardenien^  wesa  man  ei* 
früher  rechnete ,  und  mit  welchen  sie  nicht  bloss 
nanclie  wesentilebe  Dterteale,  eendem  iberdem 
noch  den  ausgezeichueteu  Woiilgeruch  ihrer  Blumeii 
gemein  beben.  Die«  ttsecbreibang  in  D  e  C  Predre^- 
mus"*^  ist  so  passei^J,  dass ,  wa^  dei>i»eH  Herausge- 
ber fireilicb  unmöglich  wissen  kennte,  ieb  nur  neck 
ergänzend  zusetzen  möchte:  1)  es  sey  die  Blume 
Im  friseben  Zustande  ansnebmend  webirieeliend; 
3>  ihre  Farbe  sey  weiss  mit  gelber  Ti^iclitermüa- 
deegi^  ft)  die  bomartigen  dachen  Saamee  seyM  ist 
ersten  Jahre  noch  nicht  aufgegangen;  und  4)  es 
kemme  mir  nicht  gaaa  unwabrscbeinlicb  vor,  dase 
dieser  etwa  15  Fuss  bebe  Strauch  ,  welchen  icb 
Anfange  Ma;  IS^iö.  am  Saiumflusse  bey  DJenware 
mit  Blumen  und  reifen  Fruchtkapseln  fand ,  das  uäm- 
liebe  Cbwä4»ba  seyA  möchte,  worüber  sieb  die  wib» 
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reni  der  Regenseit  den  ubern  Senegalstrom  Hman- 
«cbiffendfta  als  iLopfeinaeliiuend  mod  Fieber  befBi^ 
dernd  eiiistlniniig  beschweren. 

Ifff,  M/umnm  ?  ex  mmti^  Ste 

Da  ifh  ihn  ohne  Blätter  und  Blumen,  bloss  mit 
einzelneii  Beeren  und  unter  rechtem  Winkel  ausge* 
bendeii  Domen  antraf,  hq  wiU  ieb  auch  welter  kein 
Gewicht  darauf  legen. 
i7Z\   Rhizopkora  JUangle. 

Ein  die  Landschaft  charaktarisirender  in  mail4 
eher  Hiwrieht  merkwürdiger  Bam,  welcher  hier  eine 
umständlichere  Beschreibung  wohl  verdiente,  wenn 
er  nicht  adien  so  weltbekannt  wkre.  Vorerst  yer-  ' 
wechsle  maa  iim  ja  nicht  mit  dem  oslindischen  Man« 
go- Baume,  (weleher  ein  einer  gann  aadem  Familie 
gehöriges  Gewächs  ist)  noch  mit  dem,  ähnlich  wie 
er,  von  den  Zwrigen  senkreehle  Wendii  nur  Erle 
bor ueter schick^dep  gleichfalls  ostindischen  Banianen* 
baiim  oder  Fleos  indica,  lieweO  unser  von  den  Fra»^ 
nosen  Paletuvier  benannte  Baum  eine  durch  alle  4 
tropischen  WeUthelie  in  sumpfigen  Gegenden  äusserst 
verbreitetes  Gewächs  ist,  weiches  ich  stets  in  Ge- 
•ellsehaft  der  dagegen  dureh  HerisoBlalwursehi  er^^ 
'stannlich  umlierwucherndenAyicennia  (v.  ob.JNro.ä3*> 
mtnS.  Jener  erhUt  durch  seine  seb&uen.  glänses- 
den,  lorbeerartigen,  meergrünen  Blätter  und  sahlrei-. 
elM,  hingeaden^  spindeificmigen  Früchte  mit  fesl- 
sitsendem,  vierlappig  auseinaadeifitcbendem  Kelch  join 
focht  eieganlee  Avieeben.   D)e  von  den  Zweigen 
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Wnkreeiit  m»  M  gclieiiJ«,  Us  10  wni  nebr  VmB 
fauDgen  llttthea  siad  unten  mit  einer  präfonairten 
jungen  Pflanse  mm  Federeben  und  WAraelehen  be- 
netst,  welche  nur  der  Berührung  des  mtiai  schkua- 
mi^n  Erdreicbes  bedarf,  um  aofliuMhlagen  «tnd  fSr 
eich  2U  beeteben ,  und  da  der  zeugende  Zweig,  wttt 
entfernt,  sogtaieh  naeh  gesebebener  Verrfebfang  gleieb 
einem  8taubiaden  abzusterben^  Im  GegentbeU  an 
Waebatbum  und  Diebe  annimmt,  ae  liegreift  man 
Jeieht^  wie  aus  einem  einzigen  solchen  indiiiduum 
binnen  wenig  Jabren  ein  gunaer  Wald  wm  Rbize- 
phora- Bogengängen  zu  eut^tehen  vermag.    Ich  habe 
dienen  Banm  auf  der  Inael  S6r,  am  Sompf  ¥aa 
N^BerO)  nad  am  Salumflusse  in  grosser  Menge,  doeh 
Uoaa  am  lelsteni  Orte  mit  halbreifen  Früchten  be* 
hangen  gefunden,  wesslialb  mit  der  Keimungskrat^ 
iler  Baumen  kein  Veraacb  anmateiien  war«  Dia 
Blätter  erzeigen  sieh  gegen  das  Abtrocknen  sehr 
widerqienatig  und  fallen  ttmi  inmieff  ab* 
178.    Rhust   an  Ailanthus} 

Smith,  ae  denke  leb,  war  auf  den  nimKcbes 
Baum  gestossen  bei  seiner  Eicursion  ins  Innere  von 
fit  Yage,  wo  er  einen  graaaen  iltfanlftica  ange- 
troffen zu  haben  erzählt;^}  da  ich  aber  nur  seine 
Mitbe  sah  ebne  Frikehte)  ae  wage  ich  bloaa  die  Ver- 
muthung,  es  möchte  entweder  ein  Ithus  oder  aUr 

tMleicbl  AüMMm  mrimctanm  aeya.  Jedanfidbi 
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scheinl  er  eingeführt ,  indem  er  stete^nur  ia  ^ 
Ifiiie  Yen  Wohnungen  TwlSninii  Er  war;  wie 
Smilh  schon  sagt,  sehr  ansehnlich  und  bildete  ein 
g»ns  von  BlumaoUMeben  fcedeelieo  Sehlmdach  von 
der  Gestalt  einer  Pinie ,  leider  aber  waren  die  Blu- 
nien  in  weil  vorgerfiekt)  am  sieh  abtrocknen  so  las* 
•en  und  fielen  daher  sammt  und  sonders  ab.  Dieser 
Baum  verdiente  eine  genaaere  Untorsoehung,  beson- 
ders auch  die  mir  ganx  abgebenden  Früchte. 

179.  Rlij/nchosia  minima  DC. 

Eine  sonst  westindische  kleine  rankende  Legiu 
miuose,  weiche  ich  sowohl  im  Sumpfe  von  N'Boro 
als  im  luner)^  der  Insel  Sal  an  etwas  feuehteii 

Stellen  antrat 

180.  Ricinm  communis* 

Dieses  allbekannte  Gewächs,  welches  bei  na 

lediglich  von  den  mit  seiner  Natur  unvereinbaren 
Uerbstfrosten  som  einj&hrigen,  durch  reife  Saamen  . 
fürt/'U^tlau/.euden  gemacht  wird,  aber  schon  im  mit- 
täglichen Frankreich  Baumgestatt  erreicht,  gleidi- 
•wohl  aber  mitten  in  seinem  weichen  weisslicbten 
Hobe  eine  starke  Markröhre  beibehält,  findet  sich 
alö  Strauch  um  alle  senegambischeu  Dürfer  in  Mengen 
▼ermathlich  ebenso  wie  in  Amerika  des  daraus  m 
pressenden  Oebles  wegen  cultiviit. 

161.   Roceella  fucoidea  Acharius, 

Wächst  auf  den  Febträmsiem  der  CapFOrdi» 
sehen  Inseln« 
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ISjZ.   Roccella  tinctoria  Aehi 

Andi  diese  ab  Faribrnftterial  ehedem  bioliger  deii 

heutzutage  iu  der  SeiJeiitabrikatiou  benutzt  und  noch 

«le  behMntee  Beageae  dei^  ^eniker  gebr&ucUkk 

Kach  Uageu*)  wurdeu  noch  zu  Anfange  dieses 
Jahrhimderto  allj&hrUeh  2600  Ceatiier  nach  Earepi, 
Vorzüglich  über  Holland  eingeführt  In  ueueren  Zei> 
ten  eatdeckfte  maa  obige  beide  Fleckten  aiich  w^Jk 
an  den  Felsen  ded  Coanza-Flusi^es  iai  Königreicbe 
Angola.  Auf  St  Yago  ist  das  Begal  der  Begpe- 
rung  an  einen  Handelsmann  verfachtet 

183.  Rumew  masimus. 

iDiese  ivolil bekannte  europäische  Pflanxe  fand 
ich  all  deil  Wassergräben  des  Pico -Thaies  voa 
St  Yago« 

184.  Saccharum  Teneriffae 

fand  ich  auf  den  Hflgeln  der  tnsel  fial  ttnl  fimitb 
aaf  St  Yago. 

185.  Salicomia  fruHtösa 

findet  sich  in  überschwenglicher  Menge  in  deil  san- 
digen Stellen  de^  Inseln  Sal  und  BonaTiM. 

186.  Von  einer  Sälicomiai  (welche  aber  wohl  die 
gleiche  seyn  dürfte)  fand  ick  bloss  reife  Baanien 
tragende  -  Aebren  auf  der  Insel  St  Louis  selbst 
Aufgegangen  sind  sie  noch  nieki 

187.  Samolus  ValerandL 

Eine  derjenigeaPlIanson,  frelehe  dch|  di«  kil« 

i  1  ■  I 
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tereii  fiegendten  avBgenomam,  über  den  gansea  Eni« 
tK>den  an  schattigen  feoebten  Felsen  nd  Maaern 
wiederfindet^  und  die  auch  ick  in  mefargedachteoi 
Thale  Ton  Pico  de  St  Yago  antrili 

i6<S.    »Sapindus  senegalensis  PoircL 

Von  Sprengel  fälscUicli  mil  Aillilet>  Sa* 
pindus  arhorescens  vereinigt,  wird  Kekwerr  ge- 
nannt Die  Eiemplare,  wekbe  ich  lim  SalumfloMCi 
fand,  waren  kanm  3  —  4  Fuss  hohe,  dafür  aber 
auBgebreiteto  and  mit  Friiditen'  reithlich  bebangene 
Sträucher*  Von  ansehnlicherer  Grösse  scheint  mein 
Freund  Haoptmaim  Mion  diesen Stranch  bey  Riebard 
Toi  am  mittieni  Senegal  angetroffen  zu  haben.  Die 
Früchte  sehen,  wenn  sie  reif  sind«  rotben  Kirschen 
oder  vielmehr  Koruelkirschen  (Cornus  niascula)  älin- 
lich  f  wiewohl  öfters  je  2  oder  gar  3  ian  der  Oruad« 
fläche  unter  sich  verwachsen  sind,  haben  auch  ein 
«ehr  dBnnes  essbares  sanerliches  Fleisch,  mit  einem 
im  Verhältuiss  grossen  Kern,  welcher  dagegen 
^  nach  Aussage  der  Landeseingebornen  giftig  ist  Die 
Blüthe  kenne  ich  nicht  uud  die  nach  Europa  mitge^ 
brachten  Saamen  gingen  Iiis  Jetst  noeh  nicht  aaf» 

^  SmpinäuB  Sap^Märia, 

Ein  schöner  iuiuiergrüner  Baum  mit  geAeiet* 
len  Bi&ttem  vnd  geflügelten  Blattstielen,  welebea 

d  ich  schon  auf  Malta  cuitivirt  sah,  in  wildem«  so  sn 
sagen  spontanem  Zustande  aber  in  den  waldigen 
Gründen  des  San  Domingo  -  Thaies  v.on  St.  Yago 
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.SenegaaUeB )  w#  die  Neger ,  wla  ta  WeaifaiAeii, 
die  Fradil  zum  Wasehen  der  Leinwand  benulmeji» 
Auf  St  Yage  habe  ieh  dagegiea  iron  keiner  Anwen- 
dung geiieri,  die  Stämme,  welche  ich  sab,  waren 
fibrigenn  neeh  «a  aehmftebtig,  m  Fräehie  n  guten, 
welehe  Ich  eben  so  wenig,  wie  die  Blume  kenne. 
Die  Binde  des  Bames  ist  weissgran  (mit  liellgri- 
nem  Bast),  wie  auch  das  Uols,  und  die  Blätter  lie» 
halten  fan  Trocknen  ibre  Farbe  besser  trolü,  als  keine 
andere  Art  tropischer  Bäume. 
iP0.  finrjritsstfffi  haceiferum  Agardh» 

Warum  ich  diese  Taiigart  nicht  (Sr  orsjprung- 
lidi  sebwimniendes  Bleergewfiebs  ansehen  kdane, 
habe  ich  bereits  ia  meiner  Reisebesehreibung  an- 
gegeben« Sie  ist  im  atlantisehen  Ocean  sehr  häufig 
und  bringt  eine  für  die  Seefahrer  stet^  erwünschte 
•  Abweehslung  in's  einförmige  Schifileben.  Dem  Pa> 
pier  theilt  sie  im  Abtrocknen  eine  schwer  %u  tilgende 
Blennigfiurbe  mit  und  verwandelt  dafür  ihre  eigene 
bellsfrün -röthiiche  in  ein  Braunschwarz. 

19J.^  Sargassum  vulgare  Agdk. 

Wohl   eine    der    aUverhreitetsten  Taiigarten, 
welebe  ich  am  Strande  der  Ciambin  bey  St.  Mary 

wiederfand* 


Voyage  au  Seacgsl.    Fag.       £dit.  41o.  und  AÜii 
Tabb  ai. 

Digitized  by  Google 


f 


Beiblätter  1840.  IL  Nro.  % 

■  I    I  II      II  ■  iiiiM^^^ 

•  192*    Scoparia  duUis. 

Eine  wahre  tropiflclie  Coiiiippolitiiiii,,  Wdehe  Ich 
am  Salumflusse  bei  Bjonware  antraf« 

193.  Seabama  aegyptioM  DC. 

Ein  einjähriges,  bis  zur  Mannshohe  sich  erhe-* 
beodes  UülteDgewI^  von  aehlankeiii  nidieafSiiiii- 
gen  Baa,  welches  in  sahlloser  Menge  die  Felder 
SeDegambieDs  badeckt  und  mii^Aufbfiran  dar  JBagitt 
bis  auf  einxelne)  wenige,  an  feuchten  Stellen  befind- 
liebe.  Nacbiüglar  abdorrt ^  da  ea  da&a  von  de» 
Negern  auf  dürre  Zäunungen  benützt  wird«  Die 
oliFengrünen  glonaenden  Saamen  aitaen  zu  30  «-  .40 

*  in  den  langen  schmalen  gipfelstandigen  Hülsen  beisam« 
mea,  und  laaaen  aieb  ia  imaem  Gärten  fortpflanxea» 
Sie  wächst  auch ,  wie  der  Name  sagt,  in  Aegypten. 

194.  &e8bania  punctata  JJC. 

er 

ist  dagegen  bis  jetzt  für  ein  rein  senegambischea 
Gewächs  sa  halten^  welcbea  ich  ia  wenigeii  Ezem* 
plaren  bei  Khann  am  grünen  Vorgebürg  antraf«  Die  \ 
Pflanse  erhält  durch  ihre  braaageapreabelten  Sduael- 
terlingsblüthen  ein  elegantes  Ansehen« 

195.  Sida  altheaefolia* 

Eine  niedrige  sperrige  Pflanze  mit  langer  hol- 
ingter  Worsel,  welche  ich  gleichfalla.  aoi  griiaaii 
Vorgeb&rg  einsammelte« 

m.  Sida  uMtica  Dd.  . 

So  ha&e  ich,  nach  langem  Hin-  und  Herachwaa* 

»Tri  »  t        ,  i   i  t 

BMIMm  Ion»  IL  % 
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km  im-  w«ifla«figeft  M^ehen  €hiefai«dit»  am  Emim 

eine  Pflanze  bestimmt,^  welche  ich  auf  den  Hügeln 
der  IdmI  Sal  in  beiiiaiie  abgeblühtem  Zoataade  antraf^ 
obgleich  ich' sie  in  Baron  Deljessert's  Herbarium 
4er  'Perottefscbea  Pflanzen  (unter  dem  Namea 
BastarJia  angulata  wahrgeiionimen  zu  haben  glaube. 
Ob  f  orater'a  Sida  pannosß  dasselbe  GewScba 

6cy ,  geht  aus  seiner  Beschreibung  nicht  deutlich 
hervoBi^  Es  fconmit  aber  mein  Qewilchs  la  sehr  mfl 
den  Sieber'sehen  Exemplaren  aus  Obcriig) pten  so- 
wohl als  mit  BeschreibnD([  and  Vaferlapd  Sberein, 
als  Juss  ich  mich  nicht  von  diesen  drei  Gründen 
hätte  bestimmen  lassen  sollen.  Sie  sa  schildem 
vvürc  daher  überflüssig.  Biejenigen  Saamen,  Tvelche 
idehl  bereite  an  der  Pflanse  von  Wfirmem  sieb  aer* 
fressen  befanden ,  giugen  ziemlich  gut  auf. 
107*  •  Sida  rhewbifoUa  ( an  canari^nsis  ? ) 

^-lles  kömmt  hier  auf  die  im  Verhaltniss  zum 
stüteenden  Blatte  kfirxem  oder  längern  Blumenstiele 

an  uiul  da  einerseits  an  meinen  auf  den  Aeckern 

>  >  >   

yon  Val  Orgai  von  St  Togo  eingesammelten  Ezem* 

plaren  beide  «Verbältnisse  zugleich  vorkommen,  an- 
dererseite  ein'  von  He^n  Outheil  auf  den  Aga- 
ren gepflücktes  Exemplar  von  Sida  canariciisis  der 
m^igen  zum  Verwechseln  äbnlieh  sieht,  so  glaabo 

ich  eben  keinen  Fehlschluss  zu  thun,  wenn  ich  mit 

dem  berühmten  Verfasser  des  Prodromua  die  Iden- 
tität beider  aufgestellten  Arten  wenigstens  vermuthe. 

Smithf  welcher  &  camneimB  noch  von  seinem 

■  ■  • 
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firShern  Aufenthalt  auf  den  Canarien  her  kennen 
niocbte,  fährt  «ie*)  als  einen  Fond  ?oa  St  YagQ 
dennoch  mit  einem  ?an.  Forst  er  hingegen  nennt 
■ie  8.  rhombifoliai 

198.  Sida  von  Pico. 

Die  Exemidare  dieser  längs  der  Fosspfade  g^ 
troflenen  kleinen  straachartigen  Pflanze  waren  zu 
nnvolktandig  um  mehr  als  das .  Geschlecht  danns 
abnehmen  zu  können. 

199.  Sisynibriwn  ^a^^urtüm. 

Einen  neuen  Beweis ,  wie  weit  Wasser  und  Schat- 
ten liebende  Pflanzen  sich  über  den  Erdbeden  Ter« 
breiten,  bietet  dieses  in  Bächen  des  Thaies  Pico 
TM  St.  Yage  Ton  mir  gefundene,  «llbekamite  euro* 
paische  O-ew&chs  dar,  wie  denn  auch  Smith 
dessen  ebenfalls  erwlhai; 

200.  Solanum  guineense 

habs  kh  am  Sompi^  Ten  N'Bers  sswofal  als  in  sdiail*. 
tigra  Stellen  der  Insel  Bonavista  an^troffen.  Es 
gehert  sa  den  von  Guinea  nordwärts  sieh  ststrschs»^ 

den  Gewächsen. 

jZOi.  Solatum  ,^odamaeum 

(kai  ich  an  der  nämlichen  Stelle  des  afrikanischen 
Festlandes  und  fiberdiess  C^bschoo  nur  gans  winsig>^ 
auf  den  Felsen  bei  dem  Hauptflecken  jener  nämli-' 
eben  InseL  Aus  As|grpten  and  dar  Barbacfjr  ist  m 
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sodann  naeh  den  sudlldisten  Theilen  Eoropa's  nament. 
lieh  Sieilien  «ad  Sardinien  hinnbergewandert;  doeh 
meil^würdig  bleibt  sein  Vorkommeu  am  südwestlicE» 
nten  Bande  der  groieen  afrikaniflclien  Wfisle  und 
liefert  einen  abermaligen  Beleg  zur  grossen  Identital 
der  Fiera  MitteiafirÜui*«.  6  m  i  t  h  spricht  Ten  einem 
auf  St.  Yago  gefundenen  Solanum  furiosumt  wel- 
dkeii  ich  äber  weder  in  J)a&al)  nach  Börner  et 
Schultes,  noch  Sprengel  angegeben  finde  oad 
Wehl  sieht  'gaai  nwalirsdieinlieh  i&r  dieee  BSm» 
liehe  Art  halte« 

,  Ujise^  gemei|iie^Sa«dbtel  £uid  kh  lo  «litoer 
A^fJ^iS^nng^  Verwunderung  im  B  u  d  i  n'schen  Gar» 
Ij^  am  gilned  Vergebfirg«   Smi  der  Siüm  ms 
Europa  dahin?   Ist  die  PÜmiae  eine  Wettbiirgerin? 
-  Beides  hält  wehl  schwer  amaiarittein» 

JMd.  .  Sombrn  m  im«  &ir  et  pdbtde  Lknmtt 
rind  so  imvelli(iiid%,  als  dsss  idi  Jfciger  dabei  t«w 

weilen  mechte».. ... 

2M.  Sphaermthua  senegaletms  DC. 
.Uldel  wiBtt  ftber  die  Erde  sich  spinnende  lichte  Ba- 
sen, deren  sahlreicfae  rosenrothe  Blomenhöpfe,  mit 
denjenigen  Ten  iXnUmtea  acgyptiaea  (v.  eben} 
untermischt,  einen  h&bschen  Anblick  gewähren«  Am 
grtnen  Yorgebürg  ist  die  PHame  fsmebii  dach 
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&p{!ger  noch  sah  ich  sie  in  im  WlaMi  von  Djon^ 
wAre  am  Saloni.    Sie '  bt  dgentUch  tenegaiiibiMli. 

SOS.  Statke  peetinata  ÄU. 

JBi0e  niedliche  canariscfae  Pflanze,  die  ich  auf 

•  ■ 

troekeoaii  Sielkn  der  loeel  Sal  io  . Menge  fand.  , 

4 

206.   StercuHa  aaimi7iata  BeauxK 

Die  berShmte  afirikanitche  Oela-NiM,  welefco  * 
gekaut    dem  darüber  getrunkenen,    auch  noch  so 
▼erdorbdien  Wasier  einen  angenehmen  Gksebmadi 
inittheilen  soll.    Den  Baum ,  welcher  südlich  von  der 
Chunirfa  waehsen  aoU,  lienne  ich  nldit,  wohl  aber 
die  vüii  ilireu  Hülsen  entblösstea  Saamen,  welche 
ans  2  etwa  einer  Pflaume  grossen,  der  Länge  nadi 
etwas  wellenförmig  zusammengelegten,  fleischigea 
'  Saamenbippen ,  nebst  daswisehen  eingeschlossenem 
Embryo  bestehen,   von  welchen  crsteren  der  eine 
eehön  pnrpnrroth,  der  andere  aber  koliischwan  ist' 
Die  damit  angestellten  Versuche  führten  mich  kei- 
neswegs na.  obigem  Besnltat    Das  freilich  nicht 
unreine  Gambiawasser  bKeb  geschmaclilos  wie  zuvor^ 
nnd  gesetat  auch,  es  w&re  etwas  daran,  so  lidnnte  ^ 
ich   diese  trügerische  Eigenschaft  eben  so  wenij^ 
hoch  halten,'  als  n.  B.  das  Banchem  von  Krankea- 
ntannern  mit  ZaciLer,  Wachholder  und  Weifaraoch 
welches  bloss  den  unangenehmen  Sinneseindruck  ver- 
birgt, aber  nicht  die  Atmosphäre  reinigt«   Dass  sol- 
che ausgeschälte  Saamen  sum  Keimen  nidit  mehr 
vlaogen,  bedarf  wohl  keiner  femern  Erwähnung. 


Digitized  by  Google 


Eine  Westafrika  und  Westindieo,  wie  es  scheint, 
gwnrinsfhiiftliche  PflaiuM^  welche  num  a«eh  weU 
unter  Hedysarum « und  Ononis  gerechnet  hat,^  and 
ich  am  griknen  Vorgebirge  fand.  Aaeier  ihr 
bloss  noch  St  erecta  des  Beaavais  afrikanisch,  alle 
ihrigen  Arten  geheien  der  amerihanisfhen  Her  au 
'  298,   Suaeda  baccatal  verat  gloiulifolia} 

Noch  harrt  die  ganie  Zanfi  der  Atri^eee  mid 
oamentlich  die  unscheinbare  Slgg&^^er  Sandgewächse 
eder  Salselea  ebies  verständigen  Beerheiters,  den 
alles,  was  man  hierikber  bisher  besitzt,  ist  leider! 
CS^fiisiea.  Meine  auf  den  Sandhügeb  der  Inseln  Sal 
und  Booavista  in  Unzahl  angetroflfene  Speeles  liana 
eheaae  gut  die  eio^  als  die  andere  dieser  S  von  Bösi*  * 
und  Schulte&*j  aufgeHihrten Arten  seyn.  —  Die 
Pdanie  war  etwa  3—3  Fuss  iioch,  holzig  mit  weil 
ausstehenden,  glatten  Aesten,  dicht  übereinander 
Iseilig  sitsenden,  saftigen,  fiuit  kugelrunden,  dhurdi* 
sichtigen  Blättern  von  röthlicher  Farbe  und  fast 
unsichtbaren  winkfrlstündigen  einuelnen  Btf^^^^p, 

>   

Jedenfalls  ist  diese  Pflanze  auch  in  Aegypten  au 
Hause  und  gehdrt  amit  snr  Elera  deserlL 
209.    Tamarindus  indka. 

Sehen  in  meiner  Beisebeschreiliung^  geschah 

dieses  allbehannten  schonen  Baumes  JEIrwähnuBgi 
^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 
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welcher  ta  Senegambieii  ebenao  gat  einhefimiseh  icu 

Hell  SU  den  trepisehen  Cosn^oUtea  gereehttet  wird. 
In  JÜtüÜie,  gab  ich  ibn  Ifiües  nicht  Cdcm-  dme  «!• 
scbeisl  UoM mr  2iett  der  ersten  Regen),  wehl  aber 
mui  vielen  reifen  Unken  i  wobei  jnir  deren  Y erecbae* 
denbtit  rm  einer  aadm  m»  dar  Ineel  Jeva-  herken- 
neoci^n  Ifrucbt  aoßnUt,  welcbe  niclii  bloae  binec 
und  didker,  eendem  aneb  tiffer  eingeeebnilten  C^tmn- 
gli) ,  nnd  nicbt  riexluuUif  j  wie  jene  «icb  dairetelHf 
'  ein  Untereehied ,  der  entweder  eine  nndere  Art  (Tafli. 
eccidentolui  tiräria.^  oder  wai^tene  eine  beamkma* 
WMrthe  Art  natusrigen  echwit 

jL^en  Xanaiindenbattm  ^^b^icb  eai  giteea  Ver? 
gebarg  nnd  anf  der  Insel  8t  Yago,  ülebl  aber  am 
Senegal,  woliia  die  Frncbte  unter  dem  Jfnniea 
Daccaro  (d.  b.  vom  Daeear  Derfe  am  gruaen  Ver* 
geburg),  reif  sowobl  als  aar  eil  iUarUe  gebracbt 
werdea.  Diese  nllbekannte  kühlende  Mark  wird  in 
trika  jeaea  Gregeadea  aar  Bereitung  einer  eririftcben* 
den  Tlsone  gebraneht,  die  leb  aber,  Ihrer  pufgt- 
readea  iligeuecbait  wegen,  für  weniger  zweckmäe- 
dg  halte,  als  Kokeemifeh,  Palmwela  and  Baobab- 
nnfgass,  weicher  letztere  deshalb  auch:  X amarin 
Uane  belset.  Die  Rhide  des  Baumes  Ist  rethbraun, 
dick,  rissig,  das  Uek  rätlüich,  fest,  fein  und  sehr 
tauglich  com  Verarbeiten* 
210.   TatnaHj;  uenegalensü. 

Elan  mir  neeb  sehr  nwtjftlhwfti  Alt»  indem 
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dft  imt  21  fsOlM  te  «llai  TMlea  finmmt  Mb« 

kSmittli  Wfo  denn  aoch  wahrscheinlich  viel  za  viele 
Artoa  MeM  €(eiehl6ciitet  wfgettellt  werdm.  b 
Tezsum  soll  nach  Clapperton  und  Andeney 
Tmmmrhf  g^ttka  (oder  walumekeiBlieii  muer  BamO 
das  einzige  Sehattengebende  Gewächs  sejn.  Ich 
fittd  Um,  trie  DeCaBdelljB<>  Dach  Perottet 
angibt,  Im  Jannar  ISäS  auf  der  Insel  Sir  am  Se- 
B^;ai  Uihiiid,  aber  aoch  4  Menate  tpltor,  Ufihead 
sewohl  als  mit  SaamenwoUe  bereite  uberdeckt,  auf' 
dMi  SaodhAgeln  der  Umi  BeMviata.  Smith  sprich« 
von  einer  Tamaria:  gaMicUj  Varietät  derjenigen  von 
den  CanarieD)  die  er  anf  8i  Yago  gefiwden,  des- 
gleichen auch  Forst  er.  Die  mitgebrachten  Saamen 
sind,  teela  ihrer  voUkomomi  Beife,  nMinea  Wie- 
aens  bis  jetzt  noch  nirgends  aufgegangen. 

211b   Tephroaia  ex  Ins.  SaL 

Der  nnvoilkommene  Zustand  meiner  E&emjilare, 
verbunden  mit  dem  Umstände,  dase  die  dabei  gewim* 
nenen  Saamen  noch  nicht  aufgegangen  sind,  verau* 
lassl  mich,  die  Art  dieser  Pflanze  ans  einem  In 
Afrika >  wie  es  scheint  sehr  verbreiteten,  aber  vor- 
.  sfiglich  auf  die  Begenneit  besciuränkten  Geschlechte 
hier  einstweilen  nicht  näher  zu  bestimmen,  sondern 
entweder  kfinfligen  Zeiten  oder  glacUicherea  Nach-, 
folgern  anheim  zu  stellen« 
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212.  Terminalia  Catappa. 

Ein  gevnilllger  Baum ,  wdeh«r,  am  aeiaan  vr- 
sprüugHchea  osUndiachen  Vaterlande  nach  Westixi«  ' 

'  Um  übergefllliii,  nanmehr  aaeh  auf  St.  Lonia  uad 
St  Mary  des  Sebatteos  wegen  augebaat  wird.  Im,,  • 
Sandboden  der  entern  Inael  VfWl  er  aber  ideht  an 
gut  fortkommen  als  dagegen  im  leichten  aber  doch 
fimehlbaren  Erdreiche  der  letatem.  Die  Von  Wilt* 
denow  zuerst  aufgeführte  leichte  Abart  mit  etwas 
lienRnnigen  etwaa  glafteren  BItttem  betSge  ideh 
vielmehr  auf  das  schöne,  grosse  Exemplar ,  welches 
ich  an  letsterem  Orte  in  BMthe  antraf,  wttrend  die 
Erde  gana  mit  abgefallenen  reifen  Früchten  bedeckt  ^ 
hg.  In  meiner  BeiaebeachreUmng^  alebt  darüber 

,    ein  Mebreres. 

213.  lVteh98tema  afiricana  Lthm. 

oder  Borago  africana  L.  y  B.  tristis  Farster.  Ein 
imaehSner  atmppiger  Bnach,  den  ich  am  Haftn  ?nn 

Brava  zwischen  Steintrümmern  fand.  Forst  er  gibt 
Um  aveh  ab  Bewohner  St  Yago'a  an ,  waa  ich  nicht 

unwahrscheinlich  finde«    Ist  es  wohl  auch  Smith's 
Borago  grmnaf 

214.  Trihxdus  cialoides^ 

den  Buur  fiMt  immer  als  weatindiacfae  Pflanae  anfini- 
fthren  pflegte  nnd  auch  noch  Smith '''0  unter  die 
«Bwrlknttiadien  lieinahe  einheimiaeh  gewordenen  Pflan« 
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MB  St»  YagQ^'m  rechael,  habe  kk  auf  den  lii«abi  ^ 

Sal  und  Bonavista  in  solchem  Ueberfluss  angetroffen, 
dM.  ktiiucb  berechtigt  glaube,  die  frage  ««f>«wer. 
fen,  9b  eu  denn  wahrscheinlich  sey,  dass  aaf  2  mit 
im  an»  den  AntiUeo  heraegelnden  Scbiffea  ia  m 
weniger  Berührung  stehende,  bisher  cum  Theil  bei- 
«alle  luiangebauto  Eilande  eine  «olche  im  Sand 
wuchernde  Pflanse  ohne  ökonomischen  Nntxen  tob 
dort  jherübecgekomaieii  ?  'Foratar'a  TribulM  tei- 
restria  ron  St.  Yago^asse^ich  dahin  gesteilt. 
216.   Tylofhora  iucanaSfoibL 

Seltep  wird  es  hentsntage  rinem  Berelser  West* 
aCrilui'a  so  gut  (oder  se  a^hlinim?^  eia  voa  ihm  anCr  - 
gefundenes  Gewächs  neu  nennen  sn  lidnnen«  SDl 
der  vorliegendea  Pdanae  diirfie  Jedoch  wirUich  die* 
ser  Fall  eingetroffen  seyn,  indem  in  den  neuesten 
mir  balumntea  Oompendien  über  AsclepiadeeB  bloes 
Robert  Brownes  neuholländische  Arten  angeführt 
,  Oebe-,  Boob  nirgead.  aber  die  v«  deo.  nämücbe. 
Verfasser*)  versprochenen  8  neuen  Speeles,  wovon 
die  unsrige  sehr  leicht  eine  davoa  seyii  dürfte.  Ia 
der  Flora  von  Congb**)  steht  bloss  eine  einzige 
Asclepladea  erwähnt,  welciie  aber  mit  der  unsrigea 
nichts  gem^B  bat  Diese  letztere  fand  ich  an  des 
Salumflusse«^  nördlichem  Ufer  imfem  von  deseea 
Mündung,  an  Bfiscbea  ond  verdorrten  £hrashahnen 

^)  In  den  Mtooirs  of  tbe  Wernerian  Society^  Seet.  I.  p. 
Brewa'e  gesaaHMÜe  SohriAeB.        L  p.  a66. 
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keo  badbekeiidt  in  grMser  Me«^^  JdfUieDi»  jedocib 
keine  dasige  Fniebt,  weidialb  lob  Um  dadoreh  nnf  die 
Andogie  niii  der  in, JD regele  eapiedien  SmngJmig 
mhandenen  Tylaphora  effrimgaefMa  geleitet  wwAe» 
Hier  folgt  die  CiiaralLteriftülL:  T«  auiie  freeiunbente 
feloirill,  enUignoso,  faieane)  raste  terwInaHlwie 
eteriUboa,  laierAÜl^ue  derigejcis,  liiai«  oj^peaitiit 
nipra  glabfinseiilia  infim  albide-ineanis  eobeeidate- 
lani^eolalie  integerrinüe ,  iloribiis  aiiHarftna  nmtrtlae 
eenfertae  8  IS.floralee  eonetitaeAllboe,  ealjeibn 
incaais.  Cetera  enmia  i^n^rie  a  Ci.  Uxqwu  een- 
etitott,  ezoalogia  eyrlngnefrUae  Drege  d^remte» 
flaUtat  ad  fliuaen  Salttu  inter  AmadiAee  flarenteai 
legi  18S8  Inennte  Mi^e. 
jUtf.   Urem  ^calarimcula} 

Bei  ier  UnFeibttBdiglieit,  werin  atcb  die  Be- 
eciireibung  dieaea  Oea^ibleclitea  aodb  b^det,  wag» 
leb  ee  weder,  eine  iieae  Art  anfsaateUeB,  neeh  die 
alt  der  gelmulenea  nocbgam  besäten  ubereinatin- 
nende  Diagneee  mit  Beertmmfhdt  anf  ale  anowea« 
den,  um  ao  mehr,  da  aie|etaer  eattndiacben  Pflanae 
angebSri  leb^fand  nie  Mabeod  nad  mit  jungen 
Fjriiebten  beaetat  amSaliuafluaae  beim  Derfe  Djonware. 
^    217.   VerheM  offichuMa. 

An  den  Bacben  dea  Pico-Xlialea  wieder  gefion- 
den,  aber  bedeutend  atlrber  denn  In  Eonfa. 

Ob  ale  «mprlaflPiih  in  WeaMMkn  m  Hmnae 
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oto  niehft,  will  ich  swar  iddrt  enischeideii, 
angetrofifeii  habe  leb  sie  Indesten  auf  aUen  öden 
PlaUea  von  St.  Mary  Bathurat^  welche  sie  pracht- 
▼«II  anndiili&ekt  S«iiat  wird  Oiliiidian  da  ik  Va. 
tarlaad  angewiesen. 
2i9.    Vm$  vMfera 

sah  ich  nirgends  in  ganx  SenegamUen^  als  Mosa 
aaf  d#r  lasel  Brava,  wa  du  absekenliclier  radier 
Wein  daraus  gekeltert  wird.  An  allen  übrigen 
SteDen  tat  das  CUaia  m  nppig ,  and  »aebt  die  Ran- 
ken, in  die  Gabeln  statt  in  Früchte  aufschiessen. 
SM.   Votkamera  äeuleafyk 

.  £in  westindischer  Strauch  von  hfibaehem  Aoae^ 
ben,  walebar  aaf  St.  Loaia  angebaat  wirf,  aieb 
al»er  schwer  trocknen  lässt. 

221.  Vühlia  Menmäea  hept.  et  Peir. 

Ein  von  dem  Verfasser  der  Flora  Seaegalensia 
aa^aatelltea  nenea  OeaeUeebi  Die  Pllanie  wfiebat 
in  den  trocknen  Gräben  von  St.  Mary  Bathurst  ge« 
gen  das  Mllislrapital  iiin  in  Menge,  sonst  habe  leb 
aia  nirgends  augetroffeo.  Da  ich  diese  Benennong 
«Isar  Avtopsla  des  Delesaerfseben  Herbarlnnw 
V  entnmnmen  und  die  Familie  der  Saxifirageae,  wohin 
sie  naeb  DeOand.  Prodr.  IV.  p.  54  geb5rt,  In  Ihrer 
Flora  noch  nicht  au  die  Reihe  kommen  konnte,  so  en(- 
balle  idb  »leb  hier  jeder  vargraUendeB  Ertriamg» 

222.  WaXtheria  amet  icana. 

Eine  niedliebe  kleine  Bfiltneriaeea^  wdcba  8e- 
negamhien  und  Südamerika  gemein  su  seyn  scbeinl 
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und  daher  auch  schwerlich  ChiiBea  fehlen  dfirfte«  Ich 
UbA  «ie  in  siemlicber  Menge  am  grünen  Vorgebiirge, 
wo  sie  mit  ihreu  lebhaft- hellroiben  Bluthen  auf  grau- 
Uehtem  Laube  eine  reebt  hubache^Wirknng  tbut 
223.    Xaathoxyltm  aenegalense  UC. 

JBin  anaebnlicber  sfachlichter  Sifwcb,  weleben 
leb  am  griinen  Vorgebürg  und  am^Salumflusse  xiem- 
Pch  bänfig)  deeb  nvr.  in  wenigen  Exemplaren  mtt 
Blüthen  oder  Früchten  antraf.  Alle  seine  Theile 
sind  im  höchsten  firade  bewehrt  ^  und  besonders  die 
zusammengeseizten  glänzenden  Blätter  UngB  ihren 
Bkttsfielen  sowohl,  als  Bippen  mit  braunen  Stacheln 

m 

besetzt.     Aus  dem  Gipfel  der  Zweige  eutspringt 

« 

«Ine  Dolde  mit  theils  Zwitter«,  theils  männlichen, 

■ 

Aells  weiblichen  Blumen,  worauf  eine  runde  kleine 
Beere  mit  glänsendem  Saamenkom  folgt.  Das  Hob 
ist,  wie  der  Name  angibt,  safrangelb. 

Schon  Pejrrilhe^  Cwi^nn  ich  mich  recht  ent* 
siime)  fuhrt  das  Holz  dieser  oder  doch  einer  geschlecbts- 
Terwandten  Pflanze  als  dn  wirksames  Antisyphlli« 
ticum  au  und  in  Senegambien  gebrauchen  die  Neger 
die  innere  Binde  ,  der  Warsei  ra  .  diesem  Zwecke. 
Was  aber  in  einem  Klima  angebt  ^  passt  nicht  im- 
mer für  ein  anderes. 

2i4.  Zm  Maj/a  wird  im  sandigen  Kustenlande 
Senegamblens  mit  weniger  ErMg  gebent  als  in 
Chiinea  und  Im  Innern ,  z.  B.  dem  KSnigreicbe  Cra- 


*)  Hat»  mMicste. 
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hm,  VM  woher  often  ganse  Sehiffidbufanigw  de« 

Siiam  hinunter  nach  St.  Louis  kommen.  Mit  Ver- 
wnndemng  habe  ich  indessen  wahrgenommen ,  dtm 
Zapfen  sowohl  als  einzelne  Körner  zwar  hart  und 
etrohgelb,  dabei  aber  merklieh  kleiner  sind,  ab 
den  lojubardlschen  Abarten,  welches  wohl  Torz&glich 
^er  Hitse  nnd  langen  Trockenheil  des  dorfigte 
CUmas,  vielleicht  aber  auch  dem  naturgemässem 
Zustande  sosascbreiben  ist  Es  wäre  interessanli 
mit  solchen  afrikanischen  Körnern  im  südlichen  Ca* 
ropa  Versuche  anzustellen.*) 
22S.  Zizyphus  m^thacanüia  DC.  et  Ziz.  BadA 
ejusd.  auctor. 

*      ■  '        ■  ^ 

Beide  Arten  haben  Lepr.  et  Perr.  wieder  in 
Eine  vereinigt,  indem  der  blosse  mehrere  oder  mln^ 

dcre  Filz  der  Unterfläche  des  Blatfes  keinen  hin- 
Uttglichen  Trennuogsgrund  abgibt,  und  auch  die  Gerad- 
heit Oller  Krümme  der  2  Doriieu  am  Ursprünge  eines 
jeden  Blattes  bei  übrigens  vollkommen  ^reichen  Früch- 
ten und  Blütheständen  ein  sehr  wandelbares  Unter- 
scheidungsmerkmal darbietet  Auch  Smith's*^  aof 
St«  Ya^^o  Eefuiideiie  Z.  visulüi  i6  dürfte  kaum  an< 


o)  Da  ich  noch  einen  ziemlicheii  Torralh  von  Zapfen 
'  *  vom  Jahre  1838  besitze,  so  Wete  ich  sie  den  etwai« 
gen  Ycnacbsliistigen,  gegea.  l)loise  Usbemahms  dir 
.flinen  snlfallMidea  Portokostsa  «ai  gAnSosr  Angibs 
ihrer  Adressen»  nodi  ver  Eintritt  der  günstigen  Jah- 
reszeit uud  in  firankirten  Briefen  an. 
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4em  ieyn ,  Ja  idehi  «nwabnelidiindb  ktnnit  m  mbr 
vor,  es  Seyen  alle  diese  Brnstbeerdome  Senegam» 
Mens  und  des  benadihsrten  St  Yago  weiter  nichts 
al#  der  alte  cla^siscbe  Lotus,  welclier  von  Siziliens 
Sudkfiste  tind  Manrttaoien  alywarts  in  die  WSsto 
sich  erstreckt  uud  Iiei  $enegambieii  wieder  zum  Vor« 
schein  ki9innii  Olue  'mich"  hier  in  e^elehrfe  Alter- 
tbomsforschungen  einzulassen,  weldie  man  bei  Sbaw, 
Desfonfaines  und  andern ^Bereisem  Nofdafirika*s 
einseben  kann«  bemerke  ich  bloss  noch;    *  * 

1}  Dasa  junge,  ans  senegambischea  Saamen  ge« 
togene  Pflbuisen  bcMer  in  ihresi  Ansehe  bM^  Jetst 
noch  keine  mtirklichen  Verschaedenheitea  •  unter  sieh 
sowohl,  als  ymn  gewöhnlichen  J^LZfOtaS  §(se|gtrfcabsil» 

3)  Dass  dieselhen  tfwar  e^was  tfpM  Ürro  kitte 

Sehale  m  serq^engen  vermögen ,  alsdann  eher  ziem- 
lich leicht  eoiporwachsen» 

9)  Dass  die  Neger  äifs  den  Beeren ,  welche 
etwa  von  der  fxrosse  einer  Kirsche,  rund,  lufllroih 

nnd  sftssschmeckend  sind,  nicht  swar  wie  .die  alten. 

'  '  ii 

Lotopliagen  Kuchen,  sondern  ein  berauschendes 
Cbtränk  bereiten«  ' 

4)  Dass  ich  sowohl  auf  den  Dlarktta  von  St. 
LoniSr  Gambia  und  Oorek  ganze  Korbe  jener  Bee* 
ren^  als  auch  am  grünen  Vorgebürg  und  auf  den 
Oebncgen  der  Insel  St.  Tage  ganse  WSIdehen  des 
etwa  10  —  15  Fuss  hohen  und  schen^elstvl^en, 
SliMeheii  mit  filzigen  Blfittem  angetn^en,  die  bi 
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CHMm  tM  St  LmUi  aber  db  vaa  te  riallM 

Form  waren. 

2Sß*  ZugophyUtm  albtm 

wächst  in  den  Sandfluren  von  Sal  in  grosser  Meoge, 
mber  aach  aaf  den  KaDarien  wbA  in  Aegyptaa.  Dia 
FriK  lUschote  ist  derjeuigeu^des  so  sch^aea  morgeii- 
landiachen  Z.  Fabago  ^  aaKr  ähnlidi ,  gaas  Tamcbi^ 
den  dagegen  von  jenem  un^r  Nro.  108.  bereite 
abgebandelten 

ZygophyUuin  simples  ^ 
weoüt  ich  alao  dieaea  alphabetiadid  Vefaelelmiaa 

scbliesse. 

'  Haehlraglidi  erwihne  ich  bier  Uäaa  aoch  knjm 

Pflanzen ,  welche  ich  airar  nicht  selbst  in  Senegam- 
Meli •  fciid^  aber  declr  Ten  doirtfaer  inr  meiaefli  Her» 

iMurium  besitze: 

D  JBc^pia  etßflUh    Ha  wahaar  teapiaeber 

Cosinopolit. 

'S)  CresM  eretiea^  dem  a&dliehen  EorafMi«  das 

Canarien  und  Senegambieu  aiigehSrig* 

S)  Jndigofeta  diphyUa  var»  lamtgimM  DC.^ 

welche  ich  Herrn  Baumann  in  Boliwiller  verdankei 
ad  die  Ten  Senegal  berlLemmen  aolL 

'  Sdilufi^slietraelituiis« 

Wie  iu  der  vorweltlichen  Zeit  Mittelafrika 
mSge  ailageaehMi  beben  P    Ob  ea  damabi  wiridich 

bestand  oder  aicb  erst  späterhin,  tbeils  durch  Zii- 

ridLweieben  dea  llf  eerea  in  Felger  gewaltiger  aabnM^ 

•  •  > 

■  « 
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Beiblätter  1840.  II.  Nro.  3. 

riaer  Vul^aneutkutigkeit  uud  daiiariger  Eröffauug 
nivor  verschlossener  Hölileti  nach  grSsseren  Tiefen, 
thells  durch  Anscliweiuuiuiig  des  von  den  Centralge- 
bfirgen  losgerissenen  Erdreiches  snr  fruchtbaren 
Jilbeue  unige[)ildet  wurde?  (mir  aus  vielen  Urüuden 
He  wahrscheinlichste  H3rpothese),  alle  diese  nnd 
manche  andere  wohl  in  Ewigkeit  nieuials  gäuxlich 
wa  I5seaden  Fragen  fibetlasse  ich  den  Öeognosfeil; 
Denn  sowohl  mit  der  Beliauptung  einer  vei^aUerten 
Vegetation  Senegambiens,  welche  man  hin  ond  wie* 
der  au88|)rechea  kÖrt,  als  imi  der  JungfräuHcli- 
keit  der  amerikanisc|||en  hat  es  eben  seine  gAns 
eigene  Bewaiidüiiss,  olingefakr  wie  mit  Bor y's  alter 
nun  grösstentheils  Tersonliener  Atlantis^  als  welche 
wohl,  ihrer  Seits,  im  geraden  Widerspruche  stelteu 
,  dfirfte.  mit  der  neuem  nicht  minder  snversichtlich 
ausposaunten  Erhebuu«:stlieorie  vulcauischer  Eilande 
^ass  dem  Grunde  des  Weltmeeres  und  fem  von  allen 
Festlandküsteu.  Welchen  Antheil  dagegen  ghuhjo)  ' 
wigere  VerbreUmg  der  atmoaphäriachm  Feuch- 
tigkeit dui  ih  alle  Zeiten  des  Jahres  In  der  einen 
Gegend,  und  schneidender  Gegensatz  einer  sehr 
tfüvkenen  und  sehr  feiiehten  Jahreszeit  in  einer 
andem,  an  den  Verschiedenheiten  der  PBansenfor^ 
nieu  und  daher  der  Pflanzen  -  FatiitVtVn  habe?  und 
in  wiefern  die  Gestaltung  des  entweder  gebOrgigen 
oder  flache  Landes  Ursache  ven  Jener  oder  dieser 

Beibläu,  ib-io*  IL  3 
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sejh  Oller  ntcht?  —  Urne  ml  Ihilfek^ 

poch  Daher  liegejide  Fragen  sollten  suvor  wohl  und 
reiflieh  erörtert  werden,  hevor  nin  sieh  ra.eoleben 
zwar  iekht  hiitxuw<erleudea,  aber  grösfitentheib  wiU- 
kfihrlieliea  «d  schwer  sa  erweisenden  Alterftbenfiai- 
mun^^en  der  verschiedenen  Gegenden  unserer  Plane- 
^tenoberlache  hinweisen  lassi  Pa  aber  Betrachtung 
ief  Erscheinungen,  so  wie  sie  sich  darbieten ^  der 
.Wissenschaft  von  jeher  mehr  gefrommt,  ab  die  Un« 
.(ersuchuug»  wie  sie  sich  darbieteu  könnte»^  so  wollen 
;Wir  auch  hier  hei  den  jetzigen  Vegetatlonn- VerlriUt» 
nissen  Seiiegambieas  stehen  bleiben« 

Unverkennbar  ist  vorerst  die  grosse , AehnBeli- 
keit  zwischen. Nil  und  Senegal,  in  mehr  denn  bloss 
einer  B^iebong.  Sie  muss  jedennami,  sejr  er  Na- 
turforscher oder  nicht,  auffallen.  Boger^  kann 
rieh  nicht  enthalten  ihrer,  wiewohl  als  fiaie  aber 
gebildeter  Laie,  zu  envulüien.  Unterliegt  uun 
gleich  diese  Parallele  (wie  fast  jede  im  Betebe  der 
Natur),  wichtigen  Einwürieu  und  Madiiicutiouen; 

1)  dass  das  vom  Senegal  in  einem  Bogen  von 
Osten  nach  Westen  durchströmte  Land  völlig  inner- 
halb'der  Wendeeirkel  liegt  ^  dieweil  das  StrandBett 
des  von  Süden  gerade  nach  Norden  fliessenden 
.  NHes  grossen  Theils  ausserhalb  derselben  sieb  befin- 
det, und  dort,  nicht  den  niiBdesten  Zufluss  empfangt, 
der  Senegal  aemit  auf  der  gmmH  A«Bdelmng  sei- 


Fsbies  S^n^slsises  Paris  im  psg.  OS»  IM  et  lH 
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■M  Iiftvfes ,  niekt  bloss  in  der  Nachb&rachaft  seiner  ' 
Ovelleu  Fon  den  perioditteSien  Begen  aoscbwiUI^  da» 
gegen  aber ,  wahrend  seines  Vorbeistreichens  an  der 
glttbeudej)  Sabare^  g^Bcisa  mebr  durch  Aa^dttostaiig 
verliert  als  der  Nil,  wogegen  6b  MI  dar  GmUa 
der  umgekehrte  Fall  isl ; 

2)  die  Geburge  Abyssintens  als  immerwährende 
Ernährer  des  Flnsses  dnreh  Tban«<)  Begen«  nnä 
Srhnee- Niederschläge    in  den   Qnellgebärgen  von 
.  Kong  sehwerlleh  ein  NebensMek  Cnden  dfirften,  -  and 

8)  der  Senegal ,  als  oeeaniseher  Strom  wahrend 

der  trockenen  Zeit  so  sehr  unter  die  Herrschaft  vnn 
Ebbe  nnd  Floth  tritt^  dass  sie  sich  bis  auf  30  nrd 
mehr  Stunden  von  der  Mündung  hinan  (uhlen  lä.sst^ 
dieweil  der  bs  Mittelmeer  sich  ergiessende  J^il  ua^' 
nig  oder  i)ichts  davon  empfindet  und  ein  dem  Sene- 
gal wohl  unmögliches,  fruchtbares  Delta  statt  eiier 
gefahrlichen  Sandbank  bildet;  — 

80  lehrt  dennoch  ein  flüchtiger  Blick  auf  meine 
firailich  unTellstftndigen  Venekhniss«^  wie  sehr  S». 
negambien  C^uiaal  Obersenegambien  längs  dem  Se- 
negal) In  vegetativer  Hinsieht  nicht  bloss  mit  Ober- 
HgypteU)  sondern  selbst  mit  dem  noch  entrerntem, 
unter  gans  andern  Verhältnissen  stehenden  Arabien 
fibereiostlmme ,  woraus  sich  denn  auch  nebenbei  ein 
nicht  sehr  vortheilbafterer  Inductionsschhn»  anf  die 
Mannigfaltigkeit  der  Flora  Jenes  unermesslichen  Zwi- 
schenraumes ergeben  durfte.    Dieses  Beieh  nennt 

8*  ■ 
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r.  M  a  r  t  i  u  8  ^)  ^zwar  nicht  aDpa88en4  Imi^erium  flera» 
afirlcanaa  deaertum,  begebt  aber  dabei  den  meines 
Erachteus  nicht  gaua^  unbedeuteiideu  Irrtliuui,  die 
OnUne  denselben  an  das  Mfpt  dea  ^Oceanes  sa 
aetsen,  ohne  der  gegenüberliegenden  Insein  des 
grünen  Vergeburges  an  en^Shnen ,  wekhe  niehl  bloss 
dahin  gehören,  soiitleru  sogar  einen,  wie  ich  gleich 
seigen  werde,  beachteoawerthen  Tbell  deeselben  ans- 
machen,  indem  schoa  unter  den  4d  von  wir  aufge- 
sUdten  Pdansen  der  Serlea  iV.  weniger  aiebl  denn 
16  (freilich  bloss  zufällig!)  als  hlo6s  diesen  Inseln, 

8  aber  als  ihnm  md  Senegambim  zugleich  snkonu 

ineud,  augeaierkt  btelien.  In  ihnen  treten  auf  hüchi»! 
^merkwürdige  Welse  die  beiden  Floren  der  afrika-  - 
nischen  Wüste  und  der  atlantischen  Inseln  sogar' 
mit  ^em  Zoaage  der  südenropalsehen  sasam* 
men,  während  die  guineische  fast  gänzlich  weg* 
bleibt  und  die  meisten  cuitivirtea  Gewäehae  deutlicli 
anf  Einföhmng  aus  andern  Weltthellen  vorzüglich 
aus  SüdamerÜLa  hindeuten. 

IrHham  ist  es  an  glauben,***)  es  gebe  die 
niedersenegambische  Ifior  in  die  brasiUsehea  Gi^ 

■a 

♦)  Die  Verbreitung  der  Palmen  iu  der  alten  Welt  mit 
besonderer  Rückstclit  auf  die  Floreiireiciir ,  in  dva 
Ufindiner  gelehrten  Anzeigen  1831^,  Bftsi  bi«  Joai^ 
1.  ibbaadfamgr        68  0S. 

Conf.  Serie«  IIL  c$  IV, 

•••)  t  e.  ibid. 
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schiechter  und  Familien  gleichsam  di  preferenza  über» 
Denn  es  hielte  nicht  seh  war  wa  beweiseii^  dm  eine 
solche  vermeintliche  Annäherung,  theii»  bloss  schein« 
4ar,  theils  lediglich  durch  Vermittlung  der  Uber  den 
ganzen  tropischen  Erdgürtcl  verbreiteten,  folglich 
auch  Guinea  sukommendeii,  Familien  und  Qeschleek- 
ter  lU  Stande  komme,  ebne  Jus»  darum  die  etwas 
gewagte  Hjrpethese  einer  gemeinschaftlichen  Fler 
des  atlantischen  Oceaues  (Im  weitesten  Sixine)  aof- 
suetellen  wäre. 

Die  in  Senet^ambien  mit  der  Wüstenflor  snsam« 
veasiossenile  Flera  von  Guinea  unterscheidet  sieb 
von  jener  durch  breitere  Blätter,  lebhafteres  Colorit 
der  Blumen,  durch  grössem  Antheil  eigentlicher 
tropischer  Formen,  viele  Ficusarten,  zahlreiche  Rn«  » 
biaceen,  ^Wassergewäcbse,  kurzum  grossere  Fülle* 
Doch  ein  anderer  bemerkenswerther  physiologischer 
Unterschied  beider  Floren  besteht  darin,  dass  währ 
rend  der  8  trockenen  Monate  des  Jahres,  da  die 
hauptsächlich  aus  Bäumen  und  einjälirigen  Kräutern 
bestehenden  guineisch  -  senegambise hen  Gewächse 
grösstentheils  entweder  ruheu  oder  Früchte  tragen, 
um  bei  Eintritt  der  ersten  Regen  ihre  ganse  ITeppig- 
keit  zu  entfalten,  dagegen  die  ägjfp^sch-seuegatnui- 
nehen.  denen  die  tropischen  Regengüsse  kein  so 
unentbehrliches  Vegetatlonsbcdiugulss  sind,  mit  we« 
ni«ren  Ausnahmen  bifihen»  UjQter  ihnen  aber  befin? 
den  sich  vorzugsweise  Sträucher  oder  stachlirhte 
perennireude  Gewächse  i   welche  bekmintiieb  die 
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baoptsachiichste  Phydogaomia  der  niorgealändbchett 
Vcgetetioa  bilden. 

■ 

j 

Da  die  aegyptbche  Flor  Uurcii  For6kohr8% 
D6lili6*S9  Acerbr«,  Sieber's  il  a. Benuhuagea 
•0  xiemUch  unter  di^  bekauiJterea  aiu»sereuro|iui:»Ciiea 
gebort^    will  ieb  fir  ibrea  AiilheU  am  seaegaaibiacbn 

Ueuäciibreiclie  hier  nicht  weiter  eiutretei^,  um  mich 
dafikr  mit  einigeii  speaieUeu  Betrachtoogen  der  tbeila 
eigeathüuilich  beuegambiischen , IheiU  iu  üic  gui- 
aeiacbe  uberapielendaii  Fier  sa  bencbaftigen.  Docb  in 
allgemelneu  Zügeu  und  unter  Ausheben  der  \ürra- 
geadatea  FamiUen  mur^loaa^  weil  efai  mebrjäbriger 
Aufenthalt  erforderlich  wäre,  um  ein  ganz  vullätiui- 
digea  Bild  ra  eotwerfea. 

Von  etvra  15  —  1600  Arien,  welcbe,  aoaeer 

den  frühern  Forschungen  eines  Adansou,  Kous- 
aillon,  Kummer,  Döllinger,  Baile  ils^w., 
die  mehrere  Jahre  hindarch  fortgesetzten  Bemühon^ 
gen  der  nocb  lebenden  Heraoageber  der  Flora  Sene» 
galensib  Leprieur  und  Perrottet,  uebst  den 
verstorbenen  Slorel  und  Ueudelot  in  Senegam» 
bien  zusammengebracht,  bind,  nächst  den  Legumi- 
nosen, in  Bttcbsicbt  auf  ihr  sonstiges  nomeriscbes 
Verhältniss,  die  Bubiaceen  wohl  am  hetiai  iitUcL:>ten 
reprfisenlirl  durch  etwa  40  Arten ,  wovon  etwa  die 
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HUfte  nea  lii^  Kehe  ehslge  ieftelben  endietiit 

in  Oberägypten,  noch  weuiger  auf  den  Cauanen, 
oder  gar  in  der  Barbarei  mid  Sidenropa,  ja  niclifr 
tfiumal  die  Geschlechter,  wohin  sie  geliöreD,  indem 
die  Steilaten  gans  Terbaanl  sind*  In  dieser  Beaie« 
buug  nun  neigt  sich  Seuegambien  allerdings  mehr 
der  guineischen  Fiora  sv,  fib^r  welche  ietit^re  wir 
iiulessen  zur  Zeit  noch  kein  vollsiüuiliges  Compen« 
diam  beaüsen.  Nehmen  ^ wir  aber 'Bitewn*8  lieber« 
nicht  der  Flora  vou  Congo  zu  Hülfe, so  tiad^n 
Wir  auf  606  Arien  gar  4S  Bubiaee«n  vnd  ebenso 
anch,  iaas  iu  der  I^opeubaguer  Sammlung  die  33' 
Bobiaceen  ^/j»  des  gansen  dortigen  Herbariums  aus^ 
niacheo ,  woraiii^  sicü  um  deutlichsten  schliessen  lässig 
wie.  sehr  diese  PflansenfamiUe  gnineiscfa-lropisdi  sey;. 

Eiue  Mildere  Familie  ist  diejenige  der  Malvaeeeu, 
welche  sich  irief  sowohl  durch  sahireiche  Hibiscu»« 
nnd  Sida^Arten^  als  durch  die  Riesen  des  Pflanzen- 
reiches  Adaasenia  nnd  Bombax  repräsentirt  .  Aucb 
die  ihnen  nahe  verwandten  Sterculieu  und  Biittnerien 
in  ihren  sonderbaren  Formen  gehen  nicht  gans 
'  leer  aus.  i 
IHe  Capparideen  lassen  sich  hier  durch  verschie- 
dene dem .  Lande  eigctofhümliche  Arten  vertreteu, 

Kichard  Mein.  s.  1.  RuLiar^eg,  in  Mein.  d.  1.  societö 
d'hist  uuL  d.  Paris.   Tom.  V.  pag.  3^.  - 

^)  B I  ü  w   s  venuisrtiti^  Si liritten  durch    ees  v, Es e n- 
>eck.  Toi.  1.  pag.  94X 
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ab:  Capparis  polymoriAay  tomentosaj  cart/üibosay 
ptAenda  ice«,  Bascia  seneffalciws  ^  Crataeva 
senegalensis  &c«  und  bilden  ^jröfistejitlieiU  ücl^oue 
wunderbar  gefarmle  Siraaeher. 

Butaceeo  ^ibt  es  ebeiüalU^  jedoch  weuiger 
ausgeieiebnete)  die  nicht  a^icb  andern  Gegenden 
angehörten. 

IJnler  den  Leguminesen  besUit  Sen^nmbien 

auOalleud  viele  sogenannte  Legumiuosae  aiiomalae« 
oder  keimSßimetterUngMblumen  tragrade  Geacliieeb- 
tor:  Mimosaceen,  Dalbergiceu, Swar.tzieeny  Cassieen 
ipod  JPetarieen«  deren  Frikclile  elm  so  sonderlmr, 
ak  ihre  Blüthen  gestaltet  sind,  ja  es  dürfte  ein 
greaaer  Theil  der  Neugier,  weiche  Senegambiea 
auf  so  lange  Zeil  auf  sich  zog,  den  Bruchstücken 
aeldier  anfiaUenden  Pflansenformen  lasarechnen  aeyn. 
Einen  Hauptscbmuck  westafrikaniscl^r  W&ider  bil- 
den die  Iffimeseen,  wie  sie  denn  auch  den  Teraiig- 
Uchsten  Handelszweig  des  Landes  darbieten^  und 
mehrere  Arten  davon  acheinen .  SenegamWen  gans 
ausschliessend  anzugehören. 

Eigenthümliche  aenegamb.  Compeaiteen  nSehte 
ea  ausser  den  Baccharitleen  wohl  wenige  geben. 
Die  meisten  hat  ea  theila  mit  Oberagypten,  Iheibi 
mit  der  ganxen  Trüj>eiuvelt)  tbeils  mit  Südamerika 
gemein« 

An  Rosaceen  ist  Weslafrika  (soiuit  auch  Sencaaiu- 
hien)  aafiaUend  arm.  Blosa  die  beiden  oben  beschrie- 
benen Parinarien  scheinen  ihm  recht  eigenthümlich. 
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'  Eupliorbiaceeii  sind  hier  schon  besser  zu  Ilaubd 
«ad  M  wie  sie  im  fernen  Ab]rBsioiea  sn  cnmulireft 
scheiiieo,  gibt  es  auch  Uivr  verschietleiic  Jatropha-, 
Croten-  und  Euphorbia -Arten,  welci^  durch  ilur 
mehr  oder  weniger  steifes  Aussehen  die  Fruchtbar- 
keil «nes  heiseeii  Saadbodens  für  dergleichen  Orgar 
uismen  bearkunden. 

Die  Ficus- Arten  als  Uauptreprasentanlen  der 
Urtieaceen  fehlen  in  Senegambien  so  weoig  als  im 
^  angränzenden  Guinea  und  in  andern  Tropengegeuden. 
Sie  bilden  einen  Hauptschniock  '  des  Landes  durch 
ihre  breiten,  dunliein  und  starkrippigen  llliitter  und 
die  dichten  Schirmkronen,  indem  sie  fast  dorchge» 
hends  starke  Bäume  sind«  Die  Früchte,  die  sie  bringen, 
afaid  aber  meistens  velllg  nnsduaaekhaft  und  schlecbt 

Unter  den  Monecotyiedonen  gibt  es  im  eigent- 
lichen gnIneiscb-senegamUechen  Reiche  aaffallead 
viele  Cyperus- Arten,  weniger  mannigfaltige  Gräser 
vnd  am  allerwenigsten  'Farmkranter ,  ja  unter  diesen 
fast  bloss :  Aspldium  molle ,  Pteria  longifolia  el 
Pteria  comnta. 

Palmen  besitzt  Senegambien  anfTallend  wenig«  . 
Phoenix  spinosa^  Boras$ua  fiabelliformis  ^  Etaeis 
gtüneemis ,  CaUunus  secundi/loi^  und  (im  limeni 
fieUeicht)  Dmma  fftciateo. 

Noch  weniger  rein  stellt  sich  die  dritte  urspriing- 
liehe  Fiel»  der  capverdiscben  Inseln  dar.  £igen- 
thümliches  dürfte  sie  bei  genauerer  KeatUiiiss,  aus- 
ser einigen  liOlus* Arten,  durchaus  nichts  btattaen, 
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md,  wie  «ehoii  oben  gesagt,  ans  drei  !■  ihr  ««• 
■ammeftitoaeeniien  Beiehaa  lie»teheii:  1>  dem  ia 
Uumh  erUschendeD  Wfistenreieh ,  9)  dem  guineiedi- 
•eneganibkdieii  und  3^  einem  ftlari^  Anetriciie  vea 
eunriecheni  S&veats. 

Weitere  Aofecblüjwe  ttl»er  die  Vegetation  dietier 
Inselgruppe  dürfen  wb  von  Dr.  Welwitaeh*» 
baldiger  Jürferacbang  deri^lbea  erwarten. 

Soll  leb  noa  sagen ,  wodureh  aieh  Ae  Pbyrio- 
gnomie  dea  Lande«  vorxiiglicli  charaiLterisire,^  so 
bebaapte  ieb  geradesn:  a^b?  durch  elegante  and 
kräftige  Fcrmeu,  denn  durch  schöne  bunte  Blaoiea. 
In  Jener  Hinaicbl  alehi  Untersenegambiea  gewiss 
weder  Bra^^Uien,  noch  den  Suuda-liiHelii  nach»  Die 
'  Vegetation,  mehr  Banm-  and  Strancb-Blldaag  vad 
davon  eine  gute  Portion  mit  scharfen  Dornen  bewaff- 
ael,  esipfieblt  sich  «asera  betanlsebea  6&rtea  aiebt 
sowohl  'm  Zier>  als  xu  lJuterrithtsj»llanxen,  und 
mmkm  In  jener  Uiaaiebt  der  kaplseheii  sowohl,  als 
Deuiiüiiilndischen  weit  nachstehen.  Sie  aber  in  ihrer 
'  gansen  Ueppigkelt  während  der  Regeaseft  aa  aeben, 
muss  einen  Gt^uuss  gewähren,  den  bloss  derjenige 
sieb  aa  denken  vermag,  welcher  sie  seban  ia  ibreai  . 

Wiiiterkieido  bewunderte. 

Ein  vnermessliches  Feld  der  Fofaobaag  bietet 
aas,  trots  ihrer  wahrscliemllchen  Einförmigkeit,  die 
Plaaaengeagrapbie  Afrika's  überbaapt  dar,  aicbt 
alleiu  in  Bezug  aof  Senegambieu  und  Nubieu,  t  u- 
largaiBaa  and  Mosambifae  i  aeadero  rficksicfatUch 
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4er  Termvthlkhen  Veberginga  ans  der  rekheo  Kapflar 

in  die  OebürgsHor  HoekafrikaV^  woTon  Akyiiriaiea 
bereite  solche  Anklänge  gib^. ,  dass  man  ii  ünschen 
mass/sie  meebten  su  wettern  Fonschuügen  fährea 
Uiid  meuiiu  schon  anderwärts  ausgedrückten,  unver- 
fiaderlicben  Wahlsprocu. bestätigen: 

0  Mix  qui  potoit  lenun  cogaoiccre  nexnmt 

Zusammenzu^  und  ITebcrsielit« 

J.   Pflanzeti^  welche  Senegamhien  mit  Westindie» 
md  Amerika  gememsehafUich  beriizt.  . 

HB,  Wo  die  Pflanze  auf  diiu  Coutineut  und  den  Inadn 
vorkümml,  bleibt  diis  Vaterland  unbezeichnet 


Acacia  Fameslaiia 

Amaranthus  spinubus. 
Anaeardium  eccidentale 
AnoDa  retiealata. 

—    squamosa . 
Aj^eratam  eonyxoides 
A&pidium  moHe  • 
Bidens  leucautha 
Boerbaavia  erecta 
Cassiia  foetida 
—  obtusifoila  • 
— *•  seunoides  Jacq. 
Capslcum  frutebceiis 
CanUespennam  birsttlam 
Chenopodiuiii  umbrufiiioides 
Cbloris  polydactyla  •   •  • 
Coeur  Uta  iagenaria 
Chrysobalauttb  Icaco  • 


St.  ¥ago« 

Gambia? 
Bt  Yago. 


Cbunbis. 
8t  Yago. 


Senegambia* 

Seuegamb. 
Brava,  Bonaviata. 
Bram 

St.  Yagü,  Branu 
St.  Yago.  ^ 

Senegamb. 


18  Spectes, 
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.8i  Yag«. 

Seuegaiub. 

Gambia? 
«Senegamk 


Cypen»  artienlatita  »  . 

iJüiioiuiea  viscosa  •  « 
Ecaataphyllum  Browoei 
K.  ytliriua  Corallojtendran 

Goinpbrena  ficoidea 

Hibiscus  Sabdarifu 
Jutropba  Curcaa  • 
Kytiiiigia  triceps. 
Blalva  spicata .  •  . 
Plumbago  scandeos 
PsMihim  pyriferuin 
libyuciiosia  iiiiaiiiia  Dec* 
Sapindus  'Saponaiia 

StyloßanUies  procumbeus  DeC.  prom,  vir. 
Tribuim  cistoides   ^   .   .   •  Sal. 

Waltheria  amancana  •   •   •   proiii>  vir,  

m  toto    .    •    •    .     35  Speciea,  davoa 
aiiasciiliesseitd  dem  Coali-» 


Si  Yaga,  Brava. 
St.  Yago. 


St.  Yago  dub.  civis. 


Iiejit  ziii^eiiörig  . 


12 


1) 


aiisfichlieaaeud  den  Inseln 

gebörlg  17  „ 

beiden  gemein ,  •    •    •   •      6  ^, 

//.    Pflanzen^  welche  Senegamhien  mit  iMtiima 
gemeinscIiafUich  zu  besUze»  scJ^eiuL 

NB.   Mussy  durcli  >io.  VI.  vermehrt  zu  werdeu,  t>tcU  yc- 
wüitijj  seyn. 

Btumea  guineensis  Dee.  •   •  Gambia» 

pom-  AIarUtts>    •    •    .    .  ubigae,   

»  Spee. 
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fere  ubi^ue. 


Ceratopteris  Gandieh.  Bragn*  Lioinott. 
Cypenis  spbacelatus  Rotlb.   •  'Salom. 

Elaeis  giiiiieeiißis  L.  • 
FiinbristylU   compreMa  Pal. 

ile  Deaiir. .    ,    .  • 
Leucas  pallida?  /  •  • 
Loraathtia  aeasilifol.  P«  d. 
Nauclea  africinm  DeC* 
PhoenU  apinosa  •  * 


SoIaDum  gaineense  L. « 
Stercttlia  acnmiaata  Beaov. 


.  Salum. 

•  promonl.  vir. 
B.  Sahim.  ' 

.  prom«  vir* 

•  iu  conÜD.  nbiqiK*  (in- 

sulia  eitchis'mi. 

«  K'ßoro.  Bonavis(|u 

,  Gambia.  - 


in  tot^     13  Speeiea^ 

Davon  dem  Continente  Se- 
negaBibiens  aaaseblieaaend  an- 
gehörend  1     0  ,t 


.Pflanzen^  mlche  Senegamlüen^  mk  den  ca- 
narischen  nnd  azorischen  Inseln ,  wie  auch 

mU  Siklcuropa  yamein  hat 


Andropogoii  distachyos 

—  hirtna-  « 
Cbenopodium  rabrnni 
Cressa  cretica  »  • 
Cacarbiia  Citroliiui  • 

Cistoseira  bar  Lata 

Fagonia  cretica  •  • 

Ficiu  Carica  •   •  . 

FUago  gaUica?   .  . 


Insula  Salis. 
Fiom.  Saiom* 
Bonaviata« 

Senegal. 
Ins.  Sal. 
bcnegambieu. 
L  Sal. 
I.  Brava» 


10  Speeles. 
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Fraiikenla  eriraefoHa 
liiimria  aluiDefoUa  . 
Micromeria  Teneriffil 
Oxatis  coniiciilata  • 
Phelypaea  lutea  .  . 
PhyMalts  Komnifera  • 
Polygonum  miaiis 
Prenaothes  spioasa  • 
J^iTtex  maxi m US  .  . 
Boecttlla  fucoidea  Aeb» 
f     _    tiucturia  Ach« 

Sacehanun  Teneriffa 

ISalicornia  fruticosa  . 
Sambias  Vateruudi  • 
Sargassam  baccifernm'  Ag. 
^    vulgare  Ag.  • 

Sisymbrimn  NastoTtiam 
Sonchus  aaper  ' .  • 
ßiattce  peetinala  Att. 

Verbena  officiualU  • 
'Vilis  vinifera  «    .    .  , 

in  tata 

Davon  hat  bloss  das 
Featlaud  von  Seuegaubien 
mit  Europa  und  Canar.  ge- 
mein  

auKflebliettiend  den  losaln  •  • 

dem  atlantiacben  Ocean    .  • 


1,  Sa!. 

Sal  et  Sl.  Yaga. 
BraTa*  ^ 

Sal  et  Senegamb. 

St.  Ya^o  et  ßruva. 
St  Yago. 
Bonaviata. 
St  Yaga. 


Sal. 

St  Yago. 
mar.  aflant 

Gambia» 

St  Yago. 
prom.  vir. 
Sal. 

St  Yago. 
Brava,  culta. 


30  Speciea. 


5 


23 
I 
1 


)9 


4 
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IV.   Pflanzen^  weUhe  Senegamiien  mit  Aeggytem 
'  und  dem  M^rgeidmiide  gemein^  hoL 


Acacia  albida  DeL  .  • 

—    Lebbeck  Willd. 
Adaosonla  digltata  •  • 
Aerva  tementosa  •    •  • 
Aiiücbarus  dejpresäus  DeCm 
Arondo  isiaca  DeL  .  « 
Asctepias  gigantea  •  • 
Aloe  vulgaris?   •  • 
Asparagiis  sttpalaria  • 
Balaoites  aegyptiac^  DeL 
Bauhinia  reliculata  •  • 

Cassia  Fistula  .  .  • 
Ceocbroa  setigerua  •  • 

ecMnatim  . 
Centaurea  aegyptiaca  . 
CocnluB  Leaeba  DeL  • 
<!!onvolyii!us  eahlrieiis  • 
Crotalaria  thebaica  DeL 
Cyperüfl  alopeeureides  Bettk 

— -  radiatus  VahL  • 
Cneumis  Colocynthia  • 

Datura  Metel  .... 
Digitaria  aegyptiaca  DeL 
Elenrioe  indioa  •   •  « 

* 

Eupherbia  granalata?  • 


Senegamb.  et  S.  Yag. 

Senegamb. 

Seneg.  et  SU  Yago. 

^    et  SaL 
Bt  Yago. 
Senegal. 

Seneg.  et  lusulae. 

St  Yago. 

Sal. 

SeuegaL 

prooi.  Tir.^ 

St.  Yago.         ,  ' 

Sal  et  Brava» 

SenegaL 

St.  Yago  (et  Seneg.) 
Seneg.  et  .  St.  Vag«. 

SeoegaL 

p9m.^i9?  St.  Yagö. 

Ind.  or.  et  Seaegal. 
SaL 

Senegamb. 
&L  Yago. 

Brava,  St  Tag.  Omcb 

auf  FajraL) 
St  Yago. 

Scneg^. 

SA  Spedee. 
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Fagoüia  Simplex  (lui  probtrata 

neUiift?)   SaL 

Ficus  Sycomorus    ....  Seuegaiiib.  St.  Yago. 

Heliotropium  nnduiatom    •   .  Seiieg.  et  Sal. 

—      Sieuites  .    .    .    .    .  Seiioirul. 

Ipoumea  coptica  prom.  yir. 

Luflh  aegypt.  UC   Senegal  (an  imita?) 

Mttdiiga  pterygosperiaa    »   •  Seoegiiib.(aDeiilta?) 

Nyjiipbaea  Lotus    .   .    ^  ,  Senegainbia* 

Pauictiin  tiirgidum  ?  .    .    •    .  — 

PhysaUs  aomnifera  .   .  ^.   •  St  Ifage  et  Branu 

Poa  aegyptiaca   Senegal. 

Sesbania  —  DC.    :  .   •  \  * 

Sida  niQtica  Del.     ....  Sal. 

SolanujB  Sodomaeum  •   •   .  Seuegmb.  In«.  Beuv. 

fiorghiUD  aaiscbaratttni  •       •  SeuegaL 

.  spicatuni  (PeDuls.  ty- 

»  phoideom)   Senegal 

.Suaeda  baeeafa?  S.  vera?  S. 

globulifera  ?   •   .   •    «  Sal  et  fionaviata. 

.Trichodesma  afriraba  •   •   •  Brava. 

Zygophyiluui  aibum  ....  Sal  et  Bonavista. 

in  UM  45  Speeles.  ' 

i 

•Davon  hat  bloaa  das  Fest- 
land mit  Aegypten  iieniein    .  21  ^ 
ausscbliessend  die  liiaeln    •  16 
beide  zugleich   8  » 

4  * 

F.    Pflanzen  von  nicht  genau  atisgemitMtem 
ViOerlande^  welche  mehr  oder  minder  über 
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Beiblätter  1840,  IL  Nro.  4. 

-  ■  • 

die  ganze  tropische  Welt  und  deren  nächst 
angränzende  Länder  rerbreUH  Hnd. 

Acbyranthes  aspera  ß.  obtusifolia. 
Aradiis  bypogaea« 
Argemona  mexkaiia»  . 
Avlcennia  tomenftMU 
'  Bombax  {i^niandmi« 
Canna  indiea« 
CSaame  pentapbylUi« 
CSoeM  Bfldfenu 
Coffea  arabica. 
ConvolvaliiB  Pea  ttqfnaf. 
Cyperus  inucronatus  ß,  ulbirfif». 

~     radialoa  VafaL 
Delicbiw  LaUob* 
Eclypta  ere€ia. 
Ghiilaodiiui  Boudiic» 

Hoicus  8picatus  L.  ^ 

—  aaccbiMratus 

Indigafera  tiiicforia« 

Mosa  paradisiaca.  ^ 

.  Pbytalifl  oAgulafttf. 

Pteris  longifolia. 

Kl^ixophor^  Mangle. 

BictntiB  MhmMs^  *  '  * 

Scoparia  dulcis* 
Sida  rhombtfolia/ 

Tanuurindtt«  indkä* 


28  Speeles. 


it 
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Vinca  rosea. 
2ea  May«. 

Wm»  Mch         tau  VSmiMmba  Terg^nene 

Sacchamm  oßScioarum  zn  rechiiea  ial^  weil  es  auf 
8t  Yago^  aiark  angeiiaiit  ward.   

Im  Gänsen     S9  Speeiea. 

Fi«    Pflanzen^  welche  Senegambien  bis  jetzt 
eigentbämlkh  mmtgebSren^  scheinen. 

Acacia  Adansoniami  Lepr*  et  Perr» 

— >    Vereek  Lepr,  et  Perr. 
Anona  senegalensis. 

BapUa  nitida?  CWofera  Sierra Leena  nSen^aak 

gerechael  wird,  aonat  zu  Nro.  IL} 
Bassia  butyracea. 

Borreria  Koiiaat»  (Wefem  sie  dne  eigene  Speeles  ist). 

Boseia  senogalensig. 

Gapparis  polymorplia  Lepr.  et  Perr* 
Gelastnis  senegalensls. 

Celtis  senegaleasiji» 
Celesia  trigyna. 
Croton  trilobatus. 
Cypems  crassipes  ValiL 

Desmanthns  notans  DG.    •   •   •   .   •   Si  Yago. 
Detariom  seaegalense. 
~    niereairpiini  Lepr.  et  Perr« 

Didyptera  ambellata   •  Brava. 

Entada  africana  Lepr.  et  Perr« 

SiiplierUa  geristeldss?  Brava. 

lioarifelia. 

SO  Speeles. 

► 
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FrailcMerte  diffasa  Slmtfleir.   .   <  .  S«L 
Oossypiam  panctatum  L*  et  P« 
Jatropha  glaaca* 
Indigofeni  diphylUi  Dd 

Jussieua  linearis. 

Jjotim  aolbylloides?  (a.  Jaeob.  mielaa?)  .  SaL 
Mmordiea  Charanlia  Can  senagaleiMli?) 
Nymphaea  micrantha. 
Parinariom  ezceboni  DC 

—  senegalense, 

Pegoleltia  aenegalemia. 
PenBiaafa«  i^lacaan* 
Plachea  ovalia» 
Paa  tramvla. 

Polygala  obtiisata.  • 

Bandia  longiatyia. 

Sapiadaa  aeaegalenaia« 

Sesbania  punctata  DC. 

Sida  aitheaafoUa. 

Sphaeranthoa  aanagaleada  DC^ 

Tamarix  senegaleiiBis. 

Tylophora  Ineana  CrniU)» 

Vablia  silenoides  Lepr.  et  PeiTr 
Zanthazylani  aeDegaleaae. 

Zbyphoa  arttaeaDtha.(aalra)*Sael.aBlIL9  anlV.?) 

Im  Ganzen  45  Spedes;  unter  diesen  wurden 
Uaaa  die  nicbt  aaf  deai  Feadande  aagetroffeaen  be» 
aondera  angemerkt,  iveil  sie  mehr  wie  Äe  fibrigen 
' 'AnwarUicbaft  auf  Verseilung  in  andere  Secttonen 
betitsen«  namenliidi  la  Bedia  UL  Ibrer  rtnd 
blosa  fünf. 

m 
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VIL   Ausgemacht,  cuUivitte  Gewächse. 


iirtroliicte  ex  Am.  mM. 


>? 
11 
yy 
yi 

31 
11 
11 
11 
11 
11 


11 

w 

19 
11 
11 
1> 
11 
11 
1» 
11 

11 


1» 
11 


11 
11 

11 


11  -51 

IndL  Orient 
Ind.  Orient. 


11 
11 


11 
11 


11  11 
Ind«  Orient 

11  11 


Acada  lafttsUiqva 

Achras  Sapota  . 
Amm  mericela 
Brmelie  AmiMUi 

Carica  Papajrft  • 

Eugenia  Jambas  . 
Hibueus  popnlaeiui 
Jatropha  Manihot 
Blammea  auiericana 
ParUnaonia  aeuleata 

Poinciana  pulcherrima 
Terniinaiia  Catappa 
Volfcameria  ficaleala 

in  tote 

Davon  eiugeiuLrt  aus  Ost- 
indien bloss  • 

Alle  iibrigen  aiia  Sfldamerlkä  oder  den  AatitleD. 

VUL    VnffewUse  Pßtmzm. 

Aselepias  r       prom.  virid. 

,     —   •    I,  Val.  St.  Domin« 

go,  SL  Yagü. 

Anthistiria  ^  Humen  Salum. 

Boerhaavia   palud.  N  Sohk 

Oaasia  •••••••• 

CSelastrus 

ComrolTokui  (aa  aaailfeliiiaP) 

Desmodiam   ex  flumine  Saium. 


14  Speciea» 


11 


j5    sylv.  Gannack. 

fliun«  Salum. 
culi  in  St  Loiiis. 


5  Speeies. 
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1  Ipiliiiinilliiiii 

A  V 

Ca 

In«     5n  f 

• 

Ficua  ........ 

W 

W 

M 

Ins.  Bf  AVA. 

Glvi*iiiA  ( äii  Oolichos?') 

9) 

N'BoroetSfc.  YaiTk 

UelichnrMun  I'aa  Pliagnalnn  ?1 

11 

iiuL  SaL 

?1 

IfrviH*  ▼■•IM* 

TU  PflPiiifkrv2inthpiTiiiiii      ^     ^  \ 

1» 

Süf  et  Salutii. 

W 

Pinpr                             .  . 

?i 

liranib. 

PrAiinnihAfi 
J^rcIliUiUlCai 

)f 

lii'm»-  vlrid* 

• 

ififlt.  $%or. 

JUIHB  f^WI  A1IIU1I0U*  •  J  n      •  • 

« 

ififl.  St.  Yaira. 

Salicornia  C  aii  fruticosa  ?  1  • 

^^UiaVvaBAA«%      1    MJM      mm  %mwm%f^tm%m  ^    J  * 

Senesrai. 

Sida  

>i 

Pko  et  St  Yairo*  ' 

SaimIiiui  f  An  I^MMnfthMiPl 

n 

int.  SAr. 

palud.  Limnutt 

ins*  SaL 

Vrtna  (an  scabriuscula  ?  ) 

flimi,  Salmii«  . 

itt  toto 

29  Speeles. 

Sect 


Recapitulation : 


99 

11 


I. 
II. 

IlT. 

IV. 

V. 

VI. 
VII. 
VIII. 


35  Speciea, 

0  „ 
30 
45 
S9 

45 
14 
21) 


n 
II 

19 


336 
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Vl%t  dm  IhiMchteii  Wahfl  derSeUbtwitriigUebkdil 
der  Wahrheit  nur  irgeudwie  aufzuopfern  Fermag,  wird 
jeden  Anlaaa  dasa  mU  Freuden  ergreifen«  VerfaMer 
obigen  Berichtes  über  die  senegambische  Flor  glaubt 
aicb  darttu  verpfliebtel,  die  vor  dem  DmdiLe  dieser 
Bogen  ihm  aafgestosscnen  Irrthümer  eben  ae-flreiHti- 
liiig  naimihaft  au  machen ,  ala  beträfe  ea  die  Arbeit 
elnea  andern.  Jedoch  befindet  er  sich  Im  Fall ,  sieh 
aeibat  bia  auf  einen  gewiesen  £hrad  au  entschuldigen. 
Ausaw  Paria  und  England  hat  der  Botaniker,  wel- 
chem ea  um  Verg^eichung  weatafirikaniacher  Pflan- 
senaammlungea  au  thon  iat,  Uoaa  noch  etwa  Genf 
aar  Verfügung.  An  Werlien  über  Pflanaenkunda 
aber  befindet  aleh  Verfasser  In  einer  Stadt,  wo  seit 
SO  und  mehr  Jahren  über  dem  Unterricht  in  der 
Pflanaenkunda  ein  wahrer  Uaatem .  waltet  und  ein 
wurmstichiger  Aldin  oder  ein  unieserliches  Perga- 
ment unendlich  mehr,  gilt  ala  die  unen^brllciiaten 
botanlachen  Werke ,  in  dem  Grade ,  dass  z.  B.  nein 
Bealta  der  Flora  Senegalenala  ein  Tauaeh-Ergebniaa 
von  den  Produkten  seiner  Heise  selbst  seyn  musste 
Doch  aur  Sache. 

Ad  pag.  2.    lofolge  anderweitiger  Verfügung 
eraebebt  der  physifcallseh-medicinlaehe  Tbeil  In  dem 
2ten  Hefte  der  Uinischen  Aaualen  von  Heidelbergs 
atatt  im  Pommer*aehen  von  Zfirleh. 

Ad  Nr.  2,  Aeada  Adanaomi  Lept\  et  Perr- 
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wM  MiMB  Aeada  arabica,  als  welche  nicht  S#* 
aeganbieii  allein  angebörl,  sondera  aicli.  bia  Oatiah 
Üen  entredU' and  aewohl  vea  R-oxbargh  in  aeiaer 
Flara  coroauuideliaaa  Tab.  140L  abgeWldet  atebt,  ala 
«aa  aefladieehaB  Saeaiea  tn  hlerigen  betadaebw 
fiarteo  aufgtgaagea  ist. 

Ad  Nr.  20*  Anonm  9meffälen&i9  Jmn.  lal 
vielmehr iifi.  glauca,  welche  DeCaudoile  weder 
in  Sjrelenia  vegetaUL  aeeh  im  Predramaa  «afthrt . 

Ad  pag*  iS.  lia«  alt  Caroßsal  aali  liaiiaea  Ca* 
ro$8oh 

Ad  Nr.  24*  .  AracMs  hgpogcM  let  aua  yor« 
Jkhrigen  Saamea  aehr  gut  aafgegang^)  m  daie  aa 
scheint  deren  öhligte  lieschaffeaheit  begünstige  ihr 
frfihea  Bansigwefdea  eben  niebt« 

Pag.  20.   Asparagas  soll  heissen  Aspqragw^ 

Ad  Nr.  34.  BoffMa  müda  seU  heissaa  JHa- 
tt$m  niüdum.  Bei  dem  blossen  Zustande  mit  anvoll« 
kommenen  FrSehtea  ebne  BUthea  war  es  webl  leiebt 
die  Pflaase,  ja  selbst  ihre  Zunft  za  misskeonen,  bia^ 
die  vertrefflleba  Abbllduag  aaf  Tab.  S&  der  Flera 
senegalensis  alle  Zweifei  heb.  Das  ganze  £aison- 
aemenl  fUlt  also  dabin« 

Pag.  25.  liu.  4.  Toulon  soll  heissen  Tanlou. 

Pag.  S6.  lin.  7«  V.  0.  Qanmck  soll  heisaea 
Gannack. 

Ad  Nr.  37.   Cdasti'usf  vam  SahukStraa  isl 

SaUicia  ISencgalcnsia  1)C. 

Pag.  53*  lin.  10.  v.  a.  setse  hbsa:  Baisa  aack 

Digitized  by  Google 


SmegiittblMi  fftg.  M  wi  IM  jeA»eli  «Ine  Angabe 

der  Spielart 

AA  Mr.  SA   WM  Mbr  wahrheHsgenl«  te-  * 

bau  Perrettet  und  Riehard  (FL  Senegaaib.  pag. 
MO.)  DeCaadelU*«  DemMmIkM mtiM9  wU  frf- 

chostachys  susauuneo  in  eine  und  dieselbe  Speeles 
gebraebl  and  aas  ibr  Aa  CMBea  ditkröntadnj^ 
gebUdei 

Ar.  9/.    Vaa  8  Saaausii)  weleba  biar  fai 

Bern  unter  versebiedenen  Verhältnissen  in  verschie- 
deaea  Gärten  and  la  veraebiedenaa  Jahrasseit^ 
angebaut  worden,  ging  ein  efinziger  aaf.  Die  Pflsnxe 
Mtl,  da  sie  sa  spät-  gepHaast  war,  in  den  dmmf 
feigenden  Winter  sehr,  erholte  sich  abef ,  indem  sie 
bei  dem  Ansada  der  CSatyledanan  im  darauf  folgen- 
den Frühjahre  mit  2  Knospen  austrieb»  untief  Ver* 
last  des  särtern  Obertbeiles  wieder. 

'  Ad  Sr.  J20f  Den  neuesten  Berichten  aus 
Keapel  safolge  gtagen  die  im  Jiffl  TorigeB  JTahiea 
au  Lecce  in  Otnmtp  iingebjMitjfin  Saamen  swfur  aa^ 
braebtea  aber,  (was  nicht  sn  ranvandeni!)  lieiae 
Bllitfaen.  Vom  Ueberwintern  der  Pflansep  waren 
damals  aaeb  keine  Naebriehtan  eingelav&n. 

Ad  Nr.  122.  Das  mathmassliche  Helichrifsum 
mit  unvollkommen  enlwiekelter  BUtha  hat  sieb  iiaeb- 
wärts  als  eine,  swar  ^Lem  Habitus  nach  ähi^iche, 
jedoeb  siomlifb  weit  daran  abstebeada  Poljrcarpaea 
(au.  candidissimM  ?  W^lehe  auch  auf  den  (knarien 
Vi»rk9mml)  ansgawiesea. 
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Ad  JSr.  127.    Pennisetiim  typhoideumj  wo- 
tm  ich  Aebren  S  Winter  iiindureh  in  meinem  kal-^ 
ten  Gemache  aufbewahrt  hatte ,  ging ,  im  FrBhjafcr 
1840  gen&el,  nach  wenig  Tagen  anf^  die  jungen 
Pflänzchen  vertrugen  aber,  indem  sie  gelb  wurdem . 

die  freie  Luft  nicht 

Ad  Nr.  137.   Loranth.  sessilifoUus  P.  iL  Ä 
aeheini  rielmehr      Fetitagonia  JDC*  C^i^odr*  Vol« 
IV.  pag.  303,  et  Memoires  Tab.  8.),  Jenem  erstem  . 
aber  jedeafalla  nahe  rerirandl  au  aeyn« 

Ad>  Nr.  147.  Nauclea  afriema  tat  Tialmabr 
Conocarpm  leiocarpa  D  C. ,  weiche  P  e  r  r  o  U  e  t  van 
C.  erecta  nicht  zu  trennen  scheint.  UnTallkanuiea- 
heit  der  Exemplare  verleitete  mich  au  dieaem  Irrtham. 
ConoQarp.  scheint  Afrika  «»d  Weaflndlen  gemein. 

AA  pag.  92.  AnmeiK*:  Auafl*  pag«  36, 
lies:  Streifzug  pag.  262. 

M  Nr.  152.  OlAmlandia  —  quaUsf  möchte 
eher  heissen  Kohantia  (fualisf 


biographische  Notizen  ü))er  Scopoli. 

Mitgetheil^  von  Cnstos  Frey  er  in  Iisibadi. 

ScopoU  ward  im  Jahr  1723  aa  Fleimathal  in 

Tyr«l  geboren.  Seip  Vater  war  in  trieotinisehen  Dien- 
alan KriegacommlaMriaa;  in  aeiner. Vaterstadl  nnd 
hernach  am  trientischen  Gymnasium  erlernte  er  die 
lateinische  Sprache  and  luua  darauf  nach  Halle  bei 
InusbruciL ,  wo  er  im  dortigen  Gymnawum  die  damak 


•chulgerechte  periputiietLiehe  PblkNMfliie  stadireo  aall- 
te,  die  Ihn  aber,  aU  ein  eitles  gaam  nnnitiee  Oeeeliwili, 
wie  er  eich  ausdrückt ,  C^teriiis  inutiliiiiii  c|uae8tionuoi 
garroHtas)  gar  nieht  behagte.  Eigenes  Privststedii 
sicherer  Gruadsätse  dieser  Wissenscbafl  aus  verniinf- 
tfgen  philesephiscben  ScbriftsteUem  bildelea  eeinsft 
Geist  schon  damals,  worauf  er  dann,  um  die  Me- 
dUin  «t  atudlren ,  eieh^  nach  imiebniek  begab»  Die 
Lehrer  dieser«  Universität  waren  in  der  Anatemie 
Hierettymas  Beebelea,  der  in  drei  Jabren  aar 
xWei  vom  Scharfrichter  eriLanfte  Cadaver  öffentlich 
lergUederte;  Friedrieh  Peyer,  der  seine  Insti- 
tut! ones  medicas  so  eingerichtet  hatte  ^  dass  er  nach 
4ea  yersehiedenen  Fonktienea  jedes  Eingeweidee  die 
chemischen,  galeuisciieu  und  bippokratischen  Lehren 
auf  eine  eigene  ebte  nicht  versägliebe  Weise  eiUirfe, 
und  in  der  Klinik  Carl  Gesuei«  Naturgescbicbtei 
Cbeaüe,  Botanik  und  Uateria  nedica  wardea  gar 

nicht,  und  eben  so  v^euig  eine  vernünftige  Physio- 
legie,  Patbeiegie  nad  Therapeatik  gelehrt,  aaeh  hier 
musste  er  sich  also  beinahe  einzig  an  Privatstudia 
and  die  Scbriflten  der  damaligen  bestea  Aerste,  Toa 
denen  er  Ii  ü  e  r  h  a  v  e  ,  Ho  im  a  ii  n  uu  J  S  y  d  e  n- 
ham  neanti  baltea.  Nach  drei  Jabrea  Aaae 
erhielt  er  dann  die  Doktor- Würde,  und  übte  äicii 
darauf  noch  einige  Jahre,  theik  Im  Lasaretb  seiner 
Vaterstadt,  tbeils  unter  Zucchelius  su  Trieut, 
theils  nach  anter  Anführung  des  geschickten  Arstea 
Lotberius  Lotti  in  der  Ausübung  der  Kunst. 
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Tost  Kiinliffkiuide  hatte  er  «ehaii  In  seinei  lar« 

testen  Jagend  vorzügliche  Liebe  uod  besuchte  den 
Apolhek«rt  wenn  er  Pflanten  Mmmelte,  fleliiug« 
um  ihre  Namen  und  Gebrauch  zu  vernehmen,  nach« 
her  begleitete  er  einen  Wanelgraber  anf  deji  Inns« 
bruckisehen  Alpea,  sainmelte  und  trocknete  steh 
Pflansen  ad  sehrieb  denselben  die  Banhiniscben 
Namen  bcfl.    Nach  der  ZurOcUnnft  in  sein  Vatep- 
limii  aeiebnete  er  die  seltensten  Pflansen  der  Tyreler 
Alpen  selbst ;  zu  Venedig  hatte  er  Gelegenheit  einige 
eehöne  fiSrten  an  besuchen,  und  ontersacbte  da  die 
Pßauzeu  nach  Toarnefert,  Bajne  ud  der  ersten 
Ausgabe  des  Linn  e  schen  Natorsysteais^  der  dama-  ^ 
lige  trlentische  Archiater  Peter  Bnrserlna  ver* 
eebaffike  ihm  die  sehr  erwünschte  Crelegenbeit,  den 
Grafen  Leopold  von  Firmlan  anf  einer  Reise 
Us  nach  Crräts  an  begleiten.  Hernach  reiste  er  nach 
Wien  9  um  sich  von  der  medtebisehen  Faknllit  prik- 
fan  an  lassen,  und  dadurch  die  Erlaubniss  au  erhal- 
ten, in  allen  Ssterreicbisehen  Landen  prahtielren  an 
dürfen^  unter  van  Swietens  Pj^diums  ward  er 
auch  approbirt  und  yertheidlgte  Anne  1754  eine 
botanische  Dissertation;  —  ,4tl^^<^dtts  plantanun 
enumerandis  sfirpibus  ab  ee  bucnsqne  repertis  destl* 
nata»^^  *^  Diese  haben  wir  niemals  erhalten  können, 
und  müssen  uns  also  damit  begn&gen,  daa  Wenige, 
was  Hall  er  in  seiner  Bibliotheca  botanica  davon 
sagt,  mitsatheilen  (T^m*  IL  4S4):  „Vir  diiigena  el 
qiii  cum  natura  eensuevit«    Qaases  a  numere  peta> 
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lorum  Bumit^  deinde  a  fractu.    In  plantis  flore  com- 
poMto  et  ia  Graminibus  nos  fere  «equitiir*  Plaatea 
non  descrtptam  habet,  quae  videtur  Cerintbe  esse.^ 
Nach  dieser  PrüfoBg  meldete  sickScopeii  bei  dem 
Präsideuten  Baron  van  Swieten  am  ein  PhTsicat 
itt  den  öaterreiGhischen  Landen«  damit  er  seine  Fa-  • 
mille  erhalten  Unne,  und  erhielt  von  {bm  die  Aut- 
wort,  die  er  uns  selbst  aufbewahrte:   das  eiste 
erledigte  Pb3rricat  soll  Ibm  seyn,  weO  er  es  ver- 
diene; demobngeaebtet  konnte  ibm  van  Swietea 
das  dasumal  freie  Linaisehe  nleht  versehaffeD,  so«- 
dem  er  erhielt  ein  weit  schlechteres  in  Ikrain;  Idria. 
Auf  der  BekiffTahrl  von  Innsbmek  naeh  Wien  war 
er  ia  >virklicber  Iiebensgefiibr,  er  und  seine  Familie 
worden  B war  noch  gerettet,  aber  seine  Btcher  nd 
andere  Sachen  grösstentheila  ein  Ilaub  der  Flntben; 
so  einem  etwelche  Ersats  daflkr  schenkte  Ihm  Ma- 
ria Theresia  500  fl.   Aensserst  elend  und  traurig 
war  seine  Lage,  die  er  in  Idria  fand,  nie  er  sie 
selbst  beschreibt;  elende  an  die  Berge  geklebte  UM* 
,  ten  der  Bergleute ;  als  Salarfom  des  Antes  das  Me- 
.  nopol  des  Weines;  der  ihm  unbekannte  Dialect  des 
Krain^rs:  der  Bergwerks* Direktor,  der  einen  anie- 
ren  Apst  begiinstigt  hatte;  3000  Personen,  denea 
er  onentgeltlich  irsiUehe  HlUb  Msten  miimle,  wa- 
ren alles  traurige  Auspicien ;  sweimal  brach  dann  in 
seinem  Haose  Feuer  aus;  Frau  und  Sohn  stailien 
ihm;  er  musste  eine  iieue  Apotheke  einrichten  (er- 
ster Apotheker  ia  Idria:  Ernest  Freyer  veiiSats 
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gebürtig).    Alles  schien  sich       vereiuigen,  seiaeu 
OeM  uadKöiper  damiedar  drteUii  m  wMmi  fw 
Swieten  k0iiuta  ihm  aaf  seine  Bittschriften  fcefai 
andarai  PhyaUul  Ttrscfaafieii;  deeh  erhiell  ar  and- 
lieh,  da  er  selbst  deswegen  nach  Wien  reiste,  eine 
jährttcke  Zulage  yan  400        mit  dem  Auftrag, 
dafür  den  jungen  Leuten,  die  in  Bergwissenscbaf- 
leB  atndiarai  aalltea ,  mlneialogisehe  Verlasm^pen  sa. 
balteu,  so  blieb  er  dann  IG  volle  Jahre  in  idria* 
b  didwr  Balhe  von  Jakran,  bei  aa  Tielea  Beschwer^ 
den  und  so  ungünstigem  Schicksale,  arbeitete  er 
ahm  MMga  rattrefBialiar  Sehriftan  aus.  Des  Pinn» 
senreick  seiner  Gegenden  beschäftigte  ihn  zuerst; 
Tsn  1757  Ua  1764  ntemoehte  er  jUurlidi  elnan 
Theil  von  Krain  in  dieser  Bücksiclit  (confL  Flor, 
cmniaL  Ed«  9.  Fraa£atia),  md  1700  gab  er  aeine 
Flora  camiolica  zu  Wien  heraus,  die  nocli  immer 
«ater  Ae  TenSgUehaten  Flefee,  «Eis  vir  heben,  ge- 
hört; alles  nach  eigenen  Unter&ucliuugen;  besonders 
gab  er  rieb  hier  Mibe,  die  wiMrlicbM  Oedengea 
SU  vervollkommnen,  die  Gräser  untersuchte  er  vor- 
^  el|^  gemuti  em  die  OalteBgen  def  Cieoiataiem 
Bnachte  er  sich  sehr  verdient^  auch  stellte  er  manche 
aeee  Attoe  aaf ,  wemater  der  laacb  ibm  beaeaala 
'  Myas^amus  SeapoUa.  Uebrigens  ist  die  erste  Aus- 
gabe ?ia  DradkfeUem  aebr  ealstellt.   Wir  fctaaea 
nicht  umhin,  ihn  selbst  darüber  sprechen  zu  lassen, 
la  elaem  r^n  dea  beiden  leider!  ehialgen  Briefen, 
die  sich  von  Scopoli  in  der  IlaUer'schen  Sanun- 
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hng  TOii^JS^tolift  eraditomm  findea;  diesor  Brief 
,  Iii  tngMdi  'eis  ZeogDiM  ven  der  Heebaditaig,  die 
er  Ar  Haller  hegte.  HaUeri  Epistolee  T.  IV. 
pi»  Slft~S17.:  En  FlereiB  netm,  edebentaielFIr, 
ipfte  perfectior  prodÜMel,  ai  festiaare  jussiseet  IlL 
T.  Swfeten,  aefue  praerfAb  carabflen,  ad  tdfai 
epera,  fieeeaeariia.  Oecaaio  inibi  deeat,  non  Tehinlaa; 
^  ^  ttäeeewlen*  Betaalee  to  AmMä  aea  haket;  blaa 
peei  Clasium,  «sqae  ad  aoetra  tempora,  amoeaie- 
ghat  ata W  ealler  aaUaa  apparait  Kraaietaa  la 
Aastria,  ege  ia  Caraielia  teatavi  quaedaai;  alerqae 
iiedim  fafii«  Plariaiaa  lanea  aärpes  reperi  aevli 
itiaerilnis,  qoae  ia  hee  eatalogo  aoa  reeeaaeatari 
faett  deler  aevUer  tet  etfailbaa  fcedataai,  eanae* 
.  loria  malitia  aut  aegligeatia.  Uaee  aliagoe  me  ahn 
wbaai)  nl  aeva»  aaetam  ei  eawadataai  aieBer  eik 
^eaeai,  ai  iypegrapbus  adeeaet,  f«i  eaai  ia  ae  aoa- 
.  eipere- velaeiit  later  haa,  d  qaaa  attpea' epiaa, 
Virenua  sapieatiaainie,  ea«  eames  Vieaam  niittere 
aea  aelam  mm  gravabar,  aed  aoauaae  ariU  glatlaa 
daeam,  ei  viro  famulandi,  qoem  in  anatomieia  el  iiete- 
tfMa  rebaa  principeia  Bavepa  leia  aterlia  veaeralar.** 
Aaao  1761  gab  er  seine  phys.  cheaiiachen  Ab- 
liaaMaiifi  ir  rim  Idriaaiaeiraa  Qaeekailfcer  «ad  VlIiM 
and  den  Kraakbeiten  der  Bergleate  In  den  Queek* 
aliba^pmbea.  la  Veaedig  keraaa,  Aa  Sebtegel 
1771  sa  Jena  wieder  abdrucken  Hess,  und  die  der 
Beir  Toa  Meridlager  17M  aa  Mtaekea  ttkNraaial 
heraiuigak^ 
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Aveh  sehrieb  er  zu  Idria  seine  dentsclie  ArieU 
taug  Uf  Kauteise  Aer  FeesUieli  vmA  seine  Ente— 
legis  esraielies,  worüber  ihm  LiniiA  in  folgende» 
Aasdrickea  sehrieb  i  ^Pest  Tsria  frasirsnea  ieni»» 
■Ina  tSMem  aecepi  Team  Entomologiam  eanilelk' 
eam,  esm^oe  ex  Belgie  ei  ^uidem  sumtibiis  triam 
inre  Incaienni  selo  Tabellsrie  mUth 

sefii;  ^Ba^iie  hee  doleo,  eooi  ex  ea  pios  eUeetameatI  ^ 
fcaaseriai,  «las»  «t  eealn  doeatts.  Obstapeses  aA 
iafiaikua  labereai  in  coUigeade,  describende  ei  die» 
peaeado,  qneai  aaias  aUaa  lalelligeffie  asfaam  fsiesi/ 
aisi  qai  ifse  maattm  laberi  admavü^  —  Vea  1769 
IIa  1779  «rseUeaea  seiae  5  Abb!  bistarlea-Bsta- 
lalM,  die  hernach  aaeh  su  Leijisig  deaiseh  beraaa» 
kaoMB,  werfa  er  lai  sweHea  Jahre  ein#  betarisdia 
Beise  nach  dea  Tyieler  Alpea  and  verscUedeaa 
aeaa  Pfsasea  beaehreibi^  aaiera  beriehllgt  ^  hm 
viartea  Jahre  beschimbt  er  aeae  f  iixe  aad  theUi' 
aaiaa  Aibia  beisalea  wiAt  aina  Sasasfst  lalareassBia 
Knük  der  Klassen ^  Gattungen  und  Arien  von  Llnm4 
aad  aatoa;  ar  ifthrl  hier  dea  CMaahea  aas,  dea 
TOT  ihm  Slagesbacl^  aad  neulich  wieder  einige 
Belaalksr  hatlea,  Ckaera  aaberdlaaia  aa  errichlsa. 
Im  Jahre  erhielt  er  einen  Buf  als  Leibawt 

iaa  Saehaviiiehea  Bisehefii  Fintlaa^  aal 
nack  dem  Tod  des  Prafessors  Lehman  in  Peters« 
baqt  *M  AalMg  «sser  eilsdiglia  fltslla;  bsMa 
aber  aeblug  er  aas. 
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Als  darauf  Jacquiu  nach  Wieu  kam,  unil 
tiiM  P^fiaüw  fai  Hrhf  ■Iii  Mig  wardi,  erUell  er 
diese  voa  der  Kaiserin ,  begab  Hich  mit  seiner  Fn- 
MlUa  MS  Un^  Meh  Uagm^  ws  er  »iMnIegieehe 
und  metallurgische  Collegien  las:  auch  da  fand  er 
Biebt  gTMie  Beqttenliebkeileii ,  4aa  chealedwi  JUrtii» 
ratorium  war  ehemals  ein  Stall  gewesen ,  sehr  ÜM^M 
«ad  aeiaer  GeaundheU  scfaädliclu  Wihüeguk  diaaaa 
Aufenthalte«  in  Ungarn  £rab  er  seine  Crystall^-^.apbia 
luHlgarica^  die  Fundanienta  JUetaUaigka  wmäiiHm 
Introductie  ad  oaiversam  Historiam  nalandem  ^  wonn 
er  beseadera  geaaoe  Beatimattiagea  lier  ^utia^pm 
und  zwar  soviel  möglich  nach  dem  aatürlichen  Sy* 
alem  geordaet,  bea weckte,  beraaa» 

Aaeh  ersehien  im  Jahre  1772  die  neue  Aus- 
gtim  der  iWa  caraioUca  gaaa  amgearbeilei  aad 
iiDgeAidn  Termehrt«  Sie  ist  nicht  mehr,  wie  die 
arale)  nach  Fragmeatea  der  aalftrltcbea  Klasaea  eia« 
gerichtet,  sondere  aath  dem  Linne'schsn  System 
oad  Seepoii  gabt  daliir  faigeade  ttriade  aa:  »Fla- 
rista  qoaeritaraa  elisaes  naturales,  enormes  saltoa 
iacial  aeeease  est«  Sdo.  LIaicttai  geaua  iategraai 
familiam  eeastltaerd  qaaDdofae  debevef.  Stic.  Plera- 
yaUerbaria  ordine  Idanaeaao  dispoaita  aaat,  4to*Fia- 
ristae  eanl  praecipae  aen  esl  eligere  elasaes,  sed 
l^enlaa  auaa  beaa  describere«  et  jrebe  deteraunalaa 
referre  ad'genera  propria«  Eiaa  Ifeaga  Vobesse 
rungea  voa  Linne'acben  Irrihaaieni  eatbait  diesea 
Werk,  aebr  Tiela  geaaner  beatimmte  Genera,  ver- 
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Beiblnter  1840.  IL  Nro.  S. 

besserte  Descriptionen,  berif^btigie  Synonymen  j  65 
Naclidem    Scapoli  zehn  Jahre  in  Ungarn 

ssgBkrMhl,  winidite  «r  Ü»  tritjBgle  SieUf 

Professur  in  Wien  su  erbaUenj  allein  der  Freiherr 

Vitt  Slirk  IwgtMiigü  dM  9nümm  W«U,  dir 

dann  auch  die  Stelle  erhiell. 

Im  Jdbfd  1776  «iiMI  Ann  B«f  aln  Vt^mm 
der  Chemie  and  Botanik  nach  Pavia,  den  er  dann 
aath  nuluBy  i»d  wo  #r  Irin  «a  Min  Lctonnonda 
blieb,  wo  er  als  Lehrer  sowolil,  als  Sduiftateller 
niebl  weniger  tbitig  umI  arboitaa«  wmti  wi#  Ii 
seinen  Junglingsjahren ;  er  errichtete  den  vortreffli« 
eben  bolaniscbsA  ^^nrton  wid  das*  sboousobo  Lnb<^ 
ratorium  su  Pavia ;  gab  die  Institntiones  botanicas  et 
olMNAiBsn  MUS  JbeuÜliMiaB  saiiMMr  VorlssunffSA  beranik 
Seine  neueren  Entdeckungen  in  allen  drei  Reichen 

4off  Nataf  fing  ac  aa,  in  dwa  ^wreb  innnrn  wul 
iinssern  Werth  gleieb  vollkommenen  und  ausgezeich* 
nmte»  Werks,  dam  er  den  Titel  gab:  Dalirias  liorae. 
et  Faunae  insnbrieae,  worai  jhrei  Lieferungen  er- 
asiüensa,  dar  Walt  mifinthailsn  £r  gab  auch  in 
Pa?ia  das  so  braaehbare  ebaniasha  Wdrtoilnieh 
Macf  aar  ins  JUaliäniseba  übeise.tst,  mit  ?ialan  Za> 
sMien  T^nndifft,  berans,  weleba  lalsteren  Herr  Prot 
Laankardi  ia  sainar.neaan  Ausgabe  filr  uns  Deul- 
ssha  nun  wieder  baaatai    Dia  aaaaa  Faadsneala 
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lartillttfgica»  von  deMt  web  elH  ^Mtocbe  Uelier« 
Ateng  Tenproeheii  1«t,  wirA  tebe  letsten  8diilA> ' 

ilteller*  Arbeiten. 

Seine  fielen,  beeenden  mikroekepieehen Unter- 
nachungen  hatten  sein  Cresicht  äusserst  geschwädit, 
«D  daes  er  nngeflUhr  ein  Jabr  Ter  netnem  Tede  «a 
recbten  Auge  gänzlich  blind  ward,  er  nahm  dann 
Meh  rthrend  von  der  gelehrten  Welt  im  dritten 
Hefte  der  Delic.  insubr.  Abschied  und  starb  den  Sten 
Mai  1788  Im  65sten  Jahre  seine«  Altere. 

ScopolTs  vorsugliche  Schüler  in  Italien  sind 
nneb  seiner  eigenen  Angabe :  In  'der  Seelegie  Y  oltn 
und  Tineo;  in  der  Chemie  Brugnatelli  nnd 
Berda;  der  Pfaarmacte  Marnbelll  itaiite- 
gasxa,  Visconti;  in  der  Mineralogie  Harti- 
nenghl,  nnd  in  der  Betanik  Neeen. 

Glyceria  monegica  JBommerf.  nnd  AgrogHs  eua^ 

veolem  Bhßt;    beschrieben  von  S.  C.  Som- 
mer feit    Uebersetst  ans  den  Köngi.  Vetenn- 
ka^m  Academien  Handlingarne  för  Aor  1837  von 
Ottmar  Deifsaner. 
Ein  ausgexeicbueter  Beweis  des  Reichthums  von 
Natnrprodneten,  den  Nenregen,  im  Verbäitniss  sei- 
ner nordlichen  Lage  in  Folge  der  höchst  ungleichen 
Natmliesebaffenheit  der   verschiedenen  Gegenden 
hegt,  scheint  mir  daraus  hervorzugehen,  dass  man 
strel  ee  nusgeseiehnete  Grai^- Arten  noch  finden 
konnte,  welche  bis  jetzt  der  AufnierkBanikeit  der 

* 
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BetaDHwr  entgangen  WWM)  iowiM.  direr^  welche 

auf  lleiseB,  als  auch  derer,  welche  bei  längermAnC» 
enlMt  mt  m^hnm  fiMiea  Ihr  tttihi«  Hefwegew 
Flora  gewidmet  hatten.  Dass  dies«  bei  kleinen  Alpeiir 
fHnatn  geseheheM  heim,' wekkiB^  obae  Im  Hebitoe 
etwas  Merkwürdiges  zu  bähen ,  sich  zwischeB  Slei*- 
neii  mi  VebUöHeB  verhergeB)  mal  dkren  Oerflieb» 
keit  oft  sehr  eingesehränkt  ist,  wird  dem  gewiss 
flieht  SB  hemBden  «raehelBM,  welebeoi  Norwe- 
gens unendliche  uutl  W^H  iieh  erstreckende  OeUrgi- 
gegesdeB  genmer  '  bekaMt  eted ; .  daas  abetf'  Ge- 
wächse, die  mehrere  Fuss  hoch  und  an  inehreieft 
SteUea  iai  flachen  Ijande  'Wiicbaen,  wm  «nt  aaa 
Tageslicht  kommen,  muss  wahrhaftig  Jedem  nierfc> 
wfirdi^  se^.   Sa  entdeckte  ich  Oiycerkk  mmh^egiem 

zuerst  182G  iu  Asker;  soilanu  faud  dieselbe  der  Cand.. 
Med*  B^eek  1831  Ib  Fatberf ;  ledaBB  iah  Uer  hi 
Bingeboe.  Bevor  ich  sie  genau  untersuchte,  hielt 
ielr  aie  ftv  Pom  mtiMea^  waleha  jeaar  auriiagbBr 

im  Habitus  gleicht;  den  *Characteren  nach  steht  sie 
dagegen  der  Glyceria  spectabüia  (Pea  a^pmtiea 
uüliei'^  deren  Unterschied  soll  dessbalb  ge- 
aamr  dtfrgeaieUt  werdea« 

Glyceria  norvegica  Sommerft*^ 
JHagtL   Paaicida  faua  aecmida  nataate,,  ig^icalia 

linearibus  4 —  6  floris;  floribus  obtusiusculis  7  ner- 
▼ibaa;  taginn  feliiaque  acabris;  radice  fibroaa. 

Scheint  dieselbe  Pflanxe  sa  scy«,  BDt£a«cMlil«|i|rc«Na 
penMiiia  oder  Hartinann's  MMMa  pei9M^ 

5* 
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ütffr.  fai  hnOIb  MMmk  a  intatiM  luni 

>^aciil  remotti;  ex«  gr.  Aftker  ad  Stockerelv;  fax» 
tag  mä  Kana;:  Bngabaa  fci  öiaMMlaa  ml  Laiya 

Namgiae. 

Jkacr.  Baiiix  peraaida,  fibraaa,  caaqpifaia)  Ami* 
ciealoa  culmorum  sterilimu  et  fertilium  emitteas.  Cot 
wnm  giaber,  lafilar  aMaiai^    Falia  Hnaaria,  tiaaail 
aata,  louga,  flavida,  2  —  3  lin.  lata,  utrin^aa  8eabra. 

Vaglaa  MibaampraMa  L  raefloa  eariaata,  acakai 
fitfra  vagiüulam  maeula  falvescenti  notala« ' 

Liguia  kravia,  truncala;  ad  falia  aej^arlara  Imi* 
gior  fi88aq[ae. 

Paaioda  4  —  8  ptIL  laaga,  Boa,  nalaBa,  pan- 
eiflora ,  ramis  teniÜMiinis  scabris  apice  parce  nuaasia. 

Spiculaa  liaaaraa,  vireatt-vlalaeaaa,  4  — 
Aorae,  2  —  4  Hn.  longae. 

Olamaa  ealydoae  kraWMiBiae,  afciaaaai  kyaHne. 

Valvttlae  aeqnales;  superior  breyiter  S-deatata; 
iafaiiar  apiea  S-deatate  daota  BMdia  laagiara  aahai^i^ 
calaia,  violaeea,  baai  iaterdiua  macula  vuidi  notata, 
apiea  aUbe. 

Characteribaa  Glye.  ^feaabUis  M.etlL  (Peaa 
a^uaticae  L.)  ei  linjoa  jaxta  ea  pedtia,  differentfa 
maliaa  foiaaa  elaeeal:  . 


Qlyceria  speetabiUs  M.  et  K, 
Locns:  in  aqua. 
Ciiimus:  6  —  8.  lin.  craM. 
FoUa:  4  —  5  lin.  Uta»  Jaevia 
cariaanargiiiibeiqaesealira. 
Tagiaa:  laevit. 


Glyceria  norvegica  Sommerf. 
Locus:  in  nemoribos. 
Culmae:  1  —  3  lin.  crassua« 
Folia;      a  Jia.Jalaj  acabra. 

Tagiaa:  icabn. 
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JAgul^i  brevit»  Ligula:  brevU,  truneata,  mox 

elong^ata,  mnltifida. 
Paaieiik:  .4  —  8  um., 
coiidiy  nntaM»  ratEMM  gra^ 
Bnnte  pancükMnij  ravii  la* 

Valvula  inferior:  obtusa^  in-   Valvula  iuferior:  apice  ^den- 
teg^ra,   viridis  1.  fusco  -  fla-      tata,   deute  medio  longioro 


Panienla:  l-^-t^  P^d.,  aeqna- 
lia^  aKCta^  isttaB^  grani^ 


veaceatique  macnlata  apice 


aabapicaiata,  vioiacea,  baai 


nata,  apice  alba« 

JHmgti.  Scabn;  panieiila  \n%  aeeanda  auteiite; 
gloaiia  aequaübiia  lanceolaiia  ftcutia  acabria;  wriata 
doraali  eorolkai  3-¥idvfls  exceieiite;  folUs  Uuieet^ 
büft  a^umiaalia. 

HMMt  in  fÜTia  eaoTalli«B  dfcaeoranm  bami- 
dämm  ad  Ii«rria|oela  -prof  e  Stalabraen  ia  Biageboe 
GolbraaMaliae  Narfieglaa,  vU  a  C9.  Blytt  et  me 
aeatate  18S6  yrimam  iavea^  eat  ' 

Duet.  Badix  per«uiis,  fibraaa»  caeapiiem  te* 

•Totai  plaala  laaia  Tlraui,  laaigiiUer  acaftra,  aJa- 
rem  Aaperulaa  o4aratae  apargeua. 

Oolrnaa  S— S-pedalia,  genlealia  nigreaceatibas. 

Falia  laacaolaia,  aeamiaata,  aaqae  ad 
lata  al  «llra  padem  laaga» 

Vi^iaa  atriato. 


^  Dieae  Art  itt  beaebrieben  von  Blytt  im  Magazin  tot 
^    H  aturtid«n»kaberna  Aor  I8d7. 
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Ugofai  Niurinto ,  Iiyalina;  Miorm  super.  Im- 
gi^sima  (3  —  4  iin.  longa),  laceri^ 

Pahicnla  albido- viridis,  flaccida,-  seeunda,  n«-  - 
taaa,  valde  mul^iflora,  7—12  poll.  longa s  nun!  3  6, 
quomm  1  longiaüaw,  teraisaimi ,  ranuNdasimi. 

Glumae  calycinae  aequales,  carinatac,  lanceo- 
lata^  viridea,  lateribua  Ttolaoeia  ipargiiiibas  albis  hym- 
ImiBj  acabra  L  inargmibas  carioaque  pilia  majatibiia 
minoriboaqu  dternaliiii  obaitia. 

Corolia  2  valvis;  valvula  inferior  glumae  caly- 
«taM  ainrilliM,  oalTce  parwi  bwrior;  apie^  fiiwia, 
nervo  dorsaü  ml  (Issuram  in  arisiaiu  lemieBi  eorol- 
km  excedentem  abeltato^  fcaai  Bodo  wbm^  «ed  waliii 
pilis  donata. 

BUgoMta  alba,  comHaw  anferanlla^  temriaaiauL 

Antberae  flavescenteO)  effoetae  lortae. 

«  « — i 

Dritter  JXachtrag  zu  den  Notizen  der  Flora  va» 
Wer  ISS»;  vmi  Apoftbabor  M.  X  L o  b  r  dasoibat 
r  beit  Bekanntmachung  meiner  botaniaeiien  NoÜ- 
Mi  «Moror  Flora  ili  dieoer  ZdtaeMft  Ct  B.  18S7 
p.  353;  IL  B.  Beibl.  1038  p.  40)  habe  ich  jede 
CMogtnholt  kenuat,  um  diese  iiaoh  Kräften  s«  vor- 
voUatäadigen;  besonders  interessant  war  in  dieser 
ffinslebt  eine  Bevistonsreiso  naoli  unsenu  entfern  to- 
sten Kreis  St  Wendel,  wie  eine  iixcursioa  an  die 
Mosel  mA  Bemeastd  &e«  Moinam  Vetspredieft 
gei|^u5S  bin  ich  ctemnacii  frei,  zur  Vervollständi- 
gung obiger  Notfaien,  die  seit  jeoor  Zeit  gaoiaehteii 
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B^obftchtttDKei^  uüd  Nach  trüge ,  nebst  einigen  Berichr 
ttgungen  der  fruhera  Aufsätoe  bekaniit  s»  m^chea. 

Diaudria:  ' 
Veroniea  poüta  JfVie9  et  opaea  Fr.  An£  A^ckera 
nm  Trier.  ^ 

Triaadria: 

Digitaria  cUiaris  Koel    Sehr  selten  auf  Saad- 

feldera  aaterhalb  des  Mareasbergs  1837.^ 
Foa  btdbosa      et  /J.  vivipara.    Auf  Bergwiesea 

der  Kalkfonaatioa  eberhalb  Igel,  1839, 
'    Jjeersia  oryzoidea  L.   ZwUcben  Wehlen  und  Cus 

an  der  UeaeU  iSa». 
Fe$tuca  arimdUmcm  Scbr^'   ^ü  Grach  am  Mq- 

aelafer,  1839. 
Avena  tenuis  Seit  ab.    An  mehreren  Stellen  um 

Trier  aad  im  Kr.  St  Weadel^  183& 

—  faim  L,   Unter  der  Saat  bei  Berncastel ,  1Ö39. 
Triticim  amimm  Scbreb.    In  Heckea  bei  KiU- 

.  bürg,  Trarbach  an  der  Mosel,  18^9.  ( 

Tetraadriar 
Sagina  dliata  des  firühern  Aufsatzes  wax  apetala. 

Pen  tandria: 
Verbascum  condensatum  Schrad*  An  einem  südU- 
cben  Abhänge  des  Keebeisberge»  deeb  aeltes^  1837. 
Verhascum  floccosum  ß.   glabratum.     Um  die 
Stadl,  1838.  * 

—  Blatiaria  L.     Am  iUoöelufer  olierliulLi  Trier, 
1838^  anf  der  Bueee  bei  Ifonweilert  18^9, 

Viola  montana  L.  des  frühern  Aufsat^ei>  iist  Viola 
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B^UestriB  ß.  longifolia:  Stengel  aufrecht,  Blät- 
ter fast  laasettlieb  in  die  Lange  gesegen. 
Prismatocarpus  hybridus  VHer.    Seite«  a«f  Ae- 

ekera  bei  JUaaaebacii,  1839« 
Atripk^t  nUmg  Reht.   An  dem  Abhänge  der  Kirche 
von  lürannibacb ,  Kreia  St  Wendel  ^  1888. 
^  pahOa  ß.  oppomUfMa  DeC.  Vm  Trier,  16S& 
VarilU  mglecUi  der  frikbem  Ifotiaen  ist  nacb  brief- 
llehea  Hlttbrihuigen  dea  Hin«  Hefiratb  Dr.  Keck 
T.  hdvetiea  ß.  maxima* 
Tm^i^nm  maatinmm  L.    Im  Nahetbal  auf  dm 
Wege  nach  der  Felaenkircbe  bei  Oberatein,  1838. 
Cra$mta  fttbens  L.  biaf g  auf  Aeekem  swietai 
Euren  and  Zewen,  1839. 

Hexandriat 
JiffiCM  capüatus  Weig.   Sineniaeber  Tbal,  1^7. 
iMültf  nmttiflara  Lej.  Ib  BergwIHem  bei  Biwer* 
baeh,  Bamatein  tu. 

Oetandria: 
Acer  mon^pessuUmum  lu    Aof  den  Meielbergeii 
*  iwiaehen  Bemcaatel  mid  Trarbach  fcc» 

Decandria: 
aUtkiHm  negtecta  Welke.    Um  Trier  1888,  die 
Abweicbang  acbeiat  vom  Standorte  benarahreii? 

leeaandrlas 
JleefMitfa  Cototiemter         Aaeh  im  Beder,  bei 

Bemcaafol,  Starkenburg,  Titibach  fce. 
Prmua  Mahaleb  L.    Trier,  18S8^  Trarbach  an 
der  Meael,  18M. 


% 
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BoM  tmehyphynm  Btm   Am  Fmm  dM  WUm  . 

im  SMertlMl  See,  18S7. 
~  tamemtam  L.  Im  Btder^  188& 
Bmbua  sasama  L.   ditto,  1837. 
Fraga/itia  eMkia  EhrK    Auf  im  Kilkfomalioii 

hierher  Igel  ud  gemein  im  Saoerlhai,  1838. 

» 

Poly  andr  ia: 

BammeiAüB  PhUanaÜa  ß.  gßabratus.  Trier,  18Sa 
Adams  aestivalia  ß.  palUda  Kach.    Auf  Aeekera  ^ 
der  KalkfermaliM,  bei  Trierweiler  tu* 

Didynamift: 
OßhapriBkifidaBnißL  Auf  Aeek, bei  Trier  1828.3»* 

—  pubescefis  Bess,  Selten  an  der  Awelsbach,  1837, 

ßHfßaiia  hUea  L.  et  gr§mdifl4fra  Lam*  Baom» 

holder  Kreis  St.  Wendel,  1838. 

^  eebroleiiai  J0£q.  Carifboedi  bei  Trier Bers- 

castel,  1839. 

Telrady  namia: 

Cumdina  afßcestris  Waür.  Auf  lieinaduum  hier- 
her Keai,  im  Sanerthai,  18Sa 

Thlaspi  perfoliatum  L.  An  be^vachsenen  Abhängen 
der  Kaikümaatten  eberhaib  Igel ,  183». 

LepidUm  ruderalB  L,  Sanerthai  und  häufig  bei 
Bemeastel  an  der  MeeeL 

Arabis  G^  ardi  Beas.  Im  JEUder,  1838,  hei  Bern* 
caaM  CBrewer),  1839. 

—  hrassUaeformis  WaUr.  An  Bergen  der  Schie- 
fertkenfimMtf  on  bd  BefBemtel  183». 
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JVMfolftttiii  austriaewn  Crtz.  ek  N.  imeepa  RM. 

Selten  am  Moselufer  bei  Trier,  X838  —  39. 
Barharea  areuata  Rchb.  et  B.  prßecas    Brm  Trier 

/ 1839  et  bauertüal 
Sisymbrium  austriaeum  Jaeq.    A&  Feben 

Starkejuburg  bei  Trarbach  von  Hrn.  A^tbeket 

Pfeiffer  daselbet  entdeeki 
Erucastnm  PoUidäi  Spenn.  et  Diplotaada  mmraUg 

DeC.    Moselafer  bei  Trier  1838 ,  Saamfer  bei 

Mersig  1839. 
Simypis  Cheiranihus  Koch,  Synen.  Brase.  CbH- 

ranthos  ViU,y  B.  cJmratUhifoüa  DeC. 
Dareb  briefliebe  MiltheüiuigeD  von  Hm.  HeC 
zatb  Dr.  Ikeoh  aufaieriuMUU  gettachi,  beobachtete 
ieb  lUeee  von  DeCaadelle  oDd  Beiehenbaefc 
ala  ^wei  verachiedene  Speciea  au%e(iUurteii  Pflaasea, 
welebe  aleh  bei  vna  in  groeaer  Menge  an  den  Abhan- 
gen dea  Thouschiefergebirgea,  der  bunten  Sandatein* 
fermatien,  auf  Mauern  und  Wegen  u.  a.  w.  finden; 
aie  ficheinen  aber  auf  Üaik  gaaa  au  verackwinden; 
indem  darauf  keine  Spur  mehr  gefunden  werden 
konnie;  ebenao  wachet  die  Pflaoae  wieder  hmSg 
auf  Feldern,  an  Wegen  der  Eifel  und  beaeadera 
aui  Yiilkwiifr4*h^"ft  Sande  Jliaienfaldea  bei  Maifff 
&c,  wo  sie  o&  guDse  Felder  vergoldet  So  viele 
MuIie  ieh  mir  auch  gegeben,  die  Pilanae  ala  swei 
versehiedene  Speclea  au  unteraeheiden ,  ao  war  ea 
mir  bei  Linterauchung  einer  jUenge  von  Jblxaaqplaren 
doch  nicht  mog^oh^  ein  cenatantca  Merkmal  fiir  ihre 
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'  «pedfiulie  Treamng  aafirafiade»;  obichoB  man  M 

dem  ersten  Bück  ia  Uuuächt  des  Habitas  verschie^ 
lene  Pflansea  vor  nch  lu  habm  glaubt;  welche 
VeceebiedenlieAi  aber  wie  Uerr  Uoiratii  Dr.  JbLocb 
I>.  Fl.  IV.  p.  718  gans  r}ebtig  benerki,  ia  den 
Alter  der  i^ilau^e  bedingi  iel»  Die  jaiirigea  Pflaa- 
■ea  mit  einfiicher  Warael,  gana  krautigeni  »lebt  aet- 
ten  fast  eiufacbem  Steagel^  wie  aie  auf  ii'eldern  der 
Sifi^i  Ice.  Torkemmea,  wie  die  regehnSaaiger  gefemten 
Blätter  aiad  fast  grasgrüu,  meisteos  fiederspaltig 
^ikst  leyerfSrmig- fiederlappig,  mit  liugliciieii,'  br^ 
tom  oder  scbuiälern,  spitzen  oder,  stunpfen  oft  auch 
aoc&mal  geiabatea  Fiederlappen;  beobachtet  maa 
aber  Blumen  und  Schoten,  so  bleibt  kein  Zweifel, 
daas  iie,  mit  der  meiHjährigen  Pflanse  aa  Bergen, 
liegen  und  selbst  an  und  auf  Feldern,  wo  sie  der 

  ^ 

Pfing  nicht  etfeicht,  in  dem  Grundtjrpas  ganz  gleieh 
•    aind|  obschon  die  mebrköpfige,  fast  holzige  Wursd,  ^ 
der  sehr  aslige  Stengel  aad  die  laeiateDa  meergrinen, 
geüedert^n  oder  fieder%  aerfetzten^latter,  mit  mei-  . 
stens  vnregelmissig  fiederig-seffetatea  Fiedem,  fast 
.  dagegen  sprecheat    Creht  man  aber  diese  anschei- 
'  nend  TemebfedeoartigeD  Blattfenneil  genauer  durch, 
so  bleibt  kein  bestiaantes  iUeriunal  mehr;  indem  diese^ 
Förrien  auf  derselben  Pflaoie  wechseln.   Was  aan 
noch  die  Lange  des  Schnabels  gegen  die  Schote 
betrift,  worauf  D  eC«  syst  rege!  nal.  IL  p.  6M  See., 
nach  ihm  Boich  enb.  die  speci£sche  Verschiedenheit 
grfinden,  seist  me  eben  so  weo%  haltbar;  dean  maa 
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lindet  Pflanzen  mit  gleichem  Habitus,  wovon  die 
SdMteB  d-,  S*,  4-  vai  mgu  iuml  Vb^j»  mtd  «b 
der  Schnabel. 

Die  jäiarige  Pflaiise  mü  wenig  Seligen  Sieeeel, 
welche  auf  ihrem  Standorte  ziemlich  constant  bleibt, 
luuui  mea  naeh  meiner  Aneiebl  nur  ah»  Vaciet  fi» 
dheiranthiflora  enter  8,  Cheiranthus  Koch  bringen. 

M  e  n  a  4  e  i  p  Ii  i  a : 
Malva  fastigiäia  Cav.   meiner  firttem  Netee 

wurde  nicht  mehr  anfgefuaden> 
Qera$dim  pyrenaieum  JCr*    BanmhoMer  Krde  8k 

Wendel,  183a 

Diaaelphres  ^ 
Cmrgdalü  lutea  DeC.     An  einem  Bergabhange 

hierher  BIwer  Dr«  Beeehaeh   «nd  Lehrer 

9 

.  Schnur,  18ä& 
'IsgA^ruB  9epimm  8eap.  «rtner*  Mhm  Nelfam 
bt  nach  Mittheilnngen  ven  Hrn.  Hofrath  Koch 

j  f 

L.  pratensis  md  hei  me  wohl  mieh  nicht  sn  ftidei|  ? 

piatyphyllm  Metz,  meiner  frühem  JHittheilan» 
gen  iet  JEr.  ojßveatrts. 

0 

Vida  momntha  Kock,    Auf  AeclLcrn  bei  Bmm- 

helder  Kr.  Si  Wendel,  IMS. 
«-  po^lphi/Ua  Des  f.   Selten  oberhalb  Igel,  1838. 

Syngeneeia: 
Dragopogon  m^us  L.   Krummbach  Kx.  &t  Wen- 
del, 18Sa 

taeUica  saUgna  L.    Zelltingen  (Brewer)  18S& 
Bemcaelei,  18S9. 
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ClumdriUa  laüfaUa  Jf.  v.  Bieb,   Tri«r«  18Sa 

halb  Ig«l,  18S«. 
ütfriUkaMto  rftoMMH^Ito  neber  AfUieni  N^Hmh, 

war  i3.  foeHda» 
Mieramm  tmlgattm  Frtm*    In  CMirgswiUin 

der  &tter,  1838. 

ilcAifl^a  impMIm  L.  KrmBmbach  Kr.  St.  Weodel,  18ä8. 

&ynaiilf'la: 

Ophnjs  apifera  ß.  lutea»  Die  ganie  Blfithe  Ma» 
achwefelgelb  mit  bellgraaen  Zeicbnangeii ,  sonal 
wie  0«  apifera.  A«f  Bergwieien  der  Kalkfer« 
maüan  doch  selten^  1838. 

Makußis  Laesdii  Sw.  Avf  Sampfbeden  bei  KSneii 
Ton  Dr.  Bossbach  «ad  mir  1838  gefiinden; 
«  wedarek  dtte  OrehAdeea  aaaerer  aUeni  Vmge- 
bttog  von  Trier  aaf  34  Speciea  an  stehen  kommen. 

Moneeeia; 

Carea:  DavaUiana  SmUh.  Biwerbach  £&c.  DieFa- 
•arwafsel  diaaar  CSarex  aebeiat  niebt  iaimer  eeo- 
staut  zu  seyn;  oder  gibt  es  eine  C.  dioica  mit 
ranhen  Hainen  und  Blättern?  Hier  sowohl  wie 
friber  aeben  In  Baden  fand  ieii  die  Wonel  in» 
^weilen  mit  kriechenden  Aoalanfem  versehen, 
ohne  nur  im  geringalen  Ton  der  Stammart  ver- 
sohieden  an  seyn.  —  Auch  fand  ich  an  hiesigem 
Standorte,  auf  derselben  Wurzel)  Halme  mil 
^icnL  dieida  ud  mit  qpicnlia  andregynia. 
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Carea:  Moenchmna  Wender,  i  Votliegende 

tet  der  C\  acuta  sehr  nahe  vervva«uit;  Halme 
sind  feiner  und  ftchlanker,  Skantig,  «nten  gintt 
oben  ßcliäfflich  und  etwas  überhängend,  so  da&s 
man  sie  auf  den  ersten  Blick  von  C.  acvia  nt^- 
scfaeldet;  Blätter  aufrecht,  flach,  am  Rande  scharf 
mit  feiner,  eckiger  Spitse.  Aekren  meistere  n 
5  stehend,  linealisch,  aufrecht,  die  1  untersten 
gestielt;  alle  mäanUcii  md  nur  die  d  —  S  mitcr« 
sten  an  der  Basis  mit  8  —  4  weiblichen  Blütb- 
eben,  die  Yon  einer  langen  blattartigen  Braetea 
fast  bedeckt  siiul.  Früchtchen  grünlich,  kleiner 
-    alr  bei  C.  acvta  eiOnnkg,  gespitst,  fest  an  die 

Aehrenspiiidel  angedrückt  und  auf  dieser  Seite 
flach.  Bälge  lansettlich-spitx,  länger,  aber  Mei- 
stens schmäler  als  die  Früchtchen.  Die  Bülge 
wie  die  Früchte  vnterscfaeiden  die  Art  nack 
meiner  Ansicht  am  besten  von  C,  actitUy  indem 
bei  dieser  die  Bälge  bedeutend  küraer  rind  und 
die  fast  aufgeblasenett  Früchte  nur  V4  bedecken. 
An  einem  Teicbrande  tn  der  Umgegend  van 
Trier,  183S. 


Botanische.  Notia^eii« 


,»lJeberbaapt  aber  bedürfen  die  Nupbar- Artend 

noch   eines  nähern   Studiunis.^^     \  er^l.  Kochs 


*)  Wenn  der  Nanu»  Napkar  Terstitnunelavg  Ten  Nenn» 
pbar  bt,  so  soDten  wir  ihn  doch  mit  fetsterem  vertan« 

ächeuy  wie  btitiU  Uoth  uud  iia)  uc  gethau  Laben* 


Digittzed  by  Google 


79 

IlevtiedL  flm  TV.  (ftg.  SS.  In  Folge  dieser  Sen- 
lejis  verglich  ich  das  im  südlichen  Deutschland  wach- 
lifende  N.  luteum  m\t  einigen  B^ehreibongen  und 
fiuid  nameaüich  bei  dem  Blattstiele  einen  merklichen 
Untersehled ,  der* um  so  erheblicher  erscheint  als 
Um  Both  mit  in  die  Diagnose  auinimmt:  „N.  folüs 
eordatis  petiolalis,  peHoUs  mperne  triganis^  sdg- 
mate  mnltiradiato.  Roth.  Enum.  II.  550.^^    In  der 
Basehreibnng  spricht  er  sich  hieriber  noch  deutlicher 
ms:   f^petioli  inferne  semiteretes,  superne  irigonL^^ 
IMese  Beschaffenheit  linden  wir  nun  genau  an  den 
vorliegenden  Pflanzen  bestätigt    Auch  Koch  1«  e* 
tflmmt  damit  überein:    ,,Eln  anderes  Kennseiches 
gewährt  der  abwärts  dreiseitige  Blattstiel/^  Noch 
bestfanmter  äussert  sich  Speaner  in  Flora  Fnburg. 
p.  985:    ),petioU  semiteretes  vel  obsolete  trigoui.^^ 
Ist.  es  nun  eine  andere  Pflanse,  wenn  Pollieh  und 
Beichenb.  den  petioius  geradezu  mit  tri^ueter  be» 
'sefchnen  und  Sadler  in  beiden  Ausgaben  seiner 
Flora  pestiensis  zu  den  petiolis  triquetris  ausdrück* 
Dch  das  ,,acutangulis^^  hinsufigt?  Sprengel  diag« 
nostrt  den  Biattstiel  „acutauguius,^'  Gaudin  in  FL 
helvl  beseichnet  denselben  als  petioius  trigonus ,  wäh« 
rend  er  In  Hegetschweiler's  Flora  der  Schweias 
geradesn  mit  dem  pedunculus  rund  genannt  wird« 
Die  Extreme  waren  daher  rund  und  scharf- drei* 
eckig,  welches  doch  kaum  einerlei  Speeles  andeuten 
dürfte )  da  die  fast  volUg  gleichen  Blätter  der  iVj^m- 

phaea  alba  und  des  Nenup%ar  btieum  augenblicklich 


durch  die  Figur  des  Blatistiels  nntenchiedea  werdea 
ktenea,  tewagw  wmA  bei  JH^  Mrtenai,  wmd- 
nmmj  Spennerianum  u.  o.  entscheidend  seya  bannte. 
Ud>rigenn  ntinunt  die  fmliedend«  Pflnnin  gum  ■tt 
ier  trefflichen  Äbbiltluug  übereia,  die  Sturm  im 
SOnten  Hefte  neiner  Fiera  DenlneU.  gegeben  hnt 
Mückteu  darüber  auch  anderwärts  Beobaclitangen 
gemneht  werden! 

%  Bei  JXa^mrHmn  ameps  ütittm  Beiefck, 

so  wie  Meyer  in  Fl.  hanoy.  die  bot.  Zeit.  1822. 
S.  197.    £n  nnwi  aber,  wie  Keeb  ricUig  dlMi 

S.  295.  bei&fien. 

3.  Isatis  tinctoria  Z^.,  wie  sie  an  kalkfelsigen 
Abhängen  nnd  Manem  den  Denaatbnlen  bia£g 
wüciist,  erreicht  daselbst  eine  Höhe  von  3  —  4 
Sebvh , .  nnd  selbst  einneine  Speeimina  jund  Manne- 
hoch,  so  dass  sie  nicht  nur  als  eine  wahre  Zierde 
der  fiegend  erscheinen  ^  sondern  dann  en  ancb 
sweckmässi^  wäre,  sie  anzubauen.  Die  davon  we- 
gen einiger  Verschiedenheit  der  Fräebte  abgeeen-* 
derten  Arten  sind  mit  Recht'  in  neuerer  Zeit  der 
Hanptart  wieder  ontergesteüt  worden.  Eine  solche 
•  '  Frnchtversehiedenheit  stellt  auch  die  allgemein  als 
Isalia  tinctoria  eitirte,  im  Stürmischen  dritten 
Hefte  abgebildete  Pflance  dar,  die  der  Früchte  hal- 
ber au  1.  banmtica  Htüu  g;ehören  möchte. 
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-184^  •    1  •  -  •  ■•! 

Zweiter  Band. 


*  ; 
i 

— 

Yqo  .m^rner  leU^ährigea  fiei«e  nack  Avigaoa^ 
Qlarseüle ,  Toulon ,  Hy^^rei  &c ,  so  wie  fll»er  |H[eiil»  ^  * 
felUer,  Narboiui^«  PonOgBaii  iageh^  die  Pyi^^ 
erieotales,  habe  ich  Jioeh  eine  bedeetende  AnxaU 
gst  eeoaecvirler  BotibleUen«  lanl  folgendein  Vecaeicii« 
Bisse,  welche  ich  den  Pmuidea  der  Betenlk,  mdi 
lieliebiger  Attawahl,  bei  weoigitaa#  i  Cwtmm  m 
9  fl.  anbiete. 

SaaiflibiAgea  v/on  225  — r  400  Species  aind  ebea- 
falls  bei  Abntdinie  eiim  ganaea  Saamlaag  an  9 
par  Cealarie  Torräihig. 

Die  im  Vefadehirfiae'Bill  dneai  *  beadekaeteB  . 
gpaeiaa  hftfiHf"  aich  mm  ia  ikft  gaoidac^  Saauiir 
luogea  —  die  fibrigea  dingegea  dad  in  bedaotaa« 
dar  AaaaU -vashandaat    Die  aoch  im  Verzeicbniase  i 
aufgerührtaa  WaUtaar  P^bttae»  aiml  aa  6 1.  aa  habaa» 

Bd.  IL  1  < 
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aqgiaich  Jteiwtse  ich  diese  Getegenheit^  aaas- 
•eigen,  ibm-hk  Im  Begriffe  Ha,  mA  iam  venWg- 

von  Noidafflerika  absiifeiften.  iiu  In 
flkergia  wmk  CmWm  AhlMmm  «od  lanktes  m 
HBfemeln«  ' 

D«  Serr  B.  X  Sli«itlewer*li  ia  Ben  dh 

weitere  Beeorgong  vorstellender  Sainmlungen  soweU 
ab  def  aaMflumiacbea  fifar  aiieh  tbefaewiett  kal, 
ae  Utte  Ich  die  Heuen  Interessirenden  aicii  in  fraa- 
Urtai  Bflafim  ia  ihai  deaafidla  weiidaa  an  walliB> 

Bern  am  25.  Märs 

Dem  UntwaeickaetoB  Meibt  (»Idea  sa  beaerkeat 
im  er  lifc  August  Merfea  Jahrea  airweaeiid  aofi  . 
wirdt  er  bittet  daher  alle  auf  obigen  Gegenatand 
Beaug  habenden  Briefe  aw«r  aa'  Iba  aa  HdreHrfren, 
aber  mit  dem  Namen  Bagel  auch  sa  beseichnea* 
'  Sebald  Saflimlai^ttf  yor  Amerika  «nkeniBiea» 
wird  der  Inhalt  so  wie  der  Preis  der  Cenlnrie  m 
dtoaen  BlIMera  Mcnant  gemaebl. 

Bern  in  der  Sehweis  28.  Aprii  1640. 

B.  J.  Sbaitlewartk' 

i  J    Daubletten  -  Verzdchniss  südfranzösischet 

,  Pfismam^y  $ummtttM  Aprü  md  Mai  1839. 

Aneneaa  ataUala  Ikua«  *  Baaaagalaa  ehaava- 
fh^aa  Ia^  BMHieataa  L.,  ophlaglssalMiqa  VDI. 
Baeamia  hyhiida  BC.  XatlUala  tciatia  B.  Br.,  tik- 
Mfldata  B.  Bs^t  MtfaMnla  ipaiviiaM  WL  «Alya- 
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8iim  maritimiiiii  L. ,  ^spinosum  L.  *CaLile  maritima 
Seif.    CMw  «IbUhM  L.,  m^rnftUnätk  lu  Fn»* 

keni«  ihtennedia  DC.     Liuum  campanulatom  DC, 

eans  L.  Cytisiis  «rgentens  L« ,  hiflonis  THer. ,  ^qrf- 
MMW  Laau  Aalbyllw  BatIm  Jivfai  L»«  *teliapiiylki 
Ii.  *MeHtago  IMondki  B^bde,  mariM  L»,  ^seutet 
kla  All  Meiiiotiuk  aukala  DeaL  TrifoUam  glMM- 
ratini  L.  ♦Trigoarfla  pmlrala  DC.  Dorycniom 
hamitaoi  Ser«  ^  incaBBai  S«r.  ^PmmIm  Uloaii* 
MM  Ii.  Avtragil««  mmmttimäB  hm,  flMphuw 
mkata  L.  CoroiiiUa  coraiata  Iü,  juoea  L.  JUip- 
pofiffci  «iltaia  W«,  iiniilH|iMa  L»  PadyMurm 
ifiMUMkaiiai  (hiobrychia  Cafal  CraUi  I«.  Ev- 
tatraqpaoHn  DaC  Lathyraa  artlealalaa  'L*, 
♦aagalatüff  L.,  aetUalina  L.  Lapiniia  birfatiia  L. 
«iPMantilla  ninamai  L.  /SL  aaMU  LyAnn  Hyaia- 
piMia  Lü  ^Paronychia  capitata  Lan.  Baufraga 
fcypMiilaa  L.  "»Baplawmi  aftatetem  BariL  Vati- 
lantia  muralia  L.  Valeriauella  piuaäia  DC.  Valeriana 
taberaaa  L.  ^Vrtirrrtfrrf  CakÜMM  INifr«*  Piiaff* 
Miau  aaxatilis  Caas.  Evax  pygmaea  Pers.  Aste- 
fiacM  Mriilma  JMaaadi.  Fyielhnui  iMritiBiaai  to« 
«Pbyllirea  media  L.  "^Jaaminum  frutieana  L.  *Con« 
falnhia  aÜhaaaMia  L.^  Caatabika  L.^  UaaatM  L. 
Tenenuai  Pseodo- Cbalnaepitys  L.  Lavaadula  Stoa- 
ahMli.  Hliabwiarit Alypiua lu  Cwia MaanpriiaMli 
L.  ^Siatiee  pobeaeena  DC«  ^Plantago  albieana  L.^ 
LagopaaL*«  aafcaialali»'  BsMa  bMipbakibifM  L 


iHunrerflia  biraota  L. ,  Tdrtofi-raira  DC.  Eaphorbia 
Pithyasa  L.  *Qwi^^  Subar  L.  *SrigiaaUa  fiaiw 
relkrl  Hxia  Balbacodimn  L.  Aphyllantbea 

m^Wf^amm  L.  Airepaia  glohttaa  .De^L  f eateaa 
«niglufliAi  8oL  Bfha  maiim  L*  Laffims  oyatos 
Lb   AegUopa  avata  L»  CbriknÜiea  adora  Sw; 

DotAUUmj  gesammelt  hei  Narbanne  ^  Per- 
p.ignan^  Pyrea,  oHent.  im  Juni^  Juli  und 

Augmt  1839. 

.  Tfcalidmi  alfiteitt  L.>   Kaanealoa  .  IriMaa 

^  P  ViUarsü  DCX  ^JMIpbiaiiim  flMistaaiuu  HCL 
AeaaKm  pyraaaiean  La»*  Papaver  pyrcpaiw  la 
*Hype€oum  proeumbeaa  L.  Safcacapaaa  eueapkyUa 
DC«  AlyMim  Mhamn  Taa»;  laifpiaipM  Mir, 
apinosujn  L.  -Iberis  Giarrexiaiia  All«,  *aaxatilia  L»^ 
apathalala  Berg.  maoaiaUa  TMlakllbi  Lola.  (Mm 
crispus  L.,  hrarifoUaa  L«  UeUaadiemum  aathaUa- 
tarn  MiD.  Aatvaearpaa  aeaaiaaMaa  D<1  ^Falygala 
ßaiatiUs  Desf.  Dianthoa  pungens  L.,  fierratuaLap^^ 
"«ileDe  bfadiypalala  WL  al  €at,  üUata  9a«r«<,  ins. 
parta  L.  ,  ^Saxifraga  L.  Lychnia  alpina  L.  Aw- 
naria  tatraqnetm  L.  ^  jS.  aggataia  Chiy«  Umn  airibl 
Dense  L.  Erodiom  petraeum  W»  Rata  aagaatifolla 
Pefa.  Gaaaran  irieataaii  Lw-  Cylicaa  pafgaoa  iu 
Ononia  cenfma  L. ,  ß.  gabaristata  Dd)  mmutiaatiaa 
f«. ,  f««iaaliaina  Beaf. ,  atrteta  Ckaa.  Aalbyllia  «fl^ 
aaidea  L* ,  *Cterardi  Jacq.  M eificago  fmticofla  Iianu 
TriiWiafli'aDg«Rillfell«ai  L,  Ciiarlati  Berjfla» 


Digitized  by  Google 


I 

/  • 
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rectum  Ser.    ^Astaigalos  Glaux  L»,  *liaiiiosus  L 

Vicia  j^yrenaica  Pour.  Potentilla  hirla  I«.,  nivaUa 
LapOTC»  Pnica  Ompatu»      PanwyeUa  afgenfc» 

Lani.,  '^polygouifolia  DC,  serpyllifolia  Poir.  ,  Umbl- 

foHiiiu  DC. ,  sa\aüle  L.  Saxifraga  adscendens  L.* 
gwwMd«*  hf|iMid(M  L.«  media  Cbwu«  Wii* 
eoides  Wulf.,  pubescens  DO-  Eryngium  BourgAII 
Cbuaiu  ^BiiflMniiii  fiarardi  Ja^f.,  gla«aiai  B.  at 
Gast,  j  frulicosum  L.  Angeliea  pyrenaea  Spn  Ca« 
abrya  iaevigala  Iml  Laakera  py^aaaiaa  Ii»  fia« 
liam  maritiaium  L* ,  pyrenaicam  L.  fiL ,  Villarsii 
BiMiH  finialaaiiilii  mflrmtiftilia  Ti  Aariftiinal^ 
aerio  artenMaafolios  Per». ,  CÜmrarfa  DC,  leoco* 
phyllaa  DG»  Bhagaalon  aaritidiua  DG.  CfaUania  ajd« 
•aaa  Gaaa.  AatheiBla  »Miaaa  Ii.  ^Aaaejrclaa  ¥a- 
lawtiaaa  JU  AduUaa  ehaaiaanaUfol*  XaunL  .  Saata» 
*  Haa Cüianae -r Cypae.  ipeana  DC.,  Cliamae*Cypar. 
f  a^oarfaia  DC  JHJnmtkmmu^  Jbteekm  PiaaL 
ataebalina  daUa  Ii«  CMtoa  ^rynilMa  Iii  Caa- 
laorea  peetinata  L.  Cardaaa  carliaaidea  Gau.  .Sca« 
lymai  graadiflonia  Deaf.,  ^Uapanieoa  Ii.  Lactoea' 
taaerrkaa  Taura.  Mieradaai  comjo&ituju  Lapeyr* 
Aadryala  Ragurfaa  ß.  lyjrata  De. ,  siaoaia  L.  Cata- 
HMciia  .eaaralaa  lu  Jawaaa  baiaUia  Para«  Gaatiaua 
pftalMica  L«  Oawalraiaa  iMttalilia  TaU.  *^AnttrrkL> 
anal  Aaaäaa  L»    ^Jinaria  adlgaBiAiUa  DC, ,  atriate 
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flav^iCM«  Bemk .  ^PUomis  Berka  VnttLb«  Xiydi- 
■Mb  Ii.  SMwMli  MOfMles  L.  LsiaaMa  Pfr^ 
naiea  L.  '^Anaaria  alpiiui  Uvffe^  *pltnt|ginfta 
WiU«.  8tftlteaaiirifsiiIaefbllaVAL»UIIMI^ 
dlffiwa  Pourr. ,  monopetala,  L.,  oleaefoüa  Tamm» 
Haiitago  argeatoaliftBk,  auffttoaL.,  serpeaffiiii  IiMM  ■ 
Gamphofonma  mouApeliaca  Ii»  K#diiaf rMirata  SchradL 
^AMpl«K  ro06a  L.  Palygoavai  ttarfttmai  INw» 
airina  dioiea  Ram.  Daphne  Gnidium  L,  Arislola« 
.    Ml  Pitloladda  Ii;   KopkarUa  h.  Hafw» 

rialiff  tomMtota  Ii.  Salix  pyreoaica  Gaa.  *0«erciia 
atMifafali»,  *8abe»'I«.  Abaiaa  aaaMfiAga  DOL  hm^ 
aiila  spadieea  DC  ^Urapetiduai  aeratiaum  Kaiw 
Imperala  anmteuMMi  CjiA  Aadbafagw  kirtaa 
^Stipa  tarlilia  Desf.  Polypogoa  maritfnium  WilUL 
•MaHca  noMa  m  «K^rypaia  aariaala  Lau  Oa* 
rynephoruB  canescena  J.  B«  *Avaaa  Sediaeaaia  DCS» 
Dae^  falspaniea  Baft«  Faa  MttaiaMa  Oanaa.  Saa** 
laria  diaticha  Pera,  Cynosuriia  echinatua  L.  Leptn- 

mlaaarnilaaTfi«»  TiWcw  PaaB&,  BaCt^^ 

DoubleUen  am  der  Walliser  Flora  ^  hesoih 

4er4  mrf  dm  Pemünacbm  Alpen  im  Jahr  $93S 

gesammelt^  vqu  F.  EugeL 

Aadraaaee  imbrieata  Lam.    Anaoioaa  HaHatl 
AIL^  aal^haraa  L.»  vwwiia  MiiL    Apafgia  arfipa 

Willd.  Aretia  Vitaliaoa  6au<U  Artemiaia  gla- 
-  tialfa  Ii    lialraHfa  Bdil   "tr*  ftm^    Vttlnihifta  ail 
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feacophylln  WUld^  .CiM^  approximate.Hppfe,  U- 
cikr  All,  roptBtrb  AU.  Gokhicm  alpiniim  Da 
9kla|l|Bu«  f  jraumiUii  Pen.  Btis^A  iucm^  L*  En  • 
geron  uiflom  Ji.  Efitricbiiini  .murain  £rjw 
fiimum  piimUiua  Gaud.  Euphrasja  lutea  L.  Festuca 
UaUeri  pumUaym.,  Vaieditca  ChuuL,  violaeea^ 
C^audL  OaUum  purpureum  L.  GentUiia  alpioaVilL 
ChNUi  reptsM  ftaaphriiua  lati»a  aftam  I«.  Her* 
aiaiia  alpina  Jj.  EUeradum  lanatum  Vill.  Jufieaa 
aasfieaa  WMUL»  Miidaa JL  Kooleria  lilMi(a.eaiidL 
IiOaial4i|[anittB|^  eariathiacüm  A.  fir,  LychnLs  alpina 
lib  Olea  earaiMM  L»  l^aialiü  Oianli  rotaadifolia 
L»   Oxykapis  cyaoea  Bieb$u»t , .  fo^ttda  JDCJm  J^F^ 

L.   Pbaea  aJ0iaa  JU  .^yl^vyna  jlpeiRtöpiiaeriqiyqi'  Jm^ 
kiaa^l^^  ^^ajilv  ^  j^amd^loraaj  Jt^^  y^^^^^  a^p^a^i^    ^  fl^aiiai 
Sm. ,  laxa  Uke.    PoteolUla  aaiaa  L. ,  laa^ifida 
PriiMte  iaiyritfiiia  AU.%  ■fii>ian  AIL  •  Bainiaadna 

gfamiiieus  l4.>  paraa«N64iW.J[^M  rutaefolius  L«  Sa- 

paBBii^i  jiB^p^^  il^t  ^Ja^pam^aat  a^p^^^^  ^^^^  fi^aa^ßtajj^^^ 

diapensioides'Bell«  Seabiosi^  graminifolia  L.  Scu- 
toliaiia  alpiaa  h.  Seaeda  earniatteaa  Willd.,  lud- 
florus  I^.  Sisymbrium  pinaatlfidüm  DC,  Tbalictruui 
faatiAw  IHX  Tbla^i  rataadiMiini  fiand.;  Sylvium 
Giaud«  Tofjeldia.  borealis  Wlbg«  Trifolium  saxa- 
ValariaM  aaltkn  L.  Vkia  lalhmdaa  L.. 

WW^^P^^^^^^^^  W  ^^^^^^^^^^^^^      ^^^^^^^^^   ^^^^  •    ^»^IF       ^^^^i^jp^^^^^**^^  ^ 

lutea  lif  ^  paaiUa»   Vioia  ji^uaata  JL,  pamila  Vill. 
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Mein  Naturalien-Tausch-Unternchmen  am 

ScfalusBe  des  Jahres  18S9. 

■  *■•  -  .  , 

Mit  tinde  defl  :fabres'  1838  zahlte  mein  Unter- 
nehmen.  595  Theilnehmer,  am  Schluase  des  Jahres 
1839  aber  617;  es  hat  sich  demnach  im  Jahr  1839 
wieder  um  2^.TbeUaehmer  Termebri  ' 

• '  -     ♦  - «  »■ .  -  — 

Bis  som  SeUoasa  des  Jahres  . 

1839  wuTileu  eingeliefert   947671    94834  tS 
Dagegen  ,nn  die  einselnra 

Saamiluiigea^^bgegebeii    779177    57901  20 

Mit  1.  Januar  1840  blieben 
Mmt  a^A  tüsiifMiig  .      MMM  MtSft  tt 

Bet  ^ßtmzm  Beferien  im  Jdir  18a»  die  mei- 
simt  fltenplare  dm  Hwfr  JML  CL  Tappetver  in 
Wien^  90M  £z.;  Hr.  Apotheker  Sekera  in  Alitt. 
eiiengrls  iiansL"Krr  Wl%  SNc;  Sr.  SeMnfMer 
Wilk  Siagannd  in  Jäddienberg  bnnsL  JULr.  70M 
El»;  Hr;Ape(iielMrKrettt««tiIMsflUngen1n^Pntow 
temk  6769.  Ex. ;  Fran  Apethekeria  Joseph.  K  a  b  11  k  ui 
Höliefnelbe,  fridsekKr.  StStlhu;  HerrAdalkSraeht, 
fc.  L  Hauptmann  in  Verona  3631  Ex. ;  Hr.  M.  Dr. 
Knnf,  in  Jaromfr  kSniggr.  Krs.  8968- Eht;  Herr 
Apotheker  Eduard  £r% leben  suLandsoron,  ctmid« 
&rs«  8198  Vi«';  Herr  Knaf-  enjtliBniielnMuui  4Varfi 
Gottstein  in  BeeMle  bidsch.  Krs.  3609  die 
kMgL  Oesellsehsfi-  A#n  WieseaeeliafteB 

■ 
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m  GSrüz  In  der  Obeirlaiisitz  MM  Ex. ;  Herr  M- 

Krs.  Ex.;  Herr  Oberlehrenr  Kretscbmar  zu 

LiiduMi  iB  der  Okeriauiili  »»7»  Ex.;  Herr  X  U.H^ 
Karl  Haselmann  in  Prag  i^lü  Ex.-,  Herr  Kauf- 
end Uandelniiiuiii  Betee  sii*SeliiakeDwSrlii  elhatng*' 
Krs.  2281  Ex.;  Herr  H.  C.  Jos.  Pazelt  iu  >Vien 
SMS  Ex.;  Hetr  KatecM     Karl  m  ScblafceuniL 
leitHn.  Krs.  2243  Ex. ;  Herr  M.  Dr.  Jos.  Ferd.  H  o  s  e  r, 
k.  k.,PeliMibeiMmrsi  1»  Prajr  Herr  lU; . 

plan  Pohley  sn  BocliUc  bidsch.  Krs,  1937  Ex.; 
Herr  Wimdan^'  Kirehtter' m' KapUe  Imdvr*  Km. 
1657  Ex.;  Herr  Buchbändler  Mielicbar  iu  Sak- 
kurg  18S&  Bs.;  Herl' '  ^aiietidirektoir  J.  a  Ne^« 
mann  zu  nMersdorf  in  der  Utiterlausitz  1818  Ex.; 


1 

W 

44 

Ex.;  Herr  M.  C.  Poch  in  Prag  1719  Ex.;  Herr 
IL  a  »rim  in  Pmg  171fr  JBUu;  Uen  JLpeliielm- 
C.  Halia  zu  Jaromir  könij^g.  Krs.  1505  E\. ;  Herr  • 
M«  C  Hauff  iB  Wian  1M8  St.T        Kaplae  P. 
Hampl  zu  Karbic  leitm.  Krs.  1325  Ex.;  Herr  Th. 
Oaiid.  Addpii  Bf^eyer      KMggriis  1201  £x.r 
Herr  M.  Dr.  Osborne  iu  Prag  1177  Herr 
▲ekB,  abaeb.  BeabtMUer  te  Beiehettberg  im  £t.  • 
'  Die  meisten  Speeles  hat  abgegeben :  Herr  Apo- 
dirim  Krenibe  iMSp.;  Herr  Apelbebar  Beker* 
352  Sp.;  Herr  Hauptmann  Bracht  346  Sp.:  Herr 
Agietheker  Bd«'£rilebaii  3IM  %;  Fka«  Apoibe-  * 
kerin  Josepkine  KabUk  lift -6^.;  Herr  Kanfmanlt  ' 
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Sp«;  Umti  J.  y.  Uojieliiiiiaa  m.i^«;  Hm 
KflifiMm  e»ii0i«U  1»  8p.;  Hw  K  D.  KmC 
U»  Sp.;  ibrr  U.  C.  Tapp  einer  103  Sp. 

Die  flniiten  uMu  ani  dumeteriiÜMli  i  ihelieuM 
AHaas    Heft  Apoilieker  Kre^ba;  Herr  M.  C. 
Tappelner,  Fn»  Apetiiefcerfai  Jeterh«  Kekllki 
Herr  Hanptmann  Bracht,  Herr  M,  Dr,&iia/^  Heer 
IL      H&hael,  Hinr  Obeililirer  Kreteehsee^ 
Herr  M.  C.  Pazelft,  Herr  Katechet  Karl,  Herr^ 
BLH.  Heeer,  HerrBoehhMlee  Meli^liAf,  Bmm 
ßartendirektor  J.  C.  Neu  mann,  Herr  M.  C.  Paeh« 

iHe  meiitettSelteiihijies  HeCarte  ete:  J^^^ 

m 

mann  Bracht;  Hr.  Apalheker  Krembs^  Hr«  Ajp«^ 
theher  JBdL  HrmUke«)  Vim.ApiiWmlft  laaiphuy 
Kablik:  Hr.  M.  C.  Tappeiner;  H& JILI>.K.iiaf|^ 
Bgk  BmMimam  MelieW;  Hegp^^Sepeifiürti i<| 
TfOth  SU  Asc  in  Ungarn;  Hr.  PräfektSpeckmoaefit: 
in  MarlH«f4  iL  fiiaeeaee  W^Uk%9tim:iBkmmitm$i 
'  Die  eoifi^ateste  Sendung  machte :  Hr,  J,  U.  Jt^ 
Hatelaia«»  «dl  Pflaaiea  am  NeoMtaid^  Maiti 
ia  Chkmt^,  Bengalen,  Ten  der  Insel  Panlellaria 
Tsaai;  Hr.  M.  1>.  Anpreeht,  CeneerraAMr  teW^t 
taakchen  Sanunluagen  bei  der  Akademie  in  St  Pe^ 
texaharg,  nit  Pflaaa»  «a  CUna;  Ibw  ApalMie»^ 
Kremba  mit  Pflanzen  aus  Würtemberg«  Tirol  uml. 
aer  Sdiweia;  Hr.  ll.  &  Tappeiaar  mü^  Mmmtn 
aus  Tirol  j  Hr.  Bnchhftndler  Melichar  mit  Pflaaaea\ 
aaaSalaki^g;  Hr^  Saperiataadeal  ZatäflilPAaaiMi|V 
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aus  Uagarn;  Hr.  M.  D.  Lmgger  su  Frtilmrg  ndt 
Mumm«  «m       adNPatef  Br.  Apoiitfct  Brxl«* 

beu  jnU  Pflanzen  m»  Ungarn,  Oeaterrdcli,  Toa 

An  MMdttm  mtli  Omubißm  wuib  gar  nidrti 

eingettefert«. 

Am  ^iaWaa  IniaNiiiitfin  iidi  tm  JbAe  ma 

fUr  Pliaazen :  GdsiUche ,  Mediciaae  Doctoren ,  Med. 
Caaiadaten,  ApaihaiMr,  iiaiiiiit  FtatfiMam^  KadE^ 

leate,  WuDdarzte  und  Forstbeamte.   Oekouomen  und 

TfihHlagan  fcMnIita  aadi  41tMnl  la  der  TMybahM 

ganz  zurück.  Will  denn  der  Sinn  fiir  Botanik  liier 
gaf  aicM  laga  wetdanP 

Das  Jabr  18S9  zeichnet  sich  seit  dem  Jahr  1619 
dmh  dto  attriwla  Slaliaftnag,  durch  dia  meirto 
Abgabe,  die  mebten  Penente  und  daa  meiste  Agia 
aaa,  den  aa  wacdaii  Tan  6ü  Uarraii  Tbattaafamam 
102562  Exemplare  eingeliefert;  aa  die  Herren  Theil« 
aebBMf  £i.  veithailt,  dafir  adüeMdia  Tausdi. 
anstalt  an  Perzentenabaog  8795  Ex.,  dagegen  bat 
aia  daa  aifrigarn  Maivaa  XlbaHnabflimfa  3115^^  £z« 
aa  Agio  verabfolgt,  Hitlaii  aM  alle  «17  Hrn.  TbaH- 
aabmat  aa  äaisaig  banammaa,  wia  vaiatabande  • 
aa  wli^  im  labt  I8M  1«MH7  Bx.  aingeiiefert 
Warden.   Was  kann  daher  gabaital  wacdaa^  weaa 

Im  Jabr  lAS»  bal  Harr  iL  CT&pjpaiaar  ia 
Vnm  im  Ibtrta  ilafilifml  aad  adllt  dah»  ^m 


I 


Jfthre  1840  anfangend  ffir  100  jetst  SM  St.;  Herr 
Apothftkef  m  IliaBiritt§eji.iii  Wftrlinaherfc 

welcher  ^üie  melilCcn  Speeles  A«M  Ae  Mtsten  seiita 
wmL  ^liaraeiefieliecii  «eilia&tetteB  SACih^A  eifl^eflOAdifliC 
hat^  rür  100  jetst  506  Ex.;  Hr.  Sekera  in  Mto* 
olMugriui,  wieloher  luUM  vorstohesdeii  Uecreo  <lic 
MieteH  Bien^larie  unii  auch  die  meisten  8pe<4ee  ei»» 
Uelesle,  ..Iftr  .  100  jetst  200  Hr.  HanpInMinii 

B'4r#elit  «ei  Verena.,  wekiMB.  mtistMi4ibilidwl ■ 
teil  eioUeterte,  für  lOOb^fslü  iUM  &.  wd  Hr.  Jw  IT. 
Dr.  Hvseliiana  h  ^i^^Tt  weleber  dfe  MffMraltfite 
Semd  weg  <  lait  nwiifiiTtreiiTfly  Msflif  n  Pflamitp  nukdileii 
fir  IM  lütt  IMO  Bi«.  . 

Am  Schlüsse  des  Jahres.  1839  blieb Bpch immer 
BerrKaMi(|iKergarit  WietmfcUkl.mstllmri^ 
Baaat  im  liesitie.des  KnorititsrechtAs  auf  das  aista 
Saemplari  Jeder  oMang^iiHL  Piliaie^  traMia  «r 
neck  nickt  hesitxt. 

Angekmriie  üre— da.imp>Wisiimaf  haft  msdha  Ml 
neuerdiogs  auf  die  aech  ofieiien  PJanseAveraeiuisa* 
piitae  aafiaarkean,  da^ikaas  kiaedarek  die  keiMa 
Gelegenheit  gehotea  ist,  aa  aMiacn  IXateraehroaa 
■ekaellto  Aatbell  aa  aekMi;  wmui  ila..dla  Mhlai^ 
fSjUBk  Speeies  jener  Gattungen,  die  sie  ia.  diesem 
VaiaekDai  ^eaip Amgea , ,  in  IM  Sx«  eialieftra»  Auek 
bin  ich  ermächtiget,  im  Verkaufmege  eiae  Gentana 
kl     40  kr.  xa  Händen  einiger  M«rraaaa.iketlHMu 

Im  Laute  des.  Jahres  1830  wurden  jAeiaaskste- 
Imadaa  fiaidaeiKaagui  dbv  Hseiaa  ihlbrnhamv  "dam 

V 

m  • 
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M  mir  anfbewahriett)  authentischeii  Herbar  emge- 

ten  gehören  rar  Floru  Böheiios)  u.     »uh  Nr.  1047« 

sodet^a  Eryogü  Cor  da,  1049.  *Ettp]irasia  obscura 
.   Ol^iz.  lim.  J^Mkurm  ImMSm  ß.  leot^ 

bickL     1051«  *CaeQma   ptydiospenntiin  Corda, 

Cetammier  nlgarb  w.  ariM»reMiM  iVitnh  ' 
bieki*  lOftt.  *  Cludo^porium  nodosam  CordiL, 
m&>.*CiJi»'ii>e  wiluomlia  faviui:  CaL  giaciUiaMi 
Muprecit»  Wb7.  Xyloma  Ebuli  Wierzb.  1058« 
.Omb  paiMlIala  k  AMÜpMbi  If'farefr.  IMMl 
^Trifolium  arvense  ß,  microcephaluin  Opiz,  lOGü. 
*Sfiuuramma  Carai  Cwd«alifaM«r.  IMl*  *Ta^ 
bula  Plantaginis  Cm  da.  1062.  Rosa  nibiglnosa 
wHam  JML  IMä.  4ißercmä  aaateia  b»  pinaflüfila 
Wierzbicki.  1064.  ^Aihüspeimum  Koehti  Knaf. 
IMk  ^Umo^elia  aqnattaa  var«     caalcaaam  Mn&fm 

1066.  '^JTciaftirlilMI  Beichcnbachü  a,  riparium  J\iiaf. 

.mr«  *i¥#aiiirNtiiii  iMckeiiliac^ 

1068.  "^Leontodoii  hUpidiis  var.  bifloriis  ÜTna/'.  1069. 
MidbfiHlki  eatlatoiniaiia  fatiia  ncalalis  tfall^mk 

1070.  *Chenopod%um  album  var.  pumiluni  Knaf. 

1071.  "^flcJitiaiMi  ailiata  var«  ß.  aaconda  Knaf, 

1072.  *Lecidea  teauissima  Opiz.  1073.  "^Campa- 
'  Milift  persicHbUa  ahloagifolia  1074.  *JOmphm 

Mezereum  anguatifoliiun  O/n'z.  1075.  *Gahopsis 
iiWeaiato  flpia^.  1070»  JLhiflme  Blagayaaa  JPreyer. 
1077.  AstramHa  paWa  wir«  /9.  alpealria 

•  f 
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1078.  ^JSrytftrontom  obtüstflorum  Opiz,  1079  Uro- 
Imi  vemft  T.  lUwft  Jlari»  litt.  ^AmMmh  Am^ 

r  ■ 

rella  luxurians  Kmmf.    1081«  *Fia/a  Opizii  Knaf. 

plattifolium  iCna/!  ' 

•^Bet  «M«r  CMegnMt  bm  fah  9twU»  4m 

Botanik  auch  auf  unsere  äkonouiiscb-lecbiiiscbe  Fiera 

aUejirällige  Nachträge,  so  wie  Beiträge  su  deraet 
tM  gelegasiMiliieli  4er  Mmiwiimpwli  giilMllg 

mitzutheilen  und  ihre  Novitäten  dem  authentischen 

■ertaM)  (M  wie  m  fwiagapptiee  Beer  JIUdL  fiv. 

Knaf  tbut,  eiu;£uverieibeo. 

Pmg  «a  1«  Jasvar  1840« 

P.  M.  Opi«, 
»  '    Altota4tf  Zdtoeii^me  JXr*ä65.  in^ten&teelb 

Um  den  Speciesumsatz  nach  MBglicbkeit  m  rer- 
wehcW)  wkd  Jieeb  denjenigea  Menen  TheHithmeff% 

welche  mehr  ah  Speeles  eharakierisftseh  ge- 
troeknele,  vollständige,  nad^riclitig  beslknaita  Pia»- 
len,  welche  die  Udea  der  Tanseliansialt  ansffillen, 
auf  41^  bedungene  Art  in  einem  Jahre  eiaUrfenit 
*  die  Mittheilungen  pünktfteb  aber  aneh  ToHsttadlg 
riekstellen,  was  docli  weit  leichter  ist,  ab  se  viel« 
selbsl  ml  sehreiben,  die  Prieritti  }■  ehon  Bienplar 
vor  den  übrigen  Herren  Tbeilnehmern  wibrsiid  des 
SinUeferungsjahres  in  der  Art  eingerlnl:  daas  der- 
jenige, waloher  nuf  aekhe  Weise  aelir  Specias  ein- 
^  lietei»  dlsM  aseh  In  «ektnoi  bMiffaMi  abgibt, 
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wmä  jtor  Mptegeiiei  BegentMnin  muk  Mir 
tftwUrt,  bknacb  in  eine  Mbere  Priodtät  tritt. 
Ufte  s.  B.  i)  m  Sp.  Ii  1  Ex.;  b)  IM  Bp«  Ii  1 
£x;  ;  e)  lOS  8p.  i  S  Ex«  ans  Bilmeii;  i)  10%  Sp. 
4  3  Ex.  MW  IMIira,  edtivift;  e)  lOS  8p.  •btn  da- 
hef »  jedaeh  wild  gewacbsene  Arten  eingeiieiect; 
f )  gaM  wte  aX  nur  dam  ar  die  aeieleB  begriadettft 
BerieiitigHDgen  ^  nnrichliger  Beflümiiiiuigen  und  aidil 
fegebreebl  eiogeUatetor  Piaasea  abgegeben  bMai 

^  reihet  sich  die  Priorität  wie  folgt:  S)^  e),  d),  e>, 
tof  «).  Me  Beriehligung  eMmha  leb  a«f  eiaeB 
abgesonderten,  an  den  Fehlenden  in  anständiger 

,  Spraebe  gerichteten  Zettel  in  16^  n  eebreiben,  dem 
derselbe  sugestellt,  und  10  ExenipL  an  seiner  For* 

^  Jerng  mm  Besten  der  Taosehaaetalt  b  Abreeh- 
nong  gebraeiit  werden. 

WeM  dee  SiMMlae  gegM  die  Irterssessi  den  ' 
Allgemeinen  verfehlt,  liegt  es  in  der  Billigkeit,  dm» 
er  Jenem  eine  £ntediädigiing  leiste,  mitbia  wird 
auch  von  nun  an  demjenigen,  welcher,  die  aufge» 
stellten  Bedingnisse  des  Unternehmens  aosser  Acht 
llsst,  für  jedes  Verfehlen  dagegen,  gleiebfalle  an 
seiner  Forderong  ein  Abzug  von  10  Exemplaren 
som  Besten  der  Tanschanstalt  gemacht. 

Ankündigung. 

Bs  gedeahl  Jemand  fblgende  belaalsebe  Praebt- 
werke,  wdcbe  im  Bocbhandel  au  den  nachstehenden 


Digitized  by  Google 


Preisen  f  n  beilrfien  iUid,      9mmm,  ^ier  «MnlB 

um  den  aritten  Theil  deü  uiigegeLeaen  XadeiipreiÄÄi 
käuflich  absKutreten: 

1)  Revisio  Saxifragarum  iconibus  illustrata.  Auel. 
Chip.  Comite  de  Slernberg.    Fei  Mit 
gHMenthtfU»  »miiWHeii  ICuffeüif.      S3  TU. 

2)  Kevis.  Saxifirag.  Sapplen.  Deea«  !•  7  TU.  8  ggr. 
Z")  Idcm  über.    Decas  IT.  (ohne  Text).         •  TO. 

4)  Essai  d'un  expose  n^oogno.stico - botanique  de-la 
Flore  du  raende  primitif  par  le  C.  Gaspard 
Stemberg,  .tradail  par  le  Comte  de  Brav. 
4  Gahiers  mit  64  Kopfertafeln' .   •   .   34  TliI. 

5)  Dasselbe  Werk  im  deutschen  Original    34  Tbl. 

Liebhaber  für  diese  durchaus  gut  erhaltenen 
Werke  können  dieselben  gejjen  jjorliiljreie  jkülisenp 
düng  dM  BelfttKea  bexiebeu  von 

der  Eedaetioa  der  Flora. 


:^eielienba€h>  Lndov.  Icones p^uutarum  Florae 
fle^  manicae.  Cent  IV.  Decas  1.  3.  3-  4.  Famillao 
iianunculacearuin  continuatio.  Ein  Bogen  Teil 
and  40Ku])fer(afehi,  in  schwarzer  und  colorirter 
Amonbe.  Leifaig,  ilofmeister.  Colorirt  a 2 fl. 
36  kr.   ßchw.  a  1  fl.  kr. 

Idem,  DeuUcUand^  Flora.  Dae  vorstehende  Werk 
mit  dentsehem  Teit  18.  14.  tft.  Heft.  Dio  F*-^ 
milie  der  Veilchen  enthaltend.    Joden  Hoft  mit' 
2  Bogen  Text  und  10  Ku plert afein ,  scLwiur* 
h  1  fl!  80  kr.  Colorirt  ä  2  If.  30  kr. 

Herbaritm  Noeanunk   Sammlung  oeltener  Litoral 
pflfitizen,  eo  wie  vom  Monte  maggtore.  Decas 
1.  2.  3.  4.    Zus.  4  fl.  48  kr.   In  Futteral  auf 
weissem  Pa^iit  r  mit  gedruckten  Eti^uetten,  gttt 
und  rcichlicii  aufgelegt. 

•  Iieipsig.  Ho-fmeiater. 
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Intelligenzblatt  zur  Flora  1840.  II. 

*  Icoipes  Flarae  Germ^pipae.  ' 

Mk'  deii  neuesten  GtildeekofM^n  voti  Halnikr;  > 
Ii«  RetolieMNMA  ffi  Dr««dtM^  ' 
Das  6  In  eise  i^MdmatllulM  Kiip4|invepk  dbar 
die  8iriiimt!iebeii%iai9tdr^'Strffoeber  «nd 

ÜHunke  der  Flora  von  Deutsnhffand,  aach  das  ein- 
zige, welches  die  interessantesten  südlfchen  Pro- 
vinzen  mit  cinschliesst.    Nur  der  berühmte  Ver-  ' 
fasser  allein  war  bei  dem  Reichthume  seiner  fWlfe- 
mittel  unS  bei  seiner  ausgebreiteten  Correspondeaift 
imStaiide,  alle  iil fleincr^allgen^in beliebien  fi^rm  - 
^ermaniea  0müur^0ria  iiftiA  iler  Natur  bw'. 
aehriebeMi/  Oe^lobs«^  ai|cb   fai'  mfWtmmMM!^^ 
scher  Pol^  «bbÜdin  tu  Mmlen.    WttreM  • 
Andere  nur  das  ausser  der  Reihe  gaben,  was  ibnta  ' 
eben  vorkommt  and  was  leicht  zo  haben  Ist,  so.« 
finden  wir  hier  die  grössten  Seltenheiten  in  ihren 
Gattungen  und  die  seljwiertgsten  Familien,  «.  B.' 
alle  Öräser  vollstündig   zusammengesteHt  >  in-, 
fiatttrlicher  Crröaae  und  mit  einer  Treue,  welche 
Uomt  allgdDeid'  anerkannt  kt.    Die  grtfsetipggliche  » 
WoiiMeilbeil' wurde  dadurch  mäglioh,  dm  flsanche 
Platte  6-^9  AbbiMwigen  kmlAli  «nd  io  baC  4«e^ 
Werk  ebne  limbiMrtfitian  oder  Prinimierilloii  •el^> 
nen  ununterbrochenen  Fortgang   gehabt,   dA  man', 
es  bereits  einstimmig  das  griisste 

mittel  bei  Bestiiiiniung  und  Stuaium  der  Ge%^  ai  lise  - 
des  mittlem  Europa  erkennt.  —  Auf  Ue^tillung^ 
bei  mir  selbst,  übeiPlatse  ich.  das  U  erk  noch  in 
betiebigen  Abthellungen^  unter  namhafter  iSrlelchte-^ 
rang.  Bis  jetet  siiid  40  Hefte  erschienen ,  jedes' 
mit  10'-  Knpfertafebi  in  gross  Quart.  Inidetipreis 
h  18  6r.  eolorlrl  I  TM«ri%Or.  Auf  dtenefl  nüeb- 
OriginaWeichnungen  ^esfoffcetiVn  400  Kiiplertaft*» 
sind  genau  1^^  Pflaii/en  abgebihlet,  sonach  dei^ 
,  Bd.  II.    lolellbl.  3.  •       ,  3  " 
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vtevto  TImU  dar  tlMtfkheii  in  DMMUcad  wM- 

WAchsenden Pflaitsen^  IVVMm  nä^h Reiche nbachs 
Flora  excursoria  5200  betragen.  Ich  habe  die  lieber- 
ceti^ng  mit  l&O  Haften  das  Ganze  ko  beendigen. 
Jährlich  erscheinen  12  Hefte.  Wenn  indessen  die 
Kupfersidcher  gut  fördern,  so  midU«  iiba  iiappd^ta 
Mcht  beackaft  werde»  könoeTi. 
«faei|pftig9  in  Augaat  1840. 

'    ZMi  TMielia  gegem  aeknert  und  aipinfaolit 

Meose  bietet  der  Untereeiehnete  unter  anoeru  iot- 
gende  narddeuUche  Pflansen  an : 


Coiydalis  cktvieukitaDeC 
CocIUearla  angliea  Lin. 
Smehiera  Voronopus  Poir, 


Glaux  mariliina  L,  ,  . 
SMice  Limonium  L. 
PlM^MfO  lanceokUa  i, 

4Mil£AlllMlJPIlMiCMll.  MOf^litfla  ^ 

.  JfUlar.»  '  i  ,  •  Circmopm  L 

peploide9  WM$ib^  •  So/icomla  herbaeea  Jt. 
Jla#a  pimpinellifolia  DeC,  Haiimutf  poHtUacoldm  H\ 


DeC, 

CenUophjfllum  demefMumlt 

Jk9imt  THffoäum-  ^  t 
Aftemiiia  marUimm  L. 

Cotuia  coronopifolin  ir 
Pyrola  rotundifolia  L. 

Var.  arenaria  > 
ücnttana  filiformis  L. 
Erfthraea  Unariaefoi,  M. 
Erica  TeirmHm  L. 


Humex  marilkmm  L. 
Salix  pentandra  , 
—  stipudaris  .Sm. 
Myriea  ßaie  L, 


l^olafHogeLon  cri^puK 

—  acutifoL  ItK  ' 

—  pmlÜus 
pectinatta. 

Ruppia  nmriUma:  £. 
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—  fUiformis  L, 

—  layrittUus  Don* 

■' —  Geraräi  Loii:  i^'," 
» 

—  Tenayeia  EUrh, 
HeleeeharU  muOHea^MMS 

—  ft^Mmu  Li  ^   r  i<  ii> 

^  tHarUimm  Lr 

ruf'us  Schi' ad. 
Erioph&rum  rau^ioLuoi  Ih 
Curex  dwka  L.       ;  ; : 


—  /lara  L. 

—  llomsehwhiana  Upp. 

—  filiformis  L. 
Hierocfitoa  üdora(a  Whlö. 
Vaiamaytoütiis  laneeoL  MU^ 

—  EpHfeioä  Htfk. 
AmmophUa  arenaria  Lk, 

iMla:  ^^leJkm  P.  B. 

aquaiica  PsnL  \  .  i 

4«ra  uliyiiiom  Wß'^he,  . 
Tri^ictm  janceumt  X. 

—  acutum  JW. 


Chardaria  flagelHßrmi^A 

St  ijtosiplion  Filum 
i^phaerococcuit  Cfii^u^f,., 

—  mammUloitUä. 


Velessertd  ^auyuinva.  fh? 


Hicciü  camUculala  Hoffiik. 

['ftr  »^^^^^^^  Weh.  ,^ 

—  ciliar is  Eh/h.  < 

^^^00mßß^ufth  .'Iii' 1.1 

—  iußaUt  ffiut».ir> 


Ulm  lati8»ima.  *  UrUwirichtnupukheUumH 


dtaphaiium. 
^      Dr.  PIl  ii#ch. 
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lidialts  •  Verzeichnis«. 


L    A  b  h  a  n  d  1  u  II  g  e  11. 

Areiffif.  atitodvitaniiAcher  ProeeM  des  FuecoiMlatioiit- 

actfi  bei  Lupexia  meticana  477. 
Bernhard^  über  die  Charaktoriatik  der  Tnltpiieeeiit 

der  A^phodeleeif  und  anderer  yervrdüdtorPflaii- 

«eii<|iiiillien.  SM,  401,  417. 
Bmnner,  'botaniaelie  Ergebnisse  eitler  Refee  naeh 

Seiiegambien  ond  den  Inseln  des  grtiueii  V  or- 
gebirges.   Bbl.  1. 
Dotrafier ,  ^ber  die  Glycer 

iiiiH  Aurastm  suaveoiens  Blyt.    Bbl.  öö. 
O^pliert,  Ober  die  verschiedenen  Zustäiide,  in  ^el^ 

eben  sieh  fossit^  Pflansen  befinden,  And  die 

Ursachen  derselben;    401^  4fr,  Ut. 
Ibifier  Graf,  ileviHiehffiMgen  Ober  diä  BMlieinen 

von  WaaeeHNIpreimi  an  den  BUttern  atniger 

PAffltiie*.  •  4M. 

Janghuhn,  Hesteigihlg  des GtiriuiigSalak.  mit  einen 

Vorworte  Von  Nees  von  Eseiibeck.  449.  4115/ 
Lohr,  dritter  Naehfrag  eu  den  Notixen  der  Flora 

von  Trier     Bbl.  70. 
Maly,  Zusätfee,  Berichtigangeit  ttnd  tMiM^rtlmgea 

Äiif  Flor«  styrlUca.  601.  * 
Uugo  Mehl,  SeObachtmigen  Ober  die  blaue  MMwi« 

der  vegeMbtltaehen  ZeilmembrUii  AHrißh  •  /od. 

Karl  Mfilier,  bbllinische  Apharismeii :  I  Keimen 
der  Piltihiria  globnb'fera.  5^5.  2  nh«  !*  Parnie- 
lia  punirea  .153.  3.  Lecidea  rubrica  557 
4.  Keimen  des  Uypnuni  rulabuliun  d&9.  5.  Km 
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sfttiiB  .adaai»  t69.  ■  4  fr.  <pol3^öqilia  $75i 


4« 


1    lif  «opttdiM  Cklago  576;r  >  %  IMiMMmt  pul* 
.    /  i^Mlm«!  W.  Ol«,  ph^lhndifttt  WA  < 
Sfttiter,  über  «itid  neue*  Satmimiw -  ^M.-  ' «i 

*  Sautei%  über  die  Ur^achei)  dm*  Verscbiedeiiheil  der 
WgeiHiUiti  der  Kalk  -  und  Schiefergebirge.  561. 

Schleiden,  noeh  einige  Bemerkungen  über  dm  ve*  . 

.1  getHhiliscbeu  Alefnbi*anenstotf  und  ■tiO'>i¥9r« 
h^iltiÜM  ^um  Stärkiaehl.    737,  753.         .  ^    .  j 

W.  V.  Schimner,  bryologischie  BlUtheilangcn  ans 
eMer  Ifaifte  In       Müofkb  gdHuf^is. '  STV^^Mt^ 

Brachylobos gehörigen  Arten      WaaNwyHdttB  70A. 

Vnger,  iüber  die  <8trii'<*tal^  iler  C^ttnten  <md  ibre 
Uangui  dnüni'  im  tiewSchareicbe.    654^  '  « 

II.   Ank^ndlg.ling^en  nn^  An.eeige.n. 

Anon.  Verkauf  von  holt.  Bnchern.    intbübl.  16. 
Corda,  l'rachtflora  eurouliischer  Sr.hiiniualbUdviigefl 

mit  25  colortrten  ^T^feln.    464y  ^ 
Hartmanns  Offerteh  von  i^etrobluieien  Pdansen«  Ii^ 

•»    tvllfalk^Mf'    ■  *  '1*  ■:  si 

Hofmelater,  WHlanf  IMdMiWchliciherWwhe- im^ 

No^'acher  Pflanxen.    Intellfc;!.  Jia  35. 
Hofmeister*»   Vei*kaui  Von   Fförke'B  getrockneten 
•    .  Fk«^l>ten.    400.     '  -  -      <  > '  i..         »        •  •* 
Kilian  in  i^cst,   Anzeige  von  Sadlers  Flora  Cumi« 

tatns  Pej^thiensls     IntellM    17.     "     "  '        *'  ' 
Koeh  in  Jever,  PflaiiKentaoai'h.    Ilbl.  34. 
Kjimmer  in  Leipaig.»  Anaeigc^mii  RabenUora^  Flor« 

|iaaaltol,..i  .m.<Cr)rpti«/  InteHbk.  17. 
Hinsinger,  Anaelge  ihrer  HerauBgal>f  von  BiWi**** 

aen .  bertffainier  QotMiiker.   Jliiteli^|.  SO. 
Onta,  Natiiralien*Taii8eb-Ünten|eiini^i  am  Schjjuiiae 

lg3§.    Intellbl.  8. 
Parreys,  Verkauf  von  Pflanzen  durch  Sirher,  Rlaii- 

rhptt,  Welwitsch  und  I^eriaudiere  grsainmelt. 

Inielibl.  261.  ' '  ' 
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Reichenbach's  IconesFloi^  Gerraanic».  Tom.  IV,  656. 
Bitjtrf,  VersaACkaiw  verkäutiiclMir  südfranzösiscber 

ondi  Walliser  getrockneter  PflAiiseii.  Intbl.  U 
Sobultc,  IidyJft  dbr  4«  Md  4.  Gencari«  MMerFkni 

GaHte  ^  GcMMMii».  InMIbl.  M.  > 
n  SpMMi^  9hm  dito  VMendMg  griwtMulliir  PIm 

MW»  BftB« 

Wegener  in  PaderboriH  Anmelge  tau  Müller  s  ba- 
toiiiseb-priMiodwcbAfii  Wärterboeb.  InteUhi.  18w 

IL  BefSriAei^ungen.  EhrenbeEeugange»» 

Sr«  Königl.  Hoheit  Prinz  Luitpold  von  Bayern, 
.  KbrwMlAglied  do«.  botoa*.  CfoMlladMft  ra  SL^ 
•    Umbnrfr  .  705. 

BmliTagir^  MHriingpeeior  4ni  aiMaorMniathio 

DemrtMOttla  io  Sknmbarg.   SM.  ^ 
lohn  Lindloy,  Blllgliod  der  KT  B«  AoadoMlo  der 

Wissenschaften  sn  Hilnchen.  599.^ 
Spring,  Prof.  der  Botanik  und  Physiologie  in  Lüi- 
tittk  .§88.  ,j  I. 

;  IV.    B  e'l  i  r  «  g  e.  ' 

fieitri«ge  en  den  Sammlungen  der  kMüM^fL  .bolaii* 
I   .Oeaelliffhaft  tw  Bigwipbarg^  .  ijW, 

V.  Correspondens. 

Anonym.,  ttber  die  Sebwierigkeilatt  eisor  Floe«  vm 
Boaeialid.   TM.  . 

V.  Blomfeld,  über  die  Vegetation  HeUigenblaL 

522. 

Ddll,  einige  Worte  über  den  Jnncos  nigritellns.  469.  - 
SchakB,  über  die  Niebtigkeil  der  Oat^ng  Bark- 
.  banefa.  71B; 

Toniuiasiiii,  Bericht  Uber  Besteigung  der  Koim'za, 
Sbinniza  Matajur,  Baba-Cauin  Ond  ürestre- 

TMimasini,  über  die  friecbiaei|qu  Pflanaen  des  Uro. 
W.  r.  Spruner.  7S8. 
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Herbarhnk  f7o«*Wm  plafillNPM  sekoiM^  apkt- 

caruiftque  Germaniie  austrulis  Dec.  V^4.  463. 

Schölts  Flora  Galli»  ei  Germaniie  eidceaUu  462. 





VIL  Ntftlcen;  bi^graphiicha. 

Dv,  Julius  Hermann  Scholtee^  694. 
friffTf  biogiriiiiliiaebiMoftiaaQ.li^ 

...   VJU*,  N Otitis e%  bataniiicke»  ] 

Anotti  über  Arabia  pamiia,  Jauern  eanglwiratPi 

und  Serapias  -  Arten.  447. 
Anoii.  über  Isaiis  tinetoria  Bbt  80. 
Anpn.  über  den  Blaitiitial  f oa  Henuphar  lotanai 

'  Bbl  78. 

Beilsehmied,  Mittheilunffen  über  Areseboug  Flora 
der  Schfiren  von  Bobttika  ba  aadweatUehan 
i  SdhvMlai».  Mik 

Bnch;  tiberGymnadenia  irecurva,  eine  neue  deutöche 

Pflanze.    686.  y  - 

Anfra^^e  über  Carex  acuminata  Willd.    54 S. 
CossoM  etGermnin,  Observations  siir  cjaelques  plan* 
'  tes  critiquoi  des  environs  de  Faris.  495« 

Dntrochet,  Über  die  eigehtb'fivilicba  Wirnie^  ^ef 
Spadix  bei  Aruro  niaculatuai.  414. 

Grabain,  neae  Pflanzen,  die  Im  botan.  Garten  zu 
Edinburg  gebltibet  haben.  542. 

'Jo^  über-  dflo  ladiga  Im  (Wlygmim  ÜnatertiiM,^ 

Koch,  Berichtigung  über  Orchis  oraithis.  672. 
Sleoeghini,  neue  Algen  von  der  .Küste  yoo  Genna 
und  Toscana«.  HO, 

Vebev  Orehis  eomaaaj  variegaia  und  omilMa.  780. 
Bc4ioiiiburgk,  nene  Mlniäen  Am  ^M^nm.  416. 
WMsMrer  über  die 'Ihitwteklmg*  voo  LUU  bei 
PAmäin.    414.  '     »         'r'        ■     •  : 
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VuEimilUiK  KmiiiH^iiift  y oo  Puf  f  y <s  ft^Mwior  der 

r  •   IkiIimIi»  fi.a6eUf4^|ifiCL  ;  j^ilS. .  :  ,  : 

Nees  V.  Esenbeck,  Rückblicke  auf  die  gruKsiiiiifhi^ü 
Uiitejrsiüt/ung  der  Sqbnfleii  der  .  Akademie 
Cffisar.  Le(i|)üldin.  Carolin,  %'on  des  UtMUist* 
seligen  Kölligs  vtHi' PreuHsen  MajesUit.  Stt. 

I^rr^te  2loruekkiiN|i  inU  80#0'  uatiadiselieil^lHiw^ 
«en  nach  Paris.  720. 

Verkauf  iH>n  lebetideit  Uriirffiaiiitebefr  Pflaiisen  wq 


X  ..  T  o  d  e  VM  ^  S  ^ 

UeU'eri»  Neyen,  fflUOis,  Jtedoute,  ttehulleS)  Turmtk 
543,  544. 

•  j     .  Jkl.    V  e  r  8  a  m  nvi  u  n  g  e  ». 

Sitouiigs-Proiocolle  der  bolaiiiscbeii  Seeiioti  bei  der 
^  y^ejpifipioluDg  . detits^her  ,^|^rlbrfiq|ief 

und  Aer«|e  eu  Erlangen  im  Sepl«  tö4(l. ' ;  Vop 
dem  Seeret  ^der  Sej6lij»ii  .tfÄrf.  Jln^  lüimratir 

041,  657,  673,"  089. 
Vci'li.iiKlluiigeii  der  lOteii  Versaut uilui ig  des^  iintin*- 

vviNbfiisi'liad liehen  Vereins  des  IJaiv.e?;.  r»s7. 
Uebersieht  der  Arbeiten  und  Verändei'ungeii  der 

k.  buiaii.  tiesellbobalt  vom  Juii.  —  Dec.  184Q, 

701. 

Ai;endt  477.  Ueilschmied  539.  Bernhardi  385,  401, 
417.  V  IUiiiiireid522.  Ilrnniier  ßbi.  1.  Buoh<»9# 
ilossoM  495.  Doteaner,  Bblt.  iiO.  Ilöll  459.  I>n. 
tnM  lH»t4l4.  Freyer,  Bblt.  57.  Ffirnrohr64l.  se<|. 
Germaiii  495.  G(>|i|iert  481,  497,  529;  iirttf 
4tl3  Graham  542.  Joli  415.  Jun!4i)nhii  \\% 
46a.  KtK^h  672.  Lohr  ,  601.  IVlaly  iOi. 
Henegbiiii  SlO.   Hobl  609^v<95.  JI|kUkr:MS, 
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.  7*22.    Neefc  von  B^enbcck  449 ,  5))5.  Saulel: 
t  .  .412,    501.     Bchioiper  .577,    &93.  ßehleiden 
l  .  737,  753.    Schq^urgk  415.   BetiuiU  040,  718. 
Taiif^rki  TüO.    Toinmasiiu  6;|7,^72l».  Siiger 

J^lll.     Vä^eeichnffeß   3er  vorsfifilichst eu 

I  La  11 26  e  II  ri  a  m  e  n* 

.  A|li0qef0  .425;    Arnnryllifh»  4^  AnimML 
crattfln^'via  ^t^Rothii  MO.    A^^abis  piiiiiihi.44SI 


Arum  niaculi^tuin  414.  Asühodelea)^  385  >  401, 
'      417,  4  >6.       '  •  .  • 

Baiigia  Zanardinii  511.    Barbula  rigida  583.  Bark- 
haiisi.F  718     Bertholletia    excelsa  073.  Bro- 
U)eliaceu3  388.    Uryum  eloiigatuin  iiiacroüi|r|>uiii 
'  MO,    fir.  Funckit  5S4.    Hr.  loiigiüaUiu^  criin* 
tsuUniimi   587      Bryum   iurbinataiu  latiMiufi 
m,  509/.Br.  Wahleiiberguglaciale  588.  Bur* 
'    Qiiiliitiii6M  98». 
Gallithmubiotl  Sä^Taiiuro  511.    Caiii|iaiiiila  persitpr 
'      folia  682.     Cai  duus  nltidub  (».'^7.     Carex  neu- 
'    -  miiiata  54S.     Carex   üavalliana   Bbl.  77  0. 
"  "di^Itata  et  ornitbopoda  G44.     C.  Maiiii  496. 
C.   niontailk  648.     Ceisia    Suwarowi^na  65^. 
Ciiieraria    OOft      Conioselinuiu    Fisclieri  605. 
Coceochloris  Ursiiiiaiia  B.  512.    Colcliluiu  atti- 
6bitt  7S0.    Cot*ydAli8  omiositifolia  052.  Crocus 
«  .  SuMrarowil  652,  853/      uhicfa  heleroaialla  72^ 
DTi^mMöddn  gläeiaBa..507. .  üieraiiuin  eervicfiiatoni 
'  597.  "DMcörtdea^  422    Doronicuin  austriacuiii 
652.   .    ,     .  .  .1  •   •  -  «  • 

ElaHne  Urialidra  60^    Ri*einodf>u  i^plachiioideb  591. 
.  •  '  Erytbroea  Cv  \  1 1  HuHnni  et  Uiianaefolia  644. '  Eu- 
phorbia macrooeraH  052 
l^raatulia  •  adoata    .559     fr.   Lyii<{byel'  720.  Fr. 

'  iMyniorpha  575.   -Vuiiaria  niioroHtoai«  580. 
Omgit^  m.  ««miaft*  ovata  6M.  IwtadwU  606-^^667. 
 ttlyaarfai  «arvigtai  Mr  tt  jmmiknißwenfim  066, 


I 


UmkMomkfum  9Bti   -  IMwi^i«    «elnroides  398. 

iferea  eUstica  et  nigosa  671.    Hieracia  aphyl- 

lopoda   et  phylbpoda   649.  .  Uornuiigia  392, 
•  Hutehinsia  CoriiialdM  et  radicaiis  511.  Hype- 

eoum  littorale  731.     Hypnüm   Coiiferva  94. 

H  CMtigiatn.n  dSf».    U.  failaeeMi 
'  .    roubulura  559,  .  "       "  • 

bpatteiM  Noli  tanger#  445.  TridaAe.  S86«  baOi 

*  -^Inclorfii  BM.  98*  ^aeiür  conglomeratoi  447. 
* J.  ttigrifelliis  4M.  J.^iiipinim,  nigritelliis  <M0. 

SMidfotf  rtibrfW4^57.    Leskea  Proelichii  581.  Li- 
liir<$eae    425.     Lithophyllum    cffetatum  5l'l 
Loniaria  Spicantb  515.  Lopesia  meiioaiia 
'     Lyeopodiam  Seiago  575. 

Melanthaceae  423.  Moloposperamii  dentariuni  6S8> 
;    lIlöhiingM  divmifötia  ^ 

697,  ' 
ITastarClft  TW.    ^,  anceps  Ubl  SO.    N.  armora- 

*  cioidea  707.  N.  barbareoides  713.  N.  Alori- 
sonii  715.     Neuuphar  luteum  BbJ.  78. 

Ophrys  albiflora  743.     Orchideae  38^    Orohis  co- 

*  mosa  480.  O.  ornithis  480^  672.  O.  variecrata 
480.  Oriiithyia  393.  Orthotrichum  nig|>kuai  Ssii. 
O.  pbylMthum  et  puIehellaiB  576. 

Pannella  poiiicea  553.    Piluiaria  globulUera.  S4&. 
^    Piiius  Pttinitio,  sylvestris  et  uligin^sa  668,  669. 

Polytrtcb»ii»  septentriöiiale  592.  Paniederaceae. 

867.    Primula  suaveolens  63S. 
Bananculus  ekgans   653.    Ehiiiopetalum  393.  Ri- 

vularia  Oledusae  5U.    Bubu/i,  ^ij^ite«!»  653. 

SsoBsiireli  macroyhyUa  4tS.   Saateni  dipllM.:909k 
.  Selraiis  676w.  SdtaMüeii^  864  Seift. 

rnAm  aniHias  et  perennis  644..  Seilla  Rose- 
nii  652.  Semper vivuDi  Wulfeiiii  605.  Senecio 
Jaccjoiiiiaiiiis  606.  Serapias  f^ingua  447.  Ser- 
ratula  i'udiata  637.  Sibbaldia  604.  Slnii^>is 
CheiraiUhus  Bbi.  74.  SobraUa  lillisabeUiae 
41&    S|)iidieiiiie  385.    fiyhag— m  «ffltiiiowi 
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127.   Spiraea  carpIoiloUa  6()3. .  SplndMia,  60Q« 
Spl.  lenue  597. 
Tayloria  splachnoldes  COO.    Thiaspi  annnnm  652. 
Tormentilla    erecta  727.     Tritieiim  biflOriMl 
6a8.    Ttiltpaeeeii  385.    Tilli|Ni  JW. 

Violn  bilahfciUi  6Mk  . 
Woiwik{oMi|tJS«|Mi|iMriM  -  .    :  . 

XIV.  Ver^eUbilUWd^r  ih  den  B eibl Kf^ern 
enihaltiinif'ii  ac/ili[iraliibiaehari  Pflimeeii. 

Pegolettia  Senegal.  *  K  Pennisei.  vtolaeeaai  [1  Pboe» 

nix  spinosR  2.  Phelypaea  lutea  4.'  PKyiMiHft 
angulata,  ei  ßoiuiiifera  5  —  6.  Pluchea  ovalisG. 
Plunibago  soanilens.  iß.  Poa  aegypt.  et  treiuula  7» 
Poiygala  obtnsa  6.  Preiiaiithesißpinosa  8,  Päi- 
(liuiii  pyriferiiiii  9.  Pteris  longifolia  10. 
Bandia  longistyla  IQ.  Rhisophor«  Sjan^le  II.  Rhyn- 
,,€ihiMila  minima,  Richius  coiumanis  et  Boecella 

*  'fiieoidea  13.    Roccetia  linctoria.  Bomex  maxU 

,  •  ^  . ,      ...  •    . , , I. 

niia  14.  '  Ii  ; 

Saecbariim  TeneriAue,  IBalieornla'  rrallcÖMi  H  Sin* 
molua  Valerandi  H-  Sapindus  aenegalenrfa  et 
Saponaria  15.  Sargassiim  bacciferuro  et  vnl« 
gare  16.  Scoparia  dnicis,  Sesbania  s^gyptiaca, 

-  "punctata,  Sida  altlieHjfolla  et  mutica  17.  Sfda 
rbQmbiiolia  18.  SUynibrium  ^astui-tium,  SoU- 
nnm  cuioeenae  elaadomaeum  19.  Soncboaasper 
el.SphmranthuB  amegalenats  20.  Statice  pe«tl- 
mtii  et  Sierealia  aeomtnatA  n.*  fikylosaiHbwi 
proettaibena  et  8ii«eda  baeeata[  Q. 

Tamarindns  indica  22.  Tamariv  aenegaleiieia  iSb 
Tephrosia  24.  Terminatia  Catappa,  Trichosteroa 
africana  et  Tribulua  eistoides  25.  Tylophora 
incana  26.  ' 

Urena  aeabrioacula,  Verbena  oflicinalis  et  Vinca  rosea 

*  Vitia  vinifertt,  Volkameria'  aeuleat«,  Vabim 
•ifonoldea  el 

Wakhtria  amirieMHi 
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Jtiinihii^yltiii  genegaletise  • 
Zea  MHys  29.     ZlEy|ihoB  prthae.alitb«i'  90.  2ygo- 
'  *  '  pliyllttbi^anMim  et  simplel  SS.  •  '  T 

1.   PlUneen ,  welche  BewegaBiMtii  eMti<Wittw<icii| 

nnd-  Amerika  gemeiiisohaftli^h  bedflSt;  43. 
IL    Pnaiizen,  welche  Seiiegambieri  mit  Guinea  ge- 
^      mejiis^hafilicb  eu  besitzen  scbelnt.  44. 
Jlil^^  Pflanzen,  welebe  Seiiegapibien  ^It  den  caiiari- 

.s^heji  und  asoriBchen  Inseln^  wie  euch  tBoH^ 

Südeui^pa  gemein  hat.   45.  ^ 
VSf.  ^Ilaiis^ö,  welche  Senegambienl  Hiit  Aegypten 
1'  '  und  'dem  Morgenlaiide  gemein  hat   47.  ' 
V.  ..'Pfliiiiteh  von  i^eht  genau  ausgemitlelteni  Valer- 
^  land?,,  welche  mehr  oder  minder  Über  die  ganae 

tropische  Welt  und  deren  nächst  an^räuieeude 
'  Länder  verbreitet  sind.    48.  '    *    *  ' 
^J.  Pflanzen,  welche  Seneganibien  besitzt/ und  ihm 

Ol oentiiClmHch  anzugehören  schelneip.  50. 
Vli  In  Senegau^ien  coUivirte  6ew£e|iie.  5i. 

D  r  u  ek  f  e  b  I  e  ' 

,  .  In  den  Beibliittern  zur  Flora  1840.  Bnd.  II. 
||^4ei  man  noch  ful>;eiide  Errata  /^u  verJ^tei^ru: 

1^..          %.  11   V  o.  stall  Daun           lic»  Dom. 

M    IW.    5,  5.  V.  u.    „    C  nivulviilu»  „  Convolviilus. 

X  iW*   »  3.  V.  o.       OeAdlol  '    „  '19att«M.  * 

>,  tai  .  ^  V.  et*  „  -eiicyiwea'   ^  «kiyaMO.  . 

,3  114.    „'  7.  V.  ^.   ^    Giltheil    .     „  Giithnick. 
uA^^    ti.  ^-  ^^Ize:  dir  ^;|;j^nipfa} r  nind  7.11  utivoUr 

•  '       •     '  '  *         stiiiidig  etc. 

1)9  129.  '  «,    4.  V.  o.  statt  Tozzuii    liC8  Fezzu».  • 
«9    »1     »    „  »  >j   ,?    Andoiicy   „   Ou^lpney, .  t 
„121.    „   9.  w  5j  dcleatur  etjra«.  •  . 

if  112.    «•  ^vi  fi  '  »      davon.  , 

,T  «0.  „  „  »ta«  Milis.ir  lies  MilHSr. 
\^  I3i:        8.  V.  n.   „•  voiiliiMlIiaÄcrcr  lir«  vortlieiJIiaftPT. 
*yi  151.  y>   0*     9>   f»    Toulou  und  Tfiplftu-iii^  7^uloa. 
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,  kommen. 

Acbillea  moschata  79.  Aconita  184.  Aconitnm  Cam- 
marüm  et  Napellus  ,88.  Allium  an^alosum  59.  Alyssuiu  ce- 
uionense  73.  Anemone  Hackclii  156.  pratensis  155.  triloU« 
184,  Angclica  verticillaris  107.  Anthcmis  fuHonta  61.  tiiir. 
tori«  45.  Apocynum  venetum  102.  Aquilegiac  idti.  Axctium 
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I^appa  46.  Aria  Hostii  156.  Anncriae  107.  Arnira  moo- 
tana  80.  Aronicom  Clusü  7^.  Artonnsia  Mutellina  172. 
Astcres  78.  Astragalus  Ciccr  170.  mouspessuUmus  et  pur- 
pureiis  134.    Atiiplices  26.  27.  53. 

Barbarei  stiicta  39.  Betulac  57.  Biouitui  comiuutatus 
59.    Bimiuiu  viiesccns  109.    Bupleiira  104. 

Gactcae  95.  Cactus  placentlformis  95.  Callitrichae  44« 
Camclina  dentata  75.  Cardamine  hirsnta  89.  pidtensis  ttfk 
Carices  103»  Carex  fnrva  62.  puBcaris  173*  rapestris  82* 
Centaurea  Orafiana  80.  Cerastnim  glotinosuin  40.  Cheno- 
podia  102«  C%ioD7pfae  84.  Chrysantbemum  iaodonim  40. 
Ciraiani  decoloratmii  46.  Colcantlms  subtilis  59.  Colatea 
citieiita  134.  Coniferac  93.  Corydabs  fabacea  38.  Coryloi 
Colurna  82.  Crepides  122.  Crepis  agrostis  47.  tectorum  170» 
Cucubalus  iTiaritiliiua  33.  CuBcatae  103.171.  C>)maadia  102. 
Cytisi  76.  77*  ' 

Daucua  Carota  105»  Diplotasus  teouifolia  39.  Disco- 
cactus  95.  Doronicuui  caucasicum  et  acorpioides  79«  .Drft- 
bae  74.    Droserap  19.  70.  108.  175. 

Ecliinocarti  96.  Epilobia  32.  43.  Epipactis  latifolia  58. 
Epipof^ium  Giuelini  173.  iLquisctuiii  lunorosum  43.  Erica 
cariiea  171.  Eiodimu  innsrliatnm  132.  piaipincnifoHiim  41. 
132.  Ei  yn^ia  104.  Erytiüuca  litoiaiis  et  pulcbella  32.  £u< 
pbra.sia  officrrialis  51. 

Fciuiae  100.  Festuca  ui  undiiiacca  IGÖ.  Filiccs  158. 
Fuuaria  capreolata  38.  ' 

Gagca  lifitalosa  171*  Galeopsis  ▼micolor  170.  Ga* 
linm  ▼ernn  170.  Gasparrioia  109*  GeniBta  ovata  133.  «*- 
gittalis  76.   Gentianae  103.   GeraDimn  sibiriiMiiii  132.   Qlj«-  * 
ceria  festucacforinis  59.    Gaaplialuiia  sapSnum  79. 

Hab^aria  viridis  81.  liellcburi  IS^i,  Heradra  45. 
Herniaria  paniculata  05.  Herniariae  102%  Illcracia  87.  123. 
Hicracium  araplc.\icaiiie  81.  muroriim  32.  Ilydroeotyle  na- 
tans  104.  Hyperica  135.  Hypericum  £lodea  77.  Uypo- 
chaeris  bclvctica  120. , 

Joncua  nagriteUus  59. 

Laaerpitia  106.  LathyfiM  hctcrophyllas  136.  Le^u- 
minosae  92.  Leotttodontes  121.  Leontodoo  bispidus  47. 
Lina  107.  Lolium  arixnse  59.  Lupinds  angnstiiblius  77. 
riimlaris  92.    Lyclmi.s  sylve.stris  31.    Lycopodima  Selag^ 

128.    Lysiniacbi.i  Kpliciucniin  06. 

Blacrocvstis  97.  M.ilva  Tofinulitdliu  40.  IVTedicago 
falcata  77.  ^lomorata  et  litoraiis  135.  Melampyruni  praten- 
8C  170.  iMt'liloti  135.  Mentha  gcntilis  et  rubra  52.  Myo- 
noiia  caespitosa  48.  Myricariae  107.  Myriopbyllum  alter- 
uifoliuiu  43. 
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NareissM  JonfoHk  et  hneiMin  9%.  Ncpcte  nifiriw 

Nuphar  pumOiiiii  88.  Nymphaea  wXbtL  M. 

Omalotheca  65.  Ononides  133.  Orchis  saccata  et 
BpiUelü  81.  Paeoiiiae  188.  Palimbia  Chabraei  108.  Pedi. 
cularis  caespitosa  64.  hiaitanica  Ö3.   Peiideraea  64.  Peri- 

floca  graf^cn  102.  Petag^nia  104.  Peucedanum  Petteri  106. 
'hyllospora  100.  Picris  hicracioides  169.  Pimpinellae  106b 
Pious  rotuiidata  et  iiIl<j;iiiosa  81.  Polygala  amara  39.  76. 
Cbamaebuxus  76.  major  nicaeeusis  76.  ulig^inosa  39. 
Polyg^onum  Hydropiper  et  lapatliifolium  54.  PoteattUa  alpe- 
stris  32.  cinerea  41.    GüiUluri  41.  vi?ina  3X  42.  Potamo- 


Ptilaatillac  183.    Pyrola  rosea  et  rotuudiiolia  171. 

Aaerciia  pedn&onlata  et  aessUiflora  55. 

Eanttocoliia  Flammula  171«  poIvandieMi  17*  88L 
lUiisaiithiia  mi^or  18.  Rhuobotrym  alpina  78.  Kbodode«» 
droa  Chamaeeiatoi  187.  ponticum  88.  Roaae  48.  Eneaifi- 
aiia  119.    Ramex  nlvalia  178.    Rumices  53.    Rntae  88. 

Satieea  55.  Salix  ang^ustifolla  31.  phylicifbiia  7.  68. 
Sauasurea  discolor  176.  Si  andix  nodosa  ^05.  Scomoen 
bumilis  47.  Scorzonerae  122  Sedum  dasyphyllimi  171. 
maximnm  44.  Senecio  garracenictis  46.  Silene  Pumilio  167. 
Sisymbhum  saplnum  39.  Sonchiis  alpinns  Sorbits 
acandica  156.  Sparp;aniuiii  natans  58.  Spartium  jonceuni 
76.  Spliaerococciis  jj^afütanus  ()2.  Statice  T^imoninm  et  pnr- 
purea  52.  Stnticue  107.  Stellaiia  cra.s^ifolia  40.  Sublüaria 
ai^uätica  75.    Symphytiim  ofUcinaic  et  patcns  48. 

Taraxaca  122.  Tcucrium  Scorodonia  170.  Tbalictnun 
leindfofiina  87.  Tliesiirai  rostratnm  173.  Thiaspi  praeooac 
98.  Tfarinda  liirU  15^.  Toanaaiiiia  187.  Torilia  188. 
Tragopogoa  47«  'Trifofia  188»  TnaaSago  Farftnrm  et  spa- 
ria  78. 

Ulmas  anberosa  103.   Utricalaria  intermetfa  173. 

Valeriana  sambucifolia  43.  178.  Terbaecnni  Schraderi 
49.  Thapsna  7.  49.  Yeroniea  didyma  et  poKta  50.  Ticia 
an^istifolin  31.  Viciae  134.  Viola  cenisia  66.  giabfta  188. 
birta  178.  umbroaa  170.   Viaeuai  Oxycedri  88. 
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Nro.  1. 


Sgüopsia  Flot'oe  Germamcae  et  üelveticoBj  exhu 
heM  Mrpes  phamerogmmaa  j  qnae  in  OermmM, 

.  MelveHay  Borussia  et  Istria  sponte  cresctmt 
aique  in  homhmm  mmm  copiorius  eoluniur 
etc.  Auetore  D.  GuiL  Dan«  Jos.  KocL 
Franeofmü  ad  Moenum  18S7.^) 

Da  die  meisten  wieliHgaten  einbeimisciien  nalliit» 

blstorischen  Werke ,  als :  N  i  I  s  o  n  s  Scandinaviska 
Fama^  B.  Friea  wid  £ciLströffl'a  St^eMia  Fia^ 


Die  folgende  Benrtheiluiij  dieses  Werkes  von  dem 
Profeasor  Elias  Fries  su  Upsala^  ist  in  Svemk 
Utier0imr^F(Hreninpen9iTUnin0  Jahrg.  1838.  Nro» 
43.  und  45.  ab^ednickt,  nnd  enthftit  so  viele  geistt*' 
reiche,  von  eiiiem  ti<*ren  ijlick  iu  das  Pflanzeiiieben 
sengende  Bemerkungen  und  hoclist  schätzbare,  die 
^  Gewfichse  der  deut8c!ien  Horn  betreffende  Bericbti^ 
gungen ,  diiss  wir  Raubten,  'den  Lesern  dieser  Bifitter 
einen  Dienst  zd  eiM  t  ist      wenn  ^vii  sie  ihnen  in  ge- 

treuer  Uebersetzung  voUständig  hier  mittbeilen. 
€hreifrwal4 

^  Hornicbncrb. 


Digitized  by  Google 


koTf  Scilöuherr's  Mqnagraphia  Cin  cuUonUium 
o.  m«  nicht  in  dieser  Zeiiang  bearlheill  wurden  nal 
wir  nun  ein  ausländisches  empfehlen,  halten  wir 
uns  Ar  verpflicbtel,  eine  £rUänuig  darüber  voraiis- 
zuschickeu«  Soithe  llauj>hverke  sind  nämlich  £e 
Besaitata  der  lebenalängUcben  '  wisBenachaftiicben 
Wirksamkeit  ihrer  Verfasser  und  griludeu  sich  auf 
ao  omfasaende  und  speeielle  Studien,  dasa  unter  dem 
geriugeii  Personal  der  Naturforscher  Schwedens  — 
da  in  Uinaicht  ip  dem  Umfang  der  Naturwiaaea- 
Schäften  die  Vertheilung  der  Arbeit  eine  noth wen- 
dige Folge  wird,  and  jeder  Janger  der  WissensehaP- 
ten  seinen  Beitrag  zu  dieser ,  welchen  er  Gelegen- 
heit au  verfassen  bat ,  liefert  —  selten  oder  niemals 
Jemand  gefunden  wird,  welcher  im  Stande  w5re, 
dergleiehen  Arbeiten  im  iuinaelaen  an  beurtbeilen* 
Nirgends  hilft  man  deh  weniger  mit  Mgemtkmm 
Reflexionen  und  ans  andern  Schriften  Zusammenge- 
lesenem fort,  als  in  den  Natarwissensehaftea.  Daa 
stärkste  Mi^sgescbick,  welches  dergleichen  Arbeiten 
treffen  kann,  ist,  durch  ungehörige  Personen  beor- 
tbeilt  und  geriiiimt  zu  werden.  £s  ist  auch  ütm 
lieh  gleichgültig,  wenn  sie  in  Schweden  nieht  bemr- 
theiU  werden,  denn  nie  iiaijcn  ein  Publikum,  so  weit 
die  europaisdie  Kultur  sieh  ausbreitet ,  und  was  die 
naturwisseuschafticlieu  Becensionen  betrifft,  so  drür 
cken  die  meisten  nur  Partheiansichten  aus.  Der  Ref. 
^eiss  nichts  Undankbarere  und  Schwereres  au 
sebsalbaai  als  eine  Becanaian. 
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£iJie  Arbeit  tob  der  eben  angedeuteten  Art  iei 
iie  hier  angezeigte ,  welche  swar  sanSchal  Dentscbf 
laad  und  die  nahe  liegenden  Lander  berührt,  aheri 
obgleich  an^Sndiseh ,  doch  i  anch  die  aeh wedlflchen 
Botaniker  auf  das  Höchste  interessiren  musa  und 
«icherlich  in  den  Händen  der  meisten  ist;  denn  auch 
diejenigen,  welche  nur  su  ihrem  Vergnügen  Bptanil^ 
stodiren ,  müssen  immer  eine  eder  mehrere  ausländ!« 
sehe  Floren  zur  VergleichuDg  mit  unserer  einheimi- 
schen besitsen,  ahne  'welche  man  seines  eigenen 
Vaterli^ides  V  egetation  nicht  beurtheilen  kann.  Unter 
diesen  gebührt  aber  der  in  Bede  stehenden  der  erste 
Platz,  theils  wegen  der  Zuverlässigkeit  und  ruhigen, 
wichtigen  Untersuchungen,  theils  weil  sie  beinahe 
daagan%e  mittlere  £uro]}a  uhifasst,  und  also  zunächst 
«ns  selbst  umgibt,  und  endlich  sugleich  als  Hand> 
buch  Cur  die  gewöhnlicbeu  Kultur- Gewächse  dienen 
kann.  Floren  über  vorher  phytographisch  beschrie» 
beue  Länder  gehören  wohl  im  Allgemeinen ,  wie 
DeCandolle  richtig  bemerkt,  m  den  unbedeutend- 
sten Erzeu"[nissen  der  botanischen  Literatur:  auch 
wenn  sie  nicht,  wie  es  gewöhnlich .  dar  Fall  ist, 
bloss  Compilatiüiica  bliul,  habeu  sie  zunächst  nur  ein 
örtliches  Interesse^  Aber  es  gibt  auch  ansgeseich- 
nete  Ausnahinea,  welche  dadurch  zur  Ausbildung 
V  der  Wissenschaft  merklich  beitragen,  dass  sie  das 
Aeussere  und  Zufällige  dem  Inneren  und  Wesent-» 
liehen  unterordnen  (wovon  die  Umbeiliferae,  Crii- 
clferae,  Labiatae  und  mehrere  Glittungen  in  dieser 
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Arbeit  einen  Beweis  Uefern,^  —  dass  sie  alles 
schon  Bekannte  einer  neuen  nnl  sorgföltigen  PriU 
fang  unterwerfen,  olme  eine  vornehme  Partheiiicb- 
kett  oder  die  Absieht  .,  tu  einem  voraus  bestimmten 
liesultat  zu  kommen,  —  und  ferner  dadurch,  dast 
sie  die  Wissensehaft  befestigen,  nicht  durch  eine 
affectirte  Correctheit  oder  durch  nnbestimmtes  Hin- 
werfen von  Einfallen,  sondern  im  Gegentfaeil  durch 
Lösung  von  Zweifeln  und  Anwendung  von  neuen 

vorher  übersehenen  Characteren.  Dass  die  vorliegende 


Dass  nU  ichwolil,  so  lano-p  sich  Dilettanten  ia  der  Wis- 
■enscliait  iinden,  anch  cia  Publikum  g^cfunden  wcrdea 

.  wir4>  welches  sich  Mist  an  das  Oberflächliche  fail^ 
Ist  natOrlich ,  weshalb  auch  von  diesem  die  Keniifate 
der  Saamen  der  pfcnanntcn  GewSchse  und  dergl.  fBr 
minder  wesentlich  angcsrhon  wird*  Es  würde  jedoch 
Jederseit  ein  groaser  Fehler  seyn,  auf  dergleichen 
kein  Gewicht  an  le^en  oder  die  Anfinerkaamkeit  nicht 
darauf  zu  lenken,  wonn  es  nicht  die  Absicht  ist,  die 
Wissenachatlt  zurückzuiühreu.   Die  Untersuchung  hie* 
^on  begegnet  gewiaa  keinen  SchwierigfceitenL»  mm 
^ersueke  nur.  Wir  wissen  ans  vielfillHger  Erfahrung, 
dass  z.  B.  die  Analyse  des  Saamens  in  einig^en  Stnn- 
den  gelernt  worden  iat    Treffend  äussert  aich  der 
Präsident  Neos  von  Eaenbeck  hierClber:  ,,WaniiB 
,,8ollte  Jemand  es  f&r  einen  Gewinn  halten  efn  Ding 
„erst  halb  oder  gar  unrirf/dij  vorstellen  zu  ieiuen? 
yyWer  es  sogleich  reclit  verstehen  lernt,  geht  sicher, 
»,wenn  anch  ein  wenig  langsamer,  nnd  wie  oA  kehrt 

',,nian  denn  im  Leben  an  dem  frfiher  Halbverstandenen 
;,uochmal»  zuruckj  um  es  ganz  —  zu  dem  Falschver- 
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'  Arbeil  zu  diesen  glänseadea  Ausnahmen  gehört ^  ist 
M  ii^gemein  aaerkaniil,  ibu»  die  Ankluidigung  Ue>» 

von  nickt  ^die  Absicht  unserer  Anzeige  seyu  kaon. 

Unsere  Abäehft  ist  nämlich  einsig  und  alleria 
die  Aufmerksamkeit  unserer  jtingereu  Kutuhiker  auf 
einige  Verdienste  dieser,  als  Illuster  sur  JNaebfolge 
dienenden  Arbeit  zu  lenken  *—  uud  einige  leicltt  uiog- 
liebe  Misaverstäudnisse  für  diejenigen  ans  dem  Wege 
SU  räumen,  welche  ohne  jiShere  Kenntniss  oder 
eigene  Prüfung,  darnadi.  in  uuserA  schii ediseben 


^^standenen  mn  es  recht  ra  Terstehen?   Damm  bfn 

„ich  ein  Feind  aller  Eselsbrücken y  aller  Erieichte-  , 
«  t»ratt§;€a  durch  Oberfläehlichkeiten  in  iisnm  tironum^ 
^aJs  wenn  der  Anf&nger  ein  halber  Measch  wire^  n. 
8.  w.  Wir  setsen  hinxa,  dass  diess  gtrade  die  Art 
ist,  niethodisch  Dilettanten  iiir  immer  zu  bilden.  Das 
erüte  LehrbiiGh,  das  man  in  die  Hand  bekömmt'  bildet 
sehr  oft  für  die  Lebenartit  Tiele,  weiche  an  Halb««  * 
dttübel  gewöhnt  werden,  dnlden  sp&ter  sieht  ToUes 
Liebt ^  die  meiste«,  welche  einigermasscn  sich  fort- 
helfen mit  Obeiüächlichkeit,  gehen  wohl  selten  her« 
nach  zn  ^gründlichen  Stadien  über.  (Der  Anfänger 
hat  gerade  die  jiinrrMten  und  achfirfaten  Augen,  nur 
bekomme  er  Auu  eihunj^,  «ie  zn  g^ehr.iuchen  5  die  meiste  , 
^Bebarrlicfakeit,  Schwierigkeiten  zu  überwinden,  wenn 
er  dazu  aufgefordert  wird.)  Crerade  das  Ange- 
führte hat  sieh  mit /dem  natürlichen  Systeme  der  Ge- 
wächse ereignet;  man  iiat  es  wohl  allpfemein  fiir  das 
einzig  wahre  und  wisseuschaiüii  lie  aiierkauot^  entzog 
'  es  aber  dem  Anfänger »  wovon  die  Folge  war,  dass 
die  Meisten  es  niemds  stndirten. 
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Florett  Alles  sollten  andern  wollen.  Dless  Letttem 
fcmui  meki  Maek  eumr  «nslän^isclieii  Arbeit  gesciie* 
hen,  86  ausgezeichnet  sie  auch  seyn  masf.  Die  Ve- 
getation hat  nämlich  in  jedem  Lande  ihre  Eigenhei- 
ten; die  Beaehrelbang  von  einem  Oewielme  In  e&iem 
Lande  passt  nicht  so  unbedingt  2U  demselben  in 
einem  anderen.  Ort  und  Daner  werden  durch  tinglei- 
che klimatische  Verhältnisse  veruudert,  die  Keihen 
der  Varietäten  bilden  rieh  gewöhnlich  gaos  ungldeh 
aus,  u.  d.  m.,  so  dasn,  obgleich  es  sonderbar  schei- 
nen mag,  diess  oft  genug  Ursache  ist,  in  einem 
Lande  Verschiedenes  su  trenueu  uud  zu  bemerken, 
wora  in  einem  anderen  ein  snreichender  Omnd  fehlt. 
Fortgesetzte  Untersuchuugeu  zeigen  oft,  dass  von  - 
gahs  ungleichen  fiewächsen  tiie  Bede  ist  Es  würde 
eben  so  uurlclitlg  seyn,  einen  Auszug  aus  einer  aus- 
landiseben  Flora  Mos  im  schwedisehen  Gewand,  in 
eine  schwedische  Flora  einzukleiden,  als  in  einer 
•ehwedischen  BotanÜL  die  sehwediscfaen  flewicirae 
nach  ausländischen  £xeiii|>larea  abzuzeichnen.  Aus- 
serdem findet  sidh  in  jedem  Lande  etwas  Tradi- 
tionelles ,  \v  ei  eil  es  nicht  übersehen  werden  darf ;  we- 
nigstens in  Schweden*,  wo  wir  das  Beste  in  dieser 
Beziehung  besitzen,  welches  selbst  die  Ausländer 
gerne  um  Bath  fragen«  Professor^  Wahlenberg 
hat  vor  langer  Zeit  schon  die  schwediseheit  BotauU 
kec  hierauf  aufmerksam  gemacht,  und  es  dürfte  die 
Zeit  da  seyn,  aufs  Aeue  daran  zu  erinnern,  dass 

man  nicht ,  wenn  man  in  einenii  ansländischen  Werke 
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eillif»  AhweMmgen  fiyel)  gliM&ai  mtg«,  nan 
babe  eine  Untdeckung  gemaobt,  ifrelehe  laaa  «Uen 
^  niluMe )  ohne  weitere  Prüfung ,  bei  une  assuweadui 

und  bekannt  zu  macben.  So  ifi4  ^  c»^br  zu  entschul- 
digeu,  ijM  Kocli  ungewise  iel  über  Yetbaseum  ' 
l^hapstis  Linn,  und  von  einem  ausländischen  SchriTt- 
steller  irregeleitei ,  eine  andere  Pflanse  dafür  nimnity 
als  unsere  gewöbniicbe  schwedische;  aber  unverant- ' 
wortileh  wäre  es.  wenn  ein  scbwediscber  Schriftsteller 
nicht  Linnes  \  erbaacuin  I  hapsus  nüt  Sicherheit 
kennte.  Ebenso,  wenn  ein  Schwede  nicht  einsähe» 
dass  es  bloss  ein  Missverstäudniss  von  Koch  ist, 
^  wenn  er  aanindimt,  dass  Salix  pbyUcifidia  Fries 
und  Hart  mann,  nicht  dasselbe  Gewächs  sej^en; 
oder,  l^hne* Kochs  ßeutäddaudg  Flora  m  vergib 
eben,  glaubte,  dass  unser  Chelidonium  majus  cre- 
naium  dasselbe  wäre  mit  laaniattm^  nnd  nniäh« 
lige  dergleichen  üelspiele.  Diess  gUt  noch  mehr  bei 
den  Boaenniingen; 

Was  vor  Allein  zum  Huster  ciiiofuhlen  werden 
niiisn,  ist  des  Verf«  sehr  genaue  Art  sa  beobachten. 
Klchtig  zu  beobachten  ist  keine  so  leichle 
Sache,  es  ist  wirklich  Etwas,  was  gelernt  werden 
muss;  es  erfordert  Uebung .  um  einzusehen,  dass  es 
etwas  Anderes  ist,  als  meinen*  Der  Anfänger  i. 
B.  betrachtet  oft  revwandte  Gewacbsformen :  Einiire 
scheinen  ihm  einander  sehr  unähnlich  zu  seyn,  An* 
^re  sind  bei  flüchtiger  Betriochtung  schwer  zu  unter- 
scheiden,  er  glaubt  daher  beobachtut  zu  haben,  dass 
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die  enteren  gate  Arteo  seyen,  die  leideren  niehli 
dmr  iliidirl  mta  eie  länger«  Zeil,  Tetgleidil  wmm 

sie  geimu  nach  Ihren  äusseren  Theilen  und  ionereii 
VersefaiedeBhelt,  ihre  gante  Oeeehlchie  a  s.  w«,  ie 
wird  dm  V  erhalteu  oit  umgekehrt;  die  ersteren  sish 
ken  la  «DbedentendeB,  niclit  bttitumbiireii  ForacA 

herab,  wührerul  ein  mehr  geübtes  Auge  die  letzte- 
ren Jed^rtett  mit  Sicherbeil  «nlencbeidel,  ja  eft 

werden  sie,  z.  B.  Pohjijula  iomoha^  Atigelica  lU- 

taralis^  Lamium  iniermediimy  weniger  verwandl 

mil  den  ihnen  ähnlichen ,  als  mit  einer  anderen  mehr 
üttähnlicheB  gefunden.  Diew  int  eine  Thateacbei  wel- 
che die  ganze  Geschichte  der  Botanik  durchgeht ,  ja 
weiter  nuruck  als  diess  merklicher;  alle  älterem 
Arten ,  welche  mit  Recht  reducirt  wurden ,  sind  sol- 
ehe ,  welche  bloss  in  Folge  ihrer  sogleich  In  die  A«- 
gen  fallenden  Verschiedenheit  nntersdhieden  wur- 
den, s.  Veronicae  ^icataey  Coreopäut  ßidemy 
Chenopodium  tnride  n.  w. ;  alle  neueren  annehm. 
baren  Arten  in  den  von  älteren  Zeiten  her  unter- 
■nehlen  Ländern  aind  selche,  welche  wegen  Ihrer 
grossen  Aehnliehfceit  verwechselt  wurden«  ^  Die 
Ursache  hieven  ist  die,  dass  die  ersteren  im  atypi- 
schen )  die  letzteren  im  typischen  Zustande  sind. 

m 

Dicfs  kSmmt  daher,  weil  ihre  Unterscbeidiinfr  hnmcr 

'  mehr  Scharfsinn  erlbrdoi  t,  als  die  Trennunir  von  sul- 
cheo  GewucliäcU)  bei  welchen  keine  Yenvechsliuig^ 
statt  finden  kansi  deren  Entdeckung  auf  eittem  gluck- 
IMm  ZufcU  beruht 
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Vntet  nahe  verwandten  Arten  sind  deren  typische 
Formell  eiimader  Iniiner  mehr  ähnlich,  ale  ihre  eige- 
nen at]r|nschen  Formen.  In  allen  Ländern  ohne 
echnelle  Uimatieche  eder  örtliche  VeränderoDgen 
kommen  die  Gewäciise  am  häutigsten  ia  Uirem  typi- 
schen Zestand  vor,  weil  diejenigen  Gewächse,  wel- 
che inr  dergleichen  Verundi  rungeu  sich  nicht  eignen, 
sieht  da  fortkommen;  in  fi-ebirgsgegenden  dagegen, 
eder  wo  grosse  und  schnelle  Veräiiilerungen  in  Tem- 
perator und  Oertlichkeit  Statt  linden,  da  wird  die 
Abänderung  viel  grösser^  weil  die  6ewäclti>e  gele» 
gentUch  yeranlasst  oder  geswnngen  werden,  sich  auf 
für  sie  weniger  geeignete  Orte  auszubreiten.  Bei 
Benätximg  verschiedener  Antoren  halten  wir  es  dem 
halb  (uriiöthig,  darauf  zu  achten,  ob  sie,  wenn  man 
se  sagen  darf,  entweder  von  alpinisehen  oder  cam^ 
pestriscben  Ansichten  ausgehen.  In  dem  ersteren 
Falle  sind  sie  meist  geneigt,  die  Flachlandlbrmen  m 

reduciren,  in  Jeni  letzteren  die  der  Gi.biigspilanzea 
SU  vervielfältigen«  koch  gehdrt  zu  den  letsteren, 
weshalb  er  mehr  alpinische  Arten  anerkennt,  als 
die  schwedischen  Botaniker  anerkennen  wollen,  ob« 
gleich  er  in  beider  Hinsicht  tnch  mehr  dem  idealen 
lUKteiweg  nähern  dürfte ,  als  irgend  ein  anderer 
Schriftsteller.  Da  jede  Sache  nach  Ihren  ei<^iien 
Gründen  beurtheilt  werden  muss,  und  der  Zeuge 
am  meisten  Vertrauen  verdient,  der  aus  eigener  Er- 
fahrung spricht,  so  folgen  wir  in  jedem  Falle  am 
liebsten  demjenigen,  welcher  von  eigner,  vielarU- 
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gor  Prifitng  ausgeht   Wir  Umtaft  ttm  mA  eiM 

4i'i^te  Oller  lierbarien  - Aiisiciit  iügea,  zu  welcher 
wir  das  geringste  Vartranett  habeB,  £s  acheiiii 
lidclist  sonderbar ,  dass  mau  nach  einem  oder  dem 
andern  getrockneten  Exemplar  ein  eigenes  Urtlieil 
sich  suiraueu  oder  daruacli  den  AusLilduiigsgang 
verwandter  Arten  entwerfen  luuin  (dies«  ist  eine  Ne^ 
guüuu  von  uiier  icbeuJiger  üeobachtuog) ,  —  uud 
wir  sind  volUiomnien  ftbersengt,  dass  die  Uerbarien, 
so  wichtig  sie  für  eine  bichere  Synoiiyiuie  sind,  far 
die  Bestimmung  der  Arten  weit  mehr  Schaden,  ab 
Nutzen  gc^tiilet  haben.  Gewöhnlich  grüiultii  sidl 
die  Bestimmimgen  nach  Herbarien  aaf  einige  Aeos- 
striichkeilen,  auch  versuchen  sie  den  Mittelweg 
halten  nnd  paaren  so  gewöhnlich  analoge  Formen 
yon  iieterogeuen  Gewächsen  zusammen. 

In  jeder  Erfahrungs- Wissenschaft  ist  es  femer 
eine  Hauptsache,  Jas^ijeile  Di^oliachtung  rein  bleibt, 
d.  Ii.  frei  von  aller  theoretischen  Einnüschang,  ~ 
dass  man  niclit  mehr  aus  einer  Tiiatsache  schUesst, 
als  sie  in  sich  fasst,  —  dass. man  nicht  nach  einem 
einzelnen  Falle  allgemeine  Kegeln  entwirft  und 
nachher  ein  Schluiwglied  per  analogiam  fiir  eine 
Erfahl  Uli  annimmt  Koch  kann  auch  in  diesem 
Falle  als  Muster  dienan.  So  finden  wir  Um  iici  der 
gi  uiuUichen.  aber  nothwendigen  Sichtang  von  unzäh- 
ligen unsicheren  und  sweideutigen  Arten  niemals 
den  theoretischen  Fusssteig  ^chen,  sondern  den 
aichern  und  müiisameu  der  lieobacbtung.    Um  die 


Digittzed  by  Google 


.11- 

Erfahrung  nicht  zu  anticipiren,  scheint  er  in  zweifeU 
haften  F&Uen,  wo  bealiwito  Merkmale  geCunden 

werden,  dein  juridisch -moralisehea  Priuclp  zu  fol« 
gen,  weder  freiraaprecfaen ,  nocb  au  yenirtheUen; 
nur  wo 5  z.  B.  uuter  Weihe's  48  lluhi^  es  jeUi 
.  nicht  möglich  war,  ein  Urtheii  unter  so  vielen  «nbe. 
atimmten  Fürmen  festzustellen,  lä.sbt  er  mit  ÜPcht 
aammtUche  bis  auf  weiteren  bei  Seite ,  mit  Hinsufil- 
gung  in  der  botau.  Zeitung  18J8:  „Ich  habe  nie- 
,,mala  behauptet,  dass  es  ausser  den  Yon  mir  jetst 
„iu  der  Synopsis  aufgeführten  Arten  von  Ruhus 

I 

„keine  andern  guten  Arten  weiter  In  iinserem  Fie^ 

„renbezirke  gebe,  aber  ich  kenne  sie  nicht und 
sieheriich  ist  die  Wissensehaft  ihm  (bei  der  so  gros- 
sen Autorität)  Verbunden,  dass  er  nicht  nach  ge- 
trockneten £xemplaren  apriorisch  ansuaeiunen  oder 
SQ  verH'erfen  suchte.  £ine  natürliche  Folge  hievon 
war,  dass  er  aus  der  nenem  theoretischen  äpecies« 
Constmetion*)  Nichts  imeh  das  Wahre,,  welches 

*)  Diene  hat  eigentlich  ihren  Ursprung  davon,  dass  man 
ans  dem  Bezirk  der  Naturwissenschaltea  das  theore- 
tische  oder  speculati^e  Element  ^ans  und  gar  verwei- 
sen wollte,  ivekhes  gleichwolil  sich  immer  g-cltend 
SU  machen  suchen  muss.  Wir  halten  dafür,  dass 
andi  diesem  ein  Platz  elngerünmt  werden  muss,  und 
dass  davon  sehr  interessante  Resultate  gewonnen 
werden  küimcu,  aber  luau  vormisdic  sie  nicht  mit 
reiner  Erfahrung  oder  gebe  sie  gar  daliir  aus.  £s  ist 
fibrigens  leicht  erklirlich  nad  •  entschuldigt  ^  dass 
i}Vergrabene  MensoJien,^  wie  Hegetsch- 

-  \ 
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nicht  durch   reine  Erfahrung  aufs  Neue  bestätigt 
Würfe 9  niebO  besütieii  kMUile^  wUcr  derai  AbImb- 
ger  wir  vorzugsweise  den  am  meisten  ausgezeicb- 
Beten  Hegeteebweilet  nennen  müssen,  deaMB 
theoretische  Uebertrei bangen  auch  die  vielen  ^ten 
Beobachtnagen  yerderben,  welebe  er  geliefert  hat 
Gewöhnlieh  maeht  diese  iheoretlsehe  Speeles^Constnie» 
tion,  wenn  sie  sich  über  directe  Beobachtuagea  bin- 
Bos  erstreekt,  eine  selche  Mischung  von  Bekanntes 
vnd  nenem  Falschem,  dass  auch  das  wirklich  Wahre 
darin  vefdiebtig  wird,  nnd  dass  diesn  nnmögUcfc 
ans  einer  solchen  Quelle  in  die  Wiss^DSchaft  eiB» 
gehen  kann,  ohne  anf  seinem  kiehslen  flrade  An- 
leitung nur  Untersuchung  zu  geben«   liiejenigen  da- 
gegen ,  welche  meht  durch  eigene  sichere  Brlabmng 
einen  festen  Grund  fiir  ihr  Urtheil  haben,  und  tiir 
welche  das  bekaiinte  Wahre  am  häufigsten  etwas 
Keues  ist,  müssen  natürlicher  weise  auf  die  grossen 


Weiler  sich  selbst  nennt ,  oder  difjenlgfn ,  \reIcho 
enüerut  von  grossen  Bibliotheken,  Saiunüungea  und 
BerfihmDg  mit  dem  botaniseben  Publiiaini  leben ,  durch 
welche  alle  Ideen  und  Bestimmiiii^en  berichtigt  wer- 
den können,  mit  icbiiuiter  Bcobaciitiiiio^äg^abe  zu  einer 
Einaeitigkeit  und  zu.  grosaaa»  «^UatvertraiMB  sieb  aas» 
bilden  9  die  leicht  in  einen  anmassenden  Ton  aaiartea> 
welchen  wohl  ein  ^ewimea  Pnbliknm  für  Be^ 
weis  von  hinreichender  Tüchtigkeit  uusieht,  der  aber 
anf  eine  herbe  Art  mit  dem  bumaaen  Kocli^^  IL 
Brown^Si  DeCandelie's  tu  A.  eontrastirt. 
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Besoltate  (sed  in  magnU  räms  rara  fides)  Uih 

geHilirt  werden ;  aber  bei  iiäherer  Prüfung  findet  inaa 
leicht,  daw  der  Beweis  auf  Aaticipation  berahti 
ferner  eine  inductio  per  analogiam:  ein  hoc  poöt 
hocy  ergo  ea?  hoc  v.  a.  w. ,  oder  mit  wenig  Wor- 
ten, dass  das  Ganze  wohl  von  Scharfsinn  sengen 
luuin,  der  ater  an  der  aareebten  Stelle  angewendet 
ist.  Bei  Annahme  eines  Prlucips  muaa  man  nicht 
^nar  dessen  nächste  Folgen  bereebaen,  sondern  aaeli 
die  eiitfenitereii ,  zu  wekheii  es  coiii»e(]uent  ansge- 
fthrt  notbwesdig^  führen  mnss,  and  dass  diess  hier 
die  volikoinmcnste  Wiltkühr  n  äre ,  kann  wohl  Nie- 
mand entgehen«    Man  versncbe  selbst,  bloss  snr 

♦ 

Probe,  sich  auf  dieses  Gebiet  zu  begeben,  und  man 
wird  sich  Aber  dessen  Leichtigkeit  —  and  über 
seinen  eigenen  Scharfsinn  verwundern.  Wenn  der 
Baum  «8  uns  gestattete  wollten  wir  hier  eine  Be- 
duction  von  allen  Violae  Nonimia  ad  tnodum  H0- 
getschweileri  vornehmen,  mehr  wahrscheinlich 
und  vollkommen  so  richtig,  als  k.  B.  die  H eget sch- 
well er's  von  allen  tJtricularien  na^h  der  unglel- 
ehen  Tiefe  des  Wassers  (denn  die  Letzteren  trifft 
man  allerdings  oft  beisammen  auf  derselbea  Tiefe). 
Aber  auf  der  andern  Seite  kann  das  Besultat  rieb« 
tig  seyn,  obgleich  der  Beweis  unrichtig  ist»  Solche 
Beweme  machen  den  sonst  Sichern  nnsicber« 

Wie  wir  schon  in  dem  Vorstehenden  die 
6r&nde  f&r  die  Artbestimmung  berdhrt  haben  mi 
uaser  Verf.  daria  eine  aasgeseichnete  Autorität  ist. 
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CO  w^Hm  wir  mnii^elir  r&mtAm^  Hb  Principiai  h 

dieser  liiasiciit  auixusteiieo  •  so  weit  wir  sie  iuia  der 
Art,  wie  er  hlebei  m  Werke  geht,  zu  abstralureB 
verstehen,  £iue  allgemeine  stabile  Gleidilorinigkeit 
in  dieser  Hinsiebt  bloss  in  waoseben,  würde  die 
W  UscDschaft  petriÜ42u:ea  und  die  IVeiheit  der  wis- 
sensebaftlleben  Fersehnng  aufheben.  Wieviel  aucb 
über  diesen  Gegeiistaud  geschrieben  ist,  es  ist  nur 
ein  iM^chränkter  Kopf,  weleber  bierin  einen  alleia- 
seligmachenden  Glauben  annehmea  will.  Wir  haben 
fiber  diesen  Gegenstand  JeidenscbaftUebe  Versnehe 
gesehen,  welche  mehr  verwirrt  als  aufgeklärt  haben; 
die  eifrigsten  Streiter  hierüber ,  welehe  am  wenig- 
sten eingesehen,  worin  die  Frage  bestellt;  deau  je 
weniger  man  das  Wesen  einer  Saehe  begreift,  deste 
mehr  hält  man  an  ihrer  Form  fest  liieher  gehören 
alle  Tadel  bloss  wegen  einer  Aensserlicbkeit.  Die- 
jciiigcu  y  w  eiche  statt  eines  Beweises  Schimpfwörter 
(als  Confusionarien ,  Speciesfabrikanten)  anwenden^ 
und  dadurch  sogleich  ihre  Untüchtigkeit  zu  jedem 
Wortstreite  bezeugen ,  sebeinen  uns  dem  Anspruch 
a;ii  Gehör  seiiiht  entsagt  zu  haben.  Sie  scheinen  %vl 
glauben,  Alles  sey  gut,  wenn  man  nur  ,auf  einer 
oder  der  andern  Seite  zur  Ai:u:»serlichkeit  ginge, 
'  je  weiter,  je  hesser.  Wäre  diess  eine^ gültige 'Re- 
gel, so  wäre  es  eine  leichte  Sache,  eiu  ausge^^eich- 
neter  Schriftsteller  zu  werden«  Aber  man  kann  in 
beider  Hinsicht  allzu  liberal  seyn;  die  Frage  auiss 

niemals  eine  andere  seyn »  als  die ,  welebee  vea  Bei* 


Digitizecl  by  Google 


den  M  rkktig  in  jedem  eincelAen  FaileP  ond  die  , 

Antwort  bernht  em&ig  auf  laogsamer  Forschung  uad 
ndiiger  Prüfitng  —  und  darnach  ftnaeert  man  eich 
mit  der  grösaten  Behutsamkeit.  Alle  edle  und  wahre 
Naturforachuii^^  sucht  aiur  Veiadhmiag  au  bewirken^ 
aicht  i^artiieieü  m  büileu.  ^}  Auch  unter  den  Besten 
^  «ad  ia  den  Prtaiipien  UehereiaatiflimeBdea  miaaea 
einige  Verscbiedenheiteji  immer  sich  linden^  weua  ^ 
bdde  ihre  £jrfabniag  ehrlich  aUttheilea,  worfiber 
kein  anderer  sich  ärgern  Ivana,  ah  derjenige,  wel- 
cher aeiae  Peiaen  siehr  Uehl|  ala  die  Wahrheit*^ 

Seit  dieu  niedergcsehriebea  eibidtea  wv  das  vierte 
Heft  von  der  PhjfHographUk  SäiUkapeis  ioteresaan- 

tor  TidskHft y  welche  ^'ieiiiaud  unbekannt  scyn  daiF, 
der  ^ich  in  Schweden  lür  die  Natiii  wissenscliaf'tca 
interessirt »  und  wir  wftrden '  es  als  neu  Vorwurf 
gerben  die  Nation  ^  und,  beaondera  die  politische  Joar- 
ualistik  ausclioii,  wenn  diese  ZtiLsehrift 
aa  Absatz  uutjirbrocbea  werden  aolitC|  da  gleichar- 
tige in  Dänemark  und  Norwegen  heranage^bea 
werden  können.  Wir  finden  in  dem  genannten  Hefte 
eine  Zusanuueiiütellun^^  der  nlpinischen  Epilobicu  \un 
Lindblom,  welche  wir  lür  ein  Muster  in  dieser 
Hinsicht  ansehen  *^  denn  obgleich  der  Verf.  nicht 
etwaa  Pesitivea  äussert,  sondern  ndiigf  seine  i^nane 
Eiiaiu  üHg  vorleget,  i^ibt  er  einem  Jeden  eiiü  a  rich- 
tigeren Begriff  über  das  wahre  Verhältuis«^  ala  alle 
Machtsprache  der  Welt 
OS)  Wir  hoffen  9  dass  man  das  Obenang-efuhrte  nicbt  sa 
deuten  wiid^  als  wollten  wir  in  diei^em  Fall  das  Cut- 

äKkakea,  das  Flidcirark^  die  kichtsiaaigea  Vegtinde« 


I 


16 

t 

h  Im  «wlfl«  FW«  l*tt  Ai»iMM  foo  «ine«, 

wo  der  Uaterschied  ia  dem  Priucip  für  ile  Ofocini 
BMtimang  mIM  Itegt,  w»  «r  aber  fi»lgiiek  «» 
loenigste»  die  Saclic  In  rührt)  wird  ma«  ^lci«bw«U, 
«Hreh  fortgesotete  ü«to»ttek««gM  iumI  Prüfung  de« 
■raktUcfr  BraBchbarsten ,  schlicMlich  m  «tam  •Hg*- 
awin  angeii««««««  BeMltat  koMen.^ 
KIMS  surrst  geweckt,  hernach  dl«e««rtj  «ad  «Ikiing 
gepr«ft  weidM,  «he  «le  •kgemacbt  werden  kaaa, 
denn  hier  gilt  vonogsweise  ocuH  pUi»  «wMf , 
ooiiw.  lMew>  «kea  MfadettteteB  täUe  nad:  «tea«, 
das»  verschiedene  Verf.  versekiedea«  Farma  ad« 
Altea,  obgleicfc  aater  da«»U»ea  Kamen  vor  Augen 
haben,  welcher  gerade  der  gewSkaltekate 
mMer  aatiUiligen  älteren  Beispielen  bat  man  erst 
ia  späteren  Jahren  gefunden,  daaa  diew  die  Utaa^ 
wa  so  entgegengeaeiaten  Urtheilen  ober  Cardamüu 
tdpina,  PotentiUa  aJpetirigt  Droseras,  UeiwUa, 
Armeri»  a.  «.  a.  aey.    Wenn  SchriftsteUer ,  wel- 
che folglich  vcrschiedeiie  Fennen  vor  Aagen  gehait 
hatten,  überrfaatimmten,  hatte  gerade  der  EineUn- 
recht    Lud  da  die««  mit  «ckwediacben  eewiehaaa 


runsren  «.  w.  T«r»cn«y»..  &  W  i««  bed-er. 
licli,  Personen  zu  sehen,  wd«*e  aSeht  wentehea  «der 
mtersncben  woUen,  welche  offenbar  den  GeijPD^tand 
nicht  kennen,  nsch  Lwine  und  Gutdünken  die  Wis- 
senschaft bebMddn ,  gleich  als  ob  AB««  gteichgiUtif 
wäie:  aber  von  diesen  ist  Mer'kriae  Rede.  lAe«»tU 
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statt  fand,  wie  Ttel  öfter  kann  mau  nicht  in  der-  ' 
glaiekMi  RUlea  nfliäodkehe  ^hrifisteUer  weiasw^ 
stehen?    Zweitens  dadurch,  dass  die  Arten  nicht 
riehlig  b^griast  sind,  m6  dm  m  dec  eiocA  gM^ 
rendd  Fohne/i  in  einer  andern  gezogen  wurden, 

TM  JtMUMIflM  MAMlMrWi  DritleBs,  dMp  dfo 
Natur  selbst,  nach  Professor  Wahlenberg's  tref- 
lindte  BaMfluuig^  aaf  eiaMT  Sielie  wohl  sclieidftl^ 
was  sie  auf  einer  andern  zu  verneinen  scheint,  X« 
B»  4fiv««a^jiNi  FL  Carp«  ^  FL  Sve«.  Vier- 
tens, da&s  man  nicht  ausreichende  Merkmale  unge« 
geben  Aidel  eder  vensttthet,  die  aegeg^beeea  Ueber« 
-  gänge  beruhten  auf  einem  der  schon  augeHih^ten 
» Miiegriffe;  den  mhi  biete  eeyeUel&edige  £»eeif  kuoe 
sieht,  und  nicht  selbst  Gelegenheit  bat,  deren  6e- 
ecbiehte  ia  der  Natar  eelbel  m  etadirtai  aad  da»' 
durch  gezwungen  wird,  sie  xu  vereinigen  oder  sa 
•dieidea,  bie  sie  geaauer  vergftiebea  werden.  loi 
Allgemeinen  behält  man  änt  läagetea  eitle  alte  An* 
mhiae  b^  «ad  widerstrebt,  eiae  neae  anseaeiuaea. 
Ms  die  Verfinderoag  doreh  mehrere  •  Angetisef^gea 
bestätigt  werden.  Wo  es  sar /lagesordnuag  gehört, 
viel  SU  scheidea  in  einer  Familie  oder  Gattung,  wie 
n.  B.  bei  Acanihifnf  Ot^banchßy  muss  oiaa  das 
Misstrauen  Uberlreibeti ,  gicftcfhwie  dier  Reduetlon,  we 
es  modern  ist  an  reduciren,  wie  bei  MmiQuie^  Li» 
chenea  u.  s»  w«  Sebwäcbere  JEYatarea  blgpa  lauaer 
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d#r  IMe  Htm  TftgMk  -*  Km  IbieB  AAfUwUffeii  Ii» 
'leu  neeh  neiir  iitiigngofiig4  wrdea ,  aLs  «elli«l  d«r 
Uttfaag  «b4  «•  Absiehi  der  Arbeit  gMte^  GMck 

wie  man  in  einer  Tepogra^ie  genauer  die  DmUitU 
ketimmt,  als  in  einer  allgemeineii  Geographie;  et 
muss  MM )  wie  es  uns  acbeiat ,  immer  in  einer  Spe- 
etnliam  mehr  eebeiden,  als  etf  in  einein  generellen 
Werk  nötiiig  ist,  eben  aus  der  Ursaciie,  dasa  man 
efal  die  Cl-egenstande  geMm  iKennen  mmam^  ehe  nH» 
sie  vereiuigeti  kann.  Solverwaadte  Arten,  wie  i. 
B.  die  yen  MyowHs^  beaitseii  Ar  nns  in  Seliweden 
ein  grosses  Interesse,  nicht  so  gleicii  Verwamile 
T»n  CMIL  oder  Nenlielinnd,  und  diese  gilt  nodi  nnlir 
bei  Arbeiten  von  rein  wisscnscbaftiichem  oder  rein 
paMotisekeni  Zweek;e.  In  dem  Folgenden  wire  mU 
Ücht  der  Ort,  Fragen  m  wecken  oder  aufzunebmen^ 
weleiM  nech  aMein  md  wissensehnfllieiMn  ITntersn- 
chuDgen  bernhen.  Aber  es  gibt  noch  einen  we.seut- 
lehen  Unlersebied  ,  der  nicht  so  leicht  aufgehoben 
wird,  diess  ist  nän)jlich  eine  verschiedene  Bestim' 
miBg  des  BogrÜes^von  Speeles.  l>ie  meisten  Sehrift- 
steiler  sind  wohl  darüber  einig,  dass  dieser  etwas 
in  der  Natnr  Bestininites  nndBesehränhtes  ist;  dans 
Alles,  was  in  der  T^^tur  direct*)  zu  etwas  Anderm 

e)  Denn  es  gibt  anch  indirecte  Ueberginge,  entstanden 

1)  dui  ch  unztthlio^e Formen  nnÄhnlicher  Arten,  «  )duich 
Obiileration  der  Cliaractere  bei  uiivollständi*;  oder  atj'- 

piscb  ansgebüdeteo  Formen  |  ft}  durch  Bastarde  o.  s. 

w.,'  swisdiett  so  bestinnnt  Tersebiedenen  Arten  wie 
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übergelit,  nur  Varietät  ist,  dass  folglich  verscfaiedeae 
Vn^lefcbbeiteii ,  #eleb«  Dieht  Uoss  auf  den  allsa 
oft  beiiütsten  Erklär ungen  von  ungleiclieni 
Standort  mi  Klima,  sondern  auf  vielen  andern  über« 
aeheiieu,  iu  den  Lebensprozess  der  Gewäclise  tiefer 
eingreifenden  VerbUtnlssen ,  wie  deren  Entstehung 
aus  Saamen,  Knospen  oder  Ablegern,  die  zufällige 
Keimung  des  Saamens  im  Herbst  oder  Frühling  u« 
B«  w.  nicht  eigne  Arten  andeuten.    Aber  schon  bei 

Benm  wrkamMm  und  Beum  riwle ,  Carämw  aemUM 

und  C,  oleracensj  JTieracia,  Poae  u.  s.  w.,  dass 
eine  Yereinin^ung  niemals  in  Frage  kommen  kann. 
In  diesem  Falle  ist  es  Hauptsache ,  was  gewöhnlich 
leidit  ist,  die  typischen  Arten  ansznsdteiden ,  welche 
eine  ci^rene  Geschichte  besitzen.  Koch  nimmt  durch 
Bastarde  entstandene  coastante  Formen  für  seibststän« 
dige  Arten  an,  (worüber  ^ie  Meinung  gewiss  getheilt 
seyn  kaim),  wahrscheinlich  weil  wir  nicht  bestimmt 
w  ih.se II  können,  wie  viele  auf  diese  Art  entsanden 
Siod.  Uns  scheint  man  gleichwohl  (abgesehen  von 
den  fiteren  vollkommen  ungereimten  wie  swlsdiea 
Sorlmw  und  Aimu  inemnaj  die  Bastarde  gar  zu  sehr 
ausgredehnt  zu  haben ;  was  man  in  einer  Menire  Fallen 
z.  bei  Qalium  venm,  G.  ßloUugo,  MeMaj,aiba 
und  gtuiinosaf  PotenHUae^  SeterrnntU  n.  s.  w.  Ba- 
atarde  nennt,  sind  beweidich  nichts  Anderes,  als 
normale  Formen  von  Arten,  deren  Varietats. Umfang 
man  allzusehr  eingeschränkt  hat*  Auch  Drosera  obo^  . 
vata  ist  kein  Bastard,  sondern  nach  dem,  was  wir 
in  diesem  Jahre  gesehen,  eine  Form  von  Drosera 
^ongifoHa,  '  ^ 
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der  Anwendung  Ueiron  müssen  meiirera  Ungleicii* 
hcJteo  enisteken;  Einer  Aoidef  von  dm  Zwindben* 

gliedern  zwischen  ges^hUdenen  Arten  bli^a»  xer- 
«treutstehende ,  ohme  eigene  Oeschiehto  nad  mSmad 
sie  detfbAib  iwc  ein  Vereiaigungsglied  zwischen  ver- 
lier Mgenosunenen  Arten  an ;  ein  Anderer  findet  eb 
in  Menge  geschieden  to|i,  den.  Nachbarn  waciisead 
nnd  aieiit  sie  dealialli  für  neugebüdeto  Arten  a» 
Ein  Theil  fordert,  dass  dje  Vebergaage  wiridich 
sn  erkeanea  aeyn  sollen,  oder  in  der  Natur  Torge- 
seigt  werden  koniieii ,  während  der  andere  es  für 
bioreichend  aiftielil,  daas  aie  möglicli  nad  wai»» 
scheinlicii  sind.    Und  hievon  geht  der  einzige  n  irk* 
Uche  nnd  w'alurscIieinUch  immer  dauernd^  Zweifd" 
jmnkt  aus:  niuss  jede  Form,  welche  In  der  Natur 
eoBstant  befunden  wird  9  nnd  nicbl  dnreli  Knitar  oder 
veränderte  Verhältnisse  hervorgebracht  worden,  für 
eine  eigene  Art  angeseben  werden  —  oder  gibt  es 
auch  in  der  freien  Natur  (aimaer  Bastarden,  denn 
dieee  gebdren  in  ein  beaonderea  KapÜeD  censlanta 
Varietäten  oder  richtiger,  coordinirte  Formen,  wel- 
che, obgleich  nicht  in  einander  übergebend,  wegen 
ihrer  typischen  Vebereinstimmung ,  unter  eine  Art 
aubaumirt  werden,  muaaen  —  dieaa  beisat  mit  aiidem 
Worten,  bringt  die  Natur  nur  Forniea  hervor,  von 
wdehen  die  Speciea  au  beatinmien  der  Wissenschaft 
ankömmt?    Als  Beispiele  hlc/u  küiiuen  Maha  bo* 

realis  and  ptd^aris^  Myosotis  a^tda,  coUimm 

verskolor^  SteUaria  graminea  uiid  Fiieamaa 
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DeCand.*')  a.  m.  angeführt  werden.  Müssen  diese, 
AtH  Bie  inuDiMr  unter  einerlei  VerbäUoisBen  nnveran- 
ierlich  gesehen  werden,  für  Arten  angenommen  wer- 
den, oder  iliiifl«en  sie  wegen  ihrer  iinbestreitücben 
,  Verwandtschaft  unter  sich,  welche  grösser  scheint, 
ab  die  awiacben  den  übrigen  Arten  der  Gattung, 
für  Unterarten  von  einer  gemeinsamen  Stammart 
angesehen  werden  ?  L  i  n  n  i  würde ,  wegen  ,  An- 
nahme von  mehreren  solchen  Collect! v-- Arten,  ab 
Valeriana  Locusta^  Medicago  polyinorpha  u««.  Wn 
Vesonders  in  seinen  Mtem  Schriften ,  f%r  die  Annab- 
me  der  letzteren  Alternative  angeführt  werden  kön- 
nen, wenn  niebt  die  Entstehyng  der  genannten  Ar- 
ten einen  anderen  ErLlärungsgrund  suiiesse«  l£och 
nimmt  das  erstere  an,  indem  er  Jedocl^  binsufugt, 
dass  sie  erst  danli  geschieden  werden  müssen,  wenn 
lestfninite  Mfer binde  wovon  man  den  Unter« 

schied  nicht'  tfngeben  kann,  das  kennt  man  nicht), 
angegeben  werden  ISnnen.  Gibt  man  aber  auf  bela- 
den Seiten  Ml,  dass  zwei  Formen  constant  sind,  so 
Hegt  keine  Veracbie'denkett  In  der  Sache ,  sondem 
nur  in  der  .angleichen  Beantwortung  einer  theoreti- 
neben  Fra^e  (onA  wsser  der  rein  empirischen  Natur* 
forschung)  und  darauf  beruht  die  ungleiche 
TorstellOngrart,  uDgef&bir  wie  die  Trage:  mir 

Lindbio m  hat,  an  dem  angerührten  Ort,  richtig 
bemerkt,  dai»s  SteiL  graminta  altaeh  eine  dasril  «na^ 
löge,  jedoch  wesenUieh  verscbiedeae  Foim  bildel^ 
welche  Meyer  in  der  Clor.  Hamnov,  irrgeleitet. 
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chea  und  S*  Amerika  swei  Welttheile  aus  oder 
einen  sweitheiligen  ?  macht  die  dundinaviadie  Halb- 
insel ein  Beicb  aus  oder  xwel?  Weiches  mao.  da- 
von annimmt,  ist,  wie  jedermann  wissen  mos«, 
ganz  gleich;  nur  diejeuigeu,  welche  sich  LIoss  an 
den  Namen  und  das  Wortverhailaiss  iiaiten,  iiekia- 
geii  öicli  über  \  erbchiedeuheit.  Eiuer  von  den  An- 
sichten rouss  man  sieb  gleichwohl  anschliessend  nm 
coiise^uciit  seyn  zu  kunueii;  weil  es  Jeijer  wissen 
muss,  wie  die  Beobachtungen  Eines  aufgefasat  wer- 
den müssen;  deuu  die  Ekleküker,  d.  L  die  Meiuer 
(tyckare)  nehmen  Jkeine  Bäduiicbt  darauC  »tl>iene 
„verschiedenen  Ansichten/'  sagt  Koch  „lassen  das 
,,Studittm  unserer  lieben  Wissenschaft  niemals  altera, 
„qiuch  wird  der  Natur  immer  wieder  eine  andere 
,,neue  Seite  abgewonnen,  weil  sie  unerschöpflich  int 
„Ueber  manche  Ansichten  wird  man  allerdings  sich 
„nicht  vereinigea,  und  nun  soll  man,  d^nlie  icbi 
„auch  swei  verschiedene  friedlich  neben  einander 
„stehen  lassen«  Man  kann  ja  doch  nicht  verlangen, 
„dass  Alles  nach  Einem  Leisten  gemacht  und  ge- 
„dacht  werden, soll^^  u«  s.  w*  Nur  diejenigen,  wei- 
che alle  eigene  Pritfung  scheuen,  wollen  bloss  eine 
nota  indelebüis  auf  Alles  eingeprägt  haben  ^  aber 
tun  eine  solche  ansunebmen,  bat  Koch,  wie  er 
nelbst  sagt:  „schon  zu,  viel  untersucht  und  in  der 
lebenden  Nalnr  beobachtet/^  Einen  absointen  nni 
in  der  Anwendung  untrüglichen  Character  von 
der  Speeien  nfsostellen»  ist|  wie-  Jeder  sugeben 


Digitized  by  Google 


9S 

t 

* 

nraif,  Dlehl  «o  lelebl  dler*«iiUMrii  oifiglldi,  wtÜ  ar 

VDn  allen  iiaturliii^tunBchen  Beghilen  am  mebten  aus. 
ibr  Nalar  Mlkat  •■tB6fBUMii  weidco  nun*  £•  fis- 
tlet wni  diesem  Beu[riff  uicht  da^^elbe  VerbältiiiBji 
statt,  iirie  mit  dem  mathemiitiidMA,  dm  maa  lelhtt 
festtiteilt«    Alle  w  aJire  jN  uturiorscbung  x&i  Hesigna* 
tlon ,  und .  in  die  Aft  ihrer  Anftmug  miadit  eich 
zugleich  immer  etwas  Sul^eetivea  eio ,  so ,  doss  Kei- 
ner "sagea  sollte,  aosser  weon  er  sich  sutvant,  es 
SU  können,  ich  habe  das  einzig  Rechte  gefunden. 
Demi  «m  im  ^egenwirtigeii  Fall  sm  sagen,  was 
Speeles  ist,   wird  vorausgesetzt,  sagen  xu  lkönae% 
was  Leben  ist,  und  £e  Oesetse  für  dessen  Terschle- 
deue     ereinigung  mit  den  verschiedenen  IS  uturpbä- 
nejuenen  angeben  sn  kännen.    Theoretisch  nimml 
Linu^  zwar  an  einer  Steile  (OruL  de  teüur.  in- 
crem.)  an,  dass  im  Anfang  nnr'eine  Art  von  Jeder 
Gattung  gescbaiien  worden,  vuu  welcher  die  iibrl' 
gen  spater  assgebildet'  worden;  aber  an  einer  an« 
dem  sagt  er;   tot  numeramus  Speeles  ^  quat  m  - 
principio  creaiae  formae*   Diess  ist  wohl  die  spS« 
tere  Meinung,  welche  er  am  meisten  zu  bcfc^ti^eu 
gesucht  bat,  und  weieher  theoretisch  die  meisten' 
werden  huldigen  wollen;  aber  für  die  specielle  Art<-^ 
bestimmung  bat  keine  von  beiden  Anwendbarkeit, 
denn  abgesehen  von  dem  nnermesslichen  Zeitstrom, 
welcher  während  der  socces&iveA  Schöpfung  verflos» 
seil .  so  dass  die  Urtypen  wahreehehileb  langst  schon 
von  der  £rde  versebwunden  siod^  nimmt  man  sine 
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ßmi  wUk%  lnlnH  te;  Ml  Ml  Mh»,  «te  kt-^iM 

priuiHive,  t»oa4le£a  d^ball»,  weil  man  sie  als  Art 

Ueb  Ges^biedeneii  au.  Aber  dass  Lluu^  nieht  ein 
Skare  rm  dam  dütelan  {^«ineip  wir,  «rgibi  aiofc 

aebon  daraus,  daas  er  über  so  laaiiche  aiigeuommeae 

4Lrt  äMmi  tan|Mrte  ^(a«,  a  praaeßdmie  ifidetm 

II.  8.  H.  1  iir  die  piüktificbe  Speeles -Beätüii- 
■Hing  «teilte  ar  wail  beatimniUfe  Grinde  faat:  smm^ 
fttiu  i^uperitiUia  i  t  acen  imum  jtidicium.  Wie  es 
iMec  achwe»  bMbt  mmm  peeittvaa  Wnawiahifc  fir 

4ab  Letztere  atis^ugeben,  weiügsteii^  von  der  Gleicli- 

leif,  Cdean  die  Q^eohiflye  baaeagt  recbt  aft,  dva 

mit  ilei'  Gabe  der  Cassaudra  aueb  Cassaudra'b  Strafe 
«i^e  I.  B.  bei  Mieheli,  Eibjbart)  m«  awNU 
sehen,  dass  es  gleich^  wäre  mit  der  I^iifuhrung  der 
wUdestea  WUUuibr,  ea  aaeb  bi  alle«  Filieft  «e 
Erfahrung  bleibt ,  n eiche  die  Richtigkeit  ..juii* 
dorum^'  prüft ,  ao  dürfte  ea  woU ,  mit  aMer  AcMung 
vor  des  Witzes  Adei^  in  jedem  einzelnen  FaUe  das 
Qeete  aey^,  alcb  an  die  ecate  au  baltea«  Wir  wer- 
den gleiebwobl  In  dem  Folgenden  a«(  zeigen  suchen, 
ifUßß  hiüüi  darunter  einen  bökerea  Orwad  Guf  di^ 
Axibeatinmiung  Teretani,  i^s  den  Jetat  geltenden. 

Gleichwie  dia  kaantnina  der  atnaelneo  Art  res 
dam  ioaseren  Ansehen  aaagebi,  aad  davon  zu  ba^ümm- 
len  äusserea  Merkmalm  übargeUt  bei  die  Wisaei^ 
echan  bisher  diese  beiden  Stadien  darebgangeu, 
w«Mi»  m^A  pikend  die  d«ir  Aneriimiiwg  und  Ab* 
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ganz  die  äitejce  Pomde^vor  Li«jie'i  Jämtm  Cüf* 
fmHamm^  iMMi«r  Jm  Veteffangspoiiai  ab  dm 
«adeni  fitadium,  .iider  «ir  firundimg  jedmr  Art  auf 
'  €iae  bealuniife  ClMMMteriiitlfc  Uldtk  flfo  Bedve^ 
tita  voii  emer  gsoMeo  Meogs  wohl  gwliiedeaer 
▲Heu  in  geuMmian  Weike  halft  ilwMi  lelclit  «rUSfu 
liciiaii  Gcojid  daria,,  daas  iiiniii  «dasMda  nicht 
Oelageaheit  liMe^  rfa  n  wtenniciiBii  tand  baatimaite 
MeiJunale  nicbi  angegebw  wurden;  aie  war  nuift* 
ttah,  UM  di»  AiAiierikflMAMt  a«f  die  NeiinpeAdi|^  * 
TOB  diesen  zu  richten,  und  beaondera  wichtig  für 
Ae  neven  Mfig^  dar  FeffM» ,  lielfhia  nkht  hi  aQ«^ 
ihrem  idealen  Uiani  niid  FiinfaiAhflt  mit  einer  iiui 
IMail  friMndcn  AHheatiwBttag  Jberractoeten  kam. 

ten.     In  dem  Verliältiiiss,  wie  Linue  die  darin 

^mmariQ  fM'4icesm  ab§efrrii^B  Acten  ieauM 
leniie,  ttßVUe  er  tyoU  den  gröaaem  Xi^l  davon 

wieder  her^  über  gevyl^s  nicht  A^e,  welciie  er  fand,, 
beaitsen  eigene  Merkmale»  Da  die  Wiasenachaft  ia 
dieser  Richtung  ausgebildet  luad  überbildet  wurde, 
80  iai  der  Actl^^g'^ft  gleichwohl  nw  etwaa  gana 
Anderes  geworden,  als  selM  in  I'-iirni'a  apateren 
Schriften.  In  einem  setbstständigen  oder  eigentlir 
eben  Naturgenfe,  wie  Linni,  liegt  immer  etwaa. 

höljcres  Pruphctisclies  ,  ^velcLes  die  Gei^eii^art  nicht 
£afist       ein  iuuerea,  unauaaprechiichea  Gefühl  von 

Linne'«  Lehre  |lber  die  firoUfiU  ptanMiM  iai^ 
nncthlige  andere ,  mehr  dmiliei  angedenMe  Ideen  sia^ « 

biai*eicheade  Beweiüc  hieitir. 
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"im  Kerfiiai;  wtlihes  der  Meii;^e  inier  dim  Nack- 
X  folgern  enifiUtt^  oder  für  Laune  uiuL  Ineonsefaeu 
Ufieeiita  wM,  ee  eelhil  aber  Van-  AoMewetta 
aiihäll,  wekbea  dem  bliaden  AnliäAger  eiiies  Pria- 
cips  jedonoit  «Mentereeh'dldfcar  M«    LiniiA  wMe 
deehaib  aieuala  d«i  »jetzt  am  aiigemeiiutea  ben* 
eefaeadmi  Oniadeale,  daea  die  Artfceatfmanpg  wf 
Uobergaagaformea  oder  besümmlen  Mer^aiea 
jpttbe,  anerkeaneii.   Ueber  'diese  eetil  er  mcerrimmm 
judkimn  und  bei  Linne  mt  diese  keine  Pbra&e 
ebne  BedeeHinf.    Wir  aeben  ea  flr'  nnkealreilbar 
an  und  auch  Kocii  dringt  darauf: 

1)  ^^Ntdhtm  €9i  m  rerum^  nahmt  signmm^ 
f^quod  ubique  camkoM  8Ü  et  immutabüe*''  Wae 
aeli  man  Ten  den  Übrigen  Tbeileii*)  aagen,  wenn 
dieaea  aelbst  ron  den  Saamen  der  Umbellaien  geaagt 
wird ,  und  wir  kenneii  viete  Beispiele ,  wo  die  Saa- 
men (obgleich  Tollkemmen  ausgebildet  nnd  keiai- 
Ahig)  h5ebeM)edevtend  bei  einer  nnd  derselben  Art 
abweichen,  a.  B*  bei  Jthinanlhus  major ^  obgleieb 
es  geradetn  nnmöglich  iat|  beide  anf  diem  TIach 


*  ♦)  Die  CliarartPic  der  Arten  sind  bei  Koch  die  Vorzugs. 
liebsten,  aber  es  ist  bei  meiiieien  Gaitmtgen  unmög- 
lich., XU  allen  Formeo  pasaeade  Diagueaea  au  büdea^ 
«  a.  B.  bei  Atrifdea»,  iUle  unaere  Straudartea  variiren 
folns  conculorihus'  et  aiyenteo -lepidotis  ^  valnilU'- 
ru/n  foruM,  caulc  erecto  et  prostniUo,  Wir  haben 
io  Menge  Atrif^w  littoraUs.  cmU  proBträHa^  r«mU 
0€ml0UatQ'4i»0Hca(H9  n.  a.  gcsaauaeit 
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unmitidbar  nebeneinanHer  liegende  Formen  %u  unter« 
■cheUUn,  ohne  lUe  Samms  aa  uteiinebaii,  dm» 
arülus  hat  bei  der  einen  Form  von  Ith.  major 
deutlich  geflügelte  alae^  bei  der  attdern  keiae  Spar 
von  alaSy  sondern  diese  sind  an  dem  Ramde  stumpf 
augerundet,  uad  der  Längeu  jutdi  ge«keift,  beidea 
censtant  bei  hnaderlweis  anteravcbtea  Exemplarea» 
Bei  JU^ine  nuirina^  den  Carpellea  bei  deaUanankelr, 
a.  B.  poIijafithemoM^  deaaea  VarietSft  B.  mmmk 
resus  üeCand«  =  B»  lanuginoaua  Sueca«> 
min  nach  uaaerer  Erfabraag  heaftinuat  iat^  v. 
aeigt  sich  auch  JEtvraa  dergleichen, 

3)  Daaa  ea  eenstante  Fenaen  gibt,  B.  AtrU 
plea:  $*ubra^  welche  gleichwohl  nicht  als  Arten  kon- 
nea  unterschieden  werden.'  Man  erkennt  aolehe  bei 
den  cullivirien  Gewächsen  an^  weshalb  nicht  auch 
in  der  freien  Nalor,  annal  nater  seldien,  welche 
nur* auf  cultiK,urten  Stellen  vorkommen,,  wo  sie  der 
BlnwirkuDg  derselben  Meaiente  ^  anterworfen  sind,  - 
wie  die  cultivirten.  Ungleicher  Boden,  weicUen  man 
gewöbnlieh  aar  Hand  hat,  kemmt  weit  weniger  biet 
in  Anscbl|ig,  als»  eine  von  der  Natur  abweichende 
Fortpflansungsart,  Keimung,  aa  einer  andern,  .ala  ' 
der  noxuiaieo,  Jahreszeit  (z.  B.  Hyoscyamus  aßi  e-^ 
8tU)  u.  a.  Wm  gleichwie  die  ungleichen  Mensehea« 
Kapen  weit  mehr  von  ungleicher  Erziehung,  Woh- 
nungen and  Leiienaart,  als  von  dem.  Klima  beatimmt 
werden«    Uieher  würden  wir  eine  Menge  von  für 

Arten  angeaebenea  Gewacbafommi  reebaea  weilen/ 
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deren  Unterieliiejl  blas»  auf  einem  einzigen  Merkmal  1 
ietdil»  JUmm  iBe  Btumeflkme  liiaweg  «ad  es  M  I 

unmöglich  die  iviAIieh  coiiätauteu  Galeop^is  bifida^  | 

TefyrnUt  mi  ver^kölor  su  utencheMeii ;  entferne  i 

die  Beere    und  es  ist  Kpliler  unmöglich  Salanum 

migrum^  rnmiahtm  m4  kmiUU  sieher  su  «Btmekci- 

den.  Ohne  Saomen  unterscheidet  Niemand  Ithitian' 
thns  mq/or  mid  Mekhmbmdiü  Dry.  u.  e.  W.  Akr 
Iiieber  gehören  nicht  die  Veronieae  agresteSy  deaa 
eki  geübtes  Aage  kann. sie  jederseit  aa  einem  d»- 
figen  Blatt,  einer  einzigen  Blumenkrone,  einer  ein- 
sigen Frucht  V.  s.  w.  nnteracheiden^  auch  HgÜiea 
diese  ausserdem  jede  ihre  eigene  Geschichte* 

S)  £s  gibt  gute  und  von  Alien  anbesweifette 
Arten  ,  welche  sich  wehl  mit  einem  sicheren  äusse- 
ren Character  scheiden  iassen,  s.  B.  Foteutüla 
^paca;  es  gibt  deirfKehe  XJebergänge  —  eder  Zwi- 
scbenformen  (mau  nenne  sie  bloss  scheinbare,  Bä> 
flftarde  oder  was  mm  yfV)  swfsehen  den  unbe^trelt- 
listen  Arten  I  s*  B.  Uierodda  (von  if.  ulpiMum 
SU  H>  ffftifteKotavii.) 

Hieraus  folgt  n^h  unserer  Ueberzengung  unwi- 
'  dorsprechtich ,  dass  ein  sieberer  Chnmd  für  die  Art- 
beslimmnng  bloss  in  der  Ab&traction  nicht  gefondea 
y(\ciy  Boeder  in  den  SferknialeB  necii  in  den  lieber- 
l^ogsformen ,  man  muss  ibA  in  der  Jftefiexioa 
Sachen,  d^  h,  in  der  AdFassung  der  indlytdiiellea 
C^chichte  eiaer  jeden  Art  >  deren  ganzer  Entwick« 
lv»g  nal  atsbt  Uwib  tu  einem  gewbneä  Hemeat 
» 

* 
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.IMMe  Uokf^MlM  Bp6die»-B6itiiiiiM0iig  mm»  Bxuk^ 

*  reia  empirisch  seyn,  nickt  Ili#4t6ttidi «  «»Rarf  Ab#^ 
logttn  II«  tu  w*  benfthmd,  uad        M  Uagetseh« 

w  e  i  1  e  r's 

TbeU  Mwge«cy#iMa  wardiNl)  verbaUeii,  wie  die 
Theorie  für  die  Art  eiMr  darglikbeB  ü» 
Varietät  Die  «miere^  beird«bM  diw  vegetative  Le^r 
beu  und  die  lodividimlMi  dearäi  FofMs^  ab 
«nabbSiigig,  oder  riehtiger  gesagt  über  der  tlinwiiw 
kung  der  äusseren  niagebmiü  Vanaate)  tta  lel»»' 
tare  batracbtei  bkm  die  AbbäogigkeU  von  der  vege^ 
-  tativen  Fom  oder  fbta  MeiMfalltn  naab  da»  Hanu 
aebaft  der  äaaaeren  UmgdMingen.  Der  f  eUer  dieetf  ^ 
ist,  das  Leben  Uaaa  ab  ete  Spiel  fof  aBaigaoladM 
Nalurkräfte  au  betrachten»  Nach  der  Uoiogisißhen 
Artbestimmang  Melben  aha  die  äaaMriMi  Mariünd« 
Akbt  der  Gmad  f&r  die  Artfaaatiuunuiiß,  aaadera  nur 
das  MiHel  Ar  dta  Wiedarerbenanng  der«  Artan^  gaan 
and  gar  wie  Linne  sieb  über  den  Gattungsbegriff 
finsserte.*)  Wir  Ar  «aaem  TbeQ  aiad  ifteneogt, 
dasa  hierin  der  Sthtossei  w  den  späteren  Linne'-» 
achea  ArtbeatinManingeii  Hegt,  «ad  daaa  es  gerada 
dieses  ist,  was  Linni  mit  yyttcerrimum pidicium'^ 
andeuten  wollte ,  als  Aber  aebeinbar  coaalaatan  vaA- 

•J  I>a«s  der  Gattungsbegriff  p^egenwärtig  von  dem  Lin- 
B^^scben  aibweioht)  gktcbwie  der  Fsuiilienbegrifl' von  ' 
dem  Jtaesien^ben.,  ist  weit  deiitiiober.    Yoa  Oe» 

Bichrspunct  der  Meikui.ilo  aug  betraclrtef  ist  diess  ge- 
wiss ein  Fortscbntt ob  ater  aiudiL  voo  den  der  NatUT  ? 

•  * 

I 
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scbeiiibar  rariablen  Formea  imd  Merkmalen  stehead. 
Bis  Stotlogan  haben  adMHi  lange  bei  ibreii  BeaHm- 

jDuiigeu  hauptsächlich  Gewicht  auf  die  eigene  6e- 
sehMile  4er  Tbierartmi  gelegt ,  unA  wir  mein«!!  tm 
finden,  daae  Koch'»  obenan geHihrte  Arbeit  cinrcb 
Siefälmiiig  ven  einer  Menge  biaiopadier  Merknale  i 
nach  der  verschiedenen  Reprodnctionsart  verschiede- 
tter  Arien  ^  der  Siellmig  der  Biamen  -  Ter  der  Ent- 
wicklung  u.  8.  w.  den  Uebergang  zu  diesem  drit- 
ten Princip  flor  die  Aijlbeattinmnng  In  der  Betaniii 
biidei  Sollte  dieses  künftig  (denn  es  schliesst  in 
Waiirbett  eine  VnendiieMieil  Ten  bis  jetit  Ubene- 
benen  Thatsacben  in  sich)  da/.u  kommen  sich  gel- 
tend in  naeben,  ee  muM  die  Befanili  sicli  Ton  den 
Herbarien -Bestimmungen  wieder  (ungerne  geschieht 
en!)  «I  der  freien  Natur  wenden ,  und  wird  n 
etwas  Höherem  als  blosser  Kenntniss  der  äu.«ise- 
rea  Merlinuile  geadelt,  sie  fiwst  das  eigentiielie  Le- 
ben auf  und  die  Formen  nur  uls  Ansdmek  davon  — 
und  dar  WiMenschaft  gegenwärtig  eft  geschiedene 
Zweige  vereinigen  sich,  nachdem  jeder  Wasser- 
acfanss'O  weggesebnittea  worden  iet,  sa  dner  ge- 
meinsamen frischeren  Krone« 


.  *)  So  scheint  s.  B.  die  Pfaysiologie  statt  die  Katar  Im 

Grossen  zu  beobachten  oder  auf  die  Selbstwirksam- 
ktit  dt»  Lebens  zu  achten^  oft  auf  einer  Seite  ia  eine 
iusserst  sobtU»  Anatomie  übersugehen,  -  welche  gewiss 
aieiit  dsi  Ijebea  'anfsiicht;  anF  der  andern  Seite  kii 

*    .  W<urt spielen ,  tl$:  fhkä»  der  Fi]anzenstan>ni  durch  die 
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SeUiQMiicii  ki  mtk  übrig  aiunideiiteB ,  wob  Ar 
6ioe  EittwirkoDg  ilmBB  Princip  nf  die  .gegenw&p* 
tige  Bestinunimg  der  Species  äussern  kann.  Äaiiir- 
lldierweiM  Metten  alle  bisher  «ngeMuieiieB  md 
uube^triUeneu  Bestunmaiigeii  imveräudert ,  aber  in 
*  Aen  Fragen,  werüber  nan-sieb  necb  aleU  rerrinigt 
hat,  wird  es,  wie  wir  hoffen,  den  Atisschlug  geben. 
Wenigstens  glaubten  wir  fflr  ansern  Xbeil  dadnreb 
zu  einem  bestimmten  Besnltat  in  allen  uns  zweifel- 
haften t'aUm  gelangt  u  seya,  jnre  wiit  Cteiegea«  . 
beU  g^iiabt  haben,  die  Natur  zu  studireo.  Wir  ' 
haben  sehen  Fenen  ven  «fifidleopeje,  MUmmUkus^- 
Solanum  u.  i$.  w.  genannt,  bei  welchen  wir  nicht 
die  geringste  biobgisehe  Vagleiefaiieit  gefwden«  Da- 
gegen habeu  wir  wobl  dem  Aeussern  nach  Zwit»cheu- 
formen  nwiseben  Lffchms  9ylpe§tri»  nnd  pratetUM 
gefunden ,  aber  das  Blühen  der  Einen  am  Tage ,  der 
Andern  in  der  Naeht^  deutet  eine  beetimaite  innere 
Verschiedenheit  an;  so  scheinen  uns  Vicia  sativa 
und  oii^fiMiffAm  dadurch  als  webl  unterschieden, 
dass  die  Letztere  im  Uerbste  keimend  uuseni  Winter 
ansbält,  die  JSretere  nicht  &aliMf  Mgmüfolw  vea 
£1*  repens  dadurcb ,  dass  wenn  nie  beisamiiieu  wacli- 
nen  üb  jungm  Triebe  der.Ersteren  erfrieren,  die 
der  Letzteren  luclit.    Bei  den  Afenarieu  Laben  wir 


Verwaohsung  der  Blätter  entatebe^ .gleich  als  wenn 

ttisii  die  Entstehung  des  Pferdeleibes  durch  die  Ter«  i 

waeii9ung  der  vier  Beine  cxklaiea  wollte. 

■ 
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Mhe» .  im*  mgleiehe  U^n&tlmmmmt  der  Scbaße 
Mgtdeutet^  Ah  mmitimm  iat  Mugieicli  semperpkretm 
Ml  hat  migleiebe  Inndration.  Mieraeimm  tni^nh 
ran»  Utility  wau  es  jttU  K.  t;iilffatit0i  a/fimim  md 
Aemtellea  SiMidbffi  fceliiiwumii  uribM,  eiMB  Monat 

nltcb  dm- VenMÜm  def  Btaigds,  während  bei 
den  Uebrigen  die  WurselbläUer  m  den  äUen^iUü» 
Um  Md  dm  AtMflbe«  ^urmdUum  Erftkraea  ptd- 
diOla  eihel  ifatl^  Blumen  mit  am  Mitüige  umd  km 
Uorer  Wittomifr,  E.  WUißMs  well  fr&her  ind 
auck  bei  weUUgeia  WeUtt*  Uatet  JfyiiMtii,  Cem- 
0timm  m**m  Ctattaiigen  «M  «ia  Theil  dar  Arten 

.  SiMmriM  a.  ai.  Gattongm  M  M  eiaeai  TMIa 

vegetiUiß  defimta,  bei  dem  aadeven  tuyefcilto  urfe 
/iatto.  Polüiljiia  a^Mfria  uad  amw  begegsea 
ekb  auf  ibteai  geiartnimnea  Gebiete  iveiBg  aaega« 
bttdet;  die  Bretera  MUei  sieb  gegeil  NirdaB,  die 
Letalere  gegen  Sadea«  vettkeaMaeaer  aee  a.  s.  w* 
Eioes  det  wiehtigst««  M%riiMd^  Itefi  ia  dar  «a^ci. 
chea  ItmevaUo»  oder  baeepeabiUUutg,  weiche  mr^ 
a*  £•  bei  iSMr}H)  uiid  aad#fw8iie  heeehflefcev  InAimi 
Uiedurcb'  aar  wird  jaaa,  wie  wir  iie^iea^  aacb  la 
dner  FeebitMleag  unter  dM*EfiileMafti«-AilM  keaft^ 
fiien  iLÖimea,  woran  men  aur  eouet  verzweifeia 
Wurde ,  nae bdem  Epllohinm  m^gatum  nt  £.  paftee- 
€m6  gdirjy^t  worden )  und  E.  alpiuum  vea  Meyer 
(aui  AaeeebkMreii^JL'  ardllliairi^^     hmSam^  fir 
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doe  Alpenform  ron      te^tragomim^  efklärt  wird«  . 

Unter  allen  Arten  von  der  Section  Ly^imachia 
unter  den  EpHobien  findet  man  die  dentllehstes 
Zwischeufürmen,  aber  wer  würde  sie  alle  vereini- 
gen? IHe  etnxtgen  sicheren  Merkmale,  welche  wir 
bisher  gefunden,  sind  biologische ^  nämlich  deren' 
ungleiche  innwatio  nnd  aesUvatio.  CuatbaluB 
fnaritimus^  wie  er  am  Westmeer  wächst,  ist  ge* 
wöhnllch  ein  FruUcidus^  in  der  Meinung,  wie  dia 
Linnaea  sie  aufgestellt;  dessen  percnnireDÜe  Stengel 
breiten  sich  weit  nm  die  Klippen  am,  in  den  Blatt« 
winkeln  setzen  sich  im  Herbste  Heine  Blatt -Roset«  . 
ten  an ,  welche  in  dem  folgenden  Jahre  eich  su  blS« 

■ 

benden  Stengeln  ausbilden.  Gewiss  kann  dieses 
eine  Folge  von  der  Meerednft  seyn,  obgleich  der 
gewöhnliebe  Cuctibalna  Behcn  sich  daneben  findet; 
aJber  diesen  Meriunal  scheint  wichtiger,  als  eines 
von  den  bhber  angegebenen.  In  allen  den  Fällen, 
wo  wir  genöthigt  sind,  von  anderen  Schrifisteilem  in 
der  Artbestfmmang  abeuweichen,  finden  wir  den 
Orund  in  dem  grösseren  Gewicht,  das  sie  auf  phy« 
tographlsehe  Merkmale  gelegt  und  das  wir  auf 
biologische  legen. 

Nach  'der  Metsten  Erachten  haben  wir  nun 
sicherlich  allsu  weitläufig  bloss  ^en  Gegenstand 
abgehandelt;  aber  In  dem  tn  Frage  sfebendem  Werke 
ist  dieser  wohl  Hauptsache.    Da  wir  niekt  Zell  ' 

3 
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hAn ,  He  Mrlgen  kArMr  nfcnfcuieln  ^  «o  mSmem 
diese  bei  Seite  geiasseii  werdes.    Wir  beBieriea 
bloM,  dast  unter  des  Verf»  VerdiensteB,  welebe  ihn 
ee  gerechtes  Vertrsuea  erwerbeo,  dessen  rasUeses 
Streben  Ist,  mfii  Neae  dssjeoige  geoaa  s«  nter- 
Sachen  und      f  liifea ,  was  schon  in  dessen  grosse- 
rem Werke:  ^Devtseblands  Flera^^  angenei 
nen  wurdei  wesu  man  desahi^lb  in  dem  gegenwarti- 
gen mehrere  BerieU^^ifen  md  Ifaditräge  findet 
Der,  welcher  .nicht  versucht  hat,  was  ior  Mnhe 
diese  vemreaeht,  fcaul  sieh  keinen  B^riff  davon 
flutchenj  nicht  wegen  etwas  imapichter  Aechtbaherei» 
sendem  weg^n  der  Schwierigkeit,  aiek  Ten  einer 
Ansicht  Sil  entwöhnen,  su  welcher  man  nach  einer 
genaoen  Pritaaf  firiher  mhanden  gewenener  Tbät* 
Sachen  gekommen  ist»   £s  ist  auch  £twas,  was  erst 
gelernt  werden  mnss:  niemab  ^er  fgewisnan  An- 
rieht se  test  aasn hängen,  dass  man  bei  steh  neigen- 
der Ver^nlassong  n  Zweifel  nickt  geneigt  ist,  die 
bieber  geherenden  Thatsachen  einer  neuiut  Untersn« 
drang  n  unterwerfen«  Aber  bloss  eigM  snl^eetire 
Zweifel  anfiMiwerfen^  ohne  sich  au  bemnhen,  seihst 
m  nntersocben  oder  snr  Gewissbeit  sn  kämmen^  ist 
nnläugbar  das  Schlechteste,  was  man  luilernelimen 
bann;  denn  wer  nicht  selbst  mUerenehen  kann,  mnss 
glanben«  —  Unter  dieVorsüge  des  Werkes  redUnen 
wir  aneh^  dasa  es  nach  natHrlieben  FamOien  geerd- 
net  ist)  Eugleieh  findet  sich  aber  ein  clavis  geue- 
nafi  ancb'  den  Sexnalsyatem,  wadoidi  aller  Oewiaa 
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davon  gezogen  wird,  welcher  möglicherweise  gewon- 
MB  wtrdett  kau,  die  SebwierigkeUeD ,  welche  man, 
die  natürlicbeu  Familien  betretend,  ge wohnlich  dem 
Anfänger  Tarapiegelt,  Bcbetnen  uns  gedankeolon,  aber 
der  Gewinn  von  der  Kenntniss ,  derselben  ist  unbe* 
recbenbar.  Ctewha.  lat,  daea,  wer  die  natürliehea 
Familien  kennt,  »ich  nieuiuU  zur  Be^tioimung  einea 
«abekanalen  Oew&ebaea  dea  Sexnalayatema  bedient; 
man  ii|ireche  lieber  ofTen  heraua^  dasa  man  sich  nicht 
te  daaeelbe  biaeia  atndirt  bat 

Im  Betreff  der  sogenaunten  natürlichen  und 
kanaUjcben  Syaieme  aebeiat  man  aebr  eft  nicbl  die 
ganz  eutgegeiigesetzte  Art  wahrzunehmen,  auf  wgU 
cbe  awei  ao  entgegengesetate  Anffaiaangen  de^  Natar 
eingelernt  werden  müssen.  Man  hat  geglaubt ,  dasg 
daa  Entere  gleichwie  daa  Letatere  a  priori  würda 

aufgefasst  werden  käaucu ,  während  es  nur  er  usu 
angeeignet  werden  kann.  Denn  in  dem  kttnatlieben 
Systeme  sind  die  Merkmale  Alles,  in  dem  natürlichen 
iat  die  Verwandtschaft  Cdie  typische)  Haoptsacha, 
die  Charactere  sind  Nebensache.  So  war  es  nach 
aeiaea  Begrundera*)  Auffassung  vom  Standpunkt  der 
Beflexionen,  später  ist  es  immer  mehr  nnd  mehr 
aaf  daa  Gehlst  der  Ahstraction  herabgeaogen  wor- 
den, so  dasa  es  wie  frBber  aar  dem  sagehört, 
welcher  die  Wissenschaft  in  ihrer  Totalität  auffasst; 


e)  Man  erinnere  sidi  der  Aaskdste  von  Ifiaa^  aad 
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j^tst  iti  €9^  wie  Beleiieiibacb  riehii^  leMtlt, 

ein  Spielzeug  für  DileKanten ,  s,  B.  die  Bildang  vm 
fieoen  Familien «  nach  welcher  soeh  ae  uafcedtoatea» 

den  Abweichung  iu  den  Merkmalen  es  immer  sef. 
Attf  ^  am  meisten  untergeordnete  nfti  an— eh 
Verhalten  wird  oft  glelchesGe  wicht  und  glei- 
te her  Werth  gelegt,  als  anf  das  am  meistea  geae* 
relle  und  durcligreiieaJe.    Der  Begriflf  von  eiwM 
Typbcbem  In  der  Natnr ,  von  dem  aneh  die  AbwsL 
chungen  mit  Leichtigkeit  wieder  dazu  xurückgefnhrt 
werden,  scheint  in  einer  Menge  der  neaeslM  Sj- 
steme  vertilgt  zu  scyn.    In  so  atonilstjsch  gehildeie« 
Systemen,  welche  fär^dieHöchste  CorreetbeH  ango« 
sehen  werden,  ist  bloss  wegen  der  Merkmale  der 
das  Ganse  dnrchstromende  nnd  belebende  Hanch  ver- 
schwunden; wegen  den  häufigen  einzelnen  Ausnah* 
men,  welche  vor  Regel  erhoben  Warden  nd  alla 
grösseren  Verluiltiü^ibe  in  der  Natur  verdunkeln,  hat 
alle  bestimmte  Form  geopfert  werden  missen.  Aber 
die  Formen  der  Ab^ti  lu  tion ,  obgleich  willkührliche) 
bleiben  Immer  todte;  unr  die  der  Sedexion,  obgteicb 
bestimmter )  sind,  richtig  aufgefasst,   lebendig  uad 
frei.    Und  da  wir  in  dem  Vorhergehendea  sa  be- 
weisen gesucht,   dass  nicht  einmal  der  einfachste 
Begriff  in  der  Naturgeschichte,  nämlich  der  der  Spe* 
des,  i»icli  streng  an  äussere  Merkmale  binden  lasst, 
wie  kann  man  dann  hoffen,  damit  den  höchsten  gans 
nnd  gar  festz uschmieden?     Es  ist  desshalb  nicht 
das  natürliche  System «  sondern  es  sind  die  aaturli- 
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etiea  FamlltoA,  weldie  der  Aaffinges  kmen  lenm 

jQiuss.  Die  Systeme  sind  Imtinuat,  8pät^r  diese  Timt* 
Sachen  sQ  einem  allgenieinen  Veberbliek  m  ordnen, 
obgleich  alle  Stückwerk  atnd  gegen  das  aus  £inem 
Crusse  bestehende ,  unergriindlichie  des  Ewigen ;  alle 
zusauiinen  Uieileo  das  allgemeine  Loos  des  Vergäng- 
lichen, aber  sie  sind  für  den  genannten  Gegenstand 
nothwendig  —  und  wir  dürleu  das  Wahre  und 
Sphöne,  welelies  Eigenthom  unserer  Zeit  ist)  nicht 
desshalb  verachten »  weil  es  in  einer  aiideia  Zeit  in 
reinerm  und  mehr  Tellendeten  Formen  hervortreten 
>vird^  Koch,  für  weichen  daß  System  bloss  Neben- 
sache war,'  ist  den  DeCandolie'sehen  Bfodifiea* 
tionen  gefolgt,  obgleich  wir  uns  gemüssiget  sehen 
«n. bekennen,  dass  dieses  (abgesehen  von  der  imge« 
betireu  Mexiure  von  einzelnen«  neuen  Thatsacb.eo» 
welche  darin  geli&uft  aind>  uds  dasjenige  m  seya 
scheint,  in  welchem,  wir  möchten  fast  sagen,  am 
wenigsten  eine  allgemeine,  leitende  Idee  entdeckt 
.werden  kann«  Sowohl  dessen  Ansicht  von  der  'Sor 
tur,  als  den  Ausgangspunct  des  Suterns,  Constrne- 
tiüu  u.  in.  halten  wir  für  von  Link  und  Ufehreren 
widerlegt. 

Aber  es  ist  hohe  Zeit,  dass  wir  uns  za  dem 
Speciellen  in  Koches  eigenem  yoraügiichen  Werke 

begehen.  W  ir  halten  uns  dabei  nur  an  Dasjenige, 
welche«  Anwendung  auf  die  schwedische  Flora  hat. 

l^hulkli  um  tenuifolium  Sw.  ist  eine  ZuiscLenrorm 

«wischen  2%  smpkof  und  Tl^  fifaUoid^^  die  aber 
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iiiieh  unserer  Ansicht  dem  ersteren  näher  als  den 
Ietste?€ii  flehi  Koch's  Vefmntliiing,  iasm  Ramm 

ctdus  iiemoroBW  eine  Form  von  polyauthcmos 
sey,  können  wir  am  directer  Erfahrung  bestfiligeni 
Aconitum  Cauunarum  L,  wurde  zuerst  in  Linn. 
8p.  PK  %•  nach  einem  Churten* Exemplar  kesekrie- 
ben  (J.  Stocrhianuiii  Ist  das  allgemeinste  unter 
diesen);  die  Synonyme,  welche  n  verscUeilcMni 
von  Linne  selbst  unterschiedenen  Arten  gehöreo^ 
können  hier  keine  Auskunft  geben«    Das«  Linnd 
suerst  es  uwU  t  .1.  NapeUiis  begriÜ\  lai  um  so  viel 
sicherer,  als  die  Figur,  welche  Llnn4  mSf^raei 
Abluihtllung   über   A,  JSiapellus  iu    \  et.    A  kad. 
HandL  1739*  Tom.  S.  besorgte,  gana  gut  Cam^ 
inanui^  und  nicht  ^apLllus  vorstellt,  wozu  es  nach 
dem  Standorte  von  den  schwedischen  Floristen  dtirt 
wirtl.    JSiiphur  pumilum  wird  für  eigene  Art  ange- 
nommen; wir  können  uns  nicht  nach  autopsi  darüber 
äussern,  aber  die  in  Sch^ve^en  geäusserte  Vermu- 
fhnng,  dass  es  nor  von  dem  Gefrieren  des  Wassers 
bis  auf  den  Grund  entstehen  sollte,  ist  um  so  sicherer 
falsch,  als  dieses  in  den  tieferen  Sumpfgegenden 
Deutschlands  nicht  statt  findet,  oder  selbst  bei  uns  ' 
in  Oestorgothland  nach  den  Beobachtungen  des  Herrn 
Ekenroth's.    Von  Conjdalis  fahacea  haben  wir 
eine  grössere  Form  bracteis  digitato-partUisj 
wahrscheinlich  ist  gleichwohl  C  solida  Terschieden 
von  ihr  racemo  tirgineo  erectOy  welcher  bei  6« 
fäbacea  ist  cenmm^   Vnter.  Fumaria  capreolata 

■ 


■ebefiit'Koeli  mwoU  die  sfiaevropUtdi«  (ftofibu» 

ochi'ülcuiid^  pidueUis  fruitiferis  recurvalisj^  al» 
die  weateuropälicbe  (fUtrüma  fmrpura8ceniibu9j 
pcdievUls  frnctiferis  rccüa)  zu  umfassen.  Bar* 
barea  siricta  ist  suerst  vom  Bef.  •  bestimnit  und 
(auch  im  Druck)  benannt  nnd  nicht  von  Andrxe» 
jowBkL  rergi.  FI*  Seftii«  Kach  TretirAaas  - 
werden  Cardamine  hirsntm  eampe^.  und  mjlva* 
tica  ai»  Arten  unter^cbieden^  wir  sind  übeneogt« 
dftss  sie  KQsammenflieflven;  die  i>ar,  dandestinm 
scheint  uns  mehr  ausgeseiehnet  Sis^brinm  sufii^ 
'  mm  sehdet  sehr  nelMeb  eer  CMleiif  Braya  ge> 
bracht;  aber  Weder  bei  diesem  noch  bei  ^iplotaxis 
ienuifoUa  ist  »Una  ^eminum  Meertolie  etwas  Gon-  ^ 
atantes,    Gaudia  bat  scboa  die  VeränderlichlLeil 

w 

dieses  Cbaraeters  bei  nehrefen  mitelr  den  Cradferee 
bemerkt  Dass  Poljfgala  uwjar  Reiz,  nichts  ge- 
meinsam bat  mit  der  ftehien,  Tee  Koeh  bee^hife«. 
benen  Jac^uin'scben  hätte  man  als  längst  bekannl  ' 
miler  allen  sehwedlseheB  Botaeikem  ▼oraessetsee 
aelien,  gleichwie,  dass  Salicamia  friUicosa  Betz* 
nicht  iuuin  vergBdiea  werden  mft  der  kehleo,  neeh 
weniger  Hypericum  alatum  Uetz,  mit  Hjffa^icum 
teirapteruml  v.  a.  w.  Zn  Polygala  umara  wer- 
den von  Koeh  wieder  eine  Menge  Arten  fiei-  ' 
ebenbaeh's  gebracht;  aber  unter  diesen  Wirde 
gleichwohl  Kef.  F.  uliginosa  als  yerschieden  anse- 
hen. Die  ftehte  P.  amära  Jacq.  ist  in  Scandina- 
mit  nicht  gefundea  worden;  die  in  N o  v.  Siiec 
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lui%eiiooiiBeM  gebiet  de?  später  \\  iiU—*i»^ 
reu  Keeli  rnfgenenmenen ^  P.  depresM.  Die 
tterkwurüge,  Diedrigwadiseiide  weutöbliunige  Vm- 
rietst  ven  IHamih.  ^^tpertus ,  welche  Im  Fbuneiw 

ken,  in  -Scboiiea  uiut  auf  Seebad  gefunden  uirdi 
scheint  in  Deetschliuid  «t  fehlen ;  denn  dann  sie 

einem  Betanikejr  mit  urenm*iu8  sollte  verwech- 
selt werden  kSnnen,  hii  nicht  wehncheinliciu  StA 
laria  craasifolia  ß.  s.  St.  In^e^infoUa  fanden  M  ir 
Im  Terfleaeenen  Semmer  beständig  caule  txqmimte 
tereti  (Herb.  Norm.  IV*)»  ,gebört  diese  wirkOch 
mi  8L  crassifoUa^  se  moss  eaulis  tptadram§$dmis 
aus  der  Diagnese  gestrichen  nerdeiL  Cet^astitm 
gUtHnosvm  Fr.  gehert  nicht  xu  C  semidectmdnm 
ß.^  sondern  ist  die  ausgebildete  Form  vou  C\  pumi- 
bm  Roch.  Bef.  hat  wohl  soerst  die  Vermnthnag 
aufgestellt,  dass  C  pumüum  Curt.  synouyju  sej 
mit  C.  glutinosum^  -aber  da  dieses  Ton  allen  engfi- 
scheu  Schriftstellern  bestritten  wurde,  uail  es  noch 
nicht  mit  Sicherheit  bekannt  isl^  dass  dieae  Art  in  ' 
England  aufgefunden  ist  iy^aa  mau  bisher  von  Eug- 
^  land  uiiter  diesem  Namen  gesehen,  sind  niedrige  Fer* 
juen,  von  C.  semidecandrum^  C,  vulgatum  und  C. 
strigawm')  wurde  ein  anderer  Name  angepiemmen, 
welcher  eineu  noch  ältereu  hij^orischeu  Gruud  hat. — 
Pass  LinnA  nicht  unter  seiner  Malva  ri^undifoUa 
die  eigeatliche  3L  horcalU  meiute,  auf  w  elche  er 
taglich  trat  9  daven  ymü  man  sehweriich  die  Beta^ 
niker  VBt  Vpsaki^  überzeugen,  welche  bei  sich  JH 
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wOg^miB  yemkmm  VerglMey.  Cfclor.daniioT»  - 

Endlich  wkd  mn  dodi  wohl  geiwuugen  die  coüec- 
ü£e  Beaeiamg  Jf«  ratimdifMa  aofgeben ,  und  in 
Uebereinstimmang  mit  Waliieiiberg  sie  bloss  io 
dem  Fall  beibehaUen ,  wo  nan  ne  nicht  nnterachaU 
^det. .  Ei'odimn  pimpinelUfQlium  W.  ist  ein  Ar  die 
Heacrea  B«KtwUk«r  tubckuintes  0ewldM;  aach  der 
BeschreiboAg  und  allen  Quellen  mu&s  es  eine  iiörd« 
lichere,  nagere,  oder  vielleteht  die  ei ^t  nüiehe  wilde 
Form  VQU  moachatum  seyu;  Uumina  basi  &i- 
deMaim^  die  kuwn  KronbUUfer^  die  wenig  ^inge* 
echniUonen  Blätter  u.  M.  uuiersdieiden  es  deutlich 
Ton  JSi  deutarimu  Nach  nnaerer  Anoieht  steht 
PatentiUa  GüiM^eri  ganz  iu  demselben  Verlniltniss 
m  F.  MUina,  wie  P.  mrgentea  ß.  sardidu  (& 

Herb.  I^urai.)  zu  P.  arycntcdy   diess  ist  die  Vr- 
saehe,  weiahalb  getreehnete  fixemplare  von  den  enrte» 
reu  so  leicht  verwechselt  werden.   Der  Name  P. 
/  eolUna  iel^  weit  älter  nnd  beseer;  ebenso  mnss  nadi 

unser i^r  Meiuung  P.  incana  vorgewogen  werden  P. 
cinerea,  Dass  diese  nicht  P.  subacaulis  X*  ist, 
ist  ausser  allem  Zweifel.  £s  ist  ciu  achter  Linne'- 
Bcher  Ornndsata,  das«  die  Benennungen  ülterer 
SchrifUteller  lieiäck.slchtigt  werden  müssen  in- 
eana  benannte  er  Penkiphjßoides  incanmi)^  wel« 
che  erst  in  \  ergesseuheit  gerathen,  seitdem  man 
allgemein  anfluirt)  ron  der  älteren  Literatur.  Kennt« 
niss  XU  nehmen  j  und  ausserdem  wurde  sie  nicht  ein- 
mal an  der  g^wShnücb  citirten  Steile  bei  Villara 
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mÄ  neiirerer  schwedischer  Scliriftsteller  v&ma 
ist  wohl  Miiiiehal  in  Keeh'«  'P.  MÜtkurgemsU  n 

fiUcb^A,  eine  Beueiuiu»g,  welche  uns  für  ein  über 
iBe  pMB  arktische  Zm«,  mlle  enrtpfikehen ,  imrd- 
miiatinchen  uuJ  nordumerikaiHächen  Gebirge  hi^cha 
genefaias  fiewäebi^  waleiM  läigtt  v^r  HSnke 
i^ter  dem  Namen  von  P.  rm^a  alpestris^  P.  cra- 
eem  Fi  fian.  n.  o«  vir.  beknnnl  war,  naturwiifaig 
und  unhistorisch  Hcheiiit.    Nordische  Botaniker  rech- 
Mn  in  dieser  anch  P.  mnUfua  fimirf.   Uster  iSs- 
sae  i:&t  es  lehrreich  tu  sehen,  wie  ungleich  diese 
fiattong  aieb  in  Üonkichlaod  nnd  SkandinaviM  Ter- 
hält.    IMe  über  ^auz  Deutschluud  zerstreute  jB.  pim' 
pineUifolia  wird  bei  na«  aar  an  den  westiirbatai 
Küsten  Norwegens  gefuniloii;  der  in  ganz  Skaudi- 
mrimn  gemeinen  JL  ckmammMU  begegnet  maa 

zuet'ht  acht  wild  wieder  in  dem  Doiiauthal.  lu  iSkan* 
dlaaviea  hat  m(dti$mma  dieseibe  VerbreUnng  wie 
J?»  cinnamomen^  wahrscheinlich  auch  In  Deutsch-, 
land^  im  Fall  die  Vemiutbaag,  wosn  mehrfache  An- 
leitung sich  tindet,  richtig  ist,  dass  sie  unter  Koch*8 
iL  pomifera  elngesehlosaen  wird;  denn  Koch'a  K 
tomentüsa  ^jfructibus  eartilagineis^'  kann  wenig- 
aleaa  nicht  unsere  R.  moUUaüna  seyn ;  dagegen  passt 
sie  vollkommen  zu  einer  In  Schweden  zu  R.  canina 
gerechneten  Form*  Ungmckitcfaerweise  kann  fai  dieser 
Gattung  fast  nichts  vom  getreekoeten  Exemplar  ge- 
leml  werden.    Zn  der  Charakteristik  von  coriH' 
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fülia  ktam  hfaiziigefiigt  Würdest  IfffinÜt  etipekth 

erecto-paUdia  persistenübus.  Erst  in  diesem  Jalird 
bftben  wir  avfii  New  CMegenlieU  gdialt  die  181S 
entdeckte  M.  inodora  lebend  £u  seben;  daanais  sciueii 
sie  nnmiet  eanina  am  mehaten  sv  stehen^  wie* 
wohl  wir  nachher 9  Lindiey  folgend,  aie  sa  JLru^ 
biginosa  ImtkitB*  Lindiey  bat  afitter,  fteiehwki\ 
W immer  und  M.  aie  als  eigene  Art  unterschieden, 
und  wir  kehren  jeM  an  nnaerer  eraten  Anaichl  aa« 
ruck,  dass  sie,  obgleich  nicht  immer  geruclJos,  JK»  > 
eanifm  am  nMiaien  alebt,  wereia  Keeh  ancb  ein» 
atimmi  :  R,  eanina  sepium  Koch.  In  Betreff  der 
Epilobien  kennen  wir  nnr  im  Verb^geben  bemer- 
ken, duäs  eine  Verwechsluno^  zwischen  Epiloh,  ro* 
semn  und  E.  purpureum  Fl.  UalL  atat^  gefunden 
hat,  »0^  da«B  E,  rosmm  Fl.  Hall.,  Wahlenb. 
Fl.  Upa»  und  JB.  manUmm  ß.  Wabienb.  FL 
&uec.,  wie  Reichen b ach  riebttg  bemerkt,  zu  ^ 
£.  roseum  gehören*  -  Die  Uraaebe  an  dieaer  Ver- 
wechslung liegt  darin  I  dass  beide  eine  for  ma  paU 
Uda  nnd  eine  fanna  purpurascens  beaitaen.  —  . 
Mi/riophyUum  ultei  nifolium  ht  in  Deutschiaud  ael- 
«en,  in  Schweden  lat  aie  (Vergl*  ¥L  ^etmO  die  ge- 
meinste Art  der  Gattung;  in  beider  Hinsicht  stimmt 

ea  mit  Equieetum  umbroeum  eder'  pratense  Ekrh. 

überein.*)     Die  meisten   sehwedlschen  Botaniker 

*J  Nachdem  die  Identität  dieser  beiden  Gew^ächse  toq 
Scbleehtendal  nachgewiesen  Ist ^  muss der  letztere 
Name  wieder  corflckgenommea  werden^  In  dir  Fl  or. 

»     -  * 

\ 

\ 
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bite*  wM  «ft  «Me  Art  1a  ftna  Watitm  gikak 

ilud  sie  aucil  iur  unterscbaidb^  augcscken ,  aber  ans 
Fufdit  vor  Im  WMenpnidi,  wekbea  aiks  eiakei- 
.nische  ^eue  findet,  Uelsen  sie  die  Be:btauuiuiig  vua 
■ebrefeH  1er  gMeiaeten  Gewidiee  sieh  avs  «laa 
Bäudeu ,  gehen ,  hin  »le  vom  Aui»Ian(le  konnten  Ter- 
adiriekea  werden.  KaisiBg**  alle  fuaf,  ven  Koek 
angenommenen  Arten  von  Callilrii'lie  haben  wir  in 
dttseo»  Jahre  vor  Aagea  gehabt ,  abar  mit  Sicher- 
halt  nur  drei  nueli  der  ungleichen  Frucht  untersihei- 
daa  liäaaaa.  Za  CaUUr.  stagmdis  gebärt  Oa* 
beck'sl  Isaardia  palustris.  —  ISedum  maatimmn 
£hf^.,  welcfaea  Toa  Kacb  aacb  angenaanaea  wardea, 
haben  wir  weetlich  am  aUgemeiu:iten  gefunden,  aber 


Berel,  hat  Schi  echten  dal  beide  oaterschifdea, 
aber  wir  htlfen  Jetst  du  dort  hesehriebeiie  E.  pro- 
tense  am  nächsten  dem  palmtre  venii'aodt.  Ea 
war  nach  Berliner  Ezempiaren  vou  Beyrick,  wekhe 
Bef.  verglich,  £  pratense^  folglich  kann  desiea 
Identität  mit  dem  Ton  Schlechten  dal  an  der  zu* 
letzt  angeführten  Stelle  aufgenoiiini<'ncn  ixvv  uiiüigeniacht 
angenommen  werden,  nm  bo  mehr^  aJs  Ref.  es  vorher 
anter  dem  Namen  von  JT.  fQiu9tre  mremariam  in  aei- 
nein  Herbarium  besass.  Es  wurde  18  Ti  cin<;o.siiiiunclt* 
Professor  liet^ius,  welcher  gleiciiuolii  es  nicht 
^  selbst  gefunden  (eine  Angabe,  weiche,  gleich  vielen 
andern,  ans  der  Lnft  gen^riffen  ist)  glaubte  es  sey 
eine  Vaiiotiit  vou  JJ.  ai'rcnse ;  Schultz  nennt  es  A\ 
campestre.  Ob  es  unter  diesora  Ntuueu  muss  unter« 
■ehiedea  werden)  iai  noch  nicht  entschieden. 

» 

« 

✓  _ 
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als  Art  w&rdeii  wir  es  niehl  m  on^erseheiden  wa- 
g6i|;  aebeii  Ihm  wuchi  eine  amim  Fem,  ftwibui 

extm  rubdlis.     Mit  weniger  ZweMel  würtien  wir 
Ae  ftebon  ab  Affen  in  der  FL  UaiL  uterBchie-  - 

denen  und  in  Dr .  H a r  t  iii  a  u u's  verdieut»! vollem  II  a  u d- 
kaeh  tieeehriebenen  Sedmm  refiexwm  L.  {S.  fßmh 

cum  StthJ  und  Sedian  rupestre       beibehalten.  — 

Sletadfmm  Uphoudylimm  nai  m$g9mHf»lüm' 

Fl.  Ujisal.  gehüreu  beide  imeli  Koch  a,VL  H,  ßibU 

rteim  L.^  Keeb^i       S^iondtßhm  vmi  g%vrim 

snm  Theil  auch  Liunc^s^  ihulea  sich  ia  uii2»eren 
nüdlicben  mi  weatUcben  Provinieii  in  Mmige;  dlü 
var,  fiegans  Koch  sammelte  ich  in  diesem  Sammer 
bei  Limdkof,  in  der  Nähe  Ten  Wmrierf.   Ikm  e^ 

eine  von  IL  sibii  tcum  gut  unterüciiietlene  Art  ist^ 

iMUlen  wir  aufser  allem  Zweifel.  ^  Auf  AffUnKk^^ 

hcr(f  bei  M  arhcra  nahmen  wir  eine  Valeriima 
füiis  4^S  jugiä^  radice  ^talemibm  repetiie  anf, 
welche  nach  diesem  Character  V.  sambucifolia  seya 
»isate:  aber  aie  war  nieht  greeser,  als  K  dioM^ 
während  die  zahlreichen  imd  seiionen  Exemplare  von 
F.  sanAuHfoüa  van  Wimm  er,  welche  wir  ba* 
Silasen,  üppiger  sinil^  da  V.  officinalis.  Wir  for- 
dlern diejenigen ,  weiche  diese  Gegend  besuchen,  auf, 
diesem  Gewl^ebse  AnflnerksaMkett  su  sebenfcen  ^  w  eil 
wir  nur  im  Vorbeigehen  einige  Es^emp lare  einsam- 
meifen.  ^  Afftkenm  Itneferto  mit  Ueielien  oder 
ireissen  Strahibiumen  ikennt  Koch  nicbt  als  dentadi| 
nie  findet  iieb^  wie  bekannt^  anek  feler,  M  VpsäbiT 
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AMmU  wmtUimm  Retz.  ist  f^rtui»  JieM.  — '  Da 
iBM  g«ioeijie  CbrysatUiemum  itmdinrum  aalinum 
wM  hmm  verüeiil  ab  Pom  mtterscbieieii  «i  wer- 
den, sa  «ebeiat  es  hob  wenig  wahrsciieüükli ,  daM 
M  dasjenige  ist,  wkbei  Llnv^vSnHIi  «.  HL  ah 
Axi  ontersciieidaa,  imd  welches  J>e€andoiie  aufs 
Kma  hl  einer  aadeva  OatiHBg  in  aeiiieni  Prodr0^ 
wms  aufaioiai-  —  Da  dealsche  Botaaiker  Kocha 
Beatimamag  tw  flbieeto  mt/^eendru»  In  Zweifel 
sieUeu,  so  köaaaa  wir  versidiera,  dass  dieser  gana 
«aiegfindet  ist;  denn  er  ist,  fen  langer  Zeit  Imt, 
se  allgeineiii  in  ssfawediscben  Giirtea  cultivirt  wor«» 
den,  Usweilen  rerwildart,  daas,  wie  bekannt  ist, 
Ltnnii  ia  seinem  Mser.  aar  Flora  suecica  iiia 
aia  elakebniaeli  anfnaliai)  wlhrend  die  ihrigen  Naeliat- 
verwandten  in  Sckweden  vorlLomaien  (.mit  A"^»^i»q^ff^ 
ven  &  peludamBj  jedoeii  nvr  in  Sebenen,  denn  ae- 
wohl  der  lioiUUidisciie)  nach  Montina  Uerbariain 
ab  der  westgotUsehe,  nach  Exemplaren  van  Ma<> 
t  Ii  e  s  i  u  s ,  gehören  au  Cineraria  palmtt^O  —  Auch 
Koeh  ninunt  CirHttm  oder  Cardmus  oMälis  rigenB 
als  Baatard  von  C  ucauli^i  an,  führt  ihn  aber  ab 
eigene  Art  nnter  dem  Nammi  yen  Citsium  dualo* 
ralum  auf.  Zu  Cirs.  oleraceum  zeigt  es  bei  una 
keinen  direeten  Uebergang,  webl  aber  an  C.  aeoA^ 
Arctium  Lap^pa  L.  gebort  am  eigentlichsten 
Itoppa  minor  ^  welehea  die  in  gana  Schweden  ge« 
meiuste  Art,  und  die  einaige  ia  allen  uoaern  Berg*  , 
.nnd  Wald^Prefinnen  ist;  wikrend  Lop/Mi  myer 
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allein  in  Jen  äusseren  FlacUftnds  -  Provinzen  vor- 
kommt. Die«e  drei  Artos  von  Lßppa  aeleinm  toa 

einem  Tbeile  schwedischer  Botaniker  noch  nlehl 
sichtig  utersciiiedMi  werden  wa  kSimeB»  B» 
Leoiitodon  hi^pidum  L,  Uauj^tform  und  L.  hastilc 
eine  snfiUUge  Ahweiidiiui|;  davea  inl»  wie  die  gla^ 
Itn  Formen  V4^u  Tiuiritia  hirsutH  j  Curdauiiue  iur^ 
Mto  a.  s.  Wt^  ie  hat  maa  ia  i^wedea^  .wo  die 

Identität  zuerst  beobachtet  wurde,  die  cri>terc  lie^ 
neimang  beibehalteiu  Bifi  sudsshwediMiieii  Tra* 
yopogoii -Formen  verdienen  eine  neue  Untersuchung; 

^  4ie  vor.  uudulatm  bat  fetMetaae  Bloaie»  «ad  iai 
folglich  nicht  dieselbe  mit  der  var»  toHilis  Koch» 
&farzQn^M  humiU»  Koch,  atiiimt  lait  daa  aakwa^ 
dischen  Bestimmangea  da^on  iiberein^  in  wiefern, 
ehgleieh  aicht  gaaa,  eine  gewisse  aebiaaiUättriga 
Form  seminibM  eicteriarilms  mdique  tnurieulati^ 
davon  geschiadsA  werden  iumn,  beruht  auf  geaaiief  er 
Untersuchung.  —  Unsere  schwedische  Crepis  agre-- 

'  a^ui  gebart  a^werücb  au  C  virem^  woU  aber 
Alles,  tvas  man  aaa  betaniaeiMB  Gärten  «nter  die«-, 
aem  Kamen  erhält  — -  Nash  Kochs  Bestimmun« 
gen  wird  jUe  Zahl  der  sebwedlseben  Hieracien  be^ 
'  deutend  vermehrt*  Der  Baum  gestattet  nicht,  diese 
Oattvng  faier  ToilatSadiger  duiebaagehen ;  wir  bemer^ 
ken  bloss 9  dasa  wir  mit  Koch  xweifein,  ob  der 
€ol4Mr  ■  glaueeseeM  m  Unteraebeidang  der  Arten 
nnter  der  Abtbeilung  Pulmonaceae  iiinreicbend  ist 
(Hteradum  «Ipinuffi  benlxen  wir  aadi  ißmeum) 
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mni  dass  H.  vutgaUHn.  cncsitm  8,  hasifolium  Herb. 
Ntrni.,  H.  Schmidiii  kt   £fl  Muht  später,  als 
das  gewöhnliche  H.  vulgatum.    Hieradtm  9eSbmvh 
dum  L.  mid  AUum*  wird  dadurch  beataligt,  da» 
es  von  den  ältesten  Zeiten  her  unter  diesem  Nanes 
ia  dem  botanisehefi  Oarteu  su  Upsala  ealtivürt  wird, 
80  das»  ««  sogar  rerwildert  ist:  dass  If«  mboH^ 
dtm  L*  FL  iSuec  L^m  Auetarität  hesitst,  folgt 
klar  dfloran«,  dass  Ltnni  weder  aellNit  ein  Exen^ 
plar  davea  gafimdeB,  noch  wahrscheinlich  gesehea 
hat    Oliglekh  H.  smbau^km  utebt  sehwedfeeh  iai, 
werden  wir  doch  verwilderte  Exemplare  davon  in 
den  He-rk  Neral«  IMern,  Mi  an  tiewelaen,  wie 
wenig  Aehnlielikeit  es  mit  //.  hareale  hat.  Sym* 
)pihytnm  poleM  vea  S.  ^ffieUlalt  nieht  an  wter- 
scheidan«  hat  man  sich  wohl  jetal  allgemein  geeinigt;  . 
van  fit  ea  aowebl  in  Hinsieht  aeinea  Avssehena  Ia 
leiMndaii  Zustande,  als  seines  Characters  unterscheid* 
bar  vev^ekamam.    Da.  deaaen  geograpliiscbe  Ver- 
s  breituug  verschieden  ist,  sweifeln  wir  sehr,  ob  die, 
.  weleheMrerelaigt,  es  kennten  oder  €telegenhelt  ge* 
habt  haben,  beide  m  sehen,  auch  die  Unteracfael» 
dvagamerlimale ,  miebe  »an  angibt,  sind  ebne  aBen 
Gewicht,  so,  dass  sie  sowohl  su  dem  £lnen,  als 
SQ  dem  Andern  pasaen.   Wir  Ageri  deashalk  nnten 
deren  iiiagnosen  bei.*)  —  Für  Slyosotu  cäespüosa 

^)  8.  paien»\  caule  soUdo  tereti  retrorsviii  birte,  Müm 
omnibes  altemis  ovato-ohlon^^is  leviter  deearreotibus, 
radtealilras  toidalo^ovaUsi  eorollae  fimbo  cylindrico 
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^^^^^^ 

hab^Q  wir  den  Namen  ßL  lingulata  Ltlun.  ange- 
nommeii,  nkht  desghaib  bloss,  weil  dieser  ilter  ist 
(sü,  tb.ss  er  auch  Schultz  bekannt  war,  welcher* 
sie  saersi  anter  diesem  Namen  mittbeilte,  S*  Boem. 
ei  Schalt  S.  V.  IV.  S.  780.),  sondern  weil  iio 
BeaenniiDg  cae&pitosa  natorwidrig  ist;  ia  ihrem 
typischen  Zustande  ist  sie  solitaria  and  simphof 
C&«  Herb«  Norm«  IV.))  so  haben  wir  sie  beinahe 
immer  in  Hailand  und  den  inneren  Provinzen  auf 
feuchten  grasigten  Stellen  wachsend  gefunden ,  in- 
dess  in  den  Uebergangsgegenden  und  auf  lockerer 
Erde  wird  sie  ramosiasimai  welche  Form  sich  zu 
der  normalen  wie  M.  stfi^^ta  ramoaüsima  ReicKb. 
m  der  gewöhniichen  M.  sti'icta  verhält.  —  Vet"^ ' 
hasmm  Schraden  Mey.  ist  ohne  aUen  Zweifel  daa 
ächte  Verb.  Tkapsua  LJ    Wie  die  vermeinten 

glubro  qiiiaqiiefido  tulium  siipornnte,  aiitheris  filamento 
hrevioribiMk  In  Suecia  orieutAÜ  media,  i^  lores  coe» 
ndei  variant  (caesio)  lactei.  <—  5.  offieinäU^  caide 
cavo  hfspido  e  foliis  longfo  decmrentibiis  alato^  infe- 
rioribus  radicdibusque  ubiongatis,  coroUae  liiubo  ur- 
ccolato  velotioo  quinqnedentato  tubo  breviore,  antbe« 
ris  ilameato  AsqaOon^eribiii.  UbiqQeiBSa6cia*^me- 
'  rtdionaK.  Flores  purpiirei ,  Tarfaat  ochroleiici.  In  tin» 
guiid  ceteruni  partibus  adsunt  piiires  dlMereutitie  iniaus 
momentosae  j  sed  caolis  fabrica  maume  diversa.  Caljrx 
ia  atroque  plns  minas  paUaSt.  Vtramqaa  aadiibetnr 
in  Herb.  Norm.  Faac  I?.  , 

4  " 
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AaftUnuign  toh  M^er  mt  fibr.harfs  tMm- 

riumC?)  beschaffen  sind,  werden  wir  anderswo  sei- 

sclien  Botuuikera  schon  vor  langer  Zeit  vollkommen 
Mieiundtr  geMtiie  VerkaltniMe ,  obgleidi  Meyar 
nicht  gerne  andere  Schriftsteller  citirt;*)  beinahe 
a»  HUÜt  vm  den^Oewächsen ,  rpt  wekhen  geaagt 

wird,  &ie  seyen  uacli  Enemplarea  von  Upsala  be> 

attBuat,  aiad  aalaiia,  walcha  i^iamaU  bai  Upsala 

gefunden  worden  sind,   oft  nicht  einmal  im 

Baldig  Sfhw^toi.  —  Vetümea  ik»lUa  iai  aamr 

allem  Zweifel  F.  agrestis  Ten. !  (nicht  V.  didyma) 
Moh  afaian  Offigiaal-^EzaMplare,  jiftch  ilan  gv» 
unzweideutigen  Beschreibungen  z.  B.  in  dessen  Fla* 
ra  Hadia.  Univ.^  nach  Prot  Wahlfcarg^a  Am-  ' 
io^sie,  der  sie  als  die  gemeinste  Art  in  Uniertia» 
Uan  fimd  vad  acal  dia .  ilaUaniadiaii  Bateoikar  aaf 

ihren  Uj^ierschied  aufmerksam  machte.   Die  Bei»chrei- 

bang  yan  F.  didytna  kann  nnmagUah  sa  dianar  ga- 

h&ren,  obgleich  uns  selbst  keine  Quellen  jLugäogUch 


*y  Dies«  gilt  aach  bei  .dar  Bestiflnaang  dar  Gewächse: 
vergl.  Mak>a  mtgaris,  Capsella  procwmkeiu ,  p^- 

'  tra€a  u.  8.  w.  Die  Gercchtig-keit  miiss  man  ihm  jedoch 
widsrfahrea  lassen ,  dass  er  nicht  ia  dem  Grade  ia 
'  diasaai  Yit^f  was  andsrn  SchriftsteUara  sngebM, 
fibeniefaty  als  in  aeiasff  Entwicklung  dar  Flach- 
te a.  Mb  eine  MerlLWÜrdigkeit  mnssca  wir  zugleich 
anfUrntt)  dws  fh^an  ciKala  am  proeumöent  ci- 
Inrt  wird» 
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.«isd,  aber  naelt  Sprengel  wird  sie  «BferBehiedtB 
^^Iflciniia  calydms  inaequaUbm  foUacßis  dentatis 
^yCar&Oa  mülto  majoribuS  y '  welches  auf  eine  PoT' 
ma  Uunrians  calycida  von  F«  agresUa  oder  besser 

,  F.  opoca  hindeutet ,  welebta  Letztere  aiieb  B ei- 
eben ba eh  (wahrscbeiiiUch  nach  einem  Originai- 
Exemplar^  anninimt.  Dass  Gassone  und  Bertb» 
lopi  sie  XU  V.polüa  bringen ^  rührt,  wie  £ef«  mit 
Prof.  Wahlberg  glaobt,  wahrsebeinlieh  davon  her, 
dass  sie  polUa  und  apaca  vereinigen.  In  botanU 
sehen  Gärten  kommen  beide  unter  dem  Namen  von 
y«  didjfma  vor.  —  Zu  den  von  K  o  c  ii  angefälirtea 
Var*  von  EuphraHa  affidmlis  wird  nieht  £  off. 
gracilis  ifr.  Jfav.  dtirt,  ^und  eigentlich  passt  sie  ' 
auch  nicht  no  einer  derselben.  Cüule  terM  mßpra 
medium  (lorifero^  folüs  oblongjo -lanceoUUis  utrm" 
que  tricremfiiüy  floraUbm  baai  eimeaHs  acwm" 
nata-dentatia  omnibm  flarif^is  weicht  sie  ^oa 
JB.  officinaUs:  cmUe  obiuse  tetragano ,  infira  me- 
dium florifero,  foUis  ovatis  tUrinque  subquinque- 
detiiaHs,  floraIXbus  tri4mgfUO'Watl8  subuUt^ 

,  cronatiSj  apice  subramaaUy  so  veie  durch  die  Vor- 
nehiedenbeit  dec  Blumen  ab;  Desshalb  und' weil  sie, . 
mit  E.  officinalis  auf  demselben  Staudort  wachsend^ 
später  blulit,  und  eine  veiraebiedene  Geschieht  ba% 
halten  wir  dafür,  dass  sie  als  Art  wohl  verdiente 
nnterschieden  su  werden,  mehr,  als  mehrere  ÜM- 
nanthL    Aber  in  Herb.  Norm,  wird  eine  Form 

von  K  offieimUß  ntt  noch  Uelneron  Bimsen  gele- 

* 

r 
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ferf.  —  Die  {ür  aUe  schwedischen  Botaniker  unzwei- 
felhfifte  Uewtka  genti{ts  ist  bei  Koch  Terschwiia- 
den,  insoferne  sie  nicht  unter  Jtf.  pratensis  ^uU 
(ein  jüngerer  nnd  wenlgor  pausender  Name,  als  der 
altere,  gan*  unzweUeiiiaUe,  M.  rubra  H^ids.}*')  be- 
griflfen  isf^  weil  Meyer  sie  nacii  scliwedischen  Ex- 
emplaren (und  im  Fall  sie  Lier  sicherer  als  au  an- 
deren Stellen  ist,  mnss  sie  wohl  übereinstimnen 
mit  der  von  allen  andern  gleichzeitigen  Schülern 
Linni's  eingesammelten;  Mentha  pratensis  80L 
ibi  biclieiiich  niemals  im  miUleren  Schweden  tulti- 
virt  worden)  als  breitblättrige  Form  jtu  Jf«  rvbra 
bringt.  —  Stative  purpnrca  Aoili.^  weiche  um  den 
T«estlichen  Küsten  gemein  ist,  bat  uns  (in  wie  weit 
richtig,  bleibt  dabin  gestellt),  die  Stamuifofm  zu  St, 
maritima  oder  in  demseiben  VerbäitnJss  sa  dieser 
SU  stehen  geschienen,  wie  St.  dotujata  a.  zu  ß.-* 
Koeh*8  St^Limomum  ist  unsere  &t.  Limonium 
scanicum:  St.  Limonium  hahusicum  ist  jedocii 
I  

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Dass  Mentha  rvbr^  8mtih*  so  Jf.  smtkm  fohSii»  isl^ 

sclioa  lÜLi|j;st  bekannt  uad  wird  durch  dcä^ea  eigen- 
bitndiges  Exemplar  in  Swars^s  Herbarinm  beit&« 
tigt.  Im  Zusammenband  hicinit  müssen  wir  bemerlteni 
dass  nach,  einem  eigenbäiidigeu  Exemplar  von  Smith 
in  dem  genannten  Herbarium  Viala  iaeiem  Sm,^  F« 
pratensis,  und  nach  einem  Ii \nn plarc  von  Schrcbcr 
V^  persicifoUa  die  V.  stagtUna  der  j>ieneieii  ia^ 
wie  Kosh  sdum  gezeigt  bat 
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auch  bei  TorckM  in  Schoaen  gefimclen  worden* 
Brejer  bal  in  seiner  Fl/^xcnrc  Hafn.  ilies» 

beiden  Arten  vortreddich  auseinander   gesetzt  und 

naehgewieeen,  dasa  Beiehenbaeh'e  LAmamum 

tVL  keiner  vyu  untreren  eiuliei mischen  Arten  gehört.  — 

Die  Gattung  Atriplea:  yerdient  vor  allen  aebwedi« 

sehen  eiue  Monographie  von  Jemand,  der  Geiegen- 

beit  hat,  dieselbe  längere  Zeit  in  der  ^atnr  zu  Stii« 

direu  und  vor  Allem  ihre  l  ormen  zu  kultiviieu.  Wir 
* 

bemerken  hier  bloss,  dass  A.  hastaia  L.  unzweifel- 

haft  A  latifolia  ist;  ^1.  laciniafa  Fl.  Su.  A,  calo- 
thecaRafn.;  A  Forttdacoidea  Fl.  Su.  nicht  Uälio* 
nus  pedunadatm^  soudern  der  ächte  //.  Fortulacoi' 
deSy  nach  yorliegendem  Zeugnisse  des  Prof.  Bet- 
zius  uiitl  eigeuhüudigem  £]^emp1are  von  Leche! 
in  Mortin's  Herbarium,  Obschop  der  letztge- 
nannte ja  späteren  Zeiten  nicht  gefunden  wurde,  so 
ist  diess  so  viel  wabrsoheinlicber  V  als  er  auf  der 
gegenüber  liegenden  Ost-  und  Nordsee -Küste  nicht 
selten  ist.  Zn^  Bestiaimung'  der  JRumes^^Äxtm 
Imbea  wir  mehrere  neue,  interessante  Thatsachen 
-erhalten  9  welche  hier  ansufuhren  der  Baum  nicht 
2ulüsst,  aber  wir  müssen  zugestehen,  dass  der 
Orunil,  welcher  Ton  Meyer  in  der  Chi.  Hanno^ 
Ter  Uli  a  angeführt  wirJ,  obgleich  übereinstimmend 
mit  unserer  Ansicht,  wirklich  dagegen  streitet;  dem 
die  vorgeblichen  Exemplare  von  Upsala  von  llumex 
cqngiomeratM  anstatt  ß.  acutus  kennen  unmöglich 
Vüii  ilaher  fituiumeii  (von  den  ursprüngUch  onler  R. 

r 
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aeuh$$  Gegriffenen  Arten  wScbsl  bei  üpsala  keine 

andere ,  als  ohtusifi)Uus ,  welcher  Ton  daher  im 
Herk  Nerni.  geliefeH  wird)*),  nnd  dass  Ehr- 
bar t's  Exemplare  voq  R.  aqnaticm  zu  JK.  Hydro- 
lapathum  gehören,  bedeutet  Nicht»,  weil  alle  die 
drei  neueren  (^R.  Hydrolapatltum^  mojnmu^  uud 
Hippolapathum ) ,  von  L I  n  n  i  offenbar  nnter  & 
aquaticus  mit  eiDbegrifTenen  Arten,  bei  üpsala  ge- 
funden werden ,  Ü,  Hydrolapathim  aber  am  selten- 
fiten.  —  Unter  Polygonum  lapathi^olium  seheinen 
nach  den  in  dieser  Gattung  angenemm'enen  Gnind- 
eStsea  zwei  mit  uogleicber  Markbildung  im  Stengel 
begriffen  zu  werden ,  wovon  dan  eine  hrdc^eae  ^lan- 
ijiulosae.  ciliataey  nua:  orhiculata  rugtUom,  das 

4    '  *  '  I       ■■■■  ^  w. 

andere  braeteae  eglanAuloaae  gldbrae ,  nux  Of^atd 
duplp  minor  besitzt.  Beide  haben  ihre  foima  nodosa 
incana.  Dass  gleichwohl  diese  Merkmale  nicht  voi 
bedeutendem  Gewicht  sind,  bezeugen  die  beiden 
merkwiirdigen  Formen  von  P,  Hydropipety  welche 
die  Verschiedenheiten  zwischen  B  e  1  ch  e  n b  a  c h'^ 


*)  Wie  swei4eoti|f  das  mjsteriöse  Ebrbarfsdio  Her- 
barium von  Upsala  neyn  muss,  ersielit  man  weiter 
daraus:  1)  das«  Meyer  vorher  in  Gott.  Gel.  An- 
seigen diesen  JH  aeuimOa  ü.  JfySro^g^nikmm  cr> 
UÜrte;  2)  dtu  es  «icbt  ^  Yeibiltniso  angibi,  wenn 
dieses  nicht  von  schwedischen  Botanikern  ano-ciülirt 

worden  ist,  z..  B>  mit  FoimtiUa  V€ma,  Merueiemm 
SlpkondifUim  etc. 
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anil  Koch'«  Dii^OMü  erkMraiL^  —  In  Sckweden 

wenigstens  fliessen  Quercus  ^e^ssiliflora 'nni  pedun^ 
Culatay  wo  man  von  magereren  Berggegenden  in 
den  niedrigeren  fruchtbareren  Küsteuliindern  herab- 
steigt, snsammen.  —  lieber  die  Qattang  Salia?  iet 
wohl  nach  K  o  c  h's  treßlicher  Bearbeitung  nicht  viel 
sn  sagen.  Wir  sehen  uns  bloss  gemässigt  sn  be- 
merken ,  dass  eine  Verschiedenheit  zwischen  uns  und 
Dr.  Uartmann  im  Betreff  der  Saüa^  cuspidata 
oder  S.  phylicifolia  nicht  Statt  findet;  es  ist  S,  bu 
eoloTy  welche  wir  beide' f&r  ^\  phylicifolia  L.  an- 
nehmen ;  das  Missverständniss"  ehtspringt  daraus, 
dass  iS.  majalU  von  Dr.  U artmann  angenommen 
wurde  als  Varietät  von  S.  phylicifolia.  Salia: 
lanceoUUa  Suec.  ist  unsweifelbaft  jS.  Smithiana. 
Salia:  uiltdulata  und  hippopkaefotia  Auct,  (Wim- 
mer!)  Solche,  die  in  Schweden  gefunden  werden, 
nfnd,  wie  in  Nov.  Man t.  angegeben  ist,  breit-  and 
flcbmalblättrige  Formen^von  einer  Art,-  aber  daraus 
folgt  nicht,  dass  di^  von  Koeh,  nach  der  neuern 
näheren  ' Beatimmung,  die  sie  in  diesem  Werke  er- 
kalten haben,  nicht  verschieden  sfaid.  Für  S.  ar- 
Jmscula  L.  ist  Linn.  Fl.  Lapp.  Kr.  360,  ^quae 


*3  P^lffgvmm  Mfdrapiper  L.  aabereetmn,  frfäi  laneeo- 
blis  aeniiuitis,  oobreii  loii|^  et  distiBeteeOialis,  spi- 

cis  p^labris  (obsolete  punctatis) ;  ß,  Atjropiper  ^  pro- 
cumbens,  (bliis  oblougis  acutis^  stipulis  obtolete  cUia* 
tisy  Spiels  glaadiiloso*viscidis. 
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in  favwum  mhu$eufm  erescit^  Hanptqnellau 
Naelilem  Koch  bewiesen,  dass  die  iin^  Ueriioer 
Votenisdieii  Oartea  culfivirte  8.  jlnnmif rr&tea ,  5* 
ambigua  ist,  so  mtisa,  die  in  Nav«  Mant.  dieaea 
VTamea  bekalien^  #eil  sie  wirklich  diejenige  ist^ 
auf  welche  sich  diese  Benennung  gründet.  In  Ueber- 
einsiimniang  mit  der  Ansicbl  von  Laeatadion 
dürfte  gleichwohl  auch  die  wirklich  nordische  nicht 
verschieden,  and  die  in  Berlin  eulttvirfe  durch  Ann- 
artuDg  der  ersteren  entstanden  seyn.  Dass  &  pli» 
cata  eigentlich  an  8.  atnbifua  Ehrk.  gehört,  wage 
ich  nicht. zu  bestreiten,  obgleich  das  Ehrbart'sche 

^  Exemplar,  welches  wir  davon  besitsen,  wie  aaeh 
ß  e r  i n g  e  bemerkt,  sicher  au  iS.  aurita  microphjfüa 
gebort  Schwerlich  nnlerscheidel  man  diese  nacii 
der  Biatiform,  man  vergleiche  die  Kapseln.  Salto: 
incubacea  Herb.  Linn,  wird  in  Smitb's  Fl.  BriL 
3«  S.  1064  fiir  ^^nullius  auctoritatW  erklart.  Un* 
•ere'  fortgesetsten  Forschungen  über  diese  habeo 
uns  zu  einem  so  unerwarteten  Besuitate  geieilett 

'  dass  wir  nitcht  wagen,  es  hier  nnbestimint  mitzathei- 
len.  Üalu;  repens  Vulgo  ist  gewisslich  j  asea 
JAnn.  Buee.;.  es  Ist  nur  &alix  Idnn.  Lapp.  Nr. 

"  2G],  welche  wir  zu  S.  vernflfoUa  gebracht  haben. 
~  Unsere  Aeosserung  in  Nov.  Mani,  dasa  £!• 
eane^cens  II  iUd,  eine  Spccies  vaga  und  composita 
aey,  finden  wir  auch  von  Koch  bestätigt  ond  folg- 
lich auch  die  Bemühung,  diesen  Natncn  an  eine,  he* 

"atinuuff  Art  n  fixiran,  gerechtfertigt.  Sollte  nuui 

Digitized  by  Google 


67  • 


die  Willdehow'sche  Ali  ganz  nnd  gar  ansUlgen 
WitUni ,  m  iat  noch  weniger  Gmnd  dam ,  die  Tom 

ßef.  angenommenen  zu  iuulern.  —  Ausliiuaiscbe  Bota- 
niker hahea  oft  darüber  ihre  Verwiuiderting  geäus* 
sert)  dass  man  in  Scliwedeu  Beliila  ulbn  und  iJ« 
pübe^ens  uoterachiede«  Die  Ursache  hieza  liegt  in 
dem  verschiedenen  Verbalteu  dieser  beiden  Arten  bei 
lins  und  im  südiicheren  £orbpa.  Unsere  über  das 
ganze  innere  Skandinavien  gemehiste  (und  in  den 
nördlichsten  Gegenden  wahrscheinlich  allein  yorkom* 
mende)  Birke  ist  B.  glutiuusa  IVallr.^  sie  ist  die 
Art,,  welche  eigentlich  nnsere  Birkenwälder  und 
Hängebirk^n  eben  sowohl,  aU  B.  alba  bildet  (aus 
den  alteren  Stammen  dieser  eine  rar.  pendula  sa 
bilden,  wäre  laciierlich).  Diess  ist  diejenige,  \yekhe 
bei  ons,  FL  Dan.  S.  1476  &c,  beinahe  immer  fiir 
die  äclite  jC.  aiha  Linn,  angesehen  wird,  weiia 
man  diese  von      v&rrucosß  Jihrh.  (h.  e.  alba 

Vidgo)  und  B.  puhescens  Ehrh,  unterscbeiden  will. 
Die  genannte  B»  gluiinam  bat  nicht  dnmal  ein 
„Härchen''  auf  den  Blättern,  Zweigen  oder  Gehän- 
gen, ausser  im  jüngeren  Alter«  Gleichwohl  fliesst 
sie  mit  der  nur  zerstreut  wachsenden,  nifediiacn, 
rauhen  Sumpf  -  Varietät ,  welche  Ehr  hart  Betida 
puhescens  nannte,  zusammen.  Diese  nun  zur  Stamm- 
form  für  B.  glMinosa  machen  zu  wollen,  streitet 
bei  uns  gegen  alle  Naturwahrheit  (obgleich  im  süd- 
licheren £nropa  B.  puhescens  nur  zu  den  Sümpfen 
der  tieferen  Gegenden  herabsteigt  und  B.  glutinosa 
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erst  in  subatpinis  Wilder  bOdet)  und  wurde  nur  Ver- 
wirrung veranlamen.  Und  biemit  glauben  wir  ubb 
hinreichend  gereehtfertigt  in  haben ,  wesshalb  tn  der 

I*L  Scanica,  wo  diese  beiden  Arten  bei  uns  lu- 
ertit  an«ei*anderge8e(st  worden  sind,  JB.  gtvHnasa 
als  Uauptform,   und  jB«  pubesccns^  gerade  nach 
Ehrharfs,  WallroiVs  See.  eigener  Meinnng, 
als  Varietät  davon  angeuouiinen  wurde.  —  Die  eigeut- 
llche  LinÜVhe  Haoptform  von  Sparganium  ftn- 
tans  jL.,  quae  yypiofmtäiüate  duarim  orgyarum 
saepe  enaseUur^  FL  Suee.,  hat  oft  eine  änUhda 
ramosa^  mehr  Männchen,  auch  Männchen  an  der 
Spitxe  dea  weiblicheii  Aehren- Stiels.  GeWohnlidb 
wird  nur  Lina  e  s  rar,  ß.  beschrieben.    Diese  bei- 
den  sind  gleichwohl  so  verschieden,  als  S.  erectum 
o.  et  ß.  Xr.,   und  besonders  dadurch  merkwürdig, 
das»  sie  in  demselben  Wasser ,  das  feistere  nur  am 
Strande,  das  erstere  auf  der  Tiefe,  durch  einen  brei- 
ten Gürtel,  wo  iceined  von  beiden  yorkoromi^  geschie- 
den, wachsend  gefunden  werden«  —  Nach  unseren 
tJntersachnngen  finden  sich  wolil  swei  Arten  unter 
EpipacLi^  latifülitty  welcbe  Ansicht  auch  in  der 
iieaen  Ausgabe  Von  Dr.  Uartmann^s  Flora  an* 
genommen  >vird,  aber  die  Farbe  der  Blumen  ist  uicht 
constant;    so   dass  JB.  atrorübenSy    welche  die 
nördlichere  ^ist ,  eine  Form  mit  weisseren  Blumen, 
als  die  gewöhnliche  JE.  latifolia^  hat  VergL  Sem- 
merf.  Su|^j)L  Fl.  Lapp.,  in  welchem  beide  Vi^ 

rletaten  m  £.  otrorubeM  gehSren.  Das  Sieherrte, 
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nm  znr  Klarheit,  betreffend  die  Synonymie  der  Or- 
chia  incamata  &c  zu  kommen,  ist  wohl,  Exem- 
plare davon  der  Untersuchung  K  o  c  h's  zu  unterwer- 
fen. —  Unser  schwedisches  Allium  angulosuin  zer« 
fallt  nach  Koch  in  zwei  Arten;  das  schottische  ist 
jSl  acutanatdum :  da»  Daleka$iische  A»  {aüax.  Da 
Koch  zuerst  Jas  letztere  in  Roem.  et  Schult. 
6,  V.  unter  dem  älteren  Namen  von  A*  montanum 
(S.  Herb.  Norm.)  auseinandergesetzt  bat,  so  hatten 
wir  diesen  beibehalten  gewünscht,  aU  vorzüglicher 
^egen  den  befrugerischen  A,  faHax.  —  Juncus 
niiirüetlus  ist  nahe  verwandt,  um  nicht  zu  sagen 
derselbe,  mit  June,  supinus'ß,  Nor.  Fl.  Sn.  — 
Wir  ipüssen  Alles  das  Neue  und  Lehrreiche,  wel- 
ches in  diesem  Werjie  über  Cypernceae  und  GrOr 
mineae  geliefert  wird,  übergehen,  upd  fügen  bloss 
noch  hiezu ,  dass  Cdleanfhus  stibtiHs  uns  nun  auch 
WA  Norwegen  vom  Prof.  Blytt  mitgetheilt  worden 
ist^   dass  nach  der  näheren  Bestimmung,  welche 
Bromus  commutatUB  erhalten  hat  er  sicher  dasselbe 
mit  Bromus  pratensis  major  Fl  Scan,  ist;  dass 
LoUum  arvense  bei  uns  |fast  immer  ästige  Halme 
hat,  und  dass  Ghjcerta  festucaeformis ^  wie  sie  in 
diesem  Jahre  bei  uns  für  das  Her  b«  Norm,  einge- 
sammelt wurde,  beinahe  in  demselben  Verh&ltniss 
SU  Cr«  maritima  steht,  wie  G.  capUlata  zu  GL  <ii- 
stujis.  —  Ueber  einige  andere  merkwürdige  Funde, 
unter  Olyceria  (worunter  drei  neue  beinahe  als  Ar- 
ten verschiedene  GL  fluitanteSy  eine  radice  fibro^a^ 
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gJiunis  tncmpidalis ;  eine  radlce  repente^  folils 
,  eondufdicatis  y  glnmis  acunwnaüa^  eine  foHis  fU- 
"  cutis  ^  paniaila  vertlcillata^  ylumis  oltmis;  uUe 

drei  für  das  Herb.  Norm«  eingeeamiiidQ  werdes 

nir  bald  iiäherc  Nachricht  liefero. 

SeiilietBUch  mfiwen  Vflr  die  meieten  Leser  der 

Literatur- Zeitung  um  Nachiiicht  bitten,  dass  wir 
diesesmal  dea  Baum  mit  eoichen  Speeialitäten  weg- 
genommen haben,  welche  nur  elu  sehr  eiugeschränk- 
tea  Publikum  interessiren  bÖDueii. .  Es  würde  über- 
deiu  ein  ganzes  Buch  dazu  erfordert,  um  Alles  das 
Neue  und  Lebrreiehe  aniufufaren.  welcbea  in  ae 
Tollem  Maosse  den  Leser  auf  jedem  Blatte  des  hier 
angeaeigten  klassidchen  Werkea  überatrömt 

E.  Erleg. 


1)  Paris,  Bethunc  and  Plön,  London  bj- Henry 
Caxhead:  Jter  lä&pgniense  or  a  aynopaia  of 
plants  collected  in  the  aonthern  Provinces  of 
Spaio  and  in  Pi^rtugal,  with  geographica!  remarka 
and  observations  on  rare  and  undeseribed  species, 
by  Philip  Barker  Webb.  18^8.  IV«  et  80« 
pag.  *in  8, 

33  Pariiiiis,  Brockh.aus  et  AveQaxius^  Londini 
H.  Coxhead:  Otia  hisj)anica  neu  detectos 
plaatarum  rajriorum  aut  nundum  rite  notarum  per 
Hispanias  aponie  nascentiiim ,  auctore  Philippe 
Barker  Webb.  ^  Partua  L  183».    8  pag«  et 

5  tabol«  aen.  in  Föl. 
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Wir  fuflsen  hier  die  Anzeige  zweier  Werke 
snsammen,  welche,  aas  ein  and  derselben  Feder 

geflo6«eii,  beide  auch  Beitrüge  za  einer  näheren 
Kenntnis«  der  regetabllisohen  Sebätxe  der  hesperl* 
discheu  Halbinsel  zu  geben  bestimmt  bind.  Seit  vie- 
len Jähren  ron  dem  blotigen  Schwerte  der  Börger^ 
kriege  heimgesucht ,  haben  diese  von  der  f{atur  so 
gesegneten  Länder  ans  ihrer  Mitte  seit  längerer  Zeit 
keinen  Gelehrten  erzeugt,  der,  dem  Ge wirre  mensch- 
licher Leidensehaften  entfremdet,  am  ewig*  reinen 
Busen  *  der  Nutur  Geist  und  Herz  erwärmt  liiilte, 
nnd  es  ist  daher  um  so  erfreulicher^  nunmehr  doch 
wenigstens  durch  einen  Fremden  über  die  Flora  jener 
Baibinsei  einige  neuere  Andeutungen  xu  f  emehmen. 
Der  Verf.  gründet  dieselben  theils  auf  eigene  Beob- 
achtungen, welche  er  bei  einem  längeren  Aufenthalt 
In  Spanien  und  Purtu^'al  wahrend  der  Jahre  1S26 
bis  1828  zu  machen  Gelegenheit  hatte',  theils  auf 
die  Vergleicliuiig  der  aus  jeneu  Gegenden  durch 
Batebur  and  Boissier  in  neuester  Zeit  einge^ 
sandten  Herbarien.  Das  erstere  Werk  soll  nur  eine 
Uebersicht  der  gesammelten  Schätze,  die  Standorte^ 
der  einzelnen  Arten  [uml  uic  Diagnosen  der  Meuen, 
fiberbaupt  allgemeine  Bemerliungen  geben,  das  zweite 
aber  einer  ausiührlieheren  Beschreitung  und  Abbil- 
dung der  wichtigeren  P6anzen  gewidmet  seyn.  £in6 
Beisebeselireibung ,  wie  sie  der  Titel  erwarten  lässt, 
wird  man  daher  im  ersteren  Buche  vergebens  iuchen^ 
dagegen  über  ciue    i>tmatische  ^  nüt  den  Algen  be- 
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ghiieBde,  mi  den  RaineoIaeeeM  «AUeMMjle,  v« 

iiil<9r6MUitea  botanisdiea  Bemerknngea  darchwebte 
f^ufsähliDg  der  ^Maniiietten  Pflaosen  finden.  ^  Wir 

j^oUen  hievou  nur  iiiaige«  ausheben.  « 

Unter  den  swei  Algen,  welche  Bfontagne 
bestimmte,  ^findet  sich  eine  neue  Art:  iSphaerococcus 
gadUanus;  fronde  cartlaginea,  filifermi,  diehotoma, 
acuieis  simplicibus,  brevissimis»  subsecuudis  utrin^ve 
aenminatis  obsita.  Hab.  in  sbn  Gaditano.  Bei  den 
Cy^eraceen  ist  neu:  Carex  furva;  hnmilia  caes> 
pitosa,  glaberrima,  radiee  fibroea;  spieis  S/neasili- 
bus,  in  capitulum  S-lobum  aggregatis,  omuibus  an- 
dreg3niia9  basi  bna  maseulis;  sqaamis  eüipticis,  aen* 
tiutfcuUs,  muticis;  utriculis  squama  longioribus,  pla- 
ne^donyexMi^  ovat0«*ebiongia,  otrinqiie  ntriatfn,  nd 
angulos  laevissimis;  stigmatibus  3.  Hab.  in  jugis 
montiom  Eiiberitanemm  ad  cacnmen  altenun  d  Pi- 
cacho  de  la  V^eleta.  Sie  wird  mit  mehreren  Arten 
▼ergeben  und  dürfteu  der  niehl  mitatigoßbrien  C. 
ßtenophyUa  am  nächsten  stehen,  welche  jedoch 
durch  kriechende  Wnneln  abweicht  —  Van  iVmr- 
cissm  Jomimlla  L.  wird  N.  juncifolius  LaGasc 
als  eigene  Art  anteracbieden,  nämiieh:  JS,  JonquiUu^ 
foliis  augustis,  earnosis,  angulosis,  obtusiusculin, 
scapo  % — 6-flero  lengieribos;  petalis  laneeelatis  Mfr* 
Iis;  und  Ji.  juncifolius^  foliis  iiiiformibus,  rigidi%  , 
acntis,  eonvolutin,  acapo  gradli,  nabbiflero  brenori- 
bus;  i^etaiis  ovato-lanceolads,  mucronulatis.  Zu  lets- 

terem  gehirt  ÜF«  jmäfoUiM  aUer  Clw«  Büuy.  f. 
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2^0,  den  Linne  irrlhümlicb  zu  JS.  Janquüla  zog,  ' 
indem  er  ihn  fnr  die  w^ide  Pflanie  4er  Gartenjon- 
^aille  hielt,  \\m  jedoch  nicht  der  Fall  seyu  kann, 
da  beide  Formen  konstant  eind  aad  beide  in  der  ^ 

^ildniss  vorkojiuiien.  —  Von  Orchideen  werden  nur  2, 

Or€hiß  Simia  Lam.  [and  0.  mcco^^  Ten.  anfgefah^. 
Dagegen  crsclieinen  unter  Quercus  11  Arten,  die 
aich  vlelieichl  noch  uipi  einige  Termebrea  dürften, 
indem  der  Verf.,  den  Begriff  der  Species  vielleicht 
jnt  weit  aoadehnend,  die  in  Deatachland  nicht  bloai  '  * 
von  Botanikern ,  sondern  auch  von  Forstmännern  all- 
gemein  abi  veracbieden  anerlLannten  Q.  peduncuUUa^ 
sessllißora  und  pubescens  unter  dem  Linn^'schen 
Q.  Kobwr  ala  Varietäten  v^eiaigt  Bei  hiumlia 
Lam. ,  Q.  lusitanica  Lam.  und  Q,  hispanica  Lam,y 
80  wie .  b^i  Q.  BaUota  Jüe^f. ,  Q.  pseudo  -  cocdf&ra 
Desf.  und  Q.  CaJliprinos  sind  interessante  Berich- 
iigongen  und  Angaben  lieigebracbi  Unter  den  La- 
biaten ist  neu :  Nepeta  acerasa  (N.  tuberosa  Desf.  ^ 
excL  syn«)»  cauie  glabrescente,  erecto,  ramoso,  stricto, 
4-sulcato;  foliis  ovatis,  cordatis,  irreg  ulariter  ere^ 
Jiatia;  ^acemo  ramoso,  eiongato,  caudato^  bracteia 
plurimis  lanceolatis  aut  linearlbns ,  nenrosis ,  mdlüter 
cUiatia,  in  mucronem  .attenuatis,  calyces  aubae^uaa« 
tibus;  calycibns  eestato-nerroaia,  deiitibiia  elengaHa, 
dliatia,  acatisaMni«^  coroliae  tubo  caiyce  longiore. 
*  Hab.  In  Hispania  meridionali,  in  agrif  Algenenai  et 
Tonetano*  jPedicukuia  bmtaniea  Moffm^  et 
Jmk.  ist  ala.  bbesea  Syaonym  bei  P.  atlM^M 
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untergebracht  Neo  ist  dagegen  P.  caespUosa^ 
canle  a  basi  Horifero;  eatyee  aubiDtegro  avl  dentata 

dentibus  parvis^  corollae  labio  sujieriore  breviter 

roatrato,  rostro  truacato  utrinque  matico.    Hab.  im 

pratis  alpiiui»  ad  foutes  frigidos  valiis  Divi  Joannis, 

ad  basin  admmi  montis  EUberitani;  —  Eine  aaffal* 

lende  Erscheinung  Lst  Rhododendron  pouiicum:  in 

ayivia  vmbrosis  montinm  freto  Hercaleo  impendea* 

tium,  ad  ri\ulüruin  alpestriuin  margiues,  arbustuiu 

opaeum,  12*pedaie.   Legi  inter  oppida  Algealraa  cC 

Asiiidonem.    Bekanutlich  wurde  diese  Zierde  unsrer 

Gärten  bisber  blosr  im  Pootas  and  in  Syrien  wild- 

wachsend     iiiiukn.  —  Unter  den  Compositen  sind 

awel  neue  Arten:  CardunccUus  Dianius  and  Cg- 

nnrn  alba;  dann  eine  neue  Gattung:  Pcrideraem 

für  B roter o*a  Anthm%8  fusvatä vrt]tke  folge»- 

Blassen  charakterisirt  \\h\\':   Involucrum  discoideum, 

Imbricatam,    Flosculi  ra^  ligulati^  Bantri,  diad 

5-dentatI,  superiores  steriles.  Reccptaculum  conieom^ 

{bveolatiim ,  paleacenm,  paleis  ad  basia  latis,  fnsca* 

mar^iuatis,  inho  cuiüllae  ae(jualibus,  perslstcutibus, 

atfporioribns  brevibos^  seariosis,  cadacis.  Styioa  disei 

raaiis  exa|)peaillculatis.   Acheuium  cxalatum,  subijuo* 

drangalare^  glabrum,  striatum,  calvum,  areola  ter- 

iniaaii  mJisiiiicla.  llerba  littorum  maris  intemi,  ^nnua, 

inodora,  gtabra,  praecox ,  facie  ChamaemelL  Bami 

foliosi,  ajuic  luouocephali.    Radios  albus,  repandus« 

Folik  bipinnatifida,  lobia  Incisis.    Diseoa  firncta  ma> 

toro  buperne  nudus,  basi  collari  seu  'X'^^ils^xiiMi  . 
■  ♦ 
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Ipaleftram  pejiMtentiuiB»  .  Sie  dürfte  jedenfalls  eine 
eigene  Rette  in  der  Ckitiong  Miormia  UUe».  Ce»> 
einis  Omolotbeca  wandelt  der  Verf.  mit  Beehl  in 
HanuiMieem        da  ^  Srleehen  nlehl  ifMkSt 
eendem  iyMhoi  eciiriebeii.      Viscum  iiUbum  ,,tiak 
in  ramia  Oleanun  eirea  oppidon  6aiieiii«  FnietM 
maturus  coloratiw^^  ist  mindestens  eine  merkwürdige 
Yariettl,  da  die  FrBelite  ket  mia  in  Devtseiiiand 
immer  weiss  bleiben,  wie  schon  der  TrivialDame 
andeotet   Bellte  der  Standort  ▼ielleieht  daraaf  Eia» 
fluss  haben?  —       lierntaiia  polygomides  ^av. 
tiaden  sieh  interessante  Bemeriiuugen  Aber  den  BIA» 
then-,  Frucht-  und  Sameiibau  dieser  Pflanze,  die 
aoeli  ftr  die  neue  H.  pametäaiay  eaole  fimtieeae^ 
prostrato,  elongato,  diffuse;  paniciilis  filiformlbas  plo* 
fies  diehetemis  (hak  circa  thennas  agrl  Laeentiai  al 
in  moute  Sierra  de  Tela)  gelten.  —  Prunus  amng* 
daima  nennt  der  Verf.  eine  mit  P.  spinesa  tstw 
wandte  Art  und  definiri  nie:  ramis  albidis^  spines- 
centihua,  felSs  elengate-laneeelatia  aeatis,  aiarglaa 
glanduloso-serrulatis,  peduncnHs  solitarils; .  fructa 
avate«   Hak  in  rapibas  sieeis  aitieribaa  regioala  na« 
diae  montis  eicelsi  la  Sierra  Kevada.        Die  Fa-> 
adiie  der  Papiiieaaeeea  vm£MMt  bei  Weitem  die 
grbftöte  Menge  der  Arten  und  übertrifil  darin  sogar 

die  der  Cempesitea.    Nea  sind;   ülex  Boivimf 

Cutism  trOnact^liUus ,  Sarotlumnus  Budkm^ 
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Bk  9trgatus,  Adenßearpm  Baigakri  mai  AMßß 

Ks  Wuhhiana  Hook*  —  Uoter  Buta  angustijolia 
Saden  wir  4ia  beacbteiunirertiie  Vemvdiniig  ausgei» 
qffiMlien,  dass  diese  PflajiM|  so  wie  R.  bracteoM^ 
muierophyUa,  divaricaia  oiid  wdbndieiiiiich  Mcfc 
fiolge  andere  nur  besondere  Entwicklungssustände 
iiper  gemdpsdiaflUelico  Spedea,  fteUeidit  der  ü» 
chai^pensis,  seyen.  —  Süene  Ramhuriana  ist 
MS.  ~  Fiala  cenma  LaOase.  iai  ala  itfueaifan 
JLagascae  zur  eigenen  efiea  erhoben.  —  Unter 
in  CracifiMreB  finden  wir  die  neee  Art  Marietuidim 
Bamlm^L  —  N^ympham  alba  „hab.  in  aquosis  circa 
Seeett  Carall  oppiduleai,  fiea  et  folia  nittera  quam 
in  speciminibos  normalibus^^  könnte  \ieUeicht  If. 
Tfidinta  Smmmenmer  eeyii,  die  nach  «nd  iiacb  in 
allen  iinsern  Gebirgsseen  entdeckt  werde.  —  Es 
geilt  ena  dieeer  lianen  narataUeng  l^rver^  deaa  die 
lyieine  Schriit  sowohl,  (ur  die  Geographie  als  die  by- 
atemi^k  der  Pfianiea  sehr  viel  des  Intereaaenlen 
darbiete» 

Dae  tweite  Werlt  eracbeiat  in  Uefiee«  Jedee 

en  5  KupC^tofeln  und  einigen  Blättern  Text  and 
Me^  die  euifilhrlidberen  Beaehreibongen,  ae  wie 

(ankolorirte)  Abbildungen  der  neuen  oder  weniger 
,kekaenten  Acten.    In  der  vertiegenden  eraien  Pen- 

tade  erscheinen  auf  diese  Weise  Holcua  caespi- 

aus  tribracteolaf  HS  Wcbb.^  Adenocolarpus  Boissieri 

WM.  «nd  Salfoffl  gmMwks  Petr*  derjeiteU* 
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Dm  T«to  Ist  «Im  Bevtiti^  Cheaopofcamin  Itioerlt 
htopapiri  «Qgebäügti  Zeidmiutgeii  imd  Stidi ,  welch« 
nidbl  mrnt  4ie  P0aas9  •eikt,  sondern  neb  Ae  Anih 
lyse  Uirer  Bluth^-  und  fnicbitbeile  wiedergebest 
Immi  nichti  m  wMi^en  tbrig. 


Canipns  jZüricIh  ^on  AlbertKoUiker ,  Stu^ 
Med.  Zftrieli,  Dniek  ven  Orell,  Ffieell 
Comp.  1839.  XXVI  und  155  S.  gr.  12, 
Diene  Sehrift,  nuiMdiiil  ein  Wegw^ieer  fllr  die 
um  Zürich  Qotanisirendeii ,  wird  focb  jedem  Pflai^« 
sengeographen  itberbaupl  willkenunen  eeyn.  Sie  itf 
wichtig  darum,  weil  sie  die  erste  scbweiserische 
Cnntens-Flom  Ist,  welche  fast  rein  die  €oUine  Ba» 
jien  der  Dördlichea  Schweiz  repräsentirt  und  nm  so 
tenser  cor  VergleichuDg  mit  der  Flora  anderer  Be* 
gionen  dienea  kaxm>  wie  wir  sold^e  namentlich  in 
Prof.  Ueer'e  Arbeiten  über  CUaras  in  neinon  nB#> 
trägen  zur  Pflanzengeographie^^  (in  den  XabeUeip 
itatgü^  finden»  Die  Catal#ge  anderer  CSantonet 
Beuier's  von  Genf,  Krauers  von  Luzern^  ttv 
genbaeh'a  Flora  baaile^nsia  See.  enthidtea  Pflanieil 
jüler  Regionen  bei  einander.  —  Ziurich  hat  nur  im 
SetUcben  TheUe  ein  |^  Beigketten»  ijutm  QifUl 

in  die  höhere  montane  Begion  (bis  fast  4000')  hin« 

gnfrageas  and  die  (szelasl? -montanen  PlBansfpi  dieeor 

sind  in  diesem  Verzeichnisse  besonders  angedeutet, 

fM4  <B  ¥*¥ßh  Ufr« Mtorn  Or&na w 
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angegeben»  —  Besonders  darum  war  ein  aokkes 
VerieiehntM  sogar  ein  Bedfirfhlss,  weil  xnr  Verglei- 
chung  mit  andern  Canionen  und  mit  TheUen  der 
'Alpett  und  einseinen  Regionen  in  soleben  kleinen 
llmgränzmigeo  nicht  eine^  ganse  Landsflora  anu  end* 
bar  ist,  sondern  elien  eine  Bexlrlisflora,  die  all  den 
andern  su  vergleichenden  Bezirken  gleiches  Areal 
ietrifll,  wie  denn  Hee?*s  Darstellung  der  Alpen- 
'flora  von  Glanis  allein  den  besten  Anhaltspunkt  gibt 
mr  V^gleickinng  mit  den  centralen  Alpen  der  Sebweis 
'und  denen  der  noch  südlicheren  italiäniscben  Schweix, 
(die  alle  unter  sieb  V^rsebieden  genug  sind^  s.  Bw 
in  der  Zahl  der  noch  fiber  der  Schneelinie  rorkom- 
'menden  Pflansen ,  der  Wälder  bildenden  Bfinme  &e.)* 
So  kann  die  Verschiedenheit  schlagender  hervorUe- 

'len,  und  dann  die  Uriaebe  derselben  leicbter  er- 
schaut werden.  ' 

'      Unser  Autor,  HerrfK*,  gibt  in  diesem  dem 

Prof.  Heer  dedicirten  Buche  in  Vorwort  und  Ein- 
'lettung  Nacbrlcbt  von  den  benatsten  HüUsmitlelnf 

dann  von  den  physisch  -  geographischen ,  also  auch 
"geognosflscben  vnd  meteorologischen  VerbUtnissea 

des  Cantons.  Die  Anordnung  der  Pflanzen  ge^scbali 
Inadi  natttrlicben  Familien  und  swar  In  gieieber  Um- 

gräniung  und  Gruppirung  dieser,  >vie  bei  Heer, 
*wia  sie  Cwegen  leichterer  Vergleichbarkeit}  ancii 

Tb.  Wegelin  in  seiner  Enum.  Sürpinm  Helvet 
'  (Toricl  18^)  gewählt  bat.  Kacb  dem  Namen  jeder 
^Pflanze  folgt  die  Nvtamer^  die  sie  In  0aadln*e 
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Fl.  helv.  bat,  deren  Standorier  und  bei  den  mebtei^ 
•««•»der.  «IW  ««de,  g^in^.  die  Fuaderte  uuA 
Finder.  Zum  Schlüsse  komiat  Beschreibung  einer 
neuen  Vtriculariay  £/•  Bremiii.  die  durch  kor* 
leves  Nectarlum '  fcce  von  Ü.  utiermedia  nbweichit 
und  von  vier  CirsiiMn-Baslarden.    Dann  in  eine« 

M 

Tabelle  sommariscIiB  Verseldhnlise  ^des  abseloten 
Speciesreiclilbuins  jeder  Familie  und  ihrer  Verbäli» 
Bisse  ,,in  der  Hügelregion  und  auf  der  Molassei^^ 
und  zwar:  1)  aller  Pflanzen  der  Farn«  zusauimen 
-mit  Einachlusa  der  als  Unkräuter  &e«  eiogewan* 
dei  iea  (zus.  iOb7äppO;  2)  der  ursprünglich  bestimmt 
einbeimisehen  (sns.  855  Spp.) ;  3>  der  e|ngewanderr 
ten;  (schon  durch  das  ganze  B^cb  war  bei  jeder 
8p»  durch  ein  Zeichen  bemerkt » .  sn  welcher  der  i 
JUhih,  [unter  2)  und  3)]^der  Verf.  jede  rechnet,  so- 
dass s.  B.  3  Setariae,  di^Digitariay  Cynedon^  Her- 
deum  murinum.  3  Lolia.  3  Sonchi,  Lactuca  Sca* 
lieia^  Onapbalium  genaan.-  bcb  als  eingeschleppt 
bezeichnet  sind,  —  eine  Unterscheidung^  die  bisher 
nur  etwa  In  M Iquers  phytogeographiseher  «JSuiqut- 
sltio^^  &c.  für  Holland  so  durchgeführt  war.  Nicht 
BOkitbereehnet  sind  in  jener  Tabelle  33  Pflansen  der 
(höheriO  Bergregion,  14  des  Kalks,  0  sweifelhaften 
Verkommens.  Die  ganse  Flora  bi^  demnach  114ft 
Speeles.  ^  Endlich  kommt  S.  153  die  Tabelle  der 
untern  Giänse  [alpiner  und]  montaner  Pflansen  in 
der  Scbwebelhomkette ;  unter  diesen  sind  eiuige,  die 

in  SeUasien  pid  niedriger  nodi  wachsen;  Circaem 

*  . 

» 
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0tplna  (tn  SeU.  sogar  in  der  £lieiie,  400'  d.M.), 

Die  UmgränxuDg  der  Speeles  ist  dwa  die  Gran* 
11tt*s.  Hbnehe  TarietSt  ist  als  Speeles  ges&bd,  ss 

Campamia  urHcifoliaj  Circaea  intermedia^  80* 
Inmifl»  tSttMimf  Aratia  sagitUOa  nd  Mrwta  sla. 
keu  als  zwei  Spec.  ^  ebenso  Cardatnine  hirsuta  ml 
$ghfUiaL  Die  Cärrfea- Bastarde  siiid  gMeiifaib 
mitgezählt  Drosera  ^bovata  Koch. ,  auch  Im  Caa» 
(m  ZSrieh,  reeluel  Pries  sto  Hr.  hngifolkk 

Gegen  den  Gelirauch  aller  Botaniker  Ist  eSp 
isss  der  Ver£,  so  wie  viele  Zoologen,  <tUe  Trivial, 
munen)  auch  die  Substantiva  und  von  Männeroamea 
geUIdete  Adjeettva,  lait  JUejneii  Aafangsbiieiistefeeft 
schreibt )  als:  Cenlawea  cyanua^  Sisgttkbrium  tha- 
Itmmil,  o.  a.  £ 

Die  nordliche  Lage  des  Cantons  in  Bezng  aar 
«brigen  Sehweia,  die  Seen  liad  semit  die  Menge 
der  Wasser*  und  der  übenenpflanzen  (Potamoge- 
fones  sind  B.  13)  macheB,  dass  die  Verbittnissa 
der  Familien  mehr  die  flacherer  Länder  oder  vid* 
mehr  ProvinsoBi  sind.  Compositae,  boeh  In  den  Alpea 
'  Ve  bis  V5  aller  Phanerogamen ,  sind  hier  nur  reich- 
Beb  V109  gans  einbeimisebe  gar  nur  s  1:10,61I| 
doch  zeigen  unter  andern  einige  der  Potentiilae  schon 
Nabe  von  Crebirgen^an,  mehr  noeb  Geniiamo  ud 
Sai^ifragae.  —  Carices  sind  48;  Salices  17.  6  Teu- 
eria  seigen  die  gegen  Deatscbland  siidUebero  Lage 
an,    Gramineae  macben  Vis  ms,  die  gans  einbei- 


Digitized  by  Google 


»  ■  1 

n  ' 

nUMsliea  nur  1 : 19^7;  O^meeao  Vivi  ^  Re^hnig 
von  mr  eiBbeimiscfaeQ  Pflamctt  sogar  1  :SS,3«  Dtt 
Vorkojumao  jnehreref  AlpenpflaiuMa  auf  der  kauBi 
4000^  fcobm  Sdiw«be1lior&kelt#  mAcliiI  tei  VerCi 
mUniI  auftaileiid  oder  merkwürdige  da  diese  Ketli 
tPSB  aOen  Mheren  Oebirgen  sienSeh  abgesendeü  steht» 
Ia  Belreü^  der  bei  dieser  Kette  genanttteiii  Ctr* 
Mea  alpina  (s.  oben)  «tt  einiger  andern  Pflanseni 
die  fuciu  eigeotUcIi  Pflansen  böberer  iiegionen^  soo* 
dem  des  Oebirga-i'Wses  sind,  nimmt  Bnftrent  htet 
Geiegeubeit  Folgendes  su  erinnern :  I>Iun  ist  ge«  . 
welfnt,  (mH  Reebf)  ansnnehmen,  dass  Pianien  der 
Ebenen  des  Nordens  bei  uns  und  unter  noch  niede- 
ren Breiten  immer  ;mebr  anf  Gebirge  steigen  and 
nicht  unter  eine  bestimmte  ,  kühlere  Segion  herab* 
steigen.  Hiebe!  wird  es  nun  nStbig,  da,  wo  maa 
etwü  ans  der  Anzahl  von  solchen  Pflansen  Folge* 
imigien  sieben  will,  erat  gewisse  soMe  Pflansea 
snszusebeiden ,  die  überall ,  in  sehr  verscbiedenea 
Breiten^  also  bei  sehr  versebiedenen  TempeMorM| 
immer  am  Fusse  der  Berge  sich  auflialten  (wenn 
flift  aneh  s.  Tb.  zugleich  aneh  hdher  hinauf  gebend» 
dort  am  Fusse  walirscheiniich  vielmehr  durch  Nässe 
«ad  Besebattnng  begünstigt  und  diese  ferdemd,  als 
gerade  an  bestimmte  eng  raigränzte  Wärmegrade 
gebudden:  dahin  diirften  s.  B.  einige  Denktriae^  s  ^ 
Circaea  alpina ^  Luzulae,  Galium  rotundifolitmy 
2Wss<tafo  May  viele Fiiieea  Ut.  gehftren,  nm  de«  * 
rte  Znaammenstellung  und  Bekanntmachung  wir 

w 

f 
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irgeud  eUieo  botanischen  Beobachter  io  Gebirgsge- 
fginhm  UftM  mSeblitt«    Es  bambtte  sidi  idss  bicr 

om  solche  Pflatizen,  die  unter  sehr  verschiedene» 
BreUm  Mi  immer  die  ScUachleB  und  QdHibe 
der  collinen  oder  uotern  montanen  Region  besie> 
hsn^  wmlgsr  bestimmt  ¥sa  XwpcnUor  als  vm 
andern  Umständen« 

Dr.  C.  T.  JBeilsebfliiedL 


Norimbergaa«  aamtiboa  X  L.  Scbrag,  1838 1839: 
Compendiim  Florae  Germaniae.  Sectio  I. 
Plantae  phanerogamieae  seu  vasculosae«  Editi« 
altera  anefa  et  ampiificata,  cnrantibns  M«  J. 
Bluff,  C  6*  Nees  ab  Esenbeeli  et  J.  CL 
Sebaner/  Tom.  II.  764  S.  in  U.  8. 

Cbwisa  bat  }ete  aosübende  Beludkar  mmk 
Sammler  die  baldige  Fortsetsiing  dieses  Werkes  am 
an  mebr  mit  VergnSgen  entgegeng^iHmnMB ,  als 
mit  diesem  xweiten  Theil  und  einem  beigetuglen 
tVt  Seiten*  lanfea  Index  generom,  speeteram  et 
aynonymorom  nun  das  ganze  schone  Werii  veit 
atbdig  sieh  in  ihren  Hinden  befindet,  welchen,  wenm 
es  auch  jetzt  eben  keine  Lficlie  mehr  austikUt,  docli 
der  Art  ud  Weise  halber ,  mit  welcher  es  ansge- 
f&hrt  ist,  neben  den  Floren  und  Compendien  vea 
Relehenbaeh,  Keeh,  Seth,  Kittel  vadGa«- 
din  eine  Stelle  in  jeder  botanischen  BibUotbek  er- 

hallM  Md  beim  CMnmeh  sehr  «Usiieh  eeyn  wiN. 
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Vorliegender  SeUoiebaiid  beginnt  mit  der  IStea 
LIbii,  Claeee  der  Telradfiianihi  md  ecUieset  nit 

der  22sien ,  der  Dioecia ,  da  die  23ste  Polygamia  in 
ndtm  Claeseii  miterjgebraeht  iet.  Die  «wecbrngedgie , 
Einrichtung  dieses  Werkes  im  Allgemeinen  sowohl 
«b  iB  Anbetnifht  der  BebandlongeweiM  der  Artett 
ist  längst  beliannt ,  und  so  haben  wir  suförderst  nur 
Msuttigeii,  dafts  bei  der  15.  Clame  die  Sehrlften» 
von  DeCandoile  und  IL  Brown  Gnuide  ge* 
legt,  die  Arten  inebeaettdere  aber  naeb  der,  seit  der 
Erscheinung  der  frühem  Bände, ^  fertig  gewordenen 
8]roo|Nits  Yen  Koeb  bebandelt  werden «  ae  daaa  jetat 
nur  darüber  zu  referiren  Ist,  was  hie  und  da  ala 
^genthamlieh  eiaebeint.  So  haben  a.  B.  die  Ver£ 
nach  Hosts  Vorgänge,  wohl  einge^elieu,  duss 

gemonmae  Wulfen  niefat  die  Linn.  Püaaaa  dieaen 

JN^ameus  sey,  ^veswegeu  sie  solclie  zu  Vesicaria 
sinuaia  eiürien,  irrigerweiae  aber  diese  Cital  bei 
A,  gemonense  wiederholten.  Die  hierüber  obwal- 
tenden Sweifel  sind  nenerdiaga  dureh  Antepaie  bih 
seitigt  und  gänzlich  durch  Tommasini  berichtigt 
worden,  worüber  Koeb  in  Flora  1839.  Nro.  SS. 
nachzulesen,  und  woraus  zu  ersehen  ist,  dass 
gemonenae  nnd  A.  edetUulum  'W.  iL  ala  eine  und 
dieselbe  Pflanze  lu  betraebten  sind.  So  wie  nun 
gleicher  Weise  auch  die  Wald.  Kit.  Arten  A. 
murale  und  toriuoaum  Ton  Koch  bertehtigt  und 
auch  von  nnsem  Verfn.  bei  A*  alpeatre  und  aacgm^ 
teum  untergebracht  sind»  ao  diifle  wohl  noch  ein 
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Gleiches  wegen  A.  saxaltüe  gegenüber  von  A.  me- 
4iMi  M  MtaiffNm  ieyn,      DeCaaiL  nl 

Sprengel  das  Linn.  A.  saxatile  uach  Eusslaiid 
Mi  PedflÜM  vametoo!    Da«  -il^fAiiim  liiraimBi 

steht  bei  unser n  Verfn.  unter  Berter oa  DeC,  uicbl 

nter  FüraMm  wie  bei  Kaek  —  Jirabm  Trauma 

Bieineri  Hoppe  ist  ohne  Nr.  zweifelhaft  aufgeführt, 
aber  diese  Zweifel  eind  dnreb  enieoeitee  Awfindii 
dieser  Pflanze  von  y.  Spitzel  in  den  Lofereralpen 
keeeitigt  Die  Dr.  Jokanms  ß.  glokruta  möchie 
wohl  bei  der  nächstfolgenden  Dr.  lappanica  aa 
Mchten  Orte  siebea«  Bei  ihr»  muraüs  Löniile^feg- 
lieh  das  caule  ramoso  in  subraniosov  wenn  nicht  in 
nunplici  yerwandell  werden^  da  die  citirte  AbUk 
dfaing  in  Gm.  Fl.  bad.,  ae  wie  die  Bichl  cififleo  b«! 
Sturm  und  Itchh«  nur  einen  einfachen  £tengel 
^arbleieB*  aseere  Verf«  aveh  <M  ^^planMa  rfwpleiK 
gracüia^^  &g.  heiiugen.   Bedauern  iniusea  wir^  daea 

» 

dfo  nevealeB  treflHehen  BeieheBheeb^adiea  AbUk 
dungen  liier  noch  nicht  bmitat  werden  iioanteiL  — * 
Bei  Ca^KeaHa  offidnaliB  yerariaeen  wir  daa  GHal 
von  Behrahli's  Bayer,  fi.  und  die  Angabe  daa 
Wohnorte  ba  Bayern«  Die  CState  vea  C.  'ynenlm'^ 
iiea  und  ppremica  au  obiger  Pflanze  scbeinen  nicht 
«BWichttg  a«  eeyn ,  da  eelbat  naaera  atdena&rUadba 
Pflanze  bald  ala  die  eine,  bald  als  die  andere  an- 
g^ebea  wird.  C.  gJaatifolim  L.  ateht  hier  ater . 
der  Gattvng  Armoi'acia,  und  der  Wohnort  wund 
MwbN#iitt  bfciett  «agegdkea.  ila  aber  die  NeS*s* 

4 

Digitized  by  Google 


wAb  PAum  ab  Calepkm  CartbU  «ifaumt  wotde»« 

die  ältern  Wohnorte  tod  Istrien  zweifelhaft  sind, 
tacb  Host  Ae  Pflanse  nicht  kenatv  >o  ilSrfle  rf» 
ftus  Deutschlands  GräDzen  verwiiesen  werden.  Auch 
Sis^mbrium  mmpUbkim  L.  vnd  Mjfognm  augtria^ 

cum  Jacij*  sind  wegen  „siliculis  brevissimU  et  vaU 

mlls  qua»  nndme  coDvezis^  la  dieser  Oattang  ga« 

ÄOgea  worden.  —  Unter  Kernera  aaxatilis  wird 
la  einer  Note  dia  läiizobotrya  aipina  Tausch,  (te 
Flora  1836.  p.  33.  beschrieben,  später  ron  Rchb. 
aaf  dem  TitalblatI  der  Icenes  Vel.  IL  ahgebUdaf> 
aufgeführt  und  hinzugesetzt:  Stirpe  ut  nobis  e  de*  • 
acriptione  videtor  ILernerae  quam  maxime  affiaiai 
immo  rix  diversa,  womit  wir  vollkommen  Qberein« 
stimmen,  indem  ^sie  allerdings  eine  verkrüppelte 
Kemeffa  mtxalSUs  meheint  —  Bei  CwmUna  äm» 
tata  wird  bemerkt,  dass  ihre  Samen  doppelt  sa 
gross  aayan,  als  liei  C.  4aiipa\  nnd  dass  sla  hie 
nnd  du  als  ülgeBende  Pflanze  cultivirt  werde.  Wir 
finden  im  practischen  Wochenbiatte  1839.  Nr.  50» 
diaass  kestfitigt  und  swar  mit  dem  ^eU&gen,  dasa 
ihr  Anbau  dem  der  C,  scUiva  weit  vorzuziehen  sey« 
Walters  dtiren  die  Ver(  biesn  Myagnm  Bauhmi 
Gmel.  bad.,  gleicherweise  konnte  auch  Cochlearia 
foetida  Schrank  Bayer,  Fl.  allegirt  werden,  -<m 
Den  Citatan  der  aeltenen  Stifrnlorta  aquatica  wtra 
Gmel.  bad.  nachzutragen.  —  Der  Diagnose  voi| 
TblMpi  fraecox  wäre  noch  beisafilgen:  semintbna 
laavibns,  avalibaS)  eoamiS)  faseoluteis,  wodurch 
A%  daoi  Tk*  montMum  aabe  ^erücM  wird« 
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NoBturtium  MfMm  JMt.  Eine  pcfenai- 
sonde  Pflanie  von  12  18  Schuh  Höhe.  i—  Üle 
gante  Teirad.  siliquosa  ist  grMentheik  nach  Kocli'a 
Syn^paU  bearbeitet  —  liei  MuUlon  Avicmms 
dSffte  der  Wobnert  in  Frianl  noeb  weitere  Nack* 
feradutng  veriiieiien.  Da  Pohjgala  nicaeeMis  var* 
fmbeae.  mit  der  P.  mtdltrauli«  Hoppe  an  den 
Walde  VGA  Lippiza  unstreitig  eiueriei  Pflanze  is^ 
ne  dikrfte  aneh  Trieat  ala  Wohnort  ansogeben  aeya. 
—  Wenn  der  I\  aimra  a.  gunuina^  ,,folils  ra^ 
ealibaa  maximia  in  roaalam  congeatia^'  sugeachrieben 
werden,  ao  fimlet  doch  solches  bei  der  Var.  ^.  noch 
im  hohem  Chrade  atati,  wohin  nach  die  Neea- 
ache  Abbildung  zu  ziehen  ist .  Dass  P.  ChainaC' 
tuaua  im  aitisaimaa  alpea  adacendit^  n&ehlen  wir 
bezweifein,  dagegen  wäre  bei  Spartium  juactum 
gana  voraügHch  Trieat  anaugeben.  Wurde  ja  dock 
Mhon  längst  Triest  als  das  seltsame  Genisterland 
erwähnt  9  wo  ),die  Berge  Tem  apaiiiaehen  Gealaier 
Torgoldet  sind,^^  Genista  saylUali^  L,  iht  unter  dior 
mm  Gattnnganamen  beibehalten,  mit  der  Bemerkung: 
,,Habitn  toto  Geaistis  arctissime  conjuncta  est^^  Da  je- 
doch diese  Pdanze  schon  von  Koth  au  Spaffmm 
und  von  Koch  zu  Cijtisus  verbeut  wurde,  und 
•  ihr  Bau  mehr  lurautartig  als  stranehartig  eracheini, 
£0  dürfte  sie  vielleicht  nach  der  Flora  der  Wetterau 
ala  eigene  Gattung  ISalzwedelia  aufgestellt  werden. 
Bei  Cytisus  nigricans  ist  ganz  richtig  bemerkt; 
plaata  aiocando  n^reaett,  aboff  die  lilpmaa  werden 
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sebon  o&  an  der  frischeirPflaiiie)  mmal  bei  Begeo^ 
wettor  «ebwm.  Bei  C.  argenteua  vemAwen  •  wir 
(las  Cital  der  Slarm'schen  Flora  ala  die  eiaaige 
'  Deaerdin^  eracMencae  AbMldimg.'  Von  C.  ikmH* 
catm  wird'  der  moate  Baldo  aach  Po  na  aagegebea; 
er  dürfte  «ber  sweifeibaft  aeyn  ,  weiis  er  nlelil  Iii 
Poll.  Fl.  ¥eroD.  bestätigt  iai  —  Bei  Lupinm  ml-  . 
gustifotins  M  wobl  der  einzige  Wobnorf  Sekn^ 
aus  Verseheu  weggeblieben.  Von  Ononis  sind  nicbt 
weniger  ab  15  Arten,  grosatentbeib  anaaer  deh 
Gränsea  von  Deutschland  waebsrad,  verseicbnet» 
-Aneb  von  Medieago  •  faleatd  wSre  ibr  Aufsteigen 
bis  4000'  Seehöhe  anxugeben.  Medicago^  von  wet» 
eber  Linn i  nicbt  viel  mebr  ab  aein^  Jlf*  pofj^fno!«. 
pha  kannte ,  weist  hier  schon  nicbt  weniger  ab  M 
Arten  auf. 

Hypericmn  Elodes  L.  ist  (nach  Spach.  in  Ann. 
d.  Se.  natnrellea  Mara  et  Jnia  169S)  an  einer  eige- 
nen Gattung  erhoben,  und  als  Elodes  paiuiftris 
anfgefilbrt.  Ab  Vaterland  ist  bei  dieser  PflaiM 
vorzuglich  Ostfriesland  zu  bemerken. 

Die  19te  daaae  ist  gans  naeb  -den  nenen  Vm* 
tersuchungen  und  Anordnungen  von  Cassini,  Les- 
aing,  DeCandelle  nnd  Kecb  bearbeitet,  werft« 
ber  um  so  weniger  zu  referiren  ist,  als  schon  Koch 

'  diese  Metbode  befolgt  bat.   If  ar  Fetgendea  ist  aMn^ 
merken :    Cacalia  tomentosa  ß.  hyhriäa  Vill,  hat 

'  eine  dgene  Nvmaier  erbidten  nnd  iat-  ab  AdmtMffm 
Iis  hj/brida  l)eC.  aufgezählt«  Die  goost  ab  TusH^ 
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Imnit  AtauriiA  kAkuaift  ^ttMMÜ^  mgmtg^igim 

aftcli  De(X  deu  Namen  P.  tomentosuSy  und  wäre 
M  dar  Vfyr.  «vhfiMiMiBMi  4te     «cbiM^  eiai^ 

Sturm'scbe  Abb«  21.  zu  ciüreu  gewesen.  Tussi- 

In  summifi  alpibus,  ad  glacies  aeteraas^  ubi  flores 
£|Ua|M  cuiol . pMreput    B«4  A«^r»Arteii 
4ie  clas8i«cb«  Schrift  von  N.  v.  K.  Gener«  et  spec 
i^Jlt^Tfanw  s«  ttnuiA  gelegt  mid  «umL  nacUIilgeAda 
Arten  aii%etähU  ;   1)  As^  elpinm  mit  der  var. 

Ho9t.  %i  A.  il^Midi«  »t  lUr  vac 
Mdea  mi  Pseudo^AmeHm,    S)  A  hrwnalis  ÜT. 
^  jGL    Aua  JCardaaerika,  jaUt  an  fiaaaiafaai  fai 
Wmkm  (wl  M  Salsbnrg).    4)  A.  Pe$imm9i0 
fieC^  ana  Ungarn,  waau  A  riportw  JX.abJli 
sogen  iat    5)  A  Itom-Belgii  L*}  eWafite 
.J^ordameriha  in  finaeni  Walttlieil  verscblagaii.  &  A 
M%iMf«  WiUd.  ==  mOkifoUM  SeMI.  Am  te 
Draau  und  udem  Flilaaan,    7)  A  le^tamthemm 
fimf.   Anjetat  M  4er  Maad  efagaatedelt  -r-  3W* 
fHiiitfiii  vvJgarß  Jf^  ab  E.  mit  il^ter  21rip0liaiai  Xr, 

^  dann  iV.  afr  E.  ala  ilato^  Sfiede^^  L.  ChrjfS0^ 
*  CfflUi  XriMiiiiirw  baiaal  Mar  aack  Caaa*  LinosjfriM 
fHUgtiri§f  und  acheini  uin  ao  mebr  eine  eigene  Gal« 
teog  M  aayB,  ala  Landing  aie  ala  CrkniUttrim  uf^ 
filbrta«  Eben  so  ißt  Canjfza  aqmrrosa  L.y  InuHa 
Conyza  JhC.  I.  grmfetiMM  Jtesf.  aaali  Biaaf  • 
l0tli»  1»  lateiegs  ß»Ma§9  Kecji  ^jta«  SSA« 
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Acluüea  mosehata  i»i  OberkiuBthda  ab  Woimeil 
heisnSkgea^  vargL  Sloritt  Heft  SA.  ^  IM«  ChMng 
Pgrethrum  Ut  wieder  hergeetellft.  —  Bei  GmifthalilUm 
su^Umm  wird  bemerkt :  ,,IcM  StiirmU  (Gnaph.  um» 
fim)  jj^oüue  tiuC)  %usm  ad  praeeedeae  CGbL  Mnre» 
gSenm)  peitiiiet;  wir  mSebteft  lie  neeh  idUier  iiitiüi 
flteo ,  imd  sie  xa  der  Var.  o.  iteftsää^^Loruiii  JteebMik 
—  Füago  mawimm  JU  ^ex  diagneai  el  iqMMjrarfe;^ 
was  brajucheo  wir  weiteres  Zeagnise^  geitma* 
miem  heiwA  Uer  fi^ola  mtfforM  CM9*f  wir  wIb^ 
den  dacb  lieber  das  germamM  beibehaJIea  haben» 
Die  LinB.  Gnaph.  dUrieumy  twrpaOUemn  XW^Ui 
und  margaritaceum  steben  imter  AtU^ennaria  umi. 
,  finw  Leontopüdium  hebul  Ider  LeuntOfMmm 
bellatum.  —  Bei  Doroniam  scarpioides^  weldies 
keine  eigeatttehe  dittteebe  Pflaaee  irt,  lel  ^%ntwlm 
Heft  dö.  irrig  citirt^  vi^lmebr  steht  es  bei  Aroni^ 

scorfriaides  aa  reeldem  Orte»  Bei  JK  mhosp 

sieim  steht:  ,4^  hertis  statiai  posi  reris  reditiutt»^* 
Wenn  aleh  dieaa  aaf  die  in  «Mem  ftiiien  Wf 
Frühlingszeit  häufig  als  Ziergewäeha  cnltiiirte 
Pflenie  besieht,  eo  fall  dieae  gewiaa  nbhi  diaaelbe^ 
die  in  nnaem  Alpen  als  Arnica  cordata  Wtdf^ 
TeAonunt  — >  Unter  Aremiem$  Clmii  aind  e«ek 
Iiier  Arnica  IhMronicum  uud  ylacialis  vereinigt, 
wmm  nna  niehl  eialeneUen  wUl«  Aneb  dürften  knnfi> 
^ghin  die  allgemeinen  Wobnörter:  „in  locis  homiJij 

.  aoiwaaraai  alpiaai'^  bei  aa  atttöMi  OewSah^ 

W 
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iasooderheU  aiiek  ?#b  der  nacbsteheiideD  scoi- 
phUeB^  wekbe«  nr  In  KftftiJpM  gf6mi&a  wki, 
und  anMitlieli  die  untere  HUe  des  liutersbergs  M 
BMmrg  dert  Aveb  viMi  ^nar  ifmie»  i^itfmMi 
tmgustifoUa  alpiua  wäre  eh  bestimmter  Slaadift 
,  nigdben ,  hidem  wir  eia  In  wm&m  CMbieto  bttmel- 
fein,  und  glauben,  dass  die  Alpen  der  eigeutlicite 
BiMMleit  Amt  ÜMptpflama  ie^en.  —  fiel  dm  Seae> 
eionen  dürften  lyratifoliuSy  cordatm  und  sub- 
0lpkim$  nekwaflieh  ab  Arten  Wutahen  Umml  Anck 
8.  carmoUcu$j  incmm  und  unißorus  sind  ab  nahe 
Verwandte  aaimeheD.  —  Vm  Cimermrtm  imtA$ 
ganze  grosse  Gebiet  ^bt  es  nur  die  3  Arten:  crUpa^ 
4mi9grifMa  ud  fiotealrM.  Bei  ao  gestelilea  Si- 
eben müssen  wir  uns  billig  wundern,  dass  noeb  die 
•nicie  als  apeelea  aleben  gebUebea  lal,  da  nie  tren  Am 
übrigen  nicht  mehr  und  nicht  weniger  yerscbiedeii 
iatj  als  diese  unter  lidi  aelbat  —  Bei  der  Gmttvag 
Cirsima  sind  die  vermeintea  species  h)^bridae:  d 

hiijuum^  semipectinatum  j  praeniorsum^  Zizianui^ 
md  Cmvimi  ohne  Nunmer  anfgeAbrt^  wm  iwa- 
feru  als  zweckmässig  erachtet  werden  kann,  indem 
aie  dadareb  weitem  Beebacbtungen  outergeatelU  aind. 
Auch  die  Cof'dntij»  -  Arten :  axülarisy  leptophyUua 
«ad  tenmfolim  sind  au  waitam  Baebachtangaa  ann 
p fohlen.  —  Bei  CenfonriM  aardida  purpm  ascens 
varmiieen  wir  daa  DaC  Synanymuai  C*  fin^^MMk 
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Literaturbericht  Nro.  0.  1840. 

Unter  den  HieradU  mI  ■  H*  fiaribuadum  Oratä  ■ 
sUes.  «ufgefWiri  mil  m  welCerar  Untmaclnuig  em* 
pfohlen.  Wenn  das  äehto  if«  dubüm  Idun.  in  dm  . 
M.  pnitemae  Tornado.  wUder  geforitii  w«ite,  m 
wäre  jener  Name  vorsniieben.  Bei  H.  §tmflUxi- 
«Mb  ^ire  hiasml&geo,  iam  Saidktttfer  Chtflen* 
flMUMm  am  Wege  zum  Nennl>erg  ^^uam  cefie§li»i«e 
duiit  beoeCil  sind. 

Dass  die  Orchideen  nach  den  neuesten  Snenda- 
liaMtt  Tarstieiiml  aindl^  Tcmtebi  nieh  weU  fin  «Übet 
Bei  0.  Spitzelii  müssen  \ylt  den  Wohnort  in  Sab- 
barg  ntat^  fat  Tyrol  bericMgen«  O.  MCUtm  Tm., 
die  wir  in  Koch.'  Syn.  uiel^t  ,fiuden,  modite  wohl 
.  .  ucb  hei  Trieat  vargeUieli  gesneht  weitei,  «nd  dit» 
Iier  zu  streiche;!  seyn.  Habenaria  viridis  «oUte 
Wühl  rem  Gpma^enia  diMdtf^  ratiena  geneiieii 
niclit  getrennt,  vielmehr  letztere  zu  obiger  gestellt 
werden«  ^  ' 

Die  Chtttoi^  Euphorbia  ist  hier  in  die  Monoecfa 
Menandria  geslelll  und  säbH  niehl  weaigev  aia  44 
Arten  airf;  Bei  Pimis  ist  P.  rotundata  Lk»  sehr 
eri&iiterl).  die  TerzfigUek  m  Aipengegeiidea  rpikmmit 
hei  weitem  nicht  die  Höhe  von  P.  sylvestris  erreicht» 
atteh  nieht  die  schöne  Krone  wie  diese  hildel 
und  durch  gr&nere  BIMtef  ,  breitere  Basis  der  Za- 
pfin  und  mgenmdete  Sehsppea  v.  s.  t  yaiisfcisdan 
ist.    Dagegen  ist  P.  nUginosu  JSeum,^  in  der  Crraf* 
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üchaft  ClaU  eiiilieiiuLieh ,  slatt  d^r  Nmainer  mit  t 
feMMlobflAl^  oni  wid  imrthMimHfh  jds  hibnoD 
Eniwickluitg  des  rMnüio  angesehm.  Hudiich 
M  mA  P.  migm  Lmk  vdtaliiiig  «riMnt  mmi 
dazu  P.  Pinaster  Höss. ,  der  in  der  bet*  Zeil,  läia 
«ihr  ■MftlwpliBh  fc— dhrithwi  HiyMgiM  Ab 
jtMfrr  pectifuUa  int  Pinm  Ficea^  als  Picea  viiUja" 
rl9  P.Abi$§^  md  ahk  Xorkr  giT^üi  i«rijr 
aufgeführt        Von  T^Aa  linden  sich  3  Spedas» 

Bei  Cor  ex  ist  C  microglochin  abgesondert,  und 
ali  IHwilwit  mukhaet  Sie  ttngn  Arln  firigaa 
der  Aaerdßuog  iu  Kochs  Synops.  Den  Weimer- 
t0M  TOB  6*.  rwpmtlrU  M  die  Chnegrebe  m  Pei<er 

sseugletseber  beizufügen,   wo  sie  sebr  gemein  ist. 

Bei  O.  epMMto  SdiUr.  wifd  die  UeotUik  ail  C 

obtmata  bestätigt  C.  sehoenoides  Host,  und  di- 
«iiift  Aeedb,  hier  »Ali  nie  2  Arle»  ett%efiihrt,  w» 
den  aucb  in  neuerer  Zeit  als  ideütiscb  erUärt 
Diese  TemvIiMteii  aeeh  die  Verf. ,  da  sie  <(7*  dimm 
Jtchh,  exe.  398.  bei  beiden  Arten  citirten.  .^Cui  ex 
tekuiiM  SMu  lab.  Oeee.  f.        et  C.  mhwpm 

thticeu  Worjiisli,  ia  Fi.  dau.  t  1530.  omninu  ab 
bae  (C.  TagiMUa  TmmsIi)  speei#  diffeniot'' 

Der  Grattung  Corifias  i&i  Cohn  na  aus  der 
Ckgeiid  TOB  Tifest  hiamauAgett.  —  Viaeim  fktg^ 
eedi  i  wird  bier  auf  Jimip^iru^  macrocavpa  äuge- 
gelaa,  vad  aneli  J.  Oofj^edrua  McUk  wc.  filr  dfo- 

ften  Bauiu  erklärt 

i 

\ 
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•         83  ' 
•  b  des  AjMmtti  liid  IIa-  seil  Eraeketamg  4m 

ersten  Bauilei»  neu  entdcckteu  uüd  iii  der  bot.  Ztg* 
hiickrielwga  AHn  BiMligeini(^9  saniMäidit  Fe-^ 

ronica  BacJwfenii  Heuffl.^  V.  crassifalia  IVierzfr., 

^^^w  ^^^^P^^^^^       ^^^B^^PH^^^B^^^^^^^^^W^^     l^^^^^y^Wj^P         W  ^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^^^ 

Shutttm.y  Avena  cotnpreasa  Hen/fLy  Solanum  mn»  * 
rffaifliin  Xr.  aas  DabiiatiM  nadi  tm  Weldaa^ 
'  Pistill aca  FlMschmanni ,  PeHcedanum  petraeum 
Jloiy  P.  heUrophylhm  Vis*^  Sesdi  Gouani  EodUf 
S.  tortuomm  L.,  Carum  ditof'ieatum  Kodi*j  Bia^ 
mUUkk  tukmr^m  KbA,^  Hladmkia  gQlacentiB 
Koch.^  Jmeus  frigrikBmä  Am«,  AMium  anmuH 
pkUtmümflLf  I^aplme  maya^aua^Frt^i^  Xh^ 
dodendron  iiiiemedmm  ftoMdk,  ftap^V«^  r^ühim 
Ommn^y  Tuniea  Ulj/rica  Fischm\ ,  fiioifMrvtraM 
or^fiariifffi  Xadk.^  FifiiiKIffl  hybHda  WMr.f 
Üatmr^a  fgggmm  Sieb*f  Cenkuurm  ILarsditiami 
Heuffl.  Dt«  ta  dhr  Chkifc  fim*  fomlcfcnlM 
£i4ertlw  i^^yitita  und  LoMgrasUs  variegatm 
ihri,  vefinlUMi  «b  Mih  alelil  v>Uig  eraM^akM 
iiiigcMkaltali 

Durch  eiueA  beigegebenen  Index  generum  spe« 

eiefM  et  eysevyMrpui  ^  wie  sehea  eke»  heaeritf, 

irird  der  Gebrauch  dieser  Flora  trefflich  gefördert,  , 
ISIS  hmm  tiglielies  Cfsbraveb  dbredtbes  sttsffdii^ 

VDB  grosser  Wichtilg^elt  ist« 


4 
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jVQva  Acta  physico-tnedica  Aeademfae  Caesar eae 
.  LeopMUmo  -  CaroUtiM  Mttkurm  CmriMormmi^ 

Tom.  JUX  Pars  I.  Vratisiaviae  etBonuae  1839. 
Der  .vorUftgeada  Bnid  der  Verkutdlimgen  der 
Kali».  Leopoldiniscb-Carolinischen  Akademie  sehliess^ 
.  eidi  dwreh  tessere  -Elegeiis  osd  inacreii  CMell  wto» 
dig  seinen  Vergängern  au.  Ein  Blick  auf  den  be* 
tenieolieB  ffff^fllt  dmeclhcin  ti^rd  leteteiei  eii^  bcelM 
seigeii. 

zen  9  Chianjfphe ,  Sckneegewebe  y  von  Dr.  L.  T  h  i 
»enaiiB.  Mit  einar  SMiidncktafeL       Drei  «iC 
der  Ober6&che  den  Schnees  wacbsende,  kouferven- 

•  wttligft  Algeii)  weren  die  ebe  im  mMikkm  M— d» 
4ie  andere  auf  den  Sudeten,  die  dritte  in  der  Lm* 
gegead  voa  Dreeden  gefhaden  wnrde,  tvwifln  mUk 
folgendem  Charakter  ak  besondere  Gattung  aufge* 
atolH:  ClAmj/pkt.  Vita  Hhera,  artieabila,  kytimm^ 
dichotoma,  deu^^e  sibi  impiicata,  in  nivis  superlicie 
dreeeentia,  apice  aperia  valde  inlomenoante ,  aieaa 
statu  capitulum   ionnante.     Dem  Verf.  gelang  aa 

.  aneh,  den  SnfcmcUiingagang  dieaer  Päänsdiea  van 
llirem  ersten  Erscheinen  an  zu  beobachten.  Zaerat 
aeigtea  aieh  aaf  dem  Selrnee  aehr  kieiae  ,  apharioclm» 
meist  zusammengebäufte  BMaehen,  an  denen  auch 
bei  elärkater  Vergreaserung  nur  eine  eiafaeiie  UaUa 
zu  uutersekeiden  war.  Das  erate  sichtbare  Lebena* 
aaiehen  aa  deaseiben  war  eine  aUaeltige  Aaadeh 
nnng,  beaenders  in  entgegenstehender  Kcbtung,  wo« 
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iiank  ikra  £r«slaU  mmiiiebr  eifocniig  woide.  Alii* 
Md*  >b«Mrfcte  ^iMui  te  Iners  ^iM  Mlisfte  Bewe- 
guff  viNrber  unrirfitibagef  Atome,  und  uua  Bmi  dtth 
«Im  TfMMKg  d»r  Aimeiihaile  ttaeh  Immi  4eiiilidi 
•riieuMDL  Bai  fortgebender  Atombewegang  sondert 
SA  4|e  Innenbftlle  doreh  QueiOtihing  in  swü  HttC 
tan,  welche  sich  wieder  bis  su  einem  gewissen 
Qrdb«  tamwinw  Meh  der  IMmgBy  «uddumH  w#- 
bei  die  Atome  nicht  ferner  sichtbar  sind.  Bei  neu 
oinipefettder  Atenbewagang  erielgt  spMer  eiae  ad««* 
'  weitige  JbeiUmg  der  beiden  Uslften,  die  wieder 
He  SV  Amhi  giewilssfii  Cbide  sieh  dfJineB»  Im. As« 
tmm  Verlaufe  thelien  sieh  .mm  nur  neeb  die  Ead- 
aillte  jeder.  Sette^  indtts  Mwehl  Aussen»  als,  Iniw 
Mdle  etwas  breiter  werden ,  besonders  nach  -2  Sejr 
Isa  ^elsehiebte  ud  in  der  Slitte  eine  AnMegug 
lassen«  Ist  diese  bis  zu  einem  gewissen  Grade  vor- 
giseMMa,  se  erfolgt  eine  Ltagstheiluf  alsiGab«- 
lung,  in  der  sich  zwei  parallele  Zellen  gesondert 
haben.  Zaktat  eatsteht  ia  einer  EadseUe  wieder 
labbafie  Atombewegung ,  die  Atome  yergrossern  sich 
aad  aiaeheiaaa  als  Büashea>  arift  daaaii  aagMeli 
die  Endselle  ansebwillt  und  bei  der  Reife  die  Ge- 
alati  eiaea  ail  Magnlhaimaa  geflUHea  KiffiiliOBi 
erlangt. 

üoftar  BSUtMff  iba  JBakiM  tMHl  SKUtAm^m 

das  Emkryo*s  bei  dm  Phaneragamen.  Von  Dr. 
M.  F.  Sehlaidaa.  ~  Dar  Verf.  gibt  saaial  aiae 

Uebersicht  der  in  diese  bochwichtjge  Lehre  einscblä- 
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gSgen  Literatur  uud  %wäf  vom  Jahre  1834  aii^  4a 
ibthUmi^  wAm  v»AB*k  Br«wa  ia  tet  balaai- 
Bchen  Anhange  zu  Kings  Reise  vollstiindig  aafge- 
Ahsi  wwrdto.  Seianp  >  fi»lgt  alM  Innm  lUpMkliMha 
Darstellung  der  Lehre  von  der  Eibildong  «ad  B*- 
ffshtaag^  aut  deraa  aavsriadsrtar  Wisdesgafaa  ia 
diesen  Bttttara  wirManeiieni,  dem  diese  Aktea  aielil  . 
wiginglkii  alad,  tmm  IMoast  n  umvkmm  gjaahim 
f.  1.  Das  regetabilisehe  Ovulom  hesielit  in  aefaeai 
•rstea  Aafirstta  sm  eiaer  Uaiaaa  wacaeafimigsa 
Exeramaa  der  Plaeeala,  aas  gleiehAnalgem  SMI» 
gmtbm  gflhiidst,  wd  Mtt  aiaar  oberhaalilialichts 
Ssfcielil  etwM  Ttffsdiiedenar  gsilta  bakMdsi  Om» 
faaaa  aaclai  Beb»  Brawa*)9  woictia  aick  la  die 
gleleha  Sehieht  der  Plaeeata  fetisetot  CMv  M 
daa  Orciiidieea  ist  sduMi  ia  dieser  Perieda  der  £sb» 
br^^es^ek  ^^svfcaa^^Bti*^  9«  IDiassr  ipi^tadllBa  lEii^ 

ftoß  Ist  4ßi  Msdeits  des  Kleheas  (eksrfsB  Mai|k 
Psfisperm  Tm¥.  s.  Tb.,  l^iMade  Bfangn.  tagrfai 
Mirk)  «ad  aagleieb  der  aausig^  Mreseartiche  Xhcfl 
dieaseifcsaK  (blc  iet  aa^edHii^^  ^vaaea^Ddi^  daaa  eCfes 
seiaar  2ieUea  ealariekelt  sicii  siua 
iiA  tfBsia  »iveaeatÜeii  ^  deaa  atki^  iUkvtgea  TtMita  das 
Bläh  WM  feidea  bald  aiasala,  bald  aUa  ia  Tersebie- 
denea  Faailliea).  — *  f.  S.  Der  Nileleaa  wM  bei 
viaiea  Pflaaaen  aech  von  einem  oder  swal  late|;a- 
MBtas  aamehleasea,  irekba  an  aiaar  fUla  der 
Epidermis  naelei  aatotebeD,  die  ailmäbiig  dea  ^u- 

diaa  ahanfariit,  aad  a^br  ader  «vaaligar  PteiaehyaMt 

m 

fr 
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swiscben  ihre  Lagen  aufiiiinint  (a.  £s  bildet  sieh 
MMt  «lue  HlUle,  kilt^^iiaeiitiuii  almpltfi;  ao  der  Baals  . 
des  Nudlet  entstellt  dae  FuJte,  die,  so  weit  bis  jetzt 
*  die  Beekaeiiliuigea  reidiea,  iiamer  eine  bedeutende 
Sehicht  Parenchyin  awischea  ihre  Lageu  aufaimmt. 
H&vfig  bei  MoBopetaleiu  —  b.  Es  bildea  sieb  % 
Hüllea,  iDt^gumentum  internum  und  externum.  Aa 
dar  Bssis  dM  Nadiri  aateiehl  ^  Falte,  die  biafig 
kein  Parenchyiim  £wij»cheit  ihre  Lageu  aufiümnit, 
bei  den  M oao^etyledenen ,  se  weit  den  Verf.  be- 
kaimt,  niemals.  Unterhalb  dieser  ersten  Falte,  oft' 
gieithssHIg,  eft  erst  ^später«  bildet  iieb  eine  sweito, 
die  mit  i\'enigeii  Ausnahmen  iniiiier  eine  dicke  I^a- 
mcliynMebiebt  in  sieh  anfainwii:  integianentoni  in- 
ternum ,  primum ,  membraiia  interna  B  o  b.  B  r  o  w  n., 
t^gmen  Bronga«,  seeendlne  Ilirb.;  integunentom 
«itemum«  secundum,  testa  Bßr. ,  Brongn.,  primins 
Mirb.  ~  e»  Aus  dar  BädangsgeseUehte  der  Xnt^ 
gumente  folgt,  duss  sie  an  der  Spitze  des  Nucleus 
«nbedingt  inuaer  eins  Oefflrang  baban  missen»  Hü» 
cropyle  Turp. ,  Exostome  und  Endostome  Mirb« 
d.  Die  Basis  des  Nadeiis  ist  die  Cbalasn,  die  aich 
efi  nnfönnlieh  entwickelt  Sie  ist  kein  Organ ,  son- 
dern ^ne  Kegiea,  die  nieistonthdls  dadurch  ebarai^ 
terisirt  ist,  das»  daselbst  die  Spiroiden  des  Funieo^ 
Ins  enden.  '  Ott  luit  weder  Funiculos  noeh  Ciuüasa 
Spiralgefasse.)  ~  4»  Was  von  dem  arsprönglichea 
Zapfen  unterhalb  der  Integumeute  übrig  bleibt,  und 
wedirch  das  Ovalujn  mit  der  Placenta  zusammen- 
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Uiigt,  ist  der  FimknlM«  weMier  oft  Mlur.kuiige 
wird.  — ^  5*  DasOvttliun,  gleichviel,  ob  iiückier 
Nvdew,  m\i  eiaoni  oder  ntt  beidta  lateguMsta» 
versehen,  krüinmt  sieb  oft  unterlialb  der  Basis  dea 
Niidei,  und  verwächsl  glei«k  bei  der  BiUm^  auf 
eine  JiUrsere  oder  längere  Strecke  mit  Jem  Fttoi- 
colne«  Dieeer  mgewaefaeene  Thipl  des  Fwalcnht 
heisst  dann  Baj)lie,  und  das  Ovolum,  je  üoch  der 
Uage  des  angewreobgepon  Stuekee,.«uitBi|Miü  ed« 
hemiaDatropuin,    Wo*  diese  Krümmuug  nicht  eiege- 

*  treten  ist,  liekrt  dae  OvHfaon  atrt paoi»  — »  &  6w  Bei 
einigen  Familien  bildet  sich  das  Ovulum  von  seiner 
lUrtitehttBg  an  iwregelaiäMig  aiie^  ee  dw  eiae 
Seite  gänslicb  in  ihrer  Entwicklung  gehemmt  wird, 
die  andere  aber  voraageweise  be£Srdi^,  m  iam 
Spitse  und  Basis  des  Nuclei  bei'm  entwickelten  El 
neben  einander  Uegen»,  Eine  eeiehe  Bildung  heiist 
Ovolum  eampylotropum*  ~  S.  7.  Weaentlieh  davon 
veniehiedea  C<^bwoU  von  Mir  bei  wahrfiebeiaUcb 

'  am  vorigen  gesogen)  ist  das  Ovalen  eamptotropum, 
wenn  nämllcb  das  Ovuium  swar  glei^bseilig  eatwi- 
ekelt,  aber  in  der  Mitte  gebogen  und  mit  des  eat* 
q^rechenden  Seiten  verwachsen  ist  Cs»  B«  Potaao- 
geten).  —  f.  8.  Eine  Zelle  in  lanera  des  Nmkas, 
die  im  voraus  durch  nichts  von  den  übrigen  verscbie- 
jlen  ist,  bildet  sich  melsteBthells  bald  nacb  dem  Aaf^ 
treten  der  lutegumeuta  unverbäitnissmässig  aus,  und 
verdrängt  mehr  oder  nrfnder  den  Nadeoa,  dessen 
Parenchyma  dabei  von  iunen  heraus  resorbkt  nird. 
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INflte  Zelle  heiwt  iwam  Emtrjreflad^',  Memhtwm 
aamii  Malp.^  sac  embryoniuure  Brongn. ,  Quii^iiie 
«]IIiri»*9  und  isl  okne  Aunahae  bei  oflen  Pbaneio- 
gamen  vor  der  Befruchtung  vorbandeD.  —  S.  9. 
-Ber  bhelft  des  fimbryeeackee  ist  BUdaagmteff  für 
2«eUgewebe^  welciies  »ich  früher  oder  später,  oft 
mAm  Ter  der  Befirucblung,  loi  Eiiebrjrseeke  entwi- 
ckelt, .und  da,  wo  es  durch  den  auswachsenilea 
XiBbryf  aieht  wiedw  nur  AvfiMN^nag  gebneht  wird* 
das  Eodosperm  (Albuinen  der  meisten  Autoren)  bU<- 
det  —  f.  10.  Das  PeUenkeni  beelehl  im  Wesent* 
BcImii  aus  einer  einfachen  Zelle,  deren  Membcsp 
^sarl,  wasserhell  pnd  Mch  im  Zwrtande  der  lebef« 
digea  Entwicklung  ist.  Der  Inhalt  dere^elhen  ist 
Slärke,  ScUelm  eder  &umi^  kurs,  BUdiingB^ 
für  Zellgewebe.  Alle»  Uebrige  ert^cheint  für  die 
BedeoluAg  des  PeUenkenui  im  AUgesntiieii  gleteb- 
gültig  und  zufallig.  —  $.11«  Die  äussern  Hüllen 
des  BeUenkems  sind  im  Allgemeinen  nwesentlieli» 
da  äie  gau2  fehlen  köiiiien.  Ihre  verschiedenartige 
Ceafennatieii  scheint  Mr  fiir  die  Netnr  ein  Spielplate 
für  die  Sciiöoheit  und  Alauuigfaltigkeit  der  Formen 
sm  seyn,  da  sie  oft  im  selbmi  üeom  nicht  eimmd 
constaut  sind.  Auf  jeden  Fall  ist  ihre  Bedeutung 
höchst  mUergeerdiiet.  —  ft.  13«  Das  Ovariom  hat 

stets  uud   urä^räu^UcIi   freie  Commuiiicatiou  nach 

•nssea;  wo  eio  wahrer  Stylus  mhaaden  ist,  dmdi 

dea  Caiial  desselben.  —  $.  13.  Ein  mehr  oder  we« 

«iger  ^genthiiMdlcbes  Zeligewebe  bekleidet  ven  dst 
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nMeala  a«s  die  UiMie  Waail  des  Oirarim»  mmi 

des  Stylus -Caiiales  und  geht  stetig  in  die  Papillea 
des  Stigma  ttker.    DieM»  Zellgewebe  b^imi  Tmm 
coiulucteur.  —   §.  14.  Zur  Zeit  der  BKüthe  Cvolge 
BefrucbtiiBg)  eeodert  dasTwe«  eeadaeiear  Cdiie.St^ 
iiiapaj[)illen  eiugesehlossen)  eiae  mehr  oder  nioder 
deatiich  erkeaabare  arhlriaige  Feacfatigkeit  Mf  dm 
Oberfläche  und  in  die  Intercellularräome  ans.  (Meist 
wird  dabei  das  fiewebe-  aa^eieeberly  eft  m  mkt^ 
dftss  das  Lumen  des  Stylus -Canals  niebt  mehr  er- 
kennbar Ueibl,  wie  bei  den  OrebideeaO  —  Ji.  Ii. 
Der  von  der  aufspringmiden  Anthere  ansgestreate 
Pellea  faUt  auf  das  Stigma>  and  die  JHembram 
essentialis  pollinie  dehnt  sieb  in  eteen  SeUaaeb  ans, 
der  dem  Tissa  eonduotsnr  folgend  bis  aar  PJacanln 
and  wm  Ovahim  gelangt.     (Bei  dieser  eil  nage 
imnern  AusMmnng  der  PolienseUe  wiiciisl  die.Umn- 
%raa  doreh  eigenflidie  Intnssnsceptio ,  dena  anjatsn 
timts  wird  sie,  dabei  nicbi  aar  mdU  dünner,  aeudcfs 
iMm  and  fesler.    VIellelehi  gibt  das  llsaa  tm^ 
dttcteor  in  seinem  sciiieiaiigea  Secret  dasa  den  HUk- 
rungsstoff  her»)  —  %.  Id«  Am  Ovalmn  angekemmsai 
tritt  der  Polleascblaaeh  in  die  Oeffnungen  der  Mi- 
UMe,  fidls  diese  Tothandea,  darehdriagl  die  Spite 
^   des  ^aelens  (Olamelon  d'imfrstgnalion  BrongaO  den 
.    IniereeHalargängen  folgend,  od  emldk|  den  As- 
hryosadu   Oft  macht  der  PoHenscMaaefa  auf  diesem 
Wege  anregelmissige  Anssaehungen,  and  neigt,  he^ 
•enders  häutig  in  der  Aäiie  des  Oimli,  varisese  An- 

Digitized  by  Google 


Sl 

■ 

*  schwelhingeD«  —  S*  17.  Der  PoUenscbtauch  schiebt 
4to  Jlknbnui  ^iw  Emiiryeiaclfl  vpr  sieh  Imt,  «töl^ 
diesen  in  sich  selbst  huiein  und  sein  Ende  Hegt  Jana 
echeiabw  im  üodnryMoelu.  —  ft.  1&  Das  £ade  das 
PellensehllMicbs  im  Embryosack  schwillt  hüglig  oder  • 
•iOaig  an,  und  am  «aiam  labatte  Mldel  «icb  iUH- 
gewebe^  es  bildet  die  seitiiclieu  Organe,  einen  oder 
maai  GaljrMiMB,  wMk  wkmt  dio  nprikiglMia 

Spitze,  als  Plumala,  mehr  oder  weniger  frei  bleibt.^ 
fk  19^         SMek  daa  PiUeaacM— cha  mieriialb 

des  £mbryo  und  die  dasselbe  umschiiessende  Uupii- 

aailar  daa  Eaihroaaika  aeimiiiaB  altb  bwim  jader 

später  ab  und  obliteriren  völlig,  so  doss  nunuielnr 
aar  Baikrya  wkUieii  im  Emluy  oaaek  liegt  —  f»  Mi  , 

Bai  fernerer  Entwicklung  bilden  sich  die  übrigen 
Thaiie  daa  BTa  ia  dia  latagnaMile  daa  San^na  md 

Albunien  um;  wclchcTheiie  des  Samens  aber  den  frü* 

harai  Organen  daa  EMiaaa  antapraeb^,  iat  dardi 

keio  allgemeines  Gesetz  zu  bestimmen,  sondern  mum 
flb  jada  ainaalna  FamiUa  darab  apedeliaa  Sludiaa 
dar  Entwickelungsgeschiehte  ausgemacht  werden.«— 
]>ia8a  baraita  im  Jabra  18S7  aiadargaldiriebaaan 
Lehrsätze,  die  Frucht  dar  mühsamsten  Uiitersiichan- 
fgtm^  fiadaa  nuMuabr  aabeia  EfUmianing  darab  141 
Figuren  auf  6  Slaintafdn,  Ar  welche  der  Verf. 
aabr  awackamsaig  darabana  mr  aaleba  Baiapiala 
auswäbile,  dia  in  Braafaiavra  and  Mlrbers 
Arbeitaa  ibar  daaaatbau  Oagaasiaad  nacb  i  aiehil 
vorkommen» 
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Beiträge  zur  EuhticklungsgeMhichte  der  Blü-^ 
ÜißtvtkeiU  Im  dM  LegumiiiMsm.  Ym  Dr.  ftl»  J. 
Schleiden  und  Dr.  Th.  VogeL  —  So  Tiel  in 
ii&t  Muerea  Zeit,  oarnntikb  msk  dorcli  «iaea  4tr 
hMn  Verf.  Amot  Beiträge,  ub^r  ^  Bi^icl* 
kuigsgeidiiciftfte  den  Eicheiin  and  der  AntheffM  Bmk 
•ehtwgm  nageiteHt  w^rlra,  no  wnitfnite  hmhi  Jedi 
gäanlteh,  auch  die  öiNngea  BiiithentheUn  ia  finiheraB 
Sionliatoi  SludiehM  VnteiMMlMnigw  aa  «nterwarfba. 
Wie  ficachttriagend  aber  diese  fiir  die  Xleataag  dar* 
adbaa  iai  aatwlikailea  Zasianda  aey»  aitoea,  in- 
vaa  liefern  die  iiiar  mUi^aUieUtaa)  auf  &  Staiatatehi 
•ilialeitea  Aaalysea  der  aaf  aehr  fmnUadaaea 
Sta£Ni  der  EntwIclLlung  ntebeadaa.  BlaAcin  rm 
Md§pbiM§  fttwloria  OwffL  dsa  aagaanchaidkbalan 
JUewei«»  Dia  Verfasser  fassen  die  von  Ihnea, 
was  dia  EftÜdaag  aabelaagt,  aneh  bri  Pteaasiaa 
wHgairis  gewonnenen  Kesult&te  in  folgenden  Salsaa 
aaaaniBiaB:  1)  Dia  Btttbaa  dar  Ltgwiaeeea 
aind  bei  ihrem  Entstehen  voilkomaien,  regelaMStig* 
S)  Die  sp&ter  ▼erwachsaaea  Theile  eatstahaa  als 
freie  Si^ilsen,  wactisen  auch  frei  aus  und  verwacli* 
•an  arst  sp&tsr.  3)  Alle  BlüfbeatbaUa  aiad  bii 
tbrem  ersten  Auftreten  grüne  Blätter.  4>  Apq{i  iss 
frilbestoa  Zaslaada  aaigl  doh  bei  dsn  Iingaaihieaai 
(iMMCBiaD  nnr  em  Karpellblatt,  das  nach  der  Achse 
aadbaisi  5)  Dia  Aatharaa  bildM  rieh  aas  Bütt- 
cheQ,  .indem  das  innere  Zellgewebe  zom  Tbeil  ia 
Pellaa  verwaadslt^  wird  aad  die  Fache«  a«  h^idaa 
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Soiteii  lies  Blattnmdes  entstehen,  später  in  dio 
Mftpringende  fim  deh*  miiwaiiieÜ  4D  Dfo'SSifceB 
bildea  sieh  bei  dea  T.ifgnniiniiifii  abwecluieliid  am 
«km  Bande  des  OfWhnns,  und  beitahm  ans  dem 
Kacleus  und  gewaalidi  swei  Itttegamentm,  Seiten 
Ckfli  länpinns)  ans  ainsii  •  inisguniftnlnni  slmplefi« 

7)  Die  ^Sieben  der  Papifionaceen  sind  theillänfig 
Chemilropa) ,  JL  fa.  knnnndtaig  mil  efamr  BapJbs» 

8)  Der  Embryo  entsteht  aus  dem  PoUenschlauch  att 
dam  lBorap]fle*End0  des  KmlwyasaAs,  nnd  wiefa*  , 
entweder  von  hier  nach  der  Chaiaza  zn,  oder,  in- 
"dem  er  dem  eelMds  gewoilcBen  FoUenseUandk 
bis  zur  Mitte  des  Embryosacks  geschoben  wird ,  zi^ 
j|;leich  naeb  dar  Obalasa  «id  der  Mimropyle  hbu 

9)  Die  Samenbänte  werden  bei  den  Leguminosen 
nnr  ven  einem  btegnment  gebildet,  das  äker  Stele 
tu  mehrere  Sdiichten  sieh  ausbildet.  10)  Eine  £n« 
defilettra  tomida  existirt  nicht  liel  den  Legnmlneean  | 
was  datur  gehalten  ist  worden ,  ist  Albumen  mit 
MW  Bndospenn« 

BeÜirag  zur  Kcnntniss  der  Laubknespen^ 
iQNi  Aimi  Henry»  Zweite  AMheümg.  Cenife« 
ran.   Mit  5  Steiadruektafeln« 

Der  Ver£,  der  sieh  dnrch  diese  Abhandlung  nt 
dem  Ruhme  eines  geschicliten  Zeichners  und  Litho^ 
gn^en  Msenders  phytotomischer  Ckgenstftnde  aneb 
noeb  den  eiues  denlenden  und  seharfsichtigeu  Ueob« 
aeitefe'erwkbi,  glM  bi  einer  SSnleitang  snevst  mm* 
mansche  Data  über  Bildungs-  unU  Ablö^ung^ weise. 
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Form,  Bkbtiuig,  SteHung  o«  «.  w*  d#r  Blatter  der 

Btlil  ihrer  Laubkuospeu  ;     Jede  Knospe ,  weicbe 
dkk  in  dorn  WUoi  siiiM  BlsttM  bMel,  JriH  ml 
KnoBpeDkeimblättcheii ,  die  zur  Hecliten  und  LiakcA 
SMIibiMlIft  Iwmtetoa.  ZfUMhcn  dteoi  K^i» 
Uftttohen,  dem  Aste  siuteliend.  tritt  das  erste  Blatt« 
•int  dtas  tMBoqriMMM»  Blstt^  die  eisle  HlÜMlioppa 
anf ,  womit  die  Spirale  der  Blatter  beginnt ,  die  stete 
m  MnuM  gegiidlofig  ist    Bei  das  AnuMi-^ 
rieen  und  Copres&iaeii  findet  man  keine  Holle,  and 
disKaoM  imiiiiiijtii  aick.         die  BniliMilmtn  dar 
Blätter  onter  eisern  solch en  voraubereiteu.  Die 
•  AbietiBCii  beben  TriikoMiew  Knospen  nad  die  Bil- 
dung der  HiiUaehappen  gescbtehl  aoa  anamorpbosir- 
•Ml  BülMra,  an  wekber  BUdnng  der  BlattaM  den 
grossem  Antheil  bat  j  die  äussern  Uuüscliuppen  ver* 
betaen.  |inaUeh  aad  Heiben  sMialna  necb  hmg^  am 
Zweige  stehen^  wäbreud  die  mebr  nach  inuea  sieb 
entwfiekelnden  aärterer  JNatar  aind  wU  mtMdm 
gtekh  bei  der  Entwicklung  der  Knospe  abf^illea. 
9«  Vebergang  vm  IKUlacbiip^n  mam  tsabM» 

Blatt  erfolgt  schnell  und  ohne  Uebergangsätufen.  ^ 

Bei  Pkhiä^  wo  bebie  eigentttsbe  BiattbiMmig  ver- 

banden  ist.  bleibt  in  den  Blätteru  die  Natur  der 
Bbltachapfen  Torhemciiend,  aady  aebaell  gebadet» 

dauert  das  Leben  derselben  nur  kur^  ZeH^  Auf 

denen  aUMmelaen  Charnlrtinf  fisial  maa  die^anaAkiM 

Ucbe  t^pecieU^  £rlmitcrang  der  Kuospeu  von  lH«uSf 
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Pum^  Latisc^  Cedtusp  Abies^  Cufn^easua,'.  To» 
a^admmy  Thuja  ^  CalUtris^  Juniperus  usid  Arath 
MTMUie,  Aemu  aick  suietzt  auch  mdik  eiuig^Be^ 
achhingeii  fiber  dte  Bffiftenknospen  derselben  Fft» 
mUi»  iMiylilitflgon. '  Am  ieUtereii  ecgUil  ^nih  antat 
^Mdm,  dsM  ier  ttSanlieke  MMhemtaitd  der  CmA* 
£mn  als  eia  metaoiarphoeiftor  Laabaweig  uaii  daa  . 
ehiaalne  AatiiereaHatt  da  tta  aietaaierphosirtea  Lsmh^ 
Uatt  belracbtat  werdea  däria,  waiiraad  dage^^  m 
waiUidMi  Bltthateataada  daa  IiaabHall  ala  Mto- 
UM  aurttckUaibl,  aad  daa  Fniditblali  a»  wia  die 
btidan  Eiebea  aiä  Oninde  deitaelbai  ala  aiaa  Lala* 
lAlbilduag  dieaaa  btütablattaa  odc^  aia  aiaa. 
auHpbaae  aaiaar  Aittlarkaoape  aiadiaiaaB* 

.  Neue  Erfahrungen  über  mehrere  CodieetL 
Vaa  »r.  L.  Pfefiffer.  H»  »  litUgr*  T^Ua«  ~ 
Biese  Abbaadluag  aatlaUt  in  anr^  Abthaikuigaa» 
Im  dar  avalaa  wM  Sit  im  Cactua  pUteemtifermiB 
JUkm*y  wekber  Sjiäter  vaa  Link  und  Olle  ala. 
Synonym  an  ibraai  Md^eeuttuf  Mederi  geaagaa 
laarda,  eine  neoie 

airidilai:  Diseaeaeius*  Calyeia  iabaa  afaria  ail- 
baerens,  basi  nudna,  indivisns,  e  aaj^alia  afisa  übe* 
da  caaaaiaa»  Petala  aamafasa,  cafaBaai  fafauuilia 
iaijAud&buiifacniem.  iStamina  filiformia,  extima  peta^ 
Ha  ad^aaüa,  iatfam  btariam  taba  ealyciaall  affiia. 
Stylus  clavutas.  Stigmata  5  afa»agatay  luiearia*  ««^ 
KraMlaa  siiapUilaMlail,  «sdfannaa,  cmIMi  at  tcaladL 
Cepbalium  in  verliae  spurium,  e  lanugine  maUi,  mc 
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e  tuberoiliB  filosLi  iuü  in  Jlleloeacto)  ^nstans« 
Fkres  6  lana  verttew  pre^eiiiQiiI,  tobo  glabra  lange 
prominente ,  nocturui ,  deeidui  recepUenla  remanente. 
Ea  werden  hleraaf  S  Arien  dlagneabi)  nbnUdi:  JB. 
i^mgnus  aus  der  Samnilun«:^  von  Scbelbase, 
'  Xdknumfii  (Caei  pliueali£  Lehm.)  ondl  D.  UMi 
CMelocact  Bealeri  Link,  ei  Otto).  —  Sie  aweite 
AMMlnng  handek  iber  die  Blnthen  mehrerer  mexW 
canisciier  ilciiiuocacten  und  gibt  zugleich  Bemerkm» 
gen  iher-^  Keinmn|f  mehrere^  Cacteen»  In  enterer 
Beziehung  stellt  sich  ßir  alle  Echiiiocacten ,  deren 
Bitibea  wir  kennen,  die  Eigenthümlichkett  herana, 
dass,  wenn  sie  eine  Frucht  auaetzen,  die  ganze 
Biune  mtt  -  allen  inneren  Theilen  rertraeknet  anf 
dem  angeschwollenen  Fruehlknoten  zur&ckhleibt,  uaa 
bei  Cerecn,  Opuntien  «•  a.  w.  niemala  der  Fall  ial* 
•  ,  Aus  letzteren  ergibt  sich,  dus&  die  Keimung  bei 
allen  Caeteen,  welche  keine  wahren  Bttiler  babesy 
aehr  ähnlich  ist,  und  dass  die  6ej»talt  ihrer  Cotyle- 
iMBtt  keinen  Gaitnngacharaktor  a^eben  kann*  Melk* 
.  rere  Khi])saliden  kommen  ganz  einfach  aus  der  Erde 
berver^  ae  daaa  »an  nie  für  meneeelyledettiaek  baU  - 
ten  könnte,  bald  aber  theilen  sie  sich  oben,  und. 
nwiaeben*deii  beiden  läng^cben  mgeapltiitafi  Lappam 

treten  die  erstea  Rudimente  des  Pllaü^cheiis  hervor« 

Buchnürnng  eimger  Anibolgsm  von 

simachia  Ephemerum.  Von  G.  Valentiii,  — 
]>ieae  Beebacblangen  wurden  an  ^nem  Snsmpihir 

im  genannten  POanze  aus  dem  botanischen  ^Garten 
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Literatqrbericlit  Nro.  7.  1840. 

ra  B^fB  geiiiadil)  welche  selifUi  Aeeieii  aiit  iufA- 

aus  normalen  Blütheu  auch  solche  zeigte,  deren 
BUthentb^  nekr  edllr  uinder  volLiiändig  in  Blätter 
metamorphosirt  waren.  Selbst  die  Eichen  erschienen 
mle  vaUkommea  grüne  ^  auf  der  B&ckeeite  pufpoi- 
farbene  Blättchen,  welche  *  büschelförmig  vereiniget 
waren.  Die  milLroakepiaehe  Uttlemiehitag  ^gte»  - 
dass  sie  (kst  nur  aus  rethgeßrbten  L&ngssellen  he» 
atanden,.  da  die  äusserate  iäelienscfaicbt  allein  veli- 
kommen  durdisichtig  und  (arblos  war.  Ihre  kolben- 
ftnaige  Spitze  besasa  einen  deiutliebea  äusseren 
mund ,  delr  Ten  der  etwas  mehr  henrergeaogenen  ' 

# 

'  iusaeisten  Zeiienschicht  umgreilal  wurde.  Der  in- 
nere  Einmad  war  gescbleesen,  sehfaninertt^  äbei" 
durch  die  äussere  Saameahaut  hindurch.  Das  Cen- 
trnm  nahm  der  dunkeirethe  durebaus  cetloldse  Keryi 
ein.  Wir  müssen  es  unsem  Lesern  überlassen,  die 
übrigen  merhwOrdigea  Erach^nungen ,  ivelch^  dles^ 
■lenstrdsen  Biüthen  darboten,  so  wie  die  daraua 
abgeleiteten  sehaHälttnigen  Folgerungen  des  V«£ 
im  Original  selbst  naehanlesen^  wob^  wir  aar  Ihn 
dauern,  dasa  eraterd  sieht  aneh  dureh  AbfelUhni« 

>  gen  anschaulicher  gemacht  worden  sind«  ' 
'JZßH^ion  iler  Atgengattung  Mäerbe^gHs.  Von 
CA.  Agardh,  Bischof  au  Garlstedt;  Mit  3  Stein- 
dnieklafeltt.  — ^  Einige  vm  neiierea  BdiriflsteBem 
nach  onauTerläsaigen  Charakteren  aufgestellte  ArteA 
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dieser  vau  dem  Verf.  früher  schoo  errichteten  6at- 
.  timg  fester  wa  begrundeii  and  durch  gaux  neue  lu 
bereichern^  die  früher  unbekannte,  seitdem  an  einer 
Caipsebea  Arft  entdeckte  Frueiift  su  beftchreji^en,  eiae 
andere  früher  damit  vereinigte  Form  gleichfalls  nach 
aäheiBr  I^e^ntaiflsubme  deyr  Frucht  al»  behendere  Gai- 
tung  abzuscheiden ,  und  die  sonderbare  Art  der  Ent- 
wicklung dieser  merkwürdigen  Ciewäciise  kBwma  aa 
lehren  ^  ist  der  Zweck  verliegenderAbhandlnng.  Der 
Charakter  von  Macrocpßtis  gestaltet  sich  demnach 
folgendermaseen :  MaerocysHs  Ag.  reform.  FrndBe; 
macolae  abporiKef  in  felüs  radicalibiia  aparsae^  cal^ 
ris  obscarloris;  constaate«  speridÜB  Ivteeeentibiu  gra- 
nuiesia  eUipticis  (in.  perisporü»  hyaUnis  cuneatis 
cliisls?).    FroBs:  canlla  6liferaiis  ,  et  folia  enaifer- 
mia  vesicuia  petiolata  insidentia,  discreta.  J^i^ 
ßoiige  Btanun  dieser  GewSehse  erreicht  dne  lÄnge 
von  500  bis  su  1500  Fusa,  wodurch  sie.jDfut 
Columiie- Arten  %ü  den  längsten  im  Pflansi^eich^ 
werden»  Die  oberen  Blätter  sind  immer,,  4ie  mitUereip 
und  unteren  efters  einseitig  gestellt  (se^anda),  es 
wird  jedoch  aus  der  BUdungsweise  der  letzteren  wahr- 
acheinlich,  daae  auch  sie  nrsprangUch  dieselhe  Stel^ 
lung  besitzau   Die  der  Wurzel  am  nächsten  sitzen- 
den BUtter  sind  nSmlich,  wie  alle  übrigen,  gestielt, 
haben  aber  an  der  Spitze  des  Blattstieies  keip^e  AHr 
schwellang  oder  Bli^Mk.    St^  dieser  besitsen  sie 
eine  Spalte  nahe  au  dem  Stiel*    Diese  Spalte  ve^ 
langert  sich  alliniiiiUg  nnd  regelmässig ,  ae  daiui  dgs 
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Blatt  «iidUeh  in  %  ganflayTolkÜBdige  ,  aiefc  Arft  eine^  ' 
Spalte  versehene  Blätter  getheilt  wird.  Jedes  die- 
IKT  SMUlDgd>lätler  fcami  sich  wMar  mf  Unliehe 
Weise  in  s  Unbestimmte  forUlieileii,  wobei  dauajedea«  ' 
ml  daa  obara  Blatt  dea  Anfang  an  maclian  achaint 
Eine  ahnliche  Theilujig  der  Blätter  bieten  dla  Lea« 
aanien  dar.  Die  wailer  aban  am  Staaune  taikaninieiu 

den  Blatter  spalten  sich  niewals;  indem  bei  ihnen 
fBeae  EnIwicUung  dnrak  die  an  der  gpilse  daa  Blatt« 
atieles  beiludliehe  Blase  gehemmt  ist.  Dagegen  er- 
aebaini  aie  wieder  bei  dem  SpUsenblatteY  welelM 
auf  der  einen  Seite  des  in  ihm  sich  ansbreitenden 
Simamea  wie  ein  FMinebe»  .  (texiMam)  aitstt  nad 
beinahe  auf  «lie^clbe  Weise,  wie  die  Wanelblätteri 
nach  und  nach  mehrere  Spalten  erhall»  Die  onlered 
Spalten  verlängern  sieh  früher  und  sehneller  als  die 
aberen  and  damit  aneh  der  daswiaeben  liegende  Thett  • 
des  Stammes.  Die  Schenkel  der  Spalte,  oder  die 
Biatttheile,  welche  die  Spalte  treunt/rerlängem  aiehy 
und  wenn  endlich  dfe  Spaltung  bis  zum  Bande  gelangt 
tat,  ist  dadarch  dn  ▼aUstindigea  Blatt  entatanden« 
So  löst  sich  ein  Blatt  nach  dem  andern  von  dem 
SpitaenUatt  ab ,  and  weU  die  neuen  aa  entatandenen 
Blätter  den  übrigen  Stammblättern  vöiiig  gleicbenf 
ae  aieht  der  Varf»  daraaa  den  Seblaaa,'  daaa  alle 
Blätter  der  Maerocysien  nur  durch  ihre  Abldaung 
vem  Spitaenblatte  (oder  Endblatte)  entstanden  aeyen« 
Es  folgt  blerauf  die  Beschreibung  der  Frucht,  aus 
deren  Bau,  so  wie  den  fibrigen  Verhäitniaami  der 

s  , 
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Var£  Ülgeti^  das«  JUacracysiia  nicht,  ein  Glied  bi 
der  Fueeenreltie ,  Bondern  in  der  Beihfe  der  Lluirf-. 
Barien  sejr.  Sodajiu  werden  als  Artea  derselben 
üf.  Jatifolirt,  pyrifet-a^  pteniea^Uj  avgustifoUa, 
ZOS^eraefoUa  unA  UuuiboldtU  ausführiieii  erläutert 
Die  frtter  danil  verefnigten  Fuens  cmusM  od 
£.  Menzi^sii  wecden  zur  eigenen  Gattung  Fhjfl- 
Oospora  erheben,  mit  dem  Charakter :  Frow  e  ca»le 
exflaoato,  et  foUls  disticbis  diaeretia,  tantlem  fnictt> 
fena  ,  rugosis,  tobereulatia  eaBatana.  Tikereala  pora 
pertoaa,  intua  ineludentia  iila  artieulata,  simplicia, 
fit  aporldUa  maaaa  aporaeea  nigro-fbaea  repMa,  ettai 
margine  hyaline  cincta.  Ausser  P.  comosa  und 
P.  Jfenzteati  gibt  ea  noeb  «Ine  dritte  Art:  P% 
Chamissoi  Äg» 

Hemarques  critiques  mr  le  Mhnmre  de  JM. 
,  CawrtoiSy  insire  dana  Us  Actes  de  VAcadetnie  des 
emieus  de  la  nature,  Vol  XVIII.  ParL  Ik 
$ous  te  titre:  Cotmnentarius  in  Remberti  Dada- 
nad  Pemiades.  Par  A.'UL,  Lejeune. 

BeLaantUcb  geltöreu  dip  Pflanaenabhildungen 
Dodaena  an  den  beatea,  weldie  wir  nna  der 
4ea  üoiaschnittes  bei»itaen,  und  es  war  daher  eiu 
aalir  aweelimäasiges  Unternahmen  van  Caartals^ 
dieselben  in  einem  Commentare  näher  zu  beleuchten* 
Dieser  Cammentar  erhUt  hob  in  dem  varil^eiitoi 
AMis&ize  xahlreicbe  Berichii^uugen,  die  um  so  sdiät- 
aanawerther  aind,  ala  aeitdem  der  hafirangavalla 
Verf.  des  ersteren  am  14.  April  1838,  in  eiaem 
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4ein  viUerlicben  ITritfiiide  und  Mitarbeiter  dpgielhm 
fegdbe«  werd«.  Bim»  Awogter'dftd  idkMftcp 
Bichi  woiil  fiUiig»      .  i   .    .  ' 


B«iiemae.  1838  —  39  ex  TyiMignipliia  Bicbardi 
M'«0il  Mmflibiui vancUrbr  'AntOBti  Beti«> 

lonii.  BI.  D.  ia  ArebigyiuMflio  BoDouain  Bo*- 

plAAtaa  m  lialia  et  in  ioMiüs  ' eir^rumstantibUs 
Spante  naiettlei.   Vek  terliiai.  CM  S.  in^gr;  Sl 
CV  ergl.  Litterbr.  8^143.)  i';.t 

Wir  falir«ii  da«  Wicbtlgste  an^  ditadb 
buchst  seil ätzbareii  Werke,  das  vieiieiclil  nicht  allgen- 
neia  ia  tteataebtaad  verhfeitdt  iat;  aar  Kaade  dar 

« 

Letter  der  Flora  zu  bringen.  Dieser  .dritte  Band 
beginnt  laH  d«t  P^nteiMirla  JKfgtim  «ad  Ahß 

gleicb  anfange  an  Stapdia  eiirapaeß  Gu^s-  eine  der 

wiehtigatM  cttdoiijpoFt^fc^  Pflanaii       ümm  Sh^ 

tungsgenossen  bisher  nur  Torzugaweise  dm  Cap  be« 
wabataa vdie  jetat  iiber aaeh  ia  Bfäaieii  «natdacfcl  iamw 
den  iat.  Was  wird  der  Fleiss  unserer  Botanit^er  ^ 
aielil  nodi  «llea.  beibriagctt»  Kaat:  laftolrta  aida  Ia 
Vermehang  gerathen,  «ine  ricbtige .  Bestimmuog 
fi.ttMoaa^a  daeb-  etwa  aa  beavaifala^  waan  aielik 
aaser  VerC  die  Pflanze  ebenmüssig  im  frischen  Zai*  , 
alaade  aatetaaehl,  und  dia  Kaaaaeiahaa  dar  CkiltaajB^ 
wie  die.  der  Familie  tUnlänglicb  erörtert,  and  die 
Art  wawWajUtfc.  bfaabriabaii  dittab    Ditaer  falgl 
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wiinirtilhpr  tiM  aUki  mimieK  wUkigt,  dit  Fenifimck 
ffräeea^  Hb  B.  t.  Weiden  sogar  f3r  «More  mn» 
ydehfttorft  d^otadbe  Fi#ni  ala  eiae«  neuen  Beikag  ia 
Dalmalfen  enfdedLl  bat  In  gleicher  Catfiegeiie  aAeU 
In  B^tracia  der  Flora  Deut8i:Uanda  daa  Cj/tumdmm 
acmtmn^  daaHair.n]IIari#ila  fcei  Saafcia  enUeefcta 
wd  ia  aeiner  JUeiaO'Jiadi  Venedig  beacktieb  und 
abUUale^  Dia-ws -«tiMi  BebfUNalfer  aagUA 
beigefügte  6^  longi^aiium  wird  ab«r  ebenniSawig  me 
4lfi\imäm§p§$9ulaaim  ^  wr  aynenymiaeh  ait 
4eia  obigen  vetbnnden,  wie  denn  aveb  miditm 
pnt  ala  Vwf*  «en  C  Vimcetoatitmn  aageaehett  wML 
J^fi0mtmm  r^ff^tamy  peaardinga  von  Tommasini 
fü  Tridattttilv '0dUefo  riefgefaadta«  Aamterja  glS^ 
h^a  Wird  viMi  dem  Ver£*  aia  eine  plaatela  babila 
MMü  angeaaiba,  die  nglf leb  ala  Q,^  %.  mä 
t)«'  er«Aeine,  dem  wir  aUerdinga  aucb  neab  das  c^« 
Vaanaataea  iRiifeii.;  IMer  von  Miliar  a«f  Vagla 
gaäammeite  und  yom  Keiaeverein  ala  M.  incma  be- 
atfanipi»  Maaae  in«Q  Maat  Verf.  fw  ß.  Mraal* 
flicht  getrennt  wissen.  Vom  guten  Heinrich, -te 
bal^4em  Vvra  web  ular  ChenopodiuM  wkM  md 
irou.  ibm  ala^«  ap|[e^eben  wird^  ist  ea^juejEbwürd^ 
daaaiaa  ia  JtaMa-.Mr  ba  Alpengagendan  ifwtaiümlii, 
«^re^ueus  in  alpinia  Italiae,"  Ch**mride  iai 
aacb  ^iiaaitta  VevC  im-  Wu*  m  €!k  aftMt,  M 
Cik  ai0tbr4»aioicle«  will  der  Var£  dem  Ursprung  aas 
Anetiba  niebt  belpAcIltei,  4a  ▼iafanakf  Pmglm 
MqUp^  ^ßt  Spreng,}  ina  Spiel  ,  gekommen  sey.  €!k 
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acuiifolium  Äm.  Willd.  wird  vbn  Cä.  poly^per- 
§mm  Bidii  getreoitt  jB#to  ciela  L.  wird  voa  .V£ 
jß.  sida  geschrieben.  Vlmm  suherosa  vai  aaefe 
«Mm  Verf.  eiae  I/fai.  campeshiBy  fnmln  boA^ 
tibüü  in  costas  suberosas  fatiscentibus.  Den  Italiä- 
Mm  itt  dieser  Baum  von  der  gröeite^  WieMgkeit»  ^ 
er  wird  besonders  znr  Stutze  der  Weinreben 
^beattlsl,  wehei  der  Yeif.  eeineM  peeiiacfkeB  Sin 
freien  Lauf  lässt.  Merkwürdig  ist,  dass  die  Citate, 
dfo  der  Verf.  vea  DeatochL  Flem  überaU  wgfefUirt) 
bei  Cuscntd  ettrapaea  fehlen;  noch  merkwürdiger 
creeiieiaft  die  Aagabe:  „anUee  daUli»,  quitt  C.  ern^ 
paea  Sturm  Deutscht  Flora ,  Marteus  et  Koch 
Deuteebi.  FL  elReiebk  FL  exe.  M  lern  €,  Efi^ 
thffmV^  Wie  lässt  sich  diess  wohl  auslegen.  Merk- 
'wirdig  irt  ce,  da»  C.  £piU$mny  die  doek  iberaH 
wie  Can^Una  deutata  unter  dem  Lein  vorkommt) 
ia  llidiea  sa  fehiea  aeheiat.  (ientiana  aljriiki  uad 
anyustifolia  Vill.  sind  su  G,  acauUs  gesogen; 
InrifatiHilieh  aber  wird  aaeh  anguMfoUm  ia 
Slarm  D.  Fi.  Heft  54.  hiezu  citirt,  welches  be- 
banlUeh  O.  FndkkU  M  Daea  aa  mtm 
äaeh  bra4^hifphylla ,  anguJosa,  und  imhricata  als 
Sya«  geiegea  werdea^  durfte  auia  naeh  den  liekaaa^ 
ten  Grundsätzen  des  Verf.  erwarten,  aber  dass  £r« 
pumOt^i^iB  ß.  ftUis  liaearibiia  biasa  kenait,  iel  dedi 
etwas  m  arg.  Von  G.  nivalis  gibi  der  Verf.  eine 
aMib würdige  Var.  vom^ScUeeeraf  oeroUa  breviiei^ 
deeemfida,  iac^iis  subaequalibus  an;  wäre  hier  viel- 

i  t 
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Mdit    pt§§brat0  im  Spiel  gel^mofmi?  Wm  k^i 

perna  angegebei^  worden  ist,  findet  auch  bei  G.  Atm^ 

aJflusif0lia  nni  ^i^riBofi^  als  Syn,  ^gegeben  sind. 

'  Die  DMmgewtdm ,  grtaiteiitheib  aadi  K#6h 
iiearbeitet,  bjeginnen  plt  der  Al^tbeilung:  u9n(>eUi^ 
ilmpIM  .nd  4ar  Oaltang  Eryngiumy  daaa  JUydt^ 
füt^  iui4  Uacquetia.  flryngium  camp^stre  wur4 
alf  jpmniris  Mgogekii.  mnethißalimum 
fltebl  Aiieb  Trie«t  aja  Wohnort  E.  dUaiatnm  U^idu 
wir!  mtft  «xd.  pyp^B.  mcIi  sn  iimn  Axi  gesogea. 
Von  Hy^rQCotjih  natans^  ^iner  ejgftrthjiwlicrhii 
ItnliiniifMp  Planse,  wfrd  beperkl,  was.  nach  sehm 
anderweitig  befcf^nnt  ist,  daas  die  Abbildung  j|i  Kas* 
laL  leoa.  IliBS.  ein  KaBa^pMiakt  4aniMllf  daa 
aus  den  Biüitern  jeaar  Pflanse«  veirliund^n  lait  eiaam 
IblülieadaB  pi4  acholea^agendea  Aat  vaa  iVoafiwv 
twm  aquaticum  bestelle.  Irren  iat  »ea^diUck  M. 
matam  CbmUsid  ia  Tipanaa  1.  t7S.  aaa  KaÜfiia.^ 
fiieU)  soll  nteJ|t  diesft  Art  sejru«  lat  vi^Ueicht  Thuii- 
barg 8  Pdaase  Aaaea  NaaMus,  i.  U.  TkumbergU 
^engl  —  l>ie  mabe^  fonipo«i4aa  w»fipan  JUi^b 
pit  P^agnia  eiaar  adii  aiiOliB^hea  Pdaaae,  die  a^ 
beiden  Abthäliingeya  gleich  verwandl»  auai  Xhaal 
an  Hfdrecotyle  aad  Ilacquetia^  aan  ThaH  an  Sa- 
^icula  und  As(r0tUiß  ,^'\aiierL  Die  ^^efiea  hajuwi 
äaniadaefolia.  AstrutßOa  c^rmMiea  Ha€^.  ariKa 
wohl  Wf^f.  hei#«^    BiwI^mM«  rcMaMt^^^M^ 


Digitized  by  Google 


I 


liufn  als  Synonym  auf,  D^sa  B*  JMÜ4e»$e  W.  et^ 
^if.  inrthiiaüidi  m  jtmemm  gezogen  wordea, 
Ju^  scboQ  Ko-cii  io  der  b^tan,  Zeitung  dargethaiv, 
Ztt  B.  fldrtnliMii  kottmt  ei»  gaiiiet  Heer  vm  Sjr-r 
iioftyjuaj  die  vou  den  SchrifUteiieiA  als  B.  Odon^ 
ftt€9  nufgefikkrl  dndi.  ,Vm  ilMBM  Corufa  ivirl 
.beoieffk^,  dass  Linne  die  snm  Küchengebraudi  WOc 
güirenleto  HUwe  tm^  diener  Pinnte  nIttasuMn 
ias9e,  Hülirend  diese  kultivicte  Mehre  TieUeiebi 
«rft  mehr  Bncbt  dm  />.  mMtimm  Buf.  angehöre, 
jpiess  wird  um  so  wabrsfbeialidberj  da  Spren|[el, 
iHüe  M  ü.  fiNbijfjiUiMi  nielil,  dien,  ma  üriber  ndma 

^  pit  D.  Carola  m  verbinden  suebto»   Indien  if  ep>, 

van  vaeer ai  Verf«.  * 
.|^^n  einander  speeie  unterscfiieden*  Von  dieser,  fia(- 
tnng,  wovaa  wif  ia  DeatoeUaail  kaam  aiebr  da 
aine  Art  beailaea,  werden  bier  17  Arten  anfgesäbUn' 
wavaa  aiabrafe  jedoeb  deai  Verf.  «alhrt  wobt  ah. 
Ai^furtenerscbeiii/^n,  and  aiaer  Berichtigaag  bedürfen« 
Sa  IMUb  imfeaim  werden  21  hdveüca^  neglec^ 
4et  ketei'€^iAiiüa  BeC.  so  ^wie  Caucalu  armmU 
WüUL  ab  bloMO  Syaonyaii^  Uaaagefiigt   Aas  der^ 
&candix  uodom  L.  ipiipM  aaser  Verf,  4ie  neae 
Aatlaag  BiaaaMlto^  iadeai  er  glaiibt^  daaa  dia, 
|Laph*sebe.  Sattnyg  diepeo  JKanens  i^ae  Eu»U{B 

«  aej.  Dar  Olaiikt  naobt  aelig!  Apeh  anser  Verl 
wW  PyavpMa  nigra  iV.  Toa  P.Saxifraga  nicbi 
getrenal  wiosca ,  dagegen  benMaiait  ar  dia  P.  älplma 
Uo9t.  i4s  i^enh   P«iH^«^iit<fii  PMeri  Vis.. 


• 
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ist  aufgenommen  und  P.  pariHensc  Kochy  no  wie 
F.  eoriäMm  Jfejdkfr*  dam  gesUit  wotiteii.  F«- 
limbia  Chabraü  DeC.  Cdas  Selinum  Chabraei  Äuct.) 
W  vteem  Verf.  wieder  eine  vielgestsMge  Pflause^ 
indem  sowohl  Pmcvdanum  heteropbyUnm  als  aircti 
F«  liMftoidts  ViHMij  dann  F«  stuccMt  Hoe^  F* 
petraeum  Koch,  und  Fastinacea  glauca  dazu  elfirt' 
Mnd.  Verf.  gründet  diese  Ansicht^  Mf  di« 

authentischen  Exemplare,  die  er  von  dieser  Pflanze 
«tis  des  Gegenden  von  Krain ,  Trfest ,  f  Strien,  SÜni 
ii.  a*  besitxe  und  bemerkt  sugleieh,  dass,  da  die 
Mamie  sehr  spät  Mfiiie,  ihre  Fr&ehte  nicht  gieiii^ 
rig  ausgebildet  würden ,  und  ein  grosser  Uiitersebied 
«wischen  HBtoUfcsarfgiien  «nd  reifen  Frlehten  statt 
fllidd,  worauf  die  vielfältige  Bestimmung  beruhen 
mSge;"  Die  ausgcseMinet  grosae  bei  Trfeat  vatfcenk 
jnende  Ferula^  die  bald  als  nodiflora  j  bald  als 
mfcute  hesthnifit  wurde,  gibt  der  Yerf«  als  Ar«iii 
Pernlago  L,  an,  vnd  citirt  da^u  auch  F«  SfUmtm 
JUKb.  und  Fenilaf/n  galbmif^a  Roth.  ^  Laser^ 
püium  marginatum  und  Guudinü  stellt  der  VC 
als  awet  versehiadene  Arten  auf;  wir  mdebtea  hier 
aber  Koch  beipflichten,  der  nach  Ansicht  von  £x<^ 
'  emplaren  am  Ungarn  vnd  dar  Behweii  heMe  trennt 
Laserpüium  UUifoUum ,  von  welchem  die  Wurxel 
längst  ab  Bad.  Oeatiaaae  aihae  #ffieiitell  war,  ttlwnl 
der  Verf.  wieder  als  Mediciualpflanze  in  ächnta: 
„Digna  tit  a-  medieia  revocetnr  in  nsiim ,  rejeelki  Ist 
exoticis  quis^uiiiis.^  '  Angelica  nemorosa  Ten.  ist 
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wieder  mit  A»  sylvestris  vereinigt»    Dia  bisher 

Jmperatoria  scbwaniieode  A  rettidUanur  Xr.  «acht 
UM  dto  dftM  Oallung  SVaaMMMa*  ihm«  ifiisä 
Ubifllr«  Stutio  Tommasiiiio  de  re  herbaria  iio»trfi 
ktB«  MrWMM^  #b  plaflta»  lilriu  et  pturkiclM 
Tergeslioae  eedulo  lepta^,  emicl^atas  et  mihi  cum 
fWutimMmim  ^hsepfsü^wlim  coMÜer  if  irtüiii.** 
DieBs  erhellet  in  desir  vorlie^ei|deii  Sekrift  aus  aliea 
Belliii  luA  wiiMi  wir  Dettidke  l&Dgst  %u  Mbitsa». 
Hladnikia  goLacencUt  JkmdL  ist  auigeoemmen.  Mit 
MsispMßmkum  ekutmimm  wAU^mtt  «ieh-  MÜkrll 
die  lauga  Baihe  der  UmbeUalen  und  gibt  uns  die 
Vabafwugiuig ,  dnaa  mit  aailMdi  PaiurfiiiilMi 
muog  der  JM^niker  in  Sesug  auf  ihre  CiattaagM 
«md  Axt#a  aiNdi  JFaÜve.i^rgelieni  irarln« 

Unter  der  Pantandria  Xrigfsia  finden  wir  die 
OiMsBSff  MlfffisssfUs  issü  ala  fihiMivMa  'ÜVNMvVt^ 
und  die  JL  ^uatnoaa  JBeftI'.  w  germanim  w 
fSAipiAHirl»  Aneb  die  ttntiviig  Ämsfits  ist '  niehi 
mifgeiiemnien  9  und  unter  SMke  vulgaris  finden 
iMi  St,  €iffku$^  ifaiiffemfaii  iVrl^  «nd  fjlantagiimk 
TOpeinigt,  ae  wie  su  &^L%mankm  auch  jK^etiM 

jttnioiilfffvi  nnd  m^^Iimmi  JltflU»  aynenynlMof  hha* 
OTgeaegen  aind.  J^adlioh  finden  wir  eine  &$aÜM 
eancellata  Bemh.  ms  UM&n^  weleber  8t  fUftM*» 
$SHS  Koch  and  furfuracea  Mchb.  aia  Synesyma  bai^ 
gefugt  sind,  JbsL  fpinilifi  ütpiistttH  kenuMii  moi9^ 
fwtiiin  i>6.  et  flatui,  paretms  Jisch  and  ütt^tritfJ 
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cum  DC.  j  dem  L.  Mrichm  wird  L.  caii/nibülo^um 
mwmfmt  JUmIMm  liiMsgtfilift,       Am  sitMC^Ifaftfia 
Xr.  Mairfii^iii  findet  unter  L.  nodißorum  Plat<, 
farifi  loMim  yttdtoff  »Ju  galUamy  noch  m  ^tiiii)*  • 
liiffi  zu  ziehen  sey.    Zv  Drosera  longifolia  rieht 

beweisen,  dass  D.  anglica  rera  niebt  die  der  Au- 
'  ItrtA  MT  €od  aicb  ioaiMMMider«  ar illo  retiottiai«  lami 
seinen  laxissiine  ambiente  auasekbne. 

'  Bm  Beaahiilaa  di«M»  B^adm  macbMi  emmt 

einem  vollständigen  Register,  die  curae  posteriori^ 
ftber  iit  eMflü  beiAm  BaniU  Mia,  die  «ich  yitn&f* 

licl»  auf  neue  Wohnörter,  oder  bei  den  Gräsern  auf 

auch  dem  Zusammenziehungs- Geiste       Verf.  freieu 
hua£  laasen;  wpv<m  iiiieiMispMiMilb«c.BiirM^ 
dass  mit  Festuca  duyiuscnla  nicht  weniger  als  15 
Artw  von  im  Beiebk  AbUldMffB»  vai^gt 

wogegen  &ich  doch  woM  Manches  einwenden  iiesse* 

Ak  MM  M«eb4fig0  m  firubem  vnd  iitm  tar« 

liegenden  dritten  Bande  ergeben  sich  noch  folgende: 
fion$s^  Patiicum  germanicum^  Ehrhayla  panUea^ 
p^tris^  *Sayiua  maritima^  Cei  inthe  alphia^  Ar^ 

tia  AcIiwtfM,  Vlam  mtsmr  et  montai^a,  Qm- 

fiMH  frostratOt.  Sliebei  finden  wir  unsere  obige 
Angübi»,  dMMi.4i0  fi.  nMi$$,  ß.  MefantMr  yentMi» 

den  sey  I  be#t^iigt,        4.er  Verf.  ^cbon  iung^it  von 
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Uerm  TrauAfellner,  vemialiiiidb  a«8  deo.filadt' 
nergegendea  erhaUen  hatte.  '  Endlleh  folgt  ausser 
Meum  CQTdicum^  uad  Peueedanum  panUmhdum 
>  noch  ein  neues  Genus  aus  den  UmbelKs  eoiuposHiSi 
Nameiis  Qasparriaia  Qumm  uediam  iaiar 
Carum  et  Meum,  Die  Bpecies :  virescens  niaimt 
Sium  virescem  üpreng.  «ad  Munimm  mrescem 
DC*  als  Synonyma  auf.  Dem  Verf.  bleibt  nun  noch 
Abrig,  aach  dem  Bignore  Faccbini,  der  neuer» 
Hebst  den  ganzen  Flor  des  italienischen  Tyrols  und 
ider  Seiseralpa  avsaamengeftragea  bal,  ein  dimU- 
ches  Denkmal  zu  setzen. 

Uebrigeaa  kaaiite  Ba£  Uber  ain  Werk,  Mrel« 
dies  regelmassig  zuerst  die  Charactcre  der  Gattungen 
falbit&BÜg  aafibhrl,  den  Habitus  deraelbea  aagibl 
und  ihre  Ordo  naturalis  beifügt,  dann  nieht  weniger 
genaii  die  Arten  diagoaslri|  ud  sablreicke  CÜtatai 
noch  zahlreichere  Wohnürter,  endlich  eine  voUstän- 
'diga  Basehreibiuig ''fUgaii  Ua  and  da  dea 

Gebrauch   angibt   und   in  eigenen  Urtheilen  ganz 

«Aefiuigea  a«  Warfca  gabl^  kaia  wetterea  Urlkcil 

fallen,  als  was  schon  früher  geschehen  ist,  dass 
4aa  jetiiga  Zettaltor  aidk  i^tteUidi  ichilieD  aal!  wä  * 
«eben,  dass  die  Italiener  den  Deutsciien  nicht  nach*  * 
ataben,  aawoM,  ia  der  Uaeiaiidiicbfcetl  daa  Zusam» 
mentragenS)  in  der  unübertreffbaren  Genauigkeit  des 
Baackraibena ,  «nil  aaeh  ia  der  Vabafimgeabail  «ad 
dem  Scharfsinn  des  Urtheils,  dass  daher  die  baldige 

VaUeadaag  diagea  Werka,  daa  alaen  biaibaata 
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Wertfi  k  der  Boteiiik  fnr  alle  Zeiten  bebaapim 
fiM,  mdA  mkt  M  wftoMhea  «ey«  Die  hie  ni 
da  referirten  Anfstellung«  n  von  Synonyma  und  Va^ 
ffietates  aber  n^en  der  SSmkinft  mr  flielieni  £rfbit* 
lehmig  Gelegenkeit  geben,  da  iiiebei  mit  blossen 
BfainwigUBgafccii  ebes  ae  wenig  ab  mit  gewagten 
IKaelitsjprücliejt  etwas  gefordert  werden  kaaiu  - 


Iieipaig  bei  Ernst  lileischer  1840:  Supple^ 
mewte  der  Riedgräser  (Carices)  zn>  Chr. 
Schkiibr'a  Monographie  i»  Abhüdm§  um4  . 
Beschreibung^  bemusgegebeB  ven  Dr.  Oaatar 
Kttu^^»  Prof*  der  Botanik  imd  JttedieiB,  Di- 
reeter  dea  bot  Oarteoa  tce*  in  L^sig.  Erster 
Band  late  Lieferung.  44  &  und  10  iUiim»  Ta»  . 
frla  la  gr.  & 

Xa  war  eh  trefAieber  Oedaaka'  des  borttaitep 

Verf.,  daa  eben  so  interessante  als  lehrreiche  Werk 
wem  S  olik  üb  r'a  Cärieee  darebNaefaMg«  fortBuaatae» 
ttad  damit  naeh  und  naeh  eine  Monographte  voa 
«laar  fiattnag  m  liefern,  die  aeboa  jetal  nahe  aa 
S90  Arten  zählt,  von  denen  nicht  weniger  als  ein 
gauea  IMHel  der  daalaebea  Flam  angabfat  Witt 
man  sogleich  in  Erwägung  ziehen ,  dasa,  wenn  auch 
grSaatentbaila  dinr  S  e  b  k  n  b  r'aebe  liaaaaatab  beibahai^ 
ten,  denaooh  die  ganze  Ausfuhrong  dem  jetzigen 
Standpunkte  der  Knnat  und  Wlaaenaebaft  angemen- 
aen  ist.  Schenk  ala  Zeichner^  liirschfeld  ala 
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^  Drucker  (der  .Kupferstecher  ist  nicht  genaimt}»  das 
ihfe  im  JMhen  Giade  geteiBlel  haben,  8»  mSgeii 
aiush  Verfasser  und  Verleger,  des  BeifaUs  der  Bota^* 
niker  «eh  versieh^  hallen,  nnl  denselben  je  Enger 
je  mehr  durch  fleissige  FortsetsuQgen  siok  verdieneiik 
jPer  Inhalt  ist  folgender:  , 

Tttk  L    Caeeof  €hiiJmiMam  Bog  md  C. 

trincrvis  Degland.    Tab.  II.        leiorhyncha  C. 

A.  Meger  «nd  C  brueteoäa  Kmze*  Tab.  III. 

conglobata  Kit.  und  C  Stettdelü  Kunthf    Tab.  IV. 

a  trevieolUs  DC.  et  C.  unMata  ILmze.  Tab.  ¥. 

C.  Ecklonii  N.  v,  E.   T.  VI.  C.  punctata  OauJL 

et  C.  laetnemMa  üdM.  T.  VIL  C.  eiMOidaHarL 

T.  VIII.  C.  gracillimck  Sdmeinitz.    T.  IX  C 

fV^aiiMi  JSufA.  T.  X  C.  muttispieata  Kze. 

• 

Die  erste  Nummer  ist  ein  Ergebnisa  -ider  infer«- 
••■anten  Beise  des  Apotheker  Onfthniek  an 
Bern  und  des  jungen  Hochstetter  in  Esslingen 
nach  den  aaorisehen  Inseln,  wo  dieselbe  auf  den 
Fa;^al-  und  Pico -Inseln  gesammelt,  und,  durch  den 
wtotemberglsehen  Beiseverein  anagegaben  wurde;  / 
der  Cransös.  Botaniker  Gay  bestimmte  und  beschrieb 
4de  suerst  in  den  Ann.  des  adene.  nalnr.,  wovon 
eiA  Auszug  in  4^r  botan..Zeit.  eriolgte.   Unser  Vf*  - 

m 

hal  sie  nun  genan  diagnoairt,  yollständig  beaehrie» 
ben  und  getreu  mit  den  gehörigen  Zergliederungen  ^  $ 
abgebildet,  ao  dasa  aar  niheni  Kenntaiaa  deiiiBlben 

Juchts  zu  wiittscben  iibri^  bleibt. 
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Nro.  S.  il€  &  ttlnertis  De^  wurde  forlingsf 
in  den  franxös«  Floren  voo  LdiBeleur-lleslong- 
iShafops,  Lamarek,  DeCand«,  l)uby,  Alutel, 
ab  französisches  Gewädis  aufgeführt,  dann  von 
Perseon  uiidKunth  aafg^nomnien,  (v<m  Spren- 
gel aber  leichtsinniger  Weise,  da  sie  eine  Vignea 
'ist,  m  C.  glaaea  Seep.  gesogee).  8!e  ist  ebenfalls 
durcli  den  Keiseverein  (Uudress)  ausgegeben  and  nun 
Jiier  rolistittdig  ertäntert  werden.  Der  Utriculvs 
Jiat  eigentlich  nidit  sendern  5  Nerven,  Jvunae 
üvollte  aber  desswegen  den  Namen  trinervis  (irrig 
alehl  bei  der  Erklärung  trjglumis)  nicht  Jindertt,  waa 
jam  so  mehr  zu  loben,  da  derselbe  bereits  in  meh- 
reren Schriften  aanetioairt  ist.  . 

CareiC  leiorhyncha  Meyer;  In  Davurieu  von 
Esehaetolta  entdeckt,  angeblich  aneb  in JOalsiatieB 
'gefuiitleu  (?)  und  von  C.  A.* Meyer  in  den  M4- 
moiren  der  Petersb.  Akad.  beschrieben  vnd  abgebil. 
.  det.  Die  vorliegende  Abbildung  wurde  nach  culrt- 
Tirten  Exemplaren  gefertigt«  Die  Meyer^scbe  Fl- 
gur,  nach  der  -Hildwuchsenden  Pflanze  gezeichnet, 
ist  in  allen  Tbeilen  robuster  und  gedrängter«  Dien» 
findet  auch  an  uns  vorliegenden  getrockneten  Speci- 
ninibus  statt,  deren  Aehren  nahe  an  iVi^  lang  auA 
nur  etwas  schmächtiger  sind  als  bei  einer  gen  ulinlicheu  . 
nemaroaa  Lmm. ,  wie  sie  S  e  b  k  o  b  r  abgebildet  hat. 
Noch  näher  steht  bie,  wie  der  Verf.  richtig  bemerkt, 
der  C.  mlUHftara  MüUby.  besonders  in  Uinsidit 
im  vielen  Urücteen,  die  an  der  vorliegenden  AbbiU 
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Liforaturbericht  Nro.  8.  1840. 

«diiDg  grösstentheiis  fehlen,  weswegen  es  ratheani 

scyn  möchte ;    ciue  Zeichuuug  uacli  wild  gewach- 
femn-Ememplaren  naehnuliefern. 

Canw  hracteala  Kunze  wurde  von  Popp  ig 
In  Chile  geeammelt,  ven  Knnth  Ebvb«  379  be- 
8cbriebeii ,  uud  uuu  hier  vollständig  abgehandelt  und 
«hgebildel. 

Care,v  conglobata  Kit.  „Durcli  die  grossen, 
lodLeratebenden/  Schläuehe,  deren  Schnabel  nicht 
häutig  und  an  der  IkiiUerii  Seite  gespalten  ist,  durch  . 
die  etwas  ataehebpilsigen  -  leiblichen  SdM^pen,  fo 
wie  durch  etwas  breitere,  weniger  zusammengeschla- 
gene Blatter  ist  C.  conglobata  von  C.  nMda  Ho&i. 
Cverna  Sclikhr.)  m  unterscheiden.^^  Gleichwohl  müs- 
sen ¥rlr  nnsern  Ungianben,  wns  weidgsleiM  die  nnga- 
rische  Pllaiize  betrifit,  bekennen,  da  von  dieser  alles 
Bm£  einer  Messen  brieflichen  Mittheilnng  vonKiiaibel 
an  Willdenow  beruht,  demSchultes  u.Schkubr 
blass  nachgeaehrieben  haben,  während  mehrere  an- 
dere Botaniker,  selbst  Sadlcr  nicht  ausgenommen, 
sie-  als  identiscb  mit  C  nüiAa  erklärten«  Nur 
Host^  indem  er  C.  nitida  nach  C.  venia  aufstellt, 
und  dieser  „capsniae  scabfae^^  sneignet,  die  aneh 
die  Abbildung  ^eigt,  machte  Aufmerksamkeit  ver- 
dienen nnd  die  Botaniker  in  Ungarn,  besonders 
Sadler,  Laug  undRochl,  m  nähern  Mittheiluo* 
gen  verankissen. 
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C  Steudelii  Kunth.  Von  ür.  Frank  auf  icm 
Ctobkt  von  BUami  Im  Staate  Ohio  geflammelt)  und 

durch  deu  Reisaverein  als  C  diöpenna  ausgegeben. 
Sie  wurde  dieeeu  letstera  Namen  alUfdiog^  ver- 
dienen, wenn  er  nicht  schon  an  eine  andere  Art 
rai^eben  w&re. 

C.  hrcvicüUia  DeCand.  Ist  die  von  Ilouffel 
in  FJoia  1833  beeekriebene  und  in  Sturms  Flera 
Heft  69.  abgebildete  C,  rhynchocarpa  Heuff,;  die 
hier,  di^m  Prioritälsreehte  nach,  obigen  Namen  fuhrt 
Wurde  suerst  am  Fume  des  Bergs  Farve  bei  Bellny 

9m  4er  Bhone  tobi  Herrn  Anger  entdeckl»  opater 

iron  Dr.  Heuiiel  uu  Banat  gesammelt  Die  Ab* 
btttaig  ist  um  so  interessanter,  ahi  ein  Fruebtex« 
emflar  abgebildet  wojcdcn,  was  bei  Sturm  feUl» 
a  vmduiata  Kze.  Der  Verf.  erbieit  diese 
Pflanze  mit  mehreren  andern  Biedgräsern  von  Um, 
Pusiar  Felimann  ans  dem  finnisehen  Iiappland, 
Torgleicht  sie  mit  der  sehr  ähuUcheo  C,  pailmcens^ 
findet  aber  ausser  mehrevra  unwesentUeken  Abwei-  ' 
chungen  einen  Uauptimterschied  in  der^  Bildung  des 
DeekUaMs  der  wUem  weibUehen  Aehre.  Diesen 
uberragt  die  männliclie  Aehre,  ist  Grunde  uhip 
ÜMsend,  nneh  Innen  etwas  gespatten,  mit  9  hantigen 
bräunlichen  Anhängen  versehen ,  oberhalb  derselben 
auf  dar  limsani  Seite  gekielt  V/^  —  weit  tief 
der  Quere  nack  wellenartig  gefaltet.  Der  Mitteinerv 
tat  Uer  ein«  ulid  ausgebegen  und  Ten  den  Auabie^ 
gungen  jeder  Seite  geht  eine  Erhabenheit ,  von  jeder 
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EiDbiegung  eiue  Vertiefung  aus,  so  dam  die  Falten 
tu  beiden  Seifen  der  Bippe  abweeheelnd  sieben!: 
Am  Grunde  sind  sie  am  deutliehsten ,  nach  üben  m 
fi;erilen  sie  schwacher*  Die  Bender ,  nlciil  aber  der 
Kiel  sind  scharf.  Gleichwohl  werden  fernere  Nadi- 
femclMingen  neeb  den  spetflfiscfaen  ünterachicjd  l>eslS- 
tigen  müssen,  und  ob  dieselbe  nicht  auch  in  Denisch- 
land  stt  Hanse  sey,  da  uns  die  welienfSmnge  Be^ 
scbaffenheit  des  nntera  Deckblatts  wohl  auch  an  der 
▼mneinten  C.  paU§S€en8  v<KrgtAemai«B  Ist 

C  EekUmü  N.  r.  E.  von  Herrn  Ecklen  aa 
Ilf  eeresstrande  des  Vorgelnürgs  der  guten  Hofihung 
entdeckt,  vm  N.  E.  in  der  Linnaea  beschrieben, 
und  nun  hier  ausführlicher  abgehandelt  und  nach 
coltivirten  Exemplaren  gezeichnet. 

C  putuMa  ßauA.  Diese  durch  mehrfache 
Beschreibungen  und  Mittheiluugen  von  EiLemplaren 
ans  der  ftattenisAen  Schweis  dmA  Schleicber 
und  Themas  Iiekaante  Art  ermangelte  bis  jetzt 
einet  viHlsnndlgeaf  Abliiidnng ,  da  sie  4eiSc&\nhr 
feUt  «nd  die  Haaptfigur  bei  Stnrm  dw  dsslans 
ansugehSrta  eebem  ^  <  * 

C.  Taevieaülis  Bockst  Ebenfalls  ein  Efg^ise 
der  neuerlichen  Beise  der  UUrn.  Guthniek  und 
Heehisf  eif  er  nach  den  asorischen  Inseln,  wo  sie  an 
sumyfichten  Stellen  der  Insel  Flores  gesammelt  und 
vom  Reiseverein  ausgegeben  wnrdie.  Sie  steht  der  C  . 
punctiUa  80  nahe,  dass  Gay  sie  als  identiscii  mit 

j 
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denelfcen  «rkHbrte,  wdeher  9febniig  «uier  Ammr 

jedoch  aicht  beipQichtet. 

evoluta  Hartm.  Diese  zwar  bereits  von 
Sturm  abtr  nldit  als  deatedm  Gewächs  abgeUl- 
deije^  bei  SehkubjT  fehlende  Art,  wurde  nun  von 
Berrn  y»  Härtens, an  der  Steinsftvle  bei  Ulm  ent- 
deckt ^  uud  möchte  wohl  auch  an  andern  Orten  auf- 
gefunden werden*  . : 

*C  p^acüUma  SckweinUz.  Ana  amerikanischen 

Journalen  bereits  bekannt  iiiid  auch  durch  den  Kei- 
aevereip «verbreiftet,  da  sie  Dr.  Frank  bei  jUiami  im 

Staate  Ohio  sammelte.     Sie  kommt  auch  schon  bei 

• 

Neayork  ver«  Anfangs  mit  digUaUs  IV.  ver- 
wechselt, acheint  sie  uns  in  der  Tracht  der  C.lep^ 
to^chys  gleich  an  kommen. 

C.  FrankU  Kunth.  •  EbenfaHs  tob  Dr.  Frank' 

zu  Baltimore  in  Peusylvi^nieu  .entdeckt  und  18^«> 
(lurch  den  Beiseverein  ausgegeben.   £s  ist  C  athe- 

rades  Sj^rengL 

C  midtispicata  Kunze,  Von  Herrn  Poppig 
SB  Antane  im  audliehea ßbile  entdeckt,  ven  Kanne 

bestimmt  und  von  Kunth  (Enum.  pap.  504)  bcrtils 
aufgenemmen.  Wenn  die  vorige  Art  schon  der 
Tracht  nach  in  die  \  erwandtschatt  unserer  C.  Pseu- 
docffperus  gebort,  so  kommt  ihr  diese  noch  viel 
näher  und  ist  kaum  anders  als  durch  die  weiblichen 
Schuppen  verschieden,  die  nicht  lineari-subolaftae, 
sondern  eiruud  und  nur  am  Ende  kurz  zugespitzt  sind. 
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wir  nitMm  iehnanlieh  «rtbiterlioteft  /  itew  tfei» 
0er  Nachtrag  unseni  ganzen  Beifall  erhalten  hat,  nnd 
die  Besdireilrangen  eben  ee  Tollstaiiilig,  de  dHeHKn^ 
pfejr  tre£iieh  dargeetellt  sind,  so  das«  wir  ia£rwar- 
tnng  geh8rigep  UaterelMkung  der  Ferteeteung  mW 
Sicherheit  entgegen  sehen  dürfen.  Dabei  mSefa^ 
wir  ei  dem  Verf.  aae  Hert  legen ,  mie  BidMr'  in 
lange  auf  die  in  nnserm  Vaterlande  entdedUen  Ar-- 
len,  die  In  Sehkshr.  fcUea,  warten  m  laeeetf? 
auch  hie  and  da  eine  deatUchere  Abbildung  xu 
Itefem,  wean  sie  M  8.  vnTolletftndig  eder  i#el- 
deutig  dad,  wie  denn  die  C.  /(ai?a  Tab.  IL 
Nro«  86.  mit  der  Iflnn.  Diagneee:  epieis  eenferfti 
See.  iLaum  ubereinstinuut«  Dem  endlichen  ächluas 
dee  Werl»  meehte  aweebaSaaig  avdi  ein  ltegig|«r 
4er  aäuuQtlichen  Abbildungen,  nach  ihrer  felg^ 
reihe,  beinAgen  aeyn« 


Bonnae,  sumtibus  Henry  et  Cohen: 

Genera  pkmtanm  Flarae  germamcae  icombm 
descriptionibtis  illustrata.  Anctore  Th.  Fr, 
Lud.  Nees  ab  £aenbeck,  PhiLetMed.  Dr* 
In  Univ^rsitate  Frid.  Guil.  rhcu.  Professore  p. 
^  e.  (peet  ejus  mertem)  eentinoarit  Frid.  CareL 
Leop,  Speuner,  Med.  Dr.  in  Uuiversitate  Al- 
berte-LudeTidana  Friburgi  Briegeviae  Prefeaser 
Botuii.  ü.  p.     Fascicul.  XVll  —  XIX.  (Jedes 

Heft  mit  20  Steintafeln  nnd  ebenaeriel  Te&tblal. 

tern  in  8.) 


Mit  wahrer  ]f/.eude  zeigen  wir  die  Fortsetzung 
ffai^  Wavfc«»;.«!!,  4m  Hareh  dM  für  4ie  Wig- 
^eofcbaft  viel  su  £rüii  erfolgten  Tod  seiaes  wiir- 
iig»  ftrudem  mif  •in«  Iwrse  Zeil  verwaisl,  bo- 
mehr  an  Herrn  Prof.  Speiwier,  der  durch  mehr- 
ji^fe  gleidie  SlmUaii  Tonpgiicli  dUia  beruf«  war, 
^'^e  neue  Stütze  gefunden  hat.  Ein  flüchtiger  Bück 
ia.dae  Ifite  Hefi,  is  wekbem  4ie  enien  ven  den 
neuen  Autor  gezeichnet^u  AbhUdungen  vorkommea, 
Al  bei  dbm  Tode  Neee  yoii  9!seiibeek'e  dieTa* 
(ein  für  das  17to  und  18te  bereits  gie^rt  waren, 
ee  dm  erstmoi  nur  die  AoearbeiliiBg  des  Teiloi 
zu  denselben  übrig  blieb,  gewährt  gar  bald- die 
Uebeneugung^  dase  dieses  Befl  aa  GeDanlgkdt 
ead  Gründlichkeit  ^er  Darstellung  nicht  nur  nicirt 
bisiler  den  verher^heiideD  «nriekgebliebefi  ist,  sett- 
dem  dieselben  auch  noch  übertrifft.  Der  Verf.  hat 
ferner  die  lobenswertiie  Bfaiiaie  befolgt,  nicht  hlam 
von  den  altgeniein  anerkannten^  sondern  aucb  von 
den  nof  Ten  eiasehen  Aateren  aafgestelitea  Gene-. 
ffhoBf  ja  sdbst  von  den  Sub^enera  und  Sectionea 
grctoseier  Osttmigen  eine  Spedea  aar  DarsteUong 
iHi  bringen,  wodurch  dann  jedem  das  Drtheil  fiber 
dieselben-  erielehfert  aad  freigeateUt  nird*  Vebrlgens  - 
verwahrt  er  sieb  gegen  die  Folgerung,  dass  er  da* 
dareh  -  dem  in  seinen  fr&hem  Schriften  befolgten 
Principe  der  Verminderung  der  Gattungen  untren 
geworden  sey.  Im  Texte  finden  wir  nach  der  An- 
gabe der  geograpliisehen  Verbreitung  jeder  Gattmig 
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tn  diesen  Heften  merst  aaeh  eine  Anfidililfing  der 

zu  ihr  gehörigen,  im  Gebiete  der  Flora  Deutsehr. 
lande  Cnaeb  deiBeiclienbac h'eelien  Umgrlniong) 
YoriLommeiideu  Arten. 

Das  17te  Heft  flUirt  ans  die  Borragineen  all 
den  Gattungen  Helwtt^epimn  Tournef,^  Asperug^  , 
Taumef.j  Echinospermum  8w.j  Rochdia  Rehb^ 
Cjfnoglossum  Towmef.^  Otnphalodea  Tournefj 
Myosotia  Schrad. ,  Idthof^ermum  Lk.  y  Rht/tisper* 
mum  Lh^  Pulmanaria  Lehm.y  Echitm  Townefy 
Cerinthe  Taumef.^  Onosma  Symphytum  IVinr- 
nef. ,  BoiTogu  ß.  Br. ,  Buglossum  Tsch. ,  Anchusa 
Tsch,^  Lycopsis  Rehb.^  JfonnM  Medic*  und  AU 
kanua  Tsch.  vorüber.  Vngerne  vermiesen  wir  £rt- 
trichium  Schrad.  —  Im  ISten  Heft  beginnen  die  Bi^ 
nera  Labiatarum ,  weiche  auch  noch  durch  das  ganse 
19teReft  gehen.  'Neben  den  L!nn^*seben  nnd  an- 
dern früher  schon  allgemein  angenommenen  Gattun- 
gen finden  wir  hier  ancb  Burgsdarfia  MneJi,^  11^ 
siodiaMnch.y  FiUointtis  Bchb.y  Microrneria  Benthe 
Adnos  91nch.j  Acanihopramum  Benthe  Chamae- 
pUys  Taumef.  und  PhleboaMhe  Tsck  erläutert 
Den  Gattungen  Scutellaria  und  MeliUis  sind  2 
Tafein  gewidmet.  Bei  Raanuirims  finden  wir  die 
überraschende,  aber  sebr  wahre  Bemerkung,  dass 
diese  so  alte,  von  niemand  ansser  Siebter  bisher 

bezweifelte  Gattung  in  gar  keinein  Stücke  von  Sal- 

via  yerscbieden  sey,  nnd  daher  m  letiterer  nnter 

dem  Namen  ä».  Rosmarinm  gebracht  werden  müsse. 
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Auch  Acino^j  Clinopodiutn  und  Calamintha  möditeii 
in  eine  GtaUämg  m  rereinigea  «eyn. 

Wir  wüiistbcii  diesem  trefflichen  Werke,  das 
sich'  aaeb  durch  einen  verhäUniMig  eehr  billigen 

Preis  euipileliU,  Jeu  besten  Fartgaug. 


Parluis^el  Argentorati,  samptibns  Trent tel  ei 

Würtz  183S:  Prodrumus  systcmatis  rcgni 
vegetabiUsy  «ive  Eniuneratio  eontracta  ordinom,  ' 
gencrum,  specierimiquc  plantarum  bucusque  cog- 
nitamm,  jnxta  metbodi  nataralis  normaa  digesta; 
auctore  Aug.  P y r a m o  D e C a n d u  1 1  e.  Pars 
aeptima:  Sectio  prior,  siatena  Compoaitarnm  tri- 
büü  uitimas  et  oiilliäs  mautissam.  330  S.  in  8. 
'  C^er^L  Literatiirberiehte  1839.  Nro.  l.) 

Wir  fuhren  fort,  aus  diesem  dm  ganze  Gewäclis> 
reieb  umfamenden  Werke  nnr  diejenigen  Neuemn- 
gen  auzufuiiren,  welche  bicü  zunucbst  auf  dentselie 
Gattungen  und  Arteii  becieben. 

Zu  Lmipsatm  communis  kommen  crispa 
WüJä.  mi  pmbeaeens  Horn,  als  ß.  vnd  y»,  Bha- 
gadiolus  stcUatua  Gärtn.  nimmt  uucli  JSA,  eduUs 
ab  Varietät  auf.  —  Als  Aposeris  cNecL.  et  Les- 
ging) foelida  wird  die  ehemalige  Uyosei'is  foelida 
aufgeführt.  Htjpochaeris  macuUOa  et  hdvetiea 
stehen  unter  der  Scopo  Ii  sehen  UatUing  Adi^ro^ 
^harus*  Wenn  bei  letsterer  Art  der  Wohnort: 
,Y6ermauiae  in  ruderatis^^  angegeben  wird,  so  möchte 

s  . 
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dieses  auf  einem  Dnick>  oder  Scbreibfeliler  beruhen« 
l'hrincia  Leysseri  WaUbr.  ist  anfgenonunen  und  2%, 
hirta  Roth. ,  Spreng,  et  Willd. ,  dann  Apat  yia  hirta 
Schk.  und  LeontOjäon  hMpidim  Potl^  sind  als  Sy- 
nonyina  darunter  gestellt.  Als  Tla\  hirta  führt  der 
Verf.  dagegen  seine  eigene  P4anse  dieses  Namens 
aus  der  Fl.  Fran^.  auf,  :eieht  aber  Reichb.  Fl.  exe 
351  dasQ ,  die  dach  ilacli  diesem  Verf.  die  t  h'sche 
seyn  seil.    Dabei  treilen  auch  die  Wohuörter  nicht 

^  snsammen,  DeC.  spricht  ven  locis  aridis,  während 
Beichb.  feuchte  Triften  angibt«  —  Leontodon  Oder 
als  Neutram  gebraucht)  pyrenaieum  Aut.  steht  ^ 
unter  der  LaM.  Benennung  L.  squmnoamu 
eroeeim  Haenk.  steht  swar  als  Speeles  da,  aber 
mit  der  Frage:  „an  a  L.  squanwso  satis  difiert?^^ 
welche  Koch  bereits  in  Synops.  p.  419.  beantwortet 
Iiat  Jd.  hastüe  L.  und  L.  Idspiduin  L.  stehen  als 
3  Speeles  getrennt  /#•  temdflorum  seilt  die  Apar^ 
gia  tenuiftora  Gaud.  dar.  L.  saxaiile  nimmt  Apar- 
gia  tergeatina  Hoppe  als  Syn.  auf,  das  L.  cris^ 
pum  wird  aber  noch  besonders  aufgeführt.  Unter 

"  Apargia  findet  rieh  die  einsige  Speeles  TViriuriu^ 
Willd.  mit  dem  Sjrn.  liiefocimn  Tarcu;aci  L.y 
dem  wir,  g^g^u  die  schwedischen  Botaniker,  unbe- 
dingt beijptlichten*  —  Upm^ina  autumnalis  ist  das 
ehemalige  Leontodon  oder  Apargia  auhmnaliSy 
neben  weicher  auch  0.  pratensis  Link^  aber  dem 
Verf.  unbekannt,  aufgestellt  ist.  —  Tragopogon 
orietUaU  L.  ist      von  3V.  mdiUatum  Jacq.  — 

.  I 
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ßearzonera  pm^purea  und  rosea  sieben  ab  t  ver- 
schiedene Arten  nebeneinander.  Als  Sc,  angusti- 
foüa  wird  hier  die  Schweiserpflanze  G-aad« 
belv.  p.  19.  dufgefuhrt,  aber  dabei  bemerkt:  „syno- 
nymia  intricata,^^  und  dass  die  leones  Gmelini  el 
KitaibeHi  zu  andern  Pflanzen  gehören.    Als  Sc. 

pUttUaginea  Schleich,  wird  S.  humiUa  WUUL  anf- 
gefnhrt^  als  Sc.  hunülis  dagegen  wird  die  be- 
kannte Sö.  austriaca  WiUd,  aufgestellt ,  was  gegen 
unsere  Aiibicht  streitet,  wenigstens  ist  es  .  ganz 
falsch,  wenn  Sc.  lanata  SchratUs^  bieber  gesogen 
wird,  die  durchaus  keinen  faserigen  Hals  bat  — 
Picria  hiapidisaima  BariL  erhält  den  frShem  Nn- . 
men  P.  laciniata  Vis.  in  Flora  1829.  —  Chon^ 
drtUa  aeanthaphyUa  et  rigens  sbd  bei  Ch.  Juncea 
untergebracht.  —  Die  Gattung  Taraxacum  ist  hcr- 
•  gestelh  und  sufSrderst  der  allbekannte  (lowensahn  . 
(T.  officinale)  als  T.  dens  leoms  Desf.  aufgeführt 
laevigatum  nimmt  miler  andern  Leofa.  IVira- 
xacoides  und  alinnus  Hopp»  als  Synonyme  auf. 
21  gUmeeaeens  Rchb.  Fl.  exe.  p.  279.  wird  aufge- 
nommen, der  Wohnort  aber  nach  dem  Caucasus, 
Persien  nnd  Ostindien  Tersetit  —  Bei  der  Chittung 
Crepis  nimmt  C.  jwlymorpha  WaUroth  eine  Menkf^ 
Varietäten  -und  Synonyma  auf;  kn  den  erstem  ge- 
boren: C.  Struma  y  humUis^  diljumi  ^^^^ 
tem:  Cr.  virens  L.^  stricta  Scop.^  pinnaiifida 
WHUL,  ncglecta  L.,  cernna  Ten.y  diffusa,  et 
iHoseoridia  Bluff.  ~  Crepis  FrmehiamDC. 
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Hierachm  patpiflartm  ScIUeich.  Cr,  Blattarioi- 
4e^:  AB  aljjpibiiB  Gern,  mit  dm  Syn*  U.  fh/remii* 
cum  Willd,  et  Cr.  austriaca  Jacq.  Crepis  Hie- 
Xfldoidßß  WiUd*^  W^ldsk  eti^«^  Aumnt 
molle  Jacq,^  succi^aefoümn  AIL^  iiUegrifolium 
Mpfi*  und  craaUam  W.  Kik  ab  Byn*  mif.  Auch 
Soyeria  hyoseridifoUa  und  montana  sind  unter 
Crepis^  stehen  geUMben.  liadUch  finden  wir  eine 
Crepis  foenuiilaeca  FröL  in  litt.  1837.  mit  dem 
Synm.  C%\  Adonis  fipr.  und  Cr.  chandriUaides 

Jacq.  und  wiirden  nickt  Legreifen,  warum  ein  iieuer 
TrivialnttiM  gewählt  eey,  da  eehon  3  andere  Ter- 

banden  sind,  wenn  wir  uns  nicht  erinnerten,  dass 

Wulfen  soerat  der  Pflaase  den  Namen  Hieracimm 

foemculuemm  gegeben  liat,  was  aber  hier  nicht 
angemerkt  iat.  Unter  den  Spee»  exdnaae  findet 
sich:  Crepis  cei^ma  Tm.  =  Barkhausia  Suffre^ 
nianay  waa  abttr  liel  dieaer  im  Text  keine  BeatiiA 
tigung  findet.  Dessglelchen  kommt  unter  den  S^iec 
axelnaae  Sancki  ein  Sanchm  aaper  Wulf»  yeri 
webei  auf  Picris  sonchoides  hingewiesen  wird, 
den  wir  nicht  fanden.  —  Premmthea  muraiis  iat 
Lactuea  muralis. 

Die  Gattung  Hieraemm  beginnt  mit  der  Nete: 
^enus  curia  cL  J.  A.  Frölich  Elwangeusis  eli^ 
beratmn  et  hmnaniasime  eemmunicatam,  additia  tan- 
tum  hiuc  inde  observatiuuculis  Candolieanis^^ 
Se  hatten  wir  denn  endlieh  eine  Synopsis  Uiera^ 
cmtm  von  Herrn  Frölich  vor  uns!  Uieradum 
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PüaseUa  £.  steht  oben  an  adt  der  Begeh  emre  ne 

cttfli  ff«  flagellarc  confimiias,  dann  fblgen  nicht 
weniger  als  7  verschiedene  FornieB  desselben,  m 
dass  dieser  Anfang  etwas  Vollständiges  erwartem 
IKsst  Es  folgt  H.  Püo9Maefmw0  Hpp.j  das  bei 
Koch  Varietät  des  vorigen  ist  H,  hrachialmn 
Bert.  Bunmt  eoUimm  Beg$.  und  p^lmneulaium 
lVa(/r.^auf,  die  bei  Koch  unter  Ih  bifurcum  vor- 
kommen, welches  aber  hier  noch  besonders  aufge- 
führt ist.  H.  sphaeroccpludum  ist  gleieli  init  IL 
fmirealMm  Ko€h ,  woxn  jedoch  rem  Letstera  auch  HL 
alpicola  Schi,  gessogen  wird,  das  hier  ab  Speeles 
steht  Hieraeitm  sarmenitoimm  FröL  =  £f«  amri- 
culoides  Lang  in  Syllog.  ratisb.  et  IL  stolonife^ 
rum  Bess.  hab.  in  montib*  calooreito  ,,ll|ivariae^^  ««  . 
a.  JU.  Bauhini  ßes^.y  abgesondert  von  H.  praeal- 
fum,  welches  H.  obscutum  Rebb.  als  Var.  anfiiiniml; 
Ji.  cinereum  Tausch  steht  bei  Kocii  unter  H» 
eOiiaides.  H.  faXUkt  WHUL  (mit  dem  fiya.  H. 
eymosum  Sturm.>  hat  Roch  untei^  praeaitum^  and 
H.  metachaetum  desgleichen,  wenigstens  sieht 
Koch  das  U.  BatUiini  SchuU.  hieher,  welches 
hier  xn  mdachiietum  gesogen  wird.  H.  praiense 
Tamch  und  H.  collhttm  ßochn.  sind  neben  einau^ 
der  anfgefährt,  wogegen  sie  Koch  nacli^ sorgfältiger 
Prüiung  vereinigte.  H»  hybridmh  CkakVy  aus  dem 
Delphinat  and  den  Pyrenaeen  findet  sich  In  Koch 
Syn,  unter  furcatmn  Hpp.^  H,  falUkv  WiUd*  bei 
Koch  imter  praeäUnm-  B*  edUoides  Lumn.  und 

*  * 

Digitized  by  Google 


,  125 
geHgerum  Tauseh  hui  Koeb  ebenfalls  verbvndeiL 

II.  cymosum  Till,  mit  J  JMcstlcrL    Koch  hat  diese 
Vurietäi  als  Art,  und  die  Villare'scbe  Pflansa 
steht  bei  ihm  unter  H,  mhinunu    IL  cymosi forme 
'FrifLy        nontesie  aeperis  eirca  Wetnbeim  iater 
Heidelberg  et  Darmstadf    H,  glomcratum  FrüL 
in  pratia  aiccia  Bomaa«,  Daiiiae,  mit  dem  Syn.  Jx« 
cymosum  Fl.  Dau.  t.  810.    M,  hellidifolitifß  Fröl. 
In  alp.  earintbiada.   Habita  .praeeedenti  iU.  alpino)  - 
niaxime  affine  u.  s.  w.    /i.  nigresceiis  IVilld,  steht 
bei  Koeb  unter  älfimm.       eotoneifolimn  Ldm. 
in  alpibus  Helv. .  Tyrol,,  Carintbiae  8lc,  fehlt  bei 
Keeb.   U.  cydmnaefoUum  Vitt.  WUld^  in  alpib. 
Germ.,  Helv.,  fehlt  in  Koch  Syu.  £f.  Candollei 
FroL  nen  Mofmier.  m  alpib.  Ge».    Ancb  dieae 
wäre  bei  Koch  nachzutragen,  wenn  sie  sich  ab» 
Art  bealätigen  seilte.    If.  9peeio9um  Lhj  HanKU  . 
hat  Koch  als  U.  dentatum  llpp.  II.  Sternberyii 
JPröL  In  mente  Sebieosberg  drea  Töplits.   A  syU 
vaticum  Sm.;  hei  Koch  als  //.  vtilgatum  Fries. 
U.  piehun  SehL  in  aylvis  Helv.    Der  Verf.  fugt 
bei:  ,,an  Speeles  distinrta  a  II,  rupestriy  und  auch 
Keeb  ist  über  dIeae  Pdanae  in  Ungewiaabeit  if. 
ifr amini folium  Gatid.  helv.  scheint  bei  Koch  zu 
fehlen , .  eder  atebt  daseibat  ala  Jtf .  polyphyllum  SehL 
H.  ylaucum  und  stJLvatile  niaelien  2  Speeles  aus. 
H.  affine  Tau94^  steht  bei  Keeb  unter  H.  lom* 
gatum  WiUd.^  daa  hier  noch  besonders  aufgeführt 

ist  H.  ramosum  WiUd.  scheint  bei  Keeb  au  feb- 
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teil.  H.  mvete  Frol,  tn  praeraptis  glareosis  non- 
litt  Orfeies  cTyrol*  aubiralu»}.  iliae  abermals  neue 
Art  von  Frölich  a.  a.  O.  entdeckt    Es  wird 

mit  //*  bm*eale  Fries  verglichen.  H.  luMeelatum 
Vitt,  steht  bei  Koch  unter  H.  laevigatum  Wüld. 
M.  chlorospertnuin  FrüL  iu  fruticetis  Cariathiae, 
dem  n.  racemoso  nahe  stehend.  Nach  Ves tischen 
Exemplaren  bestimmt!  H.  lycopsifolium  FröL  in 
Germ.  med.  sylvaticis  circa  Carlsruhe ,  mit  dem  Syn. 
IT.  aylvaticum  Spenn,  FL  frib.  suppL  U.  ^ylve- 
sti^e  Tausch^  bei  Koch  unter  H.  borcale  Fries. 
*  U.  fieamosum  W.  EM.  mit  dem  Syn.  H,  dentatum 

cisttrtü  kommt  bei  Koch  unter  H.  viUosuHh 
vor^  letzteres  bildet  eine  eigene  Art,    JX.  gracUe 

FröL    in  summis  jugis  alp.  TyroL    austrul.  J?. 

Hoppeanum  FröL  =   H.  inciaum  Hpp,  apnd 

Sluria  39.  Unter  Jeu  Speeles  non  satis  notae  ste- 
hen asperuin  Tausch  und  filiferum  ^asd.  ans 
der  Pfalz  ;  Ictztero.s  bei  Koch  unter  H,  praeait um , 
ferner  attenuatum  Tausfh,  ans  Böhmen ;  H.  in- 
termedium  Vest.  in  Styria  circa  Gratz;  IL  Mer^ 
Um  6meL  FL  bad.;  ist  nach  Koch  H.  vulgatum 
f^es ;  //.  muUijiorum  Sehl,  nach  K  o cli  H.  sa^ 
binum  floribna  rubellis^  H.  serotinum  Host,  anstr* 
2.  41Ü  wahrscheinlich  H.  sahaudum  Aut.*^  H,  tcnui- 
falium  Host.  L  e.  411.;  H.  Zizianum  Tausch. 
bei  Koch  unter  //.  pracaltuvL 

m 

Endlich  finden  mrir  den  Sanchus  alpinus  h. 
uuter  der  Cassinischen  Gattung  Mulgedium. 

■ 
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Wir  haben  bei  diesen  Avuägea,  wie  £i«gaDg8 
erwabut,  vornehndieli  nur  auf  dealaehe  PflnuEen 
£ucksAcht  genamoien  und  die  Hieracien  mit  Koch's 
Synopsb  verglichen,  mn  «nsere  Botaniker,  die  die 
eine  eder  andere  Art  näiier  liennen,  u  vermegen, 
dariiber  Reebt  m  sprechen.  Man  wird  hieraas  er- 
sahen ^  dass  die  Meinungsv^schiedenheii  zvtrisehen 
den  beiden  Schriftstellern  sehr  bedentend  ist. 
sie  auch  nur  gressteniiieils  in  der  Nemeuelatur  statt 
findet  bdem  dahe»  eines  Tbeils  an  bedanen  ist, 
dass  Koch  bei  Beari>eitui9^  der  Synefsis  (vergk 
diese  in  Verrede  p.  17.) .  diesen  Theil  des  Prodr« 
noch  nicht  benütsen  kennte ,  ae  dürfen  wir  ifeh  mit 
Sicherheit  erwarten  ,  dass  vnser  Landsmann  bei  Ml^ 
tlieilung  der  Gompesilae  in  seiner  lieutscbiands  Flora 
das  Versäumte  nachholen  nnd  nns  dadarch  mr  nahe* 
ren  üenntniss  eimer  Familie  verl»ellen  wird,  abes 
welche  die  Acten  noch  lange  nicht  geschlossen 
aeyn  dürften. 

« 

Berlin  18tö,  bei  Augast  Uirschwald:  Abbild 

dujig  und  Beschreibung  der  in  Deutschland 
wHd  mtcksendm  wid  in  Gäncte»  im  J^'reim 
ausdauernden  Giftyeivächse  nach  natürlichen 
Familien  erlä%aert  von  Dr.  J.  F*  Brandt^ 

liaiserl.  Russischem  Kollegienrath,  Professur  S»-c. 
sn  St.  Petersburg,  Dr»  P.  Pboebua,  praLti- 
bchem  Arzte  6wc.  zu  Berlin,  und  Dr.  J.  T.  C. 
Bataebarg,  Prafessmr  See.  an  Neaatadt-£bai^ 
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walde.    Zweite  Abtheilung,   hi'uptogamcn.  — 
Asek  nater  dem  Titel:   DeuisManda  hrypto- 
gamische  Giftgewüchse  in  Abbildungen  und 
Besehreihnngen       Dr.  J.  Phobns  n.  b.  w.— 
Xll.  und  114  Seiten  in  4.,  dann  IX.  ausgemalte 
Kiqpfeftsfeln. 
JTe  grösser  die  Atizahl  der  jäliirlicb  erscheinea- 
den  Blieher  über  Oiftpflaasen  ist,  deren  Bearbeitang 
nur  zu  häuiig  von  solchen  SchriftseUern  unternom- 
men  wird,  welche,  ohne  selbst  Botaniker  oder  Aerste 
SU  seyn,  auf  Treue  und  Glauben  aufnehmen,  was 
sie  ia  aodera  Werken  darüber  verseiehnet  finden, 
desto  wilULommener  und  erfreulicher  muss  eine  Ar^ 
belt'  ersebeinen,    welche,  wie  die  gegenwSrtige, 
allenthalben   die   unverkennliarsten  Beweise  einer 
tiefen  tSacbkenntniss ,  eines  sor^fllUigen  Ouellenstu- 
diuma  und  einer  nüchternen  Kritik  liefert.  Ausser  dem 
anf  den  beiden  ersten  Seiten  abgehandelten  Lyeopo* 
dium  Selago^  welches  dem  Verf.  bis  jetzt  nur  stark 
verdächtigt,  nicht  bewiesen  giftig  scheint,  föllt  den 
ganzen  Band  die  Familie  der  Pilze  aus,  bei  welcher 
in  Beziebnncr  auf  giftige  nnd  nichfglftige  Arten  Ar 
einen  vorurtheilsireien  Beobachter  ein  weites  Feld 
zum  Sichten  sich  darbot.    Es  ist  wohl  nicht  zn  leug- 
nen, dass  man  oft  auf  sehr  ungenügende  nnd  unzu^ 
verlilssige  Angaben  bin  die'nnschuldigsten  Pilze  ver- 
. dächtigt  hat,  wedurch  selbst  von  oben  herab  oft  zu 
sehr  die  Benützung  einer  Reihe  von  Nahningsroit- 
i  An  besebränkt.  wurde,  welche  für  die  ärmere  JUen- 
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tfhtnfclntriTT  in  muMlieD  Gegaaden  «ad  Jahm 

nicht  geringer  Wichtigkeit  ist*  Nicht  Alles,  bemerkt 
der  Verf.  richtig,  wonach  einoHil  ein  Memek  Indi* 
geslion,  Uebelkeit,  Erbrechen,  Durchfall  oder  Leib- 
«ehnaiden  bekonunen  bal,  ist  dennbalb  ichon  dkl 
lormliches  Gift;  sonst  mlisste  man  auch  Schwarz« 
hrod,  KartoflEBln,  Sdiwainfleiach  iL  dergL  in  der 
Toxikologie  abhandehi.  Aach  an  Thiereu  angestellte 
Venraeha  alnd<iiiir  wenig  beweisend,  we  en  sieh 
um  die  Schädlichkeit  für  den  Menseheu  handelt? 
worfiber  der  Verf.  sehr  viele  Bdege  beibringt*  Dem* 
ohageacktet  hat  er  nicht  die  Mühe  gescheut,  alle 
PiUe,  welche  nnr  irgend  ein  ScbriftsteUer  als  gif- 
tig oder  verduühtig  bezeichnet  hat,  aufzufuhren, 
wt^^  aber  dabei  Immer  sorgfältig  die  Orfinde  ab, 
welche  zu  dieser  Verdächtigung  Anlass  gegeben 
beben.  Das  Besnltal  war,  dass  unter  einigen  90 
Arten  nur  9,  nämlich  Ayaruiis  phalloldeSj  tnus^ 

cark$»j  integer^  tarmimoauSy  necaMor^  veUereuSy 

Cantharellm  aurantiacus^  Boletus  Uu  idua  und 
trpthropus  enAeuen  giftige  Eigenschaften  bedtsen. 
Diese  werden  nun  mit  einer  Genauigkeit  und  Aus- 
läbrlichkeil  ajbgebandelt,  die  fiir  den  beselehneien 
Zweck  nichtig  zu  wünschen  übrig  l^sst.  Nach  den 
jnit  grosseni  Fleicse  gesammeMen  Volksnamen  in 
allen  bekannten  Zangen,  folgen  bei  jeder  Art  die 


m 

SyBonyme,  4er  wemtfiche  CluumkJer,  ilieQgsciiiei. 

bang)  die  Varietäten,  das  Vorkommen,  die  Ver- 
wecbehraga 9  d»  Chemische,  die  Wirltong,  die 

G^g^iuitt^l  i4nd,  wo  bekannt,  auch  ilie  mediciniscbe 

Auwmdvißgi    Bei  Jedcar  Angehe  iel,  we  der  Vei£ 

nicht  aus  eigener  Beobachtung  schöpfte,  jße  Quelle 

Mtgßlüg  eagegebee.  ledeeeen  bietel  dae  Beek  aiioht 

t^i^sa  dem  praküscbca  Botaniker  and  Arste,  sondern 
Mcb  de»  SyeleuMtiher  wd  PhyiielegeD  oiaenigfaltige 
Belehrung,  indem  fast  auf  jeder  Seite  tlieils  in  dem 
Texle,  ÜMh  ia  den  seUieicheii  Neten  unter  dem- 
selben die  Ergebnisse  eigener  Beobachtungen  und 
▲mdchten  iiiedergelegl  eind.  Wir  welien  hier  mur 
Auf  die  trefilichc  und  klare  Darstellung  der  Verän- 
Afffungen  der  aUgemeinen  Halle  hei  den  AaienileB, 
die  Sichtung  der  Varietäten  und  Synonyme  bei  Ayi$r- 

riem  fhaUoideB  f  integer  ^  tarmkioeuSy  liOeriHma; 

Molefms  luridus  u.  s.  w.,  die  Bemerkungen  über 
tt$b>eOa  IL  e«  w.  huidealeB,  em  Beweise  daftr  ■« 
liefern.  Im  Anbang  ist  auch  das  Mutterkorn  abge- 
handelt, welches  der  VerfM  g^en  die  Behaaptong 
mancher  IMycetologen,  als  eine  Krankheit  de»  Eier- 
atoeka  vieler  ^raaer  und  Ojperoideen  betrachtet, 
für  welche  Anaicbt  durch  eine  getreue  IMratellung 
der  Eatwiohhmg  mid  dea  anatemiaahea  Banea  dieaea 
merkwürdigen  (lebildes  neue  gewichtige  Gründe  bei- 
gebraehl  werdej|.  Dto  dein  Werke  beigegebenen 
Kupfertafeln  lund  nach  ijrischen  Originalen  trefflich 
afagaarbeiM»  auch  mUureeknficeben  GegenaiSadeM» 


Digitized  by  Google 


wie  ileo  Sporen ,  dem  Baue  des  Zeilgewabes  Ui 
*  damaf  die  notbige  Riiekaiehl  gewidmet 


Frankfurt  am  Main,  bei  Friedrich  Wilmane, 
1839:  J.  C  B&liliDgs  DeuUtUmda  Maro. 

Nach  einem  veränderten  und  erweiterten  Plane 
bearbeitet  Forlgesetit  Toa  W.  D.  J.  Koeli  iL 
«.  w.  Fünfter  Band.  Erste  Abtheilung.  SCO 
Seitoll  in  gr.  a 

'  Wenn  in  der  eben  so  bündigen  als  gemntiiU- 
chen  Vorrede  darüber  Nachrieht  gegeben  wird ,  dass 
die  sweite  Abtbeilung  desshalb  später  ersehenen 
würde ,  da  die  Darstellung  der  nun  folgenden  Klasse 
(die  Syngenesie) ,  wie  sie  die  neuere  Zeit  netb  wen* 
dig  gemacht  habe ,  wiederholt  eine  gründliche  Unter- 
saehong  erfordere,  indem  es  wenigstens  sebeine, 
üb  noch  manchem  Schwankenden  ein  fester 
Omnd  nntersulegen  sey;  se  kann  man  sieli  einer- 

ae'iiä  eben  sehr  über  diese  Verspätung  trösten, 
ab  andeierseito  die  Ervrartangeii  mm  so  liohee  gestsi 

gert  werdeil,  da  mau  bchüii  lange  gewohnt  ist,  aus 

der  Feder  des  Ver£  nnr  Cbdiegnnes  n  erkalten. 

Ancb  diese  erste  Abtheilong  Uetel  vielfache  0e- 

legenheit,  den  ausgebreiteten  Kenntnissen  des  Verf. 
so  wie  seinem  grossen  Belesenheit ,  seinen  Erfahnm* 
gen  und  Verbindungen  die  vollste^  Anerkennung  zu 
seilen,  nnd  es  ist  ihm  nnr  auch  fbrtan  fiesnndheil 
und  Müsse  zu  wünschen,  um  ein  Werk  zu  vollen- 

9* 


ilea,  wie  es  bis  jetzt  keine  andere  Nation  aafM- 
weUMli  liai. 

Indem  wir  die  Hiiirichtung  dieser  Flora  als  all- 
genein  bekamit  ▼oranaaetien  dürfen,  bleibt  uui  imr 
übrig  I  dasjenige  in  Kürze  anzugeben  und  ausruhe- 
bea,  was  etwa  aeit  dar  Eiadieiniiiig  dfit  Synopaia 
nachgetragen  wurde  oder  einer  andern  Ansieht 
Plats  gejnaeht  bat 

Diese  erste  Abtheilong  des  fiinfiten  Bandes  be- 
ginnt mit  der  16ten  Linn.  Klasse  und  schliesst  mit 
der  ISten.  Bei  der  ersten  wird  in  einer  Anmer- 
kung bemerkt,  dass  eigentlich  auch  Linum*^  und 
OsaUSy  einige  Lysimacbien  ond  mehrere  PapUie- 
naceen  dahin  zu  rechnen  seyen,  da  ihre  Blütbeu 
allerdings  als  Einbrfiderlge  su  betrachten  sind. 

Das  Erodium  fAnpindüfoUim  verschiedener 
Sebtifiseller  ist,  wie  in  der  Synopsis,  se  ancii  hier, 
als  sweifelhaüte  Pflanse,  die  weitere  BerucksichtU' 
gung  yerdient,  übergangen.  Bei  Erodium  masdm- 
tum  wären,  wie  im  Texte  sil  der  dtirten  Abbildung 
▼en  Stnrm  erwihnt  wird,  noeh  die  Webntrler 
Bömhild  und  Uelmstädt  bdsoiügen»  wenn  sie  etwa 
nicht  unsicher  rind. 

Qeranium  stbiricum  £.  ist  als  nwer  Beitrag 
sa  Dentschlands  Flora  ansosehen  nnd  von  Dr« 


Die  ErfabruDl,  dats  einst  ein  Schrank  das  X.  «<t- 

cosum  als  Geranium  bestinuute,  bat  davon  den 
dcatlichaten  ßewcis  gegeben. 
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ramum  pyrmaictm  wäre  neeb  Baireuth  als  Woluu 
•rl  b^afögen,  da  die  Slvrm'aehe  Abbfldmig  iiadi 
Exemplaren  von  dorther  verfertigt  ist.  Auch  wurde 
*  nach  der  bot  Zeit.  18S9*  8.  76&  daaeelbe  In  der 
Begensburger  Gegend  gefunden« 

Der  in  der  SyDopaia  schon  Ar  Denbeliland  ab 
aweifelbaft  aafgefubrte  Uibiscus  syriacua  iat  hier 
weggeblieben.  —  C4MrydMs  pumUa  Hast  wird  ai» 
Var.  von  C.  soUda  aufgefiibri  Eine  von  Tausch 
«i%estellte  C.  Lobdii  isl  vermnthUch  bisher  wa 
sieiien.    C.  acaulis  }V.  ist  nachgetragen. 

Bei  Polj/gäla  finden  sieh  die  beiden  nevsn  As- 
ten fiiiMensis  Misäo  vonTxiest  und  calcareaSiMUz* 
ans  Zwelbr&eten. 

Die  in  der  Synopsis  als  Schweiserpflanse  auf- 
gefiUirte  Oemsia  m^atm  KU.  ist  hier  weggeblieben, 
aber  nach  der  i»ot.  Zelt  Nro.  äS.  als  bei  Grats  wach- 
send dennoch  einsnschalten. 

Bei  (hnmis  rotmdifoUa  vermissen  wir  die 
Angabe  des  Wohnortes*  '  Sie  wichst  bekanntlich 
auf  «den  lienzeralpen,  besonders  dem  Bandikogel| 
von  welcbeai  de  aber,  wie  mehrere  dorttge  Man- 
sen  iAäiragalus  lemdimts  und  uralmsisi  mit  den 
Gebirgswassem  herabsteigt,  so  dass  kiesige  Berg- 
abhänge  voll  davon  sind.  Ononis  i^ecUmUaL.  nnd- 
0.  ClierleH  L.  halt  nnser  Verf.  )etst  Ahr  eheilei, 
doch  hat  er  den  in  der  Synops.  aufgeführten  Namen 
Clwrleri  jetzt  in  redinata  umgdbideri  ^  Pismn 
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cMtHi  Steif,  jil  Mtb  Blaa#Utlo  ta  btrian  ge-^ 

fnnden,  und  ddier  der  Synopsis  nachgetragen.  ~ 
Ulm  ak  Orofrtt  tfir^ieofor  fi«k  fai  dar  Syaofs.  atf- 
g«flhrte  Pflanze  ist  nun  als  eine  Varietät  von  O. 
alkm  etUMAL  —  Lathyrus  hetenphyUua  koant 
nach  Fürnrohr'g  Topographie  auch  bei  fiegensbarg 
rar.  —  Ftete  ihMiiiilia,  |[^»  £rHlMi)  MrMto, 
Mraapcrma  und  graciUs  der  Synopsis  sind  jetaC 
aa  dar  «attaag  JSrMai  gesogea.  Dia  FMe  MiM- 
bdü  Fl.  germ«  exsicc«  768.  und  V,  tenuifolia  1.  e. 
■r.  waafai  ala  la^  V.  Craeem  Linm.  gaUu 
read  betrachtet  Die  in  der  Synopsis  als  Vicia 
Craeea  ß*  tagegebeaa  PAaaae  iat  JaM.  ab  eigene 
Art  ah  Vida  Gcmrdi  Dec.  nachgetragen.  —  Co- 
ImUa*  eruenta  AU.  dar  Synapiia  Ahrl  hlar  4m 
firühern  Namen  otient4dis  Du  Kai.  Sie  ist  aber 
wahrachaiBlidh  ia  Baatadklaad  aar  ab  varwilderl 
anzuseilen,  nie  es  an  einigen  Orten  auch  mit  C 
mrhareaems  dar  Fall  bt  Aaeh  mit  dar  aadMrtahea« 
den  'QlycyrrhiaM  gläbra  möclite  diess  derselbe  f  ail 
aa3^  —  ConmUa  mmitaim  Saaf  «  et  Synops.  wM 
jetzt  als  C  canwttm  h.  bestinuat.  —  Onobrychis 
mrenmrim  IhC.^  die  ia  dar  Synopa.  ab  avraiftlbaft 
aa%efiilirt  warda,  bi  hi^  ganz  weggeblieben,  ~ 

voa  dar  0abar» 

$tfe  nachgetragen.  Aatr.  mempessuUuma  Scap. 
aaa  dar  VUeatiaIr  Oegead,  den  Walfaa  ab  A. 
ineunw  L.  bastiauat  halte,  wird  jelit  in  i/tsk 
Addaiidb,  nacMMi  dar  Varf.  aiit  HillaM  vartehena 


Digitized  by  Google 


.  .  185 

Des  f.  beistunnit,  obgleleh  aoeh  hiebe!  noeh  einige 
Swcifel  obwaltaii.  Bei  dor  «kttimg  MeUkfhminim 
fai  80  fern  Veraaderwigen  statt,  alf  die  JKf.  afjßcimäis 
der  Synopi.  jetit  ab  M.  maerarrhizm  ^It,  dag^ 
gen  die  jetzige  üf.  officinaUß  die  Petüpierreana 
.  ah  SyMD»  aafgenanmeii  hat 

Von  Trifolium  sind  nächsutragen:  7.  }Mifiita- 
fitaiiii  ana-Uflierkraia,  2*<f  mmMmm^m  van  flMeiAi 
T.  Bocconi  von  der  Insel  Brioni,  jf*.  glomeratum 
äkmMk&t  vad  r#  mirrwiiftiiin  TM-Pola.  l«af«^ 
angustiasimus  £«  aus  der  Gegend  Ton  Poia,  im 
aUlidbea  laMta*  ^  MeMcago  ghmenia  Bfäb.  dcn^ 
Synops.  ist  als  Var.  glanduloaa  zu  falcata  za- 
rikltgefillirt,  dafegm  iii  JL  tiMairMUe  Mahd»  wd 
dar  Triester  Gegend  nachgetragen.  -  -  ' 

Zm  iErjfperiMm  jpar/brotaiii  if«lehan  In  dMi 
Jf.  veronenae  Schrnk.  selioii  eine  achmalblSttrige 
VarfeMI  ha«IM,  Jat  in  dem  JT.  perförmMf  ß.'  Gimd^ 
FL  beiv.  4.  (3  ist  ein  Druckfehler)  p.  627 ,  noch 
alM>  hreitUittrige  UBittgekaamieB,  in  welehar  dar 
Verf.  das  H.  cottifnukitum  ß/oUe  zu  suchen  geneigt 
Iii.  Da  jedoch  diese  Variettl,  ab  aidlichea  «e^ 
wachs,  noch,  nicht  in  Cbbiele  unserer  JPiora  gefnn- 
den  werden ,  ee  mSchlen  wir  Heber  jenes  Betanl- 
kem  beijifliehlen ,  weiche  die  gedachte  Nol tische 
Manie  ide  identbch  nrft  dem  Mm  oft  Zweifel 
ecregtett  H,  quadrangulmn  L.  ansehen.  Jblndiich 
il*  U.  deftm'Hkher^  welchea  in  der  Synepe. 


Digitized  by  Google 


I 


nur  als  Mhweixerisfbes  GewS^s  MriTgel&lHi  wurde, 
'  als  äfihto  dmtodka  Pj^m^.  iwidbg«tr«geB<,  ukiem  «• 
der  hochverdiente  Tommasini  avf  den  Triait 
bcaacfchwr^ea  craatiMhaa  SGhBaahei:ga  aaldaciUe* 

-      f  ■ 

jiSHsa  umA  ä^nü^^ia»  tmil  ilm  ^aeln  des  grie- 
nen Vargebürges  im  Jahrs  i8S8.   Van  Sam. 
Bruaaer,  Mm^^^^a  'm  9ara*    JSera,  ia  der 
.  Ha  Herrschen  BuAhdinickerei,   1840.  XII.  und 
SaUea  iB.#.  ... 
Wenn  in  uasern  Tagen  mehr  als  jemals  der 
Drang,  .eatjwmto^if^ail^ef  .aa  hareisea^  «n  die  Na- 
tur  und  VöLkerschafteu  derselben  kennen  zu  lernen, 
unter  d«a  gabiidieteraa  Kdamen  der  maaschltohan 
Gesellschaft  rege  geworden  ist,  so  bleibt  es  doch 
immer  eine  höchal  saMeae  £racheiaaag,  wen»  ein 
dem  Mittelstande  augehöriger  Privatgelehrter,  aus 
ianffam  Berufe  einen  XbaU  s^ea  eigenen  Venaa- 
gens  SU  dem  lobenswerthen  Zwecke  opfert,  „in  mog* 
Uchat  kaiaer  Frist  einen  AenlUehen  Begriff  ven  tra» 
pischer  Natur  zu  erlangen  und  nebenbei  eine  befrie- 
digende Rsmmlnng  ihn  ond  Andere  belehrender  G^ 
genstuüde  selbst  ;^usauuuenzubringen/^    Kock  rühm-* 

lieber  ist  es  aber,  wenn  derselbe,  reich  an  neuen 

Erfalirungeu  heiuigekebrt ,  und  vergebens  nach  einen 
Verleger  seiner  Aufseicbnungan  sieb  umsehend ,  den 
edeliuutiiigen  laitschluss  iai^st,  einen  weitern  TheU 
seines  Vermögens  .deran  in  wenden,  nm  ansh 

auf  Andere  beleihend  und  unterhaltend  einzuwirken. 
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Am  den  firMiereii  BdgelierieMeii  des  Veriksseni 
iber  Xaiiska  und  lUdieu  ist  bereite  eben  so  sehr 
das  Tonigliehe  Refoelftleiit,'  wie  die  nnterhaltettde 
«nd  belehrende  Darsteliuogsgabe  desselben  bduinnt; 
p    mit  vielseiti^ea  Kemti^ssen  ansc^erMet  biete!  sieii 
seinem  lebendigen  (reiste  überall  sogleich  das  In- 
teressante und  Charakieriefisebe  der  Oegend  nd 
der  menscUieben  GesellsebafI  dar,  und  wenn  es 
auch  nicht  so  verkenne  ist ,  dass  ihm  die  Bo- 
tanik am  meisten   am  Hemen   liegt,  so  ist  er 
doch  ebenso  weit  entfernt,  die  botanischen  Schill' 
denmgtn  anf  eine  den  niebtbotanischen  Leser  lang*- 
weilende  Weise   zu  behr   auszudehnen,   als  viel-  ' 
mehr  fibevaU  das  Bestfeben  herrerleoehtet,  die  Ve- 
getation im  Grossen,  so  wie  diejenigen  Gewächse, 
welche  Iii  der  nächsten  Besiehnng  au  dem  Leben, 
dem  Haiidel  und  Wandel  der  Vü Iker. stehe u,  der 
AnfiMrksamkeit  des  gebildeten  Publikums  iiiUier  -n 
r&cken.    Dadurch  zeichnen  sich  eben  äeine  Reisebe- 
riekte  Ter  denen  anderer  Toaristen  so  sehr  aus,  da 

es  ihm  nicht  bloss  darum  zu  thuu  ist,  seine  Reise- 

aibeBÜ&eoer  jsu  ersiklen  und  dieselben  durch  alk%- 

liehe  Bemerkungen  und  Vergleichungen  zu  würzen, 
irisliuehr  sein.  Hauptuweek  daUn  gericbtel  Isl,  das  . 
wissenschaftliche  Interesse  zu  erregen  und  eine  Art 
Ten  Unlerhaltungslektfire  au  sekaffen ,  wie  sie  leider 
in  nnsern  so  schreibseligen  Tagen  nur  selten  aus 
dem  Strudel  der  jäiirlich  erseheinenden  Beisebe* 
sehreibungen  auftaucht 
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Per  Verf/  hatte.  urspruagUch  im  Piene,  die  b- 

•ebi  iIm  gvheiMsim  MecriiiMiem  in  kmmtkm.^  wmie 

aber  von  diesem  Vorsatxe  durch  eia  Gespräch  nujt 

DeGeadelie  abwendig  gemeelil,  indmika  dieser 

die  Gefährlichkeit  de«  durtigen  Uimaij  schilderte 

«od  dagegen  die  laeefai  den  giinen  VergeWrgea 

aeiaein  Besuche  empfahl,  welche  bei  geringer  £nl- 

fernnng  Tep  Gentinente  nnd  nnier  ilch,  einea  geonn 

d^  Himmels  sich  erfireiilea  und  .von  deren  Flora 

aar  ae?iel  bekannt  aejr,  data  ea  der!  encb  Paeinb  - 

Bäume  gebe.    Sclion  früher  hatte  der  Verf.  ein 

Sehieiben  nna  Muneüle  erhalten,  werln  ibn  awei 

noch  im  Laufe  Oktobera  nach  St.  Louis  abgehende 

Sflbiffia  angaliHndigt  woidan,  nnd  aieh  damanfalge 

am  6.  OlUober  1837  von  Bern  aua  über  Bex,  Gen^ 

Gbanibery ,  Orenoble  nnd  Valenoe  naeh  MaraelUe  in 

Bewegung  geaetat,  weselbat  er  jedoch  die  onange^ 

nehme  Neehrieht  erhielt,  dasa  beide  StUtm  emt  in 

^der  eraten  Noyemherwoche  unter  Segel  gehen  wür* 

den.   Um  die  Wartieit  nicht  an  fertrihmen ,  wurde 

mtttdat  dea  Damyfeehilfea  ein  Auaflug  m  s  nahe 

Oatte  nnd  ¥on  da  ndt  den  Blwagen  naeh  Ment- 

pellier  gemacht,  woaelhat  er  bei  Beuchet,  dem 

Beattier  dea  Brenaaenet'aahen  Herberioma,  nnd 

Mrofeaaor  Üunal,  dec  eben  an  einer  neuen  Flora 
* 

menipeüenaia  arbrftete,  frenndaehaftliehe  Aufnahme 
fand.  Am  ^ttt*  Oktober  war  er  wieder  in  Maraeilie 
snrfiek,  mnaate  aber  daaelbat  noch  bia  inn  leisten 

November  verweilen,  bevor  ein  gfinatiger  Wind  daa 
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-Aiudaiifeii  der  Blvire  gegtaltele.    Sehen  naeb  eiai* 

gen  Tagen  änderte  sich  abe^  der  Wind  und  das 
withende  Bftaeen  desselben,  ee  wie  die  negeeMni- 
flien  Wogen  des  Meeres  ndthigten  im  Schiff^  unter 
«  4m  Feben  rem  Cap  de  ftala  in  Spanien  eine  Zu» 
iochtsstütte  zu  suchen,  welche  es  erst  um  12,  De- 
eember  wieder  yerlaaeen  kennte.   Am  16.  December 
war  Gibraltar  erreicht,  am  jl5.  tauchte  das  irisch 
beaehneite  Hanpt  den  Pie  ven  Tenerift  nnn  den 
Wellen  auf,  am  29.  wurde  der  Wendezirkel  den 
Krebnes  paseirt,  nnd  am  3.  Jattnar.  18S8  beftnd  eieb 
der  Verf.  in  Angesiebt  der  Stadt  nnd  Insel  St.  Louis- 
Senegal,  dem  verläufigen  Ziel  seiner  Beise,  das 
jedoch  die  an  der  Mündiins!^  des  Senegalflusses ^  an 
-  welebem  6  Simden  nnfwirte  4Si  Lenb  liegt  ^  befind- 
liche Sandbank  noch  lange  nicht  erreichen  lassen  iiaben 
würde ,  hfttte  er  es  nicht  Yorgesogen ,  die  Elvire  an 
verlassen  und  sich  auf  einer  Barke  nach  &L  houi^ 
▼eilends  fahren  an  lassen.    Wir  kSnnen  nns  niebl 
enthalten  ^en  Eindruck,  welchen  die  Ankunft  in  der 
ersten  afirlkanteeben  Stadl  auf  den  FremAIng  maebt» 
mit  den  eigenen  Worten  des  Verf*  ^  die  zugleich  als 
efaie  Probe  seiner  DarsteHnngsgabe  dienen  mögen, 
hier  wiederzugeben  : 
jyfilurfarcm  gebiefen  die  herrüdien  Kronen  4er  Kekespdk 
men,  welche  aus  jeden  Garten  nnd  HoIVssme  ihm 
l^anzend- grünen  mit  schwefeigclbcn  Rippen  durch- 
sogenen  Riesen -Kronen  emporwölben  snm  dunkel: 
blauen  Firmament  und  aDes,  was  das  mittägliche  £u- 
rapa  an  Polincaformcn  uurzuwcisen  bat^  alb  »teifes 
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IpTMiHdit««  BUiMnwerk  im  den  Statte»  wMem.  StM- 

neu  aber  und  Bcfremdimg  erregt  das  ^anz  fremdartige 
,  Treiben  der  Meusdicn  riugsiuu.  Häuser  mit  Kolonua^ 
den  und  höUernen  BaUnmett,  aber  ohne  Dächer ,  pfeil- 
ferade  fllfniaea  ohne  Maater,  finstere  Marine  ohne 
Aofsehriften  (weil  sich  hier  alles  unter  einander  keimt  ^ 
and  die  Landesein^bornen,  bis  auf  wenige  Aua- 
nahmen,  kein  Franzosisch  lesen  können),  fremdartig 
aussehende  Schafe  mit  hängenden  Ohren  und  s^elbem 
lautem  Haar  statt  krauser  Wolle^  buntgefiederte  statt- 
liche Einten,  gravMtisch  diueh,  die  blendend  weissen 
f   StrAaaen  etdiifreiide  StnuHMie,  hie  und  da  wieder,  der 

Schädel  eines  Flussplcide»  über  der  Llupfangspforte 
eines  Hoiraumes,  etwa  wie  bei  uns  der  Schild  eines 
Gast-  oder  Speisehause«  pranget;  zahlreiche  PerlhlUi- 
ner,  Jabiron^s  von  schillemdem  Gefieder,  nackfhalsige 
Marabntcn ,  ja  sof^ar  ein  zahmer  junger  Löwe;  das 
alles  lührt  den  iinumstösslichen  JSeweiss:  man  belinde 
.  flieh  in  einem  firamden  Lande,  unter  ungewohntem 
Hiflunel  und  alhme  fremde  Lnft.  Doch  mehr  noch  leli* 
ren  diess  die  Bfenscben,  von  denen  man  sich  umgeben 
flieht  etc.  etc^^ 

0er  Ver£  beiickraiiii  nim  nnnfilkrlidi  die  Eiflk 

richtung  der  Stadt,  die  Verhältnisse  und  Sitten  ihrer 
Sinwolmer,  die  Einriehlong  der  dortigen  ftlrlen 
8.  w.  Daun  folgt  ein  Bericht  über  die  erste  boiaui- 
lehe  Exkonien  in  Afrika,  welebe  nach  der  nahen 
Inüel  Sor  unternommen  wurde,  und  folgende  Aus- 
beste  liefiNrle :  Parkimotiia^  en»  neü  1816  am  Weal- 
faidien  eiogeiiüirt,  jetzt  aber  schon  sehr  verbreitet, 
und  TOD  den  Negern  n  Zäunen  benntst,  Aerva 
tomentoaaj  Acl^aattes  obtmifoüa^  Indigofera 


# 
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MiMfarja,  Avkemia  tommtoM^  tob  den  Negem 

Sanar  genannt,  die  dm  meiste  Brennhob  von  St« 
Louis  Iteferl,  BUzophara  MamgU^  Are  treu  Cb- 
fahrtin,  Acacia  Vereck  Lepr.  et  Ferr.^  welab«, 
MWt  A.  niloticm  ud  vera  im  hemU  Ghmmi 

4 

fem  soll,  Crotalaria  thebaica^  Euphorbia  tuinen* 
tosa^  UmtrifoUa  (?)  Aehyrantes  ficaidea^  Jf#* 
mordka  CharanHas^  Cmtaurm  canceüata  ^  Cro^ 
ton  MMaJhia^  Taimmix  senegaleMis  od  eaßüA 
die  weltberahmte  Adansonia  diffUata.  —  AuC  dem 
Harkte  tob  Bt.  Leide  Iraf  der  Verfl  nter  aade« 
Chdambutter  in  faustgrossen ,  mit  Blattern  umwickel- 
ten StückeD  ans  der  Fraelit  tob  Bassia  hutyraeem, 
welche  abscLculich  schmeckt  and  gegen  rheumatische 
Bsd  glehtieche  SchmenaB  gebraucht  wird ;  dasB  die 
Samenkajiseiü  von  Hibisctis  Sabdariffa^  hier  unter 
den  NamoB  OseUle  de  CMnrfe  bekanBi,  ana  doMB 
eine  säuerliche  wohlsciuneckeude  Conserve  bereitet 
wird,  die,  ao  wie  das  Mark  tob  AdanaoBiB  «ad 
Tamarinden  in  hitsigen  Krankheiten  Anwendung 
fiadei  Ana  PAoento  leoMmie  Lodd.  e«  apkuiem 
Thann»  wird  der  gewöhnliche  Pabnwein  der  Neger 
bereitet,  indem  mw  dea  Stamm  anter  der  Krone 
anbohrt,  eine  Rohre  hineinsteckt  und  eine  kleinere 
oder  grfiflaere  Calebaaae  danm  befestigt.  Der  SafI 
muss  frisch  genossen  werden,  weil  er  sehr  bald  und 
anmitteibar  ui  die  saure  CHUraig  Abergebt,  er 
schmeckt  wie  süsser  Traubenmost  mit  schwachem 

Mdkengesdtaaack  weisser  iÜbeB.   Vob  4n  WtAn* 
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palme  dagegen  wird,  ihrer  anderweiligeD  BenuUuiig 
hwjttäcMkh  iler  QUlter  wegen,  ieio  Saft  abgeiHipft. 

Am  7.  März  trat  der  Verf.  mit  einer  Karavane 
«iM  Laadreife  «acb  Gerea  ao^  welehe  AsAuig« 

durch  traurige  Sandge^enden  führte,  die  ausser  Aeon 

mk  Midai  CkqfSQbolmm  lc0co  ud  ABdejßüM 
gigantea  nur  wenige  Pflanzen  darboten.  Am  IS. 
Mftn  gelangte  er  ae  den  N*Bero,  einen  gfoeeoa 
Sumpf,  der  mit  einer  üppigen  Vegetation  umgeUeu 
Wir,  wd  unter  andern  SanarUUunt  in#aie  geeehe- 
ner  Stärke,  Rhizophora  Mangle y  mittelst  wurzeln« 
der  Ledea  ein  anfthenehbaiee  Dickicht  bildend,  Cm^ 
taurea  i^ancellataj  eine  uiibekauute  Glycine  y  jSa» 
Ummn  ^odm^mum^  Sesbama  aeggfiOaca,  Boer^ 
havia  treetuy  lihynchasia  minima^  Cyperus  dives, 
Eia§i0piißim  Browmeiy  Bacchmia  ovaUa^  Plm^ 
lipaea  ItUea^  Celastrus  seneyalensis  ^  Cappm^iu 
pall/fm&rf^  nnd  vlichtige  ScbiUle  v^m  Bm^asam  , 

au  meinen  Uferu  darbot.    Ktwas  weiterluu  in  eleu 

ITmgefcvBgen  einen  Mdem  Snn^fee,  Lininvtl,  neig^ 

tau  »ich,  ueben  mehreren  der  schon  genaunten^ 

Cmm^lmduui  fw  eaprmj  JPmrmmtiim  gm6gälM9$, 

deceen  Früchte  unter  dam  Namen  Neou  als  höchst^ 
■MdndbMigea  teockinea  nMUigaa  tteriehi  anf  den 
Markt  von  St.  Leuife»  kommen  und  Ceratapteria 
ekmUd^mtiii  Brmt^fL  CMarie  ccnunUi  Pal.  BeanrO« 
Tag8  darauf  überraiichte  den  Verf.  kur:e  vor  dem 
Derfia  tkBmmäk  ein  herrHeher  PataMnhidn,  der  ihn 
fite  alle  die  vielen  Entbehrungen,  Müheeiigkiaten 
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und  Langeweile  der  Msberigett  Meo  entsdiMBgte; 
JNebea  der  pracbtveUea  JilaeU  gmmeeima  mit  40 
Ms  56  Fuss  hokem  Stann  vmiwiglem  rfek  Mer 
DatlelpdineBi  Syeoner-  und  breitblätlerige  feigen- 
banme,  hellgelb  Mikende  Acacien  und  hundert  an- 
dere Biwuie  und  Stiummclieii  xu  einem  Parke,  in 
dessen  Innerem  «um  erattonmale  fn  dieser  Jahres- 
aeift  den  aenegambiaehea  Wanderer  ein  frischer  grü- 
ner Basenteppich  aufnimmi  Um  Ojftnnadi  herum 
wnebaen  Baebab- Bäume,  Big^lawia  Iiühaiaia$Ui^ 
£ass%a  foetida^  Argemome  meancana  u.  s.  w.  ^ 
Die  leisten  ■wei.Tagr  der  Beiae  aab  aicb  der  Verf», 
da  sein  mitgenommener  Proviant  ausgegangen  war, 
genSthigi,  m  dem  Kuakua  der  Neger  seine  Zuflucht 
zu  nehmen.  Dieses  Kuskus,  die  Hauptnahrung  im 
gansen  Lande ,  iat  ein  bH  Waaaer  angekneteter  firi- 
scher  Urcl  aus  den  zerstampften  Samenkörnern  von 
Unlkm  itpieiUm      (JPenniaetum  typhoideum  DeL), 

iier  durch  gaii^^  Scnegambien  hin  weit  ln*s  Innere 
nnter  dem  Keienialoamen  petit  mil  stark  angebnol 

wird,  im  Gegensatz  xuui  sogenannten  gros  mil,  wel- 

cbea  ven  U.  »aechamtua  nad  U.  Sorghum  kenunt 

Am  15.  Mdt'L  war  Gorea  erreicht.  Aui  die&et 
Feleenineel  wachst  nichts  als  Argemane  mexieana^ 
die  Bevölkerung  muss  daher  alle  Nahrungsmittel 
und  sensHge  Bedörfirisse  vem  benachfcltften  Feet- 
lande  besiehen.  Alles  Schreiuerholz  kommt,  In  Plan- 
ken lersftgt,  Ae,  wie  bei  uns  das  Tnek,  mit  der 
EUe  auBgemessen  und  treuer  beaahlt  werden,  aua 
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naster.  Die  beuachbarte  Küste  von  Afrika  Uefeii 
den  sebnifickiiafteB  Nieren-  eier  Anacaidieaapfel 

(Anacardiuui  occideutale ,  Pomnie-acajou  genaout), 
die  bttUerartige  Baliaae  (Miiea  peradieiae«),  die  lahou 
ähnliche  Anona  mwricata  (Corossol),  die  säuerliche 
Oayave  cPeidimn  pyrifenuiO  >  die  iwar  atattUdia 
doch  hässlich  schmeckeude  Borassusfrucfat,  ausser- 
erdendidi  feine  Orangen ,  swd  Arten  Detarfirftchto 

Cl^etarium   seuegaleuse  und  D.  uiicrocarpum) ,  die 

dae  y  ]>etaeh ,  int  einem  Aprikoaenkeme  ähnlich  deck 

G-  bis  Bmal  grösser,  eutbält  unter  der  dünnen  Scbale 
ein  honigifiiaea  Mark^  vea  den  aahlloaen  FanoB 
an  der  überiläcbe  der  grossen  tlacbgedrücktea  Nuss 
dorehsegen;  die  andere,  Daneh«  ist  nm  die  Haifile 

kleiner  und  weniger  schmackhaft;  endlich  die  Mam« 

pall- Birne  von  Parimuium  ej^ceUum^  welche  die 

des  P.  Senegalense  weit  übertrifft,  gleichfalls  kleiner 
iaft  nnd  reif  nach  weichen  ACapein  achmeekt 

Am  20.  Mär^  fuhr  der  Verf.  mit  einer  Barke 
nach  Khann  an  dem  benachbarten  Featlande  Aber« 

Um  das  Dorf  Charoi  Kow  bildeten  Nauclea  afri- 

eoMy  Dodanaea  vUcosa^  Aeada  fdbida^  Pari- 
narium  cxceUum  und  Zanthoxylmn  Senegalense 
daa  Geboach.  In  einem  Swnpfe  ataad  Nymphaem 
micrantha  Lepr.  et  Perr.y  aus  deren  Blattstielkne- 
ten  häufig  junge  Pflänichen  •  von 
Baue  der  Trapa^  Hydrocharis  u.  dgl.  als  Yerlan- 
gerang  der  Jllatterpflanie  cntapringen.    In  der  Um- 
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gegeud  der  beiden  Mamelles  du  Cap  verd,  den  em- 
sigen Anhöhen  diese«  Theiles  der  Koste,  üuiden  iAf^ä 
hiüter  dem  Dorfe  Khaim  Grebüscbe  Ten  Oel-  und 
Siunpfpahnen,  Adaneonien,  Sycemeren,  Bendneeel- 
lea,  u,  »,  vv.,  die  einen  natürlichen  Teich  unigaben^ 
an  dem  4reekneien  Bande  deaaelben  eine  Labiate, 
Leonotis  nepetifolia  oder  L.  paUidaf,  wie  auch 
Sträacher  ven  SAeinus  eammumaj  anf  der  dahinter- 
sich  mnü  erhebenden  Anhöhe  ein  leichtes  Palmen- 
wäldchen,  Ten  riesigen  Baebabstämmen  umgeben, 
und  hin  und  wieder  ein  breiter  Tamariiulenbanm, 
dessea  Schatten  ven  den  Indlem  der  Gesoiidheil 
nachtiieillg  gehalten  wird;  dann  folgten  auf  dem 
unmerklich  ansteigenden  Oelände  abgedorrte  Gras- 
triften,  wechselnd  mit  Gebjiisch,  worin  Bauhinia 
reHeuiataj  Zizyphus  arihaeanüka,  Aeada  Mida^ 
Parinarium  Senegalense  u.  v,  a*  die  Hauptrolle 
iqpieUen;  ferner  nackte  Stellen  mit  Sphaeranihus 
senegalensiSy  Walteria  amerimnay  einer  Oldenlan- 
dia^  einem  ConvolinUus  u.  a.,  welche  gleich  nach 
Eintritt  der  ersten  Regen  einem  üppigen  liasentep- 
pich  and  sahireichen  Malvaceen  Piats  machen;  hin 
und  wieder  auch  manneshohe  Sesbanienstauden ,  ge- 
waltige Baobabs,  Bälanües  aegyptiaea  o.  s.  w. 
Nach  Sstundigem  Marsche  war  das  Dorf  Wo^han 
am  Fuss  der  beiden  Mamelles  erreicht ,  die  Ten  hier 
aus  noch  ^00  bis  300  Fuss  hoch  seyn  mögen,  aber  / 
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nur  von  eineiii  kurzen  Basen  bekleidet  sind.  ~  Bei 
Khann  besnebte  der  Verf.  auch  dert  von  dem  ver- 
storbenen Baudin  angelegten  Garten,  der  von  Pur« 
kinsünia  aenleata  nmsknnt,  tn  seinem  Innern  Ko« 
kospaimeu,  Fächerpalmen,  Banauenstauden,  Zucker- 
rohr, SapotillbSome,  ButaOrettanä^  Bomhof  pm»^ 
^tandp^Uy  Auacardien-)  Pomeranzen»  und  Citronen- 
Uome,  Ananasse,  Anona  muricata  n.  s.  w.  dar- 
bot, unter  wel/^hen  Sanchus  marüimu8y  Sesbanim 
punctata  nnd  Vinca  rosea  wildwacliBen.  Ein  be*' 
nacbbarfer.  Sumpf  lieferte  Exemplare  der  Jf^m» 
phaea  Latus. 

Am  5.  April  segelte  der  Verf..  nach  St  Mary 
u  der  Oamhfa*  L&ngid  dem  ITfer  der  letsteren  er« 
streckte  sich  eine  einlache  Beibe  von  BaumwoUea- 
bäumen  CBombax)^  die  nicht  selten  50  bis  60  Fnss 
hoch  und  so  dick  werden,  dass  aus  einem  einsigen 
ans^ehShlten  Stamme  Piroxen,  worin  40  bis  50 
Personen  Baum  genug  haben,  verfertigt  werden. 
Einige  derselben  waren  mit  Früchten  ftberdeekt, 
aber  blattioa,  andere  im  schönsten  Laube,  dabei 
aber  ohne  8por  von  BlCKhenf  und  Früchten.  Sine 
dritte  Klasse  hatte  unten  ganz  beblätterte  und  fracht- 
leere Parthien,  Im  Gipfel  dagegen  grosse  Aeste 
ohne  Blätter  aber  voller  Kapseln.  Da  nämlich  die 
tropischen  Bäume  das  ganze  Jahr  über  vegetiren,  ' 
so  läst  Fracht-  und  Blattbildung  einander  ab,  and 
wo  die  eine  vorherrscht,  tritt  die  andere  zurück^ 
weil  der  sa  jener  erforderliche  Säftesnfloss  letstere 
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sehwSiebt,  und,  gegmAM»^  alkoleUaflef  Aailmg 
die  FruchtbilduDg  I  ja  wahrscbeinUcb  schon  die 
the  hiDfdert.  —  In  den  Gtrfen  von  8t.  Mary  elefaeil 

Terminalia  Catappa^  Jatropha  CurcaSf  Ascle- 
f  pias  gigantea^  Anaem'diim  oeeidmtale^  Cariem 
Papaya  y  lUelia  Äzedaraehj  Foineiana  pukher- 
rirnttj  Eugenia  Jamhos^  Syeomorb&nme,  Kokos- 
und  Üelpalnien,  Anaoasfie,  Opuntien,  Cleome  peti- 
taplnjlla  und  Amaranthus  »pinoans.  Vinea  ro&ea 
wnciiert  aln  Unkraut  auf  Scbnttbaufen.  Lange  der 
Sumpfgräben  breiten  sidi  unabsehbare  Rasen  von 
Achyrantl^s  fieoideaf  und  der  Sanarstranch  aus; 
'  an  trockenen  Stellen  wachst  Celastrus  senegälensU 
und  Chrjfsobalanus  Icaco,  hinter  den  Zinnungen 
eines  Dorfes  Jatrapha  Manihot^  deren  armsdicke 
Pfahl wnrsei  das  beiuinnte  IManibotmehl  liefert;  in 
der  Nähe  des  Spitals  ein  Anm  und  Wallia  aile- 
tdoides  Lepr.  et  Perr. 

Aui  22.  April  (rat  iler  \'erf.  die  llückreisc  nach 
0prea  an.  Ungünstiger  Wind  nötfaigte  bald  das 
Schiff  in  die  Mündung  des  Rio  Salum  eincnlanfen> 
und  bei  dem  grosaen  Dorfe  Djenware  Halt  an  ma- 
chen. Die  Vegetation  erschien  hier  kräftiger  als* 
anderawe;  grosse  Baebaba,  hebe  Oelpaimen,  CdÜM 
senegalensis  y  höher  und  breiter  als  unsere  stattlich^ 
:  sten  WallnasabSnme  bilden,  die  UanptpfeUer  der 
pnauzeiiphysioguomie;   ausserdem  lieferte  eine  Et- 

eunrioQ  in  die  Umgegend  Scaparia  dufds,  Paru 
7iarium  Senegal enscy  Sapindns  laurifoUa  y  Randia 
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longütyUiy  Entada  africana^  Baphia  nitida^  eiaeu 
LaroHihusj  Nmtdea  afrieama^  Boerhakfia  erettOj 
Detarium  senegale$ise  und  eine  Aroidea;  eine 
«pSfw  unteriioiimeiie  iwoiie  ExeundoB  bradiie  £fp&iie- 
ranthuß  senegalemisy  JussUua  linearis  ^  Urma  ^ 
. ' scabriUacülat ^  Mesembr^amihemum  imd  Cype» 
ru8  an  sphacelatuß  i  Am  rechten  Ufer  de»  Fiusaes 
find  der  Ver£  weit  an  der  Erde  ausgebreitete  Büeclie 
Ten  Ecastaphylltm  ^  ein  Desmodium^  tiapindm  lau- 
rifoUaj  deeeen  Fruchte  aiiaweadig  nit  eittem  enge- 
nebm-aäueriiciien  l^leische  omaeblossen  sind,  wäb- 
rend  der  Kern  ein  f&r  Ufenichen  nnd  TIdere  hefti- 
ges Gift  enthalten  soll,  Convolvuius  kahii^ieus^ 
FimbrystUis  compresaa ,  Tylophora  incana^  Za»- 
thoxyltm  smegäUnsey  bei  den  Negern  als  Spedr 
fieum  gegen  Luea  bekannt,  n.  a.  w.  Erat  am  7leB 
Mai  traf  der  Verf.  wieder  in  Gorea  ein,  um  Ten 
da  aua  am  11.  d.  iM.  die  Reise  nach  den  baein 
des  grünen  Vorg^bürges  anzutreten« 

Nach  S  Tagen  hatte  man  die  laael  Sal  erreicht^  * 
welche  nach  des  Verf.  Beobachtungen  aus  3  Ter- 
acbiedenen  Erdarten  an  bestehen  acheint:  Tnllianl- 
aehem  Fels,  Thenmergel  und  Meersand.  Im  Thonr 
inergel  kann  daa  Heerwasaer  nur  langsam  durehai«- 
ckern,  es  TCJcdunstet  daher  an  der  Luft  und  hinter- 
ISaat  SaUuruflten,  weiche  Ten  da  ana  nicht  bleaa 
nach  den  europäischen  Niederlassungen  ßenegam- 
bien«  nnd  durch  rie  den  XaraTanen  des  Buinenlan- 
des,  sondern  auch  nach  den  sädamerihanischen  La- 

■ 
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Piate-Laodern  auagefiibrl  werdeu.  Um  die  Salinen 
hemm  waebern  Zygophyttnm  aSbum  ei  stmpHeofy 
ßtatice  pectinata  und  Fagonia  cretica;  die  beiiach- 
karten  Saadflareii  Meten  eine  nlraiichartige  Smeda, 
Salicornia  fruticosa^  Lotus  oMhyUoideSy  Frau* 
henia  erieaefolia,  ein  EUehrysvm^  eine  tpene  FraU' 

  * 

eoemria,  Phelipaea  lutea^  Tribulus  cistoides^  Sac- 
ehmrum  Temeriffae  and  Cuemnis  Colocyntkis  (an 
nassen  Felseiiabhängeuj.  Jiliue  Exkursion  iu  die  anr 
Bern  Tiieile  der  Ineel  rersebafiite  eine  Tephroaia^ 
Sida  mutica,  Gossypium  punctatimy  Lijiaria 
älmnefolia ,  Rhynekosia  minima^  Momordica  Cba^  ^ 
* '  rantia^  HdiotrapiuiB  undulatumy  Fugonia  cretica 
«nd  Asdepias  gigamtea^  Uebrigens  Ist  die  ganie 
laeel  ?en  jedem  Baume  und  Straudie  entUösst« 

Am  Sl.  eehlffie  eieb  der  Veif.  naeb  der 
IneeLBonaviata  ein,  die  nodi  an  demseiiien  Tag  er- 
velehl  wurde  mid  deneelben  nackten  nnd  Sden  An- 
bück  darbot,  wie  die  eben  verlaeeene.  Anf  den 
blendend -wdesen  Flng-Sandhügeln  und  SteintrSm- 
mern  derselben  wachsen  Jatrapka  Curcaa^  Pre- 
mmUhles  gpinoMy  Taniaruc  senegalenria ^  BaÜ- 
€omia  fruUcoM  und  Tribulus  cistaides.  Im  tiar« 
ten  des  Br.  Almeida  fiunden  lieb  Kekospalmen, 
Foüwiaua  pulcherrwui^  Lantana  Caumra^  Nerium 

des,  Acacia  Famesiamy  Gossypium  punctatum^ 
Solamm  guineense^  Cynodan  JOadyl&n^  Ocymum  ' 
BasUicum^  Ascl^ias  gigautea^  JJatura  Metel  u.  a. 
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'Am  35.  Mai  ging  m  aaeh  Pari»  fnj^  der 
.  Inael  St.  Yago,  die  man  acfaoii  am  aadara  Tag  er- 
laichte.  Naekte  ud  5de  AnhSheii  wediaelii  Uer 
ail  freundlicheu  Tiiälern,  bepflauxt  mit  Kokos-  uad 
DattelpalMi,  Papayen,  Baaaaan  ud  yeraebiedenea 
Gartengemuse,  aua  welebem  Gemiache  hie  und  da 
>  kald  eine  lidlgrSnia  ftyeamor- Krone,  bald  ein  kraa- 
JiaAd-rether  Poinciauastraucb ,  bald  ein  dunkler  Ta- 
nariadeakaoi  aidi  erbebi  Aaf  deai  Harkte  iat 
Uehwrduai»  an  Bananeutrauben,  dü|WficbaUgen  Oran- 
gen, AeajonUnieii ,  Guyaven,  Anenen  (Aneaa  reti> 
eiUate)«  Aaanassen,  Ahricota  älndß  cAfammea 
aKericaaa)^  Pomme  Cannelle  (Aoena  squaaeaa)!, 
SiqietiUbimea  (Aciuraa  SapotiUa),  ganien  Biindebi 
friaeber  ZadKerrohre  a.  a.  w.  Ver  der  Kirdie  yhtS^ 
aaa  Antidhoruit  depressus^  Euphof^bia  grAtudata 
aad  Polygala  obhtamta^  am  daa  BlaalUHMBi  benua  - 
FblfMU§  aammferOm  Auf  Wiesen  gibt  aa  ganaa 
Teppiche  von  Cmmlumlm  Pes  caprae ,  ferner 
mariicm  CharaMia^  Cgperm  dives  und  C.  artic$^ 
lät¥$9  ihr  Baad  wird  Ten  DattelpaliBen ,  Tamaria« 
daa,  Acucia  JPame^ua^  ßossypium  senegakmej 
Ifidigofera  Hnct^ria^  A§difna8  giganiem  uod  Jia- 
tropba  Cwrcas  eingetaaat  Aa  Felsen  wächst  Li* 
naria  alsinefolia.  Aaater  den  genannten  liefertea 
eijiiga  K&kuraienen  in  daa  Innere  der  Inaei  naeb 
folgende  Pflansenarten :    AloS  mlgaris^  Aeaeii 

hauUa$M, ,  Cocctdua  Leaeba ,  Anona  reticulata  und  . 


V 
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§quamoM^  Zizffphus  arthaeaMot  Caum  Fiaid49 

Sapindus  saponariay  Anona  senegaleuais ,  eioe 
sweifeibafle  Glycine  oder  DoUchos^  C&tivolpulus 
kahiricuSj  Aehjfranthes  aspera^  Plnmbago  scan- 
denSy  Saccharum  officinarumj  Coffea  arofrtM, 
J[ucca  Draconis  ^  Suinaehbaum,  Carica  FapayOy 
PisaQgbäame,  Psidium  pyriferumj  Aspidium  nwUe^ 
KyUingia  triceps^  üiyüm%a  aeyyptiaca^  ßidem  . 
Uueanthaj  Chenopodium  ambrosiaides^  Bomhaa^ 
pmtandrumy  l)c$mantihU8»utatuiy  Panicuok  aUis^ 
'  aknum^  Cwehoruß  trilocularisj  JUaJva  spicatOy 
Sida  rho»$bifolia^  ClUoris  polydactyla^  Tim&fix 
senegalensia  ^  Abma  precaiarim^  Euphorbia  an 
ses'pyllijolia}  u«  a.  Aucii  eurofäii»cbe  Bekaaato 
traf  der  Verf.  an  Sisymbrium  Nash/rüim^  8a/»wl»8 
.  Valerandi^  Polyyonum  mium^  Mumiu;  nrnsimußj 
Yerhena  ofßdnalis     a«  m« 

Am  21«  Juui  ficbiffte  sieb  der  Verf.  wied^  msk 
Earopa  ein,  wurde  aber  sebon  naeh  drei  Tagen  dnreh 
einen  JUeck  des  Scbiifea  genöthigt,  einige  l^i  auf 
'  der  Insel  Brara  susabringen.  Hier  gab  es  Physalis 
.  somniferä^  Tricliodesim  africam^  JUkremeria 
Teneriffae^  dnen  Lotus  f  Euphorbia  genisteidesf^ 
Momordica  Charantia,  Pteria  tongifoüa^  Ficug 
Cariea  an  des  Sycomors  Stelle,  Eteusine  indica^ 
Capsicum  frutescmsy  Dklyptera  umbellataf  Vhe- 
nopodium  ambrosiaides  j  Oj!:alis  comiculata  und 
Füago  galUca  0^  Angepflanat  fanden  Jtfa- 
nibot)  Pisang,  Kaffee,  Papayen ^  Bananen,  Ag|ii- 
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um  «.  w«  ,Ib  den  MagtiKiiien  lagen  grosse  Hau- 
ten MoccdkhÜnctaria  wie  Üeuscliober  autgeüiüriiit. 
Aveli  reife  Uaae  Trauben  gab  es  sehen  (am  3.  Jali), 
wodnreii  der  gewöiuüiehe  Wahn  widerlegt  wird,  als 
ob  swischen  den  Wendesirkeln  die  Weinrebe  nur  in 
beiräcbüiclier  UöJie  übet  dem  Meere  iBeerea  anseUe. 
Der  Verf.  sprieht  lilebei  die  Vermuthnng  aas,  dass 
diese  gedrungen  sidiende,  kleine  und  dabei  sebwärs-  « 
Uche  Art  die  Stammmutter  aller  übrigen  seyn  dürfte. 

•  Am  7»  Jon  wurden  die  Anker  wieder  geliclitet 
und  die  Fahrt  nach  Lissabon  fortgesetzt  Am  31. 
Jiili  war  man  Angesiebts  der  westlichsten  der  Aae*^ 
ren,  Corvo,  nachdem  vorher  das  grüne  Sarga^^so- 
meer,  so  genannt  von  den  sablreicben  lone  henun* 
schwimmenden  Exemplaren  des  Sargassum  hacci- 
ferumfy  passirt  werden  war.  Am  7.  Augnsi  end- 
lich war  Lissabon  erreicht  und  somit  eine  Strecke  , 
von  400  Seemeilen  in  6  Tagen  und  6  JNüebt^ 
zurückgelegt. 

Wir  mfissen  es,  tun  diese  Anseige  nicbl  über 

die  Gebühr  auszudehnen,  unsern  Lesern  überlassen, 

den  ¥er£  auf  seinen  fernem  Wandenmgen  In  miil 

um  Lissabon,  so  wie  auf  seiner  Heimreise  über 
London 9  Hnrer,  Paris  und  Basel,  im  Buche  selbst 
£U  hegleiten  und  machen  nur  noch  auf  den  letj^ten 
Abschnitt  des  Werkes  anfinerijam,  welcher  nekr 

• 

dankensvverthe  Rathschläge  für  alle  diejenigen  ertheiit, 
die  ab  Natwrfersckcr  Irofisehe  ttegendan,  snmal 

Westafrika  xu  bereisen  gedenken.   Der  Verf.  schil- 
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dert  die  nothlgen  persuuliekcn  Eigenschaften  des 
BeisendeB;  die  Gegenden,  welche  versfigUch  besacbi 
%n  werden  verdienen,  je  nachdem  der  Zweck  der 
JBeiee  ein  ebjectiver  anr  Forderung  der  WiMenscbaft, 
oder  ein  subjectiver  zur  Befriedigung  der  eigenen 
Ifeugier,  sar  Erweiterung  der  eigenen  Kenntnieee 
und  Sammlungen  u«  s.  w.  ist;  S|)richt  dann  über  die 
Piatie,  von  welchen  man  eich  am  xweckmiBsigiten 
einzuschiffen  hat;  iiber  die  besste  Zeit  der  Abreise 
aue  Eoropa;  fil»er  Empfehlungen;  über  die  Materia- 
lien zum  Sammeln  und  Truckiieu  der  Pflanzen ;  über 
die  durch  die  Umstände  geliotene  swedunfissigste 
Verfalirungswelse  hiebei;  die  Art  der  V  erpaciiung 
und  Versendung;  die  Führung  iStu  Tagebuches;  ver- 
breitet sich  ferner  über  die  mitzunehmenden  Waffen, 
Kleidungtttnelie,  Arsneimittel  und  senstige  Lebens-  •  ^ 
bedürfnisse  und  berührt  endlich  auch  noch  den  Nervus 
rerum ,  das  nethwendige  Uebel  aller  Beisenden :  die  / 
*  Geldverhaitiiisse.  Eine  Steiutafcl  stellt  ein  Baril 
sum  einstweiligen  Transporte  naturhiatoriseher  Ge« 
genstände,  einen  elastischen  Rappirkorb  sum  TrecL- 
aen  Ten  Papier,  Kleidungen,  Wäsche  u.  w.,  se  • 
wie  eine  grössere  Trausportkiste  dar« 

Wir  glauben  durch  ▼orutehende  Mittbelluagen 
unsere  botanischen  Leser  hiu länglich  üi»erzeugt  zu 
haben,  das«  diese'  Beisebeschreibuncr  reichhaltig 
gen  Stoff  nicht  nur  für  Unterhaltuug,  sondern  auch 
'  fir  wuNienuchaffliehe  Beiehrung  darbiete,  und  swei- 
feln  nicht  9  dase  jeder  dieselbe  mit  der  nämlichen 
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ZHfiriedenheit  aus  der  Hand  legen  ^  und  wieder  iiacb- 
sehlagen  wird ,  mit  welcher  wir  von  dem  Verf.  in 
der  Hoffnung,  ihm  bald  wieder  in  einem  anderen 
interessanten  Gebiete  zu  begegnen,  elnetwcÜen  Ab- 
schied nehmen.*} 

Prodvomus  Florae  l  hid(>baHensis  ^  oder  Ver^eich- 
ntsa  der  in  den  Umgebungen  Wiens  wild  wach- 
senden Pflanzen.    V on  Karl  Joseph  Kreut- 
ser.   Wien  1840.    104  &  in  8. 
Der  ileissige  Verf.  (er  beschenkte  uns  in  kur- 
zer Zeit  mit  einer  Beschreibung  der  Giftgewächse 
^Oesterreichs,  dann  Besciireibungeu  und  Abbildungen 
sämmtUcher  essbaren  Schwämme,  nnd  endlich  mit 
ciuem   Ulütheukalender   der  Pflanzen   des  uüttlern 
Europa^s)  beabsichtigt  eine  Flora  von  Wien  na 
bclireibeu   und   liefert  hier   einen  Vorläufer  dasa, 
welcher  in  einem  Verzeichnisse  der  dort  bisher  auf- 
gefundenen Pflauzcu  nach  dem  in  Koch's  Synopsis 
befolgten  Systeme  besteht,  wobei  ausser  den  latei- 
nischen auch  die  deutscheu  lienennungeu  und  die 
Bl&thezeit,  hie  und  da  aach  einige  Wohnörter  ange-  - 

Es  tiüiiUi  nicht  unzweckmüssin;-  sejm ,  unsere  Leser 
aof  die  ia  den  Beiblättern  ditaes  Jahres  zur  Flora 
enthaltene  alphabetische  Zusanuneastdlong  der  bota^ 
n f sehen  Besultate  der  un^i- führten  Reise  aolmerlLsaiii 
zu  luacheii,  weil  in  Foljje  derselben  einige  Abände- 
nmgen  in  den  BesÜnuDungen  mancher  der  hier  anf- 
gesähltsn  PHanstn  eisgetrttea  iiad. 

Die  Bedaetioa. 
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gib«a  werden.  Das«  jLetsteres^aioiii  äberall  gesche-  « 
htt,  daet  Piunen  aafgefftbrl  sM,  die  der  Verf« 
aieht  selbst  geseben,  sogar  aufb  solche,  die  aar  frü- 
her gefluiden  Warden^  jelst  aber  oiebl  mebrTarbaB* 
den  md.  wiU  um  nicht  gaux  «v.eck«iU«g  bedüa. 
IcM.  Dagegen  eraeheint  una  die  Eialeitung  am  ge«* 
berigea  Orte,  indeiii  sie,  .gleidi  einem  Wegweiser 
is  groaaen  Stldleo,  über  die  Umgebung  Wieas  be^» 
bhreude  Auskaafi  gibt,  wa^  aiierdiags  um  so  noth« 
wendiger  erseheint,  da  das  Territoriam,  welebe* 
aieb  der  Ver£  gesetst  bat,  sebr  ausgedebntast^  In- 
dem  er  för  dasselbe  das  ganse  Vierlei  unter  den 
Mannbartsberge  und  das  unter  dem  Wienerwaiiie  in 
Anspmdi  nahoi,  und  letslerea  ne^b  wesCHeb  Ms  aar 
Trosen  und  östlich  bis  zum  Neusiedler -See  aoa-i' 
detrnte.  Da  «ua  auch  der  Sebneeberg,  Iber  6000^ 
Bfeereshebe,'  in  diese  tiränze  fallt,  so  fehlt  es  nicht 
an  zahlreichen  Alpenpflanzen,  die  derselbe  in  sel^ 
nen  Höhen  beherbergen  soll.  Uebrigena  finden  wir  . 
auch  über  die  natürliche  Beschaffenheit  dieser  Ge* 
gtmA  das  Erforderliebe  angegeben,  Sinigea,  was 
uns  bei  der  Durchsicht  aufgefallen,  wollen  wir  im 
Nachstehenden  noch  belfilgent 

Anemone  pratensis  erscheint  wohl  allerdings  _ 
da  eine  merkwördige  Pflanse  in  jener  sftdlieben  Gm- 
gead,  da  sie  bisher  nur  im  nördlichen  Deutachland 
gefunden  worden*   £s  fragt  sieh  abiir  biUigerweiae, 
üb  die  Bestimmung  richtig,  und  ob  nicht  etwa  die 

aidUehe  X  ma9Ua$ia  Mappe  daür  angesehen  aejf. 
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Eine  Berichtigung  hierüber  würde  nicht  nnzweck- 
nSssIg  flejB,  ni  sogleidb  Abw  die  StörklMiw 
Pflanze  Licht  verbreiten.  Auch  die  A,  HuckdU 
Ten  der  Türkeneebante  wurde  webl  yen  asderB 
Botanikern  als  Wolfgangii  Bess.  bestimmt!  — > 
Corydalis  fabaeea  iet  nicht  yeiseichiiet,  di^ 
gen  wird  C,  pumüa  lloat  gegen  Koch  m  C. 
MoUda  Sfmth.  gesSblt  —  Pamassia  pahMrU 
scheint  dort  eine  Seltenheit  zu  seyn,  da  der 
^imig  angegebene  Slandert  Baden  mit  ?  beaeiebnet  * 
ist  Corouilla  motUana  jSVo/>.  tlurlte  iu  Folge 
van  Keeh*a  neuerer  Anaichl  künftig  als  C*  caro^ 
nata  L,  aufzuführen,  so  wie  TormentiUa  unter 
PelenlUla  an  reraetaeii  aeyn,  —  Sarbus  seandiem 
Fties*^  mit  dem  Syn.  Aria  Hostü  Jacq.  ist.  als 
neuer  Beilrag  a«  Dentaeblaada  Flern  anaoaeben,  da 
sie  bei  Koch  fehlt.  —  Sedum  Telephium  könnte 
Tielielcbt  daa  &  meupimmn  iL  aeya  ?  —  Ven  einem 
Smedo  Jacquinianua  Huden  wir  nichts  verzeichnet — 
SoMMraa  Hiaßolar  IhC.  ym  Sehneeb^rg  wäre  - 
aüerdiugH  merkwürdig)  da  Koch  sie  bloss  ala 
aekweiaeriaehe  Pflanae  aufgeflUirt  bai,  and  sie  mää 
in  Host  Fl.  austr*  fehlt  Es  fragt  sich  nur,  ob  die 
gmncbie  jS.  olpifta  nieht  dafür  angeaehen  werden. 
8e  mochte  auch  die  verzeichnete  Plantago  alptna 
jLw  webl  P*  imniana  Lam*  und  Oenüana  Anu^ 
rella  L.  die  G.  germanica  l\  iUd,  seyn.  —  Die  vom 
Verf.  alä  Gagea  ImUcata  Kreuiz.  an^efiihrte  Art 
ist  sicherlich  das  von  P r  esl  erwähnte  Omitiu^gtUum 
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Umicülm^^  worüber  eine  aufifüiiriiciiere  Nacbriebl 
Mbr  erwfiiikebt  «eyii  w&rde.  Wir  ersuchen  des 
Verf.  diese  in  der  bot.  Zeitung  xu  geben,  da  seine 
Flora  dock  sobald  niebt  erseheiBon  dSrfte.  —  Car^ 
^choeaoides  et  divisa  sind  neuerdings  als  einerlei 
Pflanae  orkUM  worden.  — 

Von  den  Cryptogamen  finden  sich  die  LycapO" 
Ma  ^  Füicesj  Eqmseta^  MusH  ud  Hepaiieae  Ter- 
aeieiinet.  Die  Ciiaren  fehlen*  Die  Musei  frendesi 
sind  wahrscheinlich  nach  OaroTaglio^s  Vorarbeiten 
aufgeführt,  da  von  diesem  Autor  einige  neue  Arten 
(Hypnom  Wissgrillil,  H.  Jaeipiii^l  und  H*  aplcnla* 
tum)  verzeichnet  sind.  Das  Aspidium  aadeaium 
dirfte  vielleicht  A  lobiOum  tm  benennen  seyn. 
Equi^etmn  ünwsumy  fiumatüe  und  Z'dmat^a  ma- 
chen wahrscheudich  mr  3  Arten  ans. 

Da  sowohl  Cameüna  denkUa  als  auch«  Cm* 
euia  Epilimun  in  dem  VerseichniBse  fehlen,  so 
sckeiut  bei  Wien  nicht  Lein,  wenigstens  kein  lief-. 
Undischer  gebaut  so  werden;  Auch  ^rmisseu  wir 
aus  jener  Gegend  mehrere,  sonst  gemeine  Gewächse, 
s.  B.  Leueaitm  Vernum  j  Pobjgonum  laxifloruni^ 
Euphorbia  CypanasiaSj  Hieradum  vmlgaiumi 
Valeriana  esaUata ,  Hyperiemn  tetrapterum  tu. 

Auch  einige  Druckfehler  sind  uns  vorgekommen: 
Caccnbaltts,  Jancos  sylvaliens  Reichenbach  statt 
fieichliart,  Carex  ampulacea,  Brium,  Gymaostonvm 
pisiforme  ftc.  « 
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Leipzig,  £rast  Fleischer,  1840:   Die  i^ktriH 
Kräuter  in  kolorirten  Abbildungen  naturgetreu 
erlättftert  und  beschrieben  von  Dr.  Gostav 
Kunze,   Professor  der  liotanlk  uad  Medicin^ 
Direetor  des  botentscfaen  Gartens  See.  m  Leiptig. 
I.  Baod.     1.  und  2.  Lieierang.    (Text:  Bogen 
l*-5.   Kupfer:  Tafel  1      M).  Schkuhr'n 
Farrnkräuter ,  Suppleiueut.   (in  4.) 
So  sehr  in  der  neaeren  Zeit  das  Stadtilm  der 
Botanik  durch   bildliche  Darstellungen  neuer  oder 
wenig  gekannter  Pflansen  n  ßrdem  gesneht  wird, 
und  soviel  in  dieser  Beziehung  für  einzelne  Floren* 
gebiete  und  Familien  geseheben  ist,  io  wenig  batle 
sich   die  zierliche  Familie  der  Farrnkräuter  einer 
gleichen  Berücksichtignng  au  erfrenen,  indes»  der- 
selben im  Ganzen  nur  zwei  Kupferwerke,  nämlich 
die  Icones  fiUcnm  ren  Henker  und  Greirille 
(1829,  1830}  und  Scbkuhrs  Farrnkräuter  (1809) 
aiisschliesslich  genvjdmet  wnirden.    Wenn  aber  das 
erstere  Weiii  wegen  seines  hohen  Preises  (coForirt 
178  TJialer,  schwars  105  Thaler)  unr  Jn  die  Bände 
weniger  Botaniker  gelangen  konnte,  und  diese  da- 
her nach  dem  wohlfeileren  iwelten  (k  45  ThL)  grei- 
fen mussten,  so  konnte  doch  dasselbe  bei  aller  Treue 
der  Darstellnng  nicht  mehr  dem  gegenwärtigen  Be- 
dftrfiiisse  genügen,   da  zwischen   dem  Erscheinen 
desselben  and  der  gegenwärtigen  Epoche  ein  Zeit- 
raum von  30  Jahren  liegt,   \\alirend   dessen  die 
Wissenschaft,  wie  in  aUen  Thailen,  se  anch  in 


Digitized  by  Google 


■ 


159 

Aesem  rasch  fortgeschritten  ist ,  und  nicht  nur  sehr 
viel  früher  Angenommenes  berichtigt  und  erweitert, 
sondern  auch  gar  vieles  Neue  aufgefunden  und  be« 
schrieben  wurde.  Es  ist  daher  gewiss  ein  seh^  ver- 
dienstliches Unternehmen  des  durch  seine  Analecta 
pterldographica  und  andere  Arbeiten  aacb  in  diesem 
Gebiete  rühmlichst  bekannten  Herrn  Verfassers,  diese 
lifteke  dutfih  Supplementbefte  sa  dem  Schkubr« 
scheu  Werke  auszufülleu ,  und  mit  Ausschluss  der 
ton  SehiLabr  schon  abgebildeten  Arten,  nur  die- 
jenigen aufzunehmen,  welche  entweder  noch  gar 
siebte  oder  nur  unFollständig,  oder  in  kostbaren 
Werken  zur  bildlichen  Darstellung  gelangt  sind« 
Dieses  Unternehmen  durfte  sieb  eines  nm  so  allge- 
meineren Beifalls  erfreuen ,  als  es  nicht  nur  den 
Botaniker  durch  Wahrheit,  Crenauigkeit  und  äussere 
£1  eganz  im  hohen  Orade  zufrieden  stellen,  sondern 
.  mchf.  den  Haadelsg&rtnem ,  welche  Jetst  erst  ange- 
fangen haben )  diese  schönen  Gewächse  aus  Sporen 
SU  sieben,  eine  sehr  willkommene  Gabe  seyn 
wird,  da  sie  durch  die  eben  angeführten  Eigenschaf- 
ten desselben  sur  leichteren  Bestimmung  dieser  Pflan- 
a^n  gelangen  können. 

Dia  ^  in  diesem  Doppelhefte  abgebildeteu  und 
ansfuhrlich  beschriebenen  Arten  sind  folgende:  T.  I. 
ThyrsopterU  elegans  G.  Kunze*  T*  II.  AcrosH- 
chmh  lojuhoplwrum  Knz,  T.  III,  Nothoehtaena 
suleaia  Lk.  T.  IV.  AUosons  Kmrmnskii  Enz, 
T.  V.  Scolapendi  ium  Durvilld  Boty.    T.  VI. 
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üüodia  connesa  Enz,    T.  VIL  Lindmga  dtmml- 

des  EndL  T.  IX.  f.  1«  AspidUm  Simgofimituuim 
WaOkh.  T.  IK.  f.  i.  A^pUhm  iNefknämmy  €Sm^ 
mmgioMum  iü»z.  T.  X.  Lycopodimm  (SelagiMUiO 
MOiMfeM  Pdito.  8miu  T.  XI.  XU»  fl^aa^yto- 

Mplemoides  «/.  SmUh.  T.  XUL  f.  1.  Pii^ 
fiodiiN»  cMftrgiMurb)  iHiliM  JKm.  T.  XDL  f. 
Polypoditm  macracmrpmm  PresL  T.  XXV.  4^/^. 
niiiiii  (DmtmO  fikiiMbi9#fMfaMNii  JSjts*  fPm  XV« 
AdiatUum  frmttmsum  Jümz.  I.  XVL  £.  1.  JUm(- 
Mf»  üMorii  fiüi'to  T.  XVL  £  S.  Iih^isoj/a 
rtnifornUs  Jirffunder.  XVIL  Cheilamtbii  pro- 
fusa K$^z.  T.  XVm.  iljptfMffii  (Olewiara) 
/oTfiie  Stimti^  T.  XiX.  Asfndium  HUemiasui 
WäHbMi  HooL  T.  XX.  Amfmia  Dr€§$a»m  Knz. 

Em  'u$i  kaum  ma  .sweU«ia,  imm  dieses  Werk  die* 
jenige  *  thftti^e  VnterstMnng  finden  werde,  welche 
ihm  im  Interesse  der  Wissenschaft  sa  wiaschsii  iaL 


ßrundriös  dm*  Mtdamkj  awm  Qebrmcke  hei  ms- 
nm  Vorlesungen^  von  Oeerg  Freseiüius, 
der  Med.  luid  Chir.  Dx.f  Msüheadefli  A»l  wm 
Frankfort  am  Mfdn,  Lehrer  der  Botanik  am 
S^eUiilMwgMcteii  iiHKli«iiü«!lMi«tarwk^^ 
liehen  Institute^  mehr.  gel.  G eselisch.  Mitglied. 
Fnq^Lfiirt  am  Main,  fiedruekt  hei  Philipp 
Friedr.  Sauerländer.  1849-  78  S.  in  8. 
Weoa  mm  mk  daiaa  gewehat  hat,  luiteff 
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Literatlirbericht  Nro.  II.  1840. 

'*  *  • 

€iAeui  Lebrbiicbe  der  iboUaik  In  Begel  elrin 
lfl>  e#  allerdiflgs  eine  att^rord^iiffieiie  ErsciiefMiKg, 

Mm*  €MMd  ■  Jbc^  ^ttrtM  IMm^  ^RMilb'  'Mf'  Ani  %#- 

aMbräiiktett  Brntm       76  Seiten  siUMinitiieiigedrä&gt 
mt  iMla*.    Aihnr  ^^Äcf  eine  selche  äotaiilk 
Mee$  wenn  «le,  wie  die  ¥0f liegende,  gekeriger 
Sachkenotniss ,    Crrfitfdli^kkeil  itBi  SckSffe  ekge- 
flMl  Iil,  d^fte  to  tMen  VfiUeif  mefaf  detii  BeMfC* 

Bisse  enispreeheii ,    ab    eitf   noch  ^  ausfßhrliokes 

«i4'veUiilliilge#  OenpMdleifr.  HfH  Bedit  ketteriec 

der  Verf.,  dass  die  meisten  Lelir-  und  Handbüdier 

nm  ftelmveke  biii  Vorieeangeü  dee  Guten  M  fiel 

enthalten ,  dass  der  Sehülor  sich  in  äär  Fülle  des 
Mhtetfaie  Md  der  iSt^ite  der  AniAbmüg  verBere, 
daher  ^ur  mit  9f fihä  He  Hauptsachen  und  dasjenige 
kerAondfkdeif  v^rttiffg^/  WM  ihmx  frer  d^m'  Beginn 
seiner  ätnAen  torerst  and  hauf  (sächHch  tu  wissen 
nMhlg  Wfilmn*  der  Lekrer,  ifrdt  eirtfomi  deiM 
weitläufig  im  Bücke  Abgebandelten  liocb  efU^as  hin- 
vMRi^  M  KBftlieti,  oft  nwSh  M  vfeleli  Auklan^attgte 
ge^ötbigt  ist,  wenn  ef  nur  dnigerifilMefi  »Ott  seiner 

iAi  imtäiAw  witf,  eier  Mdi  synöi^yMieii  WerMi 

lind  Wendungen  haschen  liiuss,  um  nur  das  bereÜB 
0edniclit6  ufckt  ptt^  ähnAmis:  Wir  •  ^vtw  «Is 
eigener  £rfahrunp  hinzufügen  sa  dürfeii,  dass  mchts 
deil  Ailfkoger  rmk  dkm  «retCeretf  fi&ihrlAgeii  til 

11 
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Botaaik  mehr  absebrecken  kaon,  als  ein  sa  ttefiM 
EiogeliM  ia  alto  HfiffliiHfütflii  gleich  im  Mne 
bereiO)  dieae  werden  für.  Um  vielmehr  ent  du« 
IttterMie  gswiaiieA,  Wiw  'bm  Uni  Ttitrat'  «Ims 
MgUelist  »duurf  nmgräiistea  UeberUfek  des  f^nii^it 
m  rwmAtäm  g«w«icl  luvt  Hien  hl  gegeiiwli^ 
lig^  SchrifkhftB  ^  das  in  aphorktiacher  IsUurae  nur 
die  Graadfüge  def  Widiaaafliaft,  uab  dam  jeWgM 
Ütaadfonkte  dar  haiaaiaalian  Forachuag,  enturiakdU^ 
voUkomman  geeignet,  aad  «ea  dfirfte  dalier  aveh 
aoaaarhaib  dam  Wurkungakreiae,  daa  Verf.  Jbai£Uii|ge 
Aufnahme  finden,  aad  aawebl  van  Lehrern  ala 
Sakälera  mii  gutem  £r£oiga  benätit  werden. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  * 

lerzeichniss  der  bisher  in  Graubünden  gefun- 
denen Qefässpflanzenj  mü  heeanderer  BerHA- 
sichtigung  ihres  Vorkommens.  Van  Moriiai, 
Lehfer  am  QfmMUum  tm  SaMlHini.  Cdifcgedr. 
in  den  iianen  Dankachriften  der  achweiaegiacken 

« 

Dalarferdelienden  Oaaellaeliaft.  HI.  Bd.) 

Wenn  bei  di^  gewaltigen,  taglieh  nach  aicii 
mehrenden  Eifer,  womit  in  maem  Zeiten  Natnr- 
foracber  und  Sammler  ebne  Zahl  alle  Winkel  dar 
Erde  dvrchapähen,  Graubanden,  nach  Bern  der 
gröaate  Kanton  der  Sebweia,  allein  vergeaaen  und 
ganz  unbeaebtet  geblieben  wäre,  so  würde  dlesB 
batnahe  aaa  Wunderbare  gränaea.  9em  iat  aber 
keineswegs  aUo^  im  Gegenttieil ,  jBieitdem  zwei  vor- 

traflfliehe  Beeratraaaan»  au  daMB  aieb  naehatana 
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elM  Mite  gmUmä  dUbAi»  dto»  VeifeMmp^ 

lifiie  zwischen  Deutschland  und  Italien  2ur  kürzesten 
«iA«ii#hMiteB  gMtfadit  bakeii,  übl  rath  benttf  .iiif 
Jtti^e  ibren  mächtigen  Einfluss,  und  baM  i;vird  es 
ien  TinkMm  ekw  m  oUigiiteriftdi  MjrUr  Mta* 
Scbritte  bieher  za  wenden,  als  sonst  nach  dem 
Itormer  Oberiaai  •derW^ilUt«  Da«»  «asm  mkw^ 
SKeriseben  Naebbani  dies«  bereits  seit  eiiier  Beih^ 
VW  Jaltfan  geih»,  dafon  gibl  oan  «alingsl 
ftflchienene  dritte  .Band  der  neuen  Denksebriften 
Aer  sebweiswisebM  naterC^  fteMlkiebaft  ecfrevMckt» 
Zeugnisa.  W^tau«  den  gräsaten  Tb^U  des  übee 
M  aliiltM  Omtttlmdü  hAoim  swdl  M* 

kaftdlungen  in  Anspjiieb,  die  sich  eben  unser  Ge-. 
Ui^pdaad  sw  Veiwwfe  gestelll  hatw.  b  der 
aiaan  erhalten  wir  Ton  den  Herren  fiscber  von 
der  Ltnlh  Sdui  am  ZiMeli  aad  BUder 
m  Bern  dne  geologisebe  Beacbreibung  des  mittleni 
Thalia  tob  Btoden ,  yanuiaebanlidii  dureii  5  Hfliogr. 
TaMii»  deren  eine  die  geologiscbe  Kai|a  Mittain 
Undens,  drei  andere  Teraeidadaae  OaliirgaaiiaiditeB. 
und  die  letata.  eine  aUgeamaa  Uakmi^t  der 
krystalHniaeliaB  CaHtralnaaaeii  dar  Sdiweliaraljpaiii 
aad  der  dieselben  unscfaliesseadan  Sedijnealgebirga 
flaKr  nett  darstellen«  Dieaer  gebaltyolle  Aufsats, 
waicbar  mit  Beaätsang  aller  den  Verf*  awgängUeh, 
gewesenen  Verarbeiten  Anderer ,  die  Resultate  ihrer 
aignaA  in  den  tt«Sefluaam  Ten  IS^V^  gamacbleft 
Wabrnehmuagcü  enth&U»  ist  als  Fortsetzung  einer 

11* 
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gegebenen  Büelireibung  der  Oebirgsuaasseu  von 
Bmb  «MMMhea  4m£  jniwm  ■iigileg— tlieli 
empfohlen  werden,  der  aich  toü  der  uierkwürdigen 
SmbetendemiMhag  «werw  CMirgMrieii  «teMi 

klaren  liegriiF  zu  machen  wiinscht,  was  denn  ge« 
*wiü  a«ch  für  den  Betaniker  weaanHidb  M,  Miiga 

er  nun  Gegner  oder  Verfediter  der  Bedenaleligkeit  , 

In  der  andern  Abhandlung  gibfune  Ueff  Mer ital 
nm  Ctanr,  AmmII  Umr  Mi  ChfwunaliM  In  M»^ 

fiKupn,  eilt  Vcrzmehnisa  der  In  Graubünden 

^i^igwng  ihres  Vorkommens,    Avek  luer 
C  iaihare  ^MlknMn«  Tiftln  beigefügt,  imMf  JNi^ 
nivaUs  Mgtschw^j  Primwla  Mwreiianm  Moritzi 
OmcMn  Im  Jahrg.  18t*  üeMv  ZeltMhilll  ak  JV» 

Jtingmna  L^igger  veräffentUcbO  Ceni^mrm  rlum^ 

dum  angmtifoUmm  -  fuscmm  '  wd  F^dUwlari^  - 
ilClwiAeM '  abgebildet  aML 

Dieaea  pÜiinzeBgeegraphLBcbe  WerUetn,  wie  ea 

der  Verf.  selber  nennt,  etwaa  iitter  n  betonehten, 
mAfgb  Mir  ttun  hier  vergennt  aeyn,  ala  dar  geaigae* 
teale  Anlaaa,  idlerlei  Bemerknngen ,   wohl  aiiek 
'  Zweifel  liid  Fragen  aar  Spraehe  an  bringen«  di# 

von  allgemeinerem  Interesse  seyn  dürften  und  die 
idi  diMhbi  in  dieaeii  Bttttem«  niedennilageit  gt^ 

aooMn  war.    Bevor  ich  jedoch  su  deiijenigen  ein-> 

Digitized  by  Google 


165 

mlmm  Mäkmkn  fkhmgtk»^  wtlek«  «itr  «Im  Im» 

dtn  Erörteruug  xa  verdieueu  scheiueu,  wird  es 

sieht  «aswMfaiftffig  Mjrf  ^  waM  Mk  nrasit 

ne  Ansicht  über  Herrn  M\b  Leurtuog  überhaupt  gans 
dfeii  ud  ittMinigw  hier  iaiqpiedi^«  Dimit  h»- 

absichtige  ieh  hauptsächlich,  diejeuigen  Botaiiikei'« 

versucht  wären,  m  i^esagiem  Werke  Dala  zu  schdpfea 
Md  FDlgeraigm  dafiM  hefteleitfii^  Ter  irnigi* 
Schlüssen  zu  bewahren.  Wie  leieht  man  su  solcbae 
mrf&hrl  «iri,  itm  heweiau  n.  b.  Üb  fihyigeM 
treflEUchen  phytogeogr.  Bemerkuugen  Dr.  Beii' 
eehfliled'e  im  im  FJbra  Jehrg;  ISSa  jBdL  IL« 
man  juil  Befremden  liest,  dass  die  Familie  der 

*  F^tamogeUmme  den  A^ea  feUe;  eh  dieas  mm^ 
nahmaweise  im  IL  i^lama  der  Fall  aey,  meae  kk  . 
dahia  geeteIH  mjm  keeea,  esderwirte.  M  #•  diaü 
gewiss  nicht  und  namentlich  in  iUuUien,  we  mir 
kereite  6  ""Arten  LeieUrinter  bekent  eind,  w^lehe 
ii  wbalpinen,  %um  Tlieil  aelbat  al^^tnea  See'a 
nd  WaeeergräWa  bebagüeh  gedeUien* 

Ich  bin  übrigens  weit  entienit,  mich  fiir  so  he« 
wandert  in  den  Veficetationsverhältnissen  nehee 
Vateriaadee  aasaugebea,  daae  ich  im  FaUe  wäre» 
dasjenige  zu  leisten ,  was  in  einer  pflanzengeograph* 

.  Ueberaieht,  nach  den  beim  gegenwärtigen  Staade 
der  W  iiiseuschaft  an  eiue  solche  gerichteten  Forde* 

naigea9  darchaoa  aicht  fehlea  dar^    firet  eeifc 

V  Jahren  und  nicht  ohne  behr  bedeutende  Unter- 
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ireebmigeB ,  isl  m  mit  mgäimt,  w  Mkbeni  Bciwf 
Noteei  M  mindln.  Mehrere  TbeHe  des  KMliae, 
woruator  das  gaase  segeiiauuto  Oberlaiul,  haite  ick 
noch  nicht  einmal  MmNie  sv  besuchen.  Inteerfcte 
habe*  ich  wenifpiteBa  negative  Mxiäkmag  genug,  vai 
an  wissen,  dass  eine  eder  awei  Seinmerexcarsionen 
lange  iriebl  UnieicheB,  an  ein  ganaas  Alpenthal 
sammt  seinen  Gebirgen  betanisch  beschreiben  zu 
Mtauiaiu  Diesa  ^  Ufsadie,  wanua  ich  es  ak> 
lehnte,  zu  dem  Werke  des  Herrn  M.,  als  er  schon 
Mf  4  Jahren  daüelbe  beiaasgebea  weiUe^  neiae 
wenigen  Materialien  keii&utrageu ,  da  ich  leicht 

siesaes  kennte,  daas  aaeh  adt  Wnscfilgang  aeiiisr 

eigenen  uiciits  Befriedigendes  lieraiiskommen  würde. 
Mehrere  etegetretene  UaMt&nde  nStUgten  f^mkr 
lieherweise  den  Verf.  zur  Verschiebung,  er  kemle 
meb  awei  Semmer  sor  Dnrdiferaehug  des  Iiandea 
verwenden  und  eine  Menge  Beiträge  von  Schweizer 
Betanikmi,  naaM»tlieh  vn  Pref.  Heer  benils«| 
80  dass  wir  nun  wenlgülens  eine  ziejnlich  vollstäqdige 
AvfaUilung  der  Ua  jelal  in  Oiaabtodea  (diesseiis 
der  üalischm  Thalschaften)  gefundenen  Gebirgar 
pflamzem  beaüsen.  Wenn  aehen  einige  uaerer 
rhätisciien  Alfeui^ewehner  darin  vermisst  werden, 

wie  Foa  minor,  Cofydalia  fahmea^  Calamu^ 
groatis  teneUa^  Potentilla  thurmgiaca,  Alche- 
mSUrn  pmbeseeMy  Eripkormm  vuginalhimy  Kamm^ 
culus  auticoums  und  VMarsiij^  Carex  fiUformis^ 
BippurU  wigäriBj  aa  ist  ihre  Sah!  M  iiUit 
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hfnlcmf wiJ ,  «ad  wir  erhalleii  ak  firsato  eloige  iieud 
AngabM  fSf  He  Bdiwcheiiinni  ia  SHUm  PuMhy 
die  Um  Huldreich  aoa  Sacham  adiaa  Ao.  1834 
avTileni  Oatthard  gefimdea  bafcaa  aeU,  aa.wie  aa 

anf  deai  Maate  Branlio,  dieser  anerschopflichjen, 
daai  Biadaer-Tyralaff-  aad  Leaihaidiichea  Floiar. 
gebiet  augleicli  aagehörenden  Fundgrube,  von  ita- 
'  Kkaiadiea  Flerktaa  aagegebea.  *}  (Aaf  eiaige  aadere 
wirkliche  oder  angebliche  Novituteu  weriiea  wie 
qpttar  aarucUaaaMa.) 

Ist  nun  aber  die  eigentUebe  Gebirgsllor  ziem- 
lieli  erackSpfaad  aafgefiilHrt,  ao  llsal  alah  eia  fiiai- 
ches  voü  den  niedrigen  Regionen  keineswegs  rüh- 
Bi^  Vargebaaa  aali  Uk  arieh  aaeh  elaar  lleage 
zom  Theil  gans  gemeiner  P0an«en  um,  deren  auf-' 
faUeadale  I^chnia  QUhmgOj  Saaifraga  rahmdifb-^ 
Ua^  BuphtiuUmum  salidfolium  ^  AUium  vinealey 
Qeum  urhoMmn^  Qalkm  lucidum ,  Euphorbia^ 
>  ^tricta^  Poa  compres^ay  Calatiiayroati^  Uttorea^ 
nad  die  aiiader  yeriireltet^  Vi<^  dmmttürumy  Fo- 
le$'iauella  Moruonüy  Myosatis  htspidoy  Scrophu- 

*y  Warum  Herr  Moritzi  vom  Gotthard  TrientaUn 
emrapaeay  AckiUeu  aifi^na  •nfnlm«^  aiobt  aber  Jim- 
eng  9gmarra$u0  and  JPHwala  mMmay  Tom  Orfles 

Hieracitim  nivale  und  nicht  auch  Saxifraya  squarrana^ 

vom  BrauUo  die  hier  oben  genannten ,  nicht  ab^  ' 

JMir99mct  emm^f  JMwala  ^yrla«  v.  s.  f.^  wtiia 
ich  arir  aioU  aa  «Mlita. 

■ 

♦ 
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huftA  üflUiifiiMi    ITtfl^f iai'ii  'üiiiniiiMia  Smal^mm 

Mis  ^•2%t^i  Luzula  alhlda^  JL^copäU  a§^msi^ 
B^i^  msmtifoliay  ßOimim  CmrvifoUa,  Tk^ 

dm  C^^if'erM  ufid  Cuj^esämm^,  bi«  ipb  «te  eml- 
Ikd  ii9  Uiitw  beigefügte»  Conapeetos  im  rrfaUfw 
Faii|iiiea--4«ici»tbviiifr,  HkU  «Uli  ./ihlea  6  ]ui4  3  Mi- 
gegeben,  eoideekt«,  wo  ntM  denn  erraftea  ma^r, 
w#l«lio  S|M(Uiea  bificvAtar  bi^itfaa  «i»d.  äidlolie  ^Mft-^ 
laasmigen  müssen  wohl  zum  Theil  auf  Hecboung 
«lar  KilfertagbeU  komiiaii,  mi  wmlAmt  4ftf  Vf.  |[e» 
arbeitet  xu  babeu  scheint-  thcils  aber  sind  sie  auch 
iu>lbw«BiUg#  Mdit  lang*  g^ug  fartflüffstiir 

Beobachtung  uud  von  Vernachlübsiguiig  der  TbaU 
ebwa«»  dere«  «vb  4«  bw«ig#  Botanilier  iw  m 

eher  6cbuldi£[  macIiL  als  zur  Sommerszeit  die  herr- 
lieben  Alpea  sefaie  A«fimvfcMafcei(  Cm*  MMefalie«h 

Ikh  in  Anspruch  nebmen«  — 

'Wir  babea      U»r  imttar  Wf  m\i  ixm  tfiac« 

alpinen  Gebiete  zu  tbon,  denn  die  nach  Italic^  aus- 
n&ndndM  Thalsdiafleii  mmH  vooltemJIL  m  ^UMr- 
ierlicb  behaudelt,  dass  er  wohl  besser  gethaa  bitte, 
sie  gm MtttMdilieBMi.  JKiMiiidkt  aidbt  «Ib,  wAm 
eiMige  Phänomene  der  jenseitigen  VegetatioB  z.  B.  die 
SB  den  beieeett  Felsen  Ton  Kiefen  wficiiiimden  Brka 
mhorea^  Cistm  ^alvifoUus  nnA.  Celiia  at^tralia 
wsm  yorgefnbrt«  werden^  nnd  difi  ?iel  gemeinerai 
suni  verbreiteteren  &üene.  OUtMy  Hkmthut 
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Leut'oium  vernvm^  Lascrpitium  prutenictunj  8e^ 
nedo  Sfflv^ifiusy,,  Bifperiaim  hnm^uBmuj  JScäa^       ,  ^ 

wxs  albua  imd  wie  &le  alle  bclsscu  iiiög43n,  imer- 
Wttiuii  UcüieB.  Dia  voig^hmehi»  EfttsekvUiginfY 
dass  jene  Gegenden  lUM^h  zu  wenig  erii>iä»€i»t  seyen, 
'  iai  aicht  «ilänig,  dann  arit  Beailtaaag  ▼an  Conal^ 
Iis  dora  Comenais,  Massara's  Prodromus  ilorae 
ValUaMUaae  ai  ran  Bertalonl'a  flai»  iiatlaa, 
ao  wait  aia  beraas  ist,  hütlen  sich  die,  traai»aif inen 
Bflrgar  iamarUa  alebt  «i^attalfiBdiger,  ab  ea  ailt 
den  claalmiMen  gei^cliehen  ial,  berzkhie^  lassen.  — 

Waadbä  wir  waa  ma  wm  ^ar  alif  dam  THal 
veri&eiaaenan  besondem  BerücksiciUigung  des  For- 
.  bmme$^§  dmrJPßanzmj  gawha  aiaafli  Haoptgegea* 
ataada  für  eina  pflaaaangeogr.  Abbandlung.  liiniga 
Briaptela  aaa  ^asMiUge«  wardan  hiafaleban,  im  ahi  ' 
Urlbeil  über  deaaau  mabr  ader  minder  geniigenda 
Erladiguiig  (Sllem  sa  kaaoan. 

a»  Pfl^naan,  dia  aaltan  aeyn  aoiien« 

Picris  hieraeioides.  Der  Vf.  kamta  nur  einea 
.£Kani]ilara  bat  Cbar  anaiabftig.  weiden ,  and  acbliaaal 
daraus,  dass  sie  diesseits  dar  Alpen  sehr  rar  seyn 
arihwa.  Sia  iai  aa  aber  aa  wenig,  daaa  »an  im 
August  und  September  in  unserer  Klieiuebene  ^uuze 
WagaakditalaB  dafwa  laafem  bdnnta.  ' 

Festuea  Ui  undinacea,  Dieses  ansehnliche  Gras, 
ia  UUHO  BiadarA  äbeiaH  batmiaab,  fiibrl  dar  Vf.  ^ 
nur  aaali  Heer  uad  2v¥ar  im  Engadin  an» 

r 
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Tmcidumi  Scm*adani4h  Nur  jeuseit«  der  AI- 
pett  im  BUm  «ngeseigt,  iad^t  «ich  gwugsaM  im 

Wfdde  zu  Marschlias»  , 

Atitmgakm  Out.    Wir  wtrtei  i  Steite 

weU  von  Cbur  gewiesen,  am  denselben  «i  erballen, 
klMM  WS  ab«f  flkglM  ÜtM  Mib«  ersparen,  da 
er  in  der  näeiisten  Umgegend  bei  Trinunin,  Zisem, 
HaUeneleia  ea  AekerriMbrn  Inifi^weiee  verkenuBl 
Niebt  minder  sind  M^rmaria  glabra^  Heuecio  vis-' 
€9m$j  Xtimithdiia  p^ämßtrU^  Omrmmium  pälmdrey 
yicia  hitmi^a^  Ufffierimm  Mrat^erum^  Trifolium 
0§tmtkm  ete»  eile  in  towrer  NUe  na  ittben. 

Bee^gleieben  werden  für  Ärabi§  Utsuta^  CuL 
Mma,  TrifMmm  filifoirme^  Alopeemrma 

£mL^UM     Sambia  C^idtmitUM^    J4oliftm-thosm*Mmii%  V§UgkälgUL^ 

und  oeIandi€um\  Soldmndlm  pmsükt^  Cisurex  mip- 
prommatOy  Arabia  bdlidifoUoy  Silem  quad^ifida^ 
Campmula  cenisia^  GenUana  eitu8ifo1u$,  Saad- 
fraga  ätenapetäla^  etc.  ele.  viel  sn  wenig  Stand- 
orte angegeben.    Crepis  tectorum  w  iicUni  uicLt  hloan, 
im  Veillin  sondern  im  £ngadla  ^  von  Zornets  na  ab- 
wärts.    Galeopsis   vcrsicolar  beuuliut  aiieb  das 
Oberbalbsteia,  and  ioi  nieht  nea  ftr  die  Schweis, 
8.  Dr.  Custor  in  der  Neuen  Alpina  Bd.  11.  S.  408. 
b.  UnvoJIsttndige  oder  unrichtige  Angaben  in  Be- 
zug  auf  die  Begiunen  oder  Gebilgsforniation, 
welche  die  Pflansea  bewelmea  seHesL 
Cardimine  pratensis^  Galium  verpm^  JKfe- 
Immpurmm  prütmm  wcrdea  aar  ha  der  Bhaai^  aa- 
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geseigl»  £rstore  atef  trifft  «aa  M  PaifM»  StaU% 

S«  Moriz  (5500^)  die  zweite  bis  Nuf^nen  (5000^)  « 
und  iie  dritte  begMIel  »ßera  das  M.  äylmtkmm 

ia  bedeutende  Höhen. 

■ 

Sßimm  dMffphfßum  gebt  »Mil  Umm  bis  Aa- 

deer  («iOOO^>  sondern  bis  ins  Obereugadin  (5600'). 
Omgea  fi^MMa  fiadel  sieb  swar  weU  m  Alpbiit- 

%»n  herum,  aber  aucb  auf  dem  Grath  des  Hoch- 

Wengs  «nd  segiilr  aef  de«  weisse»  Um  bei  dsA 

Skichen  in  Fülle  (circa  8000'). 

Pgrola  r0$ea  Ist  sieht  den  Wäldern  des  Ob»- 
engadins  eigen ,  sondern  bewohnt  auch  die  alletr 
ttiedrigsten«  die  wir  haben,  bei  Fideris  und  Bagatn. 

^    UmgeLelurt  ist  PiftrcHa  rotundifoUa  nicht  auf  die 

Ebene  besobrankt,  sendem  siebt  eb  St  MeiMn  mit  « 

» 

Fyrola  secunda  im  gleichen  WaUe,  wo  Geraniluu 
,  meomUfoUum  («twa  6000'). 

,        Auch  Ei'ica  camea  erhebt  sich  über  die  moii- 
^tane  Beglen.   Ich  bebe  sie  ans  dem  Obevengadin« 

Dass  Beüis  perenim  überall,  Ballota  nigra 
mt  allen  Hecken  wadise^  dftrfte  sebwer  sa  erwel- 

sen  seyn« 

^^Rammadus  Mammüla  bei  ZIgers  nnd  dn- 

derwärts.  Cnscuta  EpUhymum  bei  Tiefenkasien 
nnd  mehrffid$  anderwäriSs^^  Kann  man  ans  so 
nalieetiuittten  Ausdräcken  etwa  erraihen,  dass  JBmt. 
Ftanmida  als  reptana  am  See  an  St  Meritx,  CW- 
.Ofto  Epühjfmum  aber  ebenso  wehl  an  so^uiigen  Ab- 
Ungea  M  Bagats  (tiefste  Begion)  als  bei  SOs  tai 
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OberengaiUii  (5600'}  uud  zwar  da  auf  gianz  aadem 
mN)  ««dkoiiimt? 

tekii  im  Sande  der  Moesi  beim  I>ärtciieii  ^  Ber- 
mMHm,  de  kMB  eke  nidit  mf  Kalk  heuOsMä 

MjTB«  EImh  m  W9m§  mi  Ummesc  mmlis  an  liea 
BMhMmehMHT  gdmaden,  dem  ilie09weil  yertrei« 
Ma  Aipanpllaaca  <aach  brieftichaa  AUUbeUaiigea^ 
von  Hofr.  Koch  ward  tlh  von  Pmf.  Zuceariai 
mifb  Im  Snjfani  gfifaadra)  hodactl  anil  Umn  fiaaaa 
weite  Strecken  von  Gufer  (Gries)  oder  auch  von 
A^fWwMtBj  aa  M  ik»  giaaaa  Uteaerm  oh  Pfiboaia, 
auf  dem  Calaiula  iu  der  Vatzer  Alp,  hier  verge^elU 

idwiltot  iril  üiäPfftia  diffjfHß  aad  fiaNlMMi  ffiflfi<iT 

liSy  und  eudiicli  auf  V  iuu  ob  S.  ileniardinO)  uiitUa 
mwM  auf  Kalk  ala  firaaUgabifga». 

€.   Als  gar  keiue  Standorte  üiad  derartige  ]an- 
snaaiMiir 

^^Atmoseris  foetida.  Ich  glaube  sie  in  Berg- 
wlUern  geaeiiaa  sa  haken, '  beilrakia  jedock  keiM 
£xeaiplare  davon/^  t 

CriaaeguB  Oaegmeanikm;  iek  hia  aiekl  rieber, 
den  wirklichen  In  Bünden  gcseUeü  an  haben. 

.,Lw*ma  ScaHela.  Nack  Diok  ia  Biater 
Ich  iand  eine  Lactuca  bei  Tiran,  erinnere  miek 
akar  niekl  weleka»^ 

(k^abanch^  ,$mmr;  iek  eamnieke  aie  irgendwa 
<wf  yieaaaklae. 
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„  Vi0lm  rniaHmrkk  Uh  Mvriire  ■■■■ijinrti  «of^ 

kk  wahrgchoinüdi  bei  CUr  'damaielte.  ^ 

tmh:  ia  der  £beiie  und  wenn  ich  nicht  irre  aadi 
kr  (raUilplBM  Tklleni/  B»i  CirviMi  Imuse^kOurna 
eb  0»  weit  auf«  die>  Berge  binaulgelii)  ist  mir  aidU 
Atk»  trifffMflM«  Smmfragm  imäim  htofig  Mf 
Kalk,  tPi^  ^«Ar  irt'«  auch  a«f  Tbm* 

'  Ar  inifSy  mduracbeialMi  mm  i»m  CMtitkl&im 

iiiedergeiebrieb«M  Angaben: 
,5 1/lriMlaH«  iwtu  aiülto»   Macb      ,ir<*  i» 
Gpaubiinden.  ^    Ich  iiaiiute  aber  U.  mjMor,  die  ich 
.BtmM  im  der  Mast  bei  Bagate  ak  n  taaet» 

Bergsee'a  bei  Parpan  und  S.  Mortis  sammelte. 

Therinm  nstratmm  mi  Epifßogimm  CiniiW 

aall  ieb  bei  Marsclilins  gefunden  haben.  Mit  alehle% 
aiatetfea  wiebai  wUMmmttu  tob  Biaa  Ma  Daaaia% 
letzteres  auf  dem  Calanda  in  einem  nun  abgetri^fcaM 

aaa  Nadlal-  (aidü  Baaken  ^)  Walde.   

Dasa  ich  aber  Hetm  Hf«  für  Caresc  pulicarU 
dia-  6egea4  t^aai  IiemuMr  Saä  afai  SlaaMft  genaanti 
^laabe  ich  mich  %u  erinnern^  J>iess  war  allerdinga 
Irrig,  iadam  kk  jene«  IHedgraa  iroek  aaf  Mnem  an. 
aarer  Gelnrge,  aondern  eimsig  im  Sarganserland  be^ 
aM^kta# 

Zum  ächiosse  noch  J^imges  über  die  JPilanzen- 
beneanangen  «ad  fibar  Ha  BabaaAaag  dar  Arten 
und  formen. 


t 


My»,  wwm  iirV£  -irg6ni  ^moi  llttrfkick«'^)  g«* 
liidgl  wäMt  «lAlt  seiae  Namra  aw»  aUn  nögiicbea 
A«4*rM,  Mftil  MS  Seopoli  Im  Bngst  vergem^ 
neu  yra  PriiMia  «yfoe^lrt«  für  P.  OMtdi«  herM» 
suho^. '  Dieas  gibt  weM  aaeh  sa  Miasronrtini- 
iriaaaa  Aataia^  wie  %  U.  bei  Tlmüäi^rum  OMgtiSti- 
folium  Jacq.j  was  wohl  dasjenige  von  Gaudi a 
aber  iiiefal  daa  von  l£ecb  in  der  Synepaia  aeyn  sag« 
Gegen  die  fiicbtigkeit  der  Bestimmungen  wird 
aieb  bkigegen  .  weaig  eiaweadaa  laiiea  ,  aahea  dioaa. 

halb,  weil  eia  luehrjäiiriger  Aufeuthalt  in  Genf  dem 

Ve  in  dieaer  Hiaaidrt  aUa  »«gllßhea  HaiftwiHif 

darbot  Nur  Scliade,  dass  er  diese  nicht  immer  be* 
BiMe  «adl  at -Meli  iiMMff  M  vieto  dulieaa  alebttt 
lieas*  £r  bemerkt  zwar  bei  Swertia  perennis; 
994iaü  er  dleaelke  atf  aefae  Ckwihr  bin  anfnebdM» 
fibrigens  befürchte,  die  von  mir  ohne  lilüthe  gefun- 
dene Fianie  »ocble  GeMioiMi  MelefMifea  gewn^ 
aen  seyn,  deren  Kraut  allein  er  an  der  bezeichne- 
tatt  Leealittl  bebe  waktnehaien  UnneB,  «nd  daaa 
er  aenit  bedaure,  die  Zahl  der  zweifelhaften  Speeiea^ 
Üe  er  an  yemindam  trtebte,  yaraMbrMM  nlaaeii»^^ 
Trotz  diesem  aehr  lobenswerthen  Um  beaondem 
FaH  jedeeh,  wie  nein  Herbarluai  beieugen  fcaa% 
ganz  ungegr&ndetenj  Slirup ei,  müaaen  wir  una  gefal- 


lt) Meine  Beaeaanagea  sind  hier  lauanr  nach  Kecih'a 
Synopsis  '4erae  gern*  et  fcelvat  . 
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faliatusy  bei  Festuca  vaUesiaca^  Hieracmn  ru- 
pßitrej  OnbrnuAe  dMor  «ad  i^gar  W  FtMb 
^Ivestris  Frageseichen  angebraelit  zu  sehen,  wel- 
dM  a«di  »dl  Midenririf,  wo  iie  iiidii  slekca,  bei- 
sufugen  siod,  bei  Alsme  Jacquinij  denn  wa»  mir 
dar  VL  var  Jakm  unter  Atimn  Nameii  mittkeiktt, 
ist  «e  offenbar  nicht,  auch  konnte  icli  sie  bei  Bor-  ^ 
nie  aa  wenig  als  A  reeunm  finden,  we  dagegen 
die  nicht  aufgeführte  A.  rostrata  mir  vielfach  auf- 
etieia;  liei  Drosera  angliea  Ilud$.^)j  Amteimmia^ 
alpinuy  tSmecio  Mtracemcm,  Campanula.  alpiuHf 
Cwrex  mieetonmy  nech  neWn  C.  mm^tmaeea 
and  zwar  glicht  etwa  in  der  £bene  sondern  in  einer  i 
Meereabihe  von  5000'  angegeben»  AdenostyUs 
leucophjflla  Cdie  fou  mir  im  ßergell  beobachtete  iat  ' 
A.  hyhriäay*   Die     leMgenennlen  elnd  mit  mna* 
ebea  andern  den  Angaben  Prof.  Heer'a  entnemmen.  • 

♦J  Ith  sah  ^war  R  Mo  ritz  1^0  Drosera  an»  dem  Ober- 
lande nicht)  da  mir  aber  sowohl  in  der  Ebene  als 
in  Gebirge  1700^6000'  bisher  inmier  nnr  ür.  In« 
iertmätmf  die  er  da^^egeo'  niebt  hat,  vorkam,  ae  ist 
mein  Zweifel  natürlich.  Man  sehe  übrigens  Berto- 
ioni  &.  ital.  IIT.  564,  welcher  die  D.  angUc4$  Huds. 
von  Keeb,  Reichenbacb  md  Friea  sowie 
imiermedia  als  Fomen  miter  1>.  longif€Ut$  bringt»  . 
and  behauptet,  die  ächte  anglica  Huds,  zeichne  sich 
dardi  einen  arillos  leeet^  semen  UusUtime  smbiensi 
in.Gegensafs  ¥en  ar«  §rmmämfu§y  semen  0rct€  ob» 
volveoi  bei  jenenj  aiu.  —   Quod  autoptae  verülceut! 
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Wm'  Maiirt»  ■mm  'Vf.,  skli  fitemplaM  wr  B»- 

.  itareffelliiße«  Semperviva  u.  s.  (.  mit  dem  De  Cai- 
4«iHi«ehe&  Merkat  m  «tltelinimi?  Kaut*  tdtr 

"wollte  er  aber  diess  nicht  than,  sa  UaUe  er  auch 
liiiiSecIit,  üe  Amff^m  tmiermt  BitaaMm  Smi- 

fei  zu  btt'lleu  oder  gar  nicht  zu  erirälaimi,  wie  bei 
.Areiin  I^flifiilüiiif  PirMnula  Iammüm^^  mittlittM. 
vmrginafa^  Asphodelus  luteus  u.  a.  geschehen  ist. 

1»  Hoiaklit  a«f  SMdehiag  dl«  ^jtM  «»d  Fe»- 
men  enloebmen  wir  einer  Bemerkung  unter  lHya^ 
mtUy '  daaa  es  AiftMr  Mi  ZfWeek«  dem  Verf«  lag^ 
•ieb  in  eine  Kritik  der  S|>eeies  eiuzulas&en,  dass  er. 
tbrig^ns,  iMM  er  im  dmr  R^gd  it9  anfgeeieltMi 
'Facmea  iuid  Speeles  auseiuanderhulte^  dieas  für  eio 
pdaMenn^eogr«  Werklei«  oiathwmtff  eraekle/ iMMk 
abec  keineewegB  eine  UUtigimg  der  Treaaang  aus- 
qfiwina  weile»'  Br  ccflgi  aucfa  wlrUidr  M  mtlMu 
rea  Stelieu,  uo  bei  DiantUm  iJarthusianorwn  und 
ätf&ruhefis  y  bei  Andi^Moe^  ohtüstföUa  ß  araioi- 
des[z^  A.  CharpeMiei  i  U^er^  das»  er  der  über« 
W&MsA^en  Speciesjägerel.  kdiieawege  fceiattiM^. 

;  ^  k^jjjt  iiideaa  ueeh  dairliker  gealriltea  wird,  ob 
es  Sp^dee  ^eke  rniA'  was  ali  selefctf  (in-  geMk  habe, 
M  lange  Bebauptungen ,  wie  die  vdn  Pto£.  Later^ 
tu  de  schon  vor  vielen  Jahren  aufgeetellte  und  neuer* 
din^i  wieder  nr  Sprache  gekemmem^  daaa  Aegjf^ 
lops  4urch  fortgesetzte  Kultur  sii^h  in  Waiteen  ver- 
itimM»  iMatv  nM*  wideftogl  ifaid,  ae  lange  eine 
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Irtteraturberiafat  Nvo.  12.  läl/Qi 

Menge  jedem  Gärtner   bekannter  unverwerfliclier 

ThfltffUfh^n  einar  MBUiTAiidBii  ErklSraw  noeli  Mt- 

bebren,  und  so  lange  ein  Bertoloui,  welcher  der 

ttMumSiiigM  ArtanieniplUtenuig  oiimdriMHie^  de« 

Krieg  raucht ^  vnd  seiuein  Unwillen  durch  die  ver- 

Mbiedeoartipton  Eidimatiiniii  Iivft  nadii  Opm- 

tum  quautiun  est  in  rebus  inane  ruft  er  bei  Muste- 
n«g  der  nss^ligm  TSufliagdt  &nea  die  eiasige 

Festuca  duriuseula  ihr  Daseyn  gab},  so  lange  efa 


«•kh  «aMrbittUdier  Kritiker  der  eiltteii  Verfdbnuig 

selber  nicht  zu  Htderstehen  vermag  —  ich  will  blase 
die  swei  Arten  hinweieeii,  welebe  er  Mi  den 
ascb  in  Rbätien  nicht  seltenen  und  neben  einander 
m  findenden  behaarten  nnd  bahlen  Indlridvea  den 
LaserpUium  marginatum  zu  schadeu  für  gut  fin- 
.del  —  waa  bkibt  da  dem  Uesaen  Dilettanten  an- 
ders ührigj  aU  sich  in  Geduld  der  herrschenden  Mode 
an  fügen  ^  nnd  aieb  die  ganse  Litaney  der  Fenae» 
und Unter-Formen ,  wovon  etwa  die  Frolichschea 
Hieraden  ak  MedeU  gelten  können,  eifrigat  ainm*» 
prägen ! 

Dieser  Analebt  bat  nnn  aneb  Herr  HL  gehnk 

digt,  insoweit  er  einem  Phyteuma  Sciteuchzeri  und 
Columme^  einer  Camfmmld  Trachdium  nnd  «r- 
tUifoUa^  aggregata  und  glomerata^  einer  Oaleop^ 
äis  Lädamm  nnd  intermedia^  Mentha  eyWesbrie 

und  hyhrida^  einer  Menge^  anderer  ejusdem  farinae 
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SU  geschweigeii ,  die  Eiire  der  selbstständigen  Spe- 
dM  iMriMUil;  «lüiD  aber  wM«r  nkM  gibüAgti 
^wenn  er  Scaiiosa  lucida  mit  Columbaria^  Cardon 
mbie  ^hfaiiea  mit  hitsyU^y  Viola  khrUk  ibU  odo* 
rata  ohne  Gnade  vertdiBiilst ,  und  wenn  er  bei 
PrimiiAa  aamlM^  daHwr  vmk  affieinaiU  tob  efaMi 
anunterbrochenen  Uebergang  einer  Art  in  die  andere 
•pricht,  wi«  diese  bereite  in  der  alten  Alpiaa  1807 
von  B  0  e  8  c  h  behauptet  wurde.  Ohne  in  die  Sache 
weiter  eiaiuireten,  erlaube  ich  mir  bl|p  die  Frage^ 
ob  denn  bei  so  äusserst  häufigen  Pflanzen,  wie  es 
besagte  Primeln  bei  uns  sind,  jede  Medifieatieii  des 
normalen  Charakters  gerade  eine  Uebergangsform 
darsteUsn  müsse ,  und  niebl  elien  so  gut  £&r  oia  by-- 
brides  Produkt  gelten  könne?  Nimmt  ja  doch  der 
Verf.  die  Bastardeneugang  bei  PrimiUa  MwreHana^ 
bei  Pedicularis  atrm^uhens  ja  selbst  bei  Orchideen 
an  ~  er  besehen}it  uns  mit  einer  Orchia  mgro* 
conopsea  ^  ohne  darin  eine  Uebergangsvermittlung 
sa  erbliekeiL 

Bei  der,  wie  wir  gesehen  haben,  nicht  sehr 
eoDSoqnenten  Behandlung  der  Arien  und  Formen^ 
kann  man  nicht  erruthen,  ob  unter  Rammculus 
aquatiUSy  .dem  einsigen  anfgefilhrten  weissen  Was- 
serrauuiikel,  unter  Fumaria  officinalis,  der  ebenfalls 
alleinigen  Erdrauebart,  and  unter  Valeriana  ofifid" 
nalis^  bei  welcher  Standorte  der  Ebene  und  in  Vor- 
alpen  ebne  weitere  Unteirseheidung  beigebraebt  sind, 
der  Verf.  gemeint  war,  auch  andere  hieven  bei  uns 
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yod^mmmdB  Fomen  resp«  Arten  mit  einzubegrei- 
fan»  oder  aber  ob  er  «Ueie  ibenehen  bat  Jjadeiifidb 
muB^  ich  hinsichtlich  der  Valeriana  officinalis  be-^ 
neAen,  daaa  dte  ia  aabalpioia  bei  Tacbiertsehea, 
Parpau,  St.  Beniliardin  von  mir  bemerlite  zu  F. 
sambucifolia  gebracht  werden  maae,  nicht  awar  ala 
ob  sie  an  dieseu  steiüi£[en  Standorten  viele  War- 
telsprosaen  triebe,  nein  die  im  Bbeinaande  wuehenl- 
de  ächte  F.  ojßcinalis  hat  deren  viel  mehr,  allein 
an  den  wenige  sablreiehen  sehr  breiten  Fiederblittt- 
chen,  die  den  Namen  sambucifolia  rechtfertigen, 
ist  sie  leicht  in  erkennen«  Auch  glaubt  sie  Herr 
Hofr.  Koch  für  letztere  ansehen  zu  können. 

Bexüglieb  auf  Fiola  litrfa  beisat  es  bei  ,Henm 
M,|  sie  sey  von  odorata  nicht  specifisch  verschie- 
den, konme  auf  trocknereni  und  härterem  Boden 
vor  und  sejr  fast  ebenso  häuüg  als  jene  (in  der 
Bheinebene). 

Diess  ist  aber  unrichtig,  denn  sie  ist  unendlich 
häufiger  als  F.  odorata  und  man  trifft  de  als  Wald-  ' 
und  Bergform,  (identisch  mit  F.  umbrosa  Moppe 
nach  einem  Originalexemplar) ,  auf  dem  besten  An-  , 
mus  an ,  wo  sie  jedoch  ihre  sie  auszeichnenden  län- 
geren *  räuberen  Haare  wenigstens  an  d^  Blattstie- 
len, so  wie  den  Abgang  tlagellenartiger  wurzeltrei- 
bender  Sprossen,  midi  noch  nie  vemdssen  liess. 
Wenn  zwei  verblühte  nicht  vollständige  £xemplare, 
die  ich  auf  dem  Julier  neben  Pkyteama  hmnUe  in 
Feisenritzen  traf,  su  ihr  geboren,  so  geht  sie  bei- 
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wtkm  Ml  7%$^  MmnAihii     Amg&mmwMn  aber 

auch  sie  &ey  mehi  specie  verschieden  tod  F.  odo»  ' 
MM,  m  toi  enl  Mch  n  inrillelB,  0h  nldA  sie 

die  Urform  ist 

Als  Uemit  In  Verbindiuig  stehead  erwähne  idi 
etier  Miikwflrdigea  FMo,  die,  fa  eineia  Waldeaame 
bei  Cbor  sa  taaaenden  mit  F.  hirUt-mibroM  durch- 
•iaeadergenengt,  aich^aeweU  fea  dleaer  ab  Tea 
V.  ad&raiay  zu  deren  Sippe  sie  übrigene  Tellig  ge* 
*  ktri,  dareh  dmrdmm$  glaUe  Ftmäd]  yea  enierer 
'  ttberdiess  durch  blosee  Pubeecens  und  den  lieblich* 
atea  Dafi  der  BMthea,  vea  der  letiüereai  aber  dareh 
^n  Maagel  wurseltreibeuder  Flagellea  and  dardi 
kleinere  gana  anders  geftrble  CeroUen  anaiddiaeL 
Ob  YieUeicht  V.  campeAria^  wie  üofrath  Keck 
Vennikel?  lek  aeaaa  nie  preTberbek  F.  glabrata. 
Nach  länger  fortgeeetetea  Caltarversackea  eia  Itlek» 
rarea  ?ea  Ikr.*)  — 


^  Pena  asek  tob  dea  finrmie  glehnilie  sweier  anderer 

'  nansen,  näiaJich  Sinapü  alba  ^»iliquis  glaberrimU 
im  Tehlitti  und  PedMUgtU  ob  P.  twker^a  ruM- 
fUn^  oder  P.  eetiMm  ealjeiliiii  giabrie?  TomMeate 
Oeneroso;  ferner  von  einer  Oaf^tropis  von  ebenda» 
her,  Ewiachen  montana  wmA  cpauea  in  der  Mitte 
■tehandi  amem  Tk^diainm  mi  amallMlMn  Q^a^p 
oder  ra^baree  Zi^.?  ans  dem  Veldin^  Cinimm  JBH- 
sUhales  ntbriflonun?  und  Ifallerianum ?  ebendaher; 
JUMllea  ianaia  JLoch  Sjmopa*  ¥0m Monte  Geueroeo 
aad  fiatahiurdiner,  aad  jbmvaiai  ^uk&rtm 
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H«ke  Mi  an  M  TtraislriiMder  «Hgemah— 

BeartheUung  der  Pflansen  GraubündenB  mit  besoa* 
teer  Berückaiektiguttg  ilim  VmrkaauMM  tSm 
«tMn  streiigeii JUaamtab  angelegt,  und  Micht  weni- 
gea  rügen  su  mteafta  geglaubt,  ao  mag  micli  der> 
viel  Teraprechende  Titel,  das  gelehrte  Format  in  4tO| 
ÜB  gläMMida  Anaatattiuig  in  Vm/iBt  mä  Dnid^  wml 
dar  allen  dieaem  entsprechende  hohe  Preis  eatachol« 
digen ,  welche  meine  Erwartungen  Tlelleichf  in  sehr 
geateigert  liatttn.  Hatte  ich  ea  mit  einem  blossen 
Katalog  der  in  BBnden,  haoptaleUlch  ileaaelfa  der 
Alpen,  biaher  gefundenen  Pflanaen,  mit  hie  und  da 
eingestreuten  Bemerkungen  6ber  ihre  Yerbreitong 
mid  Verhemman,  etwa  als  Vademecam  für  den  £e* 
tanlker  in  elaett  be^fuemea  Format  and  am  weniges 
Geld  erhältlich,  au  thun  gehabt,  dann  freilich  blieb 
alle  KritiiL  entwaffnet  durch  der  Vorrede  aierliches 
SeUusswert:  „8e  nimm  denn  Bhätien  diese  Hul- 
digung, die  einer  deiner  Sohne  dir  aus  der  Ferne 
luringt,  naehaichtig  hini  £r  wollte  den  JKekhtl^ua 
bloss  andeuten,  den  der  Schöpfer  ui  dein  Kleid  ge« 
weliea  hat,  keineawega  ihn  erschöpfen 

* 

lapaiae  apud  Fr.  Hofmeister  1840:  Icones  flo^ 
Wie  germamictte^  al?e  eeUeetie  eempeadiesa  im»-  . 
ginum  charactertsticarum  omnittm  geneium  at^ue 
spederum  fuaa  in  sna  iora  germanica  receasull 

eanihm  voa  Ciuraa.  ^  Sevid  sur  Bewahrung  dar 
etwaigen  Priorittt 
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'  auetor  L  o  d.  R  e  i  c  K  e  n  b  a  c  h.  Cent,  qnarta.  De- 
cas  I  —  VUI«  mit  82  Kuptt.  und  J  57  Abbildungen. . 
Diese,  die  Tab.  XLVII  bis  CXXVIII  enthal- 
tnaden  8  Deeaden  beginnen  mit  der  Nro.  ^1643.  Ifa- 
patiea  wAiHä  der  Flora  eiciirsoria  ind  aelilieMen 
mit  4745.  der  Pacnnm  coraJlbia^  so  dass  in  der 
Fortset/jing  der  llaiLuuiK  iilaceeii  ilie  Anemoneae^ 
Clematideae^  Hellebor eae  et  Paeanieae  abgeiian* 
deh  werden.  DieMm  Inhalte  gemäaa  iat  aaeh  noch 
ela  entapreciicnder  Titel  beigefügt,  der  es  glaul»» 
würdig  macht,  dass  die  Verlagsbandlung  aaeh  ein« 
zelne  Ceiiturien  oder  Deeaden  für  solche  Botaniker 
abgebe,  die  bauptsächlicii  nur  auf  einzelne  Familien 
'ifirkiririit  nehmen ^  oder  auch,  der  Aeslhetili  hnidi* 

Jend»  nor  schone  Bilder  au  haben  wünschen,  wos« 
ie  vorliegenden  Deeaden  mit'  den  Gattungen  Am-' 
moncy  Pulsütilla^  DcJphiniumj  Aconitum^  Trol^ 
lius^  Helleborns  ^  Aquilegla  und  Paeonia  eben  so 
vejrsüglich  geeigm^t  sind,  als  sie  die  Aufmerksamkeit 
der  Botaniker  auch  überhaupt  in  Anspruch  neiunen. 
Insbesondere  findet  diess  nun  im  hoben  Grade  hei 
der  Darstellang  ie^  Pulsatitten  statt,  die  hier  nach 
der  Au  (Stellung  der  verschiedenen  sogenannten  Ba- 
stardiornien  von  Lasch,  in  genauen  Abbilduni^en 
wiedergegeben  werden.  So  finden  sich  PulsatiUa 
pTigienai  X  patens  Zoti-  et  a/ngustisecta  Lasch; 

verrtaJis  et  subpratemi  X  rerncllui  Lasch.  Wenn 
nun  auch  nicht  zu  läugneu  ist,  dass  diese  Formen  ' 
wirJüicb  in'  der  i^i^atur  vorkommen,  als  Lebergänge 
der  'einen  in  die  andere  erscheinen ,  und  desshalb  der 
genauesten  Beachtung  würdig  sind.  So  würden  wir 
doch  vor  der  Unsabl  von  Synonymen  erschrechen, 
wenn  man  bei  andern  Gattungen  ebenso  verfahren 
müsste.  Wesshalb  billigerraassen  zu  wiinscheM  seyn  ^  , 
dürfte,  dass  die  Bastarderei  im  Pflanzenreiche  nicht 
überhand  nehaien  möge   Ausserdem  ist  es  immer 
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Boch  Bidbi  völlig  erwiemi,  Jass  hie|  Bastardevseup* 
gung«  «Dfniieiiiiieii  sey,  Tielmehr  lehrt  die  Erfahn^^, 
dass  vielfaltige  tellurische  Einwirkungen  smn  Omnde 
liegen  können.  Das  im  Frühjahre  erscheinende 
Colchicum  autumnale  hat  sehr  viel  schmälere  Blät- 
ter als  die  NanDalform  des  Herbstes,  and  noeli 
selbst  in  diesem  Herbate  kam  uns  eine  sogenannte 
PuUaHUa  mägari-vernaliB  vor,  an  Orten  wo  Im 

Frühjahre  nur  die  P.  imigaris  zu  finden  ist. 

Weiters  finden  sich  neben  PulsatiUa  pratensis 
auch  die  var.  bicoJor  und  chlorantha  abgebildet, 
welche  bekanntlich  Dr.  Richter  in  Mecklenburg 
entdeckt  bat,  nni  die  wir  lieber  der  P.  vulgaris 
snreehnen  machten.  Eine  P.  praiensis  minor  soB 
nach  Besser  die  J\nL'mone  intermedia  Schult,  dar- 
stellen, .die  von  Sj)  reu  gel  und  C  and  olle  eben- 
faiU  der  P,  vulgaris  zugetheilt  wird.  Undlich  folgt 
ekie  P.  Bogenhardiana  Keichb.  mit  einer  var^  ta» 
dniaimi  die  ab  ehemalige  teimifolia  SelUeK'  ef:- 
Uirt  wird,  die  sich  anch  In  nasem  €kgenden  vntär 
beiderlei  Formen  nicht  selten  vorfindet  und  allge- 
mein als  P.  vulgaris  anerkannt  ist. 

Uebrigens  möchten  wir  der  Aufsteliang  der  •  \ 
Gattung  PuisattUa  selbst  nnd  Ihrer  Abtrennnng  yqn 
Anemone  ebenfalls  nnd  nm  so  mehr  beipflichten,  als 
sie  In  der  Zahl  der  Sepalen  auf  6  beschränket  und  da- 
rin beständt£f  ist ,  während  diese  Zahl  sich  bei  Ane- 
mone fast  bei  jeder  Art  anders  verhält.  Auch  hiebel 
hat  sich  Hr.  B.  das  Verdienst  genauerer  Beobachtung 
nnd  Darstellung  erworben,  indem  er  der  Na^r  gemäss 
s.  B.  Anemone  trifoUa  mit  6  Sepalen  abbildet,  die 
Candolle  und  Sprengel  irrthümlich  zu  5  diagno- 
siren.  Im  umgekehrten  Verhältniss  zeigt  die  Figur 
der  A.  sylvestris  5  Sepalen,  die  bei  den  genann- 
ten Schriftstellern  6  zählt,  die  freilich  auch  oft  mit 
7  vorkommt,  jene  5  aber  ab  Normafarahl  darbietel 

Bei  den  Aconltmi)  denen  nicht  weniger  als  26 


Digitized  by  Google 


184 

TMm  Mwidmet  Bind,  bat  sich  der  Verf.  allen 
Emstes  bemühet,  sie  aufs  Dentlichste  zu  erläutern 
und  ins  Licht  su  »tellea,  so  dasa  derjenige,  welcher 
sich  mit  Fleiss  dieaer  Gattung  widmen  wOl,  Uar 
rMm  Befriadigung  findan  wira*  Drei  TorMtfe* 
«eUekla  afnopUache  Tafeln  aud  taabeaoadare  der 

Erläuterung  der  Sectionen  und  selbst  der  Arten  mit 
ihren  wesentlichen  Kemii^eichen  gewidmet,  so  dass 
aogar  jede  einzelne  Blüthe,  neben  der  ähniicfaatea 
dargestellt,  die  Verschiedenheit  nachweist,  was  dann 
dnreh  daa  voUandala  Bild  dar  «inaalnan  Tafeln  Mab 
Weilar  ansgefiibrl  wird*  Diese  einzelnen  Tafeln 
stellen  nun  nicht  nur  abermals  die  getreoesten  Fi« 
guren  der  in  der  Flora  von  Nro.  4678.  bis  4711.  rer- 
seicbneten  33  Arten  dar,  aendern  geben  mitunter 
Baak  aialge  «lana  Formen  an.  So  findet  aich  ala 
4<i81<r  k  A  remmaMfoUrnnj  wMdi^  van  Fnncfc 
auf  «dem  Sehleeern  im  südlichen  Tyrol  gefunden 
und  mit  calcare  spirali,  casside  clavata  prona,  fo- 
Uarum  partitionibua  curvato-rhombeis  lineari-iacinia* 
tis  squarroso-multitidbdiagnosirt,  sich  den  aibiriscben 
Arten  nihert  4690.  k  achaltei  ein  A  epeciosnm 
Oito  ym  den  Sudeten  ein,  welebaa  mit  A.  exot- . 
tatum  verglichen  ist.  4G91.  b.  nennt  ein  A.  vir  (ja- 
tum  Rchb.  welches  als  paniculato  X  cxaltatum  be- 
trachtet wird)  und  aus  der  Schweix  herstammt« 

Mit  vielem  Vergnügen  haben  wir  die  nicht  min- 
der tiefflieh  gehaltenen  Udldßori  atndirt ,  bei  de- 
n^n  die  vielfältigen  Synonyme  elienfidla  an  mancher- 
lei Verirrungen  Anlass  gegeben  haben,  und  die  beson- 
ders noch  in  der  Flora  germ.  exsiccata  zu  liefern 
aeyn  aoehten.  Merkwfir^  bleibt  es  übrigana  im« 
'  mar ,  dnsa  die  Blühen  dar  grünUübeadan  nnr  we- 
nige Unteraabeidungan  darbieten «  und  mir  aliein  din 
Blätter  einige  Verschiedenheiten  zeigen.  H.  BoC" 
eani  Tai.  mit  der  Syiionyaüe  /f.  miUlißdus  Vis. 
nnd  mgmÜfoUm  Ifoat* ,  biaber  nur  in  Oalmatien 
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gefonden,  wird  Bim  wttth  a»  btrfen  renMmH  ol 

ist  als  Beitrag  zur  Flora  Deutschlands  zu  hetraeli- 
ten.  Auch  ff,  Jn.vus  Host,  wird  jetzt  von  Dolli- 
II er  als  in  Krain  vorkommend  angegeben.  H,  atr(H  * 
rubeM  W.  IL  ist  Uer  durclians  mit  den  hellviolet- 
ten  Blomeii  und  als  Sehte  Speciee  Torgestellt  JEf« 
yravcolciis  Host,  zeichnet  sich  durch  seine  sehr 
breiten  Blättchen  aus,  und  auch  bei  H.  odoriis  sind 
diese  ebenfalls  nicht  nur  viel  breiter  als  hei  H*  vi* 
ridiSy  sondern  auch  durch  regel  massigere  Säsezähne 
TeneUeden,  welehea  letalere  ehenfalls  bei  J9.  ammeia*  ' 

.  rum  stattfindet,  der  sieh  aosserdem  neeh  der  Erfali- 
rung  gemäss  durch  HoUundergeruch  kenntlich  macht. 

Mit  Aquile^ieii  sind  6  Tafeln  geschmückt,  wo- 
durch, wir  diese  Gattung,  die  wegen.  Veränderung  ih- 
rer Sporen  im  blühenden  oder  Fmctteostande  man-  . 
eherki  Formen  darbietet ,  als  genuguun  erltutert  nnl 
sehen  würden,  wenn  die  sogenannte  A.  Sternber- 
gii  nicht  vorhanden  wäre.  Sternberg  hat  hiebet 
wohl  selbst  die  Irrthümer  vermehrt,  statt  erläutert, 
indem  er  die  A  jn/renaica  als  alpinaj  die  weltboh 
kannte  alfdna  f&r  eine  neue  Art  ansah,  und  nm 
Ende  wohl  gar  noeh  eine  dritte  damit  verwechselte* 
In  dem  Index  sextus  seminum  h.  b.  Petropolitani 
von  Fischer  und  Mayer  finden  »ich  einige  ani- 
madversiojies  beigefügt,  die  sieh  auok  m£  Aquileaia 
beliehen,  wobei  Jedodi  die  Sternberglschen  An- 
gaben nicht  in  £rwägung  gezogen  sind.  Naeh  die- 
sen Autoren  zerfallt  die,  mancherlei  Bestimmangen 
unterlegene  A,  pyrenaica  in  2  bestimmte  Varietäten, 

'  in  a.  macranttiaj  wozu  die  A.  pyrenaica  Cand*  ^ 
Prod*  ].  p.  50.  gezogen  wird,  uud|wohin  vielleicht 
auch  A.  SiembergU  unsere  Verf.  su  lieben  ist, 
dann  ß.  puMUaj  welches  A.  pyrenaica  der  deut> 

scheu,  schweizerischen  und  italiäuischen  Autoren 
ist.  •  Endlich  glauben  die  Verf.  noch  eine  3te  Varie- 

tot  in  der  A.  vUcom  W.  iUt  Tab.  169.  au  finden. 
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garis  mit  blauen,  weissen,  rnd  liiaiarbenen  Abän- 
derungen vorgestellt:  zu  letzterer  wird  die  frühere 
^  platusepula  de»  Verf.  zurückgeführt  £s  folgt  A. 
nigncans  Bamnb,  die  auch  schon  als  eine  tot. 
atroviolaeea  Ten  Avi  *  Lallement  angesehen 
Wörde.  Ferner  die  su  so  vielen  Zweifeln  Anlass 
gegebene  A.  viscosa  Gounn.^  die  nun  durch  diese 
schöne  Abbildung  beseitigt  seyn  mögen«  .Den  Be> 
fichlass  dieser  Gattong  mache^n  die  wohlgeralhenen 
Figuren  von  J.  pyrenaiea  CaiuL,^  der  sehen  erwähn- 
ten AJ{  Sternhergii  Reiehb.  mit' den  grSssten  Bin- 
meu  von  uUeu,  dann  die  unbezweifelte  A  aipi- 

na  L. 

Den  Paeoniis  sind  nicht  weniger  als  7  Tafeln 
ndt  eben  so  vielen  Arten  gewidmet,  die^  ausserdem 
dass  sie  treflfliche  Bilder  darstellen,  aach  die  ganze 

Gattung  insofern  erläutern  werden,  als  man  sich 
nun  mit  Sicherheit  auf  sie  beziehen  kann.  Vor2:e- 
steilt  sind:  Paeonia  tenuifolia  L.,  P.  lobataDesf. 
mit  dem  Syn.  P.  peregrina  Candlle^  dann  P.  pu^ 
bma  Sims.,  P.  bannatica  MochL^  P.  pramiseua 
ToMch.^  P.  offieinaUs  L.  und  P.  e&raUina  Reiz. 

Die  P.  promisma  soll  am  M.  Nanas  wachsen,  die 
früher  als  offu  inalis  angegeben  wurde,  und  P.  hath- 
natica  lionunt  im  Friaul  vor.  So  wünschen  wir 
denn  femer  diesem  Werke  hinlängliche  Unterstü« 
ts«ng  und  dnst  volbtandige  Beendigung  tur  Ehre 
der  Betriebsamkeit  deutscher  Nation  und  ihrer  Wis- 
senschaft und  Kunst. 
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